AH  stüun  U 


Digitized  by  Google 


ANDOVER-HARVARD  THEOLOGICAL 

LIBRARY 

MDCCCCX 

CAMBRIDGE,  MASSACHUSETTS 


Google 


DIE 


GESCHICHTSQUELLEN 

OES 

BISTHUMS  MÜNSTER. 


HERAUSGEGEBEN 
VON 

FREUNDEN  DER  VATEBLANDISCUEN  GESCHICHTE. 


ZWEITER  BAND: 

BEiUCüTE  DER  AUGENZEUGEN  OBER  DAS  MÜiNSTERISGHfi 

WlEDERTÄUFEREEiCIL 


MÜNSTER, 

DRUCK  UND  VERLAG  i)£&  TH£iSSii>iGSCU£N  BUCHHAISÜLÜiSG. 

^  yui.L  o  i.y  Google 


BERICHTE 

•  ■ 

DER  AUGENZEUGEN 
OBER 

« 

WIEDERTÄUFERREICH. 

■ 

UEAAUSGSGEBBN 
VON 

Dr.  C.  \.  COR^EI^IVS, 

PBIVATDOCSIIT  DER  GBSCIttCIITB  Alf  DBft  UHIVIIISITÄT  m  AUSUU« 


mCnstbb^ 

DMJCK        YmAG  OEA  THSISSIllG'SCIiUI  BUGUHANDLUIM. 


1  8  A  3. 


,  It  \n  utimoeglkh  tho  «dirivett  Ölte  Ibo  seggen^  mi  wknmiM 
km  es  gelpeveni  als  flatselve  geschehii  iß. 

Grtsheek, 


*  j 


PfiTlSR  TOM  CORJVfiliUJH 


IN  EHRFURCHT  UNO  LIE^ 


GEWIDMBT. 


Google 


* 


TOBREOE. 

I 


Wenn  ich  mich  freue,  durch  mehrjährige  Bemühung 
eine  bedeutende  Anzahl  werlhvollcr  und  bisher  unbenutz- 
ter Quellen  zur  Gescbiefale  des  Münslerschcn  Aufruhrs 
irereinigt  zu  Imben,  so  mass  kh  4«ttkb«r  des  Bebtutub 
gedflnlrao^  der  mir  In  BMaster  nnd  anderiiirtft  mit 
raiMiider  Oellllligiceit  gewMirt  wurden  fet  Die  AreMte, 
welche  die  Liberalität  der  Ifttaatsregtehingen  und  städti- 
schen Behörden  niir  ölTncle,  \^ürden  eioe  so  ergiebige 
Ausbeute  nicht  ppl)<)ten  haben ,  iTpnn  nicht  die  Herren 
Archivare  Kegieningsratb  Schrödejr  zu  Cassel,  Archivratk 
Dr.  Laeomblet  zu  llüsseMorf,  iron  Hatzfeld  zu  Münster, 
Dr.  HerKog  zu  Fnndtfnrt,  Assessor  Sudeodorf  cu  Osimh 
brSeli,  OoersMhsecrelir  FnAs  tu  GOln,  GymnssiaHebrer 
Vorwerck  zn  Soest,  Dr.  Röse  zu  Weimar  mit  Rath  nnd 
Tbat  mir  Hülfe  geleistet  hätten.  Besonders  nützlich  x^-at  mir 
die  überaus  freundliche  und  aufopfernd  thätijipe  Theilnahme 
des  letztgenannten  Gelehrten.  Ausserdem  haben  die  Blün- 
fMsehen  AescUchtsfreunde,  Prof.  Winiewski,  der  Privnl-» 
decent  der  Geseklehte  Dr.  Janhmsnn,  der  Tor  klireein 
miek  InMbmck  berafene  JPref .  Fleker,  Prof.  Uedloek,  Ap- 
pellationsgericbtsvicepräsident  von  Olfers,  Appellationsge* 
ricfatsrath  Schlüter,  Freiherr  von  Droste  HülsliulV,  Dam' 
Werkmeister  Krabbe  und  der  verstorbene  Prof.  Sprick- 
nann-Kerclterinck  durch  Nachweisong  und  Miitheilung 
ÜMeD  bekannter  oder  zugänglieher  Dooumeiite  und  Sehrdl« 
len  mieli  sttf  meinem  Wege  anterstütsl.  Allen  genminlen 
so  wie  aneb  den  Herren  DtP.  BMnner«  Pi*bf» 
Georg  Waitz,  Prof.  Hej.se  und  Pfarrer  Meuser,  und  den 
Yorständen  der  Bibliotheken  tsu  Berlin.,  Darmstadt  ^  Gas- 
sei, Weimar,  Göttingen,  Glessen,  Bonn  und  Breslau, 
sage  ich  meinen  herzlichen  Dank«  Gelingt  es  mir,  wie  ich 
wünsckn^  diiih  die  VoUeminng  einer  Geschichte  des 
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ym  VORRBOB. 

Mttiistendien  Aofrolirs  dem  Vaterland  und  der  Wiseeo* 

Schaft  mich  nützlich  iea  erweisen ,  so  gehört  die  grössere 
Hälfte  des  Verdienstes  ihnen ,  die  mit  acht  deutscher  an- 
eigenoütziger  Freude  an  der  Wissenschaft  mein  Unter- 
nehmen gefordert  liaben. 

Nachdem  es  mir  verstattet  worden  ^  einen  Theii  des 

Gewonnenen  Materials  in  dem  vorliegenden  Bande  der 
nnnterschen  Geschicbtsqnellen  zn  YO^AntBchen,  musste 
ich  daran  denhen,  eine  Aiiawahl  von  solchfln  DcNsemcnten 
zu  treffen,  welche  sowohl  jedes  an  sich  geeignet  sein  wür- 
den die  Aulmerhsamlceit  des  Lesers  zu  reizen,  als  auch 
in  ihrer  Gesammtheit  seine  Wisshegier  einigermassen  m 
befriedigen  yemidchten.  Deshalb  habe  ich  mich,  vob  der 
frlllieeen  finlwickhiiig  des  Aufruhrs  absehend,  anf  die 
GescUdite  des  Wiedertäuferracha  beaehHinktf  mid  mA 
hier,  mit  Ansschlnss  der  Yerhandlnngen  zwischen  Fttrsten 
und  Ständen,  aur  diejenigen  Mittheilungen  zusammen  ge- 
stellt, welche  zu  den  Yor|rängen  in  der  Stadt  und  im 
Laffcv  in  nnmitteibarer  Beziehung  stehen.  Der  Leser 
aoll  —  diess  war  mein  Augenmerk  —  über  die  Münster^ 
sehe  Gemeinde  und  ther  den  Kampf,  der  gegen  sie 
nhrt  wurde,  ans  dem  Munde  von  Aayeoieogen  nwl  Twült 
i^^hmem  ansföhrlichen  Aufschlnss  erhalten. 

Aus  dem  Bericht  über  die  Quellen  des  Mttnsterschen 
Aufruhrs,  welchen  ich  als  Einleituno  \ orangescbickt  habe, 
wi|rd  man  das  wiss^nschaltliche  Yerhältoiss  erkennen,  io 
dem  die  hier  zum  erstenmal  der  Oeffentiichkeit  tthergeb^ 
neu  Quellen  an .  den  früher  bekannt  gmeaenen  atehen. 
Ich  habe  in  demselbeu  zugleich  anf  jene  Sdhriften  Unge- 
wieseu,  welche  meiner  Nachforschung  bisher  unerreichbar 
geblieben  sind,  und  spreche  Wunsch  und  Bitte  ans^  dass 
die  Historiker,  welche  von  dem  vorliegenden  Bande  Kennt- 
niss  nehmen  werden,  namentlich  die .  Vorsieher  der  von 
mir.'iiclit  besuchten  niedersächsischen  und  niederländiaehew  . 
Artihhse  und  BiUielheken,  mir  die  aur  Ergänzung  oMinea 
Materi^Ia  ndthige  Hülfe  nicht  verweigern  mögen. 

'    Breslau  im  JnU  1853. 

C«  Coriieliii6# 
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FEBER  DIE  QUELLEN  DER 
GESCHICHTE  DES  MÜKSTERISCHEK 

AUFRUHRJS 

Den'  Zeitting^sblStlern      welche  theik  wShrend,  Iheib 

sogleich  nach  dem  Müiusterschen  Ereigniss  eine  oberflnch- 
licbc  Kunde  von  den  aufTallendMen  Erscheinim^rn  drssel- 
ben  verbreiteten,  folgte  rascb,  als  kaum  die  drei  Käfige 

1)  Ebum  fheä  des  hier  hekandeiiem  Gp^ekmde»  wmr 

meine  niehi  m  den  Buchhandel  übergegangene  Seht^z  De  fon- 
tibos  qoÜ»as  in  histori«  sedilionis  Honaiteriensis  anabaptistiont  nar-^  ' 
randa  viri  docti  hoc  aaqiie  Dti  sont.  Menaitern  18S0  gewidmet. 
Wae  ven  den  dert  gewonnenen  Resmüaten  mdr  he^  weäerer 
Erwägung  sich  hewöfn  t  hat,  ist  m  den  vorliegenden  Bericht 
herübergenommen  und  eingeordnet, 

2)  Uattkey  Deutsche  Gesch,  3.  ^usg.  III.  406  sgq,  und 
Base 9  Nene  Propheten  (tm  Hterarisehen  Nachtrag),  fUhren 
mehrere  dersMetk  an\ 

*a)  Newe  zcitung  rnid  glaubligen  Bericht,  wie  and  irclchor  ge- 
'  stall  die  mderUNtfier  m  Mwalar  im  lumig  enralC,  dabei ,  wie 
der  landgraf  tob  Hessen  sein  pradiciaten,  mit  namcn^Theodo- 
rus  Fabnehw,  gesohickt  au  den  toi  Muafler  in  die  etat,  so 

erParn  ir  wesen. 

b)  Nowp  Zeitung  von  den  widerleuffern  zu  Münster.  Wiltnih. 
1535.  (nach  Hase  nur  ein  anderer  .4hdi  urk  von  IVo.  a  ; 
eigenth  ihnlirh  habe  der  crsirre  Drnvk  den  Bericht  des  Fo' 
bricht s  aber  seine  Gesandtschaf ty  der  andere  ein  Schrei" 
ben  des  Bischofs  von  Münster  an  den  Enbischof  von 
Cöln  und  die  Aussagen  einiger  Apostel). 

c}  Newe  zjitlun^e  von  Munster,  was  sich  h(  geben  hui  in  der 
slat  und  auswendig  der  schantzen  unrl  blochheusern  seid 
pfingsten,  erboimlicli  zu  hören  1535.  iJIasr:  Signalum  Wal- 
beck düniier&Ug  nach  etsleii  honntag  neg&i  Trinitatis;  von 
einem  bischcöfiihcn  Beamten  an  einen  der  fursüichen 


*)  DieieDi|eii  BQcher  und  Docttmente,  die  ich  bisher  noch  nicht  habe  auf- 
M«a  MaBCB,  msd  stt  ^Snm  Slam  tiiateliaii 
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an  den  St*  Lambertsthurm  befestiget  worden  waren,  eine 
Schrift)  fvelche  sich  als  wahrhaflte  ErziUnog^  des  gsnsen 
Hergangs  ankUndig^le  nod  Ar  ihre  Tmte  und  Gensnig- 
keit  dnrcli  BageDha|rens  Bmpfehlnng  and  die  Bf tinslersehe 

Herkuufl  des  Verfassers  zu  1  türmen  schien. 

Wahrhaftige  historie,  wie  das  Eva iigel ium  zu 
Münster  angefangen  und  dnrnacb,  durrh  liie 
Widderteuffer  verstörel,  widder  aufgehört 
hat.  Dar  zu  die  gantze  Ii  a  ad  lang  der  selbigen 
buhen  vorn  an  fang  tii  s  zum  ende,  beides  in 
geistlichen  und  welllichen  slücken,  vieissig 
beschrieben  durch  Henrtcuin  Dorpium  Mona- 
.   cteriensem.  1536. 


f^erhündeten  aeriektet»)  ohgedruckt  m  Thfss^  i^esl/aUm 

p.  37(f. 

♦d)  Von  dem  Münsterischen  auirur,  x  rrstockung  und  yanier,  glaut)- 
lich  anzeig  Dietterichs  von  Hamburgk.  153.5.  (Ifasr:  Der 
Verfasser  iaß  vierzehn  IVoehcn  in  Mihtsfrr  <^<lan(fe7% 
nntl  rnfkfim  im  ff^intev  ISSÜ  über  den  qefrorenen  Stadt- 
graben j  hat  das  Flugblatt  noch  vor  der  Erobertmg  yc- 
schrieben,^ 

♦e)  Die  Ordnung  der  VViderteuffer  zu  Munster,  item  was  ^'ich  dn- 
selbs  nebenzu  verioiTen  hat,  als  die  stat  belegert  ist  worden. 
1535. 

0  Historia  der  belegerunor  und  eroberuiig  der   stat  Munster, 
anno  io35  getmckt  17.  Julii. 
*g)  Wahrhaftiger  berieht  der  wunderhai  liehen  handhing  der  duef- 
fer  zu  Munster  in  Westvalen,  wie  sich  alle  Sachen  nach  er- 
oberung  der  stat  und  in  der  erobening  zugetragen. 

h}  Der  gantze  bandet  und  geschichte  von  der  stat  Mdnsfer  in 
Westpktlen  gelegen,  wie  es  ergangen  ist,  in  einer  kurzen 
sniMi  bagnffefi  Ij^O.  iHmwt  gedmdrt  dnreh  Hans  €l«l- 
nenDNnm«^ 

i)  WarhafUffe  gescfaiehl,  wekher  massen  der  goHnsen  nnchrislU- 
ckea  und  wüterischen  sect  der  Widertaaffipr  vernwSnl  aufge- 
worffeu  könig  sampt  sein  zweien  Qberslsn  propheten  nf  sainb- 
slag  nach  Masttani  des  XXXVl  jars  zo  Master  vom  leben 
ZMB  ladt  garichl  worden  and  wfo  sie  farstorbMi  shil.  JUnleit  z 
1586«  durch  aassifoilg  Frito  Barken  van  Baileldarf,  walcher 
zu  dar  nail  in  a•gena^  person  an  Mdnsler  gewasi  und  solchs 
erfaren  und  gasdien  bat.  «f  I.  Xhse  p, 
k)  Des  Münsterschen  konigreichs  und  widertaufs  an  und  abgnng 
bluthandel  und  and«  auf  sambstag  nach  Sebastaani.  anna  1586. 
(mocA  üote  nur  mm^  ^äbdmek  «SM  i^«  i'J  - 
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Der  Titel  enthält  jedoch  eioe  Tänschang':  der  Verfas- 
MT  isi  hein  AtwuteriMher^)*  Uod  noch  eine  andere  Tiik> 
•dMUig  liej^t  out  laer  tot,  Balwtdbr  Biadicli  fttkil  im 

i)  Knrtze  historia  vom  anfang,  mittel  und  auflgang  des  könig* 
reichs  and  Widertaofs  zu  Uunster,  und  wie  endlich  der  könif 
sainpt  andern  zweien  am  sohabend  nach  Febastiani  gerfchf 
siud  worden,  a.  1536.  ahgedrueki  inLuth*  H^erken,  ff^ä- 
tenb,  Ausy.  IT.  47 i. 

3)  Heisst  der  V erf  asser  ivivl  lu  li  Dorpius ,  so  isi  er 
wahrscheinlich  der  JSiederiander  dieses  IVamens,  ein  Adlifjer^ 
der  um  der  Reliyion  willen  seine  Heimat  verlassen  hatte  und 
im  Jahr  £S34  zu  iVittenherg  in  Melanchthons  Hause  lebte. 
CMelanchthon  an  Spalatin^  a,  1534.  Corp.  Ref,  IL  728:  Nani 
profecto  confluunt  huc  pluriiiii  pauperes.  ac  praecipue  Belgae.  Ego 
ipse  domi  habeo  nunc  Belgam  nohilem,  huminem  doctum,  pulsum 
patria,  cognomenlo  Dorpium )  Eine  Müttsterische  Familie  dieses 
JVomens  kennt  ich  nicht,  obgleich  weit  über  tausend  verseki^ 
deute  JSmmm  p9»  Ehnvt^httem  MHinHers  mus  jener  JM  tm 
mtemer  Kamimss  gekcmmett  eML  Und  e&cnMi  tuena^  weise 
irgemd  em  MunUerieekeii*  Sekr0tielier  dereMem  und  <ier  /bl> 
tfemden  Zekf  we$m  er  tmeh  umeer  Buek  keimt  mmd  hemuizif 
von  Dormue  tmd  semer  HerkmutfL  Selkei  GUmderm^  dtireh 
Gehmri,  JErwiehvng  und  Amt  mU  Münster  auf  dm  Gemmmete 
bekannt f  m%d  ai$  JAiertd  gewiss  meht  unbekümmert  wm  deti 
Verfmsser  eines  so  weU  verhreitetett  Buchs  ^  war  über  die 
Person  des  Dorpius  Wlftemaiefi  im  Dunkeln,  (vgl.  A$mU'4m') 
JBs  hrmwht  hiemach  kern»  mehr  darmmf  hingewiesen  %u  wer» 
den,  dass  der  Verfasser  eine  m^aU^nde  Ünkenntniss  MilU' 
stertscher  Sitten  und  Einrichtungen  verräth,  Olderltidc  und 
Mesterlude,  de^i  Namen  der'f^olhsobrigheity  mit  Eltiste  und  Hanl- 
wercksleute  zu  übersetzen ,  zeugt  von  einem  groben  Missver' 
stdndnissy  welches  niemand  begehen  konnte,  der  Münster  oder 
überhaupt  westphälisvhe  Städte  kannte  (Dorp  p.  14.  15.}. 
IVas  jedes  Kind  in  Münster  wusste^  dass  der  Stadtrath  jähr^ 
lieh  i«  det*  Eastenzeit  abtrat  und  neuge wühlt  wurde,  hat  der 
Verfasser  nicht  gewusst  (p.  ^iO:  und  wein  nicht  alh  in  ein  eigen 
radt  von  ciiel  Widerleuflern ,  siindorn  selzcn  auch  den  EvangeU- 
acfaen  radt  gar  abe).  Die  Fraterherren  wurdeti  in  ff^estphalen 
mieJCu4felmämehe  genannty  wie  der  Ferfasser  p,  9i,  sie  mtmt^ 
M^ess  esssem  Mfiknster sehen  wmre  es  mAegrd flieh,  wie  er  dem 
GUdemeister  Jehmm  tieia  Mheemier,  omi  weUhekeitdm  msd 
angesehenen  Bürger  y  mit  dem  gleichfMs  im  Mmneter  wekibe^ 
kmsmtem  MUfwr^esigmtrdism  vem  Meemm  dusfUiwt  I^fmmems 
p*  4SI*  Übe  vesmeekedm  Mmnii. «—  EtädUtk  rwehmet  der  Fer^ 
fasser  sMst  sM  nieht  tu  demMüststersekemf  mdem  erp^M« 
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Bach,  g^anz  oder  zmn  Tbeilir  nicbt  von  Dorpms  her,  oder 
Dorpiii«  gibt  sich  in  dem  Bache  den  laischeo  Seheio^  als 
»es  er  aolhrt  inMnotlfr  fieivesen  und  habodat  aus  eigener 
ISrlahraiig,  was  ihm  Dar  aein  Bcrichlaratalter  mi%elheitt 
hat^).  Ilster  der  ehieii  wie  der  andern  Yoraaasetzung^  ha- 
ben wir  als  eigpentliche  nnd  Hauptquelle  dieser  Erzähluni^ 
nicht  Dorpius,  sondern  höchst  wahrscheinlich  den  hessi- 


sagt:  Davon  ist  er  Stuten  Bernhart  genent  worden 9  duan  semol 
heissl  auf  ire  sprach  sluten. 

4)  f^er  Verfasser  gibt  mehrmals  ^  theils  deitlifr/t^  thrils 
undeutlich,  zu  verstehen  y  dass  er  xm  Münster  tjtnvesen  und 
authentische  Kunde  von  detn  l  urtfefalletwn  habe,  p.  20:  tin:i 
was  sie  mehr  litaten,  hab  ich  nicht  ß^esehen.  —  p.  21:  wie  das 
die  acta,  durch  ein  notariuin  verfasset,  zum  teil  vvol  ausweisen,  was 
sm  ieder  Inn  disser  sach  gethan  hab.  f*  1t7i  und  beweist  sich 
iwar  selbs  aas  beider  teil  sduriflan,  die  das  msl  abcraniwort 
wordea  and  aoch  farhaaden  sein«  —  4St  Dieser  lacidUn  hab 
ich  aoch  wohl  aohlaeben  geseheo,  aü  lek  von  des  biscfaofs  wegva 
in  die  stad  gesehiekl  war«  *—  HMen  vnr  ihm  <m  die  i^Ue 
SidU,  wo  Jkr  FerfüBätr  angibt,  er  h^  ^  den  dureh  Bei. 
rmtmwimg  tu  Grunde  gericlMen  Kindern  noch  an  i8  hei  der 
Knupperschen  gesehen,  als  er  von  des  Bisehofs  taesei»  an  die 
SUuu  geschickt  worden  seu  Nemh  Ihirehsichi  der  Cerrespon- 
deuten f  die  der  Bischof  während  der  Belagerung  geführt^ 
können  wir  mit  liemlieher  Bestimmtheit  behaupten,  dass  nur 
tweimal  jemand  „von  wegen  des  Bischofs'*  in  die  Stadt  yeschickt 
wurde^  ff  er  so  lange  darin  bleiben  durfte ,  um  jene  Jl  däche}! 
sehen  zu  können ,  zuei'st  l'^abricius ,  der  aLs  Gesandler  des 
Landgrafen  und  des  Bischofs  (Ifrief  des  Fabrieins  an  den 
Landgr,  iS34  Oct,  2S,  im  Reg.  A.  zu  Cusscf)  nach  Münster 
ging,  dann  Sfeinrivh  Graiss  von  Borvken,  einer  der  Apostel^ 
der,  um  sein  Leben  %n  rettett^  sich  zum  ß^errath  gebrauchen 
liess.  Diese  bcidvii  ullein,  und  kein  liorpius^  könnten  also  die 
angefuhrle  Stelle  geschrieben  haben.  Hiemiil  ist  freilich  nicht 
erwiesen,  dass  einer  von  beiden  der  V Erfasser  des  Buchs  sei, 
aber  die  Antoreehaft  des  Dorpius  enUehieden  m  Frage  gc 
sieüL  Mktd  tum  eredkemt  mir  emeh  der  an  sieh  nmbtdeuiende 
Vmeimnd  heaehitnewertk,  dose  FmMeme,  der  m  eeiner  Le* 
hen^eiehreihmg  hei  ErwiAmtnjf  des  MUtntiergekeu  Ereiguie* 
9ee  seine  Leeer  muf  dieeee  Buoh  veneeiei,  den  Namen  des 
FerfoMäers  niehierwahnt.  BiU.  Brem.  eUtee.  IV.  fe»e.Si.f.W% 
OneaiadBiodaai  aiisai  hsac  oninia  inier  gcnasnica  apera  D.  Martini 
Latheri  loaia  saoaado  el  in  cfanmiso  Slsldani  iibro  dscimo  chnios 
racitsniar. 


4 

^  kj  1^  o  uy  Google 


USS  HÜiüSTfiRiSCHEN  AüFBUHBa  Xili 


sehen  Prediger ^  DMlriek  Wahrimm  vm  AaiiGltf  m  be- 


6)   JPUr  den  SekubneUter 

imrfu,  die  woiä  nur  MMmummn^  Mf  mnI  tiiielKneAr  m/  iler 
•i«»  angeführten  Sldle  iaiMr#  Budbr  6«ntAr.  GUuuUrp  Mfie 
nmmHeh  dem  Mamelmmm,  der  sieh  um  das  Jahr  156 i  mit 
ihm  uher  äm  MßkmaUri$tjken  Aufrnkr  unterhalten  hat  {Fttr* 
rede  zur  Dispalitio  de  Peedoteptismo}»  Heimrieh  Borpius  sei 
ferner  Werräther  gewesen^  der  sich  unter  den  Af9Steln  befim 
dm  habe  QHamäm.  Opp,  0.  £256,^.  MhimU  hatttt  Glandorp 
unmöglich  getneini  hiAen^  der  Ferräther,  dessen  Pierson  und 
Name  in  münster  vollkommen  bekannt  war,  habe  de»  IVnmen 
Dorpius  gefuhrt,  ß^ief leicht  aber  könnte  die  MiHhciftnuj  den 
Sinn  haben  y  jener  f^err'äther  (irniss  sei  der  V  erfasser  des 
vulgo  JJorpisrhen  Buchs.  —  Getjen  Grm.ss  a her  sprechen  tdle 
€rründey  die  wir  für  Fabrieius  anziifuhroi  haben. 

Da  SS  die  ErtälUung  auf  einer  evangelischen  Quelle 
beruJUy  gehl  aus  der  Haltung  des  ganzen  Buchs  hervor.  §Vir 
können  hinzusetzen,  dass  die  Meissner,  d.  i.  der  evangelische 
Titeil  der  Belagetningsiruppen^  zweimal  p.  3(i.  38.  nmnentUeh 
erwähnt  werden^  eine  Berücksichtigung ,  die  dem  weit  ^rtfffe» 
tm  kmikolisehen  Theil  niehi  widerpArt.  —  tkiMM  die  e^mn- 
§eliseke  Quelle  lugleiek  eine  hessieehe  ist,  erhMdsamt»$ 
dmsedie  Frsderherren Knyehsdhtehe  gentami  werdent  esnAue* 
drucke  der  mueres  WUeene  mw  in  Hessen  gehrtkiekliek  war, 
wo  diese  geistUehe  Gemsmudksifk  drei  Smtsery  tu  Cass^, 
Marburg,  Buixhmehf  hemss»  Dazu  koimnH^  dass  der  an  Ein* 
tdtthmten  lAermt»  arme  er#fe  Theil  wnsers  Buchs,  der  lum»- 
lichy  welcher  ven  dem  Kampf  der  Evangelischen  mit  den  Kth 
tholiken  hmdeU,  dewnoeh  die  Namen  der  beideti  Markurger 
Professoren,  an  welche  Mothmann  um  Zusendung  evangeli- 
scher Prediger  schrieb,  ztt  nennen  nicht  vergisst.  Diese  IS  ach- 
rieht  findet  sich  in  keiner  andetm  Qtteffe  ivieder ,  und  kaum 
jemand  anders  als  ein  mit  3iarhrtr<i  bekannter  Mann  konnte 
sie  im  Gedächtnis  s  behalten  imd  der  Mittheilung  werth  er  ach-- 
ten.  Hier  könnten  tvir  allenfalls  nochmals  an  Graiss  denken, 
den  ein  BericIU  über  die  f  t^ormser  f  erhandltmgen  im  Fronkf, 
Archiv  als  ,,Heinrich  Gross,  aus  Frislar  bortig**  auffuhrt;  viel- 
leicht  ein  Missverständniss  der  Frankfurter  Gesandten  beün 
Pf^ormser  Tag,  da  diese  {tuffallemle  Angabe  allen  übrigen 
Quellen  widerspricht,  Aber  es  weist  uns  eine  Andeutung  Ha» 
mehnannä  smgdriUklSeh  amf  Fahrieim»  hin.  Hemelm.  Opp.  198: 
Fmamr  tmum  pars  aüqit  isüae  blsleriee  CMhrfiansuf)  congesCa 
«we  •  doMre  Theodm  PuMeia«  Vnd  dkee  Angabe  slliiiiiif  ee- 
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Dieser  Mmm»  war  zum  Theil  Aagenzeuge  des  Yorgangs 
nnd  seioe  Aussagen  sind  Ton  Gewicht«  Aber  derUmfangp 

wM  mit  dm^  o^m  mtgefiikHm  SMm,  in»  <ler  F'tffiuser 
Miifk  als  Au0em%m§t  htleichnet,  tmfuÜend  überdm,  m§  als 
Much  durch  das  (fon^t  Buch  ctM  UMverkcHn  bare  Besiätißung 

er  hält.  Denn  in  dem  ganzen  knappen  Bericht  lässt  sieh  i  der 
Jheilf  welcher  sich  auf  die  Zeit  von  Fahricius  Anwesenheii 
in  Münster  keucht ,  als  der  ausführlichste  und  beste  unter- 
scheiden, und  auch  im  Uebrigen  wird  die  BrMhlunq  sicherer 

oder  unsicherer,  richtiger  oder  unrichtiger^  je  nachaettt  diesem 
Manne  die  Erkundigung  über  das  FergefoUeue  näher  oder 
femer  lag. 

Sollen  wir  nun  annehtnen,  dass  Fabricius  nicht  bloss  die 
Quelle,  sondern  der  f^erfasser  des  Buches  ist7  Alles,  icfts  wir 
von  seinetn  Charakter  und  seinen  Lebensumständen  ivisseny 
fjusst  ganz,  wohl  i^ti  dein  Stil  und  der  Tendenz  dieses  fl^ertc- 
chens.  (f^gl.  meine  Schrift:  Die  Muastei Ischen  Humanisten  und 
ihr  Verhältaiss  zur  Reformation,  p*  3i  sqg.").  Aber  es  bliebe, 
ausser  dem  falschen  y erfassemamen  des  Buchtitels,  noch  zu 
eM&res^  ivamm  Fakriems  das  eme  mai,  wa  er  vm  semer 
tkSUi^sek  in  MtdsttUr  erMli,  m  der  dritim  Msrsa»,  das  m. 
dere  nud,  wo  er 

1»  der  ersten  Pierson  von  sieh  reaeL  ünd  dtum  sieh 
auch  m  folgendem  Usutand  ein  Anstoss  dar,  den  wir  msekt 

weguirätimen  vermögen.  Der  Verfasser  erzählt  munlich,  um 
Nsf^ahr  £S35  ha^  der  Greuel  des  Heiratkzwanges  der  IdeU 
nemy  noch  tUeht  mannbaren  Mädchen  hegannmh  AmsMy 
er  habe  von  den  dmdureh  krank  gewordenen  Mädchen  noch 
iS  gesehen,  als  er  von  weyen  des  Bischofs  in  die  Stadt  ge^ 
schickt  tvorden  sei.  Fabrictns  ist  aber  nicht  nach  Neitjahr 
iö35 ,  so}ulc}-n  gleich  nach  detn  2.  IVovemher  iS34  in  die 
Stadt  geschickt  worden,  und  jener  Greuel  hat  auch  schon  vor 
detn  November  stattgehabt.  Das  ist  ein  Irrt/mm,  wie  man  ihn 
beiin  J\iedersc/it'eiben  dessen,  was  ynan  vor  einem  bis  zwei 
Jahren  selbst  erlebt  hat^  niciU  leicht  begeht  j  wohl  aber  kann 
ein  fremder  Verfasser  in  diesem  Punkt  den  Berieht  des  Fa» 
bricius  falsch  anfgefasst  haben. 

Andererseits  bleibt,  auch  wenn  wir  Fabricius  nur  als 
Berichterstatter,  nicht  tis  Verfasser y  gelien  lassen,  ein 
derspruek  sm  Usen  ii^rig*  H^M  Hassa  siek  SUmsehnwnns  Am- 
gabe  neck  allenfalls  nWrent  Fakrieims  koke  mtr  das  Jfilfk^> 
rM  ßr  SHMW  amdem  vtsammengeatM  (congestay  Aber  keim 
müderer  eis  Fakrieims  kmm  hasut  fide  den  8at%  geeekriskem 
Mm«  M  daten  nash  18  gesefaaaale.  Es  kieien  siek  *mei 
^UlMPSrlf».   i}  Ihts  Jktak  iH  miakt  ao»  sAiar,  sondern  van 
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Buchs  ifit  sehr  ^rtog,  lo  gering  für  den  reicKen 
$t#ff:  eft  madmmi  iltn  ptnEen  Hergang  wom  ersteo  AhI^ 
Ivfiteii  RotbiaaiiM  bin  vm  der  Hinrichtaiiy  der  drei  gefan» 
genes  Fdtor  in  aloht  mIv  ida  4tk  yeioen  ßeHm.  Dw* 
Meli  kdiHHMf  nir  jon  eiaca»  Mm»,  der  eo  iifieiiig  md 
büüdig,  vülksgcoiäss  and  treffend  zu  schreiben  Termeg^ 
wie  der  Verfasser  dieser  Schrift ,  nnd  mit  so  hervorste* 
chendem  Talent  leichler  lebendiger  Anffassang  begabt  iat^ 
auch  in  kletaem  Raiun  «ad  kargen  Worten  einen  untciw 
richleiid«»  m$d  mßmwm  bdriedigeaden  Ueberblick  jener 
Tofgiof«  erwarten.  Der  hbtoriMhe- Werth  der  fiehrifl 
wird  aber  aMerden  betdirilnht  dvreh  die  mir  iheMtfebe 
ausreichende  Kennini  SS  des  Berichterstatters  und  durch  den 
Standpunkt  und  Parteizweck  des  Yertasscrs. 

Die  Partei^  welche  bald  nach  ihrem  Entstehen  von  den 
Gegnera  mit  dew  NaoMn  der  Wiedertäufer  belegt  worde^ 
hatte  T«n  Anfang  an  gegenüber  deiia  liOtherlhiim  eine 
hoebal  bedentsame  Slellwig  «iii||«noiaiiieo ,  die  inaeheada 
•ieb  befestigte  «mI  erweiterte ,  |e  nebr  dae  leteteve  aidi 
bei  den  rasch  gewonnenen  dog^ma tischen  Resultaten  bem« 
higte  und  einer  weiteren  inneren  Entwicklung  entsagte. 
Während  die  evangelischen  Prediger  fortfuhren,  gegen 
hMhoUsche  Glanbenaaetae  und  GereoMiniea  m  palea^reo 


z,2vvi  Ifänden  ijf schrieben.  Hierfür  spricht  der  IfortloMi  der 
Uauielmanthschen  ylntffdte ;  ausserdem  auch  der  Lmsiandy  dass 
p,  33.  eine  Stelle  vorkommt,  die  ganz  so  aussieht  wie  eine 
van  fremder  Hand  htnutgeschriebene  Bemerkmtg  Chch  das  un* 
scholdige  bluk  des  froirien  und  prelerten  docioris  Joannis  Wiek  etc.), 
wie  sie  denn  auch  im  Druck ,  in  der  ersten  Ausgabe y  durch 
kleinere  Typen  unlei  schieden  ist.  Man  könnte  darnach  ucrmü' 
then:  Dorp  hat  das  liächlein,  grösslcntheUs  nach  mündlichen 
Berichten  oder  schriftlichen  Aufzeichnungen  des  FabritmSf 
v^fasHy  dtiß  Mtmuscript  ist  «eii  AIrMw  imehgesekm  und 
^mieh^e  JßemerkHf^lfm  mgefugt  watfdemf  die  dtmn  dar  Dmafcs» 
oAne  weUtres,  mHtftder  tdmeUicK  eder  «ua  NmthJÜtmghmt^ 
uk  4m  Text  mit  aufgeuMmmm  htU.  Amh  da»  MoBMlarienseni 
des  TUels  käme  dann  auf  Beehnung  des  Jhnuhers*  ^  9>Jlar 
Fmrfaseer,  sei  es  Hanmi«  oder  FcArieintfy  hai  den  Leser  ab- 
sichtlich täuschen  wollen.  Eine  Anuakmef  van  de»*  mneh  dif 
tMieke  MejfÜ^seU  der  Sekrift  tdfMli. 
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nod  mit  ihrem  stets  wiederholten  Dogfma  von  der  Recht- 
tveügfmg  die  Zabionr  kalt  Jiessen  oder  aus  den  Kircheo 
wtchenchlen,  er^ffen  die  WMdertäuF(Mr  da«  Yolh 
der.  Sheht  der  Sehvimerei,  fcgleD  die  iBoefKehstett  oimI 
dwisIlicheteD  GefUile  <kr  Liebe  «od  Aadaeht  eaf ,  eteN- 
ten  der  Sehasocht  einfacher  Gemttther  die  fviedergpebrachte 
Urzeit  des  Christenthums  io  der  Gemeinde  der  Heiligen 
vor  Awg^en  und  erAilHen  die  Phantasie  der  Glfiöbig^en  mit 
den  Bildern  voo  der  nahen  Zukuoit  de«  Herrn,  die  sie 
Terkündeten,  und        dem  taMeiidjiiur^ren  IMeh,  dem  sie 
den  Wey  bereiCeten.  Und  da«eieii  ihre  aliffemeine  Welt* 
anaehanuDg  io  wenif  als  ihre  Temvrfnng  der  RIndertanfe 
von  dem  Standpunkt  der  alleinigen  Antoritit^  des  BvcIh  * 
Stabens  der  heiligen  Schrift  überzeugend  genug  widerlegen 
liesH ,   so   gewannen   irieht  blos  an  einzelnen  Orten  ihre 
atreitiertigen  und  hartnäckigen  Wortitihrer  der  lutherk 
sdieii  Partei  Baum  nnd  Boden  eb,  sondern  die  Secte  er- 
rang eine  nationale  Bedentnagf  welche  das  ganie  liulher* 
llMHn  {naeinen  Beatdieo  bedrohte.  Brat  dnreh  daa  Mtoatei^ 
sehe  EreignisS)  und  xwar  bei  weiten  mehr  dnreb  die  innere 
Entwicklung  der  freien  Gemeinde^  als  durch  ihre  blutige 
yemicLtung^  wurde  die  Krait  der  Partei  gebrochen  und 
die  Efangelischen  von  ihrem  gefährlichsten  Feinde  befreiL 
Dieser  Gesichtspunkt  hat  bei  der  Abfassung  unsrer 
Sehrilt  die  Biebtaebnnr  geyebeo.  Sie  iel  eine  Wittenberw 
ger  Partdachrift  ^9  xn  'Wittenberg  gedruckt      voff  La«* 
thera  Haoptgehttlfen  und  Sendboten  ffir  Niederdeotacb« 
land,  Johann  Bugenhagen,  mit  einer  Yorrede  eingeleitet^ 
welchen  Werth  die  Wittenberger  auf  sie  legten,  sieht 
man  auch  daraus,  dass  sie  später  den  Werken  Lnthera 
aelbat  einverleibt  worden  iat^). 

6)  M^mss  nuM  km  HlUemkmrm  mAm»  /rfiW,  flsM  im 

wiim§eh$e,  %mat  m  Mrid  MkimmelUkom  en  Jf^eoniica  £S3S. 
09i.  SO.  im  Corp.  Rtf.  U.  96i.  M^onmu  sJÜie  de  ^UmmU 

7)  fVie  die  Typen  zeigen,  Hase  p,  3S7,  kennt  zwei  Aus- 
mamen  von  iS3e,  die  er  beide  für  IVittenberfjer  Dru^e  Aült 

8)  LuAers  MVtrke^  §§lUenk.  Aus§.  IL  4mK  -  üt  tm- 
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Des  Bocfaes  Absiebt  ist,  die  vollkommene  moralisebe 
NMetla^  der  Gegner  Tor  aller  Aa^en  ta  stcUen  und  im 
cigfteB  V*rttiiiitere8se  aimabeiite««  Bebon  «af  den  Titel» 
Um  beiflnat  da*  JattebsMi  «lil  dem  Mott»:  AHe  Pflan- 

mong^,  die  mein  bimmltseher  Yater  nicht  gepflanzt  bat,  soll 
ausg^erottet  werden.  Die  Vorrede  stimmt  deo  Triumpfige- 
sang-  an  :  Nun  sieht  man,  welche  Bewandtnis»  es  mit  den 
Widiertäsfern  bat,  zo  welchem  Reg^iment  ihre  Ycrwer- 
fung  der  gewöhnltchea  Obrig^keit  und  der  bürgnerliebea 
Pfliobt  des  Bades  fftfart,  waa  fUnr  Greael  aus  ibrer  toa 
itn  Gotllasaii  gesoaderten  Ehe  «rwaefaaMi,  wie  ibr^  christ- 
liche Güter^emeinschatlt  auf  eitel  Rauh  und  Plünderung 
*  biDausgehl^  jetzt  ist  es  klar,  dass  die  Obrigkeit  gegen 
diese  schändliche,  räuberische,  aufrührische  und  mörderische 
Lehre  einscbreitea  mnss^  und  jetzt  fallen  auch  ihre  ande* 
ren  Sätze  tod  selbst,  'mit  denen  sie  wider  das  geistliche 
Regiment  aidi  aufgelebot  baben^  ihre  Lebreo  von  der 
Taufe  der  Erwaehsenen,  von  der  ifeascbwerduag  Christi, 
▼om  Werth  der  guten  Werke;  denn  so  grob  hat  der 
Teufel,  der  ihre  Lehre  gestiftet,  zu  Münster  seine  Sache 
angegrifTen  und  so  offen  ist  er  hervorgetreten,  dass  nur 
ein  Verblendeter  ihn  fortan  verkennen  mag^)«  Eben  sa 

urer  Zeit  ist  das  Buch  in  dits  heutig  Deutseh  ühersettt  iMSr> 
de»;  Die  Wiedertäufer  in  Münster,  von  Heimich  Borpius,  heraSSg. 
TSB  BffersciMwno,  nebst  Eialeitung  von  Geizer.  Atag(ieb.  1847. 

9)   paff.  2:  darumb  vergisst  der  Teaffel  seiner  alten  ksnst, 

damit  er  in  der  Papisterei  \m(\  sonst  bei  allen  leulen  von  anfang 
der  well,  mit  abwernliinLr  von  Gelles  wort  zu  solchnn)  Goltesdiensle, 
sieh  imer  verstellet  hat  in  einen  Engel  des  liechtcs,  und  frieift,  als 
einer  der  irre  worden  ist,  die  sache  so  grob  an  in  seinen  rotten, 
das  Christen,  ja  auch  alle  vernünftige  leiite,  so  sie  niciit  verblendet 
sind ,  bekennen  müssen,  das  der  TenffVl  selber,  fürhanden  sei.  — 
3:  Denn  die  WiddertfiufFer  leren  widder  das  wellliche  regiment 
und  oberkeit,  zum  ersten,  das  kein  Christen  hnu  ein  oberherr 
sein ,  und  das  Christen  keinen  oberherrn  haben  sollen.  Wo  bleibt 
na  der  Mfilnsterische  könig?  Es  ist  büberei.  —  v.4:  Frageslu  aber 
die  wiMerteaifer,  wie  sollen  wir  die  gemeinscBaft  der  guter  ma- 
dm?  So  basttt  eise  feine  anlworl  m  Irer  tliat  xa  Vlnster.  Maa 
0ol  raabea,  mam^  die  aadern  von  weifi  ond  klndem»  Toa  haua 
wmi  boff 'Mben,  allaa  mit  gewaU  und  reuberei  eimiemen  und  ifes« 
Mlbea  flriibiaiiolic%  waM  ea  weraH     |»/4t  Zum  Vierden,  das  aian 
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weoig  verhehlt  die  £rzähIuog^  selbst  ihre  Endabsiclit;  iuUi» 
fi^e  Apostrophen  an  den  Leser  fordern  ihn  Mf,  von  den 
MftDsterseheD  Beispiel  auf  alle  Wiedertiitfer  iq  sdiUcafleo^ 
in  der  Bestrafoog  der  MftosteriaeheD  das  Gtrieht  Galiea 

ftber  die  ganze  ^iedertäuferische  Lehre  zu  erkennen,  ihr 
geistliches  Wesen  und  ihre  verführerische  FrÖmmigheit 
nach  den  Früchten  des  Baums  in  Münsler  zu  heuHheilen^ 
vor  ihrer  Götergemeinschalt  und  allem  anderen  Ahscheo 
a^Q  hegten  ood  sieh  an  das  reine  Wort  Gottes  za  lialtea^ 
am  oieht  mit  alleo  Wiedertäafeni,  gleich  wie  die  Bfiastefw 
scheo^  von  Gott  an  Leib  und  Seele  gestraft  m  nwrden  ^^)» 

weiber  uiiii  manne  sol  ehelicli  iiemeii  nUeine  von  irer  seclen  und 
alle  andere  \erstossen  aus  dem  elieüelle  etc.  Zu  Münster  hüben  sie 
aus  dem  ehestande  grewiiche  liurerei  gemacht.  —  p,S;  Umb  die- 
ser schcndlichen  rcubischen  aurnirischen  und  aiördischen  lere  wil- 
len sol  die  überkeil  sie  slralfen  elc.  —  Dann  spricht  Jiuyenha- 

2en  getjfeii  die  Sätze,  die  sie  ^^wider  das  geistliche  regiment^ 
fhren,  von  der  MensehheU  ChrUH  He,y  und  fahrt  fortt  Db 
alles  habe  ich  angezeiget,  das  man  aehe^  wie  der  Teuffei  In  den 
widderteiiffem  alle  weltiiche  und  geistliche  aachen  zu  podea  Yei^ 
derben  wil  und  alles  zu  sich  zihen.  Sie  maeheos  ie  grob  genug, 
damit  ia  iderman  ein  grewel  wider  Ire  lere  sol  haben,  wenn  schon 
keine  andere  straff  furfaanden  wäre.  Bs  Ist  grewtich ,  das  sie  mit 
solchen  groben  stücken  noch  wollen  from  geboren  und  volstendlgr 
sein  zum  tode.  Dach  was  kan  der  'Feuffel  i^cht  ausrichten,  aa  vir 
von  Gott  verlassen  werden? 

10)  2S:  Denn  Was  zur  anderen  und  dritten  schwimereien 
knmpt,  wird  sich  schwerlich,  so  vil  an  im  ist,  der  Vierden,  ia  aller 
so  hernach  folgen,  enlhaRen.  —  p.  30:  Sihe  nu  zu,  was  die  wid- 
derteuffer  suchen,  warumb  sie  kein  oberkcit  leiden  und  alle  ding 
gemein  haben  wollen.  Und  wirst  finden,  das  sie  darumb  darwidder 
fechten,  das  sie  selb  gern  ehr,  gut  und  gewalt  allein  weiten  haben, 
wie  das  aus  nachfolgenden  stücken ,  wo  vielleicht  itzt  noch  zwei- 
vels,  leichtlich  abzunemen  hasL  Christus  spricht,  bei  iren  fruchten 
werd  ir  sie  kennen;  item,  ein  böser  bäum  tregt  kein  cule  fruchte. 
Darumb  merk  wol  auf,  was  hernach  kompt,  und  wirst  alle  widder- 
teulFer  aus  disen  der  itzigen  widiierteufTer  früchten  kennen  und 
richten  lernen  und  dich  für  inen  zu  imten  wissen.  —  p.  4i:  Hie 
tril  die  braut  herCüer,  darumb  man  tanzt.  Hirurab  bat  man  die  ober« 
keit  nicht  wollen  leiden,  alle  ding  gemein  gemacht ,  die  leule  Tei^ 
isigt,  geldgeo  prophezeiet,  getrewmet,  die  die  gesckendet  ußd  ge- 
mordet, das  man  selbs  berr  wQrde  und  mit  allen  anderen  thun 
mdchtt  wie  es  nur  galAslet,  uad  nleaiaal  darwUder  redet  — 
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Allerding^s  ist  der  Verfasser  za  ehrluli,  iim  »einem 
Parteiz^eck  durch  wissentliche  Verstösse  gegen  die  Wahr- 
heit dienen  zu  wollen  ^^).  Aber  eben  so  wenig  üht  er  auch 
die  Gerechtigkeit,  die  man  selbst  dem  Feiode  scbuldig  iet 
Er  malt  die  Wiedertäofer  dnrehweg  mit  den  schwäne* 
fllen  Farben ;  der  Teafel  fiihrt  Johann  von  Leiden,  Mirt 
Staprado  nach  Münster,  der  Teufel  und  nur  der  Teufe! 
regiert  bei  \hnvn  von  Anfang  bis  zu  Ende*^);  sie  werden 
nie  and  nirgends  von  anderen  Triebfedern  als  den  ge- 
meinsten bewegt,  von  Habgier,  Unzucht,  Herrschsucht 
and  Bfordlost,  ihre  Mittel  sind  Gewalt,  Hiiat  und  Betrug  ^^). 
Alle  diejenigen  Einriehtangen  der  Gemeinde  und  Haod*> 
iongen  der  EinxeIoeD|  die  nicht  zu  einer  aolchen  YorateK 

j».  49  t   Gebe  m  hin  und  werde  ejn^wldderlenffer,  der  du  sdba 

Sern  sam  mdrder  and  reuber  werden  weist,  dein  weib  zur  bubln, 
ein  toditer  zu  schänden  gemacht  haben.  Das  ist  das  geistlich  we- 
sen,  vom  Teufd,  der  aach  ein  geist  ist»  nicht  voii  Go\X  also  ge* 
nennet  —  p,  S8t  anderen  lenten  zum  exempel  und  belspiel,  daa 
aidh  ein  ieder  für  soldten  greuel  der  widderteufQschen  lere  and 
Wesen  za  hfiten  wisse,  das  er  nicht  auch  einmal  in  seim  eigen  blut^ 
wie  diae,  getauft  werde,  ia  beides  an  leib  und  seele  Terderben 
möge.  Denn  du  soU  nicht  meinen,  das  dis  allein  ein  zorn  des  bis« 
schofs  sei  gewesl  .  .  .  sonder  ein  Golles  g-erichl,  der  kein  bos- 
heit  ungeslrafTt  lesset,  sonderlich  dadurch  sein  heiliorer  nanie  ge- 
schmehel  und  geleslerl  wird,  wie  denn  zu  vil  in  tlisrr  Teuffeiischen 
leer  p^eschicht.  —  Der  Sehlftss  p.  :  J);trunib  sihe  sich  ein  ider 
vvol  für  lind  hüt  sich  für  falscher  leere,  bleibe  allein  bei  dem  rei- 
nen worl  Gottes,  oder  Golt  wirt  in  auch,  wie  diso  buben,  an  leib 
und  seel  straüen;  denn,  sobald  die  leer  falsch  ist,  darf  man  nicht 
dericken,  daes  das  leben  recht  from  sei  oder  das  die  straff  aussen 
bleibe,  wie  man  in  dieser  buben  liistürien  mit  fingern  greiffen  kaa, 
wean  man  nur  den  anfang  mittel  und  ende  ein  wenig  ansehen  wiL 

11)  So  saift  er  x.  B,  nicht ,  dass  seini  Partei-  in  der 
Disputatum  Über  die MCinderUinfe  p.  21.  (/esiegt  habe»  Eben  so 
wenig  er%SahU  er  das  Gerikeht  von  der  Feueriaufe  nach.  Er  sagt 
vielmehr  p,  itOs  und  was  sie  mehr  thaten,  hab  ich  nidit  gesehen* 

12)  p.  17.  IB.  m.  54. 

13)  So  erklärt  er  die  Errichtung  des  Regiments  der 
uvölf  Aeltesten  für  die  bedachte  Vorbereitung  zum  Königthum 
d^kann.  p,  36 :  und  als  solcher  listiger  zutrit  mit  den  zwelf  elte- 
Sien  zu  dem  nachkomenden  königreich  gemacht  ist.  —  Und  p,  27, 
wird  dar  Beginn  des  Bussrufs  für  ein  Stratagem  der  ff'ieder- 
Vkufer  mugeg^^enf  wodurch  sie  die  Schmach  der  nachträgliehen 


Digitized  by  Google 


XX    ÜB8B  DOS  Qumm  nft  cBscBams 


luHg^  TOBi  Ganzen  passen  iifürden,  Terschweig^t  er^  avf  die 
Lehre  der  Wiederläufer  g^ehl  er  nir|]^ends  einj  ob  sie 
Gründe  für  sich  anfiihren  l^önnen,  ist  ihm  gleichgpültig : 
aein  Zweck  iai  gaskz  allein,  an  einem  grellen  Beispiel  zu 
erweisen,  dass  wer  vom  Lutherthnm  zur  Sectirerei  abläUl, 
TM  Slufe  ZB  Stufe  ins  Yerderbeo  geführt  wued  DaniiB 
werden  Narrheiten  9  Greuel  and  IJntluiteB  derb  tnd  platt 
neben  einandergestellt  und  zusämmengehäuft,  mit  Ironie  ^^), 
Scheltvvorten  und  Waroungsrufen  gewürzt,  und  Lum 
Schlu8s  die  lutherische  Nutzanwendung  gezogen. 

Aber  auch  aua  der  heftigsten  Parteiscbrift  lässt  sich 
yiiel  lernen,  wenn  der  Berichterstatter  aua  der  Fülle  per- 
adniieher  Erfahrmg  sehöpA«  lat  dae  Uer  der  FaU?  Ja 
und  nein«  Für  einen  TLeil  des  Aufruhrs  ist  Fabrietus  Ao- 
genzeuge,  für  einen  anderen  Theil  hat  er  gute  Erkundl» 
guiigen  eingezogen,  lür  einen  driUen  fehlen  ihm  auch  diese. 

Auf  die  Bitten  des  Stadlraths  zum  Kampf  für  die 
eYangelischc  Lehre  gegen  die  Wiedertäufer  vom  Land- 
grafen nach  Münster  geschicl;t,  verweilte  Fabricins  hier 
etwa  Yom  8,  November  lö33  bis  gegen  Ende  Febmar 
hielt  sich  dann  in  dem  einige  Meilen  von  Mttnster 
entfernten  Warendorf  kurze  Zeit  auf  ^'''},  und  hani  später, 
gleich  nach  dem  2.  November  1534  ^®),  als  Gesandter 
des  Landgraleu  und  des  Bischofs  noch  einmal  in  die 

Ablehnung  der  von  ihnen  selbst  geforderten  Disputation  in 
Kergessenlieit  hätten  bi'ingen  wollen.  Aber  zur  Zeit,  als  es 
sich  um  diese  JHsfutatian  handelte  ^  kamen  die  holländischen 
Aft^H«^  näeh  Mfumier  und  führten  einen  völligen  MJmtehmmuf 
dir  MHnge  herheL 

14)  p.  49  t  Hie  siel  den  von  Leiden  die  oren  dfinnsi  — 
|k  48 i  Also  sinl  diese  hingezogen  ond  nicht  wider  komen,  idoch 
nicht  derhalb,  das  sie  etwa  in  der  weit,  die  sie  durefazidien  seUea, 
verirret  weren  etc.  —  p.  S2s^  Darnach  kompt  er  wider  auf  den 
marckt  ond  sagt  dem  gemeioen  man«  er  sei'anf  einem  bHnden  esel 
gesessen  etc.  u.  a.  m. 

15)  Bösewicht»  Teufel,  Scbalck.  p-  36.  ti.  a. 

16}  Lening  und  Fabricins  an  den  Landgrafen»  H^n^ier 
£S33,  Nov.  IS.  (Reg,  Arch,  zu  Cassel.) 

17)  Kerss.  Hist.  Ms.  p.  460.  Niesert  Beitr.  L  237. 

18)  Der  Geleitsbrief  ist  vom  2,  November  und  lautet 

iüeg.Arch,  sm  Cassel)*  kk  Johann  uith  Gota  geaaden  mid  craft 
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fitedly  um  mntn  Auftrag  der  Fflrsteo  antsorMklen.  Daher 
konunt  es,  daaa  UDsre  Enähhuig  soverlftssig-  oad  aoyar 
verhikDiraniiiatigp  aatföMich  iat  über  die  Vorgänge,  die 

▼oni  November  1533  bis  Anfang  März  io5'4  sUiitfanden  ^*). 
Auch  über  den  vorhergehenden  Ki^mpf  der  Evangelisehen 
mit  den  Sectirern  im  Sommer  und  Herbst  io55,  über 
ivelchen  Fabrieius,  da  er  deoaelbeD  Kampf  fortzuseUen 
halte^  das  Ijlinzelne  erfahren  nussle,  so  v?ie  über  die  Be- 
gebenheitea  zwischen  der  Yertreibnng  der  Gottloaeo  (ltf34» 
Febr.  27.)  und  seiner  Gesandtschaft  (1^4.  Not.  52.), 
über  tlie  er  scLoii  seinem  Fiirsleii  zu  Gefallen  und  zur 
MilÜieiluDg  an  die  Tersammlung  zu  Oherwesel  sich  ge- 
«ane  Kunde  versehaffen  mnsste,  bietet  der  Bericht  viele 
gute  IVaehrichten.  Wenn  sich  aber  bereits  in  diesen  bei* 
den  Perioden  der  Naehtheil  eines  Beriehls  ans  zmiler 
Hand  mnigstena  in  nnrtehtigen  Zeitbeatimmungen  bemcifc« 
bar  uacbt  ^^),  so  wird  die  Erzühlnng  iroUenda  in  der  noeh 

des  konninckliken  Rikes  in  den  nien  tempel,  Gots  deiner,  de  ge- 
rechte, do  kunt  enkrnnc  und  belüge  vermits  iepfcnwordige ,  dat 
Theodore  Fabrilio  mit  sinen  deiner  gegeven  veiguiit  und  verlovet 
geworden,  geven  vergunnen  nnd  verloven,  an  oft  in  unse  stat 
Monster  sines  gefallens  to  körnen,  to  ertzeklieaen  in  Yrier  seckerw 
gelelt,  veiücb  an  and  af,  fai  und  uitb,  in  sin  gewarsam  wedenwib 
to  kommen,  und  lo^en  gefortem  FiRbritto  mit  sinen  medebeschreve- 
nen  dnss  geleit  vor  ans  ond  alle  de  geitna,  der  ick  mogicb  nnd 
meohtidi,  nomliken  allen  broderen  iniromieren  der  stat  Munster,  lo 
beiden  and  tfao  waren  vermöge  ChrisHlger  geloflicheit  Orknnt  dar 
warkeü  ons  Rikes  signait  hirundcr.  gog«  Anno  1534  den  andern  No* 
vembr,  • —  yim  iß,  November  TmUc  Fabrieius  schon  seinen 
Bericht  auf  der  f^ersarnndung  %U  Oherwesel  nhgesMiel.  vgU 
Ahichied  des  Tags  zu  Oherwesei,  aeium  Montag  nach  Mar* 
Uni  iS34  (Reg.  A.  zu  Cassel). 

19)  liier  wird  selbst  ein  so  nnhedenteftder  Umstand  er- 
wähnt, dftss  bei  dem  .^Iftfrifhr  vom  B* Februar  rin  Junge  von 
Burg'Steinfurt  auf  dem  Spikerhof  ums  Lebete  <f (  kommen,  p,  28. 
vgl.  lierss.  Hist.  Ms.  43H.  —  Auch  wird  die  Zvitovdnung  hier 
mit  besonderer  Sorcffalt  beobachtet  p,  26:  Miller  zeit,  vhv  noch  etc. 

20)  JSr  liisst  den  Johann  von  Leiden  p.  IH.  vor  der 
¥§^mmung  Rothmanns  gegen  die  fVicdertänfer  nach  Minister 
kommen.  Aber  Johann  kam  im  Sommer,  wo  Rothmann  seihst 
schon  die  Kinder  taufe  anfeindete.  —  Er  legt  das  Heiligen 
Knipperdollings   und  6 eine  Verhöhnung  des  Königs  in  zwei 
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ttbrigen  vor-  und  rückwärts  Ue^Dden  Zeit  des  Aufruhrs 
onuiTerläMif  and  anbraiichbar,  und  erweist  durch  grobe 
Irrthttmer  ihre  Abh9ogi|rl(eit  Yom  Hörensageb  aod  ▼on 

dem  unbestinimteii  Gerücht '^^). 

l^ir  müssen  hier  noch  eines  andern  Verhältnisses 
denken,  welches  in  Verbindung^  mit  der  mangelhaften 
Kenntniss  der  Thatsachen  die  Glaubwürdigkeit  unseres 
Bucha  In  Bezug  auf  die  Zeit,  welche  Tor  dem  Be^no 
des  Rampfa  swiacheo  Evangelischen  uod  Sectirern  liegt, 
auf  ein  sehr  geringes  Maas  zurückfuhrt«  Diess  ist  der 
unverholene  Hass,  mit  welchem  die  Schrift  die  Katholi- 
ken kaum  minder  als  die  Wiedertäufer  verfolgt  ^^).  Der 
Ton,  den  auch  in  dieser  Hinsicht  Bugenba ij^ens  Vorrede 
anschlägt,  die  keinen  andern  Unterschied  zwischen  der 
allen  Kirche  und  der  Wiedertanfe  weiss,  als  dass  in  je- 
ner der  Teufel,  statt  grob  zuzufahren,  sich  in  einen 
gel  des  Lichts  verkleidet  ^*'^)^  kling  t  in  der  ganzen  Erzäh- 
lung deutlich  wieder,  in  der  Vernachlässigung  der  Katho- 
liken, ihrer  ungerechten,  ironischen  und  wegwerfenden  Be- 
handlung^^), am  deutlichsten  gegen  Ende  in  der  Klage, 


verschiedene  Zeiten  p,  44,,  was  der  At^abe  Gresbecks  p,  i4S* 

widerspricht. 

21)  Die  PValil  der  Herzoge  fallt  nicht  mtf  Triam  re- 
ifum  p»  SO.f  sondern  vier  Monate  später  n  vgL  Actenstücke 
p.  324.  Die  Hinrichtung  der  Else  Pt^antm  herers  fällt  nicht 
attf  Pfirificatianis  p.  Si.^  sondern  vier  Monate  später^  Juni  i9.j 
vijl.  Kerss.  Hist.  Jfls,  p.  608.  Hänschcn  van  der  langen  Stra- 
ten wurde  nicht  gefangen  und  hatte  nicht  nöthig ,  du  ich 
nen  Anschlag  auf'  die  Stadt  6ivh  der  Todesstrafe  ztt  entziehen 
p,  S2  y  vgl.  Gresbeck  p,  194  sijg.  —  Der  Tod  Rothmanns 
ist  sehr  umstänMoh  erzählt  p  oo».,  obgleich  man  ziemlich  si- 
eher weiss,  das  er  mU  dem  Leben  davon  gekommen  ist,  vgl 
Nieseri  Urkunden  L  937,  s^q.  Actensiücke  No.  SO, 

22)  Auch  auf  'die  SaermnenÜrer  wird  gelegendieh 
Seiienhlick  geworfen  p.  94, 

23)  Fergl.  oben  p,  XFIt  Anm.  B  und  de»  Sehhtss  der 
Fisrrede,  der  gam%  gegen  die  Papisten  gerichtet  ist, 

94)  Wahrend  der  f^erf asser  die  evangelisehen  iSmdigtr 
sergfabig  verteiehnety  sdbst  des  ui^edeuienden  Herrn 

Dietrich  nickt  vergisst  p.  £4,  3S.,  das  Sehieksai  der  ßianner 
seiner  Partei,  avA  naekdim  sie  den  Sehaupiait  des  Ereignis- 
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dass  man  den  Teufel  aos  Münster  ▼erjagt  habe^  nur  um 
seine  Mutter  wieder  hineinzubringen  ^^).  Da  nun  der  In- 
hall  jener  ersten  Zeit  ganz  von  dem  Kampf  zwischen  dar 
alten  Kirche  und  der  eranplischeB  Partei  erfüllt  iat,  ao 
erhalten  wir  gerade  hier,  so  Anfang  miaerea  Boeha,  ab» 
gesehen  von  einzelnen  dankenawerthen  Nadiriehten  Aber 
die  evangeliscben  Predicanten,  nichts  anrJeres  als  ein  aus 
CJnkenntniss  und  Abneigung  entstandenes  Gewebe  von 
Unrichtigkeiten  ^^). 


ses  verlassen y  mit  Theihmhtne  verfolgt  ».  3^t,y  wird  von  allen 
Altfjl'dnhigen  nur  Timann  Cammer  mit  tarnen  envnfmt  />.  /O. 
Ebenso  gut  IV ie  der  evangelische  Stadtrichter  Beiholt  p.  21,^ 
vcrdientett  der  Domherr  Melehior  von  Buren  ^  der  hathaherr 
Münstermann  y  die  Bürgermeister  Droste  und  Plönnies  eine 
Er  wähnung.  Man  könnte  eimvenden  ^  Fabrtctus  habe  diese 
Männer  und  ihreg  gleichen  nicht  gekannt,  wcU  ihr  MPtrken 
vor  der  SBai  seiner  Anwesenheit  (ug.  Aber  aneh  der  M^emnU' 
tmmer  und  l^omfrediger  M^tmpert,  dessen  Entfernung  ans 
Münster  FliArieius  vom  Bisehof  verlangt  hat  CtResort  Beitr. 
L  SSS,)^  wird  mit  SiMÜsehweigen  übergangen.  Am  deuÜiehsten 
%eigt  sich  die  Gesinnung  des  Fer fassers  in  der  Behsmdhmg 
des  Fraterherm  Johann  JBoUmmm.  Fabricius  wusste,  dass 
derseike  an  der  IHsjnitation  über  die  Simdertmtfe  eis  Bun- 
desgenosse der  ßvangelischen  theilgenammcn  hatten  er  wurde 
später  von  dem  evangelischen  Stadirath  %mr  Begutachtung  der 
von  Fabricius  entworfenen  Kirchenordmmg  aufgefordert  {Kerss, 
Hist.  JfJs.  p.  380.  40S,} ,  war  also  ein  Mann ,  der  das  Ver- 
trauen und  die  Achtung  seiurr  Geyner  hesass.  Dennoch  nermt 
der  Verfasser  bei  Erwähnnn<f  der  Disputation y  wo  er  alle 
evangelischen  Streiter  namentlich  auffuhrt,  den  Namen  Holt- 
manns nicht,  sondern  bezeichnet  ihn  und  seinen  Colleqen  Bre- 
de^oort  nur  obenhin  mit  dem  Ausdruck:  /.w( cii  kiiiJ;elmunch 

fp,  —    So  behandelt  er  die  katholische  Partei  überall, 

ertigt  sie  in  Bausch  und  Bogen  ab  mit  dem  Noamen  Papisten, 
PfaQen,  DompfafTen  (p.  14,  S3,  etc),  spncht  von  ihrem  Thun 
nur  mii  Ingrimm  oder  Ironie  (p.  iS:  doch,  wie  weise  leote 
pflegen,  schickten  sie  zavor  etc.  —  p.  i4t  Die  TanpfafTen  aber 
argriinaieQ  aafs  allergiftigst  darwider  etc.) 
253 

26}  Der  K/mtpf  wird  sdvr  glimpflich  fUr  die  Evangeli- 
schen und  entschieden  zu  U^igunsttn  der  Gegner  dargesteÜL 
Kaum  einmal  p,  ii.  eine  leise  Andeutung,  nass  es  halte  t» 
Gewalt  kommen  kSnnen.  Die  Acten  aber  erweisen ,  dtißs  kmn 
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jidimirfke  ond  hftriedigtmie  Erzählung^  des  ganzen  Her- 
gangs zu  betrachten.  Docli  miissen  wir  es  als  eine,  wenn 
auch  einseitig'e  und  kar^je  Auswahl  voo  grossentbeils  go* 
t»n  ]>iachrichteii  »tmrkimaen^  von  deoen  selbst  heute  noch 
fmge  l^r#«ebbar  uod  mnlbakrüch  geblkbeo  «kid^'). 


Bin  Jabrzehend  nach  dem  Parteisehriftsteller 

• 

tiglen  sich  drei  andere  Männer  des  merkwürdigen  Stoffs, 

nicht  um  durch  ihn  auf  die  liiiinpl'e  der  Gei^enwart  ein- 
zuwirken, sondern  in  der  Absicht,  ihre  Kunst  der  Auffas- 
sung und  Darstellung  an  ihm  zu  bewähren.  Zwei  von  ih- 
nen sind  Dichter^  nur  der  dritte  ein  Historiker. 

/    Belli  Monasteriensis  contra  anabaptistica  moa» 
8tra  gesti  descriptio,  anctora  Hermanno  a 
^    ^  ^Kerssenbroick.  Coloniae  1545  0« 

'  •  MotttS  Honaateriensis  IL  deeem*  iam  primom  ia 
vv  v  .«  -iuoeni  jediti  H.  Joanne  Pabricio  Bolaado  aue« 
,-xi^v^  ,4aro.  Coloniae  154t^ 

Fortschritt  der  efmngeliseiien  Pleiriei  oibte  Gewakdrohung  umi 
Auflehnung  erfolgte.  —  V&n  der  Sünderharen  Erklärung  der 
■kamMsehm  GeiMekkeU  vor  dem  Rath  iS.,  sie  wBssiem 
'nuf  die  ArUkid  der  PrMger  niehis  tu  mUw&f^en^  und  kUttm 
mtr  aus  Umuissenke^  bisher  sieh  der  kuthoHsehe»  Lehre 
gemmss  gehalten^  findet  sieh  m  keiner  anderen  seWelmM' 
gen  Quelle  das  Geringste^  woM  aber  xeigen  die  Aeien^  dost 
man  naeh  in  späterer  Zeit  auf  die  versprochene  A$Uiiogie 
dringt  und  die  Geistlichkeit  auch  wirklich  Verthndigung»' 
Schriften  sich  verschafft,  —  So  ist  dem  Verfasser  auch  nicht 
mu  gundfen,  dass  die  in  Telgt  Gefangenen  eine  sekriflUehe  Et' 
idarung  abgeg^en  haben,  auf  die  Seite  des  Mvanqeliums  ire* 
ien  SU  wollen  p.  16.  Von  einigen  aus  ihrer  Mitte  war  es 
ohnedem  bekannt  ^  dass  sie  der  evangelischen  Partei  günstig 
^sinni  seien  ^  und  die  übrigen  ^  namentlich  die  Domherren 
Euren  und  Eadelswing,  durften  und  brauchten  sich  %u  dner 
Iselchen  Erklärung  nicht  zu  verstehen. 

273  NamentÜeh  solche  Nachrichten,  die  sich  auf  die  evan- 
gelische Partei  hrzielien. 

1}  Ahfjednickt  in  Oevdes^  Svrintmn  anfiijuarifnH  tom,  II, 
pars  /,  7tnfi  II.  —  FJiip  akadendsehe  Arbeit  des  jungen  Jffnnns, 
dem  Ihsc/wf  Franz  von  Münster  gewidmet*  Zwei  Bücher  da- 
etglischer  Hexameter*  ^ 
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Tttmultnum  anabapt isla rum  über  unus,  aiitore 
D.  Lamberto  Horten^io  Montfortio,  ludimode» 
ratore  scholae  Nerdenae.  Basileae  1548^}* 

Der  Yerfaster  des  ersten  Werks  kat  später  ffUieiffi^ 
dum  er  melir  von  der  Sache  waeste^  ids  er  in  dieeen 
Hesiunelern  mittheilt,    bei    deren  Anferti^ng  er  den 

ScLmuck  io  Fig-ureii  und  Biidera  als  HaupUacbc  Lelracli- 
tet  und  der  Wissbeg^ier  des  Lesers  nur  auf  das  Aller- 
dürt'ti^te  entsprochen  hat.  £r  seihst  hat  es  später  als 
Bnabenarbeit  Terachtel  und  mit  Recbl  ginnlich  bei.  Seite 
geschoben 

Reichlicher  mit  ThatsacheD  ausgerüstet  hat  Hol  and 
den  Kothurn  angelegt*).  Er  erzahlt  in  der  "^Vidniunp,,  er 
habe  während  einea  acht  wöchentlichen  Aufenthalts  in  der 
»  jNihe  von  Münster  und  bei  drei  pewönllchen  Beenehtn  in 
der  Stadt  eich  alle  nöthige  Knnde  aewaU  nna  den 
kenntniaaen  der  gefangenen  Apoalel  da  ana  mindlklMn 
Berichten  von  Augenzeugen  und  Theilnehmern  verscbafil 
Leider  bedient  er  sieh  aber  der  also  gesammelten  That- 
Mchen  ganz  nach  Beheben,  bricht  ab  und  iiigt  zu,  ver* 
mischt  die  Zeiten,  erindet  IVeues  und  Unerhörtes,  knrs 
mfk  «inen  ao  diebten  poetaschan  Stanb  auf,  daaa*die 
hislorisefaen  Umrisse  nnr  sditon  erkannbar  Ueihen.  Sniche 
Spiele  der  Phantasie  gehören  freilieh  zu  seinem  guten 
Recht  als  Dichter,  aber  sie  hindern  uns,  irgend  welche 
fiacbncbtj  die  seine  elsyisehen  Aistiefaen  bieten  mcjgen. 


2)   jibaedrueki  m  Sehard,  Histürieum  Joa^  IL 

p.  1300, 

3J  Das  Epigramm  auf  dem  JUelblati  seiner  MUteria  fih 
roHä  anab,  begmnii  Quao  pner  exegi  paerili  carminc  quon- 
dam,  Bella  retmctorum  perniciosa  tracum  etc,  und  wiederholt  wird 
dasselbe  Urtheil  in  der  Vorrede  p.  2:  In  cuius  etiao)  optimi 
principis  laudeni  puerili  carmine  banc  eaodain  bistonsin»  sed  iok- 
perfeclam,  puer  scripsi. 

4)  Boland  hatte  dies  umfangreiche  Gedicht  (zehn  Bücher 
elegischer  Distichen),  tvclches  er  in  einem  Brief  dat.  Cöln  iS46. 
JPßngjii abend  dem  Bischof  Fram  widmet,  schon  iS43  vo^- 
lendet,  cf*  p,  * 

5)  p.  a. 
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als  Wahrheit  anza erkennen,  die  nicht  ein  nüchterner  Ge- 
währsmann sich  dem  Magister  Boland  beigesellt  hat^. 

Grössere  Aufmerksamkeit  verlangt  das  dritte  Werk^ 
das  prosaische. 

Eiamberl  Hortensias  zu  MoDtfoort  im  Ftrecfatsch^n 
geboren,  an  d^r  Unrrerritiit  Löwen  aoagebildet,  alsSefaoK 
reetor  m  Utr^t,  seit  1844  zu  Ffadreo  in  Holland  tUl* 
tig,  hat  seine  classische  Bidlung  und  sein  historisches  Ta- 
lent in  mehreren  Gesehichtswerken  bewährt  Er  widmet 
dieses  kleine  Buch  den  Bürgermeistern  und  dem  Bath  der 
Stadt  Amsterdam,  und  hierdurch  wird  die  Form  der  £r« 
■ibloog  bedingt,  welche  die  wiedertäuferischen  Bewegun- 
gen in  Westfalen  und  den  burgundischen  Niederianden 
MaamnenfiMal  «nd  «naafhörliefa  von  dem  einen  SehaoplafE 
zu  dem  andern  hinübereilt,  in  der  AI)sicLt,  zum  Buhm  * 
der  Amsterdamer  Obrigkeit  zu  zeigen,  wie  hier  Yoraus- 
sieht  und  Piachdmck  in  der  Leitung  der  Geschäfte  das 
Staatswesen  vor  dem  Yerderben  behütot,  in  Münster  die 
•Uaaiglffiit  der  bettefaendeii  Begiemog  den  Wiedertäufer!^ 
fireien  Spieiranni  gew&hrt,  die  Tnorheit  nnwiasender  Sebwir^ 
mer  danwf  alles  Blend  herbeigeftArl  hat  *).  Anf  die  Aof- 
fassun^y  der  Sache  wirkt  dieser  leitende  Gedanke  nicht 
störend  ein,  da  er  ohne  Zwang  und  mit  Leichtigkeit  sieh 
ans  dem  Inhalt  ergibt,  den  Lambert  mit  historischem 
Ainn  ins  Auge  fasst  Der  Verfasser  sucht  die.Entwickr 
Inng  des  Wiedcrtinferwesens  von  Anfang  an  (von  dem 
Missv«rst&ndniss  der  Lutherschen  Schrifk  über  die  Frei- 
heit des  Chrislenntesdien  an,  wie  ^r  meint)  naebzuwei« 

6)  Beispiele:  Johann  von  Leiden  wird  im  5.  Buch  durch 
Matthiesen  zum  König  gemacht,  der  schon  einige  Monate  frt^ 
her  im  Gefecht  gefallen  ist.  Darauf  fliegt  im  7,  Buch  eine  Kth 
nonenimgel  in  die  Stadt  und  &diei  MaUhiesen,  Im  8.  Bueh 
hrmgi  der  FerriMer  Grmts  dm  Bischof  seinen  Sohn  aus  der 
StaJk  xurüeki  aber  Grtdss  hai  im  Januar,  Christoph  Whideek 
hn  Juni  iS3S  die  Siadt  veriassen, 

1)    Fgl,  Bistoria  üiiraieeiina,  VUraL  um  J^de. 

.  2}   Secessionum  civiüum  Ultraiectinarnm  et  bellorum  ab  a  1524 
Qsctue  ad  translationem  episcopatns  ad  Burgundos  U.  vii.  BasHhie 
1546.  —  De  belle  Geraiaiiico  U.  vil  Basileae  1560, 
.     3)  p,e. 
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0en,  trgreia  nameollich  das  Münstersehe  Ereigniss  in  sei- 
neD  Stufea  and  Wendungen^  strebt  mne  Tmtelluog^  tob 
deo  dorlig^en  Zuständen  wa  gewinnen,  und  weiss  in  doer 
raschen  und  klaren  Darstellung^  die  das  Wiehtlcm  und 
Bedentsamere  mit  Gesehieli  henrorlielit ,  niue  dergeslak 
gewonnene  Anschauung^  des  Ganzen  dem  Leser  zu  ver* 
gegenwärlig-en. 

Leider  verbindet  sich  bei  Lambert  mit  den  Gaben  des 
Historikers 9  die  wir  anerkennen,  nicht  die  nöthige  Sac^ 
kenntniss.  Von  den  niederlftndisehea  Gesdiichten,  die  er 
enählty  sehen  wir  ab*  Dem  Mtnatersehen  Aufiruhr  aber 
steht  er  in  Raun  und  Zeit  fem,  und  hat  weder  die  SehrÜ- 
ten  seiner  Yorgüng-er  noch  eine  irgend  erhebliche  Zahl 
eigner  authentischer  INachrichten  zur  Benutzung.  Nur  über 
das  Aeussere  der  Hofhaltung  Johanns  von  Leiden,  über 
das  Abendmahl  auf  dem  Berg  Zion  und  die  Aossendung 
der  Apostel  und  einiges  hieraiit  ZusanMnhangende  scheinl 
er  die  Bekenntnisse  der  gefangenen  Sendboten  entwe- 
der aus  fliegenden  BUlttem  oder  aus  den  Briefen,  die  der 
Bischof  wahrscheinlich  ebenso  wohl  an  nieilerländische  als 
an  andere  deutsche  Obrigkeiten  gerichtet  hat,  benutzt  und 
wiedergegeben  zu  haben.  In  allem  Uebrigen  kämpft  seine 
Kunst  und  historische  Combination,  die  sich  merkwürdig 
genug  in  einem  langen,  nicht  übel  gedichteten  Brief  ^)  das 
Graiss  (er  nennt  ihn  Heinrich  Hilverfum  Goiolandus)  an 
die  Münstersehen  und  einer  langen,  ebenfalls  erdichteten 
Gegenrede  Johanns  von  Leiden  entfaltet,  \crgebcns  ge- 
gen den  Mangel  gründlicher  Kenntniss  an,  den  man  in 
hundert  Fehlern  leicht  erkennt.  Als  Quelle  für  unsre  Ge- 
schichte ist  das  Buch  durchaus  unbrauchbar. 


IJngefkhr  zu  derselben  Zeif)  sehrieb  ein  Ungenann- 
ter seine  Erinnerungen  aila  den  Jahren  des  Anlndurs  pie- 

4}  Die  Geschichte  des  Corvinus  und  ICipneus  mit  det» 
G  rfantfenen  kennt  er,  ohne  sie  xn  benutzen,  p.  83. 

5)  f^ielletclu  auch  über  JTabricius  Sendunq  die  mir  tcü- 
hekamnte  Neve  Zeitung.  v^L  oben  p,  /X  Anm.  2.  No.  a. 

6)  ^i«  sof, 

7)  WeniffHeHs  i$i  da*  auf  den  Aufruhr  foUfmd»  Mm 
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der  Qod  fügte  sie  als  Foriietzuiig  einer  Chronik  der  Min- 
Mat&tkMB  Biachöfe  bei 

Munsurische  Chronik  1424  —  1557^}.  ' 

m 

DerTeffftMer  (fehMe  ntdbt  4»  Stadl,  woU  aber  dm 

Stiflt  Münster  an,  und  war  vielleicht  ein  Diener  des  Bi- 
schofs Franz.  Von  den  Vorijatifren  innerhalb  der  Stadt 
weias  er  fast  nichts  anderes,  als  was  er  deoi  ihm  vorlie- 
ffdmitn  Bekenntnias  des  im  Juni  1^34  aus  derselben 
nntflahcnta  Bürgfcn  Harniann  Ramara  antninnnt^)*  Dmg^ 
fgm  ibav  den  &ff  nach  Tel^t  (1532.  Desbr.  26.),  den 
fehlg-eschlagenen  Versuch  des  Bischofs  (1^54.  Febr.  10.) 
sieh  Münsters  zu  bemächtigen,  über  die  Belag-erung  und 
firoberung*  und  solcher  Art  anderes,  was  der  Umgebung 
des  Bischofs  am  leiehlesten  im  Gedicblniaa  blkbj  bat  er 
eint  Ueine  Ancaki  guter  Notiaen. 


Schon  war  ein  Menscbenalter  seit  den  Wiedertäofer- 
nnrnhen  Tergangen  und.  die  lebenden  Zeugen  jener  Zeil 
begannen  selten  zu  werden,  und  noch  hatte  niemand  es 

unternommen,  von  dem  auffallendsten  £reigniss,  das  viel- 
leicht je  innerhalb  der  Mauern  einer  deutschen  Stadt  sich 
zugetragen,  der  Fachwelt  ausfuhrliche  und  erschöpfende 
Kunde  zu  geben.  Da  ergriffen  zu  gleicher  Zeit  zwei  Män» 
ner  die  Feder:  beide  Westfalen  und  mit  Münster  bekannt, 
beide  einst  in  früher  Jugend  Zeitgenossen  der  Begeben* 
beit  und  seit  langem  mit  dem  Gedanken  einer  Schilderung 
derselben  vertraut;  der  eine  war  Lutheraner,  der  andere 
Katholik:  ganz  unabhängig  von  einander ,  aus  ganz  ent- 

*  ♦ 

iS40  ae»ehrkben^  vgl.  p,  34iK  Und  dass  die  Gesehickie  des 
jiufruirs  mchi  viel  früher  geschrieben  sei,  l&sst  sieh  nach 
der  Art  der  Brtähbmß  nmmtnasseiu 

8}   Zuerst  in  Maithaei  Veteris  Aevi  AnaleHu ,  fom. 
*££B*j  damn  ven  Fleker  m  detn  ersten  Band  unserer  Samm' 
hmg  p.  S04.  abgedrueki*  Vgl.  Fkdmrs  Memerkungen  n>  der 
-Vorrede  XL, 

9)  p.  333.  Diess  Bekenntniss  und  der  Friedensveritag^ 
vom  14.  Febr.  iSSS.  p.  330.  sind  die  eimigen  Sehriftsmeke, 
«liie  er  ketmi^  Aal« 
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Ecciesiasticae  historiae  de  renato  eTangelio  et 
motu  postea  incepto  in  urbe  Honasteriensi  ex- 
plioaOo  brevis,  sed  iategra*  aiiUre  Heraaan# 
Ha  nie  Im  anno  In')*  - 

Anahap  lislici  furaris  Monaslcriiim  inclitcim  West- 
phaliae  nielropolim  evertentis  histurica  narralio. 
autore  Hermanno  a  Kerssenbroick  artium  magi- 
stro  ac  LL.   ecclesiae  S.  Pauli  gyinnasiarcha'). 


1)  Jhr  Venfmer  iuU  das  Buch  nicht  selbst  lumlhuck 
aegchem*  Jbterst  war  seine  Absieht ,  es  zusanunen  mit  einigen 
Beilagen,  nämlich  den  Acten  der  Disputation  über  die  Kin^ 
dertafffe  und  den  Briefen  von  und  an  Rothmann^  die  er  be- 
sasSy  erseheinen  zn  lassen,  v4fL  Opj).  ISOSi  Disputationem 
tUam  et  alia  mulia  post  finem  histonae  huius  subiicieaius,  prout  ee 
coraal  senalu  Iiabitu  est  publice,  1205:  Ideo  remittimus  Iccto- 
rem  ad  illa  disputata  in  fme  apposita.  p,  1183:  eaque  non  omisi, 
quae  proprio  huc  referri  debent,  adiectis  quoque  aliquot  efHstolts 
Rotbmanni  et  alioruin  ad  \psum  dalis,  quae  illuslrius  facient  neg-o- 
tium  toiuiti,  (Diene  Briefe  sind  weder  der  Geschichte  des  Auf" 
ru/irs  noch  der  Disputation  bei^effebett.),  Nachdem  er  aber 
iS7Q  die  Disputationsucten  allein  herausgegeben  hatte,  sollte 
der  ßlünstersehe  Aufruhr  i)i  den  vierten  Theil  der  Reforma- 
tionsgeschichte iSiedersach^ens  und  PVestfaletis  kommen.  I  on 
dieser  besorgte  er  aber  nur  die  beiden  ersten  Theüe  iSBä 
vnd  dS67  zum  Druck,  Das  Uebrige  hUeb  nach  seinem  Tod 
Hegen  und  umrde  erst  17M1  naeh  der  auf  der  PVidfkMMk^ 
l»  BMiaAdt  bepmdJUehtn  Bandsekr^  des  jhtiws  «t»  Wam^ 
stsh$»h  m  mmer  wsier  datt  TUdi  Opera  geaei^ico-liialofioi 
BaatalawiMiri  m  Lewufo  ktemssgegekemm  Snmmiymß  semer  Us^ 
msrm  hisimrit^mi  Schriften  gedruskL  LMsr  tat  dsemt  jAdtmdt 
Mkr  mmMäMsig  getmaekt  mm  wsU  irait  FMsmt  m$f  d&s  Mak 
len  kmm  mm  sieh  gar  mieht  verlmssem,  die  Namesk  smd  isk^ 
fig  entstetlt  oder  ausgelassem,  WerUr  undSmke  mreHmmtiL 
ft-jB.p.  i£94  t  ToilerabÜMS  /ur  taMlarius.  p.  ii9St  plemus  Jur 
Plonnies.  p.  i±99  oben  ist  em  &ila  verderben,  f.  lOSB,  Mk 
ij«  feklt  das  Ende  des  Vordersatzes,  u.  dgL  m. 

2)  JDiesee  tVerk  hat  ein  eigenthümUches  Schicksal  ge- 
habt,  £s  war  schon  dem  Cölner  Buchdrucker  Gervmus  Cale- 
wäms  %ur  f Veröffentlichung  übergeben  worden,  imjiahr  ISTSi 
da  fuerbei  der  Jtümstereehe  Stadtrath  dem  Rector  die  Heram^ 
gäbe  und  suchte  sogar  das  JVerk  zu  unterdrücken»  Das  letz- 
tere gdang  sawar  Mehtj  deun  sehon  im  Mn  befemdem 
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Hermaon  Hamelmann  zu  Osnabrück  1525  g^ebo« 
ren^  sludirte  nach  der  Zerstörung-  des  Wiederläuf erreich« 
aaf  den  Gymoasieo  za  Maoster,  £mnierich  uod  DortuiuMly 

steh  mehrere  fertige  Aksehriften  in  solchen  Händen,  denen 
der  Rath  sie  nicht  entreissen  konnte.  Pf^ahrscheinlieh  haben 
mtsser  dem  DompreHger  Stemlagen  auch  der  Domherr  (spä- 
ter Domprobst)  Goswin  von  Baesfelt  und  andere  geistliche 
Herren  sich  diess  f^erdienst  erworben.  Aber  auch  nnrh  dem 
Abgang  Kerssetäfroicks  von  JUünster  unterblieb  der  Druck, 
wir  wissen  nicht  aus  welchen  Gründen,  Abschriften  verbrei- 
teten sich  nach  allen  Seiten  besonders  im  Munsterland ,  wo 
nicht  leicht  eine  etwas  umfangreichere  öffentliche  oder  Pri- 
vatbibliothek dieses  fVerk  entbehrt  y  ah  er  auch  weiterhin:  man 
findet  deren  in  der  f  aticana,  in  den  königlichen  Bibliotheken 
%u  Berlin  und  Hannover,  in  der  Stadtbibliothek  zu  Bremen^ 
den  Umiwrsitäisbihliotheken  zu  Göttinnen  wtd  Glessen  utul 
wohl  noch  0n  vielen  anderen  Orten,  Ehe  heHe,  die  iek  kenne, 
ut  die,  wdeke  sieh  der  Demimeaner  und  Bompredi^er  'Nieo^ 
knu  Steinlagm*  m  M^lnster  £ST4  kai  anfersen  husen,  und 
die  mu8  semer  Hb&terlaseensekt^  m  die  MikßeAek  des  Deu^ 

Ä)d8,  jetzt  der  Aeadende  %u  JmkuUr  Überging.  Naek  dieser 
dschrift  (Ms.  No.  133,  früher  No.  19.  -  872  Seiten  in 
folio)  citire  ich,  —  Gedruckt  wurde  das  Werk  erst  1730 
durd^  Mensken  im  dritten  Bande  seiner  Scriptores  rmm  Ger- 
BHUlicaruin  p.  iSOS,  Aber  dieser  Bmek  ist  unbmnekbarf  da 
er  nicht  das  ganze  ff^erk  Kerssenbreieks ,  sondern  in  will- 
kürlicher Auswahl  nur  Stellen  aus  demselben ,  alles  in  allem 
kaum  den  vierten  Theil  desselben  e^tthält.  Einzelne  Actenstücke 
ans  Mcncken  hat  Gerdes  von  iieuetn  abdrucken  lassen  im  Scri- 
nium  antiguarium^  Groningen  und  Bremen  17^0,  tom,  II* 
pars  I.  Später  ist  zu  Münster  177 1  eine  deutsche  Ueber- 
Setzung  des  ganzen  fVerks  her  ausgekommen  j  aber  von  so  nach- 
lässiger una  unkundiger  Hand^  dass  auch  diese  kaum  zu  brau- 
chen ist,  — •  So  ist  das  Hauptwerk  über  den  Münsterschen 
Aufruhr  sett  fast  drei  Jahrhunderten,  obgleich  fast  allerwärts 
bekannt  und  benutzt,  doch  der  vollen  Oejfentlichkeit  entzogen 
aehlieben,  bis  heutzutage^  wo  durch  die  Liberalität  derStaats- 
kehtfrde  dis  ven  Rersseibroiek  ^Aers^Kten  und  smnem  Werk 
einverleibten  Originsdien  der  wissensekmfUieken  Benutsung  gern 
nnksim  geg^en  werden,  der  grössere  TkeU  des  Bucl^s  über* 
ftiissig  geworden  ist* 

$)  Pgl,  Leuekfeldy  Historia  Hamelmanni.  QusMsb*  und 
Asekersleb,  1790,  Mtsmschcyihusch,  Hamelmanns  Leben» 
Schwelm  18SO.  —  Giemen,  Eit^Ukrung  der  BirfermuHon  in 
Xawya.  Lemgo  iB47, 
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war  eine  Zeitlang  Pfarrer  an  der  Servatiuskirclie  zu  Miia« 
stcr,  dann  zu  Canicn,  wo  man  ihn  1552,  als  er  unka- 
tholische Ansichten  mt  der  Kanzel  äusserte  9  vom  Ami 
entfernte.  IVaehdem  er  darauf  »1  Wilteobary  volleBda  llkr 
die  Indieriaclie  Lehre  ffeweniieB  wordeii,  fvriolii  mt  ab 
Pfarrw  so  Bidefeld  l&M-ilWK  wob  ncotm  in  Zwb» 
apalt  mit  seinen  katholischen  Yorgeselsteii,  und  ttbernahm 
nun  die  Seelsorg^e  einer  der  lutherischen  Gemeinden  zu 
Lemgo,  wo  er  mit  einigen  Unterhrechung-eu  bis  1568 
blieb,  darauf  Superintendent  su  4»anderslieim  1569— 1572 
wurde,  s|kiler  von  1573  bia  au  seinem  Tade  itfOtt  das* 
aelbe  Amt  at  Oldenburg  Yevaak.  Seit  aeiocm  Anfentbak 
ta  Lemffo  mit  dem  Stadium  der  GeacUchle  befreimdaty 
bat  er  sich  durch  Visitationen,  Synoden  und  andere  kirch- 
Bebe  Obliegenheiten,  die  ihn  iu  manche  Städte  und  Län- 
der zwischen  Scheide  und  Elbe  führten ,  und  dureb  die 
theologischen  Streitbändel,  an  denen  er  mit  Wort  und 
Schrift  theilnabm,  nicbt  hindern  lasacD,  eine  lange  Reihe 
hiatoriseher  Werke  an  aebraibaii^  dia^  tmn  Tbail  gethttki^ 
Irota  ihrer  MSngel  noeb  beotei  inabeaoAdai«  für  dia  waa^ 
flUische  Gelehrten-  und  Kirchengcschichte  des  16*  Jabr* 
hunderte,  dem  Forscber  ein  unentbehrliches  Hiilfsmittel 
sind.  Unter  ihnen  befindet  sich  auch  die  Gescbichte  der 
üeformation  und  Wiedertaufe  an  Münster« 

Dieses  Bach  ist  um  1570  yeschrieben  Er  hat  m 
damsclbeii  QncUai  aller  Art  varaiBifl  uad  dmrch  aeiaett 
Sammlerfleiaa  iMlIigen  AnapriieheD)  Damentiieb  wenn  man 


4)  Vor  dem  Man  157 i  ist  es  geschrieben.  Denn  in  dem 
Buch  spricht' noch  die  Absicht  aus,  die  Dtspntationsacten 
am  Schluss  beizufügen^  er  hat  aber  schon  1571.  Mai  1,  den 
Ucdicationsbrief  geschrieben^  der  vor  dtr  Sonderausgabe  diC' 
ser  Aden  von  lo72  stdu.  Nach  1566  ist  es  geschrieben, 
denn  es  werden  Dinge  aus  den  Jakren  iHM  und 

iSee  erw^  (p.  iSiÜ.  I9B9.  i90i\  und  die  MrMiunß 
wm  de»  MünHerseken  BUehäfen  mn  SehktM  dt«  Buekä  geht 
hU  %ur  BegUnma  J^hamtu  V9»  Soja  (iSM'^iW4),  Dm 
die  Ahfasmno  Ade  U7Q  •der  Anfang  £Wi  fiMt,  m»ekU 
ich  mm  der  Stelle  a.  iSOB  «eAlie#«e»t  FaMcimn,  ^ni  ab  eo 
tempore  in  hunc  lere  diem  hactenus  fuit  Mtpariataodana 
CSerrestf  ele.  FtAriekts  wfark  iM4K  Se^L  itf. 
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Ksni  tarn  m  ounw  m  emmtstTm 

im  EwUtmnmg  admm  Wolmorli  inm  IMhlMter  nldht  Mi- 

ser  Acht  lässt,  Tollkoaiiiien  f;enügt  Die  Liste  der  beoutz- 
ten  Qaellen  aof  dem  Titelblatt  nennt  alle  bis  dahin  be- 
kannt g^ewordenen  Scbriflatelkr.  Ausserdem  besass  er,  wie 
mir  ias  seinen  Angabeo  erkennen,  einen  Tkeil  der  Roth- 
MMmhen  Corre«potidein^  die  wiedertäafensche  Bhapt* 
•drift  i^i>  der  RestitQtioii^,  lurtle  vom  P«8tof  Hoekcr  ; 
iA  LmjfO  aoch  die  vw  dem  Eintritt  der  Wiedertrafe 
erlassene  Schrift  der  anfrühriseben  Predieanten  über  die 
beiden  Sacramente \on  Doctor  Martellus  zu  Münster 
die  Acten  der  Disputation  über  die  Kindertaufe  erhalten^. 
Audi  die  Gegenscfarilten  der  Wittesbei^er  Corvlns 
Aota^<^)9  dat  BmA  der  StMaskirger  Prediger  ^^),  die  • 
AnMA»  AobNvt  BcinliefdM  Mteher  des  Ur&M 

Rb«giii0  lag-en  ÜMi  v«r.  Mehr  ak  alles  andere  aber  «f^ 
reg^t  seine  Hiaweisang^  auf  die  mündHehen  Berichte,  die 
er  jjesammelt  hat,  nnsere  Aufmerixsamkeil  Wie  viele 
Ciekgenhek  er  zu  JBiritandigungeo  hatte,  springt  in  die 
Attfjm»  Zuaial  mt  «r  lifaigim  Zeit  Ir  Münster  selbst,  nnd 
m»  iviaaedy  daaa  aebon  dfemiala  arioe  Wiasbeg^ier  auf  j«^  '> 
mm  Gc^nüaBd  gaiiehM  gemaea^'^*  Aadb  iminf  er  ei« 
nig-e  Miaaery  aiil  deam  er  dort  hdkaant  gewordeit  isf. 
Zwar  von  Boland,  mit  dem  er  si(A  über  die  Sache  un- 
terhalten ^^),  war  wenig  au  erfahren;  desto  mehr  aber  von 
Knipperdollings  Bruder  Johann  ^^),  dem  Münsterischeo 
Slütdiarv%  «ad  tw  datt»  biseküffidhao  iSattbr  J&reft  taa 


5)  p.  £183. 

.  TX  ^rmef^  at  Dispute  dm  ptmMmpümmm»  . 

8}  a.  tf.  O.  mid  Op».  a.  Mda«. 

9)  a.  ii75r. 

10)  »•  ii7S. 

11)  a.  ii^O^. 

12)  p.  iI92. 

13)  il?5Ö. 

14)  .  ^uf  dem  Titelblatt:  posüremo  «E  QHilla  «i^riaatia  «C 

OMiitorum  relationibus.  ^ueh  p,  iiA^«. 

15)  Pi'aef,  m  i^Mo. 

16)  p. 

17)  p.  iiBQt  UiiÜ  OptHBS  uotiisu 
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£[en  ^^).  Zu  diesen  ällerea  Grinnerangpen  kamen  später 
Mittheilun^eD  anderer  lebender  Zeugten  in  den  Nachbar» 
orten.  So  erünhreii  wir,  das«  er  Jobann  GkHMiorpy  einen 
der  Föiurer  der  evaafelischen  Münsf ersehen,  um  IKAi 
neliniiiab  ipesprocheo  ood  befragt  habe  ^^).  Ueiiefbao|ity 
denhen  wir  daran,  wie  wl  Mühe  er  aeit  adiieai  lieber- 
triU  zum  LuLberthuni  auf  die  Refüriiialionsg^cscbichle  West« 
falens  und  Niedersachsens  g^ewandt  bat^  und  wie  viele  Ge- 
legenheit sich  ihm  auf  Reisen  und  bei  häutige  wechseln^ 
dem  Aufenthail  bot,  die  lebendige  Tradition  aus  dem  Mund 
seiMr  CoUegfen  zu  sammelD,  ao  dürfen  wir  mit  Gnind 
Termnthen,  daas  die  Erimienmgen  sod  Aoaefaaaungea  der 
eTangeliachen  TheflnehoMr  am  Ereigniss,  tbeila  unmittel« 
bar,  wie  Ii.  aus  Glandorps  Mund,  tbeils  durch  zweite 
dritte  Hand  vermittelt,  in  ziemhcher  YoUatändigkeit  ihm 
xa  Gehör  g^ekommen  sind* 

Aber  schlagpen  wir  nua  voll  gerechter  Erwartmg  daa 
Baeh  auf,  ao  finden  wir  zu  «naerm  Bedauern,  daaa  ael» 
lese  ikoeumente  und  miindliebe  Zeugniaae  nur  wenig,  gnns 
yorwiegend  die  bdkannteo  Schriftatdler  benutzt  aiiid.  Die 
Geschichte  des  Wiedertäuf'erreichs,  der  (»rössle  Theil  des 
Buchs,  ist  eine  bunte  Zusammensetzung^  aus  den  INach- 
richten   Dorps,    Lamberts,    Bolanda  und    der  andern 
Autoren,  die  mit  oder  ohne  Berufung  anf  ihre  NaoieB) 
tbeila  wörtKeii,  tlmib  mit  leichter  Aendenmg  beribeiffe* 
nonwien  aind.  Eigenlhttmliebe  Naehrioirten  l>mielMm  Uer 
unaere  Renntniaa  nioht,  auagenoBMuen  daaa  wir  Auazügeo 
aus  der  Solniflt  von  der  Restitution  begegnen*®).  Die 
mündlichen  Berichte,  deren  er  sich  räbmt,  beschränken 
sich  auf  den  kleinen  ersten,  den  evangelischen  Theil  dea 
Aufruhrs.  AJlerdinga  nimmt  er  aucb  in  diesen  die  dilviti« 
gen  Notiaen  aeiuer  Yorgänger,  namenilicb  Dorps,  sorg- 
aam  auf;  aber  daneben  flieaat  ibm  bier  wirUtch  einQadi 
▼on  ursprünglichen  und  t>iaber  den  Iteaem  unliekannten 
Nachrichten.  Wir  erfahren  von  Rothmanns  Jugend,  von 

IS)   Jhwf.  m  Disp. 

19)  JVadf!  m  Disp. 

20)  sAuek  diese  stehen  iiMl  am  reehien  Ort,  M  liei^ 
Oe$Meh§e,  eetulem  in  der  Vorrede  p*  UM. 

c 


Digitized  by  Google 


XJOaV  ()]IKR  DB  QDBLU»  D»  emCHIGBTE 

KnippcrcIoUing-s  Familie,  \on  dem  alten  Oldermann  Re* 
deker^  von  einer  |>i'ossen  Dispuiatroa  um  Pfingsten  1052, 
es  werden  M^iaMii  f  eoannt,  CliaraklerAÜge  uoil  «ädere  £10- 
«ebheiten  geyebeB,  die  maa  vBrffA^M  in  andcrcA  Qnet 
liii  ««eben  nvlirde«  Wir  mögen  «Ja«  in  ««ineniBncli  mar 
lecine  nenn  nnd  gründlidie  Daralelhing  de«  g^nnaen  Auf« 
ruhrs,  doch  eine  Mfillkonunene  Ergänzung  der  kurzen  and 
verfälschten  Kizählung^  Dorps  \on  dem  ersten  Theil  dea- 
aelben  begrüaseo. 

Aber  es  sind  nur  einzelne  abgeriaaene  INachrichtca^  die 
tiir  erhalten.  Hamebnann  iai  ein  hialoriacber  Seaunlf  r^  -ml 
beaitxt  iveder  Foiiaehungstrieb  noch  Fähigbeit  genng'^  am 
Begebenheiten  und  Zustände  in  ihrem  Zusammenhang  auf- 
zufassen. £r  arbeitet  flüchtig;  reiht,  >vohl  oder  übel,  in 
loser  Anordnung  INOtizen  zuaammeu,  und  überlässt  daa 
dornenvolle  Geschält  ihrer  aachgemeaaen  Verbindung  der 
Manlaeie  dee  Leaera« 

Und  noeh  bedenhlieber  maeht  nna  eine  andre  EimiA»' 
gung.  Dürfen  wir  Hamelmanns  I^achrichten  Yertraoen 
schenken?  £r  zeigt  sich  in  manchen  seiner  Angaben  so 
schwankend  und  zweifelnd;  es  wiederbolea  sieh  so  oft 
Ausdrücke,  ivie:  »kh  gflanbe,«  »ich  meine,«  »ich  weiaa 
mcht,  4>b  ea  nähr  iat,  aber  ich  haiie  ea  yon  fhmbiHlcda« 
gen  Lenten,«  »andere  meinen,  ea  aei  ao  nnd  ao  gemae%i 
and  dgl.  mehr^^).  Auch  fehlt  es  ihm  so  ganz  an  aller 
Kritik.  In  der  Geschichte  der  Wiederläufer,  y/o  uns  seine 
Quellen  sämmtlicb  vorUegeo  und  wie  ihm  Schritt  für 
Schritt  folgen  können,  sehen  wir  ihn  ohne  alle  Selbsti»« 
iligihrit  mir  Naehriehten  aammchn,  aeitenlanya  Stellen  her- 
tibarneknen,  aelbat  Sehilderangen  nnd  Helexinnen  wüti* 
lieb  QAcbacbreiben  2'^),  die  Widersprüche  der  Sehriftat^ 
1er,  ohne  eine  Entscheidung  zu  versuchen,  einfach  regi* 

21)  p.  1187,  1188,  119.%,  If'jr.  1211  etc. 

22)  Mtm  vergleiche  Lambert  p.  JO,  nnd  Hamelnuti^ 
p.  1214.  Lamhert :  Eranl  honiines  audaces^  proinpli  ad  pa'randa 
flao-itia,  libertatis  nd  vivendum  ex  iibidinc  avidi,  inhiantes  forlunis 
alienis,  dissoluti  a€  seditiosi,  quique  nulio  leguoi  mctu  cüerceieu- 
tur.  Hmnehnann  sagt^  ohne  Lambert  zu  nennen:  Iii  crant  ho- 
uiines  audaces,  promü  ad  perpalriMida  fl^giHaj^  mtiiäutos  aUeuji^  £9^- 
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stnreiu  Blar  Bolaad  wciclii  zu  oll  Ittckl^ertig  dmm 
eiMtiBiiDig;>en  Zemgmts  «Her  ftbrig^en  ibs  3iii  Tragt  er  m> 
neBen  des  IrrlhnM  ta  leilini^^  Ahtr  m  ika  nuhto 
nika         er  im  widertpmlMMlaA  Bükfcte  nMp  mImi 

CNMmlcr,  ohne  anAre  Bcmerlnm^,  ab:  »Boland  aber  er» 
zählt  so^^^^).  Mitunter  fühlt  Hamelmann  dm  Bedürfnis» 
kritischer  Forselinn^y ,  aber  er  hefnedig-t  dasselbe  nie. 
>Hilla,  erzählt  er,  ist  von  Joiiaian  von  lueiden  ina  feind- 
liehe Lapr  getchiclit  fforden)  naeh  Gorvin  ist  sie  auf 
ei^eu  Aniridb  UBausgeg^an^eu^  cioerleif  wie  ce  mA  da*t 
But  Verludle:  gftwiis  ist,  daaa  a»  hinausgegangen'^).« 
Wenn  man  auf  den  schlechten  Erfolg  hinblickt,  den  seine 
zfif>ha4>e  Hermeneolik  an  den  wenigen  Stellen  hat,  wo  er 
sie  in  Anwendung  bringt  ^^).  so  kann  man  freilich  nur 
bÜligen,  dass  er  im  richtigen  Gefiihl  seiner  Schwäche  aioii 
vor  Entscheidangen  hütet.  Aber,  bei  einer  so  offeabarea 
Uafibigkeit,  Wahrachcioliehea  Ton  UowabraeheinlMhtiii  wm 
scheiden,  wer  bürgt  uns  defir,  dass  nicht  auch  jene  wiH«i 
komnienen  Nachrichten  im  ersten  Theil  seiner  Geschiebte 
aus  unglaabwiirdigen  Zeugnissen  |jesammel(e  Märehen  sind? 
Dass  seine  Kritik  durt  nicht  etwa  schärfer  als  sonst  ist, 
wird  aefaon  dadurch  hinreichend  bezeugt,  dass  er  die  Anmi 
|egen  die  ihm  seihat  anfsteigenden  Zweifel  über  Dorps  Xm^ 
T€vliaaiyheit  achlieaa{  und  die  handyraHiehany  toq  nna  fribae 
gefügten  Irrlbttaer  deaaelbea  ebne  Warnung  anfnimint*')* 
Man  müsste  die  einzelnen  eigenthümlichen  Notizen  Ha« 
melmanns  durchgehen,  und,  ao  weit  sie  mit  andern  Zeng^ 

tuni«;,  oliosi,  alicno  aere  ^avali,  dissolliti  et  sedUiosi,  ^|UU}ua  IHlUa 
legum  metu  coerceri  cupiebant. 

23)  ».  i2iS,  iS23, 

24)  p.  iS40.  i2öO.  iSi^i.  etc. 
25}    />.  1278, 

26)  p.  d25i :  die  f'ermuUmny,  es  möchten  zu  den  tw^lf 
Adiesten  auch  Knipverdallinck  ^  Kibhenbroick ,  Kertkerinck 
and  Redeker  ^febäri  Mew.  ji.  iMis  dte  Femmikmf,  aai«A 
ftspnda  Mt  MNler  den  Apoatdn  gtmum*  Mmmtd  /i*  iB49 
fiMt  03  Ump  UNI  er  mtM,  er  fnMlt  waU  die  gmt^  JBii§t 
W9lm0rmskaft  Mi»m9lm0  hei  fernem  Jktm^mU  nap»l  na»  Wnm, 
üadpni  'mir  mk  Bimr  hetmrikei  «rerdsa»  äßh» 

273      i^9ät  Libenter  iM  reffemtet^  m  dutiiMft  tfmü, 
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nisten  nicht  ver^ipliehen  werden  können,  nacL  ihrer  inneren 
'Wahrscheinlichkeit  iiir  oder  gegea  des  Veriaasers  Glaub* 
iriirdigfheit  sprechen  lasseo,  inras  uns  hier  zu  vreit  fohreo 
uMb  md  dcihalb  bHiig  uttrbieibt  Im  GoMleii 
mmiis  dtirfeD  wir  jedoch  eins  bemerkeii.  Die  diircli  «eine 
langte  EntCernnng  von  Münster  und  durch  die  seit  dem 
Elrei(]pniss  vciilossene  Zeit,  dann  durch  seine  Kritiklosig- 
keit, nebenbei  auch  durch  seine  Partcistellung;  als  lutheri- 
scher Prediger  uud  Biferer  gegen  die  Papisten  gefiiis 
im  Allgemeinen  sehr  Termgerle  Ghmhwttrd^eit  seinar 
Nachrichten  steigerl  sieh,  so  oft  man  seine  SSeogeil  mit 
einig^er  Gewissheit  crralhen  kann^  namentlich  wo  der  Zeuge 
ein  cvan«»-elis(  lK'r  ist.  Denn  evan||clische  Mittheihin^en  flös- 
sen ihm  noch  xu,  als  er  Münster  längst  den  Kücken  ge- 
kehrt hatte  und  andre  Erinnerung^en  verdunkeil  waren. 
Es  Ist  nicht  fiberaU  nnmdgliefa,  die  Quelle  zu  nnterschci- 
den.  Grade  einige  der  bezeidinendstcn  Nachrichten  kann 
er  kaum  auf  andre  Weise  erhalten  haben,  als  durch  Glan- 
dorp, die  Frau  des  Predigpers  Colius  und  ähnliche  Be- 
kannte '^^^^  und  diese  Nachrichten  müssen  wir,  wo  nicht 
etffA  der  reügiltoe  Gegensatz  ihre  Glaubwürdigkeit  gefiihr» 
iletf  obne  Blisstrauen  und  mit  altem  Dank  aulnehmen,  so 
i^VNFsicirtig  wir  andrerseits  mit  Recht  «ns  gegen  verwofw 
rene  und  halb  verstandene  Traditionen  ^verwahren  mög-en. 

Mit  ungleich  grösseren  Hülfsmitteln,  als  der  lutherische 
Superintendent,  und  mit  weit  bedeutenderem  Erfolg  hat  der 
luithoUsehe  Gcsdnchtschreiber  sieb  um  den  Preis  beworben. 

at  aa  doolrina  vigeal,  qaod  de  Ulis  nähl  faeile  perraaderi  patiar,  qä 
erant  ex  senatu  episcopi,  Rohindo  etMaroelk»  Uessis  etc.  Ich  fime 
diese  Sielte  so  auf,  dass  Mnmeimann  zweifele  $  ob  die  übri' 
gen  eine  derariige  JErMarnny  abgeaehen,  seinen  Zweifel  aber 
nicht  zu  äussern  wage.  Die  Seht*ifi  Dorps  ist  ihm  ein  lirc^en- 
«tend  unbedingter  Ferehrung.  vtfL  p.  ISSS. 

28)  So  nennt  er  in  einer  anderen  Schrift,  in  der  er  dm 
Schicksal  des  Cottas  bei  der  Alener  Reformation  erzählty  Oftf- 
p.  £3 Ii,  als  Zeugen  den  Pastor  Heinrieh  Strapelvenius  xti 
Bege,  der  damals  in  Cothts  Mause  als  Knabe  lebte»  Von  dejn* 
selben  wird  er  die  interessante  Mittheilung  von  der  Begeg- 
nung der  Frau  des  Cotius  mit  Rothmann ,  gleich  nach  ihrer 
JPkteht  von  Alen,  haben*  p,  iSiOi* 


^  yui.L  o  i.y  Google 


D£S  MÜNSTERiSCHEN  AUFfiüHRS.  XXXVU 


HernuMiB  von  Kersseobroids  wurde  an  LippMcbeo, 
angelahr  am  IttSO^),  gthorm.  In  dem  onnAigett  Mkr 
iSSÜ^)  kam  er  meh  MiiMter  aod  beeuehle  die  dettife 

Donis^tele,  blieb  bis  zar  Erriebton^  des  Wtcderläufd»^ 

reichs,  und  kehrte  nach  der  Eroberung  in  Stadt  und 
Schule  zurück.  Im  Jahr  Jt>4i>,  zur  Zeil  als  er  sein  oben 
ernähDles  Gedicht  drucken  Ueee.  finden  wir  ihn  zuGöln^): 
wahredieiniicb  kalte  er  dort  seine  Sladtc»  ToNendet  und 
den  Bia|fistertitel  erworben«  Er  widmete  aich  dem  Lcbr- 
atnt)  war  zwei  Jahre  Reetor  cn  Hamm,  dann  fünf  nnd 
zwanzig"  Jahre  (1^3^50—  loToJ  lUctor  der  Mfinstersehen 
Domsehule.  Durch  sein  GeschichUuerh  mit  dem  Rath  und 
seinea  Mitbürgern  zerfallen,  verlies»  er  iHünster  und  über- 
nahoBi  naeb  einander  das  Rectorat  der  Domscbide  zu  Pa« 
dei^bom,  der  Schale  zu  Werl,  zuletEl  der  Domschale  sn 
Osnabrfich,  wo  er  am  8.  Juli  litStt  starb 

Sein  Werk  umfasst  nicht  bloss  die  Geschichte  des 
Aufruhrs,  sondern  auch,  was  vor  und  nachher,  in  den 
Jahren  — 1504^  in  Münster  Merkwürdiges  vorge« 

fallen  ist,  soweit  es  mit  dem  Aufruhr  in  irgend  einem 
Zasammenban^r  steht,  nnd  enibält  ausserdem  als  Einleitung 

1)  F'ffL  mf^hfe  Mfinsieris<'iien  Humanisten  und  ihr  Yerliölt- 
niss  zur  Reformation  p. 

2)  Mnn  darf  sein  Alter  im  Febr.  f*^34  auf  /Ö—  /•>  Jahre 
he. stimmen^  da  er  von  seinem  Hnnsivirllt  IVesarlim  k  zn  einem 
krieqi'rischen  Unternehmen  lui'ffffiio^nnicn^  aber  nicht  .selh.  f  l><'- 
tvafl'net,  somlern  als  IJ/djjcnlnujer  (/ehraia'ht  witrde.  p.  4*2LK 

2a)     ff^eniffsfcns  lit-jindet  er  sich  noch  Ort,  ff.  in 

Paderborn^  wnhrsrliein'irh  als  iitpuuasiast.  J'Jr  rrzaiJt  p,  10 1 
die  Unterdrückung/  des  Paderborner  Aufruhrs  durch  Erzbi" 
schof  Hermann  von  Cöln^  und  fuijt  hinzti:  cuius  rei  occulalns 
Icslis  esse  possum. 

3)  Kerss,  B^i  Mon,  DeäcriiHm.  Spki  dediemt.  adFrtm^ 
eiseum  epüc,  ^aL  €oL  prid.  Cah  Mart  a.  iS4S:  --^  Taae, 
omatissime  princeps,  laudis  studio  ae  favore  incftatiNi  hoc  rode  Im* 
liolltum  nullaque  elabomtuai  diligentia  neo  ad  aNi|uam  axadioris 
ltdfeü  limam  revocatum  carmen  in  celeberrlma  CohmiensiiNn  aea- 
imk  dootomm  vlrorum  <)oeta  conseatieate  pabKee  reeüaUmi  tno 
darissimo  nonstai  oflferro  dedicoffoe» 

4)  Mtdtmmms  Ckttmik  der  ümaAr.  BisehSfe,  mU  dbn 
FwUeixun^fen.  Owabr,  £799.  TftetI  HI.  iBT. 
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eine  Scbildeniog-  der  Oerllichkeit,  EiDrichtungen  und  Sit-  | 
ten  der  Stadt  Er  hat  früher  und  später  manches  andere 
Uelorisckt  ml  Schulbuch  gteohriebett  ^y»  Zu  dk»em  eci- 
n&m  bedcDteodsteo  .Werl»  crUek  er  die  allehtte  Vem- 
kesung^  dareb  den  Wnnecii  anderer  %  die  nOtlnge  Mneie 
durch  eine  in  Münster  herrschende  iirankheit,  welche  zu 
theilweiser  Schliessung^  der  Schule  zwang^  und  seine  amt- 
liche ikrbeit  verringerte.  In  der  ersten  Hälfte  des  Jahrs 
lfi73  wnrde  das  Werk  vollendet      tot  den  finde  des 


5)  yfitsse?'  (fern  ohrn  crw'ähntni  Gedicht  über  den  ßli'ai' 
sUrscIien  LViefj  litit  ei-  (/rsr/n  iehen :  Catalogus  episcoporum 
Monasteriensium.  Ms.  h)  Catalogus  episi  <)[)orum  Paderbornensium. 
Lemgov.  1578.  c)  Acta  nb  anno  iblS  inter  senatum  Monasl.  et 
M.  Hermaiinum  a  Kcrs^.  scholae  luaioris  tnodcratorem  ob  HistoriaiD 
anabaptistaruin  Monasteriensium  l)ona  fide  ab  e()^l«'rn  Kerss.  descrip- 
lam.  iir*.  Die  Vorrede  ist  untei^zeichnet :  Padiburnae  ex  inuseo 
nostro  6.  Febr.  1576.  d)  Ein  Schmähf/edicht  (jf'fjen  den  Man- 
stcrschen  Stadtrath  weaen  derselben  An f/eleyenhdt,  anfanffendi 
Koctua  sum  {vyL  Höcnels  Chronik),  e)  scheint  er  eine  De- 
scriptio  Westphaliae  geschrieben  zu  haben.  Er  beabsichti(jte  diess 
zur  j^tiit,   als  er  die  Einleitun(f  zu  unserm  I  ferk  verfasste. 

,  vyl,  p.  7:  quam  rem  in  Dcscriplione  Westphaliae,  si  fata  velint,  ple- 
nius  prosequemur*  p.  13:  quas  ad  generalem  Westphaliae  Descrip- 
tioaem  commodius  transferemus.  JBmndmmimj  Opp.  p,  340,  führt 
Hermamii  «  Kemenbroeh  Aitnotata  qoeedaai  de  Westpbalit»  iM- 
leiekt  eben  dieses  Wtrk,  unter  den  QueUe»  semer  Geneeh- 
gien  w$d  F'amUien^  die  er  dS89  dem  Känig  von  Jkmemtark 
^widmet  hat,  auf,  f)  Epitome  dialectices  Caesarii,  und  andere 
TSammhmgen  %um  Seauhebrau^  %fgL  Mmndm,  Opp,  p*  iTS* 

6)  Die  Forrede  isi  jähersehrUhent  Oandidis  ledoribos, 
qeoniii  impvlsa  haec  histonea  narretio  suscepta  est.  Mkm»  hebst 
ee  p,  it  vobis,  qui  mihi  anderes  buias  scriptiouis  ettie.  4t 
Valele,  cindidi  lectores,  et  me  improbie  ▼estria  predbns  in  parle 
aliqna  satisfecisse  putate. 

7)  i4.  Juli  iS73  weiss  der  Stadtrathy  dass  Kerss, 
das  IVerk  nocA  Cöln  tum  Mhuck  aesdUekt  habe,  cf.  Acta  uii 
jinf*  —  Dass  er  m  der  ersten  Höhlte  von  ±575  noch  darm 
geschrieben  hai,  zeigen  Mvei  Stellen,  p,  195 1  Hinc  («et/,  Mea- 
nemannus)  a.  1S73  seimlor  designatus  est  p,5S6t  Ludgerus  ftbo 
Biiige^  piotor  sui  lemperis  praestanüssimosy  qui  filiiun  nomine  Ber- 
mannum  tho  Ringe  se  excellentiorem  piagendt  artificem,  symmetriae 
atdnlecturaeque  peritisiiaNna  et  voruai  nifni  ingenü^  a.  1573  adhiu: 
siyarstllem  bebait. 
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JaKrs  kann  es  nicht  begannen  sein^);  walir&chein- 

Uetk  aber  liefen  Anfan^v-  and  Ende  viel  nüher  zasammett 

Alievdiiig^s  war  die  Zeit  de»  Wiederläorerreielis  län^ 
wg^angren  niid  die  JBriaimny  an  «je  bei  den  Lebencten 
berate  eebr  Teniiedit  ^^).  Aber  «He  dRe  HMIeiiiittel,  wel- 
che dazu  dienen  können,  eine  vor  geraumer  Zeit  vorf^efal- 
lene  Begebenheit  zu  rcprodueiren ,  besasi«  Kerssenhroici; 
in  reichem  Mass.  Die  Erinnerung'  an  das,  ^vas  er  als 
Knabe  selbst  gesehen  und  von  andern  Augeneeugen  er» 
fabren  hatte,  war  um  so  lebeadiger  bei  ihm  gebliebcn,- 
ab  er  im  dfänglingsalter  eebon  eine  DarsteUnny  dce  £r- 
cij^nissee  versocbt  hatte;  Der  mehr  ah  swanzlgjälirige  täg- 
liche Umgang  mit  Verwandten,  Freunden  und  Bekannten, 
die  aus  eigner  persönlieber  Erfahrung  Kunde  von  jenen 
Hingen  hatten;  der  immerwährende  Anblick  der  Spuren, 
welche  die  kurze,  aber  lief  eingreifende  Umwälzung  hin- 
terlassen ^^),  die  genaue  Kemitniss  der  Oertliclikeiten  in 
-Stadt  «nd  Umgebung  dieniMi  ihm)  seinen  jngendiioiien 
Bittdffteken  die  Klarheit  zu  erhalten  nnd  sein  Wissen  «qs 

S}  PVeü  er  von  Anfang  an  die  Aetenstiiche  des  bischöf- 
lichen Archivs  benuixi,  die  ihm  der  Bischof  Johann  vonffoja 
hat  zukommen  lassen^  i»ehktT  erei  ääßß.  OüL  f^.  fewUmt 
worden  ist. 

9)  PPenn  man  auch  annehmen  kann ,  dass  die  beiden 
Anm.  7.  anyef'ulu'ten  SlcUen  vom  J^etjasscv  hei  der  letzten 
Revision  zugefügt  seien,  so  sieht  man  doch  aus  den  der  erste' 
ren  p.  19IS.  vorhergehenden  IVovten:  quem  insi|^nis  pravilas 
et  multariiin  reruin  experientia  posl  ol  sidionom  ad  Iribunitiam  di- 
guitaletn  evexit,  qua  etiam  per  niullos  aiinos  ari  annutii  doiiuni  1570 
cum  {^It.'iiis  ripplaijsii  iuiigitur,  dass  p.  10^.^  also  ein  Besiautllficil 
des  er.stcii  Drittels  des  ll'crks,  nicht  vor  lüTO  geschrieben 
ist.  Man  müsste  deim  :^wei  Revisionen ,  die  eine  von  1570^ 
die  andere  von  1^73,  statniren  wollen* 

10}  Kerss.  Acta  im  Anft  Cum  animadverterem,  sitperio** 
rem  fllama.  1535  anabaplistidi  furoris  calamilatein  e  nMHiuiriacifiMi 
lere  sublalam  etc. 

U)  ÜSewa.  Bist  fh  2i  Testanlor  insapor,  mo  Yera  referre, 
nsvse  nrhis  muntioses,  templorun  dirsptiones,  larriuMi  in  tenpla 
deiecUones,  rerum  omniani  tarn  publicmm  qiisin  privatsrom 
pnedattones  et  Taria  pessini  per  nriieai  ansbaptistioi  tooris  moim- 
meata  et  vestigta  noa  vans,  qnae  etisoHiuD  bodie  ^snalHr* 
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den  ursprün^lfehsten  Quellen  zu  erweitern.  Er  hatte  dfe 
Bücher  seioer  Vorgränger  vor  sich  liegten  ^^).  l>azu  kam, 
Mehdem  er  tioii  entscbloMmi  Inlte,  ein  nmfasseiidcs  Werk 
ni  aebreiben,  dne  Fftlle  mitbenlbelier  Mittheiluiigpen:  mm 
^esMMe  Ihm  die  Benntnm|^  des  landeeberrlieben  und  des 
»lädtlschen  Archivs^  andre  Actenstüeke  erhielt  er  von 
seinen  Mitbürgern;  auch  die  I>nicksrhrinen,  die  in  der 
beweg^ten  Zeit  zu  Münster  erscbienen  waren^  siandea  ibm 
yrösstentbeils  zu  Gebote« 

Wenn  der  Yerfaeser  non  aoeh  nidit  gfradeza  aHeft 
Material  Tereinin^en  bonnte,  welcbea  m  einer  Tolhtindi- 
gen  und  durchdrinjrenden  Erkenntniss  des  Vorg-angs  nÖ- 
thig  und  wünsohenswerlli  scheinen  mochte,  —  denn  vio 
in  der  Weit  wäre  das  möglich?  —  so  war  er  durch  ein 
aellenes  ZuaammentreOen  vieler  Umstände  doch  so  über- 
aus bej^iinsti^t,  dass  die  Anforderongen,  die  der  Leser 
an  einen  GescUebtscbreiber  von  der  feinen  Bildung  und 
dem  Verslande  Kerssenbroieks  richtet,  kaum  zu  hoch  ge- 
griffen werden  können.  Und  glauben  wir  nicht,  dass  er 
fiir  den  Ruhm  des  Historikers  unempfänglich  gewesen 
wäre«  Wir  hören  zwar  von  ibm,  er  habe  sein  Werk  nur 
für  den  Kreis  der  Seinigen  geschrieben  und  damit  es  in 
den  Archiven  der  versdiiedenen  Stände  des  Stifts  MUn- 
ster  niedergelegt  werden  sollte;  nur  nachträglieh,  sagt  er, 
habe  ihn  anderer  Leute  Aufforderung  bestimmt,  es  dem 
Druck  zu  übergeben;  er  begehre  nicht  nach  flüchtigem 
Ruhm)  suche  nicht  durch  Kunst  der  Rede  den  Leser  zu 
fesseln,  sondern  b^nüge  sich,  in  den  einfachsten  und 
aebmueUosesten  Worten  die  Wabrbrit  zu  überitefern,  da- 
mit nach  ibm  gelehrtere  Männer  schöner  nnd  mit  grösse- 
rem Nutzen  dieselbe  GescLichte  schreiben  können  ^^).  Aber 


12)  JßsL  p,  it  Quamvis  viri  docUssimi  tarn  ligala  quam  so- 
hita  oratione,  latine  gemittiiceqiie  de  furore  anabapUstico  .  •  .  . 
satis  diügenter  et  accorate  perscripsermt,  tarnen  cum  valde  audla 

ad  principium  progressumque  istias  furoris  pertinenUaf  quae  aat 
jgnoraverant  gesta  aut  soiitnia  et  delraneota  potius  anilia  ipsisvisa 
sunt,  praetenniserint,  proinde  etc, 

13)  Krrss.  Acta  im  Anf\:  Marr  hiimili  quidem  stilo,  nec 
vt  edereatur,  sed  milii  meisque  priniun  cousoripseraai,  et  ut  omninin 
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er  yinderlegi  sich  selbst  durch  die  That«  Stia  Stil  ist 
durcbg'ehends  sorg^fälti[]^  und  gewählt;  er  Telfri  seine  Ge- 
Idunsamkeii  gern  io  mytholugisclien  und  bistorisGiieay  üi«- 
MffMclieOy  asironomiscben  AnspielungeD  ^^};  ^vo  es  der 
Gegensfaod  erlaubt)  ergeht  er  sieh  in  wartreiohcn  Schil* 
demngeii  ^%  zaweileo  in  poetisehcni  Sdmiiiig,  aieiel  mM 
den  Mittelii  der  Rhetorik ,  die  er  seinen  classischen  Ra- 
dien entlehnt,  mit  Ausrufen,  Apostrophen ,  nachdrückli- 
chen Wlederhohinjren.  üVer  nichts  anderes  im  Sinn  hat, 
als  die  nackte  Wahrheit,  der  dichtet  vollends  nicht  nach 
dem  Muster  der  Allen  seitenlange  Reden  ^^))  oder  blast 

ordlnom  srcbiYis  conorederenlsr  etc.  Vemm  bonofwi  Tirorwn  hoi^ 

tatn  ineitatus  perkwlo  tandeni  editionis  ne  eosuBittare  de- 

crereraiD  etc.  ^  Htst  p,  i*:  non  nt  inde  inanem  tftalam  et 
Biiois  splendorem  arroganter  vener,  cum  neque  fugitivae  gloriolse 
unqnam  appetens  ftierim  neqoe  id,  quo  ea  eottiparatiir,  et  ins* 
jome  Telinii  praeslare  qoeam,  sed  ele.  —  p.  4:  Haec  onmla  non 
qnidem  niagnifico  verfoormn  appsratu  ad  novendum  et  capiendwn 
lectoris  animum  invento,  sed  humi  serpents  attio  fidalüer  describask 
I>ecel  enim,  ut  Polybii  verbis  ntar,  remad  gestarum  scriptorem  non 
movere  hominum  affectus  neque  rationem  ad  id  aptani  perquirere, 
sed  dicla  faciaque  hominum  ex  fide  referre.  —  Als  vierten  Zwevk 
seines  Bitcfis  fiihrt  er  auf,  p.  2:  Postrcmo  ut  (iortiorif'tjs  haec 
eadern  uberiore  cum  fructa  stiloque  elimatiore  conscribendi  otTcra- 
tnr  occasio. 

14)  p,  o  vergleicht  er  Mihtsfer  mit  Griechenland^  /?om, 
Karthago y  Sodom  und  Gomorrka,  Troja  ^  Bahylvn,  Ainive. 
Den  fp^ahnsinn  tler  Miünsterischen  I't  auen  erläutert  er  ff.  4*KS: 
NoD  polest  mnior  IJaccIiarum  Thyadum  Maenadum  Miniülloiiicium 
AcdoiutUun  Tryateridiirtique  in  ipsis  Bacthi  iacrificiis  insania  ab 
eihnicis  eflinjji  quam  iiarum  ferninarum.  —  Griechen  und  üömer 
sind  seine  Gewährsmänner,  p.  44S:  Chdo  cnim  reinp.  optimam 
esse  pronunciavit,  quao  niaximc  lege&,  minime  autem  rhetores  ao- 
diat  ^  p,  088:  Ibi  enim,  teste  Lncano,  fas  esse  existimant,  «M 
msxima  merees. 

15)  Man  sehe  %,  die  BeeehreSkung  der  ^ugireihtmg 
am  S7,  F'ehr.,  der  Beschiesnmg  und  des  Simrms  im  August, 
der  Eroberung  « .  II*  IN* 

16)  Solehe  künstliche  Beden  sind  nicht  selten.  Die  merk- 
würdigste ist  die,  welche  er  dem  MüUpperdeUmdt  in  den  Mibmd 
legt  p.  4H7  im  Anfang  der  Belagerung ,  worin  nach  Thtstg* 
dideieeher  IVeise  die  StrMrUfte  beider  Fkrieien,  äussere  und 
ismere,  m$wumdtvytsti%t  werden* 
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die  Sdiaaren  der  Terhung-ernden  beredsame  Betrachlüo- 
fftn  anstellen  E»  wt  waiir;  diese  Betrachtungen  wären 
Imsar  weggpeblielien;  auch  sonst  lint  er  der  herrsohenden 
GesehiMeiiloaig^kttl  der  Zeit  seinen  Zoll  dargrebraekt;  ae)tte 
Rhetorik  ist  zuweilen  emlldend  die  Sentenzen  trivial  ^% 
Ironie  und  Humor  streifen  mitunter  an  das  Fade  und 
Alberne  ^^),  der  astronomische  Schmuck  ist  seltsam  und 
reizt  zum  LadMn^^).  Aber  in  Ganzen  gelingt  es  ihm 


17)  ;>.  509:  0  fatnos  iiisaliabilis,  o  pestis  ipsa  morte  alro- 
cior  et  crudelior,  o  horroTidnm  SolMniiniin  Apgrllurn^  o  Jiidnica  lucs, 
0  flamma  viscera  nostra  excrucians.  0  mors,  cur  n  nobis  rcfugis? 
cur  lonc^as  vitae  moras  non  abrimipisV  cur  non  inttHin  aerumnis  et 
calainilatibus  imponis?  Und  so  ^eht  es  noch  eine  halbe  Seite 
weiter,  —  Sogar  während  des  hlutirjen  Treffens  in  der  Stadt 
bei  der  Eroberung  l'dsst  Kerss,  die  IPledet^täufer  eine  Rede 
an  die  Landsknechte  hallen  p.  Glii. 

18)  p.  609:  in  der  Rede  Häuschens  van  der  Lantjenstra' 
ten:  sc  victoris  exercitus  diictorem  futurum,  se  in  prima  acie  ilu- 
rum,  se  primain  itineris  giaciem  rupturum  (!),  se  primis  ptriculis 
Caput  sunm  obiecturum.  —  Bei  Gelegenheit  der  thmgersnoth 
ruft  der  Verfasser  aus  p.  S9T:  0  malesuada  penuria,  quae  na- 
tarae  Icgcs  Tiolas!  0  preciosa  fames,  quae  proprüs  visceribus  non 
parcisi  0  obscoena  egestas,  quae  sordlda  et  insueta  hnmanis  nri- 
tas  infers!  eie* 

19)  p.  479t  Geldri  anteni  non  solum  ▼erbis  rnainis,  veratt 
'etiam  apamantibiis  et  plenis  eaiicibus  epotis  aninios  sibi  oondUant, 
omnesque  mortis  terrorem  larap  nnero  cervisiaque  ezcutiunt,  non 
intelligentes,  conslln  rationem  ais  extingni,  neqae  fortitodinem,  sed 
andaciam  ac  temeritatem  augeri« 

20)  4Mt  virgtnes<pie  ad  prepegationeni  generis  humani, 
a  qua  non  magnopere  iMioffrebant«  exoitare  viaas  est.  —  p,  SSSt 
Habei  nunc  RollinuinakMIy  quod  iam  diu  venando  aSectavit,  -  — 
habet  uxorem»  magnum  ad  foelicem  evangelicam  vitam  praesidiaai 
et  adinmentvm..  —  p.  6iät  Mii  in  ipso  conflictu  Patrem  snnm  Tel 
iam  surduoi,  vel  dormientem,  vel  aliis  negotiis  occupatuin  supplici- 
Icr  iinplorant  ele.  S9iSt  Uaee  (tanies)  canes  fidissimos  homt* 
mm  aniieos,  qni  neqoe  auro,  neque  geromls  c<MTUHipuntur,  neque 
flagris  quantumvis  herilibus  üdem  mutant,  excoriare  iubetetc.  Oder 
ist  das  Paihos?  —  p*  365 1  versum  psalmi  —  —  per  nares 
crepitant.  —  370:  ita  e  sugpfcsto  detoOttU,  ut  omnea  mteii 
propemodum  mures  contremisccreiit. 

21)  p.  458  beginnt  er  die  Schüdetiintj  der  Austreibung 
nm  J97.  Febnuar  folgender  amtsmi  Caelum  post  galüoUuiun  ma- 
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doch,  an  jenen  }|ebobenen^Slellen  durch  die  vorg^Uch 
verscbmäbte,  in  der  That  Q»r  sehr  g^etuehle  Kunal  der 
Rede  die  Anfiaerfceeinfctit  4te  Lei  et  iMiircfeia  Md  in 
femlii. 

Bat  Min  Remenbroiek  hierdaveli  cIm  Brlraftaiig  er- 

füllt,  obschon  er  sie  in  der  Vorrede  aasdriIckUcb  surück« 
gewiesen,  so  dürfen  wir  um  so  zuversichtlicher  hoffen, 
dass  er  jener  Hauptpflicbt  des  iiistorikers ,  die  er  selbst 
als  solche  etil  MachdriHsk  bervorheblf  nämlich  die  Wahr- 
heit zu  sagen,  in  aller  Strenge  genüge.  Wir  fragen:  hat 
er  die  Wahrheit  mit  den  Mitteln  ^  die  er  bmee,  eüf% 
gesacbt?  bat  er  sie  unverholen  mitgelheilt? 

Seine  Quellen  sind,  wie  wir  wissen^  dreierlei  Art: 
1)  ei ^11  e .  Wahrnehmung,  2)  mündliche  Mtttheihmgy 
3)  schriAUohe  Zeugniete  und  Docuraente^^). 

Was  er  mit  eignem  Aug  und  Ohr  aufgelasst,  läa4t 
«ch  leiebt  nntereebeiden.  Die  Form  der  Rede  ist  biet: 
ich,  wir,  die  Vnsem.  Wir  sehen  den  Knaben,  wie  er  «Mt 
seinen  Genossen  auf  der  Strasse  steht,  die  Bussreden  und 
Prophezeiungen  der  Wiedertäufer  anhört  und  nach  dem 
Himmel  blickend  die  £reeheinungen  aufsucht,  die  sie  mit 
erhobenen  Fingern  ae%en^^)*  Er  tcbant  in  Knipperdol« 
lings  Hans  bindn  und  siebt  din  Mnnstertehen  CatÜina  in 
einem  Winkel  ttehn  und  mit  seinem  UaunKtohen  Yater 
eine  Unterredung  hallen  2*).  Dann  besteht  er  als  Waflea- 
träg^er  seines  Hauswirths,  des  Doctor  Wesselinck,  ein 
kriegerisches  Abentoin  r  und  sucht  vor  den  Ku(]^eln  der 
Wiedertäufer  sein  Heil  lunter  dem  Beinhana  des  Atf^^ 


tutinuia  ruboscit  ac  Sül  in  ipso  cxorlu  pallet,  Salurmis  eliam  in 
Cancro  retrocedens  Liinae^aspecluToffensiis  pluvinni  niveciique  mi- 
scet,  quac  rcsolulis  nubibus  mixtin»  caelilus  dcciduiU.  Coi  us  i^t  Aquilo 
Aeolio  pauTacio  antro  aeris  iinperium  <ihi  vindicaat  et  suprcmorum 
planelaruni  quadralura  rarior  fu^us  excilal. 

22)  p.  1:  quuruni  in  icrnam  partein  ipso  puer  in  urbe  per- 
pelrata  vidi,  paricrn  stripiis  ullro  citroque  edilis,  parlem  ab  iis,  qui 
huic  ncgotio  inlerfuerunl  quorumque  fides  narrando  mihi  suspecU 
non  fuil,  acccpi. 

23)  p.  4i9.  s^q. 
24}  42ä. 


XMV  Ober  die  quellen  der  gesobbcbte 


dkiskircLhofs  Bio  anderer  Gymnasiast  ist  wirklich  in 
denselben  Tag-en  von  einer  Kug^el  g^etödtet  worden;  da 
macht  sich  Hermanns  Schul-  und  Sehiafkamerad  in  der 
Angst  auf  nach  Hervord  zu  seinen  Eltern ;  Kerssenbrotek 
begleitet  ihn  a«l  den  Weg  tum  Hörster  Tiior  hinaus^ 
als  si«  am  Thor  angehalten  und  aa  das  fnederttuferische 
Verbot  der  Lebensnritt^nsfohr  erinnert  werden,  Ueibeii 
die  Knaben  einen  Augenblick  stehen,  um  die  mitgenom- 
menen Brödchen  auf'/uessen  *^*').  Es  ziehen  die  f  remden  Glau- 
bensgenossen der  neuen  Gemeinde  herein,  und  eins  ihrer 
Häupter,  Heinrich  Krechtinch,  nimmt  ohne  Umstände  seia 
Quartier  in  Wesselings  Hanse.  IDodlick'  rüstet  sich  Kers- 
senbroicks  Familse  mit  des  Yorangeeiken  Hanswirths  Frau 
Bom  Abzug  naefa  Herford;  F^bridus  rüth  ihnen,  in  der  Pfühe 
zu  bleiben,  es  könne  mit  th m  Unwesen  in  der  Siadt  nicht 
lun^e  dauern^  si;^  zaudern  bis  zu  tkiii  27.  Februar,  \\o  sie 
mit  Gewalt  gleich  den  übrigen  zum  Thor  hinausgetrieben 
werden  ^'^);  da  sieht  der  Knabe,  schon  auf  dem  Wege 
nach  Herford,  zu  Telgt  den  kriegerischen  Bischof  in  der 
Mitte  der  zur  Belagerung  he^nrückenden  Truppen  ^^). 

In  dieser  gansen  Zeit,  vom  28*  Januar bis  zum 
27.  Februar  1554,  ist  er  Augenzeuge,  und  ergänzt,  wie 
wir  nicht  zweifeln^  unmittelbar  aus  den  Gesprächen  der 
damaligen  Bekannten  seine  eigenen  Erlebnisse  zu  einer 
Darstellung  des  Hergangs.  Wir  haben  hier,  von  leicht 
erl^ennbaren  rhetorischen  Aniplificatiotten  abgesehen,  festen 
Boden  unter  den  Füssen  und  fühlen  uns  dem  Verfasser 
Ar  seinen  anschaulichen  Bericht  zu  bestm  Dank  verpflich- 
tet. Nur  können  wir  unser  Bedauern  nicht  unterdrücken, 
dass  er  uns  nicht  noch  mehr  von  dem ,  was  er  gese- 
hen, erzählt,  dass  er  z.  B.  vergisst,  uns  eine  Vorstelhmg 
von  dem  Aeussern  der  wiedertäuferisehen  Führer,  die  er 
gesehen,  RothmannS)  Alatthiesens,  Johanns  von  Leiden, 
Krechtings  u.  s.  w.,  und  von  dem  Eindruck^  den  die  Er« 

25)  p,  429. 

26)  p.  438, 

27)  p.  460. 

28)  />.  464. 

29)  ff^o  er  xuersi  den  Ausdruck  nostri  gebramht.  41,9. 
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scheinuDgp  der  Sectirer  überhaupt,  wovon  Gresbeck  zu 
erühleo  wdss,  auf  iho  gemachl  hat,  m  gtbtü.  lo  aeioeai 
Gredieht  konuMn  Spuren  solcber  Brioseffiingcn  vor,  hier 
in  dem  grtoeren  Werke  IkMltt  er  et  niekl  der  Mtthe 
iferth)  dieselben  aafsufriechen« 

INicht  80  schnell,  als  man  seine  eigenen  Erlebnisse  uls 
solche  erkennt,  lasst  sich  in  den  übrigen  l'heilen  des 
Buchs  unterscheiden,  was  er  der  mündliehen  Mittbeilung 
und  was  er  urkundlichen  Zeugnissen  verdankt,  da  er  ivokl 
im  Allgemeinen  angibt,  beiderlei  Quellen  benotzt  zu  ha« 
ben,  aber  in  bciBeiB  besonderen  Fall  sieb  anadrOeUieb 
auf  seine  Quelle  besiekt.  Vergleiebl  man  aber  die  nodi 
Torhandenen  Aclcnslüche  und  Berichte,  und  zieht  ausser- 
dem ab^  was  seiner  Natur  nach  nur  dieser  Quelle  entnom- 
men sein  kann,  so  gelangt  man  zu  der  Bemerkung,  dass  der 
Verfasser  bei  weitem  weniger  aus  der  lebendigen  Traditio« 
scböpil,  als  man  erwarten  möcble.  Man  wird  nicht  ein* 
wenden^  das  Oebrige  sei  eben  vergessen  gewesen«  Hille 
Rerssenbroiek  sieh  an  die  rechten  Le«te  gewandt,  so 
würde  er  mehr  erlahren  haben,  lieber  Knipperdollinck 
lebten  um  iS70  und  noch  später  reichere  Traditionen'^®), 
über  Bothmanns  früheres  Leben  konnte  man  von  Zeitge- 
nossen  ohne  Zweifel  Genaueres  erfahren^  als  Kerssenbroicks 
Nachrichten  enthalten.  Johann  van  der  Wiek  gehdrtt 
einem  yornehmcn  erbmännischen  Gesehleehte  MAnslers  an 
und  griff  so  bedeutsam  in  die  Geschicke  Pftederdentsch« 
lands  und  vornehmlich  seiner  Vaterstadt  ein,  duss  zu  Kers- 
senbroicks Zeit  gewiss  noch  mancher  mehr  von  ihm  wusste, 
als  die  Geschichte  seines  Todes.  Dass  hier  die  Schuld  an 
Kerssenbrgick  liegt^  mag  man  unter  anderem  daraus  ent* 
nehmen^  dass  er  ein  ihm  vorliegendes,  ganz  onEoreichen- 
des  Actenstuck  über  das  Schicksal  des  Bürgermeisters 
Jodefelt  wfihreiid  der  Yerbaiinong  gemSdUidi  eseer^ 
pirt^^),  obgleich  es  ihm  Irei  stand^  darüber  von  der  Fa- 


303  Bei  Hamelnumn  und  m  Lamberts  v^on  Korfei  ChrO' 
nik  ut  finden* 

31)  f.  S4i. 
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niilie  seiner  Fraa,  die  selbst  eloe  J^defelt  irar^^),  geni^ 
^Bde  Ksnde  einzaziehen. 

Dageg^en  fo%t  er  stiner  dritUn  QqcII«  bnI  besondere* 
¥oiliebe,  oft  so  aosseUiwilifh ,  das«  grosse  Theile  de« 
Biiclis  fast  nichts  weiter  sind,  als  an  einander  geveihlt 
ArchivaUcn  ^^).  Er  hatte  diese  in  reicher  Fülle  aus  dem 
bisehdllicheo  und  dem  städtischen  Archiv  erhalten  ^^):  Cor- 
rcspondenzen  der  Bischöte  und  der  Stadt,  Abschiede  der 
Münstersehen  Landtage  und  dar  Kreistage  yob  Goblena 
wid  Worms  ^  Bekenntnisse  der  Gefangenen  9  ProtohoHe 

dgl«  nh  Er  hat  aneh  Briefe  Bothmanns,  aus  den  Am 
Arren  oder  von  Privatlenten ,  erbalton'^.  Bin  Paimt« 
mann  hat  ihm  die  unter  Johann  yon  Leiden  aufg^esetzte 
Liste  der  Glieder  der  Münsterseben  Gemeinde  anver- 
traut ^^).  Andere  handschriitiiche  Doeumente  mögen  ihm 
die  Klöster  und  sonstige  Gönner  überantwortet  haben^ 
vfle  X*  B,  die  Memorabiiien  des  Nieolaus  Holtmann ,  die 
Miesingebronih^^),  wahrscheiBlidi  auch  Aofseiehnungen 
der  Aotel  Uebenrasser  und  des  Georgskiosters,  nnd  ein« 


32)  In  einer  ttaeh  dem  Tod  i/tres  Manns  iS8S.  Seut 
mtsgesi^lien  QtiUtung,  die  das  Carolinum  zu  Osnabrüc/e  un^ 
fer  seinen  Aeien  bewahtt,  nemni  sie  sieh  Mtsebein  Jodsfsides^ 
f^l.  auch  Kerss.  Acta, 

33)  IHess  gilt  besonders  von  dem  Theüe  der  Gesc/Uckte 
pon  Ende  £53  i  bis  ittm  Frieden  von  1533,  und  wieder  von 
denn  AhendmaJil  (uif  dem  Berg  Zion  bis  nn  die  Eroberung, 

34)  Kerss.  Acta:  Ad  haue  rem  coinrnodius  conficicndam  re- 
verendissimiis  princeps  Joannes  ab  Hoia,  Iriuni  dioecesium  specula- 
tor,  in  Domino  iam  defynctuSy  per  suuni  secretarium,  et  senalua 
lloa  per  suum  consulem  subminislraverunt. 

35)  171  ßi/irt  et^  eine  Steile  aus  einem  Brief  Roth' 
mauiis  an  van  dtmt  Busche  au ,  y>.  390  aus  einem  Brief  dessel" 
hen  an  den  Pastor  Hermann  Regetvart  zu  IVarendorf^  p,  £41, 
theUt  er  einen  Brief  dessMen  an  Geri  Rwintnek  nUi, 

86}  p.  ^Me  An  dümk,  ot  ffsgai  sui  robar  aoflUssqal,  ono^ 
nimn  novi  foederis  nomina  utriusque  sexns  llbello  caioam  aionente 
prophels  inscribi  iossit,  quem  a  bono  viro  mihi  donatmn  mm  stno 
c^iase  conservo. 

37)  Aus  Holtmann  und  der  NiesingchranA  hat  Hersa. 
die  Gesehiekte  der  Jahre  dSS4  und  iS9S  xtcm  grSssten  thett 
eninoHunen* 
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Chronik  von  Warendorf Er  deutet  an,  dass  ihm  die 
Hauplsehriilen  der  MünsterivScilen  Wiederlüufer  zu|^än^ 
Ui^h  gewesett;  auch  andre  religiöse  SdbnfteB  and  amÜH 
ehe  SrlaMe  aus  jener  Zeit  lagm  Om  vor.  Dais  er  Di^rp, 
iMbart,  BolaMit  (^orvio  kaiittt,  erhallt  a«a  dar  Ymn 
reda^^  oad  abwaU  er  Birgeada  ihre  Ifamaa  «erat)  so 
ist  doch  ^feni^stens  die  Benutzung  Dorps  und  Corvioa 
an  inelirereo  Sailen  HugenackeioUch 

38)  Bas8  er  eme,  tm»  wtMannie^  JfWkremdorfkr  Chro' 
mik  bemUxi  htdy  wird  durch  dU  VmsiandlichkeU  mmd  FM- 
sUmdigkeit  seiner  Beriehie  üker  die  Schicksale  dieser  Siadi 
während  der  Bewegitng  wahrschemiieh.  Die  ^eteitsiücke  ga^ 
hen  niehi  so  viel  ^ioff^  auch  würde  Kerss,  sieh  nicht  die 
Mühe  gesehen  habend  denselben  in  dieser  fPeise  xtf  ordnen,  — 
Seine  auf  Ueheinvasser  bezüglichen  Notizen  weisen  deutlich 
auf  eine  der  yihtei  selbst  mnjehörigc  Quelle  hin,  IVahrend 
er  die  f^erhandhmgen  des  Hatlis  und  der  Gemeinen  mit  den 
übrigen  Klöstern  und  I*f'arreien  nicht  kennt,  weiss  er  für 
Vehenvasser  umm  r  genau  Bescheid  bis  auf  das  Datum  und 
die  JXamen  der  Personen ,  aus  welchen  die  Deputationen  zu- 
stimmen gesetzt  wan  n.  —  Ebenso  macht  die  genaue  Bezeic/f 
nung  der  aus  dem  Giorgskloster  geraubten  Ikostbarkeiten 
p.  404,  die  Beimtzung  dort  vorhandener  specieller  Aufzeich- 
nungen wahrsch  einlieh, 

39)  oben  p.  XL,  Anin.  12. 

40)  Von  den  Gesprächen  Corrins  und  Kgmeus  gibt  er 
die  Leherschriften  p,  (i27,  von  den  Acta  und  Handlungen 
eine  Uebersieht  des  Inhalts  p.  o77.  —  Den  Dorpius  hat  er 
sogar  ungebührlich  stark  benutzt.  Er  folgt  i/im  auf  Schritt 
und  Tritt;  erzählt  ihm  nach  (Dorp,  SS,  Kerss.  48i.),  dass 
Matthieseii  von  einem  Meissner  durchstochen  worden^  Dorp, 
fügt  hinzu :  und  isl  also  die  ander  prophecei  niU  dem  propbetea 
selbst  dahin;  Kerss,:  Sic  vates  cum  suo  vaticinio  exUncLus  est 
fimji'  P'  S7,  seiKt  die  Offenbarumg  KnipperdoHmd^s  vom  der 
Bmk^igung  des  AAm  ider  kis  fünf  Tage  muk  Mem', 
Übrar*  |k  4«  er%MMi  sie  ihm  nach  mid  m  »t^  fraaam 
MesUmmtimt  auf  den  9,  AmrH,  4.  it  fünf  Tage  muJk  Ojlenm 
Porp,  fäiirt  fortt  Um  dieselda  Zeil  gab  4er  Praphet  Jokawi  v.  U 
4fm  Kai^parMUack  rkiriicbwert;  Km«..p.  4BSs  Gkaekaae 
eadcrn  teimiafl  alc.  Kerss,  p.  484  nimmt  nach  ihrft»  any  dass 
die  Errichtung  des  RegünmUs  der  zwölf  Aelte^HH  die  aar^a» 
dachte  Forhereitmug  scm  dem  Köniathum  Johanns  gewese»^  und 
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Bei  der  LaberalUät,  mit  der  man  ihn  von  fielen  Sei« 
ten  unterstützt  hat^  möchte  es  aufTRlIen,  dass  ihm  doch 
maociies  nahe  Uegpende  entgangeo  ist.  Ich  habe  in  dem 
Promcialarchiv  zu  Müoiler,  welchem  das  b»cliöfliolie 
einverleibt  iet^  kein  Aisteoettidi  gefondeii,  welobee  bmhi 
Creaehe  gelubt  baUe,  den  Angen  des  Sebriftalellers  m 
entziehen  Weno  nun  dennoch  manches  Wichtigere 
sich  dort  vorfindet^  dessen  in  Kerssenbroioks  Werk  keine 
Erwäbnun[]^  Ijeschiehl  so  lieg-t  es  nahe,  die  Schuld 
dem  Yersäumaiäs  des  Foracbers  beizumesseo.  Dieselbe 
Yemintbnng  drängt  sich  nna  auf ^  wenn  ifir  das  SnoeuH 

lassi,  m  dieseWe  RtUienfolge  wie  Dorp,  Die  Notizen  Uher" 
Heinrieh  RcU  und  SUifrade  p.  379  eniiemU  er  ganst  ans  Dorp 
p,  £9,  obgleich  er  aus  dem  FrotohoU  der  Disputation  über  die 
Kindertaufe  (Hamelm,  Disp.  de  Paedohapt,)  hätte  lernen  kön* 
nen,  dass  Dorps  Referat  über  Staurades  Predigt  nicht  ganz 
richtig  ist,  Diess  alles  sind  Thatsaehen,  die  allerdings  ein 
etoriker  dem  andern  entnehmen  muss,  wenn  er  sie  nicht  beS" 
ser  weiss.  Aber,  dass  der  eine  dem  andern  eine  Reflexion 
naehsehreibtf  und  die  Miene  anninunt,  als  mache  er  sie  selbst, 
muss  mmi  mindestens  unbescheiden  nennen,  Dorp  sagt  näm- 
lich p.  41:  Hie  Irit  die  braut  herfür,  darumb  man  tanzt,  hirumb 
hat  man  die  oberkeit  nirht  wollen  leiden,  alle  ding  gemein  gemacht, 
die  leule  verjagt,  golOgen  ])ropheceiet,  gelrewnief,  die  ehe  geschen- 
det  und  gemordet,  das  man  selbs  Herr  vMjrde  und  mit  allen  andern 
thun  möcht,  wie  es  nur  gelüstet,  und  nit  tnant  danvider  redet, 
Kerss,  übersetzt  p.  ^90:  llaec  iain  diu  inagnu  studio  Leidanus 
venatus  est;  ob  hoc  mao;i Stratum  contempsit  et  reiecit,  ob  hoc  om- 
nia  fecil  communia,  cives  juiscae  civitatis  urbe  eiecit,  eorum  bona 
diripuit,  casla  matrimonii  iura  violavit,  pudicitiam  et  verecundiam 
profligavit,  sibi  adversantes  plus  quam  tyrannica  immanitate  truci* 
davit,  omnia  eo  direxit,  ut  sibi  regnum  pararet  et  solus  rerum 
ommmi  pro  arbitrio  ac  m  libidine  potiretur. 

41)  Fidkiehi  käUe  man  die  jiekmstüoke,  die  siidk  mmf 
dm  hMMen  Uandei  Bisohi^Biedriehs  ndt  JBrieh  oder  auf 
das  Anerbieien  des  Bisehefs  Frantf  das  Süß  abxuir^eUf 
%ogen,  tmserm  JRerss*  nicht  vorgelegt,  —  wenn  man  sie  ge- 
habt hätte»  Aber  diese  Documente,  wn  denen  ieh  im  ll  '^ei^ 
m/orsehmt  Archiv  Einsicht  genommen  hubof  waren  im  JÜin* 
sterschen  Archiv  damals  wohl  SO  wenig  vorhanden,  als  man 
eis  heute  dort  findet, 

42)  So  weiss  Kerss.  x.  B.  nichts  von  den  Tarnen  zu  Or^ 
mi  i4ß4.  März        Mt  J}feussMai  7^  oot^  dem  £andtag  muf 
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ctain  rrninielpnlhim  legoni  cxcerpliim  bei  ilim  fltulen*^), 
aber  die  zu  gleicher  Zeit  im  Druck  erscbieoenc  Tucbu  . 
Ordnung  veriiiisseii ,  oder  weon  yiir  ihtk  der  Rei^tilulioo 
und  der  Verhorg^nbeil  aber  niclit  des  Buch«  von  der 
Raehe  gedeolceo  kören*  Wire  Rerasenbroick  in  allem 
ttbrigpen  ein  8or|rfg||i^er  Forscher,  so  raüssfen  M^ir  furch- 
ten, ihm  mit  diesen  lieschuldig^ungen  zu  nahe  zu  treten^ 
denn  wer  weiss  nicht,  nie  leicht  auch  hei  enisijjsleni  Su- 
chen eins  und  di^s  andre  ausser  Acht  gelaa&en  wrdi 
Aber  die  IXachlässigkeit  des  Yerrnssera^  die  wir  schon 
zweimal  mit  Grand  gerügt  haben,  hier  nur  irermnlhen, 
Qihi  aich  ganz  olFen  in  der  Behandlung  einiger .  Quellen 
kund,  die  er  in  der  Hnnd  gehabt  hat.  IrVarum  gibt  er 
keine  Auszüge  aus  den  l>ü(  Ik  i  ii  von  der  RestiUi!ion  und 
der  Verborgenbcit  warmn  keine  aus  dem  ProlokoU 
der  Disputation  über  die  Kinderl auie  ^^'),  vvaruoi  nur  eine 
dürftige  Inhaltsangabe  von  den  Gesprächen  der  evangeli- 
sehen  Prediger  Corvin  und  Kymeua  mit  den  gefangenen 
Häuptern  der  Seele,  warnm  hennizt  er  die  Correspondenz 
Rothmanns  mit  den  evangelischen  Glaubensgenossen  so 
wenig  ? 

der  Heide  hinter  S,  ßiauritz,  Juni  ii,  und  den  meisten  ühri' 
gen  Landlagen  von  1^54  und  35,  von  dem  ß^lederrheinisek^ 
westfälischeti  Kreistag  %u  Cöln  £634^  Oct,  2S,  ti.  <!•  m. 
43}    p.  544. 

44)  &77.  S78 

45)  Er  braucht  die  Ausrede  p,  677 :  Quem  librum,  sicut 
et  pl(  rosque  alios  Monasterii  circa  illud  Icmpus  edilus  praesfat  ojii- 
nino  supprimere,  qua»ii  rnisernm  et  incauluMi  pit  bo<  ulam  eoruni  edi- 
tione  circumvenire  et  in  aeteniüin  daumalionen»  praecipitare. 

46)  p,  381 :  lluius  logotnachiae  lela  ulrinquL'  eniissa  et  con- 
lorla,  quae  apud  me  conservantur,  cum  plnrima  sinl,  eoruin  descrip- 
Uonem,  nc  fastidium  legenti  iiigeram,  prudens  oniilto.  Aber  die  tft»> 
endlieA  langen  und  wen^  sagenden  Aciensiucke^  die  das  erste 
Drittel  seines  tVerks  schwälen,  sind  noch  hmgweüiger  und 
obendrein  unniit%er* 

47)  Dass  m  denselben  manches  Interessante  stand^  was 
Kerss.  übergeht^  wissen  wir  zufaUig  urkundlich.  Der  bekannte 
Johann  Gropper  ^  damals  Scholaster  zu  S.  Gereon  in  Cöln, 
Canottteus  zu  S.  Falroclus  und  Pastor  %u  S.  Peter  in  Soest, 
schreibt  an  Herzog  Johann  von  Cleve  £SS7  JFebr^t  So  moch- 
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80  ijross  aber  immerbili  die  Lüeken  sein  mögeo^  die 
flArch  Kenäenbroick^  Saämselig^keit  in  siskler  JHaleriälven- 
Hämäinng  ^Uiefeeta  aind^  äo  läsfti  Siek  mktätretseilä  4oA 
hithl  teu|^iiefij  dftss  (et  eitt  ftb^äus  Mhsheo  Maltfrial  ^ 
samniell  und  wirkMeh  benotet  tiftf.  Wi<?  hat  er  es  betititzi? 

Kritik  hat  er  |yar  nicht  angewandt.  Die  Nttchiriöhlea, 
die  er  aus  dem  Munde  des  Volks  entiiimml,  gibt  er  baar 
and  blank  wieder,  ebne  ilrtterscheidung^  von  |>'laub^äi^dig' 
uIkI  anwuhrsokemlieh,  intn  Thatsaefae  iind  Gerede;  Da  et* 
in  der  Tortrede  nur  im  AHg^emeineil  auf  die  Ui^böi^H)- 
slImniQttgp  glanbitflrdiger  Leute  Iriliweist  ^^)^  utld  e* 
schmäht,  im  Lauf  der  ErsÜhlnngp  jemals  ü^inen  bestimm* 
teii  /leiig'en  aulzuftlhren ,  so  sind  v,k  alltrding^s  in  jedem 
einzelnen  Fall  auf  den  Zufall  verwiesen,  dass  etwa  eine 
andre  authentische  Nacbricbl  mit  seiner  Ang^abe  zu  ver- 
g-leichen  möglich  ist.  Aber  diese  Fälle  kommen  dech  häu^ 
fi^  (^enug-  vor,  und  sind  dann  gewöhnkeh  de#  Art,  dAsft 
sie  «OS  S^e^^  hritiscbe  RuMt  onsres  HistoHhetH 
gprosses  Misstranen  dolÖMen.  Tort  dem  hnniMiehen  yer^ 
gifteten  Hemd,  womit  die  schöne  Schwärmeiiii  Hilla  dert 
neuen  lloioieracs  umbnn|»en  wollte  *^),  ist  weder  in  ihren 
eignen  Bekenntnissen  '^^),  noch  in  den  Fragten,  die  bma 
an  die  g«fangenen  Wiedertäufer  auch  in  Betreff  dieses 
Mädchens  richtete  ^^j^  das  Geringste  zn  finden.  D^sa 
Rothmann  bei  der  Rroberung  därch  die  Hand  der  tPeindö 
gefallen^*),  ist  ein  Gerücht  Ton  so  geringer  Glaubwür- 
digkeit gewesen^  dass  noch  lo57  der  Sladlralb  von  Mün* 


ten  oucli  meinem  f.  und  hcrn  bnovc  furbrncht  werden,  so  hin- 
der  Bernt  Rotmaiin  befonden ,  die  gute  anzcigungf  rrrben  werden, 
wofür  Bernt  und  Brictius  von  ireix  buntgenossen  gehalleu  worden 
sein.  (Stadl-Archiv  tu  Soest) 

48)  p.  2:  —  nisi  hac  nostra  nclate  geslarum  reruni  super- 
essenl  lesles  adliuc  {  liirimi,  qui  et  vidisst  nt  et  magno  siio  malo  in- 
lerfuissent,  quoriim  tcölüiioniis  per  otnni  i  inter  se  consentientibus 
plurimum  ouctoritatis  et  fidei  merilo  tribuendum  est. 

49)  /).  oOJ. 

60)  Nieseriy  Urkunden  L  40^ 

51)  'Aictmatückt  f.  S^ä.  «te. 

52)  0iS. 
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ftter  nach  dem  lebenden  Rothmaan  Nadiforsebongen  «lu 
Htlkn  fies»  ^  Die  it&timfige  Geeekichte  von  HftascheM 
^an  der  Laageastratea  Anlheil  ao  der  Eroberangp  iet  eia 
buntes  Gewebe  yon  Wabrbeil  und  Unwahrheit  ^^).  Die 

Feuertaufe  Matthiesens  Terj»ttjsst  so  gce^yen  die  historische 
IJVahrscheinlii  hheil,  dass  seihst  der  [fi  iiiimiije  Gegner  der 
Wiedertäufer,  Dorpius,  sie  iiacbzucrzäLlen  verschmäht  ^^)« 
Kerssenbroick  aber  erzählt  nicht  bloss  diese  unter  aus» 
drochlicher  Versicherang  der  Wahrheit  9  obg^leiek  er  sie 
Dur  von  einem  ^dun(]^enen  alten  Weibe  erfahren  hat  ^% 
sondern  er  weiss  selbst  nicht  rechte  ob  er  nicht  anch  die 
Fabel  von  Rothmanns  Zaubertrank  seioea  Lesern  als 
haare  Münze  darreichen  soll.  ^''), 

Die  officieüen  Actenstückey  die  Correspondcnzen^  selbst 
f^rossentheils  die  Bekenntnisse  sind  der  Art,  dass  sie  den 
Uisloriker  der  Pflicht  der  Kritik  überheben,  und  ihm  nur 
die  Blühe  übr%  lassen,  den  Reichthum  authentischer  Mach« 
richten,  die  sie  bieten,  zu  heben  und  an  der  rechten  Stelle 
einzuordnen.  Wie  hat  Kerssenbroick  tlit.'se  Obliegenheit  er»  , 
füllt?  Wir  können  seiner  Hermeneutik  kein  hesseres  Lob  als 
seiner  Kritik  ertheilen«  Sie  ist  willkürlich  und  gedankenlos, 
oder  sie  lässt  sich  ganz  und  gar  vermisseo«  Willkürlich  und 
gedankenlos,  insol^m  er  ans  den  Aelenslüeken  Dinge  ent- 
nnnmt,  die  nicht  darin  stehen  ^^);  fehlerhalt  excerpirt, 
namentlich,  wo  es  gilt,  eine  Reihe  Ton  Actenstftcken  so* 


53)  Niesert  Urkunden  L  237^  Actenstücke  p.  4iO. 

54)  Ifian  verghiohe  Kerst.  j»,  sf^,  mii  der  Enä^ 

kmg  Gresheckt      ±04  sqq. 

55)  l>orp,  sagt  itüi  und  was  sie  methr  thaten,  kab  ick 
mcbt  gesehen. 

56}    p.  444, 

57)  p*  423:  Hunc  eulem  furorem  toxico  retinctis  immilli  fania 
füit.  Illad  enim  Rothninnaus  parentum  suorurn  arlibus  edoctus  in 
iifjnea  lagena  a  se  baplizatis  iniscuisse  dicebalur.  Ex  eatlcm  liolh- 
muani  lagena  cum  Georgii  Moiilatii  filia  bibissel  etv. 

58)  So  schöpft  er  aus  Scheifferts  Bekennimss  (vgl,  Ao- 
iemsiueke  p.  2»5i.)y  welches  er  hmuttt  hat  f.  IS^S.,  die  fmU 
jeAe  FeroHsseHtmg  p.  443^  dmse  Sekeifferi  m  dm  I^pe» 
•PI*  der  Meltwerung  nrneh  Miimeier  gekemmet^  sei»  Fjgl.  Aeiem^ 
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smnmcnzufasseo  ;  jedes  mal^  wenn  er  ein  Docaaieiit 
ohne  Dalum  zur  Hand  mmmt^  in  öer  Zeitbotioifiy 
febli^reifl  ^%  Sie  fehlt  panz,  itMoferii  er  eine  Menge  ott 

59)   Das  lütt  schon  JNieseri  an  einem  Beispiel  ffeze^fL 
Beitr.  I,  Ahth,  I.  p  iSi.  —  Hier  ist  ein  vweites  Meisjnei, 
Jbn  fertrag  vem  iö26,  März  27,  wurde  besthmnij  dass  die 
zwischen  Stadt  und  Capitel  noch  nicht  verglichenen  StreU» 
punkte  auf  einem  andern  vom  Bischof  zu  bestimmenden  Tag 
weiter  besprochen  tverden  sollten  (Nies,  Beitr.  iS4),  Kerss, 
p.  15 i.  übersetzt  den  ^ ertrag ,  lässt  aber  diese  Bestimmung 
aus.  Der  Bischof  setzte  den  Tag  auf  den  2H.  3Iai  narJt  Dül- 
men fest,  und  dort  n  urdcn  jene  Streititjkeiten  beigelegt,  Ixo  ss, 
hat  die  Acten  ^  erza/tlt  aber,  zu  Dülmen  seien  y.ffewisM^^  at^ 
dere  Sfrvitiffheiten  zwischen  Stadl,  Bischof  und  liitlvrsi'haft^ 
beigeiegf  v  ot  den.  —  Einen  ähnlichen  lJr.spyjni(j  wird  die  faU 
sehe  jS'avInicht  von  dem  Besvhlnss  des  l^l^  ormser  Tags  ha^ 
hen  p.  394  :  Insuper  (die  Stände  zu  IJ^orms)  oppidaiios  iloriim 
et  postrcnio  publica  Impcrii  legaUoue  admonendos  esse  censent. 
Miltuiitur  ergo  Imperii  sumplibus  Francofurdiensis  et  Nurenbergen- 
fiis  consulcs,  qui  post  Gdelem  adinonilioncm  arbis  dcdtttoeem  a4 
poenam  et  gratiam  poscant.  Ouibus  Monasteiienaea  respofideot  ele» 
Der  Sachverhalt  ist  dieser,  dass  zu  Worms  beschlossen  wurde, 
auch  von  den  Städten  einen  Kriegsrath  ernennen  xu  lassen, 
der  zusammen  mit  den  fünf  furstliehen  RriegsrlMen  dem 
Obersten  der  Beiehstruppen  vor  Münster  im  JVamen  der 
Stände  zur  Seite  stehen  sollte  y  und  ztf  dieser  Stelle  wurde 
der  jüngere  Bürgermeister   von  Frankfurt,  J^ustinian  von 
Moltzhusen  ernannt  (Bericht  im  Frankfurter  Archiv).  Aus^ 
s  er  dem  beschlossen  die  Stände,  ein  Schreiben  des  angeführten 
Inhalts  an  die  Münsterschen  zu  richten,  worauf  eine  Ant- 
wort    der   letzteren    am  10.  Mai  erfolgte.  (Actenst.  p,  326.) 
Die  Antwort  an  die  b cid c )i  Jiür germeis f er ^  welche  Jierss .  den 
Mnnstersehen  in  den  Minid  lef/f  ^  ist  aber  oßenbar  keine  an- 
dre, als  dir  Antwort  derselben  vom  2,  Juni  an  Oberst  und 
Kriegsrutlir  (iSies.  Vrk.  43 i.),  xvelche  l\erss.  später  p.  604, 
an  der  riehtigen  Stelle  wörtlich   übersetzt  utid  mithin  aus 
einem  Sehreiben  zwei  gemacht  hat. 

60)  Für  die  Verhandlungen  des  Bischofs  Erich  mit  der 
Stadi Münster  haäe  Kerss.  folgende  fünf  Actenstüche :  a)  einen 
Brief  Erichs  an  Badt  und  uemeinheit  derfStadt  April  17., 
worin  sie  aufgefordert  werden,  Bothmann  zu  entfernen. 
b)  eine  vorläufige  Aniwert  des  Batks  April  £8, :  er  hake  den 
Brief,  des  Bischofs  den  Beireffenden  vorgelegt  und  werde 
später  antworten,  c)  die  endUeüe  Antwort  des  Baiks  Mai  fk 
mit  einem  heiUegenden  SehreAen  der  Qemeüuhtii  an  tkn  Hnlk 
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sehr  wiclitiffer  Nachrichten  übersieht,  die  mit  ^enn^er 
Mühe  grade  aus  den  Acten«lüeken ,  die  er  benutzt^  j« 
•elbsl  aas  deneo^  die  er  von  Anfang  bis  so  Ende  über« 

vom  96,  April,  d)  einen  Brief  des  Bischofs  y  worin  er  auf 
das  Schreiben  der  Gemeinheit  einfjeht  und  seine  Ermahnung 
wiederholt,  e)  die  Instmetion  des  Bertolt  van  Buren,  der  im 
ßi^atn^n  des  Bischofs  über  die  yevzöijertnuj  (h  r  Antwort  auf 
des  Bischofs  Fordernmj  Beschwer d<  führen  soll.  Die  beiden 
letzten  Aetenstiieke  sind  ohne  liatnm  ycweseny  und  iierss.  hat 
sie  ans  Ende  gesetzt,  No,  d.  war  richtig  ^  No.  e.  aber  mnss 
nicht  an  letzter  Stelle,  sondern  vor  Ao.  c,  stehen.  Denn  bei 
wem  soll  sich  Bertoll  beschweren?  bei  Baih  und  Gemeinheit, 
Der  BHef  No,  a.  war  an  Bath  und  Gemeinheit  gerichtet,  der 
Brief  No,  dL  aber  nur  an  den  Bath,  Auf  welche  Forderung 
äes  Biteh&fif  sM  er  Antwort  verlangen  r  auf  die  Aufforde^ 
rung  tur  Enifemung  des  Frediger».  In  Ab.  iai  von  dem 
Prediger  die  Bede,  'nicht  aber  in  No,  d*f  worin  der  Bischof 
vielmehr  erklärt^  er  habe  sich  genauer  nach  der  Sache  erkun* 
digty  und  nun  nicht  mehr  von  einem y  sondern  von  den 
Fredigem  sprichtm  Fiir  die  Zeit  zwischen  der  Bückkehr 

Bothmanns  von  seiner  Beise  (Sommer  1531)  und  seiner  Prc 
digt  auf  dem  S,  Lambertskirchhof  (1S32  Febr.),  hat  Kerss. 
käue  anderen  Qndlen  gehabt,  als  Actenstüeke,  Er  ordnet  sie 
nach  dem  Datum,  welches  sie  tragen,  und  verbindet  sie  nach 
Crtttdünken  unter  einander.  Nun  ist  aber  darnnter  -(p.  149,) 
ein  Brief  Kafhmatnis  an  die  i/im  vom  Bischof  Friedrich  zu- 
geschickten Bathe  ohtie  Ißatnm,^der  seinetn\ Inhalt liiach  in  die 
Zeit  nach  dem  Datum  seiner  ß^nrrede  zum  (wlnnhenshckennt" 
niss  [Januar  23,)  gehört,  Jkcrss.  aber,  ohne  Aufmerksamkeit 
auf  den  Inhalt,  stellt^ ihn  vor  die  Anfhehuuiß  des  freien  Oe- 
leits  für  Roihmann  {Januar  7.),  von  der  er  ebenjalls  das  Da- 
tum nicht  kennt,  und  vor  (hfs  ijilaubeii^h'  lccnnttiiss.  Natürlichy 
dass  dadurch  die  E,ruihhintj  verfälscht  xvird  Man  weiss  aber 
nun  auch  für  alle  Falle,  was  von  den  verbindenden  Sütien 
tu  halten  ist,  die  Kerss.  %iwisehen  seine  jieienstUeke  settL 
Hier  sagt  ert  At  princeps  nondum  ^  (durch  die  Atwert  Bath' 
manne  an  die  fiirstUchen  Bäthe)  mitigaliis,  sed  mttpB  ezacerba- 
lOB  laset  dem  Bothmann  das  freie  Geleit  aufsagen^  Wirk* 
Beh  ist  es  das  allgemeine  Schicksal  aller  datumrentUHssten 
Nachrichten  und  JLnstücke,  dass  sie  wen  Kerss.  an  die  ver^ 
kehrte  Stelle  gerückt  werden.  So  set%t  er  p,  306.  einen  Brief 
Melanchthons  an  Bothmann  m  den  Decbr,  dS32,  der  seinem 
Inhalt  nach,  da  er  Bothmanns  Verwerfung  der  Kmderiaufe 
tadelty  erst  in  den  Sommer  iS3S  gehört.  Das  Sueeinctum  mu. 
mieipedimm  legum  ejtoorptmn,  gibt€rp,S4Bi  und  ertahlt  später 
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setzt  nnd  abg'eschricbpn  hat,  hcrausy.ulpseo  and  zor  Ver- 
volUländiguo^  der  Eraäiiluiiy  za  gebrauebee  mreo^^). 

p.  3S4  die  fVahl  des  neuen  RatHs^  während  d^ek  die  über' 
setzte  Verordnung  ihrem  Inhalt  nach  von  diesem  neuen  Rath 
trlossen  sein  muss*  MHe  neunzehn  wiedertäuferischen  Artikel 
p,  3(^8  setzt  er  in  den  November  iii33,  ivas  schon  deshalb 
falsch  ist,  weil  dieselben  das  J^t-rhot  der  Kirchen  eitfhnffpn^ 
während  nach  setner  ciffnrn  llrzalthduf  Rolhmann  noch  im 
Januar  l*%fi4  in  den  Kirchen  preditft.  Er  erzahlt  p,  212 
nach  dem  iO.  Au(just  IS32y  dass  die  Halhsherren  sich  ver- 
abredeten, an  den  JierafhHntf.sftu/cn  iituncr  nur  theiiiveise  ge- 
genwärtig zu  seiuy  um  niclU  von  der  Gtmeinheit  zu  Beschlüs- 
sen genöthigt  zn  werden.  Aber  eben  darüber  klagt  die  Ge- 
meinheit schon  am  i»>.  Juli  tu  einetn  von  Kerss,  selbst  p.  108 
übersetzten  Actenstück,  Er  lässt  denselben  Landsknecht  zwei- 
mai  %H  verschiedeuer  Zeit  p,  MS  m»d  S40  wm  KSmg  Jo^ 
kann  umbringen^  wahrsehemUch,  weii  er  über  diese  Be^^m^ 
heii  zwei  Relationen  hat.  Er  sei%t  die  Gesandtschaft  des  Fsh 
hridus  p.  S79,,  statt  in  den  Navemker  i534,  in  den  Januar 
äS3S,  erudtlt  die  Ernennung  der  Herzoge  un  Januar,  MaM 
im  '^JfTÜ  163üy  u,  dgl.  m* 

6i)  Daimm  vergisst  er,  einen  der  Haupttvendefssnkte 
des  ganzen  Ereignisses y  die  Ankunft  der  hsllandisehen  J^PO» 
siel  und  den  Beginn  der  Wiedertaufe  am  Januar  £S8S 
tu  erwähnen,  obgleich  er  später  p.  55 i  aus  dem  Bekennt' 
niss  des  Klopriss  entnimmt  und  anführt,  dass  IClopriss  vom 
denselben  am  5,  Januar  getauft  worden.  —  Ebenso  wenig 
erwähnt  er  die  Ankunft  Johanns  von  Leiden  am  i 3,  Januar 
an  der  rechten  Stelle,  sondern  spater  p.  420  und  524  beide 
mal  beiläufig,  als  iviisste  er  nicht,  wie  wichtitj  seine  Erschei- 
nung für  Münster  ivar.  —  Tf^eii  er  sich  gar  keine  Mühe 
gibt,  sieh  in  die  Sache  hineinzudenken,  schiebt  er  dem  Be- 
ginn des  Bussrufs,  der  augenscheinlich  rnit  der  Ankunft  der 
Apostel  in  f^^erhindung  steht,  J)otpius  nachahmend,  die  Ab- 
sieht unter,  die  Aufmerksamkeit  der  Leute  von  der  fehlge- 
schlagenen Prophezeiung  Jüothmemns  abzulenken  p,  42o,  — » 
Auen  MaUhiesens  Ankunft  ist  wichtig  genug,  um  aus  dem 
B^enntniss  KnipperdeUmgs,  welches .  Kerss*  kennt  (j>.  4BSt), 
die  Neti%  «•  nehmen,  dass  dieeelke  nach  dem  Aufruhr  wns^ 
9*  Fehruar  stattgefunden*  JSerss*  aher  läs9t  ihn  wahrend  des 
Aufruhrs  in  der  Stadt  sein  43B,  und  setzt  «euie  AtUnmft 
stuf  den  i3,  Januar  p,  420*  —  Kleinere  Nachläss^keiten  die* 
ser  Art  lassen  sich  in  Menge  anfuhren.  Aus  dem  Brief  Eriehs 
I»»  £87.  an  den  Rath  konnte  Kerss,  entnehmen,  dass  Brixim 
Üum  Norde,  der  Mmtptgehülfe  Hathatanns  i»  der  emnfeli 
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niss  suchender  Leser  i\n  die  liistorisclie  1' orscLiing^  und 
^  die  HUB  ihren  Resultaten  lier\ur^;eLefuie  Furm  eines 
Werkes  richtet,  ist  Kerssenbroici&  mit  derselben  Gluidüip 
Gültigkeit  u^d  ]Beqaeiiiiiehkeit  aus  dem  Wege  gcgangeR| 
irie  der  Frage  n^ch  der  Lebre  der  Wiederläuler*  Es  isty 
ak  sei  4^  gfildirten  BlaiiD,  dem  pCenner  uod  Verdi- 
i«r  der  grossen  l^istoriker  des  Alterlhum^?  nie  mm  Be« 
>fusäläci[i  firekonimen,  dass  er  ein  Ereigniss  beschreibe^ 
das  wie  uWe  andern,  ein  Widerspiel  f'assharer  Kraflte,  sei- 
nen Anfang,  Fo^^cfariU  und  Ausgang  aus  sich  selbst  ent- 
^Uet,  und  dass  es  grade  dieAMlgabe  des  Uistorihers  sd, 
piclil  mt-  f^atlKis,  ¥effwonderpog9  Iroaie  und  yornelbnieai 
AebselwieheB  «ond^rliaiee  |>inge  vo|r«ntrageo,  sond^Ko  durch 
die  tröiniDerhaft  zerstrenten  halbdunkeln  Notizen  seinen 
Lesern  den  Weg  zur  Erhenntniss  des  inneren  Lebens  zu 
bahnen.  Er  hat  sich  die  Actenstücke  nach  dem  Datum 
jmp^milieHgelegt  und  faiDfcere|n|iafl^r,  v^Örtlicb  oder  im  Au^f 
ZBff  übersetzt     3  dazwiseheo  eiogeschoben^  was  er  sonst 


seilen  Zeil,  zur  Zeil  des  Briefs  schon  in  Münster  eingetroff  en 
ivcu'y  er  hat  es  aber  nicht  der  Müht  iverth  ff  ehalten,  diesen 
Umstand  in  den  Zusammenhamf  der  J^rmhlung  einzn reift cii. 
Aus  der  Klageschrift  der  Gemeinheit  p,  551  ersaJi  er,  dass 
zii  Bösensell  eine  wichtige  Zusammenkunft  der  Bathsglieder 
stattgefunden  hatte  ^  wir  erfahren  aber  nur  durch  diess  über- 
setzte  Actenstüch  tiavon.  In  dem  Brief  der  Bolhmannisten  an 
den  Rathy  den  Kerss,  p,  385  übersetzt  ^  stellt  eine  für  die 
Geschiehie  der  MHsputaHo»  uker  die  MCi»i4eriaufe  enisekel' 
dmtde  JVoih^  aher  Mrss,  hat  m  der  Er%äbhmg  jener  IHspur 
Mion  kerne»  Gebrauch  von  i/tr  gemacht. 

62}  Ülie  Gedankenlosigkeit  j  .  wandt  das  gesefueht,  geht 
einmal  so  weft^  dass  er  p,  289,  in  dem  Berieht  der  VeB'ord- 
jMfei»  der  Münstersehen  Landschaft  an  den  Bischof ,  den  er 
in  seine  Erzählung  einflieht  y  einen  Satz^  der  ihre  Meinuff^ 
Oker  das  Geschehene  ausspricht,  ohne^  Aenderung  OberseM, 
so  dass  es  den  Anschein  gewinnt^  als  sei  es  Kerss. ^  der  diese 
Meinwtg  ausspricht* Die  IVorte  lautem  Wes  wider  in  da  len- 
gede  vor  dussen  entligen  beslate  — ^  dorcb  de  iMunsterschen  un- 
schicklige  begert  und  vorgedragen,  is  unnoedich  und  der  saken  nicUt 
dienstlich  al  anlozei^en.  Kerss.  sagt:  Quae  praetcrea  oo  tempore 
.tsiMre  iiD|Nrudsiitef%ue  effaU^int  p4?«^>lavenAtavie,  .oun  teinei^jitfi-* 
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woher  wnssfe,  und  von  oinem  zum  nndcrn  einen  DOihdftrfr 
ügea  äusserliclien  Ztisamnienliang^  iicrg^esteilt. 

Je  Menig>er  Urllicil  nach  dem  Gcs»(]plen  der  Verfns^icr 
im  Scheiden  des  Wnliren  und  Falschen,  je  weniger  An- 
stren(riin(V'  er  in  der  Errorschiin{r  der  "Wahrheit  zei^rf,  om 
»o  mehr  verHerl  die  zweile  Frage,  die  v/ir  nns  vorbehal- 
Icn  hnheri:  hat  er  das  Wahre,  was  er  wnsslc,  unverhoh- 
len ^esu^l?  \on  ihrer  ursprüngplichen  Wichtij|keit.  Den- 
noch bleibt  sie  wichtig  genug,  um  eine  Antwort  zu  er- 
heischen. 

Hier  sind  wir  dem  Verlasser  zuvörderst  die  Anerhen* 
nung  schttldi{]p,  dass  er  seine  Actenstüclce  durchweg  treu 

und  mit  löblicher  Sorjrfah  überselzl^^  «nd  dadurch  den 
spalcien  Gesehichlschrt'ihern  es  möglich  g^eriiacht  hat,  aus 
ihrem  Worliaiit  ihren  Inhalt  zu  enlnehmen  und  zu  be- 
nutzen. Und  auch  im  übri|ren  Isönnen  wir  ihn  nur  fahr^ 
Ifissiger,  heiner  wissentlichen  Entstellung  der  Thatsachcn 
zeihen     3  denn  auch  die  Uebertreibnngen)  die  er  sieh 

tem  illorum  arguant,  silentio  praeterlre  praestat.  —  jäh  Gedan^ 
kenlosiqkeit  muM  t9  auch  cfelten,  weim  Kerss,  £91  Bei' 
holts  intlassunfj  aus  der  Cefang ensehaft  erwähnt  imd  Später 
p»  die  landgräfiichen  Gesandten  um  eine  mildere  Ge- 

fangenschaft  für  ihn  anhalten  lässig  und  dass  er  Gotfried 
Straten  p»  Sil  zu  iVnrendorf  hingerichtet  werden y  p.  öS9 
zu  Iburg  tm  Gefangniss  sterben  lässt;  auch  dass  er  den  Tod 
Christian  Ixercherings  zweimal  erzählt  p.  619  und  6S3. 

03}  Sc/frti  kommen  F'ehler  vor y  wie  dieser  in  der  Ue- 
hersetznng  eines  Briefs  der  ^ehtissin  von  Ueberwasser  an 
den  Bischof:  JXies»  Bcitr.  p.  234:  hvbhe  wy  uns  unser  perso- 
nen  h;tlven,  oich  noch  ctzlichc  iunferen  mit  uns,  den  sol- 
viffen  i.  f.  g.  scliriften  uns  allenlhalven  gemeite  geholden  etc. 
Iterss,  p.  416:  se  qunhm  cum  maiore  parte  virginum 
Dei  praesidio  iuxla  rcgulae  !^uae  institulum  vixisse  etc. 

64)  Unter  den  dreizehn  Ausstellungen^  die  der  Jlnnster" 
sehe  Stadtrai h  an  dem  IVerke  Kerss^s  machte ,  befindet  sich 
mir  eme  einzige ,  die  sechste  ^  welche  seine  Geschichte  selbst 
angeht  j  tdle  ührhen  beziehen  sieh  mtf  die  Einleitung  Diese 
Attsstdlung  (in  Kerss,  Acta}  Hautet  t  Male  quoque  rector  qoos- 
dam  appellavit  sedittosos,  qui  tarn  anabapUsmo  non  foerunt  addicti« 
WFenn  diess  nicht  heissen  soll,  Kerss»  habe  die  Evan^lischen 
aufrührisch  genannt,  sondern  in  der  Ihat  den  Vorwurf  enl- 
Aülfi  er  habe  ein^e  Bürger  mit  Unrecht  unter  den  Wieder* 
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miveilen  zn  SdinMen  kommen  Msst,  sinci  niclit  iraf  seiRf^ 

sondern  aul  seiner  unlaufern  Quollen  Rechnung'  zu  selzen^*)* 
£ine  andre  Frag-e  ahcr  isf,  ob  er  niclils  vorscliwiefjeii  und 
unterdrückt  habe.  Er  ist  kallioiiscli  und  Yeriheidiger  der 
Obrigrkeil^  die  JBewegpnng^,  die  er  besehreiht,  missbiliigt 
er  aus  doppeltem  Grund,  weil  sie  anliisatholiseh  und  iveil 
He  eine  Toll(sbeive{>^ung^  ist.  Deullieh  sieht  man,  wie  er 
auf  Seifen  der  Bischöfe  n^cgen  die  Stadt,  auf  Seilen  der 
Geistiiclikeit  geg^en  die  Laien,  auf  Seilen  der  Kirche  {]^e- 
gen  die  Evangelischen,  «her  auch  anf  Seilen  der  Evan- 
g^elischen  g^egen  die  ÜViedcHäuier ,  aui  Seilen  des  Halbs 
gp^en  die  Gilden  steht.  Er  hasst  die  Ketzerei  und  veri» 
achtet  das  Yolh,  das  Thier  mit  hundert  Köpfen  ^^3$  die 
Obrip^keit  iror  beiden  ffir  alle  Zukunft  zu  warnen,  Ist  ein 
aus^resproehener  Zweck  seines  Buchs  Sollte  er  nun  da 
wirklich  keinem  zu  Lieb,  keinem  zu  Leid,  wenn  nicht  ge* 

tau  fem  mtftfe führt,  so  lasst  sich  freilich  nach  300  Jahren 
kaum  über  IVnhrlieit  oder  Unwahrheit  einer  so  allgemein 
und  ohne  Begründung  hingestellten  Besehrddignng  entscheiden. 
Ich  kann  tuir  sagen  ^  dass  ich  bts  jetzt  nirgends  für  dieselbe 
eine  Bestütignnq  gefunden  habe.  Manches  deutet  viel  eher  auf 
das  Gegeniheii  hin:  x.  B.  lierss.  erbietet  sich  nachträglichy 
alles f  was  dem  Bafh  missfällig ,  auszustreichen  (^rta)^  ent- 
schuldigt sich  in  der  Vorrede  />.  3.,  dass  er  die  Namen  der 
aufrührischen  Bürger  habe  nennen  müssen:  nennt  absieht/ich 
eine  der  sechzehn  Frauen  Johanns  nicht^  weil  sie  noch  zur 
JZeit  am  Leben  seif  p>  520, 

65)  Solehe  Üebertreibutigen  sind  z,  B,  folgende  Anga^ 
Seit.  S9Bi  Bex  enim  pro  sc  suisque  omnium  reraia  copiam  et 
instnictissimam  penum  apud  se  in  regia  abdilam  habens  bis  quere- 
b*s  non  commovetur  neqae  miseriam  populi  sui  extrema  fame  tabes- 
centls  ipse  luxu  dißaens  agrnoscit.  —  p,  6i7i  Ad  arbitrium  cuiusli- 
bet  Tiri  venerem  poscentis  sub  poena  Ultimi  supplicii  mulieres  paraias 
esse  volebant  Ne^are  virp  noctein  caasa  ultimo  suppticio  digna  fuit. 

66)  5S4s  plebs  maltorum  profecto,  ut  vere  dicitur,  ca^ 
pitum  !)elua. 

67)  Hist.  p,  2:  Hinc  ut  magistratus  tarn  civilis  quam  eccle- 
siasticus  hanc  miserandam  rerum  anabaptisticarum  faciem,  eins  cnii- 
sas  prudenler  contemplelur,  accuraleque  expendat^  quam  ein  rinn  roip» 
tranquillitali  oflicii  sni  net^^lectus  alTcrat.  Nam  huius  aspprniiü  mülus 
exemplo  edorlus  fiituns  ohviniii  ire  expeditius  polerit,  ui  nnscontis 
ciliusUbet  maii  sciatiiias  protinus  aul  dissipei  aot  reprimat,  ne  etc,  — 
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redete  so  doch  wenifystens  g€schwiog>en  haben?  Es  fiUJi 
uns  in  der  That  auf,  dass  er  jede&oial  von  der  einen 
Partei  nur  Schiimiiies,  von  der  andern  nichts  Scblininies 
enäklt.  In  jedem  einzelnen  Fall  zu  entscheiden,  ob  Ab» 
»•cht  oder  Ilnwissenheit  Grund  dei  SehiieifeBS  iaty  witef 
allerdingps  ooiaögiick«   Micbt  irolten  aber  steht  es  miMm  \ 
•er  allem  Zweifel,  dsss  er  absichtlich  ^geschwiegen  hat.  1 
Wir  ^vollen  «om  Belege  nur  darauf  hinweisen,  dass   der  j 
llaup(urs;iclie  der  Münsterschen  wie  der  ||-anzen  Reforma-  j 
iioD,  dc^r  bösen  Zustände  Dämlich  in  der  Kirche  und  der  j 
Yerweitlichung  des  Clerus,  in  seiner  glänzen  Creschichte  I 
h^e  £rwäh»anf  g^chieht       iiod  also  die  Geistlichkeit, 
wann  ihre  Unschvld  und  Reinlieit  aadi  nieht  aosdrupMioh  1 
Misvptet  wird,  doch  durch  diese  SehweigpenWop  sellMl 
als  unschuldige  vcrfoigfte  und  i)edrückte  erscheint.  In  Be-  1 
w,ufr  auf  die  drei  Bischöfe,  deren  Beg^ierung  in  seine  Ge-  | 
schichte  fällt,  ist  sein  Benehmen  noch  auffallender,  und,  | 
wir  dürfen  woU  sagen,  unwürdrg'er.  Bischof  Friedrich  von 
Wied  wird  von  der  Mfliisterscben  Chronik  mit  Spott  mmi 
Unwillen  bdundelt       sein  Yerhatten  gegea  die  Kcnerung 
ist  sehr  zweideutige,  und  Ober  den  sehmfthlicfaen  Schacher''^), 
den  er  zuletzt  mit  dem  Stift  trieb,  war  das  g-anzc  Land 
auf[]e^bracht.   Aber  weit  enlferut,   dem  Leser   eine  den» 
entsprechende  YorsteUung  von  Friedrich  zu  verschaffen^ 

j 

Fhyh  Aeia:  ut  haec  posteritas,  ad  laoliedientiani  et  alk  qaaedam 
vitia  sidenim  iolluxv  prociivis,  admonita,  iinmo  horrendis  exemplis 
anabaptistarum  deterrita,  circuinspectius  quam  maiores  sui  agere  ! 
discat,  a  simHi  furore  diabolicisqae  illusionibus  et  turpissima  haeresi  j 
scriptis  prodita  sibi  teini>eret,  suo  magistratui  obediat,-  intra  avitas 
veraeque  religionis  termiuos  se  contineat,  ueque  pacem  pubUcaai  ^  i 
temere  exculial  violelque.  *  '  ; 

68)     Nur  in    (hr   einleitenden  Beschreibung  der  Stadt,  \ 
ausser  Zusammeiiliang  mit  der  Crcschiehte^  kommen  leise  jln- 
deutnn(fen  der  Art  vor.   Auch    wer  den  dort  unhirehlielie  Sit- 
ten des  Ikterus  erwähnt,  freilich  in  einem  Tone,  der  die  Mliss*  \ 
billitjuny  des  ß  erf assers  mit  3Iühe  errathcii  lusst,  , 

69 j    f^tfl.  I'ickcr,  Müustersche  Chroniken,  325. 

70}  Ein  SehmcheTy  der  in  den  amtlichen  Actenstückenf  \ 
die  das  IVeimarische  Archiv  aufhetvahrt  hat,  eMte  n/Qf)h  ! 
denkliohere  Gestak  gewüuH,       m  der  Chr,imik^ 
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übersetzt  Kerssenbroiek  rulii^  seine  AeteBStiicke  imd  eiit« 
ßefauldi^t  7:uletzt  den  jjuten  Bisehof  mit  leise  rüoendcfi 
^^orleo,  das«  er  in  so  geiabrltchen  Zeiten  lieber  der  Hube 
pfle(]pen,  ak  weiter  re|per«ii  itallle^^).  Der  lbl(peiide  Hern, 
£rieh  van  Grobeahageii,  war  eia  atreoger  Fürst  ond  aaf* 
rdiriaclwii  Beweg^ung^en  abkold  {j^enug^^  aber  vaa  der  Ju^ 
llM^isehen  Gesinnung,  welche  teiffie  offietellen  Sebreibea 
an  die  Stadt  Münster  au.ss|i reeben,  weit  enllVrut.  Krrssen* 
broick  aber  übersetzl  seine  Aetenslücke  und  srlnvt'i|»:t  voo  . 
der  luthenscheo  Uinnei(|^un^  des  Fürsten,  die  der  ^leid^ 
zeili|re  Lilien  mit  dürren  Worte«  bezeichnet''^).  Der  dritte 
Biaelicif^  Fram  vao  Waldeek^  wird  von  VerfaaMr  mil 
beaooderer  and  allerdiags  g^anz  gerechter  Torliebe  behan* 
deh;  wie  er  ihai  sehon  bd  sonen  Lebseiten  daa  erwähnte 
latefnische  Gedicht  über  denselben  Geg-ensland  gpewiduiet 
bat,  so  sehreibt  er  auch  dieses  Vl^erk  vürnehmlich  seinem 
Andenken  zu  Ehren  '^).  Aber  ein  wabi'beitsiiebcoder  Ui* 
atoriker  braachte,  bei  aller  aobuMigen  YerdmiDg^,  nicht 
cBe  anldrebiieheii  Scbwächeo  seines  Helden  m  Terhahlaii, 
Dod  darfte  naaneDtlich  nicht  dordi  SehweigpeD  diesem  FAr»  * 
sten  den  Schein  leihen,  als  hätte  er  seine  preiswördlfre 
Thati||ht'it  {je{jen  den  Aufruhr  im  (lefühl  des  Kircbenlur- 
stcn  und  zum  Schutze  der  katholischen  Relig-ion  entfaltet, 
ar,  dessen  unkatholisehe  Gesinnung^  schon  damals  den 
protestantischen  Fürsten ^  bald  darauf  ganz  Deutschland 
bekannt  war. 

Wir  ziehen  aus  dem  Gesagten  den  SeUass.  Der  hi- 
storische Werth  des  Rerssenbroickschen  Bachs  Ist  je 

71)  /).  173:  Qvinm  ui!)is  faciem  quum  Fralcricus  de  Weda 
,    sine  animadversione  iusta  äwinuulv^Tlisscl,  salius  sibi  osse  pulavil 

episcopatum  desercre,  quam  se  periculosis  hisce  molibus  coropo- 

nendis  seditionisque  aucloribus  reprimendis  inTolverc.  Proinde  

episcopatiini,  resenrstis  sibi  ex  eo  in  siagalos  aanos  daobos  flora^ 
aareoi  «rilltbos,  reslgnavit.  Praevidit  eaiin  princeps  pmdentissimus 
foturam  urbis  et  totiiis  dioeoesis  roinam.  Quam  ut  evitaret,  Cola- 
aiaai  Ubioram  repeteas  qttieti  se  totntn  dedidit  ele. 

72)  Ckrenik  van  OsmAr.  IL  64L 

73)  p.  i :  ne  rev.  in  Christo  prindpis  ac  domini,  domiai 
Fraacisci,  veri  Moa.  ecdesiae  praesalis '•^clarissiina  focta^-- 
prorsas  obUtereotor. 
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nnch  den  Quellen  verschieden,  die  er  gpebraucht  hat.  Für 
die  Vorg-än^-o  des  Februars  1554  ist  es  der  Bericht 
eineS)  weno  aacli  jangen  und  unreifen,  doeb  immerhin 
eines  Angenzeagnea  und  somit  aller  Beachtung^  wcrth.  Fftr 
alles  tkbrigre  muss  biso  genan  swisehen  dem  Worllaot 
seiner  Qoellen  and  dem,  ^as  der  Gesehiehtsehretber  selbst 
sagt,  unlerscliciden.  Das  letztere  ist  unbrauchbar.  Die 
Quellen  aber  siniJ  entweder  mündliche  Mtttbeiiungen  oder 
schriiiliche  Üocumeote*  Jene  sind  grosseolbeils  nnsuver* 
lässig  and  nur  mit  aller  Toraicht  zu  g^ebrauchen}  diese 
aber,  so  weit  sie  der  Verfasser  wörtlich  übersetz!  oder 
weitläufigere  Auszüge  ans  ihnen  gibt,  sind  zuTerttlssig 
und  von  ijrossem  Werth.  Dass  Kerssenhroicks  Baeh  sei** 
Dfin  Hauptbestandtheil  naeli  eine  Sauimbing  von  richtig 
and  sorgfältig  übersetzten  Aetenstücken  ist,  darauf  beruht 
zumeist  und  last  ausschliesslich  sebic  Missenschaftliohe  Be- 
deotong}  eine  Bedeutung,  die  das  Bach  natürlich  nach 
ond  nach  verlieren  muss,  je  Tollständiger  die  Originalten 
aus  den  Archiven  gezogen  werden  und  an  die  Stelle  sei- 
'  ner  Uebersetzungen  treten. 


Diess  sind  die  Schriftsteller,  denen  man  bis  in  die 
neueste  Zeit  alh?  zusammenhangende  Kenntniss  von  dem 
MüDsterschen  Aufruhr  verdankt  hat,  £s  müssen  aber  noch 
einige  andere  erwähnt  werden,  die,  ohne  diesen  Aufruhr 
zum  Thema  genommen  zu  haben,  doch  seine  Geschichte 
berühren  oder  von  Personen  und  Dingen  sprechen,  die 
zu  demselben  in  Beziehung  stehen 


1)    SltidaUy  Hedtos  und  Seb*  Franks  Chronikm^^  OUüi  % 
Annales  Anabaptisticiy  Böckels  Münsierische  Chronik  erwähne 
ich  nicht f  weil  ihre  eignen  Notizen  unerheblich  sind»  MHe  tm* 
sem  Gegenstand  betrejfenden  Abschnitte  in  GratianuSf  -Oc 

casibus  vtroritm  iUustrtumy  Paris.  iGHO.  (der  f^erfasser  war 
27  Jahre  nach  der  Hwricliiung  Jo/tanns  in  Münster)  und 
in  Gilberti  Cognali  j\ozrreii{  Silva  narralionum  io^2.  sind 
hübsch  erzählt,  aber  ohne  historischen  IJ/'erth,  Jo.  Gasttus 
Brtsacensis  De  anabaptismi  exordio,  Bas.  £044,,  den  ISiesert 
(Beitr,  I.  p,  IX,)  unter  den  Quellen  auffuhrt^  emtindt  ausser 
Corvins  Brief  niclUs,  was  Münster  angeht. 
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Theodor  Lilien«;  Fortsetzung  von  Erdinanns  Os- 
nabrückischer Ciironiiu  TheU  JLL  tUr  Chronik 
von   Osnabrück«  1792. 

Theodori  Fabricii  vita,  ab  ipso  a.  1565  ad  fi- 
iios  suos  conscripta.  heraus^,  von  Hase  in  der 
Bibliotii.  Bremensis.  Class.  IV.  fasc.  I.  p.  65, 

Jo.  Maniii  Locorum  communium  collectanea*  I  594. 

Seckendorf,  Commentarius  de  Lutheranisino.  Lips. 
1694. 

«      Haso,  Commentatio  de  vita  etrehus  gestis  Jow 
Wyckii.  In  Bihlioth.  Brem,  Clasgis  IL  fasc  L 

p.  131. 

Strunck,  Annales  Pavierbornenses.  Dritter  Thtil 
von  Schatenii  AunaU  Taderb.  1741. 

Lilien  ist  als  Zeitgenosse  und  als  Geschichlscbreiber 
des  damals  mit  Münster  nahe  verbundenen  Slifts  Osna* 
brück  wichtig*.  Fabrieius  berührt  in  seiner  Selbstbiogra- 

8 hie  mit  einigten  Wiultn  .s(  ine  Münslersche  Thäti{>keit. 
Eanlius  g^ibt  eine  Miilheiiung  aus  Melanchlhons  Mund. 
Von  Seckendorf  erhalten  wir  in  seiner  fleissigen  und 
gründlichen  Weise  zuveriässig^e  Beiträge  aus  dem  Wei* 
manschen  Archiv,  namentlich  über  den  Anthell  Chnrsach« 
sens  an  der  Sache.'  Theodor  Hase  hat  ans  zum  Thei! 
ong^edruckten  Quellen  zerstreute  Notizen  über  Johann  van 
der  Wiek  g-esammelt.  Strunek  hat  llocumente  benutzt, 
die  den  Münsterschen  Geschichtscfareibem  entgangen  sind. 

In  neuester  Zeit  sind  noch  hinzugekommen: 

CorncIüEttenti  Libcr  itineris  et  successuum 
eiusdein  facti  per  Petrum  Vorslium  annis  1536 
et  153  7.  Handschrift  der  Löwener  Universität sbibl. 
In  deutschem  Auszmj  bekannt  ycmaclu  durch  AretuU 
in  Haumers  histor.  Taschenbuch.  1S39, 

IVicolai  lloltmanni  praepositi  Monasteriensis 
Irans  Aquas  Memorabiliuin  ac  omnibus  seculis 
admirandarum  remm  compendiaria  annota«- 
tlo,  quae  eo  tempore,  quo  vixit,  contigerunt 
Heraus^*  4ttrck  MSMnumn  unter  dem  JUelt  Nicolai 
Hoitmaiini  Hiatorla  sui  tomporis  ab  a*  1516 
usque  ad  a.  1529.  Stadae  1844. 

Wigand  Lanze,  Leben  und  Thalen  Philipps  Magna- 
nanimi.  JSeraus/f,  von  Bernhardt  und  Sdfhuhari  in 
der  Zeilschrift  für  hessische  Gesch.  und  Lan 
deskunde  1841  vqq. 
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Caspar  Scheie  von  Schelcnbiirsfs  Aufzeichnungen 
öber  Franz  von  Wnldeck.  Im  latein.  Oriffmal  her^ 
ausg.  lind  übersetzt  durch  Jleyer  in  den  Mittheiluu- 
"gen  des  hisl.  Vereins  zu  Osnabrück.  Jahrg.  1848, 
£ttcnius  berichtet  einiges  wenige,  was  er  bei  kurzem 
Aufenthalt  zu  Münster  im  Jahr  i^'iT  f>^esehcn  und  ge- 
hört. Wichtig  sind  Holtmanns  Memorabiiieii,  indem  sie 
über  die  Vorg^änge  der  Jahre  1Ö24  uod  welche 
gewisser  massen  die  SioleituBg  zu  dem  grossen  Aufruhr 
bilden I  authentische)  auch  von  Rerssenbroiek  benutzte^ 
Nachrichten  geben;  der  Verfasser  war  selbst  mithandelnde 
Person.  Lauzes,  eines  Zeitgenossen  und  LUterthanen  des 
Landgrafen  Philipp,  Capitel  über  unsern  Go^renstand,  un- 
ter dein  Titel:  Was  und  wieviel  sich  der  landgrave  hab 
l^osten  lossen,  die  unchristliche  erschreckliche  auffrhur  der 
Munsterisehen  "Widertaufier  zu  dempffen,  ist  im  Wesent- 
lichen eine  Zusammensetzung  ans  Dorp  und  Corrins  Ac^ 
fen;  ausserdem  hat  er  den  Friedensvertrag  von  iSSS 
und  einige  eigene,  doch  unbedeutende  und  nicht  immer 
riehlige,  Noli/eti.  Scheie,  ein  0.snnl)rückis(  licr  Zeitgenosse, 
gibt,  ohne  sich  auf  den  Monsterschen  Aul  rühr  einzulas* 
seo.  über  Franz  von  Waideck  dankenswerthe  J\ackriehten. 


Blicken  wir  aui  die  Reihe  der  genannten  Schriftsteller 
zurück,  so  erkennen  wir  leicht}  was  uns  fehlt.  Wir  haben 
keinen  Bericht  eines  Augenzeugen«  Rerssenbroick  erzählt 
nur  die  Begebenheiten  eines  filonats  als  Augenzeuge,  und 
hat  auch  diese  nur  mit  den  Augen  eines  Knaben  gesehen. 
Fabricius  war  allerdings  vier  Monate  lang  ein  hervorra- 
gender Tlieilnehmer  an  dem  Ereif*:niss,  aber  seine  Mit* 
thcilungcn  bei  Dorpius  und  noch  mehr  in  seiner  Licbcns- 
geschichte  sind  flüchtig  hingeworfen  und  durchaus  unzo? 
reichend.  Keiner  der  übrigen  Theilnehmer  hat  uns  seine 
Erinnerungen  aufgezeichnet  uHd  hinterlassen.  Weder  ha- 
ben die  gelehrten  Katholiken  Timann,  Otto  Beckmann, 
Johann  Holtmann,  Mumpert,  es  unternommen,  für  den 
Münsterschen  Aufruhr  das  zu  kitten,  was  INii olaus  Holt- 
mann für  die  früheren  Vorgänge  gelhan  halte,  noch  ha- 
ben des  Fabricius  schreib-  md  redelertig^  GenoaseD^ 
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Glafidot*p,  Wirliieim,  Brixius^  Weslermann,  Cotius,  F^an- 
germann,  die  Lücken  und  Mängel  des  Dorpius  ergänzt. 
Was  die  Wiedertäufer  aufgezetcnoet  Laben  möffcn  %  181 
etitWedei^  verloren  oder  liegt  im  Staub  einer  niederdent^ 
acheii  oder  niederttnditeben  Bibliothek  begraben  und  verw 
gessen.  Wir  ivären  aocb  heute  noch  fast  überall  genlS- 
thig^t,  unser  Wissen  ;ms  abgeleiteten  Quellen  oder  Ac- 
tenslücken  zu  scbüpfeii^  wenn  nicht  ein  glücklich  aiilge- 
fnndenes  Buch  die  bedenkliche  Lücke  9  freilich  nur  theil- 
weise  unrl  in  beschränktem  Alasse,  aber  auch  so  noch 
höchst  willkommen  ergänzte* 

Heinrich  Gresbecks  Bericht  von  der  Wiedertaufe 
in  Mfinster*)* 

'-"•Tl      -  - 

1}  In  Kloprtss  Bekenntniss  bei  Nieseri  Urk*  J.  132, 
ivtrd  erwähnt  t  Item  Gerhardus  Hottender  sulle  alle  geschichten 
der  Stadl  Munster  afgescbrieben  haben,  jßso  wM  eme  offiddU 
GescM^de  des  9§^ieder$ämferreiehs,  fVenn  wir  erwä^enf 
du9S  oMeA  ntieh  der  Eroberung  viele  Parteigenossen  ürsaeke 
tu  halben  jUmbten^  eiies  m  Münster  P^orgefmüene  sich  uan 
ihtkme  aMsstreehnenf  so  können  wir  es  wohl  für  m^gÜeh  hal- 
ten^ dass  manche  der  JEnikommenenf  wie  Mot/imann^  Heinrieh 
liree/itinek f  Nadertnann,  in  ihrer  unfreiwUÜgen  Mnsse^  und 
Mmrüekffezogenheit  die  Feder  stit*  Um%d  genommen  hahen^ 

2)  Dieses  Mueh  ist  %war  nach  Soldans  Angabe  ven 
Liebknecht  in  seiner  dissertatio  de  fratemitate  hortensium, 
1744,  (Gieseler  KirchentjescK  111.  1.  p,  203.  gibt  1724  an^ 
ich  kfmne  die  Srliriff  nicht )  fiiv  einen  anderen  Zivcek  hri- 
länfitj  berücksichtigt  worden,  aber  für  die  Gcsrhuhle  des 
Münsterschen  Aufstands  hat  es  bis  anf  die  neueste  Zeit  noch 
niemand  benutzt.  Das  f^erdienst^  auf  seinen  historischen  Pt^erth 
aufmerksam  gemacht  zu  haben,  hat  Soldan  (Zeitschrift  für 
westfälische  Gesch.  und  Alterthnmshtnde.  Bd.  VlI.  Münster 
1U44.  p.  SSf^.)  sich  ertvorben.  Die  Handschrift  (auf  der 
grossherz.  Hojbibliothek  zu  Dannstadt,  JSo.  105,  320  Seiten 
folio*  —  Jch  bezeichne  sie  mit  D.),  aus  welcher  Svldan  einige 
Seäm  mUgelheMi  hat,  rührt  triekt  vm  Gresbeek  selbst ,  sen^ 
dem  ven  ekum  edfetyiemtsehen  eder  deeh  niekt  rein  nieder^ 
deuis^en  AhsehreSber  her^  wie  die  hier  imd  da  iterkmmnende 
Minnnseksmg  oberdentseher  Formen  zeigt.  Sie  ist  regehnässig 
jfeseMeben^  und  gehört,  wie  auch  Stddan  bemerkt,  ungefithr 
in  die  Mitte  des  IS.  Jahrhunderts»  Das  Titelblatt  und  andere 
£ierrathen,  die  S(ddan  beschreibt,  sind  fremde  Zugaben^  der 
werkUehe  2Wel  ^1  über  dem  Anfmsß  der  MrMhmg  «1  hsesh 
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Heinrich  Gresbeck^)  mr  eia  Müoiterscher  Biii|;er} 


IV  ir  i)u  voriUgenden  Ahdruek*  —  Eine  x/weUe^  der  heriogl 
Bihliodiek  zu  Meiningen  angehörige  Handschrift  (angeführt 
in  Pertz ,  Archiv  für  ältere  deutsche  Gesehichtshinde  FilL 
673.— £30  Blätter  folio.  —  Ich  bezeichne  sie  mit  M,),  welche 
ich  fielen  der  Darmstädter  habe  benutzen  dürfen,  hat  ausser 
einigen  Zeilen,  die  der  Schreiber  der  Darmstttdter  ausgelas- 
sen, in  der  Vergleivhung  keinen  Nutzeti  gewährt,  da  sie  nitr 
eine  oherdenfschc ,  mit  uiiznveirhender  Iierinfniss  des  iViWer- 
deutsclteu  gemachte  IJcbersetzung  ist.  Beide  llandschrijten 
müssen  übrigens,  wie  ein  e  An  zahl  gemeinsamer  Seh  reih f*'lder 
bf'weist ,  von  einer  nnd  dcrsclhrn  älteren  Jlatidschrift  abge- 
leitet n>erden,  —  l^inc  d/  ille  Jhnidschrift  (in  (Mtlenius  Hand- 
sthrif  I  in  Sammlung  im  Colnfv  Sfad/di-c/h'n^  lid.  Xy.)  habe  ich 
erst  gejundcn,  als  mein  Abdruck  </rö.s.sUntheils  vollendet  tvar^ 
und  da  mir  wdJirend  meines  Aufenthalts  zu  Cöln  eine  t'^erglei- 
chung  dieser  anscheinetid  wichtigen  Handschrift  nicht  möglich 
war  und  die  IJebersenduntj  nach  Ih  eslan  verweigert  tvurde^  so 
mit  SS  ich  mir  den  Bericht  über  iiit  l  vrhallniss  z.u  den  beiden 
von  mir  benutzten  Handschriften  für  spätere  Xeit  vorbehal- 
ten. —  Im  vorliegenden  Bande  erhalten  die  Leser  einen  aus 
der  Meininger  ergänzten  Abdruck  der  Darmstädter  MandF 
sehriftf  ohne  weitere  Aendemngy  ah  dass  zur  MrieitAienmg 
des  Ferständnisses  die  Interfnmetian  derselben  j/änaMeh  umge- 
staltet, die  Orthograp/iie ,  doch  ohne  Beeinträchtigung  der 
sprachUehen  Form,  vereinfacht ,  und  den  InhoHi  andeutende 
tl^fersehriften  eingeschaltet  worden  sind, 

3)  Die  beiden  Handschriften,  welche  ich  bemttzen  konnte, 
haben  den  Namen  des  Ferfassers  nicht.  Er  ertahlt  von  sich 
selbst  wie  von  einer  dritten  Person,  welche  er,  ohne  den  ßfa» 
men  tu  nennen,  noch  seine  Identität  mit  derselben  eimuagC' 
stehen,  als  den  Bürger  bezeichnet.  Die  Identität  ist  aber  von 
Soldan  sogleich  vertmUhet  worden,  und  lässt  sieh  schon  aus 
inneren  Gründen  nicht  bezweifeln.  Der  Verfasser  fuhrt  »äm- 
Ueh  die  Erzählung  von  den  Forgängen  in  der  Stadt  grade 
bis  zu  dem  Zeitfnmkt,  wo  der  Bürger  entflieht,  und  begleitet 
dann  den  Bürger  auf  M^eg  und  Steg,  ohne  fernerhin  der 
Stadt  bis  zur  Erobei*ung  anders  als  nur  beiläufig  zu  geden- 
ken. Jüan  könnte  dafür  halten,  der  Verfasser  habe  seinen  Be* 
rieht  ans  dem  Wund  des  Bürgers^  aber  er  bezeichnet  sich 
p.  i*  /  4  fr7f  sdrücklich  als  Augenzeugen  ^  ^vas  aucli  durch  die 
Anschaulü  /ikrif  mid  Lebendigkeit  der  Erzähluiuf  best'ätuji 
ivivd.  Deulii'cher  noe/t  zeii/t  sich  die  Identität  am  Sehluss  des 
fl  erkes^  tvelchcr ,  statt  des  Oesammtinhalts  der  Erzählung 
zu  gedenken,  sich  auss^diesslich  mit  dem  Bur^r  bosithäftißif 
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seines  Handwerks  ein  Schreiner.   Sinn  Yater  scheint  zur 


diesem  den  ffaitptnnfftetl  an  der  Eroberung  zuspricht ,  und  ihn 
sotvohl  ifeuen  den  f^erdaclit  einer  frehvilliyen  Theilnahme  an 
der  t^iedertnufe ,  als  ^e^en  die  Vermuthumf  ^  er  habe  die 
Stadl  aus  Habgier  {wie  Häns(  tu  n  van  der  Lantjenstraten) 
verrat /ten ,  in  Schutz  nimuil ,  und  durch  die  letzten  IP  orte, 
in  welchen  gradezu  der  Bunjer  selbst  aas  dem  Mund  des  l  er^ 
fassers  den  Dank  tfetjen  seine  Lebensreller  ausspt  ieht ,  den 
Schleier  völlig  hebt.  Die  letzte  und  fast  überflüssiue  Bestäti- 
gung für  die  F'ermuthung  Soldans  gewährt  die  Cöfner  Hand- 
schrift ^  an  deren  Sehhts.s  sieh  die  Unterschrift  findet:  Hyn- 
ryck  Gresbeckke  bor^or  in  der  slaet  Monster  schrynner  ofle  eya 
snychselar.  Denn  dtets  ist  der  ßfame  des  Bürgers  ^  der  mit 
Hanschen  aus  der  Stadt  entflieht^  das  sagt  schon  Hamelmann 
p,  £279,  der  freUieh  ausser  diesem  einen  Umstand  nur  noch 
eine  emz^e  und  zwar  falsche  Nachricht  van  ihm  tfi^t  und 
weder  von  seinem  Such  noch  von  seinen  übrigen  Ldfensum» 
ständen  etwas  weiss. 

Die  Nachrichten,  die  ich  im  Text  Ober  ürresbeck  g^Cp 
beruhen  attjf  folgenden  QucUeu:  a)  seiner  eignen  Erzählung 
von  dem  Bürger  p,  10  i — 2/ f.  b)  dem  amtlichen  Bericht 
des  Obersteti  und  aer  Kriegsriithe*  Äctenstücke  p,  393.  c)  dem  * 
Brief  Holtzhusens,  jicteiistiicke  p.  364»  d}  Gresbeeks  eignem 
Briefe,  Aetenstücke  p.  322.  e)  einigen  Notizen  aus  den  ^c- 
ten,  die  zum  Zweck  des  Ferkaufs  der  IVieder tau f er  guter  nach 
der  Eroberung  angefertigt  wurdnt. 

Um  tv eitere  Naehforscht(r}(/en  über  das  Lehen  dieses  * 
Schriftstellers  zu  erleichtern^  huhe  ich  seinen  Originalbrief 
p.  ,HQ2  ohne  orthugrap/iisehe  und  Interpunctionsänderung  ab- 
drucken lassen.  Fiir  (liejruiijen^  welcheih  das  Ferstdndniss  deS" 
selben  im  Original  zu  schwer  fallen  sollte^  folgt  hier  eine  Ue» 
bersetzung : 

Meinen  armen  Dienst,  was  ich  Armer  vermag.  Meine  lieben 
ehrbaren  Junker.  Als  ich,  euer  armer  Diener,  Meisler  Heinrich 
Schreiner,  von  euch  zog  mit  euerm  Urlaub,  so  ich  Iii  viorzehen 
Tagen  wieder  bei  euch  sein  wollte,  so  ist  das  leider  nicht  gesche- 
hen, so  bin  ich  um  meiner  armen  Mutter  willen  2U  Munster  geblie- 
ben nnd  um  dmelbtm  Armnth  willen,  die  ich  zu  Hün^  hatte« 
1dl  halte  nicht  gemeint,  dass  es  so  in  Münster  sollte  zugegangen 
sein.  So  habe  ich  bekommen  eine  Hauitfrao,  welche  Ew*  Oebden 
wohl  weiss,  wie  mir  Bemt,  euer  MGllet',  gesagt  hat;  der  ist  auch 
fai  Münster.  Femer,  meine  lieben  Junker,  so  habe  ich  mit  meiner 
frmk  gesessen  in  ihrer  Mutter  und  Brüder  Wohnung.  Hätte  ich  das 
nicht  gethan,  so  hätte  ein  Fremder  darin  gewohnt,,  oder  sie  hatten 
dlM  Biedergebfoehen  und  halten  es  Terhrannt.  8o  musste  ich  so 
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Münster  bleiben.  Denn  sie  sagen,  das  wiire  alles  gottloses  Gut* 
Hnttc  icli  nicht  dnrin  gewohnt,  das  wäre  ülies  niedergebrochen,  und 
all  (Iiis  meine  wiire  ich  quit  gewesen.  FerruT,  meine  Hetzen  Junker 
und  eure  liebe  MuUer,  sa  bitte  ich,  dass  liir  doch  wollt  lür  mich 
schreiben  und  bitten  meinen  gnädigen  Herrn  zu  Munster,  dass  ich 
doch  mno  GiühIo  erlangen,  dass  ich  aushülfe  und  laufe  auf  eins  der 
Blockli  iiisL  r.  Meine  lieben  Junker,  eure  liebe  Multer  hal  mir  zuvor 
die  Wal.ilh  it  gesagt:  7>Meister  Heinrich,  kommt  ihr  nach  Müikter, 
ihr  lassl  euch  nuch  laufen.«  Sie  hal  mir  die  Wahrheit  gesagt,  ich 
wollte  es  nicht  glauben.  Meine  liehen  Junker,  so  bitte  ich  euch  um 
Golles  willen,  habe  ich  euch  erzürnt,  dass  ihr  mir  das  doch  verge- 
ben wollt.  Denn  ich  bin  doch  euer  armer  treuer  Diener  gewesen 
und  will  euer  armer  Diener  sein,  so  lang  ich  Leben  liabe.  Ferner, 
meine  lieben  Junker,  ich  kann  es  mit  meiner  Frau  nickt  langer 
aushalten;  sondern  erster  Tage  muss  ich  Hungers  sterben  oder  idi 
muss  auslaufen  und  mich  todl  schlagen  lassen.  So  bitte  ich  euch, 
dass  ihr  mich  doch  nicht  vergessen  ivoilt*  Denn  wir  armen  fiüiger, 
die  des  Freitags  darin  geblieben  sind,  die  sind  dazu  gezwungen 
und  konnten  es  nidit  abwenden«  Ich  habe  kerne  Schuld  &nin,  wie 
fiw.  Liebden  wohl  weis»  Ferner,  meine  lieben  Junker,  Ich  hoffe, 
dass^  ich  von  meiner  Frauen  Mutter  und  Brüdern  Gnade  erlangen 
würde,  deren  Geschlecht  ist  von  dai  Clevom,  des  seligen  Albert 
Oevorii  Tochter,  ihre  Brflder  genannt  Wilhelm  und  Albert  Clevom 
und  Herr  Christian  Clevom,  und  ihre  Mutter  die  Clevorsche.  Hätte 
ich  Gnade  von  meinen  gnadigen  Herren  und  von  euch,  so  bitte  ich 
euch,  dass  ihr  doch  wollt  für  mich  schreiben  und  bitten.  Sonst  weiss 
ich  keinen  Rath,  wie  ich  davon  kommen  soll.  Meine  lieben  Junker, 
thut  doch  hierin  das  Beste.  Darum  bitte  ich  euch  sehr;  denn  mein 
Dienst  zu  allen  Zeiten.  Nichts  mehr  als  tausend  gute  Nacht.  Ich 
kann  vor  betrübtem  Herzen  nichts  mehr  schreiben.  Erlebe  ich  deo 
Tag,  dass  ich  zu  euch  kommen  kann,  so  werdet  ihr  alle  Sachen  er- 
fahren. Meine  lieben  Junker ^  ich  bitte  euch  um  Gottes  willen,  ge- 
denkt meiner  doch  tin  meinen  gnädigen  Herrn,  ist  es  möglich.  Allen 
meinen  guten  Freunden  vielmals  gute  Nacht»  Ich  bleibe  lebendig  oder 
lodt,  Gott  muss  uns  helfen  allen. 

Ferner,  meine  lieben  Junker,  ich  habe  ineine  Wacht  gegenüber 
dem  rievischen  Blockhaus  vor  Miinsler  vor  dem  Kreuzthor.  Da 
könnte  mich  wohl  einer  rufen  bei  Abend  oder  bei  lichtem  Tag,  und 
rufen  Hans  von  Brieilen  —  und  rufen  nicht  Meister  Heinrich,  oder 
so  merken  .sie  es  in  der  Stadt,  so  käme  ich  doch  um  den  Hals  — , 
so  wollte  ich  sobald  hinauskommen,  als  ich  könnte.  Meine  heben 
Junker,  thut  doch  das  Beste.  Ich  will  euer  armer  Diener  sein,  so 
lang  ich  lebe. 

Meister  üeinricb  Sdu*eiaer  zu  Miinsler»    Gedenket  meiaer« 


y  i^L-o  i.y  Google 


DES  MCNSTERISCBEN  AUFBÜHB&  hXfU 


Mutter  Margaretha,  g^borne  Spede  die  ein  kleines  Haus 
im  Uebenfasserkirebspiel  am  Eing^angf  zum  Honekamp  be- 
saaa  %  blieb  während  der  Uerrscbalt  der  Wiedertäufer  io 
der  (Stadt,  und  wurde  nach  der  Eroberung,  als  die  Bür» 
gcr  Rdohard  Stelle,  ibr  Nachbar,  aad  «Miaan  Eadiioek 
io  der  yorgesehriebenea  Weise  die  Bflrgacbaft  dalür  ftbei^ 
nahmen,  dass  sie  nnr  aus  ^wang  sich  der  \>  ieJertanfe 
unterworfen^),  gleich  vielen  andern  Weibern  beg-nadig^. 
Heiorieh  war  zu  derselben  Zeit  noch  ein  junger  Mann 
Tod  1^30  an  hatte  er,  som  Theil  als  Laodakneeht^ 
aoaaerhalb  Mftaater  g^elcbt,  nnd  nar  eiamal  seine  Tat«r- 
Stadt  wiedergesehen^.  Ak  die  WiedertSafer  in  Münster 
die  Oberhand  bekamen,  stand  er  im  Dienst  einer  vorneh- 
men Familie,  wahrscheinlich  in  der  nächsten  Nachbarschaft 
des  StiAs  Münster  ^^)«  Er  nahm  Urlaub  von  sein tn  Her» 


4)  FerseiekmUs  im  Pr&v.  A.-tM  MUnHer:  Rente  eder 
imkump  (ttpknmpst)  der  armen  open  Honecampe  tfao  Averwater« 
Dort  wnrä  unier  den  Wiederimtferkimsem,  Üe  im  üeberumS' 
serkirchsptel  liegen,  aufyefUhri:  Item  ulh  Speden  haes,  anders  de 
GresbekesscheOf  Michelis  ond  pasce  I  ntardt^  verseten  Iii  iaer*  — 
In  einem  andern  ß^erzeiehnisai  Rentei  schulde  mid  beschweronge 
io  der  wederdoep  verwerckle  hueser  und  gueder,  trard  mtfyeßthrii 
Gresbeckeschen  haes,  wobei  %wei  Bemerkungen  eiekeni  a)  Mar- 
garete Spede.    b)  Hinricus  filius  begert  tkopen. 

5)  In  einem  Packet  IJrhtndenrcOjden.  (JVei;.  Areh,  tu 
MSmster)  findet  sich  ein  Zettel  folgenaen  Innmlisi 

Uith  der  Gresbeckesschen  huses  belegen  by  Reiaert  Stellen 
huese  to  Overwater,  dar  roen  geit  na  dem  Honenkampe,  hebben  in 
besil  de  veer  prestcr  in  unser  leven  Prottwen  cspeUen  m  dem  um- 
megange  des  doms  tbo  Munster  iarlix  rente  eine  mr.  np  mitfiMten, 
versetten  von  dren  iaren  xxxiii,  xxxiiü  und  xxxv,  tosamen  Iii  mr« 
Düsse  bref  is  binnen  genommen  und  verbrant. 

Hermannus  Gronover* 
Adolphus  Kock* 

6)  Verzeichniss  der  wiedertäuferischen  Bürger  nnd  Bür- 
gerinnen, die  nach  der  Eroberung  Bürgen  für  Are  Vnseknld 
stellen,  im  Prov.  Ar  eh.  zu  Münstar, 

7)  Gresb.  £98. 

8)  Gresb.  196. 

9)  Gresb.  Si4. 

10)  Dass  seine  Herren  nicht  allzuweit  von  Iffünstei^  wohn- 
loip  erhelU  daraus,  dass  er  zmm  Besuch  der  Heimat  uur  vier^ 

e» 
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reii)  um  seine  Heimat  auf  hnne  Zeit  zu  besuchea  ^  «ad 
traf  weaigti  Thqc  vor  dem  27,  Februar  1554  dort  ein 
An  diesem  Tag-  der  Entscheidung^  zog^  er  die  Taufe  der 
Flocht  vor  und  Uieb  io  der  Stadt*  Er  aeibU  gibt  an, 
Iis  «€t  tun  seaMT  annen  Mutter  ffillen  «od  aom  Schot« 
aeioea  hkaieo  Eigentburoa  geacbebeo  ^^)«  Daaa  aber  oooh 
andre  Beweggründe  auf  ihn  eingewirkt  haben,  mag  man 
aus  der  warnenden  Yorhersaj^uiig  der  Muller  seiner  Her« 
ren  schliessen:  ,,Meister  üeii&rieh,  wenn  ihr  nach  UliiB« 
ster  kommt^  Ihr  lasst  euch  auch  tatifen^^  '^).  Wahrschein> 
lieh  acboD  im  Begino  dea  Wicdertäuferfnicha  heiratkete 
ar  eio  Mädeiien  aoa  dem  erbmiDDiaeheo  GeaeUeeht  der 
Clevorn  und  schlug  mit  ihr  seinen  Wuhnsitz  im  Glevor* 
sehen  Hause  auf^  ^).  Füni/clin  Monate  lang  nahm  er  dann 
an  den  Freuden  und  Leiden  der  Gemeinde  Christi  au 
Münster  Theil.  lieber  sein  persönliches  Yerhalten  uod 
Sehiekaal  wahreod  dieaer  Zeit  tfisaeo  wir  nidita  ^^3;  nar 


zehn  Tuffe  bedarf  .,  und  (l((s\  er  in  der  höclijilen  JVofh  von 
Munster  aus  einen  Jlrirf  (tu  dieselben  se/ireibt^  um  ihre  FiiV' 
bitte  bei  dem  Bischof  Franz  zu  erlangen.  Dass  sie  aber  nicht 
im  Stift  Münster  wohnten^  möchte  ich  daraus  schtiesseuy  dass 
sie  mit  der  F'amilie  Clevorn  ^  einem  der  an(f eschenen  Patri- 
eiergeschlechter  der  Hauptstadt,  nach  der  genmten  Aufkah' 
hmg  der  FanuUet^Ueäer  m  Gresheeks  Brief  zt<  urtheileny 
tUeki  bekannt  zu  sein  scheinen» 

11)  Fergi*  den  Brief.  Anm^  S» 

12)  Gresh.  9i4, 

13)  FqL  den  Brief.  Anm.  5.  und  Gresh.  9 £4. 
U)    1^1.  dfe»  SrUf. 

i«^)  den  Briefm    Dass  diess  in  der  ersten  Zeit  des 

neuen  Lebens  zu  Münster  geschehen,  gehl  aus  dem  Grund 
hervor,  den  er  zu  seiner  Entschuidigung  anfllhrtz  man  hÖUe 
sonst  das  Clevorsche  Haus  als  eine  Pf^ohnung  der  Gottlosen 
zerstM,  Her^ieiehen  JDrokungen,  die  übrigens  meines  JJ^is- 
sens  nicht  ausgeführt  wurden,  passen  in  die  Matthiesensehe 
Periode.  Auch  tvürde  er,  wenn  seine  Heirath  nach  der  -ßöt» 
ßihrung  der  Fieliveiberei  stattgefuuthn  hätte,  nicht  vergessen 
haben,  diese  und  die  Furcht,  das  Mädehefi  möchte  van  einem 
schon  Beweibten  zur  Ehe  gezunmgen  werden,'  zu  seiner  EtU" 
sehuldigung  anzuführen» 

16)  Man  kann  mts  der  häufigeren  Erwähnung  von  Be- 
gebenheiten, die  in  der  i¥äAe  des  jkreuKthors  sieh  zugeiragen 
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dm  mt  nntlmmmi  dirfea,  er  oißfpe  aM  dm  TawMly 
der  ilia  im  Anfang  nit  fort^eriaaen ,  bald  erwaehl  mmi 

iortan  nur  wider  Willen,  der  INolh  und  seiner  Furcht 
fj-ehorchend,  in  dieser  La^e  verharrt  sein.  Mil  den  Füh- 
rern und  Häuplem  der  Seele  acbeint  er  in  keiner  Verbii^ 
dang  gcatanden  ra  haben ;  er  gehörte  allen  Anseiehte 
nach  Bttoi  groasen  Haufen  «nd  begnfigte  aidk  mil  der  va^ 
tergeordneten  RoHe  des  Soldaten  Arbeitera  ZnMhanm. 
In  den  letzten  Zeiten  der  Belagerun(r,  als  in  der  Stadt 
der  Uun||er,  draussen  die  Landsknechte  den  Tod  drohten^ 
suchte  er  die  Fürbitte  seiner  früheren  Herren  und  tier 

* 

Familie  seiner  Frau  nach,  um  sieh  dadurch  iür  den  Fall 
seiner  Flocht  aas  der  Stadt  die  Gnade  des  Biscirala  und 
Sicberlhett  vor  dem  Schimt  der  Landaknechte  «a  verschal 
fen  ^'^  Doch  dieser  Sehritt  blieb  ohne  Erfolg  ^%  Da  cnft* 
schloss  er  sich,  auf  gut  Glück  das  Wn^rniss  zu  unteiv 
nehmen,  verliess  mit  einigen  Begleitern  in  der  Nacht  dea 
23.  Mai  seinen  Standort  am  Kreuzthor,  und  versuchte 
oabenerkt  über  den  Wall  zn  entkommen,  den  die  Beia» 
gercr  nngia  am  die  Stadt  aqlgeworfen  hatten.  Dies  mia»- 
lang  zwar^  aber  die  Knechte  dea  Goldriaohea  BfaMkhaoBea^ 


haben  (p.  oi.  58.  57.  59.)^  vielleieht  den  Schlusa  ziehen^  dmss 
ihm^  so  tvie  erxveisUch  bf^i  der  IVahl  der  Hertofje  und  zur 
Zvit  stinti'  Flucht,  auch  die  mcinle  übrige  Zeit  sein  Vlutz  in 
der  f^erihetdigung  und  Arbeit  dort  angetviesen  tvm\  Dass  er 
als  B^eUagschrist  wtt  m  die  Lamhertskirchc  geschicH,  und 
dort  tu  Gnmden  mtfgenommen  wm'den,  ist  au  sich  wakrseMn' 
lieh*  So  mag  er  ameh  hei  dem  Aufstimd  gegen  Me  f^elwe^ 
herei  auf  MoUenheekes  Seite  gestanden  und  xu  4tn  durch 
Schltfchtschaep  zurecht  gewiesenen  gehört  haben,  (p».  74,). 
IVeitigslens  deutet  seine  Beschreihung  des  Anfsiandsy  die 
Seitrnhemerliotg  gegen  die  im  Augenblick  der  Entscheidung 
aihfaüenden  Bürger  (p.  76:  Mehr  hedden  die  btn'gers  do  die 
orerhaiit  behalden  und  die  lanskneclit,  so  werea  sie  wol  bei  ia 
gehleven.),  wid  der  Bericht  über  Schlachtsehaeps  Predigt  auf 
dem  hohen  Stuhl  im  Jörgenkloster  (pw  7ß,)  doraiuf  Aui« 

17)  FgL  den  Brief, 

18)  JJ^ahrschcinUch  ist  der  Brief  gar  nicht  in  die  Ifände 
seiner^  tt(*rren,  sondern  in  die  der  Landsknechte  und  durch 
sie  an  den  Bischof  (jehoauunt.  iveshalb  er  sich  auch  heute 
noch  im  Landesarchiv  befindet*  ,  W 
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imm  er  in  die  Hftnde  fiel^  irmAoniea  ilm  «nt  BlideHi 

mit  «einer  Jug^eDil  und  überlieferten  ilm  an  die  Herren, 
die  von  Reichs  we^en  die  Belafj;"erunfj  leiteten  Auch 
unter  diesen  fand  er  einen  Heschülzer  an  dem  CLur^CöI- 
■iacben  Kriegsrath,  Graf  Ruprecht  von  Manderscheit^^)! 
«nd  mui  sah  bei  ihm  «m  so  lieber  tob  der  gewdbnlichcfi 
Strafe  ab,  ab  er  aieh  .g^sehiclit  ennes,  ein  Mittel  cor 
Eroberung^  der  Stadt  an  die  Hand  zu  [jpeben.  Im  Gefängnis« 
7M  Wolbeck  entwarf  er  ein  Conterfei  der  Stadt  und  ihrer 
Festungswerke  und  stellte  namentlich  den  Tbeil  der  Be- 
festigung^ an  welcbem  er  selbst  Wache  gestanden,  am 
Rreusthor^  in  einem  Erdraodell  genan  dar^^);  diesa'M 
der  Ort,  gab  er  an,  wo  man  ohne  besondere  Schwierig- 
keit Graben,  Walle  und  Schanzen  hei  Nachtzeit  heimlich 
übersteigen  und  in  die  Stadl  eindrin[»-en  könne.  Die  Her- 
ren vom  Reich  liessen  in  seiner  Gegenwart  die  bezeich- 
nete Stelle  insgeheim  besichtigen ,  erkannten  die  Richtig- 
heit seiner  Angabe  und  fassten  seinen  Plan  emstlich  ins 
Ange       IJnterdess  legte  ffinschen  Tsn  der  Langenstra- 
ten,  der  zugleich  mit  Gresbeck  die  Stadt  verlassen  hatte 
und   glücklich   zwischen   den    Blockhäusern   durch  nach 
Hamm  entkommen  war,  für  Geld  und  Gnade  auf  dem 
Bevergern  dem  Bisehof  ebendenselben  Plan  zur  Erobe- 
rong  Münsters  vor«  Nun  brachte  man  Gresbeek  dorthin 
mit  Hftnschen  zusammen  und  liess  unter  der  Anwdsnng 
und  Leitung  beider  die  nöthigen  Vorbereitungen  zur  Aus- 
liibrung-   des  Anschlags   machen  ^3).    Zu  Wilckinckhegc, 
dann  zu  Koerde  warteten  sie  die  zum  Anfall  bestimmte 
Nacht  des  24.  Juni  ab.  Als  man  zum  Werk  schritt^ 
stellte  Hänsehen  sieh  an  die  Spitze  der  Knechte  9  Gres> 
beck  leistete  Handiangerdlenste,  schwamm  über  den  Fe- 
stungsgrnben,  befestigte  die  Brücke  über  denselben  und 
half  einem  Theil  der  Knechte  hinüber,  bis  die  Brücke 


19)  Gresb.  194— i  90. 

20)  Gre^.  i9S,  SOS,  2i4, 

21)  Greßh.  £99.  jieimst  p.  964.  39S. 

22)  Gresb,  200. 

23)  Gresb.  202^203, 
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nnter  ihrem  eiligen  Andrang  brach.  Darüber  kam  pr  zu 
spät  an  das  Thor,  durch  vrelches  die  ersten  paar  hundert 
Koechte  mit  Hänschen  hastig  in  die  Stadt  eing^edrungen 
waren;  er  fand  es  verschlossen  nnd  musste  mit  dem  grbs* 
Bereo  Theil  des  Belagernngsheeres  ausserhalb  der  Stadt 
aof  den  Anbrach  des  Tag^  und  auf  die  Entscheidung  des 
in  den  Strassen  begfonnenen  Treffens  harren  ^^). 

Von  seinen  ferneren  SehiVksalen  wissen  wir  fasl  iiirhts. 
^Vahrscbeinlieh  \st  die  Spannung-  zwischen  dem  Bischof 
und  den  Reichsheamten,  die  gleich  nach  der  Eroberung 
in  offenen  Zwist  ausbrach  y  auch  für  ihn  von  üblen  Fol- 
gen gewesen.  ?i¥ährend  nämlich  Häuschen,  das  Werkzeug 
des  Biscbofs,  nacfc  vollbrachter  That  Dank  und  Lohn 
empfing,  klagt  unser  Gresbeck,  der  Schützlinge  der  Her- 
ren vom  Reich,  er  habe  all  dns  seinig^e  verloren  ^•^).  Als 
unter  den  Wiedertäufergütero  auch  das  Haus  seiner  Mut- 
ler zum  Terkauf  ausgeboten  wurde,  bot  er  sich  als  KäOr 
fer  an^^)*  Später,  im  Jahr  lö42,  scheint  man  sich  en^ 
seUossen  zu  haben,  ihm  dasselbe  in  Erinnerung  an  den 
grossen  Dienst,  den  er  geleistet  hatte,  zu  ijberlassen.  Er 
wohnte  damals  zu  Osnabrück  ^^). 

Dieser  Mann  hat  die  merkwürdigen  Dinge,  deren  Au- 
genzeuge und  Theilnehmer  er  gewesen,  in  einer  austuhfw 
liehen  Darstellung  aufgexeidinet,  die  in  dem  Torliegenden 
Band  snm  Gemeingut  gemacht  wird. 

lieber  Zeit,  Ort  und  Veranlassung  zur  Abfassung 
dieses  Ruchs  gibt  uns  niemand  Auskunft.  Lnraittelbar 
nach  der  Eroberung  hat  er  wohl  nichl  geschrielien,  son- 
dern es  scheinen  einige  Jahre  zwischen  That  und  Schill 

24)  Gresh.  204    207,  Actensl.  p.  360.  SßS. 

25)  Grcsh.  214, 

26)  Vgl  Ama.  4. 

27)  In  einem  AesUmaHonsreghter  der  TViedertmifer, 
hauter  m  der  WndUngerMeken  ffatäsehriftensammiung  (IVo1^> 
Jhreh,  zu  Hßttuier)  na,  iSi,  findet  eicht 

Hem  Ciresiiecke  i  kniss,  estimerl  up  Ixxx  gl.,  iares  iK  gl. 

Das»  ist  am  Rand  bemerkt:  Gresbeckesscken  son,  ahmen 
Ossenbrugge  wonnaflich,  begert  to  willigen,  .  .  triam  Reguni  anno 
1542;  demselben,  dewil  he  in  erovenin^e  der  sfsl  Mvnstei^  sam^ 
Hensken  van  der  hmgea  Straten  geddnt  gewesl/  tho  gate  gKMeii. 
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deriiog  zu  lie^n^  doch  wird  die  Schrift  nicht  üher  dm 
flabr  io45  liioau»  zu  riidbeo  ftcio  ^^j*  Zu  MüBAter  bat  er 

28)  Dass  aernume  Zeit  nach  der  Eroberung  verfi0Sse»f 
beweist  der  m  dem  Buch  vorherrschende  ruhiße  numor,  Üie 
Erinnerttnfj  an  die  Greuel  und  Leiden  ist  bei  dem  f^er fasser 
und  seiner  Umqehfniff  mm  ff  er  lebhaft  f/eivorden.  Schon  waqt 
sich  ivif  der  ein  den  l  l  'iedertäiffcni  ff  }'nisti(f€S  XJrtheiJ  hervor^ 
i6*J^:  Mfiii  üfit  noch  wol  inannigen  nienschen  in  der  wirll,  die 
meinen,  diu  wiederdope  sei  recht  gewesl  und  alle  dat  icno,  dat 
sie  binnen  Monster  geliandoll  hebbon.  Der  JVr fasser  hat  in  Er- 
fahrung gehraehty  dass  ileinrit  h  Uretlitinek  das  Lehen  behal- 
ten hat  p.  •>6*,  dass  von  den  übi  i(jen  Aufrüfn crn  und  It^ic' 
dertäufern  noeh  ein  Theil  am  Leben  ist  p.  U.  107,  Er  ist 
bereits  mit  solcUtn  Leuten  wieder  in  Berührung  gekommen 
p.  176:  Derselveo  ein  deil,  die  noch  im  leveu  sind,  den  vtrvvun» 
der!  noch  datselve  wesen,  dat  in  der  stat  is  geschebn  und  bedre- 
▼en  ihre  bessere  Kemtiutss  der  wiederimtferisehen 

jirHkel  vertveist  er  die  Leser  p,  M4,  —  Aber  ailxtUana 
mstok  der  ErmbemiM  darf  man  die  Abfassung  .der  Sehriß 
mieht  setxms*  Das  AraimUss  ist  dem  Feifasser  noeh  tat  /f> 
sehen  Gedäehimss.  Er  berührt  die  AuOrle,  wMhe  die  Seu^ 
^ier  der  Zeitgenossen  rege  gemacht  habeii,  die  Fragen,  welche 
wir  zum  Theä  in  den  Verhören  der  Gefangenen  wiederfin' 
den:  ob  KniffperdoUinck  nicht  ans  Hass  und^  Rachsucht^  we* 
gen  der  ihm  vom  Bischt^  Friedrich  zugefügten  Schmachy  den 
Arnfnuhr  gefordert  habe  p,  10^  ob  das  Volk  Johann  von  Lep- 
dm  xacm  MCänig  gemacht  habe  p,  83.  Die  ümgebmmg  des  Fet^ 
fassers  nimmt  noch  Partei^  urtheilt  für  %ma  gegen»  Streif' 
punkte  sind  z.  B.:  Ist  die  Geistlichkeit  Schuld  an  dem  reli- 
tf lösen  Auftmhr  geivesett?  T'Flt'tre  es  so  weit  gekommen ^  ivcnn 
alle  Bürger  in  Münster  geblieben  und  den  Aufrührern  tapfer 
widerstanden  hätten?  /iff  Verfasser  berührt  beides  wieder- 
holty  ist  aber  so  vorsichtig  ^  seine  31einnng  nicht  unverholen 
zu  sagen  ^  er  nimmt  beide  in  Schutz  y  aber  doch  nicht  ganz^ 
ein  andermal  schiebt  er  die  Schuld  auf  die  Uneinigkeit  der 
Bürger  überhaupt ,  womit  er  keiner  Fartei  wehe  thut.  ißgl, 
p.  3.  (P.  62,  130.  164,  177^  —  Als  letzter  Termin  für  die 
Abfassung  empfiehlt  sich  das  dfahr  iö45  y  tveil  seitdem  in 
diesen  Gegenden  der  Streit  zwischen  Katholicismus  und  /Vo- 
iestmUismns  wieder  in  den  Fordergrund  tf^itt  und  dms  seither 
•  noeh  iebendige  Interesse  an  der  ^^edertäufergeschishte  £tc- 
HiMranffL  Gresbeek  ist  offenbar  katholiseh  iwil  schreit  fUr 
eine  kmihoHsehe  Vmaebunfj  die  luiherisehe  Lehre  undFkrM 
erwOhni  er  gar  miehi,  obgieieh  in  der  Einteitung  Gelegenheit 
genug  dtim  tforhmdm  wäre* 
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Dicht  j>escLrieben  ^^).  Als  seine  Yeranlassuiig  /.um  Schrei- 
ben ittö^ea  iios  ^ne  ei^ne  iebhalle  Erinnenuigi  das  Bo* 
msaUein  von  seiner  Fahlheit  ^  anschaolkih  m  erEählc% 
nd  von  der  Widbtigplieit  seines  ikalheils  «n  dem  Gesollt 
heneo,  und  die  Wissbegier  naher  und  enlfeniter  Bekamt 
ten  gucken.  Dass  er  jiusser  dem  allgemeinen  histonscheo 
Zweck  noch  eine  besondere  Absiebt  im  Aujre  gebebt 
hätte,  lässt  sieb  nirgends  erkennen  ^^).  Hat  er  aber^  was 
iaNtterUn  niohl  unmöglich^  dem  Wunsehe  eines  Gönners 
s»  Gelallen  seine  Erinnerungen  anigeseicbnely  so  isl  die- 
ser kein  vornehmer  HerTi  sondern  einBfirger  gewesen 

Der  Terfasser  isl  ein  Mann  ans  dem  Yolke,  nng^t»- 
det^  aber  verständig,  bürgerlich  gesinnl,  von  lebhailem 
Geist,  ein  aufmerksamer  Beobachter,  voll  des  behagliehen 
Münsterseben  Humors*  Sein  Buch  ist  original,  keine  Spur 
einer  fremden  naehbessernden  Hand  bemerkbar.  Er  schreibt) 
wie  er  sprechen  würde;  will  nicht  ein  Höherer  ond  Bes- 
serer seheinen,  als  er  ist.  Er  bedient  sieh  der  dem  Yolk 
geläufigen  Worte  nnd  Wendungen,  UMet  nnd  verbindet 
die  Sätze  mit  der  Ungenauigkeit  und  Unbehülflichkeit  des 
gemeinen  iManns^^);  aber  sein  Stil  ist  sachgemäss  und 


29}  ßficht  einmal  in  dtr  unmittelbaren  J\ahe  von  Mün^ 
«ler.  Er  setzt  bei  seinen  Lesern  keine  iSenntniss  der  doHi» 
gen  Oertlichkeii  voraus.  So  erwähnt  er,  der  Domhof  sei  ein 
grosser  Matz  p.  106.,  es  fliesse  ein  ll^^asser  durch  die  Stadt 
p,  iS,  beschreibt  S,  Mattritz  p.  f8,  die  Stadt  p*  £77,,  die 
Entfernttny  von  Ttlyt  p.  5  -ivic  für  völlitj  Fremde.  —  Hai  er 
vielleicht  zu  Osnabrück  geschrieben ^  da  er  doch  i4i42  sieh 
dort  befindet? 

30)  jiUcrdintfs  nimmt  er  lidiifitf  die  GeUujenheit  wahr^ 
die  Unschuld  der  Freitagschristt nt ,  zit  denen  er  seUhst  (feliört^ 
iti  Scilutz  zu  nehmen,  oder  auch  die  Ferführltn  tler  Gnade 
zu  empfehlen.  Aber  nicht  deshalb  hat  er  sein  Buch  ge- 
schrieben, 

31 J    Dafür  spricht  der  Bürgerstolz,  dem  er  unverholen 
IVorte  leilUy  /i.  £77 :  Wan  die  wiedcrdopers  in  der  slat  Mon- 
sler  bedden  eine  ufureebte  sacke  forhandee  gehst,  un4  dat  it  hedde  - 
ein  krigh  gewest  nU  hm  und  ferslen,  so  weren  sie  Ibo  preisen 
gewest  eto. 

32)  s*  64t  Mit  diesen  firowen  und  janflbrsn  und  meg- 
dsa,  niU  oer  gcM.Iho  tu^en>  cikr  sieweMen  eissn  rnsn  nwnen, 
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natürlich,  lebendig  und  anschaulich f  in  Tolksthlnliclien 
sprichwörtlichen  Ausdrücken,  scherzhaften  und  derben  ^^), 
in  Spässen  von  nicht  allzu  feiner  Art  ^^),  zeigt  ndi  die 
Liistf  dl«  iiitii  das  Erzählen  gewährt.  Es  lautet  ganz,  ab 
sisfie  er  nnter  Seinesgleiobeii,  im  Kreise  der  NaehlMini, 
«fid  ginge  seine  Rede  aiunittelbar  vom  Mond  zum  Olir: 
er  redet  die  Ilörtr  an^^),  vemeist  auf  das  bereits  Er- 
zählte oder  aul  das.  was  später  kommt  ^^^j,  wiederholt  sich 
bequem  und  nachlässige'^),  geht  aus  der  indirecten  Rede 
zur  directen  and  wieder  zu  der  indirecten  über^^),  spriebt 
sein  Urtheil  Aus,  lobt,  tadelt,  warnt,  wie  überall  die  Ge* 
legenbeit  sich  bietet  ^*).  Auch  trftgt  seine  EnflUnng  nicht 

so  ist  der  geist  mit  oen  tho  tuegen  afgdchomen.  u.  dgl,  —  Die 
Fortseiutng  der  JSrztMmg  geschieht  selten  anders,  als  dureh 
na  oder  so  oder  do. 

33)  p,  £6:  Der  meister  en  was  dair  nicht  tho  huis»  —  p*BBi 
Datselve  gerochte  meisten  sie  na  hebben  und  die  benedlne*  ^ 

SSx  wante  man  plach  tho  seggen,  viel  verdien  maehden  dra 
•  draf  dünne.  —  p,  94i  Bin  deil  mans  und  frowen  hedden  wol  ge- 
wolt,  dat  hei  für  dusent  davel  hedde  gewest.  —  p.  HO:  It  ea 
liet  dair  nicht  sterfhaftig.  —  p.  HO:  hei  was  ime  ein  guit  blat  in 
der  karten*  -  p.iSOi  dat  sie  verloren  spil  für  der  hant  hed' 
den.  —  p.  140:  sie  en  woldcnt  so  diepe  nicht  laten  luapen.  — 
p.  £76'.  und  hebben  so  ein  ieder  gewiset  den  vogel  ap  dem  boam.  — 
p.  i82:  Er  fragcdc  na  kundigem  wege*  p*  £82:  So  Schmitten 
sie  Sick  malckander  den  bal  tho. 

34)  p,  14:  Do  eifi  ieder  hndde  lang  gen o ich  tho  gesehn,  tio 
mochte  ein  ieder  wieder  tho  hiiis  gain.  ~  p.  47:  Dnir  (  n  hedden 
sie  up  dat  lesle  doch  gein  noit  von,  (Jat  die  vercken  m  die  hueser 
Sölden  loupcn.  —  p.60:  Dal  solve  soiden  ock  mi  wol  mans  luede 
anncmmcn,  die  gcine  wiederdoepers  weren,  in  der  werlt,  die  aide 
frawen  hedden  und  mochten  dair  ein  iunge  bei  ho  den,  wan  il  güt- 
lich wer.  —  p.  £33:  Von  dem  groten  wunder  und  frewden  kon- 
den  sie  nicht  sat  werden.  —  p,  £34:  Dair  geit  gein  hoveren  fm 
etten. 

35)  p  43:  als  gy  noch  hoeren  solt«  vßL  p>  60^  62,  eic, 

36)  p.  62.  «. 

37}  p,  £9:  Is  ein  bisler  wedder  gewesl  von  regnen  und 
seimigen  und  von  grotem  wint.  Man  sol  op  denselben  nridagh  nit 
ekien  hunt  uth  der  stat  geiagt  hebben,  so  bisier  weder  was  it  np 
denselben  fridagh« 

38)  p.  97.  u.  a. 

89)  f.  90:  Dieaelve  deden  als  beeswiehtera.  —  i9ix 
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den  Stempel  des  VorbereiteteD  und  lange  Ueherdaefaten. 
Zwar  der  Anfang  thut  etwas  wiehtiy  ond  bedächtig,  man 
gplaabt  Absicht  zo  bemerlseo  and  erwartet  Plan,  Orrfnnng 
und  Lehre;  aber  Ton  alle  dem  folgt  nichts.  Selbst  die 

chronologische  Ordnung  häh  er  nur  ganz  im  Allgemei- 
nen fest*®).  Freilich,  da  er  ohne  Tagebuch  oder  andere 
Hülfe  blosft  aus  dem  Gedäehtniss  schreibt,  so  muss  er 
wider  Willen  die  Zeitfolge  verletzen  ^  aber  er  zerstört  sie 
auch  mit  Tollem  Bewosstsein,  reiht  aneinander,  was  ihm 
einlftllt^  nnterbrieht  jeder  Gedanhenverbindanp  m  Gefal» 
len  die  Erdlhhmg,  schaltet  etwas  anderes  ein,  nnd  hehrt 
dann  ruhig  zu  dev  unvollendeten  Begebenheit  zurück**). 

^Vfr  haben  also  in  diesem  Buch  einen  Theil  von  dem, 
was  wir  wünschen:  es  bietet  uns  den  ächten  unverfälsch- 
ten orspriingliehen  Bericht  eines  Aogenzengen  über  die 


Derseite  loiecht  was  gein  boeswicht,  hei  hadde  gern  Toa  dem  boes- 
wicht,  dem  hsniagk,  gewest*  —  MS:  Ho  ein  ider  sehe  bat 
ihn,  dat  der  eiae  aicbt  hier  hen  leepe,  der  snder  danrhia*  Ick  bebha 
so  Tiei  wol  gesebn  and  gehont:  wer  ath  sein  hois  dscr  gain  und 
taten  dat  ledigfa  stain,  em  ander  doer  dair  wieder  in  gain.  So  genge 
it  oach  tbo  Aionskr  tho.  Ein  ieder  bewar  sein  hüls  up  ein  ander 
üet  bet  —  p.  8St  Wanner  dni  dat  fleisch  50  doit  in  dem  nien- 
sehen  were,  so  en  begerde  hei  so  foel  frowen  nicht,  hei  solde  wol 
leren  sonder  frow.  —  p,8Si*,  Hedde  Christus  uth  dem  himmel  ko- 
men,  glich  als  sie  sachten,  so  hedden  sie  gedain  glick  als  die  Joe- 
den  deden,  hedden  in  gesteiaigl,  wan  bei  geia  teäen  wolde  godain 
hebben.  etr. 

40)  So  erzählt  er  erst  />.  37  den  Tod  Snwickers  (Ende 
Jftni),  dann  p.  «Tt9  den  Tod  Blatthiesens  (Ostern),  später  p. 
44  HiUas  IJnternehmuntj  (Milte  Juni),  Späterp»  52  den  Sturm 
(Ende  Mai)  —  Die  Vielweiberei  ist  ihtn  so  interessant^  dass 
er  hinter eutMnder  alles  ^  was  er  davnn  weviS ,  erzählt  p  S9, 
satf,,  ohne  Rücksicht  mif  die  Zeit.  —  Er  hat  nur  viermal 
eine  qenmtere  Zeithestimmuntj :  den  Freitag  der  Austreibung^ 
dm  Slnrm  auf  Ppngstmontagy  den  Sturtn  auf  Grever  Markig 
die  Flucht  des  Bürgers  auf  SantUag  nach  Pfingstl 

41)  Er  mUerMeht  die  ErtiÜdung  von  der  Ncih  der 
fMlajud^riäien  im  der  Lmtkerteldreke,  um  die  Geeehiehte  tw» 
diem  WetUrMm  %u  eruMen  p.  25,  gleich  dmrmuf  wieder^ 
HSH  van  dem  Pferd  ifohmme  v,  X.  %n  snreehen  in  dem 
Berkki  vom  Abendmahl  schiebt  er  BnUhmkmgen  über  dne 
Gefangmee  im  MonmÜml  mn  p,  45^  «•  dfL 
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Yorgäo^e  in  der  Stadt  während  des  Wiedertäoferreichs, 
Nicht  minder  willkommen  ist  uns  die  Geschichte  der  Er- 
ulierung  aus  dem  Munde  eines  llaupttheilnehmers.  Auch 
die  wenig^en  Nachrichten,  die  Gresbeck  von  den  Be^eben- 
beiteD  der  früheren  Jahre  hat^  sind  unsrer  glänzen  Beacti* 
Inug  Werth,  da  er  sie  offeahar  den  übereiDStinHiieiidea 
Angaben  vieler  Auf^enzeugen  verdanhl,  wenn  gfleich  ein- 
zelne lJnrichti|j keilen,  namentlich  in  der  Zeitb6stimmun|r, 
nicht  zu  vermeiden  >\aren**-).  Das  Wichtigste  aber  bleibt 
aein  Bericht  über  die  wiedertäuferisehc  Gemeinde. 

Doch  dürfen  wir  hier  nicht  zu  viel  erwarten^  denn 
9eine  Mitlheilangen  sind  dnrch  die  SteUung,  die  er  in  der 
Stadt  eioniinnit,  beschränkt.  Von  denii  was  iti  den  Bera- 
thungen der  Fiihrer  vorkommt,  von  ihren  Hollbungen, 
Wünschen,  Plänen,  Anschlägen,  weiss  er  nur  so  viel, 
als  in  die  CK  llV'Tiflirhkeit  dringt.  Ebenso  wenig  kennt 
er  das  Innere  der  Uoihaltung  Johanns  von  Leiden,  das 
Yerhäkoiss  Knipperdollings  und  der  übrigen  Angesehenen 
ifl  ihm  md  unter  aioh,  tfie  Parteinngen  und  Bestrebun- 
gen der  Häupter.  Und  nteht  allein,  dass  er  den  Ffihrern 
nicht  nahe  tritt,  er  pflegt  überhaupt  mit  den  „rechten 
Wiederläufern"  keinen  Lmgang  ^•'^Jj  er  gehört  zu  denen, 

42)  Er  vrrivcchselt  den  BLsehof  Erich  II.  von  Bratm" 
schivcig-Grubeitliaffen  mit  dem  Bischof  Erich  1.  von  Sachsen- 
Lauenhnrg*  p-  setzt  den  Ueberfait  von  Teltjt  (1S32.  De- 
cember  2H.)  ein  bis  drei  Jahre  vor  den  Anfang  der  Taufe 
{iS34,  Januar  3.)  p  lässl  iiothmann  znr  Zeit  jener  Un- 
ternehmung noch  zu  S.  Mauritz  sich  an/ha^len,  ifon  wo  der- 
selbe schon  ein  Jahr  früher  weggegangen  tvar.  —  JDie  An» 
or^uag  des  Rückblicks  (p.  5  stj'g.^  auf  die  früherm  Ereh' 
nisse  vetsiSsti  gegen  tdle  JZeüardmunffi  ÜeherfaU  uon  Tefy 

Deeember),  Hoihmatm  kMumt  nach  Äßmsier  m$9  JTuif- 
räst  Janmtr)j  die  hMmdischm  Früphete»  nmeh  Müiu 

.flrr  (iS34  Janmir),  Roihmmnn  xmUti  mU  Thnrnm  mtf  der 
Kanzel  (iSSi  .Qier  iSSS),  Gefangensehaft  JCnipperdoUings 
(«er  1^29),  Biwköf  FrUsdrieh  Hhertüsst  das  St^  nit  Bisehof 
Ench  (iS3Ü  März),  die  SHppenesser  (iiSUry).  —  jiher  der 
Uergamj  im  Allgemeinen  ist  richtig  angegehen  und  manche 
sonst  nnbehttunte  Nachricht  miigethmilt. 

43)  Er  nennt  viele  Bürger  ^  aufiaUeml  uwng  fremde 
iViederÜEtufer  mit  iVumen. 
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mkhe  mit  flÜMtrauen  betrachtet  werden;  er  bleibt  deni 
ganzen  wiederlliüferischen  Wesen  lern  and  fremd  stehen. 
Harmn  stellt  er  mr  das  Aenssere  der  Eraeheimmgen« 

Tiefer  in  die  Sache  einzudringen  und  die  inneren  Trieb* 
federn  des  Ereijj^nisses  aulziiiassen  •  dazu  febh  ibm  die 
Geieg^cnheit^  selbständige  aber  von  der  ihm  behaiiiileo 
Oberfläche  der  Dingte  ans  durch  Schlüsse  ond  Comhina* 
tionen  das  IJnbehannte  sn  erralhen,  dazn  wttrde,  auch 
wenn  er  die  Last  empfinde,  seme  Beobachtan{rsgpabe  nicht 
aasreichen.  Darum  muss  man  bei  ibm  keinen  AntWhInss 
über  die  ei^entbiinilit  hi  n  Lohrtii  und  Anschauungen  der 
Seele,  über  den  Kern  des  relig^iösen  und  politischen  Le- 
bens der  Gemeinde  Sachen.  80  viel  er  aoeh  von  den  Pre- 
üfem  enulMt  ond  so  anfmerhsam  er  ihnen  sageh8rt  hat, 
ihre  Glanbenssitze  hat  er  sieh  doch  nur  im  Ganten  and 
Groben  eing^eprägt  Er  horl  und  siebt  scharf  aber 
nach  den  Gründen  dessen,  was  er  litu-l  und  sielit,  sucht 
er  entweder  nicht ^^),  oder  er  nimmt  die  an,  welche  auf 
dir  Hand  liegen  oder  zu  liegten  scheinen.  Dass  bei  all 
dem  fltwsa  Fremdes  and  ihm  lJnbe(j^eiAiehes  übrige  bleibt, 
AUt  er  nicht  sehen  selbst:  dann  gpesteht  er  seine  IJnzo- 
läng^licbkeit,  „es  ^Uif^  so  wunderlich  zu,  dass  man  es 
nicht  schreiben,  nocli  sagten  haim^^^^),  oder  er  iiihrt  das 

44)  Mr  sagt  selbst,  tlass  er  üh^t-  die  ivieäeitüuf'ervsehe 
Lehre  von  der  Mensehwcrdinnj  Christi  das  (ienaitere  ttieht 
weiss  p,  120.  Er  zdlik  die  Glafthonsnrtikel  aujy  aber,  fitt/l  er 
hinzu,  es  sind  deren  noch  viel  tin/n  .  dir  ich  nieht  behalten 
habe^  die  l l  ledertäufer^  die  noch,  am  Leben  sind^  wissen  ihr 
Heesen  besser,  p.  Iß 4» 

45)  So  macht  er  die  Bemerkung  p.  II,  dass  die  holläU' 
disehen  Apostel  mit  demselben  Gniss  nach  Münster  %u  Roth' 
mann  kommen,  mit  welehem  die  Apostel  i/ofi  Jhtsentsf^hucr  in 
die  vier  westfalisehen  Städte  ausgeschickt  werden  j  oder  er 
9telH  dms  Benehmen  der  Mollenheekisehen  Partei  p.  fT  mit 
der  umHfrsiehfigen  Husi  der  Lamdakneehte  .bei  der  Eroberung 
«wniimew  j  oder  er  sieht,  dase  Knipperdoliinek  keinen  von 
im  JMängem  des  Königs  heäit/t  p,  i4S. 

46)  %»  denkt  er  nicht  darmer  nach ,  warum  ft«  30. 
9i  die  Prüften  bei  dem  Strafgericht  über  Bubert  Ruscher 
^  Bkmttr  der  Bürgerschaft  gefangen  setzen  und  bedrohen. 

47>  p.  9i.  99.  dOO.  t4&. 
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Unerklärliche  auf  die  EinivirkaD^  der  ]iä«eo  Geister  imd 
des  Teiifek  xuruek. 

Aber  was  inan  mal  deo  leibliobeo  Sinae»  erfasset 
luion^  was  Kosserlicii  sor  Erseheiouog^  komat  mnd  wink 
dem  Aug^e  des  ganaeo  Tolks  darbielet,  die  Yertheid^og 
^c^en  den  Feind,  die  Einrichtungen  in  der  Gemeinde,  die 
öffeutiiclien  Aulkiige,  S|iie]e,  Yersammlungen ,  SlraTge- 
richte,  die  Reden  der  Propheten  und  Predicanten  über 
fassliche  und  allgemein  verständliche  Dinge,  das  Gebahrea 
der  Fanatiker,  das  Elend  der  Vidweibera  und  der  Hna- 
g^noth,  alles  diess  hat  er  mit  lebbaftean  Geist  aufgi- 
Fasst  und  seinem  Gedächtniss  genau  eingeprägt.  Man  kana 
deutlieh  erkennen^  däs^  er  seine  meisten  Mittheiluiigeu  aus 
der  Ü^illle  der  eignen  Anschauung  schöpflL  So  bes  eh  reibt 
er  z.  B.  nicht  die  Feier  des  ^i^iedertäuferischen  Abeod- 
asaUs  überhaupt,  sondern  dasjenige  Abendmahl,  bei  de» 
er  selbst  gegenwärtig  war^^);  nicht  die  Wahl  der  sw5lf 
Herzoge  überhaupt,  sondern   diejenige    von   den  zwölf 
Wahlen,  an  der  er  selbst  Theil  genommen  *^);  nicht  die 
Torsteilung  und  Musterung  aller  zwöll  herzoglichen  Schaa- 
ren  auf  dem  Domhof,  sondern  nur  was  mit  derjenigen 
Sehaar  vorgeht,  der  er  aelbst  angehört  ^^).  Anderes  1^ 
er  hinzu,  was  er  ans  dem  gemeinen  Gerücht      und  aas 
der  Erzählung  von  Seinesgleichen      weiss.  Ueberall  aber 
hören  wir  eine  Stimme  aus  dem  Volk  erzählen,  was  das 
Volk  gesehen  und  vernommen  hat  ^'^), 

Für  seine  Glaubivürdl(rkelt  bürgt  die  Einfachheit  der 
Erzählung  und  ihre  Uebereinstimmuog  mit  den  übrigen 

48)  p.  44:  Datselve  aveDliiiail  is  geschehn  für  einer  porten. 

So  hebben  sie  so  für  allen  porten  geholden  elc. 

49)  p,  182:  Dieser  hertogh  is  gekoren  für  der  Creutzportea« 

50)  p,  187:  Dil  is  der  h^togh  gcwest  für  der  Creulzporteu. 

51)  />.  i7>l:  :  0  is  ein  gerucht  in  die  siat  gekhomen  eto. 
p.  £42:  Darnach  is  dair  ein  gerachte  khomen  in  der  stat  etc. 

523   P'  05 :  War  dat  sie  hen  was,  dair  wüsten  sie  nicsht  tsb* 
53)    Jch  darf  hier  nicht  wterwä/mt  lassen,  dass  er  eintae 
Dinge  erzä/Ut,  die  erst  nach  seiner  Flucht  geschehen  sindy  die 
er  also  aus  mehi  so  ganA-unnuHeibarer  Quelle,  wie  die  tikr»- 
gen  weite* 
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autlientischen  Berichlen,  wo  immer  eine  Yergleicbung 
iBög^lich  ist  Der  Yeriasser  eründet  oicbts^  Miodeni  m 
am%  KeaBCniM  Dicht  ausreiclili  Mgft  er  offco^  er  wiiM 
dii  köDoe  dsToo  nicht  geoao  tchraheiiy  habt  dac 
oieht  gfcteben  ^^).  Wir  dttrfcn  daher  seiaen  Berieht  flber- 
aU,  wo  er  als  Augen-  und  Olirenzcuge  spricht,  als  liisto- 
risclie  Wahrheit  annehmen.  Nur  wo  er  l>io||'e  aus  der 
YerumÜMiog  des  genieioen  Volks  eatoimmt  uod  auf  Vor* 
aosMlxHiigeo  baut,  wo  er  Meinaugea  oad  Urtheile  a«a* 
tfinAi^  oniaa  umd  ihn  mit  Vorsicht  bcMtioi  omI  aeincr 
PaHcistellong  ^edenheo. 

Gresbeck  selbst  unterscheidet  vier  Classen  der  dama- 
ii[]:en  Einwohner  Münsters ^^^):  i)  die  Häupter  mit  ihrem 
iremden  Anbangc,  den  Holländern  und  Friesen,  uod  mit 
den  fanatischen  Hwrgem  Münsters,  —  er  nennt  sie  die 
y^fcchten  Wiedertäofer^^  ^'');  8)  die,  welche  g^egen  ihr 
besseres  Wissen  die  Sache  betreiben  und  fordern  ^^)^ 
3)  die  Einfältigen  und  Ve&  iilendeten '^^);  4)  die,  welche 
aus  Furcht  sich  unterwerfen  und  dem  Ztwang  gehorchen  ^^), 
Wir  wissen,  dass  der  Veriasser  an  der  vierten  Clasae  gc- 

54)  Man  hemehie^  wie  attunt  sein  Berieht  a*  ii9  va» 
4m  Midi  des  Briefs^  den  Hemrieh  Graiss  in  die  SUuit  ge- 
i^idt  und  den  unser  Crresheek  hat  wn^esen  hören,  mit  dem 
Bnef  sdbst  (Actenstüeke     296)  übereinstimmt 

55)  p.  28.  es.  i02.  i07.  HS,  HS.  iSO,  189.  210. 

56}  p.  92:  der  konninck  itiit  den  Hollenders,  Fresen  und 
alle  die  vviederdopcrs  mit  iifm  anbaiKk.  So  Luddcn  sie  die  gecke- 
rej  mit  dem  iungen  bedrcven,  uiil  dem  boick  und  mit  dem  schwert, 
für  dal  geniein  volck,  und  mackeden  die  arme  luede  ein  dcil  so 
bÜnt.  Ein  deil  wislcii  vvul  beller,  die  dilselve  regimtnl  holpen  dri- 
vei,  und  ein  deil  sinipeller  luede,  die  nichl  belter  wisten,  und 
meinden,  dat  it  also  solde  sein.  Die  schone  belter  wistcn,  die 
noiirten  sUl  schweigen  und  dorflen  nieht  dartho  seggen,  dal  sie  sol- 
dte  boferei  furhsnden  hedden,  olle  der  konningk  hedde  s!e  aüho- 
nifl  laten  die  koep  afliouwen. 

57)    p.  35,  170,  ete. 

58}    p,  139.  etc. 

59)  Er  nennt  sie  die  simpelen  Menschen,  die  mmen 
Lmte,  p.  42.  104.  139.  150  168. 

60)  p.  ±15.  138,  145.  186.  ete. 
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hilft,  und  würden  auch  ohne  andere  Rmide  aHehi  aas  sei- 
ner -SebriU  un§  hiervon  tthfrzcogpen.  Denn  irHhrcnd  er 
gegeo  die  beiden  letzteren  AhtheÜmigen  sich  ^eflissen^ 
Lh  wM  w  Urtlieil  seigt  und  eie  MMlrOeMieh  in  Seinrit 
ntnwnt^^)^  ^rM|ft  er  die  andern  unabÜM^  mit  setne» 
Zorn,  Seine  Münster^ehe  HerkunlY  zeig^  sich  in  dem  Groll 
fyej>eii  die  Fremden,  die  Holländer  und  Friesen,  der  sieb 
bald  höhnend ^^),  bald  eiiernd  Lnft  Macht,  er  nennt  m 
kmm  anders,  ata  mit  dem  Zusatz:  „die  Btotf ichter^^ ^^). 
Aber  aveh  aiUe  anckra,  4ie  mit  Urnen  gnsammcnhaRea^ 
sind  Bdaewtditer  nnd  finben^*^);  er  hat  für  aie  m  bnn-  \ 
lern  Wechsel  Spott®*),  Klagten  und  Vorwürfe®*),  nur  \ 
keine  Gerechtigkeit. 

60    P*  i«^.  -^Ö*         70.  72.  04.  —  Besonders  hüußg  i 
kommt  er  darauf  zurück ,  dass  die  am  Freit uij   in  der  Stadt  ' 
Gebftehenen  keine  S'  fn/ld  hahen^  p.  13.  10.  20.  21.  03.  ma» 
solle  sie  wieder  zu  (mtiden  aufnehmen  p.  SO. 

02)  p.  Jß:  nüf  die  anslr'jo,  dip  {\'u^  Holleiuleis  und  Presen 
vor  liedderi,  datseivc  was  al  doreiiweick.  -  p.  :  mehr  et  was  al 
Holländern  und  Presen  werck,  al  wal  sie  vornoniiuen.  —  p.  107: 
und  was  al  deren  werok  und  al  tlioniail  Ilollenderj»  wtrrk.  —  : 
p.  137 :  El  was  al  IIolleiulLi  s  wcick.  Wan  ein  HoUender  sevea 
iair  all  rs,  so  is  lioi  up  dem  allerweiseslen ,  als  hei  werden  wiL 
Ii  sitil  ifit  gemein  lialve  narmi.  —  p.  138:  Dalselve  was  ein 
reeilt  mallers  und  IloUenders  sluek  werks.  —  p.  1S8:  derselve 
mael  Hollender. 

63)  p,  3S.  44.  46.  Si.  TU.  76.  81,  iOS.  i6ä.  166. 
i69.  etc. 

64)  Juliaun  von  Leiden  seiton  als  Holländer^  aber  auch 
inshesondere  p.  121.  tOO  etc.  Geyen  Hein  rieh  I\rerhtineh  ist 
er  besmiders  auftfebraeht  p.  !$7.  54.  Gegen  die  1  k  iederlikufer 
überhaupt  p.  124.  130.  /.ii  ete. 

65)  p.  Ol:  lok  sage,  il  wer  ninen  die  rechte  doep  wol  ge- 
wesl.  Sie  en  liedden  dal  reehte  waler  nicht  gerackel,  dair  sie  mede 
gedoept  wertM;.  —  108:  Sie  en  wolden  nth  der  perlen  nicht. 
Dal  iant  von  lu  lofU  ii  wbs  Iho  fern  von  Monster,  Die  basiine  des 
Hern  was  niclit  tho  rechte  geblasc?!.  —  p.  161:  Dal  hiUigc  volck 
en  hielt  up  dat  loste  irein  fifuidt;  wacke,  der  Vader  schliep  tlio 
lange,  die  gotiosen  iiieiten  better  wacht,  dann  dal  hillige  volck 
dede,  und  weckten  sie  so  ulh  dem  schiape. 

66)  p.  139.  164.  173  «lir.  i 
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DieDD  es  beruht  nicht  bloss  aul'  Mangel  an  Fassungs*- 
kraft,  sondern  auch  auf  Leidenschaft  und  Ungerechtig- 
keit, wenn  er  bei  den  Wiedertäufern  überall  Lial  und 
Betrag  voraussetzt^*^)  ottd  alle  ihre  Handlungep  Mf 
Bemchsvdit  und  Habgier  nirückfiibrt  ^^).  Graabeck  «aiaa 
recht  gut,  daas  andere  Krilfte  als  bloaa  diese  in  Münster 
regiert  haben  ^^).  Er  gibt  zu,  dass  die  Wiederläufer  einen 
eignen  Geisf  haben,  von  dem  sie  g^^jJ^^^gt  werden 
KnipperdoUinck  gilt  ihm  fiir  besessen '^)$  dass  die 
Schwärmer  an  ihre  Einbildungen  glauben,  sagt  er  seibat  ^^)} 
er  lählt  die  Madit  der  Beredaamkeit  der  Propheten  and 
Predieanie»  ^^),  aiebt  fvie  ak  für  ilireii  Glauben  i«  den 
Tod  gehen,  spottet  darüber,  dass  sie  sich  von  Gott  be- 
schätzt erachten  '^).  Und  dennoch  greift  er  immer  wieder 
zu  den  gemeinftten  CrUärungen:  die  VerzücjKung  des  ^lAen 

67)  p.        die  werea  al  ir^  dinges  ein$  geworden,  wat  siß 

mit  der  dope  im  sin  hebben  gehat.  —  Dass  sie  das  Geld  in  der 
ganzen  fVelt  abschaffen  wollen  und  doeh  Münzen  schlajen, 
ist  ffefrifff;  es  ist  ihnen  nur  darxni  zri  thun,  das  Geld  von 
den  Leuten  in  der  Stadt  zu  bekommen,  et  wns  al  boferei,  dair 
sie  mede  umbgiotifren.  p.  49,  —  p.  9,%:  Und  diese  üpenUariogh 
is  iuegen  und  büfcrei  gcwest,  als  it  »Uboindil  was. 

68)  Dat*um  x.  B,  die  Einsetzung  der  Weitesten  p,  36» 

69 j  p.  ±44 1  Man  koat  in  ir  aagesicht  gesahn,  wikker  ^ 
recht  widderdoeper  was* 

70)  p.  i02. 

71)  p.  109.  £44. 

72)  p.  40:  So  hadden  dieselven  wied^oqiers  mit  demsel- 
ben Johan  Mathias  iith  der  slat  gelogen  tho  die  feiende  in  Jind 
kiefde  des,  dat  die  feiande  innen  nicht  doedea  konden.  —  p,  Ms 
Em  deil  von  den  wiederdopers  meinden  anders  nicfat,  al  dat  die 
Propheten  deden  und  sachten,  dat  hedden  sie  von  Got,  dat  in  dat 
Got  openbairt» 

73)  p.  70 1  Ntt  sint  ein  deil  luede  in  der  mrh,  die  m^iuden 
und  sagten  ock,  die  predicanten  en  solden  sie  so  nicht  averredet 
bebben,  dat  sie  in  gefolgt  hedden.  Die  propheten  und  predicanten 
hedden  wol  den  duvel  verliet  nih  der  werit  mit  Irem  reden  und 
predigen. 

74)  p.  40 1  Wante  die  propheten  und  predicanten  meinden» 
Got  ginge  mit  inen  up  erden«  Sie  meinden,  niemantz  konde  innen 
entegen  doin. 
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der  Frrihigschristen  in  der  Larnbertskirche  ist  von  den 
Prcdicanten  ang^estiftet  ^^3;  das  Gebot  der  IHilcbternheit 
ifti  eine  Eingebun^r  ihrer  Furcht  vor  dem  Muth  der  Tran> 
keDen'^)^  dM  Gebot,  die  iüiiser  in  mchiekiy  ergdit 
desshelb^  weO  der  Fremde  die  besten  WobniiQ|pptt  habe« 
vrilP'^).  £«1  Hrt  nicht  zu  lengpnen,  manchinal  scheint  sein 
aulmerksaincs  Misstrauen  das  Rechte  zu  treffen.  So,  nenn 
er  bemerlit,  die  Predicanfen  hätten  aus  der  Bibel  da  und 
dort  herattSgeDommen ,  nas  ihnen  in  ihr  Wesen  tang^te^ 
und  dann  dem  Yolke  vorges|Heg^elt,  Gott  habe  es  ilinen 
offenbart  ^^);  oder  wenn  ihal  der  IJnlersokied  aafiilit  io 
der  Behandlung^  der  rechten  Wiedertiofer  und  der  Üinri» 
g-en  Menge  '^).  Aber  anderswo  wissen  wir  bestimmt,  dass 
sein  Argwohn  irrt.  Zum  Beispiel  hat  des  Verralbers  Hen- 
rtcus  Graiss  Brief  allerding^s  nichts  anders  enthalten  ^  als 
was  dem  Yolk  vorg^elesen  wurde  ^^),  Und  dann  spricht 
Gresbeck  Yorwürfe  ans  9  deren  Ungmnd  er  selbst  einsi^ 
ben  konnte.  Denn  dass  Johann  mit  den  Seinigen  wah- 
rend der  Hangersnotb  im  ITeberfluss  lebte  widerspricht 
seiner  eignen  Erzählung,  dass  der  König  aus  Mangel  seine 
Frauen  bis  aul  eine  entlassen  habe  ®^).  Grund  genug  für 
uns,  ihm  auch  dort  nicht  leichtbin  zu  glauben,  wo  wir 
ihm  nicht  mit  ganzer  Entschiedenheit  widersprechen  kön- 
nen, z.  B.  wenn  er  die  Wahl  der  Herzoge  liir  eine 
Scheinwahl  erklirt®^),  die  Erhebung  Johanns  zum  Kö' 
nig  einer  vorhergehenden  Verabredung  der  Häupter  zu- 
schreibt^^), das  Unternehmen  der  Hilla  Feicken  auf  die- 


75)  p.  25. 

76)  p.  ^i. 

77)  p.  97. 

78)  p.  ^S. 

79)  p.  85,  160. 

80)  p.  f  lO, 

81)  p.  175.  190. 

82)  p«  I9i. 

83)  p.  iSi. 
84}  p.  BS.  £68. 


^  kj  1^  o  uy  Google 


DES  MÜNSTERISCHEN  AUFRUHRS.  UiXS} 


n 


Mibe  Rechnung  setzt  ^^),  die  Abstellang  der  Spieltage 
der  Furcht  des  Königes  heimmt^^))  und  andere«  mcbr. 

Aber  aaeh  diese  Irrlhfiiner  sind  lehrreich  «nd  sind 
UttoHsche  Wahrheit^  insofern  sie  die  Meinung'  der  nn» 

terdrücktcn,  zweifelnden,  rathlosen  Menge  ausdrücken,  zu 
welcher  Gresbeck  gehört,  und  als  deren  Wortführer  er 
jeUt  vor  die  Nachwelt  tritt  ^^). 


Neben  Gresbeck  erscheint  endlich  noch  ein  anderer 
Aogenizeiige  in  der  Person  einer  Mttnsterschen  Kloster- 

jangfrau. 

Chronik    des    Schwester hauses  Marienthal,  ge- 
nannt Niesiück,  in  Münster^^), 

Diese  Chronik  nmfasst  die  Gescbiclite  des  Scbwe- 
sterhaoses  yon  der  Crründung  1444  bis  zum  Jahr 
liMUt,  und  ist  Ton  einer  Schwester  verfassl,  die  während 

der  AulslUnde  von  i62S  und  1«>32 — 54  sich  im  Klo- 
ster befand.  Sie  beschrönkt  sich  streng  aul  die  Schick- 
sale des  Klosters^  weiche,  in  rulilgen  Zeiten  unbedeutend 
and  far  weitere  Kreise  gleichgültig,  nnr  da^  wo  der  Aof- 
mhr  in  das  stille  Leben  der  Jungfrauen  eingreift,  eine 
historische  Bedeutung  gewinnen.  Kerssenhroick  hat  die 
Nachrichten,  die  sie  für  das  Jahr  1525  mittheilt,  benotst^ 
die  interessanten  kleinen  Beiträge  zu  der  Geschichte  der 


85)  p.  4(f. 

86)  p.  i2e. 

87)  Dftss  ffcwissermassen  das  F'olk  selbst  ans  Gres- 
hechs  Munde  zu  uns  spricht^  ist  an  sich  klar»  und  es  be- 
darf kaum  der  flimveisung  auf  beweisende  Sicllfn,  wie 
p.  149:  Do  sagh  liul  gemein  volck  up  und  tneinde,  sie  solden 
Sick  under  einanderen  verschempt  und  geschent  hcbben,  dat  ire 
boferei  hedde  uth  gebrochen. 

88)  Die  Orißinalhandschrifl ,  18  Blätter  4%  von  tvel- 
eher  der  vorliegende  Abdruck  ijenommen  ist,  hat  der^Präsi- 
ient  von  Olfers  zu  Münster  aus  dem  IVachlass  des  letzten 
Hectors  des  im  Jahr  £811  durch  kaiserliches  Decret  aufge» 
Menen  Klosters,  von  Cooth,  Canomeus  des  ConvmU»  Jrani^ 
«reffe»  bei  Nordikam,  erworben, 

!• 


Digitized  by  Google 


LXXXIT  OBER  DIE  QUELLEN  DER  GESCHICHTE 


wiedertänferischen  Unrubeo,  welche  sie  biete^  aind  biilMr 
onbdiaoDt  gfebiieben. 

"Wie  mao  aiebt,  erbalt  darch  diese  oemafgefiiydeacii 

Schriftsteller  nnsre  Keantnisg  des  Münsterschen  Ereig^nis- 
ses  belräcbtlichen  und  anthentisclieti  Zuwacbs.  Wie  vide 
Lüchen  des  ung^eaclüet  übrig  hleiben  müssen,  auch  naeii- 
dem  die  Forschong  den  neaeo  Gewinnst  zu  den  bekann- 
ten Resoltalen  gefligt  haben  wird,  liegt  freilich  ebeofalis 
anf  der  Hand.  Von  kleineren  Gebreeben  abgesehen,  ver- 
missen wir  namentlich  in  drei  Richtungen  den  nölbi^en 
Aufschluss:  i)  das  innere  Leben  der  Seele  und  ihre 
Lehre  ist  last  unberücksichtigt  geblieben,  2)  der  ganze 
evangelische  Theil  des  Aufruhrs,  die  Entwicklung  der 
Keime  dea  Uebela^  liegt  noch  im  Dunkeln^  3)  auch  die 
Terhandlmigen  der  Obrigkeiten  im  Stift  Münster,  der 
IVacbbarn,  der  Fürsten  und  Reicbsstände ,  l^eiiiil  der  ein- 
zige Scbriilsteller,  der  von  iliiien  berichtet,  Kerssenbroick 
nirgends  Yollständig,  und  hat  von  manchen  Partien  der- 
selben nicht  einmal  eine  Ahnung,  geschweige  Kenntniss 
gehabt.  Um  diese  Lücken  so  viel  als  möglich  ansMfiileay 
müssen  wir  uns  einerseits  ko  dem  Hülfsmittel  aller  neue- 
ren Geschichte,  den  Correspondenzen  und  amtlichen  Ac- 
lenstücken,  \vtnden,  die  zum  grösseren  Theil  in  den  Ar- 
chiven zu  suchen  sind,  und  andererseits  die  Schriften  re- 
ligiösen and  polemischen  Inhalts  zn  Rathe  ziehen,  welehe 
zum  Angriff  iind  zar  Yertheidigung  der  Bewegung,  zur 
Begründung,  Ordnung  nnd  Darstellung  ihrer  Resultate 
gedient  haben,  und  in  ieindlichem  oder  freundlichem  Sinn 
von  ihrem  inneren  Wesen  Kunde  gehen. 

Eine  Liebersicht  dieser  Quellen  soll  den  Schliisa  uu* 
sera  Berichts  bilden. 

!•  Actenstücke. 

Die  zuerst  in  die  Oeffentlichkeit  übergegangenen  und 
am  meisten  benutzten  Quellen  dieser  Art  rühren  von 
«inem  der  beiden  evangelischen  Predicanten  her,  welche, 
nachdem  sie  schon  im  «fahre  1055  yom  Landgralen  zom 
schriftlichen  Kampf  gegen  die  Wiedertäufer  gebraoeht 
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Mnleo  war«D,  im  Januar  läSd^  dam  Biacbof  Frass 
ihrem  Herren  zugeachiekt,  kurz  vor  der  Hinrlcblaaf  der 
drei  ^fangeneo  rtthrer  mit  Johann  zweimal  auf  dem  Be- 
veri^i-rn,  mit  Knippcrdulliuck  und  Krechtiock  zu  Uorslmar 
religiöse  Gespräche  gehalten  haben. 

Acta,  Handlungen,  Legation  und  schriffte,  i# 
durch  den  durohleucfatigen  hochgeboren  Für«« 
sten  und  Herrn,  Herrn  Phiiipsen,  Landgraven 
zu  Hessen  etc.  in  der  Mänsterschen  sache  ge- 
schehen, zusamen  gepracht  durch  Antonium 
Corvinum.  —  Item  Ge spreche  und  Disputation 
Antonii  Corvini  und  Joannis  Kymei  mit  dem 
Munsterschen  König,  mit  Knipperdöl ling  und 
Krechting,  ehe  denn  sie  gerechtfertigt  worden 
sein,  gehalten  im  Jener  anno  1536.  —  ge- 
druckt zu  Wittenberg  durch  Geortrt  n  Rhaw**}. 

De  ni  i  s  er  a  b  i  I  i  M  o  n  a  s  t  e  r  i  e  n  s  i  u  m  anabaptistnrum 
0  b  s  i  <!  i  0  n  e ,  c  x  c  i  d  i  o  ,  m  c  in  o  r  a  b  i  l  i  b  u  s  r  e  1)  u  s  t  tMn  - 
porc  obsidionis  in  nrbe  g-estis;  regis,  Knip- 
perdollingi  ac  Kreclitiiigi  confossione  et  exi- 
tu  Lihellus  Antonii  Corvini  ad  Georgium  Spa- 
latinum  scriplus ''^*}. 

Das  erste  Buch  ist  der  Stadl  Oanabräck  in  einer 
Witzenhauaen  1536.  März  7«  datirten  Yorrede  g^ewidmet, 

uod  seine  YeröfTentlichung^  hat  den  Zweck,  alle  Welt, 
namentlich  aber  die  Uuterthanen  des  Bisehufs  Franz,  vor 
der  wiederläuferischen  Seele  zu  warnen^  es  steht  also  hier- 
durch ^  ao  wie  auch  durch  den  Parteicliaracler  des  Yer- 
fauers  ganz  auf  derselben  Linie  mit  dem  Dorpiachen  Bucb^ 
10  dem  es  eine  g^Ieicbartige  Ergänzung  bildet.  Die  Acta 
umfassen  die  Yerhandlungen ,  welche  der  Land|»ral  im 
Jahr  laao  mit  den  Münslersehcn  jjelührt  hat,  und  fj-e- 
ben  die  letzte  Antwort  des  Ijaudgrafen  und  ein  von  Cor- 
vinua  Kymens  und  drei  anderen  hessischen  Predicanten 
anterzeicbnetes  Schreiben  vollsländi|>^ ,  von  den  andern 
geweehselten  Schreiben  Auszüge.  Die  „Gespreche^*  sind 

89)  Die  älteste  Ausgabe  ist  von  1S3S.  —  wieder  abgC' 
druckt  in  Luthers  PVerken,  IPlttenh,  Ausg.  IL  foL  363, 

90)  Eine  Einzelausgabe  kenne  ich  nicht.  Abgedruckt  ist 
es  im  Opus  hlstot  icnm.  Basil,  lS4i»  p»JSS34.  und  in  Schard, 
Üistorivuin  opus  IL  IJoI. 
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eio  Protokoll  ilber  die  fitattgehabten  rdigiöseo  Disputa- 
tionen. 

Der  Titel  der  sweiteD  Schrift  könnte  irre  fiihreo«  Sie 
iat  weder  ein  Boch,  nocb  eine  gesehiebtliche  DarsteUang^, 
sondern  nichts  als  ein  freundschaAIicber  Brief,  den  Cor- 

\inus,  während  er  in  Wilzenhausen  die  Gespräche  für 
den  Druck  vorbereitete^  g'leich  nach  seiner  Rücl^lÄurift  von 
Münster  an  Spalatin  gerichtet  hat*  Auf  aeines  Jfreundes 
Wunacb  tbeilt  er  ihm  in  losem  Zuaammenbang  einige« 
▼on  dem  mit,  was  er  in  Blünater  g^eseben  und  erfahren 
bat^  im  Weaentlichen  beschränkt  sich  jedoch  sein  Brief 
anf  eine  Relation  von  den  Gesprächen  mit  den  drei  Ge- 
fangenen und  von  ihrer  Hinrichtung. 

De  paedobaplisino.  Disputatio  Wostphalica  contra 

a  n  a  !)  n  p  t  i  s  t  a  s ,  hoc  est  D  i  s  [U]  t  a  t  i  o  h  a  b  i  t  a  M  o  n  a  - 
st(  rii  Weslphalorurn  cor  am  senatu  a.  1533. 
7.  et  8.  Augusti  ab  Hermanne  Busch  io  aliisque 
viris  doctis  contra  BernharduraRolhmännuin 
el  ejus  complices,  quae,  ut  nunc  primum  edi- 
lur,  ita  quüquc  nuper  est  ex  Westphalico  idio- 
mate  in  latinam  linguain  translata  ab  H*  L. 
15729'). 

Dieses  Buch  enthält  das  Protokoll  der  Disputation 
über  die  Kindertaufe  ^  welches  Hamelmann  urapnlnglich 
aeiner  Geacbicbte  der  Aliinateraeben  Refonmation  mnd 
Wiedertaofe  beigeben  wollte,  ausserdem  die  nacbtrSglich 

verfassten  Antworten  Glandorps  und  Wirtheima-  anf  die 
Argumente  Rothmanns  uod  einige  das  Dogma  befrefTeiide 
Zugaben  Hamelmanns.  Die  tJebersetzung  des  Protokolls 
ist  um  so  schätzbarer,  als  das  Orig^inal  im  Prov.  Archiv 
Ktt  Münster  nicht  mehr  Tollatändig  varbanden  ist 

Conrad!  Heresbachii  J.  C«  Historie  Anabaptistica 
de  factione  Monasteriensi  anno  1534  et  seqq. 
^        ad  Erasmum  Roterodamuin  epistolae  forma 


91}  Die  Uther Setzung  des  l'rotokolh  ist,  mit  ff^etflm- 
sttng  der  Vorrede  und  der  andern  Zugaben  wieder  abgedruckt 
in  IViyand  De  anabaplismo,  Lips.  i(j82.  p.  3ßl,  Das  im 
iVov.  Arch.  zu  Münster  bejindliclic^  von  der  Hand  Johanns 
van  der  fVick  geschriebene  Stück  des  Protokolls  umfasst 
einige  Reden  Rotnmanns  und  Hermanns  van  dem  Busche, 
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DES  JaUNSTEftlSCUE^  AüFßUUü&  L]».XS^V1I 

anno  153.6  deserfpta,  nunc  denium  ex  anthoris 
aulhographo  cum  h  y  p  omncmnt  i  s  etc.  edita  Ope- 
ra et  studio  Theodori  Strarku  pastoris  Bude- 
ricensis.  Amsterdami  tt>  w.®^). 

Wäre  der  Titel  richtige,  so  hatten  wir  Heresbaeh  un- 
ter die  Geschiclitschreiber  ()rs  Münsterschen  Auiruhrs 
reihen  mftssen.  Aber  das  Bach  ist  eine  von  fremder 
Hand  gefertig^te  Zasammensetzangr  und  ITeberarbeitung^ 
zweier  Briefe^  in  welchen  Iloreshach  seinen»  Freund  und 
Gönner  Erasmus  ausluhrliohe,  aber  nicht  für  die  Oeffent- 
Ilchkeit  bestimmte  Nachrichten  über  jenes  Erci|}ni$s  |>:ib-^'^). 
Die  beiden  Briefe  sind,  der  eine  im  November  1554,  der 
andere  am  28.  Juli  geschrieben.  Der  Compilator 

aber  hat  sie,  freilich  ohne  lugleich  aHe  Spuren  der  Iii- 


92)  Der  Dedicationöbrivf  des  Herausgebers  ist  äaÜH 
Muderici  Clivorum  19,  Febr.  1036, 

93)  Das  Ol  ujinal  des  ziveUen  Briefs  he  findet  steh  auf 
der  Rhedigevsvhen  Bibliothek  zu  Breslau,,  p.  227  der  Brief- 
soinmlutuf,  aus  welcher  ich  auch  in  den  ^ictenstücken  p.  SIS 
ein  Brieffragment  mitgetheilt  habe.  Dieser  Brief  umfasst  Cap, 
i2 — i4  der  Sirackschen  Ausgabe  und  weist  auf  einen  im 
neunten  Jibnat  der  Belagerung  y  also  tm  November  iS34, 
geschriebenen  ersten  Bri^  zurück  ^  m  welchem  die  frühere 
'G^hiehie  der  Bewegung  enthaUe»  seL  JBass  die  J&tsammen' 
Hfhung  und  Vt^rarbeüung  niehi  durch  Heresbaeh  sMstf 
eandem  durch  einen  fremden  geschehen,  ergSbi  sich  aus  fdU 
gender  Erwägung,  In  der  Druckschrift  sieht  p.  170  die  JfiV- 
theilung,  dass  Julius  van  Zwischem  vom  Bischof  Franz  %um 
Münsterschen  Ofncial  gemaehi  worden  sei  and  dass  ttum  sich 
Mühe  geben  wolle,  ihn  aus  dieser  seines  Talents  unwürdif/en 
Stellung  zu  befreien,  Diess  findet  sich  an  der  entsprechenden 
Steile  im  (Mginal  des  zweiten  Briefs  niehi ,  und  isi  also 
wohl  aus  dem  ersten  Brief  herübergenommen.  Da  nun  Ftg» 
Uns  bereits  am  18.  Februar  1534  sum  Ofjicial  bestellt  wor- 
den isty  mit  der  Verpflichtung^  diess  Amt  am  i.  Mai  dessel- 
ben Jaltrs  anzutreten  (vffl.  Bestelliinge  Doctoris  Viglii  Zvvichcmi 
tom  OiTicial  to  Munster  und  in  Vricssbnt;  Copie  im  Versciirei- 
bungsbuch  Bischofs  F^anz  iVo.  4  im  i*rov.  Are  Ii,  zu  Münster) 
und  im  Juli  schon  Assessor  am  Iiammergericht  tvar 
(Papendr  echt  Anal.  Bei  ff.  in  der  ßlta  flglii),  so  passt  diese 
Mittheilung  nicht  in  einen  Briefe  der  das  Datum  tt  aijt^ 
und  kann  nur  von  unkundiger  Ileuid  au  die  Stelle,  wo  wir 
sie  finden,  gerückt  worden  sein. 
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einanderfilg^ung^  zu  yerwischen  ^^),  einem  za  Ganzeo 
verschmolzen,  dem  er  den  Gharacter  eines  Briefs  lässt 
und  das  Datum  1^56  g^bt,  om  die  Geschiehte  der  Hin* 
ricktangp  der  drei  Gefang^enen  hioioftlgeo  so  köooeD.  Aiieb 
im  Cebrig'en  hat  er  aieh  einigte  AendemDreD  erlanbl|  nidit 
bloss  den  Stil  überarbeitet  und  einzelne  Mittbeilun^en  yon 
der  einen  nach  der  andern  Stelle  p-erückt,  sonde  rn  auch 
manchea  iveg^g^estricLen  und  zugesetzt  *^  ^),  zum  Theii  sei- 
ner evani^cliseben  Ueberzeugpung-  zu  Gefallen  ^^).  Da  jedoob 
durch  diese  Aeoderung en  die  Thatsaebeo  nichl  sehr  we- 
MtBch  ber&hrt  werden,  so  könaen  die  beideo  Briefe,  so 
weit  sie  den  Aufruhr  erzählen,  als  Quelle  (jellen.  Wer 
sieb  nun  durch  den  erborg^ten  1  itel  nicht  zu  höheren  An- 
forderungen an  das  Buch  verleiten  lässt,  muss  sich  dem 
eleganten  Humanisten  für  seioe  Berichte  zu  Dank  ver- 
pflichte! lublen«  Zwar  kann  derselbe  nar  in  so  fern  ein 
Augenzeuge  heissen,  als  er  es  mit  ansah,  wie  der  gefan- 
gene Johann  von  Leiden  dem  Herzog  von  Giere  Torge* 
iührt  wurde  ^'^);  aber  er  hatte  in  seiner  Stellung  am  Hofe 

94)  JEine  solche  Spur  findtf  steh  x.  Jff,  p.  £30  der 
Druchschriß :  (odciiique  oinnes  fere  principes  Germaniae  o//aJov 
incumbere  vidfiilur,  ita  ut  propediem  expüctanda  sit  Iragoediae 
huius  catasli  opliü.  Diese  H  orte,  im  Zusammenhancf  der  JVo- 
vemberereiffnisse  geäussert,  und  von  den  sp'dterett  Ereignissen 
tviderlefft ,  passen  ivohf  in  den  Brief  vom  November^  aber 
nichl  in  einen  «.  iS36  datirten, 

95)  Der  Druck  lässt  z.  B.  p.  166  die  Notiz,  wetj,  dass 
man  die  Hülfe  einer  von  llolhmanns  Fratten  benutzt  habey 
um  seine  Leiche  zu  sucheii,  und  setzt  andrerseits  y  dem  Ori- 
ginal entgegen^  hinzu ,  dass  sein  Tod  mehr  ß  f^ahrscheinlicfi- 

keit  fär  .situ  habe,  als  seine  Rettung, 

96)  Im  Original  .striit  z.  JB.:  Principcs  ii(*slri  in  hoc  loti 
sunt,  ut  It'o-ifimis  et  chnsliaiiis  tarn  religiuuis  quam  civilibus  ordi- 
nutiunibus  liuiusniodi ,  qnoniiaus  in  postcruin  repulluliro  queanl, 
nialis  occurrant.  Dajm-  steht  im  Druck  p.  rnm  ipes  nosiri 
iom  lutidcüi  propciKsiores  vitleiitui  üd  id,  quud  iaiii  [nidtni  fecisse 
0[)orluit:  niiuirum  ut  anliquatis  abusibus  iuipostui i^quü  soiiiüiiä 
^ptt  öexxXr^oiaazdiv  christianis  legititaisque  tain  religionis  quam  civi« 
libus  ordiaaUonibus  hisce  occurratur  malis,  De  in  posleruiu  rcyallu- 
lare  queanl* 

97)  p*  -l*^^  und  140  der  Stracksehen  Ausgabe. 


^  kj  1^  o  uy  Google 


MÜNSIERISCHEN  AUFRUHRS^  liXXXlX 

ZU  Düsseldorf  ali*  Lehrer  des  jun^ren  Erbprinzen  il- 
helm  reiche  Gele^jenheit,  ül>€'r  jene  Bef>'el)enheiteo,  Htlclie 
seiDco  Uerra  und  dessen  jLaiicie  uahc  ^enug  angin^j^en, 
Eirkuadigumgen  eifizoziebeiiy  md  wir  erfaJireii  in  dfir  Tiuit 
flMNielM  ditrdi  rane  Feder,  w m  m  keiner  andereo  QnaUe 
nn  hseo  Mt«  Der  HeraiMjreber  bat  die  von  Heretbaeh 
greoiaclite  lateinische  Uebersetzung^  der  könifrliehen  Yerord- 
Bang^  Johanns  \om  2.  Januar  1«^55,  uelche  lleresbach 
mit  dem  zweiten  Brief  an  Erasmus  gesciiici&t  hatte  ^^), 
«09  Schlüsse  iieigefögt. 

Partgeaelste  Sammlang  von  allen  ond  neaen 
theologiselien  Sachen.  Lpz.  1725. 

entUdt  p.  721.  die  Hofordnang  Johanna  von  Leiden  in 

einem  schlechten  Abdruck  ^^). 

Cornelii  Pauli  Hüinck  a  Papendrecht  Analeeta 
Baigi^ca.  Hag.  Com.  1743* 

enthalten  Briefe  des  Viglioa  van  Z wiehern  aus  der  Zeit 

der  Belagerang  Mänatera,  mbrend  welcher  aieh  deraelbe 

ak  InachdfliGher  OfBeial  Im  Stift  Münater  befand. 

Niesert,  Bei  trag" e  zu  eiiuMii  Münsferisclien  Ur- 
kundenbucli.  Bd.  1.  Munster  1823.  Ablh.  I.  No.  3: 
£rsle  Schritte  zu  den  Ucligionsneuerungen 
in  Münster.  Aufnahme  und  Verbreitung  des 
Lnlheranism*  Verdrängung  desselben  durch 
die  Wiedertäufer.  Von  1523  —  1534. 


Die  ßehaitpfung  Stracks  in  dem  Dedicatiotishrief:  qui  (seil. 
Hereshachius)  in  custris  episcopi  et  priiicipum  durante  obsidione 
Monasteriensi  principi  suo  ulrique  m\  Intus  continuo  adlifiprens  ma- 
xima  el  minima,  quae  nolatu  digna  quotidie  inter  obsidendiim  oc- 
currebant,  probe  consignavit  etc.  ist  aus  der  Luft  f/effriffen.  He" 
reshach  selbst  saf/t  p,  15.  der  Ih  uvkschrift  i  Alqui  ego  B^o) 
ßeXtüv  spectator  esse  malui,  quam  labulae  tarn  tnsti  atque  cruenlae 
adbiberi  actor. 

98)  Ute  Stell  r  //«  Griff  in  nlbrief,  tvo  Heresbach  auf  diese 
Beilaye  himveisl,  ist  im  Ih mk  dustfelassen.  Die  f^erordnung 
Johanns  steht  auch  bei  Kerssenbroick  p.  580  in  lateinischer 
üebersehung, 

99)  JBiite  «Ire  KandsthriftUche  Copie  der  Hdfordmmg 
hetäwt  der  BrMdent  voit  Olfers*  Eine  andre  Mmdet  sieh  in 
der  Sandsehri^^mmmlung  des  Vigliusi  auf  aer  Gaitinger 
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Niesert,  Munstcrische  Urkundensamrolungr.  Bd.  L 
Urkunden  zur  Geschichte  der  Müni terischen 
Wiederlayfer.  Coesfeld  1826. 

Diese  beiden  Sammlangen  des  elireiiwerllien  Pfarrers 

von  Velen,  der  alle  Mussestundcu  seines  Lebens  der  Ge- 
schiehle  seiner  Heimat  gewidmet,  ihr  zu  Liebe  mit  preis- 
würdi|i^er  Mühe  und  Aufopfermg  eine  umtangreicke  Bib- 
liothek sehener  Werke  sasammengebrachty  mid  darch 
laUreiehe  Schriften ,  namenlliefa  ab  Herausgeber  von 
Urkunden,  sich  grosse  Verdienste  nm  sein  Vatef^ 
laud  erworben  hat  ^  haben  die  Kenntiüss  des  Münster- 
schen  Aufruhrs  in  bohi-in  Mass  gefördert.  Sie  enthalten 
eine  beträchüicfae  Anzahl  dem  Münsterschen  ProvinziaU 
arehiv  entnommener  Docnmenle,  welehe  ibeils,  von  Km- 
senbroick  ehedem  übersetzt  oder  benntst,  hier  zum  ersten 
mal  in  der  Originalsprache  veröfTentlicht  sind,  theils  bis 
dahin  völlif]:  unbekannt  gebliclK-n  waren.  Von  dem  ent- 
schiedensten Werth  für  die  Gesehichtsforschiiog  sind  ins- 
besondere die  milgelheihcn  Bekenntnisse  der  getangeMi 
Wiedertäofer.  Leider  trifft  aber  den  onermAdiicnen  Samm» 
1er  der  fvohlbegriindete  und  schwere  Tadel,  da«s  er  nur 
die  deutlich  und  schön  geschriebenen  Dueumente  ziemlich 
ohne  Fehler  abg^etlruekt  hat,  während  alle  Aeleiisfücke, 
deren  Verständniss  einige  Mühe  erfordert,  durch  Lese- 
und  Druekrehler  oft  bis  zu  gänzlicher  Unbrauchbarkeit 
Teronstaltet  sind  ^^^). 

Spater  sind    noch    gelegentlieh    einzelne  urkundliche 

Beiträge  geliefert  worden  in  folgenden  Werken: 

de  Wette,  Luthers  Briefe.  Berlin  1825. 

Friedr.  Ton  Raum  er,  Briefe  aus  Paris.  Lpz.  1831, 

Bretschneider,  Corpus  Reformalorum.  Balis  Saz 
1834. 


100)  IHess  gilt  fiameniUeh  von  •  den  BekemUnUsen  der 
gefangenen  tVieaertäufer,  Ich  habe  deshtdh  als  Beilage  zu 
den  Aktenstücken  p.  4Ii  ein  Ferteichmss  der  lAteken  und 
Druck-  und  Les^eMer  des  ßUeserischen  Abdrucks  derselben, 
und  ven  dem  BekennhUss  des  Diomjsius  Fhme  einen  v#0- 
ständ igen- neuen  Abdruck     it72  jtg^en. 
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Iiieudecker,  Urkuaden  aus  der  Refonnaiionszeit» 

Cassel  1836. 
Neu  deck  er,  Merkwürdige  AclensKicke  aus  dem 

Zeilalter  der  Reformation.  Niniiberg  1838. 
F.  von    ßucholtz,    Geschichte    der  Regierunef 

Ferdinand  des  Ersten.  Ork  ii  iiden band.  Wien  1838. 
La  uz,  Corresp  und  e  II  z  de.N  Kaisers  Carl  V.  Lpz.  1844. 

Uiiland,  Alte  hoch-  uud  niederdeutsche  Volkslieder. 
Stultg.  1844. 

An  die  genanateo  Beiträge  reiben  sich  nun  seliliessiicb 
die  io  de«  vorliegpendea  Bande  vereioigteD  Actengt&cJKe  an« 

Actenstttcke  zur  Geschichte  der  lIänstersoh4»Q 
Wiedertäufer. 

Diese  achtzig  Acienstücl;e  sind  eine  Auswahl  aus  den 
Ergebnissen  der  Forscliuiigcü,  die  ich  bisher  in  verscliie- 
denen  Archiven  zum  Zwecfc  einer  Geschichte  des  Münster* 
sehen  Aufruhrs  angestellt  habe.  No.  54.  ist  ein  verbesser- 
ter Abdruck  des  bei  ^ieaert  befindlichen  Bekennt  nisses| 
71*  72.  73.  siDd  nur  im  Einzelnen  abweichende  Ver* 
aianen  der  ¥<mi  Miesert  mitgelheilten  Behenntniaae;  von 
den  übrigen  Actenslüchen  hat  Kerssenbroick  einige  we- 
nige, el^va  sechs  bis  zehn,  gekannt  und  lljcil\v(*ise  liennizt; 
alle  anderen  sind  völlig  neu  Die  Zahl  der  luitgctheiiteo 
Acfcenatiiche  ist  dadurch  beschränkt  worden,  dass  ich  al- 
leS)  ivaa  anf  die  Geaehichte  der  vorwiedertfinferiachen  £nt- 
ineUang  dea  Aufruhrs  sich  beueht,  ausgeachloaaen,  und 
auch  ffStv  die  Zeit  der  WiedertäuferberrschafI  nur  solche 
Documente  ausgewählt  hübe,  >s eiche  die  Torgänge  in  der 
Stadt  und  im  Lager  unmittelbar  zu  erläutern  geeignet 
sind«  Die  Benutzung  und  theiiweise  Mittheilung  der  übri- 
gen Actenstücke  behalte  ich  mir  für  die  Geschichte  dea 
Aofruhra  vor.  Hier  will  ich  nur  noch  bemerken,  daaa  ea 
mir  allerdings  gelungen  ist,  neben  vielem  Nenen  auch 
das  Meiste  von  denjenigen  Papieren  aufzufinden,  welche 
Kerssenbroick  seiner  Geschichte  zu  Grund  gelegt  hat, 
dass  aber  doch  trotz  aller  angewandten  Mühe  eine  An- 
zahl von  Documenten,  von  denen  wir  aus  Kerssenbroick 
Kenntniaa  haben  oder  von  deren  Existenz  sich  anderswo 
Spnrea  nachweisen  lassen,  bia  jetzt  nicht  haben  anfge- 
fundeo  werden  können.  Blanche  von  ihnen  werden  viel- 
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leicht  zum  Vorscbein  kommen,  wenn  das  Sladlarchiv  zu 
illünster  wieder  der  historischea  Ferschung^  wird  g^eöffhet 
seln^  andere  wird  hoflTentlich  einst  ein  giinsti(rer  Zufall 
in  die  Hand  JHunslerländischer  oder  anderer  Freunde  der 
Gesdiiclite  föbren«  Man  erlaube  mlr^  auf  einige  der  yer- 
missten  Actenstücke  aufmerksam  zn  machen  und  sie 
freundlicher  Nachforschung^  zu  empfehlen. 

*  Die  Protokolle  des  Stadtraths  von  Münster  bis  %um  Me^ 
tfinn  der  f'Viedertäuferherrschaft.  iSSi— 1534. 

*  IHe  F'eriumdbmgen  ituuehtn  Math  und  Gilden^  i5Jd. 

*  Die  Correspondenz  der  Stadi  Münster  mit  den  imdem 
Städten  des  Safts  und  mtl  den  henaeliharien  Obrigkeiten» 

*  Die  Correspandenx  des  JRaths  mit  Johann  vmt  der  Wich^ 

*  Die  Correspondenz  Rothmanns  mit  den  evangelischen 
Freunden  und  Genossen  iS3i — iS33, 

*  Die  Acten  über  die  f^'rhandlttnffeu  ^  tvelche  zui'  f^orfte- 
reitung  einer  (jeffen  Eiidv  i<j33  bvahsichlijten  Disputa^ 
tion  zwischen  den  evangelischen  Vredicantcn  utid  den 
Rothmannisten  staltgefunden  kaben. 

*  Die  einst  im  Besitz  von  Steinens  befindlich  gewesene 
Handschrift^  welche  unter  andern  enthielt: 

Theodorici  Hövers  Process,  was  dem  ersamen  Raide 
der  Stadt  Munster  in  sacken  Herrn  Berndt  Roth* 
maiins  und  des  wort  Godes  lialvcn  bejegfenlh. 

Namen  der  uprorygen  Börghermeyster,  RadtpersO- 
nen  und  hevelslüden  binnen  Münster  1534. 

*  Aufzeichmingcn  der  Abtei  üeberwasser  in  den  Jahren 

*  Die  Verordnungen  und  Schreiifen  der  zwölf  Weitesten, 
£S34. 

*  Das  Gerichtsbueh  der  Gemeinde  Christi  xw  Jftci&ffletv 

*  Die  laste  der  ünterihanen  des  K&nigs  Johann,  iS34^ 

*  Das  deutsche  Gedieht  eines  Münstersehen  Wiedertäufers 
an  tUe  Landsknechte  vor  Münster  dSS4,  welches  Kers- 
senbroiek  p,  S09  {^ersetzt*  Der  Anfang  lautet  hei  ihmi 
Deus  omnipotens  ornnlum  rerum  initium  suggerat  mihi, 

*  Der  Brief  Johanns  von  Leiden  an  KnipperdoWnck  iS34^ 
den  Kerss,  p.  340  tUtersetzt  hat.  Der  Anfang  lautet  ke$ 
t%mt  Sapientia  altissimi  mentem  tuam  illiulret 
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II«    Schriften  der  Mänsterschen  Bvai^ 
gelischen  und  Wiedertanfer. 

^  Eyn  körte  Bekantnisse  der  leere,  so  B.  Berndl 
Rothmann  vun  Statloeii  tho  Sant  Mauritius  voer  der 
SUt  Mänster  predyket  hefft.  im  Jaer  1532. 

Dieas  zu  Münster  gcdroclste  Bucb  ist  eine  von  Lan« 

germann    gemachte    Lebcrselzung^    des  Rolhmannschen 

Glaubensbelienntnisscs  vom  '25.  Januar   li152,  welches 

sich  Lei  Kcrss.  175  und  aus  ihm  im  2.  lid.  des  Scri- 

nium   antiquarium   von    Gerdes    findet»    Fra|j^mente  des 

Drucks  sind  aus  der  Pßesertschen  Bibiiothek  in  die  Pao- 

lioisehe  Bibl,  zu  Blünster  übergegangen. 

*  ^ne  Bittschrift  der  Getneinheit  an  den  Rath  um  Erlaub^ 
uiss,  sieh  dem  Bothmannsehen  GlauhenshekentUnisä  ge- 
mäss halten  zu  dürfen. 

Vgl.  Kerss.  p.  171:  Plebs  has  Rothnmnni  posiüones 
certatim  ampleetitur,  et  senatui  supplicat,  ul  sibi  bis  tuto 
adhaerere  liceat.  Quae  st^plicatio  aactore  Rotbmanno  ty- 
pis  ezeusa  publicatur  et  ad  vicinas  circumquaquc  civita«  ^ 
tulas  transmittitur,  ut  quam  plurimi  ad  similem  religio nem 
et  fidei  professionem  ampleicandam  exemplo  suae  metro- 
polis  iiivileiUur  eademqiie  in  odium,  imnio  everäiüiiem  to- 
tius  cleri  quam  lalissime  propagetur. 

*  Körte  Anwisunge  der  missbruck  der  Römischer 
kerken.  Iö32. 

ttiess  ist  der  mkrsdieinlielie  Titel  einer  yon  den  evan- 

geUaeben  Predicanten  mit  einer  Vorrede  von  15.  August 

4^32  Iwrausgegebenen  SchriPt,  von  welcher  Kerss.  p.  214 

und  aus  ihm  Gerdes  im  Scrinium  anliqu.  Bd,  II.  eine 

lateinische  UcberseUuog  gibt. 

Tuohtordeninge  der  Stadt  Munster  tho  underhol- 
dene  christlike  tucht  unde  eerbnri chey t,  van 
eyncn  eerbaren  Raydo  oick  Olderludfn  und  Gil- 
demeystercn  darsulvcsl  in  de  ghemeya  puhlicert 
und  angenomcn.  anno  1  533. 

Ein  Exemplar  dieser  im  FrültjHbr  1555  erschienenen 

Sehrift  ist  aus  4er  Erhardschen  Bibliothek  in  die  Paoli- 

niscbe  übergegangen« 
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*  EyaujfeUsehe  Kirehenmfdnmig  der  Siadt  Jfüiifffer«  iSS9* 

Kerss.  p.  549  hat  einen  Theil  dieser  im  Frühjahr 
1553  erschienenen  Schrift  unter  dem  Titel:  Socciactuin 
manicipalium  legum  excerptam  übersetzt. 

*  Evangeiisehe  Sehtäordnung  der  Siadt  Münster»  £SS3. 
Die  Tuchtordeningpe  verspricht  eine  demnSehst  leraafl- 

zug^ehende  Kirchen-  und  eine  Schulordnung^.  Ob  die  letz- 
tere erschienen  ist,  neiss  ich  nicht. 

*  Bekentnisse  von  beiden  sacramcnten,  doepe  und 
nachlinaele,  der  predicanten  tho  Munster.  Im  jaer 
1533  den  8.  dach  Novembris. 

Krohn,  am  Ende  seiner  Geschichte  der  fanatisclien 
Wiedertäufer  LpE.  1758.  gibt  an^  er  besitze  ein  Exem- 
plar dieser  Schrift. 

bekentones  des  globens  und  lebens  der  gemein 
Crisle  zu  Monster,  gedruckt  zu  Monster. 

Diess  Buch  ist  bald  nach  dem  Ikginn  der  Belage- 
rung^ und  vor  Einluhning  der  Tielweiberd  erschienen* 
Der  Abdruck  im  Torliegenden  Bande  ist  von  einer  im 
Reg^ierung>sarcbiy  zu  Cassel  beSndliehen  Handschrift  ge- 

nomnien,  auf  deren  Titelblaft  fol|{pende  Bemerfcunj^  steht: 

t       t       t  .     *  " 

Philips  Hamer. ,  Rentmeister  zum  Bianchenstein.  anno  3^ 

Im  Gott  in  Ewig-beit  Amen. 

Licider  ist  Hie  Handschrift  scbleelit  eschrieben  und 
voller  Fehler,  auch  an  manchen  Stellen  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  lesen  ^  \Tahrscheinlich  von  einem  des  l^iederdeut* 
sehen  nicht  recht  kundigen  Leser,  vfohl  einem  Hessen^ 
aus  der  niederdeutschen  Druckschrift  ins  Hochdeutsche 
übertragen  und  einem  üngelehrten  in  die  Feder  dietirt. 

Eyne  Restitution  edder  eiuc  wedderslcllinge  rech- 
ter uiule  gesunder  Christliker  leer  gelovens 
uudi'  levens  utli  Gades  genaden  durch  de  ge- 
meynte  Christi  tho  Münster  an  den  dach  ge^e- 
ven.  Munster  1534  yn  den  teenden  maendt,  Ucto- 
ber  geheyten. 

Aus  dieser  Schrift  g'ibt  Uameliiiunn  Opp.  p.  1105 
Auszüge,  besonders  ausführlich  die  Beslutrede.  Die  letz- 
tere ist  auch  von  Büchel  p.  499  —  äOl  seiner  Münsier- 
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sehen  Chronik  niederdeutsch,  in  Carels  \aa  Gent  Begin- 
sd  en  Voortganch  der  ('[•eschillen  elc,  ondcr  de  ?*-enp  flie 
Doopi^esjnden  |fenoemt  worden  (Amsterd.  1650.)  holiän« 
disch,  von  Arnold,  Kirchen-  und  Ketzerhistorie  L  994» 
in  hjBehdentscher  Uebersetzong^  mitg^etheilt  worden.  Von 
den  Geftchichtschreibern  des  Aufrohrs  ist  sie  bis  zu  un* 
Sern  Tagten  vergeblich  gesucht  worden.  INiesert  hat  zuerst 
ein  Exemplar,  in  »tleiiem  zwei  Blätter  fehlen,  aufgefun- 
den, welches  aus  seinor  Bibliotheh  in  die  P«iulinische  über- 
yegaogen  ist.  Dana  haben  sich  zwei  vollständige  Exem- 
plare gelonden,  eins  in  der  PaulinischeD  Bibltolbek)  eio 
andres  im  Frankfurier  Archiv. 

*  Van  der  wrake. 

ist  im  Deccmber  1554  in  Münster  erschienen  und  in 

tausend  Exemplaren  in  die  I^acbbarscbai^ ,  naoentiicb 

nach  den  Nederlanden  versandt  worden. 

Van  Verborgenheit  der  schrift  des  Rykes  Christi 
onde  van  dem  daghe  des  Heren,  durch  de  ge-* 
meinte  Christi  tho  Munster.  Im  yare  1535  in  der 
II.  maendt. 

Die  iüiil  erbten  Capitel  ditists  Buchs  sind  von  Ar- 
nold, Kirchen-  und  Kclzerhistorie  II.  977.  sehr  mangel- 
haft ins  Hochdeutsche  übersetzt  worden.  Üie  tieschicht- 
schreiber  des  Aufruhrs  haben  dasselbe  vergebens  aufge- 
sucht, flelzt  aber  haben  sieb  zwei  Exemplare  in  der  Pau- 
finischen  Bibliothek,  ein  handsdiriHliches  im  Regienings- 
arcbiv  zu  Cassel  gefunden. 

£me  iViedertduferpredigty  welche  beginnt i  Hoeret  die 
stemme  des  Heren. 

Ein  Exemplar  derselben  bebudei  sich  auf  der  Pauli- 

niseben  Bibliothek.  Ich  habe  einen  Abdruck  gegeben  als 

Beilage  zu  meiner  Scbrilt:  Der  Antheil  Ostl'rieslands  an 

der  Reformation  bis  zum  Jahr  iS3S.  Münster  1882. 

Van  erdesscher  unde  tytiiker  p-ewalL  Bericht  ulii 
Gotlyker  schrifft  Muns  or  1535. 

Diese  Schrift,  deren  Ausarheituniv  >vohl   durch  die 

Eroberungp  Alikisters  unterbrochen  worden  ist,  sollte  zur 

Fortsetzung  der  religiösen  Terhandlung  mit  dem  Land- 

grufep  und  dessen  Predigern  «Benen,   Die  unvollendete 
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Hündscliriil  tod  Rothmanns  Hand  iiefiodet  iiek  im  Pf4h 
Thuialariebit  zu  JMünster, 

IIL   Scbriften  der  Gegner. 

Censura  Coloniensis  s.  Determinatio  Facultatis 
Theolojricae  Coloniensis  super  articulis  Meng» 
stencnsibus  act.  Coioniae      1532  die  9.  Sept. 

Abgedruekl  »  Caroli  de  Piesais  d^XrgetUre  Golleclio 
iadiciorom  de  novia  erroribua  tom.  III.  pars  IL  p*  82. 

and  aus  derselben  wieder  von  Gerdes  im  Scrinium  antiqu. 
tom.  II. 

Von  dem  missbrucli  der  Romscher  kirchen  Christ- 
liche üntworl  auff  die  anwysung  der  missbruch 
durch  dye  prcdicanten  zu  Munster  in  Westpha- 
len  alda  über  Treben.  D.  Uost  von  RombergKir* 
spensis.  Coioniae  i532. 

ein  Eigemplar  auf  der  Paulin.  Bibliotbeb  am  der  Niesert« 
aeben  Bibliothek 

ChrisUanae  verllatis  telum  s.  fidei  catapulla  in  ple- 
rosque  pseudopr o p h etas,  praesertiin  in  Bernar- 
dum  liothmannum  Monasteriensis  populi  sedu- 
ctorein,  reverendi  F.  F.  Johannis  Davanlriae  mt^ 
nistri  provinctaiis  Coioniae  fratrum  Minorum  dß 
observantia.   Coioniae    1533.  ■ 

ein  Exemplar  auf  der  Paulin.  Bibliotb.  —  aueh  soast 

nicbt  allzu  selten. 

JElm  deutsches  Sehmahgedichty  welches  he^imit  Stnlen- 
bernt  bin  ick  genant,  a  1533  den  10.  Aognst 

ein  Exemplar  ist  aus  der  INicserlsciien  in  die  Paulinische 

BibL  überg^egangen. 

*  £ut  Brief  Butzers  über  die  KinderUtufe,  gedruckt  Jh- 
cember  1033,  mii  einer  ffldmung  an  Johann  von  der 
Wiek. 

vgl.  Otlii  Annales  Anabaptistiei  p.  60. 

*  Bericht  aus  der  iieiligen  Geschrift  von  der  rocM 
goUseligen  anslellung  und  haushaltunp^  Christlicher 
gemein  etc  ,  der  slat  Munster  in  Westphal  geschri- 
ben.  Strassburg  bei  Mathis  Apiarius  1534. 

Diese  Sebrift  wird  von  Ilamebn.  Opp.  p.  1178.  1203 

Jond  in  seiner  Vorrede  zur  Disputatio  de  paedobaptismo 
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er\yäbQt  YgL  Röhrich,  Geschiebte  der  Reformalioa  iin 

Elsass  II.  52.  Kraha,  Geack  der  faoat  WkieHisfcr 

p.  278.  Sie  kwnnl  auch  unter  den  Titd:  Omoobm  Ho- 

aasteriensia        \gl  Heyd^  Cbidi  tm  Wtrieiiib.  lÖL  41. 

XXI  Arlickül  der  Wldderleuffer  zu  Munster,  durch 
Doclür  Jühan  Cocleum  widerlegt,  mit  anzeigung 
des  ursprun^Ts,  (Jarauä»  sie  herfiiessen.  gedruckt 

zu  Dressdori  i  5  3  4. 

Öescheitlich  unde  unstrefflick  anlworl  op  de  duyt- 
•  che  articulcn  Cernt  Rulhinans  u()roerschen  prc- 
dicnnten  zo  IMonslcr  yn  Westphaien,  dorrhChri- 
siianum  Adeiphum  Stereneoaeai«  gedruckt  iho 
Collen  1534. 

Der  Mönsterschen  Kelzer  hichtboack« 
INeaa  oiederdealaehe  Schmibgedicht  voo  etwa  StfOO 
Tmeo  aelicaDt  nicht  gedrackt  worden  n  aaiD«  Et  iat 
uns  in  einer  Handschriit  des  18.  Jahrhuoderta,  auf  dem 
Provinzialarckiv  zu  Münster,  erhalten,  auf  deren  Titelblatt 
der  augenacheinlicb  uoächte  Titel  steht:  £ki  achoia  ge- 
dickt of  hiatorie  yao  den  Mooatencfaen  wedcrdoepera, 
itm  van  deo  g«l8ngn!aaea  biaaea  Telg^t  i^esdiein,  oieh 
van  (]en  boleg  und  krieg  unseres  försten  Frantz  yon 
Waldeg-g-e,  to  rimen  ^esat  van  Herman  Kerssenbrock, 
schrieben  won  Adam  Scheffer  1754«  Der  unbekanate 
Tcifaaaer,  der  ea  während  der  Belagernng  Hfinalera 
iekrieben  hat^  seigl  in  aeioen  Angriffen  gegen  die  maiel- 
mi  evangelischen  und  wiedertäuferischen  Bürger  zwar  we- 
der Geschmack  noch  satirische  Kraft,  aber  viel  Personal- 
Iteootoiss,  und  desshalb  ist  sein  Werk  nicht  ohne  Werth 
für  den  Geachichtsforacher;  doch  moasle  ich  ana  Rück* 
tickt  auf  den  bedeutenden  Umfang  deaaelben  yon  meiner' 
aafänglichcn  Absicht,  ea  in  dea  vorliegendea  Baad  anf- 
lanehmen,  abstehen. 

Vorrede  D.  Martini  Lulheri  auf  die  newe  zeitung 
von  Munster,  nh^edt'uvkt  in  Luthers  ¥Verken,  fVU' 
tenherger  Ausgabe  II,  332^ 

Wider  das  gotslesterlick  ond  schendlich  buch,  ao 
lu  Münster  in  druck  newlich  ist  affsg^angen, 
etliche  Propoaitiones  gestellet  durch  Philippum 
Melanthonein  zu  Wittenberg.  Witlenb.  1535.  ah- 
gedruM  in  LuUier§  BVerken.    f^itemherg  ML  Ml. 
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Widerlegung  der  Münsterischen  newen  Valentinia- 
uer  und  Douatisten  Bekentnis.  An  die  Christen 
zu  Osnabrück  in  Westphalen,  durch  D.  Urbanum 
Rhegiuni.  Witlenb.  1535. 

De  restitutione  regni  Israelitici  contra  omnes  om* 
nium  secularum  chiliastas,  in  primis  tarnen  con- 
tra MilUarios  Monasterienses,  Disputatio  CeN 
lae  Saxonum  celebranda.  per  Urbanum  Rbeffiuiu* 

Von  dem  Geist  der  Widerteuffer.  Justus  Menius. 
1544.  abgedruckt  in  Luthers  IVerken,  IVtttenhet'q 
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SUMMARISCHE  ERTZELÜNGK  UND  BE- 
RICHT DER  WIEDERDOPE  UND  WAT 
SICH  BINNEN  DER  STAT  MONSTER  IN 
WESTPHALEN  ZUGETRAGEN  IM  lAIR 

JUDXXXV. 

Oleidiwie  aneinigkheil  nwA  twispatt  tosdien  den  Imfw 

^eten  und  g^emein  nicht  [pides  schaft,  sonder  alle  hoes- 
heit  Terursacht,  also  ist  es  auch  tho  Munster  in  Wcst- 
phalen  ergang^en,  und  ist  der  anfang^k  von  der  tvieder- 
doepe  hl  Weatphaleo  in  der  stat  Munster,  dat  dieselTen 
biii|p;a^  teg^n  eiAandbr  aint  geweat^  und  dal  die  bnmfa 
regiert  kebben.  die  die  widderdope  annemmen,  mit  emem 
paffim,  gfnant  Bemluirdna  Rotman  ofte  Stotenbernt,  ala 
Knipperdolling^k  und  nodi  ein  deil  ander  bargers  mit  alle 
seinem  anhan^^k^  dair  die  anderen  buri^ers  und  die  geeist- 
Kgfkheft  aint  onteg^en  g^ewest,  und  mocstcn  doch  von  oen 
trecken  und  taten  alan  alles  dat  sie  hedden,  und  faebbtn 
vpt  leata  di^  anderen  bnrgera  von  aieh  geiag^t  up  einen 
ffidag|b  and  dat  Oer  eignen  lanAeT,  der  biacnof  t^on 
MoOftter  Osenbmg^k  und  Minden,  graTe  Frantz  von  Wal* 
deck,  die  stat  hat  belacht  mit  reutter  und  lantzknechten, 
die  stat  Monster  tho  Winnen  und  die  wiederdoepers  tho 
strailfini,  und  wie  dat  binnen  Monster  aint  geiiveat  Hol« 
landeTi  nnd  FHeseii,  die  sick  nthg^en  tttr  propbeten; 
^ehail  ifM  licidan  eii^  aduddai^  iat  gentM  nnd  faf  dck 
Ihr  elMfif  prdpliaCta  iMid  HMIrC  np  dat  letfte  dn  kon* 
nigk  gdtoren  von  den  widderdoepers ,  und  Johan  Mat- 
thias ein  Hollander  und  gpaf  sick  uth  für  ein  propheten, 
«nd  ein  deil  ander  UoUendera  nnd  Freaen,  die  sich  utb- 
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geven  vor  predicanten ,  wie  dat  dieseWen  hebbcn  binDen 
Ifmister  r^ert,  und  nie  dat  sie  hebbeo  up  dat  leste  mit 
imm  femAnen  voleli  nmme  feyaDgeo^  and  wat  aie  mit 
der  doepe  in  dem  sinne  geliatf  und  wie  dat  sie  haben 

dflt  g^emeine  Tolek  Terraden  nnd  hebbet  sie  gepraebt  amnie 

dat  lief  und  guit  und  allü  dat  sie  licdden,  und  dat 
sie  liahcn  die  kercken  und  clocstcrs  verstucrt^  dat  alles 
islf  t  biraaeh, 

Ißa^^kommm  der  MJ^derläufer  m  Mümter»} 

Tbo  dem  etsten^  als  die  doepe  ist  Ihn  Monster  erst 

ang^eg^ain,  do  liaben  sick  Yort  ein  deti  bnrger  nnd  frawen 
verscen,  dth  der  stat  tbo  khommen,  und  namen  mede, 
wat  sie  hen  fiicren  und  dragen  l?orulen.  Tbo  dem  lesJcn 
en  inoest  nieouint  nit  ulbfueren  iatcn  oft  ulhdrag^o«  Die 
wiedefdoepers  saetten  ai  dage  für  den  porten,  nnd  sa^en 
tbo  9  wat  daer  fnr  Inede  nlli  der  stat  togen  und  wat  sie 
mit  Siek  namen.  Hedden  sie  mebr  bei  siek,  den  sie  glen- 
gen  und  standen,  datselve  namen  sie  den  Jueden^  und 
scbncden  den  frovvco  für  die  guldcn  baken  utb  den  kra- 
gen und  die  knope  utb  den  mou\ven,  und  moeslen  nicbt 
mede  nemmen,  dan  sie  giengen  und  standen« 

So  baben  sie  einen  doden  nlh  der  porten  begraven 
in  dat  feit  DerselTe  dode  was  nit  werdtgb,  dat  der  aolde 
liggen  up  den  kirekboef  manek  den  gotlosen,  wante  der- 
selve  dode  \srs  ein  wiederdocper.  Ws  diLscIvc  is  gesebebn 
mit  den  doden  tbo  begraven  in  dat  feit,  so  sein  die  bor- 
gers  und  die  frouwen  tbor  stat  utb  gewieben,  und  it 
SjBgnnt  tbo  tbo  reiden,  dat  sie  die  stat  allein  wol- 
den  baben, 

'    Als  et  des  avents  begunt  duncker  tbo  werden,  so 

plagen  die  wiederdoepers  up  den  Straten  tho  Jopen  und 
plagen  tbo  ropen  ,^doit  boet  und  penitentzie,  Gut  wil  iw 
straiffen^'  und  ,,bettert  iw^^^  und  reipen  ,,Vader,  Yader, 

«ief,  rade  utb,  rade  die  gotlosen,  Got  wil  sie  slraiffen.^^ 
In,  Got  bat  sie  gestraft  nnd  hat  sie  n|bf  eradet»  Ein  deSs 
Inede  wolden  ssgen  in  der  stat,  dat  .me  wiederikiepeKS 
hedden  die  roepers  darlLo  gekoft,  dat  sie  solden  des 
avendes  und  des  nachts  op  den  Straten  so  ropeo,  up  dat 
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ne  iht  irolck  so  woMen  Terscliredkeii  imd  Termfo*  So 
plngen  sie  ock  des  Dacht«  in  ile  liease  tho  praldten,  mrf 
plagen  siel  so  bei  nselile  tho  böpe  tho  Terssnblen  wnI 

vrolden  nicht  bei  da^e  predeken.  Want  do  en  hedden  sie 
noch  die  stat  nit  reclit  innc.  Doch  haddcn  sie  die  schhtt* 
tel  tho  allen  purten  und  shitten  alle  nacht  alle  Straten 
«nd  (j^assen  tho  mit  iseren  ketten.  Datselve  schluten  deden 
sie  so  langfe,  ^vente  dnt  sie  ire  widderpartc  hedden  von 
sieh  opeiag^t,  ab  sie  noch  ap  dat  leste  deden.  So  fro  als 
sie  hedden  die  bor||crs  ond  die  g^eisllieheit  Ton  sich  gpeia» 
gct,  iunck  und  alt,  do  cn  slutten  sie  geine  Straten  mehr 
des  nachtes.  Do  weren  sie  einerlei  luede  und  weren  de 
hern  in  der  stat  Munster.  Wer  nickt  bHvcn  en  violde^ 
der  mochte  thor  stat  uihgan,  oft  sie  wolden  sie  liebben 
doli  ifcschlagen.  Sie  hedden  wal  ir  widdeqiart  Yon  sich 
gciagi  eher  des  IKdag^s^  des  en  wolden  sie  nidft  ihon, 
ehr  dat  sie  hedden  einen  nien  rait  i^ekoren.  Den  rait 
phigh  man  (ho  kiesen  tho  Monster  des  irsten  mondänes 
in  der  vasten.  Dair  wolden  sie  na  wachten. 

Als  nu  diese  maindagli  in  der  vusten  ist  gpckhomeo, 
SO  haiieo  sie  den  alden  rait  afgesat  und  haben  einen 
neigen  mit  gekoren  Diesehren  weren  do  bhI  den  andevn 
wiederdoepers.  Do  wart  gekoren  Rnipperdoflinck  vnd 
Kipenbroick  für  bur|rernieisters,  und  ander  radeshern  von 
die  wiederdope,  glich  als  men  plecht  einen  rait  tho  l&ie« 
seo  in  den  Steden* 

IRüekbiick  auf  die  frühere»  Unruhen,} 

Bir  wil  ick  antieken,  dat  die  burgers  Yon  Monster 
up  eine  liet  uth  der  stat  getogen.  l>at  sclve  uthweekcn 
ist  geschiet,  ehr  dat  die  dope  tho  Monster  iss  gewest, 
ein  iair  of  drei  dafür,  und  haben  gefangen  meins  g.  h. 
rcte  von  Monster  ein  deii  und  ein  deil  doemhern  und 
ein  defl  edelluide,  die  binnen  Monster  tho  hoiss  hoetilen^ 
nnd  weren  bnrger  binnen  Monster.  Dieselyen  haben  ne 
geholt  Lei  nacht  uth  ein  stedeken,  genannt  Telget,  und 
Sgt  ein  meil  weges  von  Monster^).  Wie  dat  die  sacke 

1)        Febr.  tS.    ^)  1988.  Dve  S6 


Digitizeo  Ly  v^oogle 


ß      MEISTER  UEINBICU  GRESBEOTS  BERICHT 


damit  gelegen  iss,  dair  en  khan  ick  nii  wider  von  schrk 
vcn«  Und  do  ivas  derselbe  piklTe  Stuteokerent  vor  die  cftat 
«od  placb  tho  predekeo  |a  ein  dorp,  fwa»!  tka  S«  JUm« 
ritmif  wd  im»  m  canwiekciei  imd  layl  tu»  «tWtttf  Mgim 
Yoo  der  stat  MoiMterv  Wm  dietcW«  paf  ph|h  tha  pv^ 
deken,  so  plagen  die  von  Munster  nth  der  stat  tho 
trecken  und  plagen  denselben  pafien  boeren  predel|co, 
Tbo  dem  lesten  is  nocb  die  pat*  in  die  stat  {>^ekhomen 
pnd  bat  geptedeket|  als  gy  nocb  «p  dat  leste  lio^ffn 
«olt  So  is  diese  aolve  kaißM  also  m*%  dsr  ti^  ipge^ 
ImodeDy  und  is  so  gesekwändt^)  geworden,  4ps  ft  put 
irfddar  konis  tho  mgge  gebracht  ivsrden.  Dariho  is  so 
grotcn  twidracbt  luseben  den  raet  und  tuschen  den  bur« 
gers  und  die  gfeisülgkbeit  gekbomen  in  der  stat  Moost^r, 
dat  derselbe  paile  hat  gemaket  mit  seipeo  predekeo. 
ist  dersslbe  paf  die  rechte  iur^inuii||h  (swssl,  di|t  hinnji 
Monslsr  so  an  twidrachl  is  gekbomen. 

So  siol  Vorfall  gdilranm  die  HoUandefs  no4  Ftoson» 
Die  boesm^ter  «th  alien  bridea,  die  nirgt nts  hliveo  kon* 
den,  die  tuegen  nach  Munster  und  yersambleten  sick  dair, 
dat  dair  ein  untie{jh  raet  bei  einander  quam  utb  allen  lan- 
dea»  Die  pverat«o  Ton  dep  widerdoepers  in  d^  stfit  AIuo^ 
ste%  dat  sint  gcwest  Hollfuiders  m|  Presen  und  ein  dei) 
bnrger  in  der  stat  Monster,  ipiant  Joiian  Matthiw  ein 
propheet,  Johan  tob  Leiden  ein  propbeet^  Henriens  die 
Hollander,  Scblachtschap ,  Klopriss,  Stutenbernt.  Di^se 
solvcn  weren  predekanten,  und  dersulven  predicanten  weren 
nocb  viel  mehr,  doch  ir  namen  sint  nicht  al  behalten. 
80  sint  ock  von  die  burgers  die  opperslen  gewesen  in 
der  stat  Monater  KnipperdoUinck|  Kippenbroick|  nodi  ein 
deil  hqrgm  mebr^  ^lefcoer  namen  oek  nieht  a|  sint  he* 
halden.  80  ist  derselbe  paf  oAe  Statenbemt  mit  den- 
selben predekanten  in  die  stat  gcwest,  uod'dat  derselve 

|)af  in  die  stat  iss  gekhomeoi  dat  solt  gy  nocb  iip  dat 
este  beeren. 

So  liat  diese  selve  SUitenbernt  in  der  stat  ein  lair 
dri  ofte  yehr  vwr  nn4  na  gewest  nnd  gcpredei^eti,  Äee 
diese  andern  predicanten  sint  gekhomeni  die  iclt  yoige- 
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ooempt  bebbe.  80  ist  et  mit  diesem  paffen  io  lenzer  io 
uiebr  ioffebrockeii«  So  h*l  diese  selve  paflfe  y epredekei  im 
S.  L«an>«rtoktffdWf  umi  ein«)  ktnBeielieMbe ,  and  pre»* 
iliihed«  tmn  den  nil  wid  t«g|«ii  «lle  dh  gtiMlieMt 
der  sM  mmutar,  Uefe  edfe  pape  etiral  uf  rin  tiet*  mmI 
predekede  in  S.  Lambert«  kercke.  So  hat  er  wat  gepre* 
ket^  dat  dem  pastor  nit  bebagpede  in  der  kercke.  Do  (j^iogb 
defiseive  pastor  bei  Stutenbemt  up  den  predig^stoel  stain 
luid  begueat  «msb  ibo  predeken,  und  kevcn  legen  euuia* 
dam  up  de»  pfwiigatod,  dit  dair  ein  lachen  was  in  der 
kmkea.  Derscb^  paetor  it  giiaiit  BL  Tjnm  ^)  wid  pkek 
ein  ntthlbot  b^  fikim  sein  in  dosdb  bnoeii  IMfonelefa  Denid^ 
pai  baddc  die  kercke  g'ekolt  von  einem  andern  paiTen  in 
der  stat.  Darumme  »o  weren  sie  dem  pastor  enteren,  dal 
sie  in  der  kercken  predeken,  und  bedden  dair  eher  bedrief 
em  faiouett»  Tbo  Mantter  plach  ein  criicb  raet  tbo  aem 
yfom  bofgeimeiiter  mmd  rudei  hiidt»  Md  «Meiiuede  f&m 
«Hlir,  qmI  mw  ah  gad%  otümmüe  in  dar  ilal  MoaaCar. 
BMur  99  ffto  ak  deradbe  palb  Stutenbemt  beg^ist  for 
die  slat  und  an  die  stat  tbo  predeken,  do  beg^unt  der 
eine  bur^er  teg^en  den  andern  ibo  sien  und  ein  deil  paf- 
fen tagten  den  andern,  dat  sie  do  nicbl  eindreehtlfh  en 
nam  m  dar  atat  Manaltr^  dat  dar  aiae  al  tagMi  das 
■■difa»  iMa* 

So  ia  in  dar^)  gemM  bieelMif  tan  MaMlar  daa  hh 

sehofa  von  Coln  ain  broder,  g^ant  Frederich  von  Wiede 
Derselve  bischof  Frederich  bat  einmal  gefangen  Knipper» 
dollingk,  dat  derselve  Knipperdollingk  badde  sin  lief  yer« 
boert,  und  bat  ein  uploep  gemackt  nnder  den  buryera 
und  badde  gwalt  gedain,  Up  dat  leste  ao  wart  Knippar» 
dalfai|ii  wliadan^  dat  er  gnada  kiiegh,  nnd  worda  voo 
ainMn  broedera  g|eke41* 

80  bat  diese  siiive  Lisclioi  von  Monster,  Frederich 
von  Wieden,  denselben  paffen  ofte  Stutenbemt  dal  sticht 

a)  WohrsehMUeh  und  ist  ein« 

6)  Wird  vermutkUeh  redar  %u  kten  wem 

e)  FUÜmdU  in  der  liet 


1)  Maffuter  Tinuwn  CauMcr.  Er  war  bis  IdfiS  Aect«tf  der  Doauchulo 
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TOn  Munster  veiboden  und  solde  utli  dem  lande  treckheo^ 
dat  derselhe  paffe  nit  lenfifer  soldc  predelicn  für  de  stat 
Monster.  So  sinl  ein  deil  liurg^ers  g^ivest,  die  hüben 
denselben  paffen  in  die  stat  gpeholf,  als  ick  Torg^noempt 
luJie*  So  en  konde  der  bisckof  toq  Hniirtcr  stat  ine 
mAt  verbcde«.  Hehcr  er  hmide  hm  dat  hat  vetiMktt. 

Der  Üt  dat  blaclM>f  Fffxhririi  inm  MoMler  ia  ein  kr 
fj^ewest  in  dal  sticht  von  Müiisler,  ko  en  li»l)en  sie  sick 
nii'lit  \erdreglien  kont  mit  dem  bisckui'  von  Muoi^ter  und 
siet   al    teg«o  einaaderen    g^eivest   und   woUen  aci—r 

niekt  kennen.  So  i^eit  der  biaclior  von  Monster  mmi 
ihet  dcA  biadbol*  ron  Oaeabtufk  imd  Paibmi^  BriA  wm 
SaeWn  ^)  g^enant^  daC  alieht  von  Moiwler  om,  dal 
derselvc  wolde  ein  her  sin  over  dat  stifit  von  Monster 
und  Wolde  dat  laut  reg^icrcn.  Die  stat  Munster  und  ein 
deil  ander  stede  en  wolden  des  nicht  tho  laten,  dat 
biaohof  Frederich  dat  laut  so  solde  underkm»mf  nwAr  tvolde 
dtrselbe  hUehoffe  Frutieritk  dms  Umi^)  osetfi^m  und  dal 
atidit  Mawitflr  kedde  fry  und  locti  ge\ml  md 
hedden  de  snnder  bcfn  upmeal,  diil  badde  die  alat  Mon* 
ster  laten  g:csohehn^  und  wolden  dan  up  dat  nie  einen 
koer  hal)en  ^edain,  wen  oeii  bclevet  liedde.  Dilse  ve  woldc 
die  stat  Monster  alleine  doin  und  ein  deil  ander  atede 
in  dat  stift  von  Munster,  mebr  dat  capiltcl  ritterachaft 
und  die  knlcchaft  ein  deil  weren  des  friedigph  mit  bischof 
Fredarioh  iron  Monster  nnd  mit  biadiof  von  Oaeobnigpffe 
mid  Palbome,  dat  derselve  aol  sein  btaeliof  ym 
Mehr  dnir  was  viel  umme  tho  doin,  eher  dat  wort  Lewil- 
lig^et,  dat  der  hischof  von  Osenbrug^ge  solde  sein  bisokof 
von  Monster. 

£t  is  ock  geadbeen  bknen  Monster  bei  bischof  Fneda 
richs  tiden,  dat  sich  Teraambkt  hedden  ein  deil  von  dan 
langten  f^eaellen  nnd  dat  oek  burgera  wiNPen  in  der  etat 

Monster,  und  makeden  ein  uploep  und  licpen  in  alle  die 
cioisterS|  die  in  der  stat  Monster  iveren,  und  lieten  sick 

a)  üf«  Die  Zeile  fehlt  in  D, 


t)  Der  Verfasser  venvechselt  Erich  U.  Ton  Grubeoluureii,  4eii  Nachfolfer 
Friedrichs  ron  Wied,  mit  Erich  L  von  Sachiwi-LMeiibiirg,  vMMm  Vergfiogor. 
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ia  eio  iedcr  cIoMler  zappen  beg^ieten,  und  so  die  zoppen 
etten  tho  spiet  den  cloester,  und  wuslen  nit  wat  sie  von 
bufferei  doin  wolden,  dat  dair  ein  grroit  sagten  von  woert 
TM  4m  loppelietteffSy  ikt  ae  jül  begoisleii  wui  der  lici 
M  tho  legten* 

So  lialm  sie  al  viel  bofem  bedrevea  in  «kr  stet 
Mviister^  al  iegw  die  doarfdbem  mid  g^tlig^kheit  So 
haben  sie  itp  vastelubent  von  iuiigen  grscUea  utbg^e- 
niacket,  von  ein  deil  borgpers  und  amptsgesellen  und  von 
slndeotea^  und  drevea  die  ploieh*  Dair  hedden  sie  vor- 
IpespMBen  papen  md  monneken  und  beg^ienen.  Dieselven 
taugen  iBe  ploich  so  doer  die  stal  her,  mmi  faedden  siek 
«AfenMieht,  eis  deil  vo«  dem  gfesdleo^  die  gingpen  und 
worpen  dat  weiwaler  up  den  Straten  und  drogpen  dat  hil» 
ligbdomb  in  der  stat,  (jpleich  als  die  hiIli|rhdonibsherii 
plegen  tho  doea,  und  bedrieven  so  \iel  bol'erei  in  der 
sisi»  Dat  sie  so  laoekheit  der  tit  hebet  angrdackt  mit 
oeren  bofarei»  Dilselve  en  deden  Mekl  alle  bui^ers  in  die 
stet  MMater,  over  mm  deil  «nvefbleo  boAn|  die  nirg^ts 
lii  freg^en,  na  Got  oft  na  den  nenselien.  Hdiben  die 
papen  ein  deil  schult  gpebat  in  der  stat  Monster,  dalselve 
het  man  wol  straifTen  können,  dat  sie  so  nicht  hedden 
gerasei.  Waat  sie  wiUen  doch  sagen  ^  it  sei  der  pafien 
sakolt  gewM^. 

Mn  Jial  bisehof  Fredeneb  von  Wede  den  biscbef 
Ten  Oaenbrugge  nnd  Palbor%  Efi«di  Ton  Sadisen  genant, 
in  gedain  dat  stift  von  Monster,  alle  slote  nnd  borge. 
Bebalver  Munster  en  wol  seiner  nicht  inlateo  und  ein 
deil  stede  in  dat  stifl  von  Monster,  so  sick  an  Monster 
hielden.  So  hat  diese  sulve  bischof  von  Oseobmgge  und 
Palborn  dat  stift  v4>o  Monster ,  ii^febat  seven  wecbea- 
lanelu  Do  iss  denehre  bisebof  geelorven^  Erieb  von  Saab«- 
sen^).  Do  worde  eindrechtKcb  geboren  grave  Frante  von 
Waideken,  bischoi  von  31indcn,  von  capittel  gekoren  von 
ridderschap  und  lantschap,  ock  sieden^).  So  hat  dat 
capittel  redderschallL  lantschaft  und  stede  in  dat  stift  von 
Osenbrugge  ock  gekoren  denselven  graf  Frantxen  von 

1)  Bischof  Fiiedricb  III.  retigiiirte  im  Mifs  26.     2)  1532.  Uti.  14. 

3)  tsas.  1. 
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Waldeckcn,  bisohof  ym  Vhodm%  dat  M  do  aMwah^ 
Um  «ho  Mm  wtmm. 

Dafbei  dat  ick  dit  aclim«,  dal  thM  ick  hinmdi, 

der&clbe  paf  ofte  Stutcnbernt  so  lanckbeit  der  tiet  bat 
r^iert  binnen  Manster  nnd  für  Monster  in  8,  Bfnuri* 
tioa  kereke,  und  dat  derseive  pafie  so  ein  Iwidracht  hat 
gpcmacbt  ml  bischap  Ffcdcrichcn  von  Weden  and  biicbaf 
Ecicb  Ton  Saehaaii  tco  OtcDfawge  Palborn  ond  mit 
kiadiar  Ftmtm  von  WoldckcB,  biaobof  vor  Mmular 
Oienbrogh  Mindea,  dat  dcraclve  paf  der  aller  irste  oir- 
8pran|rk  is,  dat  in  dat  stift  vaa  Äfonster  so  is  ein  (wi- 
dracht  [jf^ekhomen. 

80  18  ock  YTol  tbo  merken  und  is  ^vol  ibo  g^e]o6ve% 
dat  KoipperdoIIiogk  in  g^eehtoiaae  badde  gebaldcn  wf 
dat  von  biacbof  .Fffederidk  tod  Wedey  biacbof  tchi  Mon« 
ater,  dat  deradTC  biaehof  Roipperdolliiigrk  einmal 

fren  badde,  dat  dcrsclvc  Knipperdullingpk  bat  g^edacbt  die 
gefencknisse  und  seinen  schaden  und  hat  gemeint,  er 
Wolde  den  biaehof  von  Möoater  et  wieder  tho  huisa  bren« 
gmi.  80  ml  iek  wol  geloven,  KnipperdolUnck  habe  ein* 
aebicr  d^Mken  gfehnt  KoipperdaUMidi  waa  ein  timt  «od 
ein  alolt  man^  koaone  ond  driaale  wtm  er  von  aianan* 
Diaao  advo  hiaeliof  Franta  von  Woldecken  en  badde  aeinor 
nicht  gefangen,  und  ick  holde,  er  rooeste  des  ioms  mit^ 
entgelden.  Mehr  up  dat  leste,  als  die  wiederdoepcrs  nit 
wider  en  kondeo,  do  hedden  aie  wol  denselben  bischof 
Ffodeaieh  von  Wede  iqgolaten,  hedde  hei  aia  awtiaitcn 
wolt,  wm  tanlcfc  dat  andeM  Knippetdolünok  oraa. 

80  ala  DB  dnlase  aelvo  Statenbernt  ia  gobloaon,  ao 
bat  ein  rait  von  Manster  laten  \erbieden,  dat  niemanta 
80  koen  were  in  der  stat  Monster,  der  denselvcn  paflTen 
oder  Stutcnbernt  herbergen  oft  hiisen  sol.  80  hat  der» 
aatve  paf  in  der  atat  (Ogfain,  und  niemanta  en  dorfte  den<^ 
sdven  paffen  herbergen  oft  in  wonninge  bestellen.  So 
hai>en  die  hremer  in  der  atat  ein  haoa  geiwt  nnd  dalaelve 
knia  borte  den  ktemers  ampt<^).  Dataelve  hna  baben  dio 

af)      den  krenier  aampt 

i)  1532,  Joiu  It 


Digitized  by  Google 


VOH  im  WIEOEaTAUra  in  MÜriSXEB.  11 


kremer  dem  pap^n  godaln,  und  dair  is  der  |iäf  in  gfewont 
iegfen  den  raet  und  teg^en  olderluedc^)  und  mesterlude  und 
legen  da  deii  b|ii]g^6  in  d«r  «tiily  die  der  ftakea  gein 
doio  hel^M  jftiüm^  dat  die  Imryer  ein  deU  in  der  atal 
^mrUtffn  pdbD  hrfm  mit  ffemli  m  die  stet  hthil 
de».  So  hiit  der  paf  em  w«!  (fiprtli«t  in -der  atal^  Da^ 
aulve  mocsten  äie  ^1  leiden  von  ilcn&clven  paffen.  Mehr 
der  raet  von  jMoiiater  lind  alderluede^)  meinten,  sie  ynoU 
lenk  yrol  gewaot  hebben.  Up  dat  leate  mebr^  do  sie  denx 
edren  paffen  yonden^  dat  hei  ein  kerck  in  krich  in  der 
•tat  UM  der  gemia  WBtm  m  der  etat  «mg  dario  nod 
Il9af4e  prcdelEiiif  d«  #t  Ih»  fem  ykliaBiea,  da  kon- 
d^  siß  ^  ml  ivereq,  dp  kriech  die  (j^einbeH  die  ow« 
bilpit,  diit  m        r^^f)  \h9  s^wdAifh  i|ordeat 

Als  an  dif#P  sal^  f^§fk  ^  nein  refrtment  in  der  stal 
llflft  gehtft^  ap  ip  4I  gpiffit  diu  wiadardapa  in  Hnllant 
aad  in*Frie8lan|  und  beguatan  aidi  dair  Iba  doepea, 

und  \ersamblet^  ^iqk  dair,  als  die  sehwarte  buren  deden, 
Dieae  sulve  i^iedordoepers  in  üollant  und  Frieschlant 
päd  bianen  Mpuster,  dii^aelve  wiederdoepers  namen  et 
aapilliger  ftpr  ai|t  iiaa  riaubea  daa  die  schwarte  barea 
dfdeq,  niil  dem  (cforfa.  Als  nu  ist  in  Hollaal  vad  Frieschi* 
laiii  dip  dope  g^aumt,  dp  Ittben  dip  Hallaadev  nad  Fiteaah^ 
hader  varaoromea,  dft  binnen  Monster  ia  Waatplmlwi 
so  ein  predekaot  were  und  Ledde  die  stat  in  mit  prede** 
ken,  und  dat  so  ein  twidraeht  under  den  bnrgpers  nnd  der 
geistllgkheit  in  der  ptpl  Jüppater  wptPp  So  sint  die  Fresea 
pid  #e  JBlpllandprs,  die  wiederdoeperay  na  Monster  g^elo« 
gaa  n^  dppaaftten  paffpq«  Ab  na  diäte  aalte  HaUaadoM 
oder  njedetdoappro  binnen  Manatar  gAaewn,  an 
sint  sie  ni|  demaelben  paffen  gegpain  in  sein  huia.  Ab 
sie  nu  sint  in  sein  hois  gekhoraen,  so  bebet  sie  inie 
den  freden  g^eboden,  glick  als  die  predekaoten  thun  sol- 
len 9  da  sie  Utk  dpc  «|al  Monster  gescbicket,  die  aa 
9piat^  fut  Wumdppf »  na  Gaielfidt  nnd  na  Oaealmg^ 

if)  JD.  aller  luede. 
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•olden  trecken  und  seiden  en  dair  den  frieden  bieden^ 
wolden  diesehren  siede  den  friediwi  nit  anncanneDy  $6  ffl* 
tea  dicMl?e  siede  fhor  etunt  versinclum*  Sn  qwnoien  edt 
erst  die  Hollanders  iind  die  Vresen  biimen  MMster  tls 
demselven  papen  ofle  Stutenberat  und  hebbet  so  oek 
ime  den  iVicden  gebodea.  So  bat  diese  sulve  Siuien- 
beml  den  frieden  an  sick  gfenommeo  von  den  HoDssp 
dien  vnd  Fvnsenf  nnd  sfait  do  ires  dhiges  eins  gewo^ 
den  mit  der  «rederdope« 

{Die  Taufe  lejinnt  in  Münsler.] 

Do  hat  diese  selbe  pape  Stutenbemt  KnipperdolBadi 
dio  Siek  geholt  ma%  seinen  gesellen,  und  baben  Siek  ds 
heimlicken  gedoept  «nder  einandem,  wente  so  langb  drt 

die  wiederdoepcrs  bcgunt  ein  koep  tho  werden.  Do  doep- 
ten  sie  sick  in  der  stat.  Und  alle  dage  qwamen  ^vieder- 
doepefs  in  die  stat  uth  anderen  linden,  dan  sie  do  begun- 
ten  starek  in  diis  stnl  tho  werden.  Dieser  pape  bad4e  die 
dope  mit  den  ersten  in  der  stat  heimlicken  gehaldto  «ml 
plach  ock  keimlick  in  sein  kui&  tlio  predeken,  und  hadde 
so  voele  voickes  heimlicken  gedoept  von  mans,  fra^ven 
und  megden.  So  is  der  iviederdoepers  so  viel  geworden 
in  der  stnl^  dat  sie^begnnten  openbcir  tho  doepeo,  iver 
sick  wolde  laten  doepen.  Do  qwam  et  so  fern  in  -der 
slat  mit  der  wiedcrdope,  dat  die  wicdcrdocpers  ir  hedrlef 
alleine  hedden  mit  iren  propbeten  und  predekanten. 

[Erkenmmßsteichm  der  PViedertäufer,^ 

80  badden  cKe  wfederdoepers  ein  loese  nnder  anniite' 

reo  von  mans  und  von  frawen,  und  Holden  so  hilligli 
sein  und  wolden  die  anderen  burgers  und  frawen  nit 
aosprecken,  et  wer  vader  oder  moder^  oieoiünts  en  w(d» 
den  sie  änsprecken.  Wsnt  sick  die  mans  tho  moete  qw<K* 
men  np  der  Straten,  so  deden  sie  siek  de  bant  und  kud* 
stcn  sick  für  den  munt  und  sachten  ^,lieve  bruder^  Godes 
frede  sei  mit  iw.**  Antwort  der  ander  ,,Amen>^  So  hed- 
den die  frowen  lüde,  die  hedden  gedoept,  ock  ein 
dgen  loess  nnder  einanderen.  Dieselben  widderdoeperin 
plagen  tho  gain  sonder  boevel  doieh  und  giengen'in  tfner 
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mii9dN(i  wU  dietihre  maicho  I^dde  einen  oTcwdJegli 
Iwm'  Qp  dtd,  lioevel,  Diesehre  imnche  was  «er  ktM, 

dsir  kante  man  sie  bei,  die  \vicderdoeperschen.  Diese  selbe 
iriederrloepers  aod  wiederdocperschen ,  die  wolden  sick 
boldeo  wie  brueders  uod  suslers^  so  grt^ie  Uelde  woldea 
m  lader  eimiidefcn  liebbeii» 

IBütkmamns  Art €t  Ael  die  O^erAond.} 

So  hat  derselve  paf  so  sin  regemcnt  in  der  stat  gehat. 
So  hedden  die  burgeroieisters  und  rak  gern  gesehen,  dal 
derselbe  paf  hedde  guit  Uet  uth  der  stal  g^ekhomen.  Meer 

gemeine  man  was  dair  al  enlegeo.  Dair  ia  in  der 
slit  «anaieh  gebKeyen  und  manfiien  atb  getogen ,  and 
mannicb,  die  sie  iithiag'edeii  up  den  l'ridagb,  und  inannich 
die  up  den  fridagh  in  der  stat  sint  [reblevcn,  die  der  wie« 
deideiye  ballen  gein  scbnlt  gebet  und  sini  tho  der  dope 
gehmi^mf  und  die  andere  moeaten  thor  alat  iitb  vieken, 
Voa  daasdbeM  aehrive  iek  aoeb  niebt  nehr.  leb  meine 
die  iene,  die  den  papen  in  die  stat  bebbet  gebolt  und 
iiaben  die  predekanten  upgebalden.  Ein  dcii  is  irer  doit» 
Us  kakle  noch  wol^  dal  sie  nil  al  doit  sint; 

{IV0|p&iMtifiy  vom  Emäinn  der  iUitela*J 

So  sinl  nu  yortan  gekbomen  die  propbetcn  und  pre- 
dekanten, als  ick  yorgenoinbt  bab,  und  bebben  do  gep re- 
deiset durch  die  gantte  atal  her  iind  haben  die  iunfferen 
in  den  eloialcra  wies  gemaeht,  die  doislera  wolden  ver* 
noeken,  dal  aie  rick  aolden  kfen  doepen*  So  aint  der 
indTeren  ein  dcil  ulh  den  cloisters  gegain  und  bebben 
sick  laten  doepen,  und  haben  sick  so  laten  overreden,  als 
naonich  aaenscb  binnen  Monster  sich  iiet  thun  von  den 
fakekcD  fWiayhelfn  and  predekanten.  So  haben  die  pr^ 
dekaatea  so  ^iele  gepredekel  nmb  die  cloisters,  dal  sie 
•olden  versineken,  dat  Got  so  groten  lorn  over  die  cloi- 
sters hedde,  dat  sie  solden  yersincken.  So  haben  sie  dair 
welckc  so  ayerredet  mit  irem  predeken,  dat  die  luide  sint 
gen  staio  iiiid  bebben  die  cloisters  und  kercken  enge» 
■dm,  und  weren  der  in  wachten,  und  wolden  dat  grote 
ndradiel  und  wunder  an  sehen,  wau  die  cloisters.  und 
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iwühwi  wMm  wtgiiaJicn.  Och,  mil  kbbtn  ito  tei 

wies  ^MMMiitl  Ihid  wBiiili  nditi  dflt-  llft 

W   MÜVMD   BOTTCV  BICfNnilWMi  9   OK    Slv  DOCH 

golteo  kl  to  grroten  dwaock  Uiomeo«  Mekr  die  doeslert 
und  kerckea  büereo  tUin  und  veraaaelc«!!  tiicht  I>o  ein 
ieder  hadde  langte  g^noich  tha  gesebo^  do  noehie  eiii  ieder 
wieder  tho  huis  gain. 

Do  siot  die  wicderdo^m  $o  tftnrdk  in  der  «tat  geweat, 
dal  di«  iodetn  bürgen  noble»  tlot  ital  «lliftidkelty  db 
iidi  Mtlii  woUm  In  dio  dope  gfofnk 

■ 

Et  is  aucli  in  der  stat  ein  ander  predcitanle  g^ewest 
und  was  der  wiederdope  enteren.  Derselve  predekanle 
waa  ein  Ueasa  ^)  and  fUgh  widder  und  itgtü  die  widder* 
doe&ers  tho  pradeke%  detaiive  pr^iAutk  pbgb  dm  \ 
heim  tho  9e§em^  mek  die  pradrtmla»  nit  der  ymehf^ 
doepe  in  ahne  haddctt,  tmd  gÜtfh  ak  demke  pediinit 
plajg^h  tho  sagen,  so  is  et  ge&ehehn.  Up  dat  loste  so 
plagk  dieser  Hesse  tho  predeken,  wer  wieder  wol  von 
der  wiederdope,  der  aol  tho  ime  khommeo,  hei  wolde 
aie  wieder  von  der  dope  nemmeo«  Ditadve  worden  die 
anderen  pradwjantea  wie%  and  imm  aUb  Amelven  Bes- 
aan  tkor  alal  gthw  is  im/lkfe  mA  ehnnl  in  die  alal  ; 
khomen,  and  fcit  gliet  begert  iron  Johan  Von  Iieidtak 
Der  was  tho  der  tfet  al  konnin^k  gekoren.  So  halde 
ieh,  dat  derselve  Hesse  \on  de»  Lariig^raven  we^j^en  mct 
in  die  stat  g^ekiiofliea^  und  braoht  sehrift  in  die  stak 
Tin  den  leslen  so  ia  d^  Hatae  wiedei*  iilh  der  etat 

lüdim  bei  hren  Ifadev  hiaiiini  nnd  bat  imn  |<laiiii 

Der  Hesse  ea  koiide  so^)  nuryeats  tho  prio|pen« 

tßbt  AnHhlag  des  BitchM  auf  die  Staii  mrd  durch  Se 
mu^hek  der  WkdeM^er  v^reCfeHrj 

Als  nu  mein  k  von  Monster  gesehen,  dat  sie  sich 
nicht  wolden  iaten  radeO|  —  wanto  liei  wolde  oben  eio 

a)  WM  an  loient  sie» 
1)  Mnielfr  FMeM*  «n  AMik 
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^wliffh  her  sein^  die  m&lmäo9fiKB  in  die  sUit  Miilw 
Ml  wMm  tick  aichl  laten  Hdmj  Uad  frag^des  m 
Itttchofr  g^ade  iMit     ^  do  gwl  Mm  ffm&iagwt  h»  tm 

Monster  tfao  und  overkompt  mit  raet  ^)  in  der  stat  Mon* 
ater  und  ein  deel  ander  burgers,  die  nicht  mit  der  wie* 
derdope  tbo  beiden,  dat  sie  dem  biscbof  ¥oa  Monster 
•olden  twe  pörten  opeoeB^  aater  lieber  Fraowen  porte 
und  die  Joedeafelder  povtt.  So  ank  hiackof  die 
poflen  geopeoet ,  d«l  er  ia  die  stet  ktiegk  iwm  mit  dry 
dneenl  boren  ^)  mid  eh  deil  Mttert  tlm  perde,  dal  do 
mein  gnediger  ber  von  Monster  die  stat  in  badde,  und 
die  wiederdocpers  hedden  dat  marckt  in  und  stoenden 
dwr  in  ober  scblagb  ordeo  und  riepen,  amigea  und  spnin* 
gen  Up  und  neder«  Mm  deil  lagm  Mi  deai'  drecke  und 
Indien  deo  dreck  gtUm  tob  der  §Mtm  wad  kibcB  irtti 
Yader  eo  nngeropen  «od  «aekten,  wnt  ein  groel  fiiev  dnt 
nie  in  der  locht  aegen.  Dat  aelve  foer  beft  getogen  koftii 
die  boren  und  reutters,  die  mein  gnediger  her  von  Mon* 
ster  in  der  stat  badde*  Dieselbe  buren  ond  reutters  haben 
än  gekat  unser  lieber  Frawen  kirspeL  Dair  iluet  ein  was* 
ncr  dner  die  ataty  dal  was  luiachen  beiden*  Over  dal  aelfi 
mator  leyeii  bn^ggeo.  Aber  die  keddes  mm  af  gemr|M% 
dal  dal  waaaer  oo  toiiebeo  beide»  wai«  Uad  dit  biweli 

und  reutters  hedden  ^eran|>cn  Knipperdollingk  und  noek 
vif  of  sees  ander  burgers,  die  wiederdoeper  weren,  ond 
kedden  die  gcaal  in  unser  lieven  Frawen  kerchtornen« 
KnipperdolHngk  lagk  im  dem  torn  «od  nep  glicb  wie  die 
#aaen  plegen  tko  r<»pen«  Und  fiepen  ,,0  Yader,  O  Yadei^ 
gief,  giei;  atoaef  die  gtAmm.^  Em  dtm  lealen-  ao  kabeo 
iia  nMkr  rentter  np  der  alralen  imbn  giriioirt  Da 
schwiegen  sie  stil  in  dem  torn  und  riepen  nieht  mehr^ 
iind  meinden,  mein  g*.  b.  von  Monster  wer  selber  in  die 
alal  gekhomen.  Uedde  auin  g.  b.  von  Monster  selver  in 
die  atal  gekhonaen,  aein  gnade  hedde  die  alal  in  behallen» 
Himp  ia  gafolgl^  dal  die  witfderdoepera  kcfakal  g#d*» 
gei  nrft  den  OTeeaten,  dio  bd  des  buren  ud  meltera  ainl 

a)  WahrtehcmUeh  xtt  laaeni  mil  dem  raet. 

j   ff  L    ,       II        -  1      I    .  ■ 

1)  IfU,  Ffllr.  iO. 
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ml  M  iMildeo  nit  framttehoft  und  lieft  scbeioeii  nk 

mcins  hern  gpriade  von  Monster.    So  hat  Tillebeeke  dmr 
tnisclicn  ^edag-et  und  ein  deil  ander  iuede  in  den  raef,  | 
immI  dat  die  wederdoeper  ^elers  (jfesachly  dal  die  bnrai  \ 
md  matten  ainl  nlh  der  alat  getogen.  Der  nieisler  ca  ; 
waa  dair  iiielit  tho  Imia«  Hedde«  aie  TiOebedie,  Rluppe^ 
dolling-k,  Kipenbroick  und  ein  deil  oiehr  mede  g>enommen) 
oft  hcdden  die  stat  in  beholden,  wcnte  dat  mein  g-,  b.  von 
Mooster  hedde  in  die  atat  gekbomea,  ao  wil  ick  wd  | 
galoft  liabbeO)  dat  aie  miC  neiiia  hern  goade  too  Ibii-  ; 
ater  in  liefden  nnd  fremtadiaft  geackiet  iiedden.  So  60  i 
als  die  buren  und  reutters  ulli  der  stat  weren,  do  begoo-  ' 
ten  die  wiederdoepers  erst  tlio  rasen ,   und  sclduetten  do  | 
alle  portea  Iho  und  namen  do  die  8tat  in.  Dat  fuer^  dat 
aie  soUen  geaehn  haben  in  der  lacht ,  dataelve  foer  nar 
hdadi  fnr.  Dair  aolden  haben  aBe  baren  nnd  rentten  h 
verbrant,  bedden  sie  nicht  uth  der  stat  g-etogen.  Die  ide* 
derdopers  sachten ,  hedden  die  baren  noch  ein  halye  ubr 
in  der  atat  gebieten,  sie  soldcn  haben  in  dem  iiier  Te^ 
hrant  nnd  solden  haben  in  dat  afgmnt  der  hellen  ye^ 
andttn.  Dh  nuMsheden  aie  do  dat  g^emeine  Tokfc  irici  in 
der  atat)  dat  Got  ivolde  so  grote  teken  gedain  hebfcw  j 
aver  die  buren  and  raetters,  hedden  sie  nicht  weder  oth 
der  stat  gekhoinen.  Mit  solckher  hkwckheit  und  bebeo- 
digkheit  kriegen  sie  die  buren  und  nietters  wieder,  alk  | 
der  atat)  mit  denaetven  giselera  the  aetten*  Do  g»ren  & 
friederdeepera  dem  biadiof  Ton  MiMialer  dte  -adbnit,  lel 
dat  der  bisehof  innen  geinen  geloyen  hedde  geholdeo, 
ao  en  wolden  sie  ime  gcinen  gdoven  wieder  holden.  Et 
was  al  boferei|  dair  aie  OMde  umbgieagen^  nemblick  ; 
Knipperdolliack  mit  aemer  gceoiaohaft 

Mein  gnädiger  her  Yon  Monater  waa  ander  we|^ 
nnd  Wolde  haben  binnen  Monster  gekbomen,  do  die  burea 
und  renttera  in  der  stat  weren.  Do  qwaiticn  ime  die 
baren  nnd  renttera  tho  moete*  Do  fragde  mein  g*  \u.  voi^ 
Monater^  waramb  dat  aie  wiederumb  nth  der  atat  weren 
getogea  Do  haben  aie  eme  geantwort,  dat  aie  heddce 
giselers  gesacht  und  wolden  in  i'reuntschop  .  yon  Sjcioer 
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achcidcD*  Daf  ea  heil  meiiMi  Imi  gnade  nil  hhafti 

«nd  ts   tbrnieh  geworden  nnd  bat '  gesprodsen  $  ^^kn 

muiste  luwer  al  die  duvel  wolden,^^  dat  die  buren  uud 
reattcrs  nit  io  der«)  gebleven  weren.  Wenlc  hedde  do 
seiiier  goade  in  die  stat  khomen,  so  en  hedde  die  aacke 
nnmmemiehr  so  wiet  fdopen  mit  den  friederdocpers. 

Ala  no  dieae  buren  nnd  renttera  aint  weder  nth  der 
atat  f^iogea  und  dat  die  wiederdoepera  haben  die  ataf 
ingehat ,  do  haben  sie  aick  verwart  Und  do  worden  sie 
ock  wies^  wer  sick  nicht  wolde  latea  doepen,  und  wer 
innen  entgegen  was.  Dalselbe  worden  sie  hiebei  wies, 
Do  die  buren  und  reuUers  in  der  stat  Monster  weren 
ond  hedden  die  atat  in  9  do  hedden  ir  widderpart^  die 
aiek  niebt  wolden  doepen  laten, .  die  adve  hedden  atroe 
krenae  fnr  die  donm  gehangen,  dat  dieaelve  baroi  nnd 
reutters  denselven  lueden  geinen  schaden  solden  doin^ 
und  die  wiederdoepers  hedden  geioe  strokrensse  für  den 
dürren  hangen  und  weren  so  openpair,  dat  sie  na  dem 
Ti  huren,  rentters  nicht  en  fragden,  mehr  sie  krie« 


So  ab  die  mdafdocpefa  haben  die  atat  afleine  wieder 
gdnt  nnd  aint  die  buren  und  renttera  qwiet  gewest,  do 

bebben  sie  in  der  stat  geprcdeket,  wo  Got  die  buren 
hedde  in  dat  herte  geschlagen,  und  >vat  ein  für  sie  hebhen 
in  der  lucht  gesehn,  und  wo  dat  sie  solden  haben  in 
dem  fuer  Tai|pien,  und  verbrant  Und  haben  do  viel  mana 
und  frowen  gedoept  So  haben  a!e  ock  in  HoUant  und 
in  Frieaeblant  brieTe  geschickt,  wat  dn  groet  mirackel 
tho  Monster  sei  geschiet,  wo  dat  Got  die  buren  hadde 
in  dat  herte  geschlagen  nnd  sint  so  von  sick  solvest  uth 
der  stat  getog^en,  und  wat  ein  fuer  dat  sie  haben  g^esehn 
in  der  lucht,  dat  do  die  Fresen  und  Holländers  aint  na 
Monater  getogen  und  nth  allen  binden, 

iFerwüHu»^  des  JDmm.] 

So  haben  diie  wiederdoepera  oeren  wÜeo  al  Tbvlaen 
gehet  in  der  stat  Monster,  und  sint  an  den  doem  gelo* 
pen  und  haben  den  geplündert,  nnd  haben  alle  paffen 

a)  Zu  ergäwtm  stak 
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idwUi  gmgt,  nd  hebben  d«B  costevt  dh  dnettd  ftM» 
MD,  nd  ImUmb  den  doem  attblier  tho  gescUofeft)  mai 

babea  alle  kisten  und  scbape  entwe  gescLIagen,  und  beb* 
ben  so  twe  oHe  dry  dage  in  doem  gelegen  und  bebbea 
dArin  gesungpen  und  gesprungen  und  alle  die  billigen  entwe 
gescblagen  und  hebben  die  verbrant,  und  so  d«|{ii  «od 
Mchft  in  den  doem  gelegen  liiid  haben  gednmcheii»  Do 
ti  m  der  etat  ein  ifroet  gerocht  gewest,  dat  sie  ao  in 
dem  doem  legen  und  scbloegeo  so  al  entwe,  und  dat  die 
einen  so  legen  den  andern  nas.  So  en  sint  nun  die  doem- 
beren  und  die  anderen  pafTen  nicbt  wieder  in  den  doem 
(eUmmcn^  eher  die  etat  von  Atonaler  gewonnen  ma. 

Ab  nn  der  Irate  montafi^h  gekhomte  in  der  wU»f 
diAr  ihofberen  gesagt  9  ao  haben  die  iriederdoepem  dm 
iUen  raet  af  geaat  und  bebben  einen  neigen  rait  geko« 
reo  So  haben  sie  für  burgermeisters  gesät  Knipper- 
doUingk  und  Ripenbroick)  und  alle  die  iene,  die  sie  do 
in  dmi  reit  selten,  dat  weren  al  mit  eioanderea  wedc^ 
diegere»  dail  aio  wniden  einerlei  hede  aeiti 

IMersUfnmjf  ve»  S.  Jfam*t^] 

Ab  sie  mi  hebben  den  ndt  gekoren ,  ao  aini  ab  mit 

der  macht  utfa^etogen  und  bebben  gebraut  ein  dorp  mit 
der  bereiten,  und  ligt  twei  schotte  weges  von  der  stat 
Iklonater,  »nd  is  gnant  tho  S,  Mauritius^)  und  was  eio 
noUegium  und  canonickessei,  Do  iraa  mannich  bedroevet  i 
Moosch  in  der  atat  Monater^  nnd  aaehten  nnder  mnandc« 
yen^  dair  en  volde  nv  ofte  nnmmennehr  gnik  af  geaehehii|  j 
ab  it  oek  up  dat  bete  dede.  DitaelTe  sachte  die  burgers,  I 
die  mit  der  wiederdoepe  gein  doia  bedden,  und  ea  liul-  | 
pen  oek  dat  dorp  nicbt  bcrnen,  und  weren  up  dat  leste 
in  der  atat  geblieben.  Mehr  tbo  dem  lesten  moisten  sie 
mit  einanderen  thor  stat  uth,  ab  gy  noch  np  dat  leste 
heeten  solt  Ab  db  i?iederdoepefS  dat  dorp  gebrant  heb- 
beo^  do  eint  ab  wieder  in  die  atat  getogen,  nnd  ein  iedar 
ia  weder  tho  hmss  gegaio«  Ditseke  belt  al  regiert  de^ 

I)  1531  Febr.  23.    2)  1534.  Febr.  25. . 
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nen  gesellen  und  die  anderen.  widderdoeperS)  die  in  der 
sUt  weren. 

[Die  Gottlosen  werden  mu  MBkuier  verjagt ,  die  Zurück' 

hieihenden  yetauff.] 

So  IS  nu  der  iiidag^h  g^ckhomen  na  demselben  man« 
äaghy  do  sie  heddeo  den  rat  gpekoren*  Do  hebben  aie  op 
denseiven  fridagh  ^)  des  morgentz  fho  aeTen  ubren  in  de^  , 
slat  gelopen,  die  strafen  up  und  neder,  und  bebben  gero- 
peo  y,hemth  gy  gollosen,  Got  ivil  einmail  up  sacken 
and  liÜ  iw  straifen.^^  So  liepen  sie  doir  die  stat  mit  oerer 
Ijewehr^  mit  bussen,  Spiesen  und  hellebarden,  und  scliloe- 
gen  die  dürren  up  und  bebben  do  ein  ieder  mit  gewaU 
nlb  der  stat  geiagt^  die  sick  nicbt  wolden  Uten  doepoOf 
Und  deselve  inoisfai  laten  atain  al  dat  ienO)  mt  aie 
bedden,  hnis  und  bof,  met  nnd  kint,  und  moeston  s^ 
iemerUck  von  dat  oer  trecken  und  laten  dat  so  stain.  So 
sint  mans  und  frawen,  und  alle  die  geistlicheit,  megde 
und  kinder  thor  stat  Monster  utbg>etogen  up  einen  fri- 
dagb,  des  anderen  firidaga  in  der  tasten,  Tormittaga.  la 
ein  bietet  wedder  gewest  yeo  rtynen  nnd  ecbi^o  und 
von  groten  imU  Mao  «ol  up  denselben  ffidag^  Mt  eiiiefi 
bant  ntb  der  stat  f^eiairt  keimen,  ao  bister  veder  was  i| 
up  denselben  frldagh.  Die  anderen  burgers  und  g^eislli- 
cbeit  sint  vor  dem  fridage  nthgetogen.  Hedden  dieselven 
burgers  und  geistlicheit  gewaebt  mute  up  den  fridagb^ 
so  nedden  aie  doch  mit  den  anderen  moeten  uth  treckent 

Als  nu  dat  yolok  ao  isa  ntb  der  etat  getogeni  do  ie 
ein  groet  gesdirei  gewest  in  der  stal  Monster  von  wief 
ond  Kinder.  Die  selven,  die  do  in  der  stat  sint  g^eblieven 
von  mans  und  frawen  und  uieg^den,  dieselb  sint  mit  ge^valt 
tho  der  dope  gelwun(jen,  als  gy  noch  yortan  soll  boeren. 
So  moiaten  dieselbe  burgers  und  irawen^  die  up  den  fri- 
dagh  wercn  in  der  atlit  geUieven,  gain  np  det  marckt 
nnd  laten  sidfi  doepen*  Datselire  doepen  dnerte  bei  drei 
dage  langb«  Die  sick  do  doepen  lieten  np  denselben  fri- 
dagli)  die  giengen  in  des  burgermeisters  huiS|  Kipen« 

1)  1534.  Febr.  27. 
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llmck«)  imd  in  Knippcrdoliin^,  beide  kirg^erniri^ 
nron  den  wiederdoepers,  and  liefen  tidi  ein  leder  bei  im 
namen  apschriven.  Dieselye,  die  des  fridag^  so  gpedoept 
Siot  yon  man  and  i'rowen,  dat  wer  ufol  biilich,  dat  man 
die  >¥ieder  solde  tho  gnaden  nemmen.  Und  die  anderen, 
die  for  dem  fridag^e  g^edoept  sint,  dair  khan  ick  nickt  viel 
von  seiiriYen,  Die  g^iene^  die  siek  des  fridags  liefen  doe- 

Knpt  mardiede,  die  giengfen  for  den  predicanfen  aad 
m  Sick  doepen.  So  sfnnden  ap  dem  marckede  dm 
oder  mehr  predicanlen  und  doeptcn  die  luedc.  Do  sach- 
ten die  predieanten  tho  den  liieden,  die  sie  doepeden,  dat 
sie  daf  boese  solden  laten  und  doin  dat  gnet,  und  hed- 
den  eioen  emmer  mif  water  far  siek  staen.  Und  so  giea- 
n  die  Inede  fnr  den  predieanfen  ap  die  knie  siffen.  80 
epede  der  predeeant  die  hede  mif  dry  bent  toI  wate» 
bi  dem  namen  des  Taders  des  Sons  and  des  beill^ai 
Geistes,  amen.  Mit  denselben  worden  haben  sie  die  luede 
gredoept.  Mehr  ire  meinangb  en  was  so  guit  nicht.  Et 
hadde  al  ein  ander  meinnngb  in  siek,  als  sie  noch  up 
dat  leste  wies  worte,  alf  'gy  noch  yortan  sult  boeren.  So 
baben  die  predieanfen  ein  deD  Inede  in  den  fanescfcn 
gedoept  Ton  olde  mans  nnd  frawen,  die  mcht  np  dit 
marckede  gain  künden,  und  die  ock  nicht  up  dat  marcküt 
gain  wolden,  nnd  hebben  sie  so  ein  deil  gedoept  mit 
gnden  werte,  von  den  olden  und  kraneken  lueden. 

Wie  sie  des  fridags  die  staf  Monster  in  gekriegten 
nnd  baben  dieselye  fbo  der  doepe  gedrungen,  oft  sie  bed- 
den  mit  dnanderen  tbor  staf  ntb  moeten  freeken  «ad 
laten  stein  al  dat  sie  bedden^,  glick  als  Ae  anderen  dedea, 
so  sint  dieselben,  die  des  fridags  weren  gedoept,  in  der 
stat  gebleven  bei  demselben  armode  dat  sie  heddcn,  und 
*  bedden  nicht  gemeint,  dat  siek  die  sacke  solde  hebben  so 
weit  verlopen.  Und  die  ander  barger,  frawen  nnd  geist^ 
Bebeit)  die  for  nnd  np  den  fridagb  ntb  fnegen  nnd  wer* 
den  nnt  gewalf  ntb  der  stat  gedreren,  die  mmnden  ock 
nicht,  dat  siek  die  sacke  so  fern  solde  hebben  gegeven, 
and  meinden,  sie  solden  in  einen  tage  dry  oft  yehr  wie- 
der in  die  stat  gekhomen.  O  herre  Got,  wo  hebbeo  sie 
m)      JüpeniKirdi  i$t  cm  SchreibfeiUer* 
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dat  Yoick  tho  beiden  seiden  verraden,  nnd  hebben  sie 
gebracht  umb  al  ire  wolfart  ond  hebben  sie  gebracht 
MB  deil  umb  lief  und  guet  Hedden  dieselbe  thovom 
gewnatj  die  sich  des  lnda|fs  doepen  lieten,  wal  die  pre* 
dieante  im  sin  lieddea  gehal  mit  der  doepe^  dacr  m 
ludde  des  frideys  nit  eia  kiot  in  der  slat  geUeraiy  io«- 
der  hedden  al  mit  einander  nth  getogen. 

Als  sie  nu  haben  des  fridags  dat  voick  so  von  sid 
geiagt,  do  sint  sie  hern  in  der  stat  Monster  geivest.  Do 
was  burgermeister  KnipperdoUingk  und  Kipenbrock,  und 
hedden  do  die  etat  alleine.  Do  ginirli  Knipperdollingk 
deisdiien  firidags  over  die  heil  etat  dei  namittaga^  nnd 
riepe  99O  Yader,  o  Tader,  gief,  gief/^  ao  harde  als  hei 
ropen  konde,  und  sach  in  die  lucht,  und  hatt  ein  bister* 
gestalt  an  sick,  anders  nicht  ^o  dat  er  unsinnigh  were, 
und  was  bliech  .yon  angesichte.  KnipperdolUngk  en  riepe 
nUein  ao  niclat.  Zehn  oder  zwentzigh  die  ock  so  reipen 
hl  aUen  atratcn  nnd  gaaaen,  dat  np  denselben  fridagh  ao 
ein  mnderiich  regiomt  nnd  wesen  waa,  dat  dalfdfn 
nieht  tlio  sdiriven  oft  tho  scggen  en  is,  nnd  memanli 
en  khan  desselven  wesens  uth  dencken  oder  uth  sprecken« 
So  hebben  sie  des  derden  dages  uth  laten  roepen  doer 
die  gantze  straet  her,  dat  der  raet  liete  gebieden,  al  die 
iene  die  noeh  in  der  stat  weren  nnd  hedden  sick  nicht 
kten  doepen^  dal  eiek  die  aoldcn  liei  aonnenaeiwin  nth 
der  atft  maeiien  oft  man  sohle  aie  dnel  aehhen,  Datadte 
Inede  so  greseliek  tho  hoeren,  dat  sick  dat  volck  in  der 
stat  dafür  entsat.  Datselve  ropen  dede  ein  statzdiener 
oder  ein  boetmeister,  genant  Teba.  Die  do  nicht  gedoept 
wenn,  die  logen  do  vertan  Ihor  atal  nth» 

IJNachtlieke  Gesichte  KtumerdoUitigs  und  der  mndem 

fPleaerimifer,} 

Hebben  die  beide  burgermeisters,  KnipperdoUinck  und 
Kippenbroick,  und  alle  die  raet,  die  die  wiederdoepers 
gekoren  hedden,  Stades  diener  verordnet,  und  haben  gesät 
seess  weldemeisters  und  ander  Stades  dienen,  ao  viel  als 
aie  der  hehoyeden.  So  moirten  die  wddemcialeM  mH  dorn 
irrten  aiie  nadil  dio  vradw  yerwaren,  nnd  hedden  aik 
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lUiclit  ein  Leer  paone  mit  i'uer  up  dem  marcltede  staifi» 
So  giengpen  die  burgermeisters  KnipperdoUinck  und  Kipen^ 
liffoick  und  ein  deil  andern  nth  dem  rade,  und  von  die 
ifrddeMitters  ock  ein  deil,  und  Johan  von  Leiden,  dio> 
«tlve  plagen  de«  aechta  nnb  die  stal  tho  gain^  und  pliF- 
gen  die  waclit  tho  beeiehtigtn.  So  eint  sie  eins  oab  dia 
stat  beer  gegain  up  eine  nacht  nnd  haben  ein  groit  Amt 
für  die  stat  gesein.  Dair  haben  sie  bei  dat  fuer  gesehn 
twe  sehwerde,  glich  als  scblagb  scbwert.  Dair  lieft  dat 
fuer  tuschen  gelegen  und  hei't  gebraut  maus  hochde  ia 
der  luoht  So  hebben  ditselve  fuer  gesehn  beide  borge^ 
Mistera^  Johan  von  Leiden^  und  twe  Ton  des  wekie»- 
weislers  und  nodi  ein  twe  ofle  drd  uth  dem  rade,  tmd  | 
die  overste  weltricbter,  die  dit  fuer  sagen.  So  hebben 
Joban  Ton  Leiden  und  beide  burgermeisters  gesacht,  dat- 
selve  fuer  wer  von  Got  ein  teken  uth  dem  bimmel,  dat 
Got  Wolde  für  die  stat  wacke  holden.  So  sint  diestlve 
np  ire  knie  gaba  «tten  und  hebbeo  dem  Yader  gedaockei 
JUkt  mein  g.  h»  yom  Monster  beguni  die  alat  tho  beb- 
gen,  und  hielden  des  naehtz  waeka  mnb  die  slat  U 
balde,  dat  die  lansknechte  datselvc  füer  gemacbet  heddea, 
die  der  bischop  von  Monster  baddc  für  die  stnt  gelacht, 
mn  sie  des  aachtz  wacke  hielden*  So  saobt  ock  Knip 
lliüdollindiy  wn  dat  sie  des  naohta  in  det  Bane  aoegaa  | 
nvgesiaiity  «nd  wmoM  bei  der  naon  alaiii)  dieadiNB  w«M  i 
gMill  TOB  Ailgeaieht  glbk  w«  ein  BIMan  war  von  «aga*  ! 
-  aicht  Desselven  plagh  Knipperdollingk  des  nachtz  in  der  I 
bicht  tiel  tho  sdien.  Die  ander,  die  bei  ime  stoendeß, 
den  plagh  hei  mit  den  vingeren  tbo  wisen  in  die  lucbt 
na  der  mane,  mehr  dieselven  en  konden  des  nil  geseha, 
glick  als  Knipperdollingk  dede»  Desselben  wesens  plaeb  , 
Knipperdollingk  dagh  and  naeht  viel  tho  sehen«  Dieaebea, 
die  dit  nu  nieht  gesehen  konden  gliek  als  Rnipperdoffingk 
und  die  andern  wiederdoepers ,  die  en  hielden  sie  so  hÜ^ 
lieh  nicht,  und  bedden  ock  den  gloven  nicht,  glick  als 
Knipperdollingk  und  die  andern  wiederdoepers  bedden. 

Derselven  gUcke  dingen  plagen  sie  viel  tho  sehen  aod 
nackeden  dem  gemeinen  voldk  wies  in  der  alat  MonsIVi 
4iit  nie  dea  nadklea  in  der  laeht  bedden  gesdwn  drei  afüb 
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BÜBseltv  siede  beblen  geholden  boren  Monster.  Die  eise 
sUt  wer  Monster,  die  ander  Straissburch ,  und  die  derde 
wer  DeTenter.  EKese  snlve  siede,  als  ick  Yargpenoeflipl 
hebbe,  bedde  Got  nth  verhören  und  woUe  dair  em  » 
Hdi  Toieh  in&e  hebben«  Dsir  soUe  Goddss  imi  nih  fshi 
ap  dst  nige.  Wanfe  Goddes  wort  bedde  ans  lange  vei^- 
dunckelt  gewest.  So  sol  it  dan  vort  an  Over  die  gaatze 
weit  gain.  Mehr  nth  den  drien  Steden  sol  et  irsl  gain. 
So  bebben  sie  noch  over  ein  half  iair  gepredeket  von 
4eiiaelveii  faer,  dst  sie  ap  ein  naehl  ifeashn  hedden  A^r 
der  sist,  als  iek  Toi^fsooempt  hebbe« 

£JDu>  Propkite»  heirokm  die  bei  der  Vertrdhutw  der  Goltlosm 
fViedergMauften^  tmd  verkündete  ihnen  dann  6eiie9  Gnmde^T^ 

Johan  Matthias  und  Johan  von  Leiden,  dieselve  twe 
wsren  propheten,  nnd  weren  die  obersten  mit  den  bui^ 
0»fSMisteni  und  rast  ia  der  etat  Mooslsr«  Jshsa  Ms^ 
tUss  was  nit  dea  irstan  der  sireiste  pophct  Johstt  iFOfe 
Leiden  en  was  do  sieht  der  overst  prsphel»  Mdv  JsiMa 
Matthias  sachte,  dat  ome  geopenbaret  wer,  dat  Johan 
von  Leiden  noch  seit  hoch  verhevet  werden  in  der  werlt, 
and  solde  noch  ein  groet  prophet  werden.  Diese  selve 
propheten  und  prediconten  «ImI  die  reebls  mmdmim&ffm 
«Ih  oUen  Jsodsoy  die  so  Ubmii  Mbaster  yiswian^  dis 
umn  al  irs  dtoytti  sios  gmofdsSj  wil  sb  out  der  dope 
iss  sia  kebben  gehst 

So  liefen  die  twe  propheten,  Johan  Matthias  und 
Johan  von  Leiden,  alle  die  man«  luede,  die  in  der 
etat  weren^  np  den  doemhof  bei  einander  Uhibh»  mit 
jrsoi  gewebr  und  bsnrndi)  «od  giMgCB  s««m  d&efc 
fai  die  orden«  Do  worden  die  pnmbsIcB  foepsn  «p  dm 
dosmfcof,  die  gnaden  doer  wer  tho,  dsb  cn  ivcv  fj/m, 
gnade  mehr,  Got  wer  yertornet  Do  riepen  die  prophetsn 
alle  den  ienen,  die  des  fridags  gedoept  weren,  die  Söl- 
den Over  ein  siet  alleine  gain  stain.  So  giengen  dieaelbe 
OTer  ein  siet  slleine  stain.  Do  qwamen  etn  deU  fsn  den 
mdes  kedeo  ood  predieanfco,  ond  sachten  tlm  dsnsdm^ 
dfe  allcia  stonden,  dal  eb  ieder  saldo  sein  rsor  von  sisk 
hbfgm  nnd  trecken  oer  banaisck  nth.  So  hebben  sie  aar 
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webr  Ton  sick  gelagt  So  bebben  ock  dieselvien  nth  dem 
raet  und  predicaDlen  die  wehr  in  toh  dem  lief  gaboMba 
wmi  vt  hamiach  ath  ifetofen  wA  gewalt  Do  moesta 
-aia  gain  Uggen  ap  ir  aogeaidkt  ttml  bMIdan  den  Yadcr, 

dat  sie  mochten  in  die  slat  bliven,  und  dat  sie  rnocbteQ 
tho  gnaden  kbomen.  Die  propheleii  und  predicanten  sach* 
ten,  Got  ea  wplde  nicht  unreines  in  der  atat  Monster 
jMbbeBi  Got  Wolde  ein  hiUiek  volek  hebben,  die  «aam 
aaaMn  preieen  Salden.  So  bebben  dieselve  ein  atimt  g«is^ 
gen  up  der  erden  und  hcbben  g^eschriel  und  liebben  ^ebe- 
den,  und  waren  al  oug^en  blick  in  wachten,  dat  die  pro- 
pheten  und  predieanten  mit  den  anderen  widderdoepers 
baddon  tho  in  in  gefidlen  and  hedden  aie  doet  gendda- 
gen.  Dataelve  hedden  aie  im  ein,  dal  aie  dieaelven  sl 
wolden  doit  hebbeo  gesehlagen«  So  sachten  ock  ein  deil) 
sie  wolden  sie  hebhen  mit  einanderen  nacket  nnd  bloit 
tho  der  stat  nth  gedreven.  So  hedden  sie  doch  die  laos« 
knecht  doet  gaseUagen.  So  habben  aie  die  anderen  tks 
dar  dope  getvnwgen. 

Die  des  fridags  gedoept  weren,  derselben  mans  was 
bei  die  drei  hondert. 

Aia  sie  nu  so  hebben  up  dem  doemliof  gelegen  in 
gpolen  fimehte«)  tho  dem  festen  moiataq  sie  up  stein  und 
ktan  oer  wd»  liggen,  nmi'  Batten  aia  na  S.  IjandMits 
kercke.  So  sint  sie  al  tho  mail  in  die  kerek  gegain.  Dair 
hebben  sie  gelegen  bei  die  dry  obren  lanck  up  hant  uad 
vocten,  und  moistan  den  Yader  bi<Men,  dat  sie  moebten 
Jn  der  stat  bUven  bei  dat  heilige  vofek,  nnd  fiepen  aut 
Inder  alimmen        Vader^  o  Vader,  o  Got^  verbann  dj  ; 
unser  und  nim  ans  tho  gnaden/^  So  heUea  sieh  frowm  ! 
nnd  mans  in  den  armen  tho  hope  gehat  und  hebben  sick  ; 
onutzewies  nmbher  befangen,  und  hebben  gedantaea^  uad  ' 
moistan  den  Yader  so  aabedden.  Dair  weren  och  cia  dcil 
Uaine  inngen  und  frowen  loede  in  der  herekea^  die  eck 
al  so  riepen,  dat  dair  ein  greselick  geluit  waa  in  der 
kercken.  Sa  waren  ock  in  der  kercken  ein  deil  wrdder- 
doepers^  die  für  dem  fridage  weren  gedoept.  Dieselve 
giaagen  die  kirehen  up  und  nieder  und  aaehten  ^bid- 
4et^  biddet^  biddet  den  Tadar  tvewUck,^  vnd  gieogea 
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bei '  Jbb  omh  flv  wmI  hA  ikii  MrfMMi  My  '^mlo  Ad 
cade  Iii». 

So  18  dair  einer  gewest  und  heft  lange  stil  gelegen 
ond  heft  nicht  g^eropen»  Tho  dem  lesten  hcflt  bei  sick  up 
gericht  und  geropeo  mit  lader  atimmen  ,,0  Vader,  gif>^ 
Do  is  hei  Widder  gaia  lif  gen  ein  wcnig^i«  Balt  heft  hei 
ndk  mider  opgerieht  ond  heft  thu  dem  andefen  aunl 
«ad  lieft  die  hande  in  die  kcht  gestdiea  and  heft  gen^ 
pen  mit  lader  stim  ^^O  Yader,  gief  gnade.^^  Do  heft 
hei  wieder  ^aln  liggen  und  is  ein  wenigh  atil  geweat.  Do 
heft  hei  aici&  tho  dem  derden  roail  upgericht  and  heft 
meder  angeroepen.  So  heft  dair  einer  bei  ime  gestain, 
.dendva  heft  in  bei  den  armen  geholden  und  heft  tho 
ime  geaaeht  ,,halt  faat,  halt  faat,  bidde  trneKck,^  So  heft 
hei  80  hinge  gebeden,  bis  dat  hei  ia  tho  rugge  nieder 
gefallea,  und  heft  die  Lant  in  die  lucht  gestreckt  ond 
damit  ge weiset,  gliek  of  hei  ein  teken  oft  enget  nth  dem 
iiimmel  aege  kommen.  Derselve  do^  der  bei  ime  stände, 
der  heft  geropen  ^^wair  ia  hei?  war  is  hei?^^  Do  heft  hei 
al  mit  der  hant  gmiaat  in  dat  geweift  Ton  der  hmhea. 
JDo  aaeiade  dat  Tolch  ia  der  hirchea.  aadcta  afeht^  dat 
•ick  Got  hedde  geopeabaret,  of  dat  ein  enge!  nth  dem 
himmel  wer  gekhomen.  Mehr  in  deraeWer  kircken  stänt 
under  an  dat  geweift  gemalet  ein  Got.  Dair  saet  der- 
aelTe  recht  entegen^  do  hei  ao  riepe  aad  wiest  mit  den 
tiagofcu*'  Do  ime  der  aader  fragede  „war  is  hei?^ 
da  wieade  er  dea  wegh  ath  na  dnaadbc»  (iot  JUaa 
*voa  Lmdea  aad  eia  de9  preAeaatea  werca  der  beferdl 

al  eins  worden  mit  dem  ropen  in  der  kcrckea.  Do  stunt 
Johan  Yon  Leiden  und  Schlachfschapt  für  der  kerckdoer 
ond  iaesterden  tho.  So  als  dat  ropen  und  dat  weisen  mit 
dea  vingerea  geachiet  was,  do  Schlotten  sie  die  kerckdoer 
ap  aad  gfieagea  ia  die  kcrclL  Do  gtngh  Johan  voa  Lei* 
'  dea  aa  eia  altair  ataen  and  atfehte  do  ,,Liemi  broederS| 
iek  aol  iaw  Yerhoadigen  Ton  Goddes  wegen,  dat  gy  gnade 
von  Got  hebben  uad  solt  bei  uns  bliven  und  sein  ein  hil- 
heb  volck.'* 

Desglickea  hebben  sie  ock  eiaa  äogebedet  einen  weer- 
haaea  ap  eiaem  haiai  der  waa  gamadiet  ^a  mcaaineL 
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Up  deotelbea  weerhaoea  acheia  die  san  ap,  dat  dcrseÜ 
weerhan  eineo  scbeio  von  sick  gaf^  als  it  messiagk  wai^ 
■Keh  frio  atraleo  der  eemieBk  Deosdben  haaen  heb- 
ma  sie  BDgebedet,  und  meinden,  der  Yader  aette  «p  itta 

hm.  So  Sebben  aie  den  baMi  ron  dem  heia  a%eiiOB^ 
men,  dat  sie  denselben  nicht  mehr  anbedden  sollen.  Dft- 
selve  h  ^eschict  mit  dem  wehrhanen  anthobeddea^  ehr 
dat  belech  tob  Monster  is  ^ekhomen. 

Als  dit  ropen  nn  gedaiii  ia  gewest  and  dat  weiita 
mit  den  iringereo,  ab  ioh  Torgenoempt  hebbe)  dat  Johaa 
Toa  Leiden  vnd  Sdilaeblsehaep  in  die  herehe  aint  gekhe» 
men  und  hebben  dem  volck  verkundig't,  dat  sie  sint  tho 
gnaden  khomen,  dat^)  solden  in  der  etat  blleren  und  seia 
ein  hilligh  \o1ck. 

So  hat  Jolian  von  Leiden  und  SeUacbtacbaep)  irs 
dat  dair  is  ein  pert  na  der  etat  gelopen,  nnd  datsiifa 
pett  hnbben  aie  in  die  etat  gehriegen,  an  hebben  sie 
gepnebt,  6ot  het  in  dat  pert  gescUdkt  nnd  wer  von  e«n 
selyest  in  die  stat  ^loupen.  Datselvc  pert  bort  eineii 
edelmann  tho,  dem  was  it  entlopen»  Datselve  pert  pla[yh 
Johan  yon  Leiden  tho  reiden,  do  hei  konningk  worde. 

dat  leate,  do  aie  nkht  mehr  tho  eltn  hedden,  do 
•ame  Jniian  im  Leiden,  Gut. bei  ime  geonenbart,  drt 
aie  ariden  perde  eUen,  nnd  der  iiobningk  aelde  aein  pert 
irst  etten.  Do  liet  Johan  von  Leiden  datsoKe  pert  iiil 
afdoin  und  at  it  in  seinem  bove,  dat  aem  so  Got  gesant 
hadde.  Ab  der  hunger  so  groit  up  dat  ieste  qwam,  do 
kri^h  Johan  von  Leiden  dieselbe  openbamngh  von  sei- 
aem  perde  tbo  etten.  Do  etten  sie  die  ander  perde«  Daroi 
aaeiat  Jolum  von  Leiden  ofte  der  konningk  aein  pert  iiit 
etten,  dat  oen  Got  gesant  badde,  mid  was  mnb  oen 
vest  in  die  stat  gelopen. 

So  haben  sie  vortan  in  dcrselven  kcrcken  einen  ende 
gemacket.  So  heHt  Johan  yon  Leiden  und  Schlachtschap 
npt  koer  gain  atdn  tagen .  emanderen.  So  hebben  aie  « 
dat  volok  tnaAen  aidk  ben  hten  gain,  nnd  bebben  sie 
gebenediet,  nnd  bd>ben  in  die  bände  op  dat  beehrt 
gdacht  So  sint  sie  widder  na  dem  doemhoef  gegain,  vad 

0)  Zu  ertfimam  sie. 
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mm  jeder  lieft  eetn  ufewekr  «Mder  gciMkt  umI  ftkil 
Ml  Inie  gf^ain. 

Des  «ndem  Aiffü  eist  dh  freiweii  und  oiegpde  gekho- 
men  up  den  doembof,  und  hedden  die  ock  dair  ^edaget^ 

frVxcli  als  sie  die  mans  ji^edain  hedden.  So  sint  dair  ock 
bei  g'ewe&t  ein  detl  predicanten,  SchiachUcbap  und  Klo* 
pries  9  Gerhardus  Kreehtigen  und  hebben  die  ock  so 
getwimgen  als  die  insns.  So  hebben  dieselbe  frawen  lode 
oek  so  ^ehriet  and  liebben  ock  so  op  dem  doemliof 
gpeleg'en.  So  bebben  die  predicanten  die  frommen  lucde  so 
sehr  gedreng^et,  dat  sie  an  die  doef  geloven  solden,  dat 
irer  ein  deil  sint  beschifeiget.  Mit  denselven  bescfaweig^en 
der  frouwen  luede  hebben  sie  die  irowen  gedoept,  dat 
sie  seifen  nidit  ein  deil  en  imalen,  dat  sie  gedoept  sint 
Tko  dem  leslea  sint  die  Aowen  hiedi  ton  dem  doemhof 
g^gain  und  sint  fn  den  doem  {feg^ain.  Dsfap  hebben  sie 
ock  g^eleg^en  und  hebben  geropcn,  als  die  mans  tho  vom 
hedden  gedain  in  8.  Lamberlus  kercke.  Tho  dem  lesten 
hat  innen  Got  g^eopenbaret,  dat  sie  soldeo  in  der  stat 
Uiven^  und  Got  bedde  sie  tho  g^naden  gpenommen^  nnd 
sddan  sein  ein  hillich  toldb  Datselto  hebben  die  predl» 

amten  den  flromh  hiedtn  ^BAmAigU  ffüdi  ^  ^  mm 
ipnhiin  wss  in  S.  Lambertskerke«  Diese  frowen  laede  mr- 

den  ock  al  tbo  der  doepe  gedrung^  des  fridagrs.  Der- 

selven  frowen  lued«^  was  wo!  bei  die  twe  dusenl,  die  sie 

so  gedrung^  hebben  tho  der  dope,  ofte  sie  woldeo  sie 

odi  hebben  doet  g«ieUagen  oAo  thor  etat  nth  gedteven, 

UZeiehm  werden  ausgetheäU'i 

Und  sie  hebben  tehen  Iklen  aehlahi»  ao  groet  ab  ^ 

heller.  Dar  stunt  up  mit  yehr  buchstaven  ,,dat  mrt  ivirt 
fliesch.^^  Dat  solve  teken  gayen  sie  mans  und  frowen  und 
allen,  die  in  der  stat  weren,  in  S.  Lamberts  kercke,  nnd 
schreven  dair  ein  ieder  in  bei  seinem  namen.  Up  datselve 
teken  negeden  sie  ein  dat  hesken  np  nnd  hiengen  dat  in 
den  hak  In  yehr  wecken  daima  garen  sie  ander  ledken, 
wk  mit  den  xAit  boickstaben  ^dat  wort  mrdo  fleiMhy^ 

1)  Der  Antor  meint  den  Predweatea  Beruf  Kiedüinck«  des  er  ipSler 
auch  mit  dem  rfehtigea  VomMoen  mfllhrL 
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aod  dieselve  ivaren  so  groet  als  ein  half  rader  witpen- 
DiDgfa.  Dieselve  teicken  gaf  Joban  von  Leiden  io  Kd^ 
perdoUkig»  liiui«  Die  hengcii  sie  oek  ia  des  heb.  « 

[Straftfti  icht  über  die  Sünder,} 

■ 

So  ie  ein  baiger  io  der  stat  Mnoster  gmest^  der  soh 
op  ein  naeht  waeken,  g^nant  Hupert  SmiU  Deradve  bof^ 

^r  hadde  gpesacht  up  der  Hacken,  die  propheten  und 
predicanten  wolden  so  lan^fh  propheteren,  dat  sie  uns  wol- 
den  umb  den  bals  breog^en,  sie  moeten  yvoi  ein  duvel  int 
lief  bebben.  DaUelve  wart  den  propheten  angebracht  und 
den  predicanten,  dat  deraelve  böiger  up  der  weeke  eolcke 
redde  hedde  gehal«  Do  giengen  die  propheten  und  pi^edi- 
canten  tho  nnd  lieten  denselben  burger  fangen  and  neten 
in  in  den  torn  werpen.  Des  anderen  dages  lieten  sie  al 
die  II) ans  luede  bei  einanderen  khomen  up  den  doemhof 
mit  irer  gewehr,  und  giengen  \ief  dick  in  den  orde% 
nnd  beseUnten  einen»  rinck  und  hielden  gemein«  Tho  dem 
lesten  lieten  sie  den  borger  in  den  rinek  khomen  fiur  den 
gemeinen  man,  Do  giengen  die  propheten  nnd  prediean» 
ten  tho  und  verclagden  in  in  dat  gemein,  denselben  bur- 
ger, dat  er  hedde  op  Got,  seine  propheten,  apostolen  nnd 
predicanten  gesprochen  (die  apostolen  Freren  die  predican- 
ten), dat  sie  wolden  so  langb  prophetieren^  dat  sie  uns 
willen  umb  den  hals  brengen^  nnd  sie  moeten  wol  ein 
dn^el  int  lief  hebben*  Do  bat  der  gemrin  man  gefiraget, 
wehr  dat  ock  so  were  und  ^)  dat  gesacht  hadde.  Hei  sackt 
„Ja,^^  wente  hei  en  konde  des  nicht  geleugnen,  wante 
hei  woert  OTergehie[«*et,  die  et  von  ime  j»"ehort  hedden» 
Do  sachten  die  propheten  und  predicanten,  er  wer  des 
dodes  werdichy  er  moiste  stenren^  er  hedde  Got  Tertomt, 
nnd  et  wer  so  Godes  wil^  Got  en  wol  nicht  «nreines  in 
die  stat  hebben,  nnd  al,  wat  in  snnden  Is,  moet  vthge- 
radet  sein,  Got  wil  ein  hilligh  volck  bebben.  Do  haben 
sie  denselben  borger  geliet  nach  dem  doem.  Do  hat  Jö- 
han  von  Leiden  genommen  ein  hellebart  und  stach  den- 
selben bnrger  twe  mail  up  dat  lief,  und  konde  seiner 
nieht  doer  stecken.  Wo  sich  dat  begeren  hadde»  dair  en 

o)  Jbi  ergänzen  er. 
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hmrget  widder  gellet  nach  dem  torne  in  die  {refenckniBse« 
Do  hebben  sie  al  vortan  anf  dem  doemhof  f^ebleven  und 
^eng-en  wieder  vief  dick  in  die  orden,  Do  bebben  die 
propheten  und  Johan  von  Leiden  und  Johaaa  Matüaa 
gefopea,  die  gnaden  doer  wer  tho  und  dair  wer  na  ofte 
mnnmemelir  gnade,  aie  sollen  al  mit  einaDdcm  Terdoempt 
am*  Tho  dem  testen  hell  Johan  yon  Leiden  seinen  rock 
vom  lief  g^eworpcn  und  Lei't  ^eropen  uiit  luder  stimmen^ 
die  gnaden  doer  wer  tho,  Got  wer  so  sebr  vertornt  und 
hedde  ein  gloedigh  schwert  in  seiner  bant  und  wolde 
itmiffen,  aie  aolden  al  in  dem  faelliachen  Iber  verherneD. 
80  bebben  alle  mens  Inede  up  der  erden  gelegen  mit 
ivem  angesicht  nnd  hebben  gesehriet  und  geroepen,  find 
cm  dcB  frawen  laede  standen  ock  up  dem  doemhof  und 
sagen  tbo,  and  dieseWen  stunden  ock  und  riepen  und 
schrig^en,  dat  datselve  ein  wonder  wesen  was,  dal  die 
bovea  dair  bedreven*  Batselve  wer  nnmaglicb  tho  sehn- 
ten oft  tho  Seggen«  Tho  dem  festen  aver  hebben  aie  den 
bnr^cr  wieder  nth  dem  tom  hten  holen  np  den  doembof« 
80  bell  derselbe  bnrger  iemerlidken  gesdiriet  und  hcft 
nmb  gnade  gebcdco.  Die  gnaden  doer  was  noch  tho.  So 
hellt  Johan  Mattias,  der  sick  uth  ^af  für  einen  prophe* 
ten,  der  wolde  denselben  burger  tegen  die  muer  selten 
■nd  wolde  innen  do  mit  einer  bnssen  dnrchachieten.  So 
cn  wolde  derseke  barger  nicht  t^fen  die  mner  ataini  find 
ist  gain  Bggen  np  die  erde  up  san  angesieht  emitse  wiesi 
imd  hell  iemerlicken  geschriet  und  heft  al  nmb  gnade 
gebeden.  So  heft  noch  Johan  Mattias  ein  roer  genommen 
und  wolde  do  den  bnrg-er  duer  dat  lief  Schieten.  So  en 
Wolde  dat  roer  sick  nicht  fueren.  So  beft  bei  dat  roer  , 
np  dat  neige  grfnert  und  heft  ime  do  dat  roer  up  den 
rogge  gesaty  als  er  so  Ihr  oem  np  der  erden  lach)  und 
sehnt  Ime  do  doer  dat  lief  her,  nnd  heft  do  dat  roer 
Ton  sick  geworpcu.  Do  heft  sick  derselve  barger  umme 
geworpen  und  hell  iemerlicken  geschriet,  und  is  nicht 
Tort  doet  blieben.  Do  bebben  sie  denselben  burger  an 
sein  baus  getragen.  So  is  Johan  yon  Leiden  bei  innen 
gdihomen  nnd  beft  gesacht  ^JkÄ  genaaflt|  bei  genaset»*^ 
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linl  di«  Propheten  «nd  predionntM  tbo  oem  in  sein  huii 
gegain  und  hebbet  inie  tfao  g'esacht  von  Gottes  weg^en, 
dat  hei  solde  dat  leven  behuldeo  und  solde  nicht  sterveo, 
Mehr  io  dem  achten  diige  ivas  der  borg^er  doet» 

£•  sein  aber  die  prophelea  «od  predicwten  noeh  len- 
mr  np.  dem  daemkof  geble?eii  qod  hebben  mebr  gesoehli 
die  oodi  in  estiden  eolden  sein*  So  heUien  die  propIieteB 
Qtb  dem  hope  genomen  den  einen  burg^ermeister  Kipen* 
broeck,  Henrick  Redeker  und  Mollenhecke,  welcke  iveren 
rades  hern  of  olderlude  gewest  für  der  dope  in  der  stat 
Sion^teT)  und  in  der  dope  weren  sie  eck  in  dem  raely 
die  Henrick  Rcdeker  nnd  MoUenhedke.  Dteeolfen 
hebben  sie  oek  biteii  leiden  nn  dem  toroe  afle  na  dm 
kelier,  und  al  dat  yokk  laeh  noeb  np  dem  doembof  ap 
der  erden.  Knipperdollinck  lach  up  der  erden  und  riep^ 
wo  dat  hei  besetten  waSy  und  lacht  np  der  erden  mit  dem 
anficht,  und  woelden  ude  ein  idiwein  in  der  erden  aüt 
den»  angesicbt,  iind  Mde  bnle  in  dia  «ade 

yewoflei  mit  banden  «nd  mit  tmIw  nnd  mik  dem  aoge^ 
aiabt»  ThQ  dem  leata»  hMm  ih  ^aidvtn  mdar  laün 
balen  nth  der  gefenoknisse  np  den  doemhel.  Die  prophe* 
ten  hebben  sie  g^elacht  up  oer  angfesicht  up  die  erden, 
dat  sie  ock  solden  bidden  umb  g^nadc.  Dat  ander  volck 
mainde  anders  nicht,  dan  dat  dieaelve  drei  ad&  aeidan 

Cryen  hebben.  So  hef\  Joban  von  Laideii  np  den 
hof  gegm  nnd  baft  in  die  loeht  gwahn  und  hA 
geprophelievt)  nnd  bei!  bei  meb  aokeat  alleine  gesaebl 
f^t  wert  wiet,  et  wert  schwärt,  et  wert  wiet,  et  wert 
schwärt/^  So  is  einer  bei  ime  hin  gegain,  der  beft  dat 
gebort  und  anders  nlemant,  dat  hei  so  g^inck  bei  sick 
aulyest  und  propbetierden,  |,et  wer  wit,  et  wer  sebwart,^^ 
dal  dat  niemant  en  bordey  man  der  einer»  DerseWe^  der 
dit  gehnat  lieft f  dec  lliirf  in  dem  luven,  do  din  atat 
gapannen  wart  9  und  worC  begnadet  von  den  bern.  Ab 

do  Joban  von  Leiden  lang^h  gnoich  propbetiert  Ladde, 
do  geht  er  tho  deoseiven  burgermeisters  und  die  twe 
andariiy  u|id  nimpt  aie  np  iind  yerknndigt  in^  dal  aie 
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«ade  voa  Got  twkiea,  oad  loUcn  «ck  beUcrn.  was 
Sie  gnaden  doer  up  gegam,  d«  m  d«  Mdemi  h»gm 
mab  den  hab  hedden  gebradit 

ITp  dieseke  tict  atnnt  TiUelMelKi^  wikker  wai  far  der 

dope  ein  burgermmeister  gewest  und  wort  des  kooninges 
hoveoieister  up  dat  leste  in  der  stat,  derselve  Tilenbecke 
scbreide  und  ime  vras  ock  leide,  dat  hei  solde  galn  na 
der  gefencknisse«  McLr  bei  wort  nicht  yeliet  na  dem  toroe. 
Derselbe  Tilebecke  hadde  dem  biachop  von  Monater  ge- 
holpen,  dat  die  raetlera  und  bncfftn  weren  in  die  etat 
geklionien,  aod  viel  do  up  dat  leate  dem  biadiop  af  and* 
liielde  do  mit  den  wiederdoepers.  Lmb  derselven  ruetteni 
and  buren  willen  was  Tilebecke  liet,  dat  die  in  der  stat 
werea  gekhomeui  dat  die  propheteo  aem  ock  wolden 
doracUeten. 

So  hebben  die  propheten  nad  predieanten  np  die  tiet 
regiert  in  der  alal  Munater|  mit  den  traten  ala  die  etat 

bdacht  Dvaa.  Und  ia  ock  die  irate  reiae  geweal,  dat  aie  ao  , 
einen  doeracbotten  hebben  und  dat  aie  ao  geatraffet  hebben, 

lEin  Landsknecht  hingerichtet.] 

Ock  is  geweat  ein  iranbd  lanaknecht  in  der  atab 
Dendbe  hadde  geaprockeni  dat  hei  wolde  SeUaehtaehap 
d^eiaclueten  mit  aeiner  buaaen  und  laden  die  mit  geaehnet 

Derselve  knecht  hadde  mit  Schlachtschap  einen  haet,  und 
hadde  mit  ime  gekeven,  dat  aie  unfrunt  tho  hope  weren. 
Dat  woert  den  propheten  und  predieanten  an  gebracht, 
dat  hei  wolde  aein  buaae  laden  mit  hagel  geschuet  und 
wplde  den  predieanten  doeradiieten.  Die  propheten  und 
predieanten  Ceten  denaelven  kpeeht  fangen  und  aetten  in 
die  gefenekniaae*  Tort  dee  anderen  dages  lieten  die  pro- 
pheten uud  predieanten  gemein  büldcii  up  dem  doeuihof, 
und  lieten  do  denselven  knecht  in  die  gemein  khomen« 
Do  giengen  die  propheten  tho  und  die  predieanten,  und 
verdagden  denaelven  knecht,  wo  dat  Iiei  hedde  geaproeken 
np  den  preiBeanten  Sehlaehtaehaepy  nnd  wolde  aetn  bneaa 
laden  mit  hagel  aehoet,  und  vrolde  inen  doer  achieteni 
dat  liei  hadde  up  Gottes  apostolen  geaproeken  und  dat 
hei  wer  des  dodea  werdigh,  er  aolde  stervea.  So  hebben 
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sie  deDselyen  koecht  an  eioea  boem  gdioiiden  und  lieb» 
bet  in  mit  hvmm  doendiaUeii» 

'  fCcicwiüAfliT  der  GüUrA 

Demnach  hebben  die  propheteO|  predlcanten  und  der 
ganUe  raet  tho  rade  gegpain,  nnd  wolden  al  guet  geoiein 
bebbea»  So  bebbeD  sie  m  dat  irate  laten  gebieden,  dk 
.  die  gieoe,  die  kopergell  heddeo^  dat  soldeo  ate  breojpen 
ap  oat  raethaus,  roaa  aol  inen  dair  ander  gdC  fner  geven. 
Datselve  is  so  g^eschehn.  So  sint  sie  des  vortan  eins 
geworden,  und  hebben  geschloüen,  dat  alle  g^et  sol 
gemeia  aein^  dat  ein  ieder  aol  sein  gelt^  ailber  und  g^olt 
ap  brengeoy  ala  ein  ieder  ap  dat  leate  gedain  hefk.  Ab 
die  propoeten  and  predieanten  dit  aint  eina  geworden  mit 
dem  rade,  ao  hebben  aie  dat  taten  veilmndigen  in  der 
predicate,  dat  al  goet  solde  gemein  sein,  und  dat*)  so 
yiel  sol  hebben  als  der  ander,  sie  weren  riech  gewest  ofte 
arm,  sie  solden  al  even  riech  sein,  der  eine  solde  so  viel 
hebben  als  der  ander.  So  hebben  aie  geaacht  in  der  pre- 
dicate  „Leven  broeders  nnd  aasten,  na  dem  mael  ab  wy 
einerlei  Inede  aint^  brneden  und  alieaters,  ao  ia  gaati  ' 
Croddes  wille,  dat  anae  gdt,  ailver  and  golt  bei  «- 
anderen  sollen  brengen.  Der  eine  sol  so  viel  hebbea  als 
der  ander.  So  sol  ein  ieder  sein  gelt  brengen  up  die 
schriverei  bei  dat  raethans.  Dair  sol  der  raet  sitten  ond 
aol  dat  gelt  empfaugen>^  So  heft  der  predicant  Stutenbernt 
▼ortan  geaadit  5,Ey  Christen  en  hoert  gein  gdt  tho  hebben, 

et  aei  ailver  oder  golt,  et  ia  ein  Chriaten  

alle  dat  die  Christen  bmedera  nnd  suatera  hebben,  dat 
hoert  dem  einen  so  ivol  tho  als  dem  anderen.  Geines 
dino^es  sollen  gy  gebreeh  hebben,  et  sei  kost,  kleeder, 
bois  und  hof»  Wat  gy  bedürfen,  dat  sol  gy  kreigen,  Got 
en  aol  iw  gdnea  dingea  laten  gebrech  hebben«  Hat  eine 
aol  ao  wol  gemem  aein  ala  dat  ander.  Et  hoert  nna  alle 
fho«  Et  ia  mein  ao  wol  ala  dein,  nod  dein  ao  wid  ala 
mein/'  So  Lebbcn  sie  die  luet  overredet,  dat  sie  ein  deil 
hebben  oer  gelt  gebracht,  silver  und  golt  nnd  al  dat  aie 

a)  Zu  ergänzen  der  eine« 
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iMddan.  Mehr  el  k  ongpeUck  tho  gegaiii  in  der  etat  Mm^ 
eter,  der  der  eioe  so  ^iel  eol  hebbea  ab  der  ander« 
Daer  eint  ein  deil  Inede  gewest  in  der  etat,  die  keb- 

ben  al  oer  g^lt,  silver  und  g^oU,  upg-cbracbt,  und  hebben 
nicht  mit  allen  beholden.  Und  ein  deil  Itiede  hebben  ein 
deil  apg^ebracht  und  hebben  ock  wat  bcholden.  Und  ein 
deä  hebbea  nidbt  mit  allen  upgebraeht  Dieeelven,  die  nn 
ur  gelt,  silver  und  golt,  hebben  gebraeht  und  hebben 
nicht  beholden^  dieselven  eint  gude  Christen  eeweat  nnd 
hebbea  Goddea  wort  lief  gehat.  Die  wat  up^jebraeht  heb* 
iieii  und  hebben  ock  wat  behaldeo,  dieselven  sint  noch 
nicht  dubbelen  herten  gewest,  und  hebben  noch  ein  we- 
nigh  f  eiwivjelt  Mehr  dieselven  sollen  al  noch  tho  goaden 
UMMnea?  die  sollen  noch  gude  Christen  werden.  Mehr  sie 
»oetea  Got  tcewlieken  bidden*  Die  andern,  die  ir  gelt, 
tUnr  md  golt,  hebben  behoMen  nnd  hebben  nieht  mit  aUen 
upgebracht,  dieselben  &int  des  fridages  tho  der  doepe 
getwungen  und  sint  getwungen  Christen  und  sint  noch 
goüosen.  Dieselven  moeten  noch  al  uthgeradet  sein. 
So  bdbben  sie  dat  volck  bei  einanderen  laten  khomen 
dat  marckede  und  -  hebben  dair  eine  prekate  gedain. 
Do  hedde  Johan  von  Leiden  gesadit,  dat  et  Goddea  wil 
so  were,  dat  ein  ieder  sal  sein  gelt,  silver  nnd  golt, 
uphrengen,  „Datselve  gelt,  silver  und  golt,  is  tho  unse- 
rem besten,  war  dat  dan  tho  behoven.**  So  hebben 
sie  so  grewlicken  gepredigt  und  hebben  so  grote  straef 
darbei  gesät,  dat  niemantz  nicht  behalden  en  dorsle*  War 
aie  einen  wies  konden  werden,  der  sein  gell,  silver  nnd 
^t,  hadde  beholden,  den  deden  sie  nth  der  gemeinheit 
und  strafden  in  so,  dat  dair  ein  ander  an  dacht,  und 
heyen  irer  ein  deil  die  ko^  af,  dat  do  niemantz  nicht 
beholden  dornte. 

Und  heft  dat  upbrengen  geduert  bei  twe  monat  ianck, 
dat  sie  so  grewelicken  gepredeket  und  gestraft  hebben, 
dat  niemanta  nicht  beholden  en  dorste.  So  hebben  sie  noeb 
in  der  predicate  laten  seggen,  wer  noch  wat  hedde  behol- 
den ,  dat  sie  dat  noch  frei  und  könne  upbrcehten  und 
offenbair^  sie  solden  noch  al  tho  genaden  khomen.  IVa 
dieser  tiet  en  is  geine  gnade  mehr,  die  gnaden  doer  wii 
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tbo  g-ain.  Wer  do  noch  wat  hadde^  der  heSt  ii  al  uj^ge- 
bnicht|  und  UeCen  Mck  avmedenu 

iDiukone»} 

Do  dat  gaat  so  (pemm  k  gfowefit  do  lidibmi  fii  b 

ein  ieder  kerspel  drei  diaken  gesät ,  die  dat  g^emeioe  f^ait 
Sölden  verwaren  von  iruclilen  oS  von  korn  und  tod  iiciscli, 
Toa  allerlei  ettenkosl  die  in  der  stal  was^  Dieselve  diackea 
giengpen  in  aUa  hwaser  mmd  besagaa,  wat  eia  iedar  in  lei- 
neo  kiiis  i^dde  Ton  kost,  toii  kom,  toq  ftesch,  «ni 
SchreTent  al  up,  dat  so  ein  ieder  in  sein  Luis  hadile. 
Dieselven  diaken  gieogen  doer  die  stat  her«  Ein  ieder 
pari  YOB  den  diaken  gm$gm  im  ir  kerspel  lUMiiei  asd 
aoldan  wksd^^  ival  f«r  ans  lasdo  ks  dar  alsl  wspib^ 
und  Sölden  die  gein  gdbreeh  MAeii  latea»  Dataclve  dMfls 
sie  n4t  den  irsten  twe  oft  Atei  mail,  mehr  up  dat  lesle 
wort  it  yergetten,  dat  sie  noch  profianden  gnoich  hedden 
iß  der  stat»  Mit  einem  guden  aekein  dreven  aie  dat  lo 
Unnen  Moiiater*  Bo  sie  dat  aa  al  «p  kcddai  ^esehseves 
iß  mk  ieder  kais^  da  m  mm  eis  ider  dat  sein  niekt  nedn 
tigh.  Mehr  hedden  sie  wat  over  siet  gehoet^  dat  nickt 
gasckfemi  ea  waS|  datselve  mochten  sie  keholden» 

iGemeinsame  MahlAeiien»} 

Sie  kAbea  anek  tm  iate  porCen  mm  hmi§  geht» 

Datselve  was  ein  huis  der  gemeinheit  Dair  ginek  ein  idff 
etteo,  die  für  den  porten  %vacht  bielden  und  arbeidedeo 
in  den  wellen  oft  in  der  graft.  Far  ob  ieder  porten  was 
aia  hoaptman  and  eia  predieaota  aad  od^  reetiaeistM 
0er  kauptmaa  kadde  oek  einen  latenaat,  die  dair  dil 
volck  in  tvvaagh  hielt.  So  plagen  sie  oek  für  der  poffc* 
in  dat  gemein  huis  tho  predeken,  al  dage  des  morgentz 
für  mittage.  So  mosten  dieselve  diaken  die  kost  dair 
bestellen  in  dat  haia  der  gemeinkeil,  ein  ieder  ^ken  ibr 
aeiaer  porten.  In  ein  ieder  kerspdl  keddea  sie  eiaen  irtft 
gesät  in  dat  huis  der  gemeiobeit,  der  dair  moste  lates 
kocken  und  verwaren  dat  huis»  Wan  et  aver  middaft 
was,  dat  sie  selten  und  etten,  so  stunt  dair  ein  iuogh 
md  ka  ein  capittel.  ntk  dat  Mm  testameat  eft  «tk  des 
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proptekh.  Wfn  «ie  bu  gpetten  lieddcn,  m»  gingen  «i« 

deutschen  salmeo.  Darmit  stunden  sie  weder  up  und  g^en<* 
gea  op  ir  wacke.  Do  giengen  du  die  liauptleat  und  die 
demtners  sitlen  und  etten« 

Et  hebben  ferner  die  dialien  det  ieiach)  epedi  nd 
hm  odi  den  ebisteni  gfenonunen  nnd  nth  den  Imesern, 
dnr  sie  die  burg^ers  hedden  ath  gedreven,  und  namen 
ock^  wat  Up  dem  doemhof  was  und  in  al  die  papenbue* 
8er.  bar  hebbeo  sie  mede  gespeiftel  für  allen  porten,  so 
hefli  ak  dat  doerde.  De  ^Ualve  Terterl  jm^  do  hegn^ 
ata  sie  vtk  im  hmem  tke  liolen,  ml  up  gesehferen 
wss^  und  begusten  do,  arme  luede  tbo  maeken. 

So  liebbeo  sie  gegetten  in  einen  sommer  tehn  of 
twelf  honderi  koe  und  ander  finder,  und  noch  ander 
fleisch,  botter  und  keees  dabei  9  tmd  nooii  stoeMbeh  «nd 
karioek^  dct  ase  ao  ndt  kratea  leden*)  nnd  weren  iMiil 
trA  fien  keringk  plagen  sie  tho  df«gen  mit  heilen  moni* 
(lea  vul  up  den  ivellen  für  allen  porten  dair  sie  die  wacke 
Ueidea.  Und  wolden  den  henngk  nit  etten  und  achmitten 
b  enwecL  Mit  der  tiet  so  begnist  die  kost  ein  ende 
tke  kebbctt^  Do  hedden  sie  den  beringk  wel  gelten,  den 
m  irsi  niekt  en  ■M»ehten«  Do  eioiat  ein  ieder  tho  hoise 
galn  etten,  der  wat  hadde.  Mehr  tho  huiss  en  hedden 
sie  nicht  viel.  Sie  hedden  ein  ieder  dat  sein  genommen, 
und  kondan  niekt  iriddciWgen,  do  dar  htngfer  be^f 
tkakhomeo. 

iDie  %wölf  Aeltesien^l 

Do  hebben  die  propheten  und  predieanten  widder 
gedacht  und  wolden  geine  overieheit  mit  allen  hebben  in 
^  stat  Monster«  Die  propheten,  predieanten,  Holländern 
vad  Frieaen,  die  boeawkhters,  die  redite  wieA^rdoepere, 
de  wolden  aUein  Itera  sein«  So  hebben  sie  geset  «wdf 
eldesten,  von  den  weisesten,  die  (j^ude  Christen  solden  sein, 
die  Sölden  dat  yoick  regieren,  und  soldeti  in  vorgain,  und 
die  twelf  eldesten  aolden  die  gewall  hebben  in  dar  sM» 
80  hebben  sie  die  burgetmeistera  nnd  den  rnet,  den  sie 
gesät  hedden,  afgesaf,  und  alle  gielde  nnd  older  luede^ 

a)  FieUeicht  deden? 
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g«in  oiwiditil  Mkr  ioMeii  mim  'D«k  ^  ^mK 
«UfltiflD  und  dtr  met,  et  wM  m  dii^lu  lUr  et  mi  i» 

foel,  dat  der  fromede  uiao  die  stat  allein  wolde  lubbeo, 
als  sie  ock  liedden.  Der  frembde  man  faadde  die  stat  in. 
So  hebben  die  propheten  gpekoren  die  twelf  eldeslen,  glick 
ak  die  Under  von  larnel  fedain.  So  wotden  sie  oek  Waake 
aie  saehten^  Montier  tver  nigo  larael  nnd  sie  wem  IifU* 
Uten«  So  bebben  die  predieanten  uth  der  bilKgfer  sckü 
vf&t  fi^enommen ,  bir  und  dair,  dat  oem  mede  was.  So  ea 
bebben  die  twelf  eldesten  nit  wiesselick  regpiert^  wiewol 
dat  sie  die  billige  ecbrift  bedden  fnr  eiek  %gfen)  wm 
m  tbo  nide  gpiengcn« 

Als  nn  bebben  die  prö^ielen  nnd  predieanteo  iBe 
twdf  cldisten  g^ekoren  binnen  Monster,  und  plagen  die 
twelf  eldistea  alle  da^re  tbo  rade  ibo  gain  up  die  rtet- 
banier)  da  der  raet  plagh  Ihovom  tbo  aitlfln.  Waa  nu 
die  twdf  aliBaten  tbo  rade  giengen ,  so  aetlan  sie  «ab 
ein  talTd  ber  und  bedden  up  der  taeffden  fnr  aiek  liggea 
die  bibel  oft  dat  olde  testament,  dair  wolden  sie  na  ricb- 
ten.  So  plach  Joban  von  Leiden  daiil»ei  tbo  atain  und 
placb  mede  tho  raden  tbo  allem  boesen.  Und  der  eantzlcr 
plaeh  ,ock  dabri  tho  aitlan  nnd  aebnren  oer  bodneff 
•ie  tbo  doin  bedden.  Derselbe  cantsler  waa  ock  gnit 
allem  qwaden,  und  is  gnant  Henrieb  Krecbtin^en. 
selve  cantzler  badde  dat  leven  bebolden,  mebr  hei  was 
ein  reebt  wiederdoeper.  Wer  wat  tbo  doin  bat  in  im 
etat  Monster^  dieselYen  giengen  fnr  die  twelf  eldesten  «p 
die  netkliamer,  dair  selten  dan  die  twelf  eldesten  es« 
körten  eins  iederen  gebrecb«  So  wolden  sie  alle  na  dtf 
acbrillt  nebten^  und  wolden  so  billicb  sein. 

iSirafyencht  über  trunkene  Itondsknechte,} 

So  is  eins  geschehn  in  der  stat  up  ein  mael,  dat  sint 
gewest  tehn  oder  twentigh  landlzknecht«  Dieselven  bebben 
gesetten  in  ein  bauss  in  der  stat  und  bebben  ein  gelach 
gehalden  ^)  nnd  weren  gnder  dingh.  So  aint  sie  froelick 
gewest,  gliek  ab  die  lansknecht  plegen  tbo  sein.  So  en 
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woMe  in  die  wert  and  die  werdin  nicbt  mehr  tappen« 
Mfcen  die  leneitnecht  gtsedl  ,,wertin,  ml  nkklt^  id 
willeo  ify  tappen,^^  nnd  hedden  die  werlin  versprocken* 
Derselye  wert  is  genant  Everl  Remenseiineider.  Do  g^eit 
der  wert  und  werdin  Üio  und  Terdagden  dieselve  koecbt 
für  die  twelf  eMesten  und  propbeten  nnd  predieenten^  wn 
dit  sie  hedden  g^ewalt  ^cdein  in  iran  hnies  nnd  w«  dal 
sie  die  wertin  versproeken  hedden.  Do  gieng^n  die  twelf 
eldestcn  nnd  licten  dieselve  kneclit  faiifren  nnd  Itetcn  sie 
in  den  torn  werpen.  "Vort  des  andern  dag^es  lieien  sie 
gcmeinl  halden  vp  dem  doendiof  und  lieten  do  dieselve 
liieeht  np  den  doemhof  hollen.  Do  worden  dieidve  hneebt 
yerclagt,  wat  sie  g'edain  hedden.  Do  stont  der  cantzeler 
Henrich  Krechti(>^en,  der  boeswieht,  und  las,  wat  die  lans« 
knecht  aolden  gedain  hebben»  Und  dieaelve  knecht  weren 
bei  paren  gpebonden.  Und  so  \ielen  dieselbe  hneebt  np 
w  knien  nnd  beg^erden  ffnäde,  nnd  hebben  gesaeht^  modH 
ten  sie  gnade  kreiden,  sie  wolden  aHe  dage  in  der  graft 
.irl)tlden,  dair  et  up  dem  aUerbosesten  wer.  Dair  en  was 
geine  gnat.  So  hebben  sie  al  vortan  gebeden  umb  gnade« 
2n  dem  lesfen  is  die  gnadenthner  ein  wenigh  up  fegähf 
dst  ein  deU  hebben  gnade  hriegen,  nnd  ein  deil  moMten 
stenren.  So  is  dair  einer  gewest,  der  heft  gesacht  „nu 
wolan  dan,  sol  ick  dan  rreine  gnade  hebben^  \var  sal  ick 
dan  sterveO)  hir  in  den  rinck?^^  Do  hebben  die  XII  clde« 
flten  gesaebt  ^nein>^  So  hebbet  sie  denselben  geüet  nn 
einer  linden  up  den  doemhof  nnd  hebben  in  daran  gebnn» 
den  und  do  durchsehotten  mit  halve  haken  und  mit  hant* 
roer.  Derselve  iss  gnant  Gert  Scbmocster  ^)  und  was  in 
der  «tat  gefangen  und  was  für  der  »tat  in  dem  belech 
gewesen  ein  banptman.  Do  deraelve  iss  doet  gewest,  do 
hebben  sie  rinen  andern  iin  den  boem  gebunden^  nnd  heb- 
ben den  ock  so  duerschotten ,  dat  sie  up  den  dagh  twe 
doirschutten,  und  die  andern  hebben  sie  widder  geliet  na 
der  gefengkniss.  Do  iss  ein  ieder  wieder  na  huiss  gegain. 

So  sint  sie  des  andern  dages  wieder  np  den  doemhof 
gekhomen^  nnd  hebben  np  dat  nie  gemein  geholden*  So 
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hebbeo  sie  dieselve  knecLt  wieder  laten  hoUeB  ulk  der 
ftfenckoiss.  Do  hebben  dieselven  knedbi  widder  up  nige 
WBßh  gnade  gebedm  und  siiit  up  die  knie  g^efallen.  Die 
yuadeo  doer  wM  wieder  tko.  Um»  dem  lealm  iaa  die 
mmIco  tkner  eio  wcDieh  widder  up  gegaio,  daft  da  dnl 
Soeelit  dat  leven  behiddeii.  Se  liabbffi  sie  do  Ychr  Imeell 
ao  deQ  boum  gebunden  und  hebben  die  do  (lursehotten 
mit  hussen.  So  liehLen  sie  dieselve  knecbt  doerschotten 
umb  ein  acliainper  vi  ort  o£  umb  einen  dnuiek  biers  willen. 

Diese  snlven  prophelen  nnd  predicanten  und  alle  die 
Fmea  wd  HoUenders  «od  aUe  die  wiederdoepcr,  die  » 
A  etat  gdonpen  weren  ndi  anderen  etedea^  deaedm 
was  al  liet  für  einen  uplocp  in  der  stat,  dat  sie  die  stat 
hedden  upgegeveo.  Darumb  so  Lebben  sie  so  g^roteo 
dwanek^)  in  der  stat.  Wer  ichles  was  gedain  hadde,  der 
meiste  vort  sterven,  dair  sie  mit  Lalver  ehr  konden  an- 
kkonen,  Dalselve  deden  sie  hier  onib^  det  sie  wislen  tkch 
Tora,  worde  die  stat  gewaanen,  dat  sie  geia  pude  foa 
den  liera  erkngen  konden.  Der  frembde  man  ia  der  etat 
>vas  Yon  dat  sein  geloupen  yon  wief  und  kinder  und  al 
dat  sie  hedden.  So  wisten  sie  wol,  dat  sie  nit  widder  bei 
ir  yuet  konden  khomen  und  dat  sie  lief  und  guet  ver- 
boerl  kedden.  Darumb  hieldea  sie  grelea  dwmk  in  der 
etet^  aad  woldea  die  stat  tlio  dem  kstea  awa  hddea  So 
bift  der  frembde  mea  die  stat  Moaster  ioffdMf  and  beb" 
ben  so  in  der  stat  regiert,  wante  die  stat  gewonnen  was* 

[Johann  Mattkiesens  JEWe.] 

A 

So  iss  derselbe  prophete,  Johan  Matthias,  der  >vas 
eimaail  tbo  gaste  geladen  tbo  seinen  lantsloeden  np  sia 
bmeleft  aut  seiner  friwen.  Dieselve  firowc  wort  noch 
leaniogin  Tort  na  Johan  Matthias  doet,  and  kiicgh  aedi 
Johan  von  Leiden*  So  as  derselve  Johan  Mattias  iss  ia 
dat  huiss  tho  gaste  khomen  mit  seinen  andern  gesellen, 
so  als  sie  nu  hebben  over  disch  gesetten  und  siot 
iroelich  gewest  dan  wan  wiederdoepers  so  beieinander 
ireren,  so  weiden  sie  al  mit  dem  hem  froelich  sein,  und 
woldea  nit  sagen,  it  sdl  al  von  Got  sein,  und  hedden  al 

ä)  jD.  dancit.  I$t  ein  iSchreihfelder, 
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PaaUw  f«r  ood  die  propbeleiiy  und  säten  so  und  woldea 
Sick  oodereiDaiidmii  Kereo;  ao  Uitich  troMen  lie  tUk 
keMeo;  mAr  k  was  äl  mil  den  yeck  beaeUolett  —  ab 

sie  sus  hebben  g-esetten  über  disch  und  sint  mit  dem 
bnietg'aiii  nnd  mit  der  bruet  froelich  gewest,  als  mnn  sol 
lUi  yebraet  up  dragea^  do  qwain  Jobaii  MaUliias  (]e$^) 
deqpers  g^eiat  an,  nnd  sat  cverb^  knek  und  acblo^  die 
bende  iko  boep  nnd  aohkicli  dat  hoeret  np  nnd  niedeiv 
und  was  in  grotem  soeebteo,  recbt  wie  dat  hei  sterven 
sol.  Die  andern ,  die  bei  ime  selten ,  schwieg'en  stil  und 
iMiyen  sein  bedrief  an«  Tho  dem  leaten  wert  bei  widder 
ap  waefcen^  nnd  aaehte  mit  eineai  anebten  lieve 
Vader,  nicht  me  iek  uril,  mehr  wo  da  wilt,^  nnd  atnnt 
ttp  und  ga(  ein  ieder  die  hant  und  kusde  einen  ieder  für 
den  mnnt  nnd  sacht  „Godde^  irede  sei  mit  iw  al,^^  und 
IM  enwecb  g^egaia  mit  seiner  frawen.  Do  en  baddea 
die  wiederdoepen  noch  ao  fiel  frawen  nicht.  Da  heb» 
ben  die  nnderen  widder  gaia  aitten  nnd  habben  froe» 
lick  g^cwest.  Tho  dem  testen  sint  sie  ock  upgestain  und 
ein  ieder  is  widder  na  huiss  g^eg-aio,  und  hebben  sich 
|vdaa  nacht  gesachl  mit  dem  firieden  nnd  aint  Yon  ein* 
ander  ipeatbeiden« 

Des  anderen  dag^es  do  ginck  derselve  Johan  Mattias 
lith<^)  ein  schnitgefuer  nth  der  stat^  und  nam  mit  sick 
tdm  oder  twenti^^b,  die  mit  ime  giengren.  Als  Johan  Mat- 
thias mit  seinen  y eaelien  aini  an  die  feienden  khomeo,  do 
hebben  aie  achn^gfcfehr  legren  einanderen  g^eholden,  nnd 
bebben  sick  tho  hopc  g-esehlag^en.  Johan  Matthias  wort 
g-esehlagen  mit  seinen  g-esellen.  Nicht  vielle,  die  dairvon 
qwamen*  Johan  Matthiaa  woert  mit  einer  Spiesen  doer- 
atecken,  nnd  do  hewen  ime  die  lanaknecht  den  kop  af 
vad  henwen  in  do  in  hondert  atucher  und  aehmetend) 
Sick  darmede.  Dat  hoevet  satten  sie  up  einen  tuenstacken 
in  der  lucht,  Do  riepen  die  lansknecht  tho  den  \vieder- 
doepera  in  die  etat,  sie  solden  iren  bar^enueister  wieder 

ä)  D,  das.  Ist  Schreibfelder, 

h)  D,  ever.  —  M,  über,  —  Vklleicht  over? 

c)  Fielleicht  Up. 

d}  i>.  schneten.  Ist  Schreibfelder. 
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hdhth  Die  lantkiiedit  en  wcttio  nidit,  dal  U  dar  W0Hli 

prophet  in  der  sUt  was* 

Derselve  Johan  Matthias  was  eia  groet  langh  man, 
ond  liadde  einen  |jroten  schwarten  hart,  und  was  ein 
HoUeader.  Ab  du  dicselve  Johan  AlatÜua»  doet  iss  g^eble- 
TeD|  do  wereo  al  die  HoUeodera  und  Presen  und  alle  die 
reehte  wiederdoepera  sehr  bedroeret^  dat  aie  iren  prophe- 
ten  bedden  verloren.  Do  aacbten  al  die  iviederdoepera  in 
der  stat,  Got  hedde  im  dat  ^eoppeabaret,  dair  hei  des 
aveades  was  tho  gaste  geladen,  die  wisten  dat  hei  aver 
disch  g^esetten  hadde.  So  hieldea  die  Hollenders,  Freseo, 
predicanten  und  die  wiederdoepers  mebr  von  dieeem  Jobaa 
BUttbiaa  ak  von  Got 

[Johann  von  Leiden  predigf] 

Do  woert  Johan  yon  Leiden  der  överste  prophet» 
und  was  do  propheet  alleine,  und  begunt  do  llio  prede- 
ken,  und  sachte  iho  den  graen  i^ionneken  up  dem  herck- 
faof  9^even  broedera  und  susters,  g^y  en  snit  umb  des 
willen  pii^it  vertzaget  adn^  dafc  Joban  Matthiaa,  nnae  pro- 
pheet, iss  doet  gebleven.  Want  Got  vnri  uns  einen  ande- 
ren wieder  up  wecken,  der  noch  g^roUer  und  hoeg-er  sol 
sein,  dan  Johan  Mattias  iss  gewesen.  Want  dat  is  so 
Goddes  wille  gewest,  dat  hei  so  sterven  solde.  Sein  tiet 
ivas  gekhomen.  Got  en  beft  dat  nicht  sonder  orsacke 
gedain^  dat  bei  so  sterren  aolde,  dat  ej 
an  innen  solden  geloeyen ,  dat  gy  in  boven  Got  aolden 
beiden.  Got  iss  meebtiger,  dan  Johan  Mattbiaa  was.  Wat 
Johan  Matthias  hat  gedain  und  geprophetiert,  dat  hadde  | 
bei  dorch  Got  gedain,   des  en  hat  hei  ulh  sick  nicht  j 
gedain.  So  J&han  uns  Got  wol  einen  propheien  wieder 
erwecken,,  dair  dorcb  Got  seinen  willen  wii  openbaren.'^ 
Mit  solcken  worden  beft  Joban  von  Leiden  dat  volck  • 
in  der  etat  gestiUet 

De  prophcten  und  prcdicanten  heddcn  dat  volck  wiess  I 
gemacket,  Got  solde  ire  feiande  in  dat  hert  schlain,  dat  ; 
sie  solden  für  ime  ben  lopen,  und  solden  die  macht  nicht 
bebben,  dat  aie  oem  schedigeo  konde.  So  hadden  diesel* 
Ten  wiederdoepera  nut  demsdhren  Joban  Mattbiaa  vth  der 
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siat  gelogen  iho  die  feiende  in,  aod  leefde  des^  dftt  die 
CriMide  irnien  moht  doeden  I^ondeo. 

Als  im  Jbhan  yim  Leiden  der  overste  geweat  wtÜ 
KnipperdoDinck  and  seinen  gesellen  nnd  Btnienbemt  nnd 

alle  die  predicanten,  so  heft  Johan  von  Lieiden  nn  vortan 
reg^lerfc  und  heft  gepredel?et  tho  den  graen  Moeneken,  dat 
Got  ein  wolgefallen  an  dat  volck  hedde,  und  sie  solden 
sein  ein  hiHich  volck.  ^^Und  al  dat  nnrecbtigkheit  ^)  und 
al,  dal  noeh  in  sunden  iss,  dat  moet  nthgeradet  san^ 
waate  dat  vorbelde  is  reide,  nnd  gy  siet  ingelreden  in 
die  apostoBsehe  kercke,  nnd  gy  siet  hilllclk  BHUigh  isa 
der  herr  und  gy  siel  sein  volck.  Als  nu  dat  vorbeMe 
reide  ist,  so  sol  it  avcr  die  heile  well  sein,  glick  als  hir 
begunnea  iss  in  dieser  billiger  stat>^  So  bebben  ein  deil 
maos  geropen  Yader,  o  Yader,  gief  die  liet'de,  gif 
die  Mcfde,^  nnd  hebben  gedantzet  Die  mens  Inede  beb- 
ben ein  deil  gdonpen  dotr  die  etat  in  alle  gassen  nnd 
Straten  mit  blolen  schwerlen,  und  riepen,  der  Vader  hei 
innen  dat  schwert  {]^e|»even,  dat  sie  solden  die  ungerecb« 
b'g-kbeit  straiiTen,  wer  sick  nicht  bckeren  en  >volde,  dat 
Got  na  sie  int  ivacbten  en  durfte.  Do  diese  predicale 
gedain  iss  gewest,  do  hebben  ein  deil  frawen  nnd  megde 
gebleren  np  dem  kerekhof ,  nnd  hebben  gedantzet  nnd 
kdiben  mit  hder  stim  geropen  ,,o  Yader,  o  Yader, 
0  Vader,  gief,  gief,  gief/'  uiiJ  liebben  upgcsprungen 
nnd  hebben  die  hant  in  die  Incht  ^i^ekert,  und  hebben  die 
haut  tho  bope  geaGbiagen,  und  dat  baer  hinck  innen  umb 
den  aoken  ofte  up  dem  rngge,  nnd  saegen  so  legen  die 
aanae  nnd  mcinckn)  der  Yader  seile  bei  der  sonnen,  nnd 
ir  neinnngh  en  was  anders  mdit,  dan  sieh  Got  sol  opcn- 
baren  in  der  sonnen.  Tho  dem  lesten  hebben  sie  sick  bei 
parcD  gedeilt  nnd  sick  bei  den  hendcn  genommen,  und 
siat  umb  den  kerckhof  gedantzet  und  doir  die  gantze  stat 
beer  gedantzet,  over  die  eine  straet  vor  und  die  ander 
na;  Tlio  dem  lesten  hebben  sie  wieder  gedantzet  na  dem- 
sdben  kerckhof,  dair  sie  vreren  von  gedantzet,  md  heln 
hen  dmr  neüch  so  langbe  gedantzet  und  haben  in  die  son 
gesebn,  dat  sie  nit  mehr  dantzen  en  konden  ofte  ropen. 

' «)      uffldrechigkheiU  <—  uorecbtigkiieit. 


Digitized  by  Google 


43     Wmm  BEQCUCH  GB£SB£:CK  S  BERICBT 

8ö  stnt  sie  widder  tbo  baiss  gegaio.  Diese  sulve  firovren  mad 
megdei  die  so  g^anUet  hebben,  die  wereo  so  Ueieh  und  so 
mit  ni  k  aogpesichty  iivo  dat  sie  weren  doet  gewest  So  hciilp 
des  ait  siiek  astsil  in  4at  — gerifthfi  f Kok  wie  Mml 

Aldo  hebbea  die  propbeten  und  predica&ten  eia  avent- 
mail  aog^erichtet  tbo  bolden,  ein  ider  hoptman  and  predi» 
caote  iiir  seiner  porten.  Ha  bestelien  die  diakea  ie^ea 
dat  avenlmael,  dat  sie  dairtbo  beboYeden.  Dat  mmrtmail 
Ueldes  «e  mit  eioer  kost  wo  ein  broitwenelMi^  Da 
heUkeii  die  predieanteD  io  der  predieole  loleii  ecgfea  deM 
gemeinen  volck,  dat  sie  woldca  ein  avcntmail  anricLleo, 
dat  Sick  ein  ieder  reinigde  von  sanden,  die  tbo  der  taiffe* 
iea  des  bern  gaio  ^tvolden,  und  dat  die  von  sick  leyen 
aUe  nareiniykhflit  und  alle  a^otterei^  uod,  oft  dair  oodi 
«ei  wevoy  der  noch  geky  ailver  of  gtik,  bcdde^  dat  aie 
dat  Bodi  op  breebtOD,  iiiid  wer  wat  flio  doia  mit  im 
anderea  beddeo,  dat  sie  siek  under  einander  verdraigen 
und  beden  sick  umb  ver^i  tiiii&se. 

So  bebben  sie  dat  aventmael  aogericbtet  für  einer 
Jeder  porten,  und  bebben  dair  gebat  gesot  und  gnbrode« 
tbo  m  maltiet,  nnd  bier  otot  diaebe.  So  giengen  die 
pedioanten  die  taiffelen  antlangea  and  bebben  den»  volek 
gepredeket  na  ireoi  ivesen«  Und  beUben  ein  ieder,  iungh 
und  ait,  gefraget^  ob  sie  eck  gelofden,  dat  sulch  avent« 
maei  ein  recbt  aventmacl  >vcrc^  glicb  als  dat  Christas 
ingesat  bedde*  So  liebbea  sie  ia  gesackt  Ob  sie  dan  oek 
nnb  Goddaa  willf«  woUea  leiden  alle  dat  icne^  dat  in 
wmpr€m9f  it  wer  ber  od»  waaaer  oder  dat  aelmart? 
So  bebben  sie  altboaMiI  ia  gtsaeht,  sie  wolden  gern  «nb 
Goddes  willen  leiden,  wat  sie  kondcn.  War  wol  dat  arme 
gemein  volck  hin?  Der  eine  was  dartho  gedrungen  und 
der  ander  nicht  Wer  do  nicht  en  wolde,  glich  als  die 
MOfbeten  und  predicanten  und  als  die  andern^  denselbaa 
hawen  aie  die  boep  af  oft  doen<^tten  sia 

So  bcft  em  aide  frow«  gesotten  bei  der  taiffekn  «od 
Wolde  dat  aveotmal  mede  holden.  So  bebben  die  predi« 
canten  die  frow  gefraget^  wat  oer  gelove  wer  und  waran 
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ikl  m  (dbefltau*  Mt  fistw  kift,  gciaMioft  «fti  «uMt 
gdove  an  €h»t«^  So  Itdiboi  m  «er  feitan  gtfng^t, 

wat  sie  von  Marien  hieMe  und  von  den  billigen.  ^^Hed* 
den  yiel  umh  Goddes  willen  gelicden/'.  So  hebben  sie 
oer  yarfan  g^efraget,  wer  «ie  oek  billigen  ofte  hollc«  beld« 
in  der  haias  kedde.  Do  tiHsbte  sie  Do  liebbett  me  iKo 
«ne  fraw  belieTeB  und  MibeC  aie  von  der  faeflelen  g«i«» 
g^et,  und  uioiste  >vieder  iLo  liuiss  g-ain,  Do  hebben  die 
predicanten  jjesacht  .,bort,  lievea  brueders  und  susters, 
diese  duvelinne  bcft  nocb  billigen  und  afgot  io  irem  bau9| 
116  ^  18  Bit  mrdigh ,  dat  eie  sol  gaia  tho  der  taiffeleo 
det  bem  md  dat  aventmail  mit  nnaa  boldea^  Dieae  pro» 
dieanteii  keven  nicht  allein  mit  der  frowen  umb  die  hilli- 
gen, die  sie  in  irctn  huiss  hadde.  Sie  meindeu  ock,  dat 
m  VOB  Jüarien  hielte,  dat  die  noch  ein  reine  iunckfraw 
w«re  Goddea  noder«  Wante  dia  wiedenloepar 
ea  Mden  nielit  toh  Blaffien,  als  gy  noeh  Iwsrcn  aalt 
So  iss  diese] ve  fraw  bin  tho  huiss  gegain^  und  moiste 
dat  aventmail  nicht  mede  holden. 

So  188  in  der  stat  gewest  aiii  doister  oAe  em  aaste- 
m  boiss»  Dair  plagea  tu  tko  aain  tdben  oder  timit^h 
waffereo,  ^kker  ein  dfeil  ttth  der  atat  geto|]^en, 

und  ein  deil  wercn  dairin  ^cblieven.  Datselve  huiss  biete 
tho  dem  Rosendael.  Dair  plap^en  die  proplieten,  predican- 
las  und  die  tweU' ddesleii  ia  iaten  breagen  aUe^  düe  noch 
»Dg[elo6Yieb  ircran  von  den  wiaderdoepara  mul  wolden 
ssdit  TOD  der  4oipe  holden,  mid  die  iena,  die  in  4er  aM 
weren  gebleven  und  hcddcn  sick  nicht  laten  doepen,  und 
»Ue  die  iene,  die  nocb  gelt,  silver  ofte  g-olt  bedden  behol- 
dca  med  hedden  wat  bei  seiden  gebuit  von  koat  ofte  von 
Inan^  diaanka  Uatan  aio  in  den  Boaendal  breocan,  Dair 
ütten  sie  als  gafangana«  Und  die  pradieaaten  piagen  Ao 

deo  loiden  tho  gain  in  den  Koscndalle  oft  in  dat  cloister, 
und  plagen  se  tho  undenveisen  nnd  tho  leren.  So  wer 
den  rechten  wecb  nit  en  wolde  als  der  predioante,  dia 
aiaisten  aterren«  So  aint  daer  od^  viel  loede  gewest  in 
i»  atat,  die  sidi  noe  werlde  hebben  laten  doepeo.  So 
MOt  oek  viel  lucde  ulh  der  sLat  gelogen,  die  siek  hedden 

k\m  dopen  und  woUen  nicht  bei  der  dope  bleveo.  Wat 
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in  der  sM  kriegten,  die  sick  nicht  badden  latea  doe^ 
pen,  dair  iioefdfi  viel  tliO)  ehe  dta  koadan  gnade  hmgm 
Bin  deil  Moialen  dairnnb  atarven« 

Nu  hebben  ^le  dat  aventmail  vortan  gpeholden,  und 
hebbea  die  predicanten  gepredicket,  wat  dat  aventmael  io 
aick  hadde.  Sie  wolden  dat  aventmail  bolden,  dat 
Gbrialna  dede  wA  aeinan  Tho  den  leafen 

ban  aie  ^bal  klein  ronde  koakeriten,  ifar  ao  groit  ib 
ein  bant  briet  in  dat  runde.  So  bebben  die  predicanten 
gesacht  und  hebben  die  koken  ap  die  taiffei  gelacht: 
9,tiet,  Ueran  bruedera  nnd  susters,  glick  als  wy  iw  fuf 
doin,  ao  aolle  gj  nna  na  doin  al  tho  niaie>^  So  habbca 
die  predicanten  malBek  amen  koken  entwe  gebrodien  «nd 
hebben  dair  ein  stuck  von  getten.  Do  heft  alle  dat  volck 
die  ander  kaken  entwe  gebrocken  und  ein  ieder  beft  eck 
ain  ainck  ilairvon  getten,  nnd  hebben  do  mallick  eiaea 
dranck  wcinaa  dartho  ggdrunehan>  Und  hebben  do  geana* 
gen  einen  layaaanek,  und  ainC  «p  geatain  md  ein  rader 
na  huiss  gegain.  So  hebben  die  predicanten  ftir  den  dnl*» 
ren  gestain,  und  bebben  ein  ieder  guden  nacht  gesai^t., 
und  dedeo  ^n  ieder  die  hant  und  knadien  aiek  für  deo 
moBly  tand  aaehlan  y^feyen  bmedera  nnd  anatara^  gnet  in 
den  namen  dea  kern  nnd  Goddea  frede  aei  nit  iw.^  Ba 
sint  dieselven  enwcch  gegain.  Dersciven  iss  gewest  bei 
die  vehrhundert,  die  irsten  die  dat  aventmael  hielden.  So 
aint  die  anderen  kboman  für  dieaelye  porten,  die  dairwei- 
lan  liedden  die  wacht  gehalden,  nnd  hebben  oek  ao  dat 
avaetoMiel  gebolden,  gliok  ala  die  iraten  daden,  und  die 
irsten.  heLLcn  die  wacl;e  so  lange  widder  geliolden.  Sa 
heft  Johan  von  Leiden  gerieden  von  einer  porten  tho 
dar  ander  umb  die  stat  her ,  yon  dem  einen  aventmail 
tho  dem  anda»^  nnd  heft  ock  geprediket,  nnd  heft  da 
valeke  anaagemadiet  Dataehre  aventmael  isa  geachehn  fnr 
einer  porten.  So  hebben  sie  so  für  allen  porten  gelioldea 
dat  ayentmael  in  der  atat  Monster, 

[£•»€  Frau  geht  aus  der  Stadi,  den  Bischof  umzubrin^fe»*} 

So  en  hebben  die  boeaawicktera  nidit  gelitten  ^  die 

HoIlauderS)  Presen  und  die  rechten  ^vidderdoepers  und 
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KoipperdblBnifli  mit  ein  M  aadev  hnrgerg  m  ikt  tM 
ÜMsler,  wn  dat  «e  den  UtcliAf  yoii  Mbmitor  MohiM 

von  der  stat  kreig'en.  So  iiebbea  sie  Iho  rade  gegma 
beimlicken,  dair  der  g^ineia  man  nicht  von  en  wusU  Die* 
MO  soken  taet  hebben  gtliaidcn  die  projphfltoi  und  di« 
pidieanten  «od  al  die  ovaratea  im  der  etat  itm  deo  irie» 
difdoepers.  So  bebben  aie  eise  frawe  wtfigwaarbef^  dto 
Solde  urlüf  beßperen  von  den  propheten  und  predicanten, 
dat  sie  solde  sagten,  Got  bedde  oer  openbaret,  dat  sie 
BMist  iilh  der  aliil  trecken  in  dat  lager  und  solde  meinen 
ipedig^en  kern  vm  Monaler  bekeren  und  die  lantekneebt^ 
aad  dersdlren  fravien  solde  dat  (i^penbart  eein,  dat  eie 
Doiste  Lei  lichtem  dag^e  gain  ulli  der  stat  ia  dat  Ie|jer. 
Düsse  fraw  iss  uth  der  stat  gelogen  ^)  in  dat  legier,  und 
heil  so  viel  g^eldes  raede  glommen  als  aie  wolde*  So 
iss  diese  frnwe  in  dat  leger  gekbonen  fnr  den  bieebeH 
Deosdven  aneclilagh,  den  die  propheten,  predieanten  nnd 
al  die  oversten  für  hedden  mit  der  frowen,  d ersehe  >voIde 
nicht  werden,  mehr  meia  (»\  Ii.  von  Monster  wort  die 
bs&fei  wieea«  So  hedden  die  propheten  und  die  predi« 
cnrtes  dieadve  frow  nthgemeoket^  det  aie  dem  liiMihel 
van  Menaler  ^ergferen  aolde^  nnd  eolde  mit  im  holieien^ 
ofte  sül  seine  uuibren^en,  \vu  sie  dut  dan  hedden  kön- 
nen beibreng-en»  Wan  diese  fraw  hedde  ditselve  beige- 
bracht, so  solde  sie  wieder  in  die  etat  hebben  gekhomen« 
Sa  im  diese  fraw  lange  envech  geweat  und  iss  bei  mei« 
SOS  g,  h.  Ton  Bfooater  gewest  Als  nn  mein  gnediger 
ker  von  3Ionster  iss  dit  wiess  geworden  mit  dieser  frawen, 
80  heft  seine  g.  die  frawe  gefenckiieb  genommen  und  hei\ 
sie  laten  selten.  So  heft  diese  selve  frow  dit  bekant,  hedde 
sie  dat  lM>nt  beibrengen,  aie  wolde  datselve  gedain  heb» 
bm  nnd  hebben  meine  g.  h.  gnade  vergeven  ofte  nmb« 
Ifebracht.  Do  geit  mein  gnediger  her  iho  und  lest  der- 
selver  frawen  ir  recht  doin,  nnd  liete  ir  dal  hoevet  af 
schiain,  und  wort  up  ein  rat  gelacht.  JJo  meinde  dieseive 
fraw,  der  Scharfrichter  en  solde  die  macht  nit  liebben^ 
dst  hei  sie  konde  riehten.  Wsnte  sie  meinde ,  dst  sie  so 
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käiicli  were*  Mehr  der  Scharfrichter  hieg^e  ir  dat  höret 
af.  Diese  selve  frow  wa«  ein  Hollenders  wief  uad  was 
moch  ein  iiwek  aonderlich  koenoes  meirh ,  dat  die  Hol* 
IcBdera  oiid  Fraaan^  die  bocwwichtm,  «neiades,  dafc  mm 
ff»  man  Monaltr  ao  aidde  —iMrhonm«  So  namcbn  die* 
aelire  boeaawichters ,  wan  aia  den  biaduif  Ton  Maiwtav 
hedden  umb^ebracht,  so  wolden  sie  hebben  iren  willea 
Yortain  g^ekre^en.  So  sachteo  die  propheten  in  der  slat, 
wa  dat  sie  den  bischop  von  Mooater  kondea  Jureigea  oüe 
finigfetty  kti  en  aoUe  mit  dem  feven  dur  nicht  von  heb- 
ben fehhomeiL  So  aaeblen  die  predieanten  in  der  slat) 
IM  dat  diearivo  fimr  bedd^  inn«i  einen  briof  in  die  iM 
geschreyen,  wit  dat  oer  g^eopeabaret  hadde,  dat  sie  sokk 
Yoel  Toickes  bekeren,  nnd,  dat  oer  Got  in  der  stat  ^ 
penbaret  hadde,  dat  selve  wolde  so  Tort  gain,  und  m 
dat  ain  dat  yokk  in  dat  leger  bekerde.  Bilaclve  kebbeB 
dio  pfopkatan  und  paadieantan  dam  yolok  niaaa  gCMadMl» 
dat  die  anaa  Inodo  in  ibr  alat  al  mdsa  inaindan.  IM 
ein  dail  Inede  in  der  etat  en  wolden  dea  niebt  geioatia* 
Mehr  der  gemein  man  in  der  stat  cn  woert  nit  wiess^ 
dat  mein  g.  b«  von  Monster  hadde  die  irow  iaten  rich- 
ten, und  dat  die  frow  waah  daa  willen  was  nth  der  stat 
flatogan^  dat  aie  oMinen  ff»  b»  von  Monate»  aalde  onb* 
brti^nnb  Atta  die  gieno,  dio  na  d«r  etat«)  in  die  itak 
liepen,  do  die  firow  geriditel  wna^  denadben  woft 
boden  bei  irem  leyen,  dat  sie  dair  nicht  yon  sagen  <a 
dorsten  in  der  stat,  dat  et  der  gemein  man  nit  wm 
aoUe  werden. 

IViedertäufer  verbrennen  Bücher  und  Urkunden.] 

Und  hebben  femer  gebieden  Iaten  in  der  predieatB$ 
al  die  giene,  die  boke  ofk  brieve  bedden  in  oer  hiiisSf 
dieadven  aolden  aie  brengen  up  den  doemboC  So  hebbca 

ein  deil  luede  ir  boke  und  brieve  gebracht,  und  alle  die 
boke  uth  den  kereken  und  uth  den  clöesters.  So  hebben 
sie  dieselve  bocke  und  breve  up  den  doemhof  in  vi^^ 
oite  seess  hoepe  gekcht  und  hebben  sie  gebmnt.  So  heb- 
ben aie  ock  Ton  der  raelkamer  alle  die  brere  und  al  oer 

a)  JJ.  —  IVohl  %M  lestt^  na  der  Liet. 
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rülitigUieit,  die  die  ^1  MmtUm  plodi  tho  hebbes, 
fbl  nietkoiw  m  «iDen  iMep  gelackt  «Ml  heUm  dii- 
icire  brief  oek  wliniiil*       fcebbcR  dieidve  fc^clic  imi4 

brief  gebrant  achte  dagc  umbher,  ehe  dat  die  verbernen 
lumden.  Eio  deii  laede  bebbea  ire  biief  bebeiden  vod 
ift  boecbe. 

Haben  ««eb  dainiaeb  bestain,  die  kerdm  «imI  cM* 
Ilm  ia  der  etat  Bioneler  af  tho  breckctt^  ak  noeh 
i|it  kate  aalt  hoaran» 

iMermßm  JWuarJ 

Sie  hebben  dagb  and  nacht  pulver  (jemackel  ia  der 
stat,  und  bebbea  twe  oliemolien  g-ebat,  dair  bebbea  sie 
kniit  ofte  polvcr  ap  gemaeket  Uod  bedden  In  den  oldea 
4aeai  ma  ataanpakiolfe  gaiaaaket^  dair  aia  aek  putfcr  up 
ffemaekat  kehban^  dal  aia  al  dat  beleck  kradas  genoiak 
bedden.  die  UoUenders  und  Presen  cn  meindea 

aadera  nicht)  sie  bedden  gewuanen  spiel  gehal« 

iLtusen  die  Hßusthüren  effen  siehen,1 

OA  ao  ufoktoa  aie  kebbani  dal  aNe  diaeh  aaMa  IM 
ieh|  dat  ekia  aa  nal  ab  dat  aatdar^  knlia  mid  kaf^  pim 

dhieb  ttilkbesakeideik  So  wolden  aie  nanmier  doer  Aa 
schlaelen,  et  wer  dag^fa  oder  nacht.  Altiet  iolden  die  bne* 
ser  open  stafn,  dat  der  eine  sol  tho  den  andern  in  gpain^ 
^aa  bei  waida»  Fw  den  baiaadorea  solde  nicht  raer  aein 
daa  eine  gadcre,  dat  die  yefakaii  nicbt  in  die  bueser  tm 
lepni,  IMr  an  keddeo  aia  ap  dat  kate  dock  yeio  aolt 
naa,  dat  die  wreken  in-  die  knaep  adden  krapen,  Katteo 
and  hont  blcven  oek  iip  dat  IcsLe  utb  den  Lucsero.  So 
hedden  sie  die  hneser  wul  open  mocht  stain  laten  dach 
Bad  nacht)  dat  aie  gein  noit  bedden  für  dem  vehe. 

[^f^  sie  es  mil  den  Sehiden  hmkem,} 

Sie  hebben  oek  Tief  ofta  aeeaa  aekolen  ap  geacUagen 
ia  der  stat.  Dair  lereden  die  kinder  and  die  inngen  and 

Diedekens.  Dieselve  moisten  leren  die  duitsebe  salmen, 
Schriyen  und  lesen.  AI  dat  g:ene,  dat  sie  lerden,  datselve 
IHM  al  TOBr  der  dopa  und  na  kar  weiae.  So  wolden  aie 
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die  iuDg^e  kinder  bo  lerea  in  der  iuookheity  und  soldea 
so  mit  der  dope  np  wassen.  So  plagen  die  kinder  ath 
iUen  Scholen  alle  mdken  in  den  doem  tho  fpm^  hn 
pmn,  die  straet  eotlaogea.  So  plagen  aie  den  Badem  in 

dem  doem  tho  predeken  und  wolden  sie  in  der  tiet  an 
fueren*  Wan  die  predicate  uth  was,  so  snng^en  die  kin- 
der einen  deutschen  salmen^  und  ^'len^en  dö  wieder  bei 
paren  tho  huias.  Wan  die  kinder  in  die  schoel  plag^ 
tho  gain,  so  sangen  aie  irat  in  der  Scholen,  ehe  dat  sie 
beganten  tho  leren,  einen  deutschen  aaknen,  Wan  sie 
wieder  nth  der  Scholen  giengen,  daden  aie  deasgleichen^ 
und  gieogen  do  v^eder  tho  huiäs. 

[iSVe  scMoßen  Münzen,} 

Sie  hahen  auch  gelt  laten  achlain  in  der  atat,  glich 
ab  JoichuBsdaler,  und  lieten  oek  gidden  achlain  Ton  VUI 
oder  IX  gülden«  So  hebben  aie  Tacken  apraek  gdioi- 

den  mit  den  lansknechten  in  der  schantzen.  Wan  sie  ao 
spraicke  hielden,  so  heddeo  sie  einen  uth  gemaeket,  der- 
selve  ginck  für  allen  porten  und  hielt  spracke  in  dat 
leger  mit  den  laosknechten*  Derselve,  der  do  sprake  hielt, 
der  hadde  dieselben  gülden  bei  sich  und  gaf  so  in  ein 
ieder  legier  dat  gelt  oft  die  Joidiimsdaler  den  lanaknedb. 
ten,  und  meinden,  so  die  buisknecht  in  die  atat  tho  krel- 
gen,  und  sie  kriefjpen  oek  so  ein  deil  lansknecht  in  die 
etat.  Ais  die  propbeteo  und  predieanten  hebben  dit  gelt 
schlain  laten  und  alle  die  oversten  in  der  atat,  datselye 
deden  sie  hierumb.  AI  dat  ander  gelt,  et  wer  silver  oder 
golt,  dat  aolde  nicht  mehr  gelden  in  dar  werlt».  Datselye 
gelt,  dat  aie  achlain  leten  und  dat  aie  noch  wolden  achla» 
laten,  datsdve  gelt  solde  gelden  over  die  gantze  weide 
VtiilL  Ditselve  gelt  hedden  sie  al  ein  deil  seblain  laten, 
ehe  dat  Joban  von  Leiden  konningk  woert  Nu  sie  heb- 
ben dit  gelt  schlain  laten,  datselve  aolde  gelden  in  der 
werlt,  als  die  wiederdoepera  sachten,  und,  glich  als  sie 
dat  wolden  Yornenunen,  ao  en  hedden  aie  gein  gelt  behö- 
bet Sie  eaehfen,  aie  weren  Christen,  ein  Christ  en  solde 
gein  gelt  hebben,  et  wer  al  unrein  den  Christen,  und  der 
eine  Christ  en.  sol  mit  dem  andern,  nit  koep  schli|gen|  sie 
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Sölden  tho  hope  baeten  legen  einander,  und  die  eine  slat 
soMe  teg^eo  die  ander  bueten^  daUeive  solde  doer  die 
hak  «erlt  geschehn.  Mehr  ei  wae  eo  foel^  defc  sie  dal 
gdt  TW  dm  Incden  ia  der  etat  kreyaa  Et  wae  «1  bdk» 
leif  dair  iie  nede  uaAfpengeiu 

m 

[FerhöhHen  die  ßehgerer,'] 

So  bebben  sie  eine  boferei  furbanden  gehat  und  beb* 
ben  den  iansknecbtea  die  sebanlzen  beschitten  wollen.  So 
bebben  die  prophetea  uod  predicaalen  und  overaten  ein 
weinvat  vp  einen  wa|feD  gelecbt  und  bebben  dat  fefult 
uth  einem  pfobte,  und  woUen  do  4Atoelve  val  in  die 
iduinlze  fiureii.  DiUelye  im  g^esdiehn  mil  den  irsten,  do 
der  bisehof  von  Monater  die  sebantzen  liet  p>aven  for 
die  stat,  Dair  hedden  die  propbeten  und  predicanten  iren 
schimp  und  $pot  mit,  mit  deui^elven  sebantzen  tbo  graven| 
mi  dat  mein  ber  von  Monater  hadde  lanaknecbt  enge- 
oommen,  und  bracbte  so  grolen  feacbuit  für  die  stat, 
dit  hei  aiek  ao  ivolde  tho  der  wdir  ateUeo,  dair  hedden 
de  iren  aehhnp  und  spot  mede.  Wante  die  propbeten 
und  predicanten  meinden,  Got  gieng^e  mit  inen  up  erden. 
Sie  meinden,  nienianlz  konde  innen  enteren  dein,  dat  sie 
meinden,  sie  al  gewunnen  spiel  bedden.  So  bebben  die 
propbeten  und  predicanten  und  oversten  in  der  etat,  die 
bebben  aick  versamblet  mit  einem  hoep  von  den  wieder« 
doepera,  und  aint  mit  dem  weinvat  utb  gefaren  nnd*) 
Sant  Manritiae  porte  in  die  achantze«  Do  aint  sie  fehbo* 
men  io  die  scbanU  uilt  dem  wagen.  Do  bebben  sie  dat 
ireinvat  enlwe  gebouwen.  So  is  derselvc  drecke  gelopen 
die  aebantz  entlanges.  So  bebben  sie  den  lanskuecblen 
(mit  zoehten)  die  aciianiz  bedreten^  und  aint  do  na  der 
■tat  weder  gelogen* 

Uber  d|at  aii4  aie  poeh  in  ein  achimp  nnd  in  ein  spot 
gewett  meine  gnedigen  hem  von  Monater  nnd  alle  die 
giene,  die  für  der  stat  legen.  Sie  cii  wisten  nicht,  wal 
sie  von  boirien  dein  wolden.  So  bebben  sie  einen  biscbop 
gemacket  utb  bösen  und  wambuss  und  bebben  dat  gefult 
mit  atroei  nnd.hebben  dair  ein  hoevet  np  gemadkeL  So 
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Lebbeo  sie  dcoiselbea  machsel  ein  Isoerkap  umbgehange« 
nod  eineo  bischopshoit  up  gesät  ^  uod  hebben  do  dat 
macksel  ap  ein  piert  gebundeo,  uod  hebbeo  do  dat  pert 
nit  breT60  «mb  behaogeo,  ond  bebben  do  «bteelve  pert 
für  die  jport  gebracht  So  bebben  eie  deft  |perl  im  im 
edumtseii  gdiet  So  bebben  sie  dat  pert  von  aiek  cesdila* 

Sen,  Do  ias  dat  pert  mit  dem  g^emaekedea  tneenop  «a 
at  leger  gelopen,  die  scbantze  entlanges.  So  siot  die 
lanskoecht  uth  dem  leger  gelopea,  and  eint  die  scbantz 
entlanges  geloupeo  na  dem  pert  9  and  woldea  dat  pert 
kreigen  ond  den  man ,  der  darap  sat.  Die  iimakneelite 
meinden,  et  bet  ein  levendigb  menaeb  np  dem  pert  gciil^ 
ten.  Do  die  lanabnedit  bei  dat  pert  qwenien,  do  was  dir 
man  up  dem  pert  ein  gemacksel  von  stroe  uth  hosen 
und  ^ambuss*  Do  worden  die  laiiskiiecht  tornich  und 
bewen  dat  pert  mit  dem  gpetnacksel  en  stucken.  Do  stan- 
den die  propheten  und  predicanten  für  der  porten  und 
ein  deil  von  den  ^viederdoepers  ond  sagen  dat  pcft  m 
und  bebben  yelachety  dat  sie  die  lansbnecht  mit  dem  pul 
io  bedroifen  nnd  aut  dem  macbsel,  dat  np  dem  pert  sat 

* 

[AusfäUe  umd  SehahtdUstei.} 
Nu  plagen  die  wiederdoepers  vacken  uth  der  stat  ibo 
yallen  tho  den  lansknechten  in,  und  hielden  schötgefehrt 
mit  in^  und  weren  sehr  könne  mit  sclui^^ert  tho  holdes, 
wie  dat  sie  dem  kreigh  hedden  gefolgt  twentigb  iaar  bunshi 
nnd  al  dat  sie  deden,  dat  deden  sie  mit  kloieklMit  «sl 
mit  beLendig;IieiL  und  mit  nuebterem  sinne»  Wante  die 
propheten,  predicanten  und  oversten  in  der  stat,  die  heb- 
ben so  scharpeiich  verboden,  dat  niemantz  so  koen  eo 
wer  in  der  stat|  der  sieh  sol  yoI  drinekeo,  op  dat  sie  si 
bei  iren  sinnen  solden  bliven,  so  dat  sie  sich  nrnniMr 
dmneken  en  drneneken  nnd  weren  aitiet  nneliteniy  nod 
wan  sie  oth  tuegen,  dat  deden  sie  mit  weissheit  und  mit 
behendigkfaeit.  So  bebben  sie  mannich  schutgerert  gehol* 
den  mit  den  lansknechten  und  iieden  vaken  tho  beiden 
seiden  schaden.  So  bebben  die  wiederdoepers  vacken  des 
nachts  uth  der  stat  getogen  op  ein  eventuer,  dat  sie 
Tacken  diis  sehiltwaebt  fieogen  nnd  bnschlen  die  ipi:  die 
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alit.  Watt  im  wiatodoeperg  plagues  im  mmk/tä  «fti 
liwbeB,  io  plages  rie  dal  haaiUa  bovan  «bar  dat  luwiiadi 

iLo  treclten»  Dat  was  oer  lose.  Dalselve  hebbeo  sie  yaken 
und  viel  gpedain  des  nachtz.  So  werea  sie  up  ein  nacht 
ulk  gatogen  ap  ain  eventuer,  und  kregen  ein  deil  fflÜHH 
(•a,  um!  mran  ao  na  bai  dat  GaUriaäa  faloaUianaai  dit 
dehafdas  ainsen  und  lidian  rnid  aaattan  »p  daai  Uodb- 
lioiss  willen  wy  dan  die  noUekeas  Lracheo,  sehet 

froeol."  Do  qwemen  do  dieselven  wieder  in  die  stal  und 
lungeo  ock  ^^So  wiUea  wy  dao  die  nottekeaa  i&rackeDf 
•ehet  firande»^  Do  meiadan  die  wiadeffdcapara,  dat  aia 
|dn  evda  wacht  hialdan,  and  aaehten,  aia  woldcn  oaa 
la  wol  ein  blochhuiss  hebben  afg^enommen,  und  meinden, 
dat  sie  g^eioe  giide  wach  hielden.  So  plaguen  sie  ock  wat 
des  dages  uth  Iho  trecken,  dat  sie  gern  hedden  gefangen 
gpehat  in  der  stat,  dat  me  wolden  tidinga  vriasdkan,  wn 
dnt  Ii  in  dam  Icgar  atonda,  und  wn  dat  die  apracka  in 
drt  hger  gfienge.  So  hebben  aie  dat  ao  atrengelieli 
boden,'  dal  sich  niemantz  doerste  druncken  drincken.  Dat* 
seive  deden  sie  ock  hienimby  dat  in  altiet  leide  was,  dat 
da  iedar  aolda  oer  bofarat  marakaa.  So  aManden  aia,  dar 
ibandkaa  warn,  dar  dorata  wol  wat  segen,  dat  aia  nnah« 
Inca  wol  ktea  aol^  ain  nochlaren  lat  aldi  vadian  ndt 
jfoden  worden  overredcn.  So  deden  die  hoese wichters  ock, 
die  propheteo  und  predicanten,  und  hebben  mit  ir  kloek 
imd  behendigkheit  dat  volck  bedrogen  in  der  atat  Mun- 
ster und  babbea  ock  badragen  die  anderen  borgera  uth 
aadcraa  atedea  and  in  dat  aticht  von  Mnnaler,  die  dea 
falschen  propheten  und  predicanten  sint  g^efblgt,  und  hed* 
den  wief  und  kinder  nagelaten ,  litiiss  und  hof  und  alle 
wat  sie  hedden,  and  sint  den  boesswioliters  gefolgt*  Hed* 
dm  aie  tho  huisa  gewist,  wat  aie  tho  Monater  wieaa  wor» 
dea,  aie  bedden  wol  tbo  hnias  gebleran« 

80  plagen  ock  die  lansknecht  yack  ap  ain  ae^lga- 
fehrt  tbo  lopen,  und  liepen  vacke  hart  an  die  stat,  und 
üedeu  vack  groten  achaden.  Dat  die  lansknecht  so  groten 
•ekadea  liedea  ap  da  acbatgefehr,  datselve  deden  sie, 
nan  aie  draadiea  werea,  aad  waatea  aick  dp  oieht  tho 
waraa«  DairoYar  wordea  aie  Taekea  geaebottea»  80  aiat 

4« 
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Jie  iMartioepen  ei»  miia  ttth  tMt  MfaliwlM  Jtf 
^aciiMt  «ad  Woldes  dal  veroeg^elen,  «td  hcfcbeii  «hi  M 

stucke  veroegelt  und  licbbet  oem  er  kruil  verbrant  und 
namen  ein  deil  Bussen  kloet  tho  balven  scblang^en  ond 
felkonette  hardten^).  Mehr  dat  sie  dat  gesehnt  veroegei« 
des,  dat  en  dedeii  «le  niehl  aonder  aewideii.  thkt  iiede« 
me  Viel  doden  oirer  mit  deai  aftodb,  dat  «ie  weder' <Wiiiiia 
in  die  stat  trecken.  So  kriegpen  sie  ock  m  deii  gefaDgen 
bei  dat  {jescbuet,  die  sie  mit  in  die  stat  brechlen,  ond 
einen  busseaschiiiilh),  den  sie  hedden  gefangen,  and  wol« 
den  den  mit  in  die  etat  brengen.  So  en  wol  hei  aiiht 
wrt  gam.  Do  beUben  sie  denschren  doet  g-esehlagen,  ib 
sie  sint  afgewieclcen.  Hedde  derselve  bosseosebmit  fort 
gefolgt)  so  hedde  bei  dat  leven  beliolden« 

iSie  sammeln  die  in  die  Stadt  geschossenen  Geschüizkußelni 

Als  mein  gnediger  lier  die  aM  tho  stora  üet  seUe- 
tan^  aUo  die  Uole  Ton  dena  genven  geieibnil^  die  sit<ii 
dio  stat  schotten ,  dieselbe  Uote  drohen  sie  np  dat 
marckede  bei  einander  in  einen  groten  hoep.  So  scboUen 
sie  ock  tumelera  in  die  stat.  DieselTe  kioet  droegea  ^ 
ock  bei  die  andern.  Deraelven  Uoete  en  was  nil  mehr:  dio 
Xfl^  Ten  die  twnelers,  die  sie  in  die  atal  acbatico« 
BMr  de^  anderen  Uoete  en  was  grin  lal.  Bin  * 
sie  üicht  en  kregpen,  die  oyer  worden  geschotten  uod  io 
ifen  graven  vielko* 

[Bestürmung  der  Stadt  am  Pfingstmontag, J 

So  bebben  die  baofitlent  fnr  der  ßM  in  dem 
einen  «nsdUach  gemacht,  und  sint  die  etat  angefaUen  Sit 

liebbeo  einen  storm  gedain  des  montags  ibo  pinxteo 
des  avendes  tlio  aciit  uhreo,  wilcker  stow  qt'ie  ^oikl  den 

a)  JD.  hardten.  —  Jf.  hdrden.  —  FMkMUt  MüenUM^ 
dtt  tibo  —  hoeide« 

jK      Jlh»  mtsprtd^m^  fVari  in  A  iil  nüpA/  ' 

e)  Jf.  —  D.  bössefehllitt.  Daa  n  in  der  ieixie»  Sylbe  ; 


I)  1534.  Mai  25. 
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Umahüchttn  oicbl  geraden  m  wol,  und  moitlM  ifidd« 
«AriiwBf  omI  Ktdan  •dMidmi  wnI  die  wiedcrdoepen  IMca 
Olli  idbidwi      dar  iiat  nd  Ikttai       doden.  Aaf  Am^ 

fldven  Storni  Ketten  die  wiederdoepers  mehr  schadeD,  dam 
lie  lieden  ap  dem  lesten  storm.  Ais  die  laoaluMeht  moI 
frieder  afgewickeOf  do  bibben  die  widderdoepers  alle  die 
■jagmliddwra  in  die  atel  gebalt  imd  bebbcii  die  eck  bei 
waeder  geleebt  vp  dat  feethaita  and  fnt  dal  leedunM) 
ood  dat  derselven  liedder  siat  ein  j^roet  hoep  gedient. 

So  hebben  die  wiederdoepers  den  irstea  sommer  ao 
«larak«)  gewest  in  der  stat  and  beddea  oek  cioe  atareke 
ilat^  dal  eie  mebt  wol  nil  gewek  tho  wimmi  nee.  Ued 
«I  waa  nuiimif  dagpb,  dair  qwenen  lenakaecht  in  die  elet 
Et  ifas  ock  seiden  d»^h  und  nacht,  dair  qwamen  ocl^ 
al  Hollanders  und  Presen  in  die  stat  lopen.  Sie  qwemen 
nlh  allen  laodeo,  die  wiederdoepers,  dat  sie  ao  mit  dee 
iniee  alarek  gpenoieb  weren.  Hedde«  aie  die  etol  mit  4aa 
iMae  ao  ^eAdka,  do  aie  die  bwfer  «od  alle  dal  irokb 

Wi  Sick  iitg^den  up  den  frlda^h,  so  kcddcn  sie  ocni  die 
Stat  genommen,  wan  it  so  hcddc  g'ele|]^en  gpcwest,  ihi  nien 
da  hedde  so  pall  lanskoeebl  krigeii  koat^  gbeh  «la  dal 
ip  il  hat«  geadboabby. 

■ 

yftr  AusfM  zur  Femagelung  des  Belagern  uysgeschUtxes  itt 
auf  Grund  einer  Offenbarting  ßeschehenJ] 

Do  diese  solve  propbelea  und  predicantea  den  moF 
•ekbiffb  maebdeo  mit  dem  geadioeli  tbo  Ternegelea,  ab 
iek  vorgenoembt  bebbe,  do  g^ieng^en  die  propbetea  aad 

predicanten  tho  und  lieten  in  der  predieate  sa^en,  ^vie 
dat  histi|)ph  were  uth  tho  trecken,  der  solde  namittagh  tho 
einer  uhr  sein  up  dem  doemhof,  wante  it  w«r  Godes  wil, 
propbeten  bedden  dair  oppenbaring^e  von.  Die  luatigb 
weten  von  lanakneebteo  und  von  die  rechte  wiederdoepersy 
dieselven  togen  do  uth.  Na  dem  mail,  dat  den  propbeten 
dat  g'eoppenbaret  was,  so  cn  frai^den  dieselven  dair  nicht 
0«!  wefaür  aie  doit  bÜeyea  oft  nicht  So  aint  dieaelven  vf 

(0  M,  —  D,  strack. 

b)  liier  haben  beide  Handschriften  den  Zusatz:  mein  gne* 
diger  he^  yon  Monster.  * 
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den  flotahof  g^ekhomea^  die  mede  wollea  ath  treckea. 
b  kw  10  foel  gAhoamkj  dak  die  belfle  Mist  » ihi 
«tut  bKten.  Der  eine  wolde  für  den  Mder  odk  Iffeehi 

Bo  bal  diese  solve  paf  Stateobernt  midden  mandt  dat 
▼olck  g^estain  op  dem  doemhof  und  heft  g^epredeket  den- 
adveni)  die  solden  uth  IreidMMi)  und  heft  dieaelve  wi^ 
gimackt,  me  dat  it  Got  geop'penbaret  hedde  den  propbe- 
tm^  dal  üt  aoUen  alli  tveeken»  DemlTe  StatoidMnit 
kont  reden,  dat  eeina  g^Beken  nicht  en  waa  ant  bek» 
dig'kheit  tho  klappen ,  bei  heft  it  hir  und  dair  uth  allen 
Orden,  it  en  iss  nicht  tho  achriven  oder  tho  aeggfen  sei- 
ner reden.  So  koni  ock  reden  dm  konniogs  kenssder, 
Hörndl  Krtdktigeny  der  bocanwidit,  gUA  ab  dambe 
SinteidMnit  So  hat  diese  aelve  Slnlenbenit  umM* 
„Lieven  broeders,  dat  iss  Godes  >^il,  dat  wy  sollen  oih 
trecken,  und  der  dair  williph  tho  is,  dat  hei  von  Codes 
Hegen  ifil  uth  trecken  und  sein  lief  wagpen  uaib  Go* 
das  ivUleii)  derMke  stecke  eben  fiii^fer  up>^  Do  hebbeo 
nie  nl  tbo  und  einen  finger  up  gealcd(en,  nnd  mMß 
al  tlio  mael  mit  uth  trecken,  und  wolden  oer  lief 
wagen  umb  Godes  willen ,  na  dem  mael  als  it  den  pMh 
pheten  geoppenbarek  was^  dat  sie  solden  ulh  treckeo«  8p 
heft  Stntenbemt  geaadit:  „Lieven  brueders,  ditadve 
treeken  aol  dmmb  ao  aorgKdt  nidit  aein ,  want  ff  # 
dorflfen  so  g^roten  forchten  nicht  liebben,  waote  na  diu y 
mael  so  als  it  Godes  viiWe  iss.  Nun,  Heven  broeders, 
mercken  wol,  dat  fliesch  bei't  forchten,  und  iw  geist  ^riß- 
iw  nnd  ias  wiUigh,^^  nnd  heft  Wol  gepradnket  Tk 
laalen  ao  aint  aie  nth  der  etat  gefdlen^  nnd  hMd 
dn  deii  gesehnit  vernegelt,  and  ein  deil  sint  doit  geUt> 
ven.  So  hebben  sie  die  oppenbarioge  voUenbracht 

IFfeifen  fmd  Trommeln  und  dertjleichen  anfangs  verworfe») 

später  eingcfulirt'\ 

Ab  die  stat  Monster  irstmael  wort  belacht,  de  CS 
wolden  die  wiederdoepers  geine  pipen  und  tmmmea  heiH 
ben,  nnd  wolden  ock  geine  fedels  hebben,  und  heddeo 
ock  nicht  mit  den  iraten  hopthiede«  Wan  sie  plagen  bei 
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mmäet  Innmeo  oad  pifien  und  fedeb.  Die  propbetea 
fftekteD,  dal  en  hoerde  den  Chrbteo  niekt  ÜtOj  dat  aie 
aaidefi  pipen  und  traannen  hebben^  datadve  wer  na  dem 

fleisch  und  na  der  werlt;  so  wiUeii  leren  moisten  sie 

Dicht  hebben,  g^Hck  als  die  g^oUosen  deden.  So  en 
wolden  die  wiederdoepers  anders  nicht  thun,  sie  hedden 
dan  oppeDbarioge  Ton  den  propheten,  ofle  dat  die  pro- 
pheten  hedden  oppenbanmge  von  Got  Tho  dem  leaten 
ln^;ett  die  prophelen  ond  predieanten  openbaring^,  dal 
die  lnttdl$r*  von  Israel  hedden  banders  ^ehat  nnd  aHerld 
g'espiL  Dalselve  fanden  sie  in  der  bibelen*).  Von  die  pro- 
phetcn  und  predieanten,  so  sie  v/ai  in  der  schrifl  fanden, 
dao  innen  mede  was,  so  plagen  sie  zu  sagten,  Got  het  innen 
dal  geoppenbaret.  Der  eine  merckede  dat  wol  in  der  stal 
mid  der  ander  nieht^  dat  aie  dat  so  nth  der  schrill  nem» 
nMH* '  Bin  deil  iron  den  wiederdoepers  meinden  andere 
nicht,  al  dat  die  propheten  deden  nnd  sachten,  dat  hed* 
den  sie  von  Got,  >dat  in  dat  Got  openbairte.  Do  sie  do 
openbaring^e  hebben  gekregen,  dat  sie  mochten  pipen  ond 
thiBomen  hebben,  und  solden  ock  feneish)  hebben,  do 
hdAen  aiä  üipen  und  trummen  und  fedda  thoj^ematety 
ond  aetten  do  hopt  nnd  befeleUnede^  nnd  giengen  do 
die  möTjg^  und  arendes  np  die  wacht  nnd  von  die 
wacht  v/ii  pipen  und  trummen«  Wan  sie  up  den  doemhof 
«^nen^pen  und  hlelden  gpemein,  so  g^icng^en*  sie  ock  al  mit 
pipen,  trummen  und  fedels,  und  begponten  do  kriegsluede 
tho  werden,  wu  dat  die  lansknecht  gemein  hielden«  So 
aint  aie  einmatl  mit  den  fenel  nth  S.  Mauritius  porten 
{^flillen  in  iKe  aehantas  an  einen  mnlenberg^h,  nnd  hebben 
idiuti^efehr  mit  den  lansknechten,  nnd  bebben  die  lana^ 
kneebt  uth  der  schantzen  gpeschlag^en,  dat  sie  den  inollea- 
berjyh  in  kre^en.  Diesel ve  nacht  kreg-en  die  lansknecht  . 
den  moUeobergh  widder  in  und  behielden  do  den  mollen- 
bereh  in,  so  langh  ab  dat  legier  für  der  stat  was,  wente 
dal  aie  die-  blocbniaer  mackeden,  Sd  als  die  wiedetdoepers 
dil  sdittl^eAlir  hedden  golden  ^  do  tueg^en  sie  ront^ 

d)  D.  bibilem. 
M.  fedels. 

e)  Jf.  rondt  A  todL 
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«inb  die  «tat  her  den  wal  entlao|fes  ntt  pipeii,  tmoicn 
wmd  feseh«  Ab  me  aial'  Mmhumi  ep  dea  ml  legfen  4tk 
Mrieel»  lej^f,  m  htA  einer  «Iii  dem  leger  geenlietlea 
■rit  einer  karfenwen  na  ^em  flnmeL  8a  bell  er  den  piptfc' 

doSt  gfeschottcn  und  hefit  Y  oft  YI  dairneder  ^e^cliotten, 
die  [jcwnndlet  worden.  Dat  fenel  toich  fuer,  dan  die  andern 
blieven  ligfgen.  Do  worden  sie  dea  lunbtredieoa  vuiode 
nil  dem  tennel  «nb  die  alat  ber. 

.  iSie  suehm-  die  Sehanzqrheilen  der  Belagerer  m  vereiieb^ 

und  SM  hindern.} 

Sn  bebben  eie  fnr  der  alat  beaUnn  Ihn  gnlTen  ^ror 

porten,  für  S.  Mauritius  porte  und  für  der  Jueden- 
felder  jiorte.  So  hebben  sie  für  einer  porlen  .so  na  jj^egra- 
ven^  dat  sie  die  erde  hebben  g^worpen  in  die  g^rail  So 
veren  viel  lansknecht  in  der  stat  g^elopen,  dal  et  yackea 
Wol  m  eher  tiden  ui  ein  belecb  bedde  gmeet^  dair  aie 
neb  ao  g^egraveo  hedden,  ab  aie  fnr  Bfonater  dedcü. 
So  g^ieogen  dair  ein  deil  lanaknecht  iho  und  groven  daer*) 
den  wal,  dat  sie  in  Jen  ^ifraven  konden  kkomen ,  den  sie 
iho  vullen  wolden.  Wat  sie  lio  in  den  graven  des  dages 
worpen,  dat  hielden  aie  dea  nachtes  widder  utb«  Ricnjhrjg^ 
bneknecht,  die  lUir  yroven  in  4er  stat  deden,  aie  AoKt  | 
le||nnb)  |bo  dieadve  weren  eber  lila  bercbkneclit 

geweat,  dat  aie  wualen  mit  dem  gra^ren  vmb  the  gain* 
So  plagen  die  wiederdoepcrs  in  der  erden  so  tho  arbei« 
den  des  nachtz,  und  stondm  up  der  rige,  dat  der  eine 
von  dem  andern  nam  erdeti  und  langen  busciien  -nnd 
ander  holt,  dat  die  andern  in  den  graven  hedden  gewM^ 
ptn,  JDitaelve  dedta  aie  in  der  alat  dry  oft  vebr  amahten 
laaek.  Up  dat  bll  worpen  aie  Ibo  vim  in  die  gnift«  dat 
aie  dea  nit  lenger  konden  uth  krigen,  und  gaven  do  dat- 
sclve  an,  uth  der  graft  tbo  hallen  des  nachtz.  Ditaelve 
graven  iss  geschiet  für  der  Juedenf eider  porten. 

Sin  hebben  ock  al  vortan  gegraven  fnr  der  etat  4en 
graven  entlanges,  dat  die  bopen  noealen  Imerde  baven 
ont  boev«t  bebben.  So  worpen  aie  mit  ateinen  ntb  der 

a)  doer? 

b)  Soll  hemen  ontegen* 
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«tat,  und  die  lanskaecht  worpen  weder  mU  atmam  ia  die 
stat  Tho  dem  lesten  ImUm»  «ie  iht  g^ra^n  w  f^fefWL 
So  hfifabeo  die  ^riedUrdaiperi  Jlngm  die  eUt  gemeciwt. 
Dieeeke  sRngett  iwvcb  yeiaelit  an  Am  aUnge,  dUr  ab 

mit  wcrpen  konden  eiaen  kescliogk  na  den  lanslsnecliteD 
otte  na  d'Hi  biiren,  die  al  vortan  ^roven  in  der  scbanlzen. 
'War  sick  ein  laosknecht  o£i  ein  bawr  bloit  ^af,  dat  bei 
ein  kMii  breit  over  die  scbaatae  aein  wolde,  so  achuttea 
m  Tort^)  Olk  der  atat  dama,  und  wan  aiek  die  wieder*' 
daepeta  vp  deai  ml  Mak  gpeveo,  ao  aebiitteo  dk  laaa- 
Imedit  dair  weder  na.  So  aehatlen  me  tbo  beiden  aeidaa 
-viel  Tolcbs  doit,  die  wiederdoepers  in  der  schantzen,  die 
lansknecht  iip  den  weUeo^  dat  der  eine  ao  lagb  und  larde 
np  den  anderen. 

Die  wiedefdoepera  bebbea  genadset  grata  aeUingen, 

dair  sie  mit  werpen  wolden  so  scbwair  als  ein  y«t  bolteren. 
IHeselve  slinge  was  gemacket  mit  einer  lan^e  stangpe  oft 
ein  lange  schwanck  rode,  nnd  de  einen  ende  was  mit  einen 
gtmkbt^  und  dieselbe  slinge  hinge  tmcheii  tweo  atarcken 
^   aiaBen^  So  bebbea  aia  ifa  slinge  np  den  wal  gahnHiit  * 
'    m  die  iloedeBfelder  pmrCeiit  Do  aie  «A  der  eüogoo  «ot 
den  werpen,  ao  en  weide  ^e  aeUinge  Iren  gandi  nadit 
faebben  tho  werpen.  So  hebben  sie  dieselve  scblingh  twe 
oitc  (Irct  mail  geladen  mit  groten  steinen  und  hebben  do 
die  gewichte  von  der  sÜngen  loss  gelaten.   So  sint  die 
ateioe  in  die  ludit  gefaren  und  sint  vort  für  der  acUin* 
gen  nedergefaliea,  nnd  landen  ntehit  mede  nber  den  wal 
werpen.  Die  hnskneeht  in  der  sehaotxen  bebben  gealain 
und  bebben  dit  angesehen  mit  der  schlingen  tbo  werpen, 
-und  hebben  gelachet  und  geropen,  und  bebbea  mit  stei- 
nen na  der  slingen  j>*eworpen ,  dat  sie  moisten  von  der 
alingen  gain  nnd  him  aie  ataen.  Derselven  aüngen  baddion 
aie  two  libten  machen  in  der  stat,  ein  kleine  und  ein  grote. 
Beide  konden  aie  niAt  mede  werpen.  So  hebben  aie  wie* 
der  genafenmen  Ao  Memo  aehÜngo,  dair  aie  irrt  Muda  wor- 
pen,  uud  g^aven  dat  ander  yerloreu. 
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Ock  hehbca  sie  vurLanden  ^ehat,  dat  sie  woldeo 
maeken  ein  instrntnetit.  Datselve  sol  g^estalt  sein  ^Uk 
irie  eine  galge,  und  in  der  galg^en  solde  kangeti  ein  klep* 
fA  Utk  wm  Uocken.  Derselw  Uepptl  aelife  hängten  n 
fliMmi*)  stkmogel  in  eineo  Imh  gebunik»)  dat  sie  iah 
mihrm  Ideppel  woUcii  Imim  giidi  ab  tm  Idock»  INiBie 
•rfve  gsAge  wdUen  «ie  «eftmi  mp  im  ivtL  So  w^Mee  «k 
denselbea  Ideppel  luedcn  ^  wan  die  lansknecht  stormen 
wolden.  80  solde  der  kleppel  io  der  g^alg'en  g^ain  fAkh 
wie  ei»  kiocl^  die  mao  ivoldüe  liieden*  Wan  die  lanskoecbt 
an  viellen,  so  sol  in  dar  Ueppel  an  dat  hoevet  aehiaattaa. 
80  Imidßm  m  ock  ktan  mmtkm  bradar^  dia  iaauk  wem 
ab  em  naa«  mauA^  «od  tronan  aiaaa  fcalmi  ma»  hM; 
In  dieselve  breder  hedden  sie  g^emacket  sehatgäter.  Bie» 
aelven  breder  wolden  sie  ock  hebben,  wan  it  up  einen 
atorm  were,  so  wolden  sie  dairachten  ligpgpen  und  woldeo 
dair  doir  sebietten»  60  wüUao  sie  diaaelve  breder  in  dat 
atecket  vpaiditen,  wan  it  Ton  noden  were,  und  iraa  sie 
wMm,  ao  imMem  ab  4m  .bfcdar  wMdar  dairiM  ttttitfMb. 
Ha  oMiB  h*  Toti  Rfunater  vp  ^en  afarai  lief  ai^lfMi 
die  stat,  alle  die  ansleg^e,  die  die  Uollenders  und  Freittl 
▼or  hedden,  drttselve  was  al  doren  werck.  Mit  denselvea 
bredena  an  dat  stecket  up  tho  richten,  dalselve  heblien 
ab  gpadain,  und  mit  der  ^alges  up  den  wal  tho  brengea, 
■fl  daai  Ueppel  tbo  kedan,  datselve  bebben  sie  nidit 
Ifadaio«  Dia  HoUandar  haddaa  dataeltra  fur  «ad  aacktea 
davon,  melir  at  waa  d  HoUandef»  and  Presen  werck,  al 
wat  aie  vornemmen. 

[Fln  Lamlshtechi  wird  limgerU'/tieL] 

Sa  Mi  ab  knecht  m  der  stat  Ufaneal,  der  woert  bekla- 
yil  m-  im  propkalan  md  pradbaaAen  und  fvr  al  dii 
pitralaa  yrm  im  wbdavdoepera.  Wat  dbae  adve  knariit 

gedaia  haddc ,  des  ca  wort  der  gemein  man  nit  wiest  b 
der  stat  Sie  woUan  sag«n  in  der  stat,  hei  hedde  in  ave^ 
apiel  gcbret  oft  b  ababreckerei.  Tbo  der  tiet  en  beddeo 
db  nuina  nicht  mebr  im  ame  fraw.  Wal  derselve  koeeht 
fadab  hadde^  dm  en  ikm,  kk  mAi  aabrivcn.  IM 
m)  JT«  doan.  — »  J^*  lamiaiL 
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•imBehe  Immkk  m  noefft  ock  nicht  far  den  gememtm 
warn  bracht  wf  dm  Amnhof ,  glich  ab  sie  den  andern 
plagen  tho  daM^  die  eie  doeden  weiden*  So  heM^en 

diesen  sclven  kneclit  g^ebracht  an  die  Joedenfcider  port 
Dair  hebben  sie  innen  gebunden  an  einen  8ulle  und  hcb- 
ben  do  den  knecht  mit  der  snien  upgericht  boven  up 
den  mL  So  hell  der  knecht  an  der  sulen  geatain  ein 
hahre  nhr  lanck,  dat  die  lansknecht  densehren  knecht  boK 
deo  sehen  vlh  der  sehantmi«  Tho  dem  testen  hebben  die 
wiadeffdocpefa  den  knedit  doefsehotten  mit  bossen*  'So 
hebben  sie  denselven  knecht  stain  taten  noch  ein  half 
uhr.  Tho  dem  lestcn  hebben  sie  den  knecht  widder  von 
dem  ival  genommen  und  hebbet  innen  do  von  der  snUen 
gdbondan  wid  begtaven* 

iSie  leiden  an  zwei  Thoren  den  meisten  Schguieiß^i 

Dievrid  dat  kger  fhr  Monster  was,  Seden  die 

derdoepers  für  Iwen  porten  groten  schaden,  Inr  8.  Man 
ritius  und  der  Juedenfelder  porlen.  Dair  ivorden  die  mei- 
sten scbanlzen  [yef^raven ,  und  dair  worden  sie  iip  dem 
aUocmeiston  gescholten  von  den  lansknechten  otk  dem 
leger  ofte  ulh  der  schaalsen»  Fnr  den  iwen  porten  legen 
die  niederdoepers  bei  hnepso  begnmn  in  den  ndlen  nnd 
in  den  haeven  fnr  den  tsven  poHen,  und  die  hmslHReiit 
liedea  ock  groten  schaden  iur  den  twen  porten,  ^it  *  'mu 

[Einßihrung  der  Ftelwewereu} 

Yon  dem  ehestaat. 

Nn  heft  Johan  von  Leiden  under  banden  gelmt  mit 
den  predieantea  nnd  den  XII  eidesten  den  dicstant,  dat 
ein  man  mdkr  frowen  selde  hebben  den  eine.  So  hsbben 

die  propheten,  predicanten  und  die  twelf  eldeslen  den  ehe- 
stant  underhanden  gehat  heimlicken,  so  langh  sie  des 
weren  eins  geworden.  So  hebben  die  propheten  und  pre» 
dicanten  in  der  bibelen  Lehmden  ^^wachset  nnd  meheret 
iw.^  So  eint  och  geweat  ein  dcU  akimdeia,  gKsh  als 
Abmham,  Dearid  und  Hrlhsni  nnd  ihr  altvadasn  nMb% 
dieselven  hebben  mehe  frowen  gehat  dan  eine.  Dair  fnlh 
a)      baeveiu      if.  koxen. 
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den  SIC  na  vort  faren ,  und  bebbcn  den  ehestant  ang«- 
oornmen.  So  hebben  die  propheleo  uiid  predieanten  dm 
■hcttial  rariuMNiiyl  m  4m  pffwlie»te|  im  dat  il  Codes 

.6oA  ein  «volbduiifb  in  hM^j  diil  tmtm  MUe  db  m&M 

.vennehren,  wante  Got  wolt  ein  nigpe  werlt  anrichten  mit 
aeioem  \oIck ,  und  dat  it  so  Godea  wille  were^  dat  ein 
jeder  bruder  mehr  frawea  bebbeii  dan  eiB)  luid  «aide 
die  werlt  vermerea» 

So  Iwft  Johan  von  Leiden  mit  aeinem  Uachofi  pno- 
fiflMlM  mid  die  tweif  eldeaten  den  ehcataat  TerbraiKii^ 
dat  it  Godea  wil  so  were^  dat  aie  eoiden  die  wefk 
meren,  dal  ein  ieder  solde  nemmea  dry  oft  yeiir  frowcn, 
so  viel  als  hei  irer  hebben  wol,  mehr  solden  gütlich  mit 
den  frawen  leven,  ala  noch  up  dat  lesle  hoeren  solt 
8a  Iraft  dat  dem  einen  belevet  und  dem  andern  nicirt* 
An  acin  dair  amna  nnd  frowen  entagen  geweat^  dat  aie 
•daa  eliaalant  niebt  boidaa  wolden^  dat  dair  nodi  np  dat 
ieate  mannieh  mensch  umb  moiate  8terv«n. 

Et  heft  ock  Johan  von  Leiden  der  irste  i^eweat  und 
heft  noch  eine  frow  iho  seiner  irslen  frowen  ij^enonimcn, 
dia  kei  binnen  lUoaater  hadde  gfeaommen.  So  wolden  aic 
sagten  9  dat  Johan  von  Leiden  noch  eine  fraw  bedde  tho 
Iiaidan  in  Holiant.  Und  an  imfl  Joiian  ^n  Leiden  nl 
dage  nMlir  fimren  fyewonwnen^  dat  hei  «p  dat  Ieate  hadda 
Tieitehn  frowen.  So  liebben  die  Holländers,  Fresen  und 
alle  die  reehle  wiederdoepcra  ock  mehr  frowen  g^enommen 
tho  der  irsteo  i'rowen.  So  hebben  sie  ir  irsle  fraw  dair^ 
tim  gatwnngen,  dat  sie  moaten  gain  und  holien  den  mana 
ain  ander  fraw.  Do  lieft  der  daval  gelacht  Do  hcidian 
aia  im  willen  galmt^  die  do  aUa  fcawen  kadden  mul 
«mebten  die  lanch  frawen  nemmen»  Dat  aohre  aoMen  oek 
nu  wol  oians  luede  annemmen^  die  i^eine  wiederdoepcra 
weren,  in  der  werlt,  die  aide  frawen  hedden  und  moch- 
ten dair  ein  ionge  bei  holden,  wan  it  gotitch  wer.  Dieaa 
wiedaidaepcia  in  dar  etat  Monster  keddant  reckt  für  na 
iaem  ainna^  dm  oteratan,  ala  Jökan  von  LeUen  und  die 
paadiaanifen  nnd  die  twalf  eidaaten.  Sie  kadden  al  dat 
gelt  en  wecb,  sulver  und  golt^  und  beddea  ein  .ied^c  von 
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d»k  seine  geh^Gt^  und  seUen  ia  die  huieser  oft  oer  gfudefi 
md  wehtoa  djurtlui  IwUM  awick  teLeo  «der  liidf  IWiwen. 
IA  BßgBj  H  mr^imm  mhle  doep  nol  few«!»  Sl« 
Ctt  ImMeo*  dtt  ffeelto  w>ier  nidil  gmehet,  dair  •!«  iMd« 

g^edoept  waren.  Ein  eder  hoede  sieh  fnr  solckem  water 
tbo  doepen.  Hedden  die  wiederdoepcrs  so  iren  willeir 
gekreg^en,  als  ir  meinun^  was,  dat  sie  meinden,  sie  wol* 
den  so  die  yanfze  weit  in  gelurcgen  hebben  und  woldaB 
alle  faern  und  fursteo  Terdreven  hebben  und  Mb  iftvtr» 
richeit  in  der  weky  so  mldeti  sie  hebbeo  die  ivterk  ver- 
dorren^ glich  ab  sie  Moaster  dcdM,  nnd  kedden  noeli 
mannigpen  menschen  umbgrebracht,  glieb  als  sie  für  und 
binnen  Monster  deden.  Got  Wolde  nicht,  dat  sie  iren  wil* 
ko  hebben  solden. 

Item  et  hedden  die  pfopheleDy  predicanten  und  die 
twelf  eldesten  für:  ein  man,  der  eia  ittnekhe  oder  aide 
fravr  fcedde,  die  oieiit  frodklbar  tiere,  dat  wer  Goddes 
«9,  dat  der  solde  ein  ander  nemmen,  die  Atiehti»ar  were. 
Wurde  dieselbe  dan  fruebrbar,  so  solde  der  man  mit 
der  frowen  nicht  mehr  tho  8cbaiFen  hebben ,  ebe  dat  sie 
vetloist  were.  Khan  sieh  der  man  nit  enthaldeo  sonder 
ftowen  die  liet  lanck,  derwilen  dat  die  frawe  gehet  onl 
dem  idodey  so  magh  bei  ein  ander  neaMen»  Noipt  dar 
■an  dan  ein  ander  fraw^  wort  die  dan  cell  ftnelitnar)  an 
sol  hei  die  den  ock  laten  sitten«  Khan  sich  der  man  dan 
echter  nicht  enthalden  der  frowen  Inedci  so  magh  hei 
noch  ein  ander  nemmen,  so  viel  als  hei  der  frouwen  wil 
hebben,  ap  dat  sie  die  werlt  willen  vermehren«  So  en 
inoist  der  man  mit  der  frawen  gein  döin  hebben,  die  ent* 
fhngen  hedden,  nnd  namen  altlet  ein  ander*  So  wollen 
sie  die  werlt  Tenncren  mit  irem  eheitaet,  dan  sie  gesächt 
hedden  Den  ehestant,  den  Got  eingesät  hedde,  den  en 
wolden  sie  nicht  holden. 

Ditselve  wolden  v  die  wiederdoepers  mit  den  irsten  so 
halden  mit  den  frowen  tho  nemmen.  Dair  hedden  sie  so 
eine  ordinantie  nut  gemaehet,  und  wolden  so  gotfich  mit 
iicn  frowen  leven  na  irem  gdoven.  Meiir  np  dat  leste 
'tanen  sie  die  frawen,  w*  sie  die  Weg»  konden^  rie 

a)  FieUewIU  den  sie  gesät  hedden. 
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worden  fruchtbar  oft  nicht,  glicke  voel,  frowen  woMea  sie 
hebbeo«  Lp  dat  lesle  so  oamea  sie  kleine  medekens,  die 
noch  nicht  veober  en  weren,  ab  gy  noch  up  dat  leste 
lioeren  solt  So  ichUipen  sie  bei  der  einer  froweo  for 
und  der  ander  mu  .Diltelve  dodea  ab  al  nüft  mm 
billigen  acbein,  op  dat  iie  woldaa  die  nerit  warea> 

lAUe  Fratien  sollen  Mmmer  nehmen*} 

So  hebben  die  propheteo^  predecaaten  und  die  XII  d- 
desten  laten  sagen  in  der  predicate  allen  frowens  luedeo, 
iunfferen  and  megden,  mtwen,  alle  die  manbar  sint,  sie 
weren  edel«)  oft  «medel^  geistlich  oder  werltlich,  sie  sat 
feo  alle  menne  nemmen^  vnd  die  firoweo^  die  ire  nians 
Buten  der  etat  heddeii^  die  Ton  nnaa  aint  gfelopen,  dieiet 
ven  frowen  Sölden  oeh  ander  menne  nentmen,  wanl  ire 
mans  sint  gotloess  und  sint  von  Godes  wort  geloupen,  ond 
sint  unse  brueders  nicht.  ^^Leven  broeders  und  susters,  sus 
lange  hebbe  al  iho  mail  gelevet  in  heidenschop  in  dem 
ehestaet,  und  laa  gein  reebt  eheataet  gewest,^^  So  helibis 
die  predicanten  dem  gemeinen  volek  lalan  Terlunii%ea 
in  der  predieatei  dat  aie  so  aolden  menne  nemmen»  Sa 
aint  dair  ein  deti  frowen  willigh  tbo  gewest,  nnd  ein  ddl 
frowen  nicht,  und  ein  deil  iunlTern  und  ander  deinstmegfde 
sint  ock  ein  deil  willich  dairtho  gewest,  und  ein  deil  nicht. 

Ein  d^ii  frowen,  die  in  der  stat  weren  gdileven  nni 
bedden  ire  mans  mede  taten  nth  trecken  für  dem  fridagh 
nnd  up  den  fridagh|  und  meinden^  aie  aolden  heUieB  ia 
einen  dagb  oft  vebr  wieder  in  dlie  alat  bebben  gd(^ 
men»  Hedden  die  burgers  yon  Monster  in  der  stat  gebb* 
Yen,  und  hedden  die  stat  verwart,  und  hedden  tho  gesdu)) 
wen  dat  sie  ing^elaten  hedden,  datselve  hedde  wol  besser 

Sewest.  So  iss  it  noch  betler  gewest,  dat  sie  siot  utb 
er  atat  gelogen  y  dan  sie  sich  bedden  alle  laten  doepe% 
do  aie  doeb  aaegen,  dat  it  nidit  werden  en  kont 

Et  bebben  ein  deil  frowen  ire  mans  mede  hten  trecke 
dat  sie  uilt  dem  handel  gein  dein  solden  hebben,  ond  ik 
frowen  sint  in  der  stat  gcbleven  bei  iren  guder,  huiss 
und  bof  und  bei  iren  kinder^  und  wolden  dit  Terw«^ 

a)  Ji:  edel*  l»aa  Wort  fehlt  ük  J>.  . 
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«nd  hedden  nicht  g^ehopen,  dat  irc  mans  solden  hebbea 
10  Imge  uth  gebliven,  und  dat  solcker  iuuidel  wolde  dmt^ 
yon  Uf  iUmb.  Hedden  diesdve  froweo  gemni  hat  imm 
MiMgB  «od  np  dem  Indage,  dit  iie  «p  d«t  ktte  idem 
midcii,  fie  beddcn  «1  staiB  klflo,  dit  «e  ifckt  Mden, 
und  hedden  mit  den  mang  uth  der  stat  geto^n.  Do  sie 
in  der  stat  g^ebleven  vreren,  do  moisten  sie  doiu  g'bch  als 
die  andere  froren,  und  als  die  propheten  and  predicanten 
woldeo.  Uedden  sie  tfaofoerea  gewist,  der  gpeineiii  man 
TOB  nuuis  nod  frowen  und  yon  meg^deo,  Mmck  tmd  alt, 
in  der  elfity  die  eiek  des  fiUag^es  doepeo  BeteD^  dat  sie 
M  den  IKdsgli  wiese  worden,  dair  en  hedde  nielil  ein 
kint  in  der  stat  gebleven,  als  ick  vorgpenocmpt  hebbe.  Do 
was  it  tho  lat«  do  >^eren  sie  iemerllck  \eiTaden  tbo  bei- 
den seiden.  Mannieh,  der  noch  up  dat  ieste  heiulickeii 
mUk  der  stat  iiep,  bei  degh  und  eck  bei  naehL 

So  ise  dal  gebot  gegain  in  der  etat,  dal  sie  alle 
■BOttne  eoUen  nenmen.  Do  hdbben  die  BoUenders  aad 
Vtaseu  nnd  alle  Ae  wiederdoepers,  die  in  die  stat  gdo« 
pen  weren,  uud  ein  deil  von  den  burgers  in  der  stat 
Monster,  so  hebben  sie  gpeloupen  doir  die  beille  stat  in 
alle  hueser,  dair  sie  ein  irow  oft  ein  iunffer  ofte  dne 
imige  magt  wüsten,  dair  liepen  irer  vief  ofte  seess  na, 
der  eine  für,  der  ander  na,  dal  der  eine  io  mehr  frowen 
woUe  hebben  nb  der  ander,  io  sie  mehr  Araweo  hedden, 
io  sie  better  Christen  weren.  So  heft  dat  lopen  so  schwinde 
geworden  in  der  stat  mit  den  frowen  tho  soicken,  dat 
die  propbelen,  predicanten  und  die  XII  eldesten  mit  irem' 
bischof  hebben  geboden  und  verbeden  laten  in  der  pre« 
dient,  dal  sie  niehl  solden  lopen  na  den  froweolueden, 
^fLofUto  broeders,  gy  soll  der  snsler  enibeden  oft  gain 
«Mn  tho  ir  in  dal  banss  nnd  soh  sie  begeren  tho  der 
ehe.  Oft  dat  dan  sacke  wer,  dat  ir  geist  des  nicht  en 
fueget*)^  dat  sie  einen  man  wil  hebben,  oft  dat  sie  mit 
einen  ander  in  worden  steit,  so  sol  hei  sie  verlaten  und 
gfatn  dan  na  ein  ander,  wente  so  lange,  dat  oer  Got  in 
dm  sin  dat  gieft  und  dat  oer  gast  dan  tueget,  so  las 
ibi  dan  Goddce  yMt^  dat  sie  dan  sd  «fam  krigen,  des 

o)  Fielkiehi  tueget* 
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ir  Gol  dan  (oegeL^^  So  hebben  die  predicantea  vorUa 
gMifclili  ^fLievea  fapoeders  and  sosters,  wan  der  broder 
m  mmt  dkmüicben  aaster  atekel^  dal  unm  bcidt  bdi* 
«•ly  dal  M  edhle  lacde  werdn,  ao  aolba  mit  fial 

dfy  da^fe  Uddeii,  dal  it  Oodaa  wil  aei,  dat  het  aie  mt^ 
Demmen  und  dat  bei  so  moeg'e  mit  ir  leveo,  dat  dair 
Got  ein  woI[j^ef allen  in  bebbe,  dat  et  sei  tho  seinen  love 
•od  tlio  a^ioeoi  priae,  und  dat  bei  ao  moege  die  werlt  mit 
•ar  yarmeren  «iid  ail  alle  den  fronwao,  die  g^y  krigaa,^ 
IBl  dieaatt  fnimo  «od  imAm  «od  negdan,  aut  m 
geiat  fho  tilgen,  ehr  aie  woUen  ainaii  um  nemaBi  it 
iaa  der  geiat  mit  oen  tho  toegpen  afgekhumen.  Wolde  ffc 
ebrisüicbe  saater  iren  geeist  nicht  tuegpen^  so  taegede  des 
christlichen  broders  geeist,  dat  hei  sie  hebhen  wolde,  dat 
die  chriatliebe  suster  nit  langer  weigern  en  dorste  demselveo 
broder^  dat  aie  dan  hebbeo  vrolde.  Wehr  daffaallie  äM 
tnm  Jttdde  oder  meiity  eie  nmiat  imieo  giiehe  wel  e» 
aae«.  Woldi»  aie  dan  «cht,  so  noiate  aie  hkomen  fbr  db 
predicanten,  und  twungcn  dair  ein  deila  froren  loede 
tho  in  der  stat,  dat  sie  die  menne  moisten  nemmeo,  sie 
wnlden  ofte  Dichte  ofte  aie  aachten,  aie  werea  dea  dodtf 
werdigh. 

[Wldtr^tand  der  Fi'oueti,} 

Ale  «der  dieatail  aaa  .  hadde  aeineD  genek  |pibq[^ 
dat  eai  maii  aolde  lieUied  a^  yo\^)  frowea  ala  ein  iwhp 

ao  heft  dit  dem  einen  belebet  and  dem  anderen  nicht, 
und  yoelle  worden  dammb  noch  doit  geschlagen,  als 
noch  up  dat  Icste  hoeren  solt  Umb  desselven  ebestaiilK 
^Uleo  heit  sich  mannich  mensch  in  der  stat  gemuehet 
imite  in  den  doit  Iho.  So  Iro  aia  aie  den  eheatant  hedflia 
eagenomqieB)  do  «aa  el  der  eine  legen  den  andern  wmIi 
Ilm  dem  ende  duii  So  liriiben  aie  ein  mail  gefvndeqje 
dem  Wasser  liggen  ein  fraw,  und  was  verdruncken,  vti 
floit  boven  up  dat  waaaer,  and  hadde  noch  ir  kleider  ao* 
Diese  soive  l'row  was  in  der  stat  verdruncken.  So  en 
«nale  die  gemein  Inede  nidily  irie  dat  aie  verdranckea 
wn,  .wehr  aie  üß  |MW|iMm  und  prtdiynlep  .hedden  fcn* 

ä)  Zu  lesen  viel  oder  \otL        *  . 
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drenckeD  laten,  ofte  sick  dieselve  frow  Ledde  solves  ver- 
dreockt.  Ein  deils  luede  wolden  sageo^  die  propheteo  hed- 
den  sie  verdrencken  laten«  Eiii;  deil  Inede  woldaa  ftUfftOy 
dat  sick  die  adve  fiww  selb  verdrenckei  liaddo  iinb  dM 
ihaHMOs  wiUoB»  Ditse  fraw  lafh  m  de«  intor  nog^elMn* 
dka  So  mhdüi  die  kMde  ia  d«r  tUitj  dit  «0  aiek  mI. 
Y9tk  hMe  fcdradwl,  dat  aie  skk  so  geaHtfiiel  hell 
umme  des  cbestantz  willen.  Wo  dat  et  mit  der  frouwen 
gelegnen  was  ,  dair  en  kban  ick  nicht  iwiedder  von  sehn« 
Yen.  Dieselbe  irow  en  hoerde  biimeii  Monster  oicbt  tho 
haius.  War  dat  sie  hco  was,  deir  wnattB  ik  nicht  von. 
80  li^beo  sie  die  fimr  otk  dem  mltar  gAdä,  «od  M»- 
hm  aie  haafioven» 

Et  hebben  sick  aodi  die'  in  der  stat  nicht  verdregen 
liont  umb  des  eheslaitz  willen,  und  is  al  noch  groit  unwiile 
gewest  in  der  stat  manck  den  frouwen,  dair  twe  ofle 
dry  fr^wen  tho  bupe  waren  in  ein  hnias  und  hedden  eiaeo 
MO  tho  hope.  Altit  was  dekr  ew  iaheldeo  ood  U?en 
mmtkidm  Smma»  Wanle  die  iiote  frow  mlde  deoi  wum 
dMet  «igat  eeb,  und  die  aodere  ironen,  die  deo  aieo 
hedden  genommen  bei  der  irster  frowen,  die  wolden  ock 
bei  dem  man  sein,  und  wolden  sick  tho  dem  man  balden, 
glick  als  die  irste  frow  dede.  So  en  konden  sie  sick  nicht 
tho  hope  verdragen,  dat  sie  mimmer  frede  tbe  Lope  hed* 
dm^  del  eile  dage  clagh  qwam  for  die  prepfceloe  «od 

C*ieeolea  nod  üat>  die  twetf  eUaHae^  dat  m  «p  det 
giengeo  tho,  nod  doomo  der  frowoo  eio  dcH^  die 
die  irste  frow  was  des  mannes,  und  heuwen  den  die  koep 
jif,  ein  deil  von  den  frowen,  dat  dair  die  andern  an 
denckea  solden,  up  dat  sie  mit  den  andern  frouwen  oft 
■Hl  den  eoneubioeo  solden  tho  freden  sein.  So  twongen 
eie  Oer  kele  frowen,  die  sie  gehst  hedcho  X  oder  XX. 
Mp  hmAf  «ad  hiddeo  kiodedkena  tho  hoe|^  ««1«^  «od 
lefedeo  do  eo  10  «owSieo»  80  meiete«  die  iiele  froweo 
dair  sLille  mit  scLwigen  und  dorsten  dair  nicht  tho  seg* 
1^0,  ofte  man  nam  sie  aithomail  und  heuwe  in  die  koep  af. 

Die  propheten  und  predieanten  plagen  sie  ein  wiel 
tho  aetteo  mit  den  ivalen  in  den  Rosendail^  als  ick  vor- 
seoant  heblie.  So  eo  hoodea  aie  die  frouwen  «lit  dem 
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Rosendae]  nicht  betwin^y^en.  Do  sachten  die  prediennteii^ 
bei  namen  Stutenbernt:  ^^Ick  seyge  iw  w«iirlieb,  der 
sendiil  sai  nMt  oidur  giideii,  dkur  m  Uum  mea  i« 
aMit  mUt  hmimngemy  k  bmI  (ctlMft  mb  mk  dn 
•ebwmk^  So  behbm  ne  die  frowta  bed«  ipeaiyh 
g^stilt  Mehr  dat  en  heft  nicht  langte  ^doret«  Der  back 
IS  al  under  ^)  in  gebest,  dat  der  duvel  hat  regiert  mit 
dem  ebestaet  und  mit  den  wtveren,  dat  dair  fre'm  raet  tho 
en  was*  Die  pröphetea  und  predicaaten  beUieo  acharpe- 
Mek  geakraffet  mit  dem  achwerde,  «mI  IüMmh  die  M 
fttidilet  TW  4«  kalMi  IicUmd  die  prafieanteii  gesmkU 
,,Bl  en  wil  «ielil  wiMkn,  Af  iht  gy  in  dm  pekeai 
dem  doemhof  gain.  So  se^g^et  dan  viel  anders,  mebr 
80  is  it  tho  lale."  Dair  en  iss  geiii  raet  tbo  gewest,  sie 
moiaten  dat  andere  macken  mit  alle  den  frowea,  suldeo 
ete  aick  tho  hop«  wdingen,  dal  im  afla  vdbff  Smm 
•aUen  tho  freden  aeia  aSt  ekMa  OMia» 

So  hibbaa  dia  piapbaten,  predieaatea  adl  dia  tarif 
aMealea  dMi  lada  gtgaia,  wo  dat  äia  it  ataahaa  aiaakf 
mit  diesen  frowen,  dat  sie  tho  hope  Sölden  tho  fredea 
aeiß.  So  hebben  aie  in  der  predicate  laten  seg-gen  bei 
dem  predicanten:  alle  die  frowenluede,  die  tho  dem  ehe- 
Maal  aiat  gfttnangea,  and  hehben  aMnna  yaaaiaiin^  die 
|fei<a  widdea  voa  dea  uiiaaoa  werea,  dkeelwi  aoldtin  hba« 
BMa  ap  <laC  faalhaaM  nad  htea  aiek  aehrifaa^  wma  mi 
aia  winde»  ton  dnaader  leggen,  wante  cBe  predieaalM 
hebben  sidk  yersehn  mit  dem  ehestaf.  Wie  klock  iss  dair 
gewest  hj  von  Leiden,  Stutenbernt  und  die  twelf  eldesten 
und  ottck  ein  deii  ander  pcadicaiUen,  dat  sie  sachten,  die 
pfedieanten  heddea  aiek  warim  mit  dem  ahealaat» 
Bwiaden  aia  dieaehra  pvedieaatea,  dia  «ia  heddea  wSk  |t* 
aehiekal  aa  Saiel,  na  Watamfotp,  nach  Goiatfek  wd 
aaeh  Oaenbmgge,  und  wolden  dat  so  von  aick  legea, 
dat  sie  den  ehestait  nit  betten  consentiert  oder  bewillifft, 
und  wolden  dat  op  die  ander  predicanten  iegeo.  Sie 
Wttsiea  woly  dal  die  andere  predicanten  doit  waren  gebk* 
aad  waren  gerichl  in  den  ataMen.  fiki  menden  mt^ 

ä)  M.  uader.  —  7).  und. 
*h)  Mu  erymaen  Johan. 
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ftie  wolden  sich  desselren  entgelden  mit  dem  diestantk 
Sq  isB  dit«eive  ^sehehii,  dai  sie  hebbea  dit  k«t  «o  wid» 
dir  TM  iiniinihr  fdacht,  vp  dat  kite  Ton  dem  intm 
•oniMP,  do  die  iüil  iMiediit  im^  da  m  die  pradk 
««tai  heddto  «thgesMit*  * 

,yAl8  Sick  Ott  die  predicaaten  hebben  \ersehn  mit  dem 
ehestaoty  so  solt  kbomen  up  dat  railbauss  und  lateo 
iw  schriven.  Man  sol  iw  ividder  von  einander  legen*  ^ie» 
mantz  en  sol  darlho  gpetwungen  seto,  der  ehestaot  sol 
frei  mtL  "Wem  dat  baleft,  der  mägh  it  doin.  Den  it 
mhl  ea  Uevet,  der  mmgk  it  latea."«  Mahr  do  lia  dat 
liateB,  veifamdig^en,  do  was  et  laie^  da  liaddaa  al  diw 
frowen  luede  menne  in  der  stat,  und  Ledden  der  fVo>vea 
ai  ein  deil  (j^ericbt  umb  des  ehestantz  willen.  „Wair  dan 
ein  man  khan  gollich  levea  mit  einer  froweo,  und  aiii 
«MB  eck  wol  satlach  kfea  swadar  finamven,  und  ein  frov 
Idban  onek  wol  moÜiA  leva»  asiriar  mm.^  Wo  kalte 
aie  dat  do  waiigudwiet  Qnd.aiat  daa  nit  da«  aicHa» 
Ikon  an  «Mieda  yewordeo  ^  and  aaegen  vol^  dat  it  niekt 
gotlicb  en  was  mit  dem  eliestant.  Mehr  sie  weren  dair 
so  fern  in  gekkoMMD»  dat  sie  dair  nichi  koadao  wiedder 
nih  kbomen. 

So  bdiiben  aia  den  frouwen  acht  tagfe  tiet  geaatf  dat  ria 
aick  Sölden  latan  9AnvwL  Ha  kfhhffn  aiak  iaiao  aehrivaa 
fcoi  dia  haaditt  ipar  frowan  hada,  iaayk  wd  alt  Und  dia 
fckiaa  asegdeken,  die  liefe«  steh  odb  schriven^  <fie  aie  o6k 

dairtbo  dwingcn,  als  g^y  up  dat  feste  noch  boeren  solt.  Die- 
selve  frouwen,  die  sick  schriven  Heten,  die  hebben  sie  bescheit 
ap  eio  fiel)  dat  sie  soldan  wieder  kbomen*  Als  diese  solva 
Ironaa  aiat  wiedder  gekhomen,  do  hebben  sie  aia  iadar  faow 
yfragaly  MHMk  and  alt»  oft  aie  tho  iraa  kera  oak  jaJraa 

Emraa»  Die  frowea  loeda  plagea  tra  ataaaer  kara  tko 
ten.  Wer  do  bewisen  kont,  der  tho  dem  Aealant 
gedrungen  was,  dieselbe  lieten  sie  widder  von  einander. 
IVante  viel  frowen  luede  in  der  stat  weren  d^urtho  g^edrun- 
ge%  die.  siek  nicht  ai  schriven  lateo  dorsteoy  dat  oen  leide 
was,  dat  die  propketea  and  predicaaten  dair  anders  wat 
aat  aa  aia  kaddea^  dat  inaan  leide  waa^  dat  m  im  daa 
pahaa  aaUaa  aa  daai  ilefaJiaif  gm«  dat  aMa  wk  oaUa 
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den  kop  afliawen.  Flodden  sie  ^ewist^  dat  sie  die  so  Mol- 
den Widder  von  einander  leg^ea^  dair  hedden  sick  noch 
wok  bei  die  iMtadert  kten  scbriven«  Do  dal  gcichehn  wai^ 
dat  die  ffowea  'wem  wiedder  tob  ekumder  geleeht  toi 
die  mana,  do  deden  die  predfeanten  dairron  dn  predieate, 
von  denselven  frowealuedeo,  und  vermaledieden,  dat  ne 
des  duTels  weren  mit  ]ie£  und  mit  seelen.  Datselve  gmdd 
■loisten  sie  na  hehben  und  die  benedixie. 

Diese  froweii)  die  ia  der  stat  wereo  und  tbo  ak  wereo, 
mesne  tbo  Demmen^  dieaelve  frowen  moisten  beissen  W 
ac&orobeni,  DieselTe  beaehorn  bena  UeUen  die  olde  fvomB| 
gUcb  ab  dia'iunge  frowen  deden  iren  bem.  So  giengei 
die  aide  frowen  doer  die  sLat  und  koren  bescbornhen. 
So  mochten  die  aide  frowen  l&eisen,  wen  dat  sie  wolden, 
und  die  beschornher  moiste  die  aide  i'row  balden,  oA  sie 
aein  echte  frow  weren,  und  moift  ein  upsiebt  up  sie  kb- 
ben«  So  gfiengen  die  imge  und  aide  frowen  np  den  fti» 
len  -nnd  plagen  ander  einander  tbo  aagen  ^^hebbe  gj 
meinen  bem  nieht  gpeaebn?^  mid  dreren  ao  den  geeb 
ttiit,  mit  diesen  liern  tho  sehen.  So  plaguen  sie  sick  und«r 
einander  tho  fragten,  wat  ir  geist  tueg^ede,  und  mackedeo 
so  viel  klappens  von  dit  hern  tho  sehn  und  too  den  g^is^ 
tbo  tuegen.  So  tneyeden  ein  deila  frowen  oer  geist,  dat 
datselve  niebt  reebt  en  were,  dat  eui  man  solde  vif  oüe 
aeeaa  frowen  bebben^  wante  sie  Beten  aicb  doncbettf  cm 
man  bedde  genoidi  mit  einer  frowen  nnd  bondc  aidkdiir 
wol  mede  g^enoeg^en  laten.  Denselven  geist  hedden  sie  al 
tho  tue(jen  in  der  stat,  dat  die  mans  nicht  mehr  solden 
bebben  dan  eine  frow,  wante  man  plaeh  tho  seg-gen^  viel 
Tereken  maebden  den  draf  dnone.  So  hedden  diese  froweo 
an  Tod  aagftea  in  der  atat^  dat  die  frowen  tw%erlei  wenvi 
ffilA  ala  die.  mana  waren,  und  ein  ddk  frowen  aedite% 
aadn  her  von  Monster  solde  die  stat  winnen^  und  dat  i 
al  bofrige  were,  da  die  propheten  und  predicanten  n^de 
umbglengren,  und  ein  deils  froweu  sachten,  dat  it  Godde» 
werck  wcre,  dair  sie  mit  undbgiengen;  und  leveden  so  io 
twilfel  und  weren  so  veibaaet  nnd  wisten  nicht,  waicaa 
dat  de  aicb  bolden  aolden  nnd  wat  de  ^loeven  aoMce* 
Up  dat  laata  lielen  die  propbelcn  und  pmlieanten  TCfb^ 
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ddV'dal  die  frowen  nicht  soldcn  yain  «drter  «traten  nnd 
Uappcn  ,,hebbe  gy  meiiien  hm  nicht  gfCiehnT^  und  mit 
inen  (fcist  tho  taegen,  nod  soMen  he  nenne  nieht  kngcv 

herre  heitten,  ifvu  dat  sie  plagen  ir  mans  in  vor  tiden  tho 
heitten,  up  dat  die  spraicke  ireder  af  qweme  mit  den 
hern  tko  heitten,  und  soIden  sick  holden,  glich  als 
eckte  loede  Iho  hoerde,  und  aolden  die  geckerei  achter 
wegen  laten» 

So  meisten  diese  sdve  beschornhern  np  die  aide 
froren  sehn  nnd  hebben  ein  npsieht  np  sie,  dat  sie  bei 

dem  ^eiovea  Lleyen,  und  moisten  sie  underweisen.  KVol* 
den  die  aide  frowen  den  beschornhern  nicht  lioirsum  sein, 
80  moist  her  sie  verelagen  für  die  propheten  und  predi- 
canten,  so  worden  sie  gestrafiet.  Ehr  dat  die  frowen  luede 
gestraft  worden,  so  moist  die  beschornher  sie  irstmal 
underrichten  nnd-Ieren«  Wolden  sie  sieh  dan  nicht  leren 
laten,  so  worden  sie  yerelaget  fnr  den  propheten  nnd 
predieanten,  und  \To1den  sie  sick  dair  nicht  von  laten 
underweisen  von  den  proplieten  und  predieanten,  so  moi- 
sten  sie  sterven,  die  mans  so  viol  als  die  froweU)  iunek 
und  alt,  der  eine  so  wol  als  der  ander.  So  moisten  die 
heschornhern  den  alden  frowen  bestellen  kost  nnd  kleidery 
gltek  als  die  diaeken  thoyom  gedain  hedden,  dat  sie  gelns 
dings  Sölden  gebrech  hebben,  mehr  die  olde  kraneke 
frowen  und  arme  luede  in  der  stat  solden  so  voel  heb- 
ben als  die  andern  wiederdoepers  oAe  als  die  ricke  luede. 
Mehr  der  arm  was,  der  blief  arm^  der  ivat  hadde  up 
dat  leste^  dair  mocht  hei  tho  tasten,  wiewol  dal  dat  guit 
aolde  gemein  sein.  So  qwam  der  banger  irst  aver  die 
arme  Inede,  und  lieden  groten  knmmer.  Do  die  liet  qwam, 
dat  ^der  so  groit  in  die  stat  qwam^  do  cn  dachten  die 
propheten ,  predieanten  und  die  diaken  nicht  daran  ^  dat 
sie  so  ein  ieder  dat  sein  genommen  hedden  und  dat  die 
gemeine  arme  Inede  anck  gern  hedden  g^etten,  und  lieten 
die  np  dat  leste  so  iemerlich  doil  schmachten.  Mehr  mit 
den  irsten  plagen  die  arme  gemein  luede  genoich  tho 
krigen  von  kleider  und  kost,  dat  sie  gein  noit  en  hed« 
den,  l^an  sie  dan  wat  kriegen,  so  en  hiclden  sie  nicht 
np)  eher  sie  dat  vertert  hedden  ^  und  ein  deil  von  den 


ffO     mSIZR  HEDIBIGH  OBESSBOy  BEBiCHT 

«me«  iMden  m  Heim  des  nicht.  Wan  ein  ikH  ft#Mw«i| 
•o  mt  kregoii)  lo-  eo  hieMea  sie  mdit  «p  und  sqiimI 
iad  fprmigmi  wd  wmn  ^dcr  diD|fe  vmi  tmadnAm 

dem  g^edigen  Yader,  dat  hei  so  riekliek  trostede,  und 
etten  und  dnincken  so  langh  als  sie  wat  hedden.  Mehr 
do  die  kost  begannt  op  (ho  {jain,  do  der  Yader  nit  leii* 
grer  80  rickUek  troestea  konde,  do  schtvieg^en  sie  atii  mili 
dem  Yader  und  sangen  nicht  mehr  und  sprangen  mIi 
^cht  mehr^  inil  dem  gnedi^en  Tader.  Do  mit  der  tiet 
begasten  sie  einen  sta^  in  die  hant  tko  nemmen  mni 
konden  nicht  lenger  gaiu  voo  grotem  huQger,  dat  ein  deÜ 
up  dat  leste  storven. 

[Die  fremden  Bürger  werden  gleichfalls  zur  JEhe  genöthigL] 

Diese  frembde  bnrgeffs,  die  in  die  stat  weren  geloa» 
pen  und  hedden  den  predicanten  gefolgt  otfa  anderen  etn» 
den  nth  dien  landen^  nnd  hedden  aiek  an  Terieiden  laicn 
Ton  den  falaeben  propheten  und  predieanten,  dieaehm  Imv» 

gers  meisten  eck  fronen  nemmen ,  so  ^fol  als  die  geine 
frowen  hedden,  so  voelle  fronen  als  sie  der  h ebben  wol» 
den.  Und  sie  hedden  tho  huiss  wief  und  kint,  hniss  und 
liof,  «nd  weren  ein  deila  ridie  Inede  geweat|  nnd  Beten 
•tain  «1  dat  sie  hedden  9  nnd  weren  den  prediennten 
gefolgt,  nnd  Uetten  tick  so  oterreden«  Nn  eint  ein  deü 
biede  in  der  iverlt,  die  meinden  und  sagten  oek,  die  pre* 
dicanten  en  seiden  sie  so  nicht  averredet  hebben,  dat  sie 
in  gefolgt  hedden.  Die  propheten  und  predicanten  hed- 
den MTol  den  duvel  verliet  uth  der  werlt  mit  irem  reden 
nnd  predigen  «).  Dataelve  isa  nnmoiglich  tho  seggen,  glich 
als  sie  reden  konden«  Koeh  was  darin  nannidi  mensch 
in  der  etat  in*  twiveL  Dat  dede  die  knehheit  der  tiet,  dat 
sie  predeken^  dat  sie  so  niannigh  wcsca  furnemmen.  Diese 
sclve  burgers,  die  in  die  stat  weren  gdonpen,  dieselben 
burgers  wolden  wol,  dat  sie  iviedder  uth  der  stat  hedden 

Sewest  bei  ir  guder,  nrief  und  kint,  bei  faniaa  nnd  hoC 
lehr  do  ms  et. tho  late.  Ein  deU  von  denselben  bor* 
gers,  die  groit  gnit  hedden  nagelaten  nnd  hedden  nvnr- 
gegeven,  dieselben  legten  sick  an  ein  moeden  nnd  ator^ 

a)  Jf.  predigen»  predig. 


Digitized  by  Google 


VOIF  IKaUVHDmAIR  M  IIÖH^  Tt 

wm^  «hl      M  mmeiMA  wmmiem  ymtn*  Diltdbe  dedm 

ein  deil  von  den  birg^ers,  und  ein  deii  deden  des  nicht. 
IfVaote  die  proplieten  und  predicantert  heddcn  sie  utligpe» 
aiackeC,  dat  sie  8oiden  overgevea  ai  dat  sie  heddcn,  und 
soldts  Codes  wort  folgen,  sie  aolden  dnbbell  widdcr 
kriegta.  80  l^Uea  aie  die  Incde  ovem4et. 

l^üe  früher  gesctdouenen  gmd  ungüliigJ]  , 

1 

Alle  die  mans  luede,  die  eclile  frowen  tho  vorcu  hed- 
den  geLat,  sie  weren  bur^j-ers  in  der  stat  Munster  ^ewest 
oder  frembde  iiurgerS)  die  nui  iren  irowen  wereo  in  die 
» aM  Mtogea,  ao  alle  die  mans,  die  echte  frowen  heddt 
finr  mr  doqw  i^ehal  und  hedden  die  frewen  iiekoldei^ 
dhsdve  iihum  ■raiateii  aiek  Qoch  ciMnail  die  frewen  lalee 
tho  echte  g^eveo,  wolden  sie  bei  den  andern  bliven.  Den« 
selben  ehestant,  dair  sie  süss  lange  bedden  inne  gewest^ 
dat  en  wer  gpein  ehestant  g^ewest,  und  bedden  so  langpe 
Mleifen  in  Meplicbt,  iied  heddea  ipdevet  glich  als  beiden. 
M  aMileteii  sich  fromn  und  mans  noch  einmail  laten  Iho 
keepe  gewmf  die  aver       XX  eder  XXX  kk  hcdUea 
M  eieeader  gewtet  Hat  awiaten  ne  aaib  dee  wiilea  dei«| 
dat  sie  weren  up  dat  nie  [jedocpt  und  weren  llio  Christen 
worden.   lYanle  die  propheten  und  predicanten  sacbteui 
sie  en  bedden  von  der  tiet^  dat  sie  geboren  weren,  en 
heJdm  aie  niclit  gewittco  vea  dem  christiiclien  gloven 
tMid  ipaa  Cknl^  wart,  «ad  werea  aaek  aicht  reefcl  gedoeyt 
j^uaeü^  aadi  haddea  so  kage  gelerel  ab  keideai  ae  Wolde 
Got  na  eiaaaB  up  wachen  und  wdte  ein  nie  wfdt  aaridilea« 

[f^tele  heirathen  mtg  Zwangt] 

Ale  aie  na  midden  in  deai  ehestaet  weren,  und  iiebben 
HCadm,  dat  |feia  frowea  meoadi  dair  kont  von  khemen,  dat 
lie  aieiatea  meane  aeamiea^  dat  aie  die  firewen  laede  ao 
eriar  <rangea  zn  dearehealait,  dat  aie  et  dein  nMilatea^'do 

bef't  ein  ieder  frowcn  mensch  tho  jresehn  na  einen  man.  So 
weren  ein  deils  frowenluede,  die  wolden  geine  menne  heb- 
ben,  der  eine  irow  hadde,  und  namen  einen  man,  der 
Mch  sutider  irow  wea*  So  hebben  die  >firowea  luede 
aoablier  tho  goßtlm^  da  4e  Ü  den  dein  moifiteni  dat  aie 
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siol  tho  hope  Uiomen.  So  eint  mit  oodi  tm  ift  dkr 

stat  gewest,  die  ock  nicht  mebr  frowen  woldea  hebben 
dan  eiiie,  und  golden  nicht  al  leven  wie  katten  und  hunt. 
Umr  ISS  maaiiich  from  meusch  von  man  und  frowen  in 
der  8tat  gfblefen,  dat  gnde  Christen  laeik  wem  mhI 
woiden  der  hanUaofh  gm  doio  hebben^  nd  wereo  hü 
der  g^walt  dairtho  gfedmngeo.  Gott  sei  innen  bnrmhertigh, 
die  daromme  gestorben  sint  und  hebben  dair  gein  schult 
an  g^ehat;  den  recht  schuldigten  wurt^)  Got  sein  sunden 
verg^en.  So  heft  der  konning^k  Johan  von  Leiden  und 
RnipperdoUiock  so  nMuinigfen  dat  hoedt  afgehoowen  «nd 
doit  geseUaiffln^  eie  soiver  mit  ir  ei|pen  lianden  persoin*' 
lieh  so  'BMiniHfen  ftwimen  nan  tho  den  doil  gehiecirt 
«nd  fffowen,  «ind  eo  mannig^n  doit  gesdnaeeht,  nnd  ein 
ieder  dat  sein  so  iemerlich  g'enooinieii  und  von  dat  sein 
geiagt^  und  hebben  so  mannigen  armen  menschen  gemacht^ 
dat  et  Got  erbarmen  mooht.  Und  allet,  dat  sie  deden,  dnt 
meist  al  recht  sein,  et  was  al  Goddes  wille.  So  hat  Knip» 
'  perdoUingk  mehr  loeden  die  hoep  in  der  etat  afgekovpn^ 
dan  Johan  Ton  Leiden,  wantn  Knippeidollingk  mm  dsft 
Schwert  befoUen  mit  den  irsten. 

lAlueh  hleme  Madehen  werden  vur  Ehe  gex/wunffen,"] 

Als  nu  alle  frowenluede  in  der  stat  Monster  moesten 
rnenoe  nemmen,  so  sint  up  dat  kste  gewest  Ueine  meg* 
dekens,  dieseWe  meisten  dck  menne  oemmen«  Dieselvt» 
oMdekena  waten  alt  eilf,  twelf  oder  dml&ehn  iair  (/ksk  m 
doer  so  innch  nicht  scbriven,  als  die  medekens  weren«) 
Sie  weren  noch  kinder  und  weren  noch  nicht  tho  oeren 
iarcn  khomen,  dat  sie  nicht  wichber  en  weren.  So  mosten 
dieselve  medekens  onck  menne  nemmen ,  wiewol  dat  sie 
tho  klein  weren  und  weren  noeh  Inoder.  So  hebben  die 
Hollanders  und  Freaeni  die  boesswiehter,  nnd  ein  deil 
bnryers  ia  der  atadt  Blonster,  hebben  damelbe  medflnan 
genommen  tho  den  irsten  frowen,  die  sie  fcr  gcnoaunea 
Ledden.  Dieselbe  maus,  die  olde  frowen  hedden,  die  heb* 
ben  ock  der  medeken  ein  deil  gnomen,  und  hebben  die 

n}  M,  wart      i>»  d«f  Wari  uhkeerHeh^ 
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megpdekens  so  gedidl^  der  ein  kiiegh  sie  hir,  der  ander 
dmtf  dftt  sie  so  aotsteo  mmm  «emnieii»  Do  die  predi- 
HoUenders  md  Vwmm  md  Mb  ^  im,  die  di# 

]ioec8vriclirteM  tlio  UeM»  So  fcribbett  Ae  flk^lleBdeM  wid 

Fresen  die  kleine  megdekens  so  ltll|[e  gehet  mit  ihrem 
boeseo  >villen,  dat  sie  die  medekens  mit  einander  Terdor- 
YtiUf  dat  sie  doch  den  mans  nicht  en.  deneden^  imd  iuuU 
im  mmtu  dal  lief  tho  broeken«  So  iai  daiv  fewest  ein 
Cmw  im  der  stal  MonaCer  md  was  ah  aaliwwi  dia  haft 
diaseife  nwdJtana  weddcr  geUt^-  dal  aia  aiiil  gas— t 
wofdes.  Und  aia  deils  megdekens  sint  gestorven,  dat  sie 
weren  iferdonren.  So  heit  dieseive  fro  der  meg^dokens 
gehat  viftein,  die  sie  ^veder  hcft  gesunt  gemaeket.  So 
habban  sick  dieselbe  medekens  oek  lataa  sebrivan  up  dai 
lasihaass^  dat  aie  walden  widder  von  den  Msaasn  ^tUm^ 
dkt  dia  HoUaadan  qmI  Fraaaa  aioU  midatt  MdaUo  ift 


[MoUenheekt»  Jluf stand»} 

Demna  ist  dair  ein  uploep  ^)  gekhomen  in  der  stat 
Monalcr  wnb  des  ahaatanlz  willen,  dat  ein  dail  bnrgm 
■od  froBiedc  biada  «ad  hnsknecht  utb  andaran  stedao^ 
aad  naldsB  dea  aheataat  waddar  afhebbaa^  nad  aia  iadar 
aaide  sein  gnit  widdar  bebban,  aad  Jbargerwtistars  oad 
raet  solde  weder  sein,  dat  al  dinck  solde  weder  sein  als 
it  gewest  hedde  und  wolden  die  slat  iipgeven.  So  hedden 
diese  burgers  und  lansknecht  gefangnen  Johan  von  liciden, 
KaipperdoUinck  und  dn  dail  ander  pradicanten,  aad  hed- 
den die  ifafaaebbah  gesät  ia  dea  aladaa  beller  ap  dal 
laellaiMsu.  So  haddaa  aia  oeh  gfbnfgm  aiaea  pradieaalaai 

fnant  Scfalacbtschap.  Denselben  hedden  sie  gebok  voai 
ede  tuschen  twen  frowen,  und  twe  frowen  legen  under 
ime  np  dem  rolbedde.  So  hedden  sie  denselven  Sehlag- 
mimf  aalves  ander  in  den  Kacb  gesät«  So  sint  der  iro* 
wen  ein  deii  far  den  IttA  gchbeaien  nnd  hebbea  ia  oril 
dbadt  aad  aal  üaiaen  geworpen,  «ad  babbea  iaaea  ver» 


i)  1^  Juli,  30, 


•proek«n«  Do  hebben  m»  inoen  gefragf^  ob  liei  ock  noch 
mehr  froweo  wolde  hebbeo,  nvere^)  hd  nicbt  genoich  en 
bedde  aa  eioer  i'rowen.  Dair  iss  yoei  Tolckes  bei  eioandet 
gewMt  «p  dam  SMirckede  for  den  raedniiS)  wmd  hebben 
tbo  geMMi,  wie  dftt  mUk  der  nploep  heget  es  wolde.  S# 
jM)Aeii  e&B  up  de»  awiiiiik  gegaiuj  ind  WiM 

4kit  is  gehet  eieeii  helveA  degh  laMh«  Tho  den  Inlett 
bcbLen  sick  versaiiiuielt  die  ilollcnders  und  Presen  und 
Tilebeek  und  noch  ein  deil  aader  burgers.  Diegelve  heb- 
ben iDgeooniiiiea  alle  die  porleo  umb  die  atat  her^  idat 
mm  gnoa  porton  hoodett  Im  krigen.  So  hehbeo  diese  sei» 
imi)  die  den  «pkep  gfennehl  heddea^  die  MideM  wmm 
nmt  det  natehel  hmi  eeUduBn  tho  perde,  md  eeMe  tin 
eeku.  So  was  einer,  der  wolde  reiden  ne  den  porten.  9m 
en  wolden  sie  demaelven  nicht  loevenb^,  dat  hei  moisle 
widderkeren.  So  hebben  sie  einen  ander  uth  geschieket 
tho  perde.  Uerselve  iss  gereden  und  wolde  tho  eeha^  juid 
ein  deU  mil  ine  tho  IbiUe.  Als  der  mit  den  pMb  in 
*  ea  die  porte  gehhoneiii  so  hebben  sie  denaelren  mit  de»» 
nen  tho  Toit  gefangen  ein  deil  9  nnd  ein  dcfl  eint  innen 
enüopen.  So  iss  die  tldunge  gekhomen  an  dat  marcket, 
dat  der  mit  dem  pfert  iss  gefangen  und  der  anderen  ock 
ein  deil,  die  tho  voete  weren.  So  hebben  sie  noeh  np  dat 
mif  irth  geschicket  na  den  porten^  ef  dai  oneh  en  unnw 
B»  hebben  sie  gneiscinty  dnt  et  lo  wm,  dnt  eie  gnÜM»» 
Ipsn  eeint» 

Also  m  dttieitn  TihbedM  nüd  em  deil  ton  im 

twelf  eidesten  nieder  an  dat  marckct  gekhomen,  und  wfll- 
deti  dnir  fuischen  da^i^en,  dat  sie  den  uploep  wolden  nie- 
der lagen,  dat  ein  ieder  solde  wieder  tho  huiss  gaio.  So 
«II  weiden  die  bürgere  und  die  laoehneeht  niebt  mi  ktmm^ 
Sie  wolden  al  dingh  wieder  heUM,  ab  et  Iho  vom  wnn 
gewoit  80  faefl  Tflebeeke  gesehn,  det  ein  dnft  00  winkt 
woldcn  Lebben.  Do  hefit  Tilebecke  nmb  die  stet  her 
gegain  und  hell  von  allen  wachten  geholt  die  HoUenders, 
Presen  und  alle  die  giene,  die  mit  der  wiederdope  tho 
UeMen,  und  hebben  no«h  die.  etat  nnbhcr  beant.  8n 

a)  Eu  iesm  welir. 
hy  JC  6flaebeii* 
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htkhm  mk  dm§€  tolva  wnaaihkt,  die  HMmimnk  wmA 
Fmm*  «od  Ml  io  dm  iImIi  etrdoi  ai  diHi 
■üdkcde  Ao  den  mmImwii  ^  dsl  rie  linl  ftSMli 

gewest  vief  oi\e  scsshondert.  Die  sie  hcdden  ge£tm^m 
mit  dem  pert  und  die  andern  (ho  vote,  die  hedden  sie 
Widder  Jaleo  g^aio.  DaUelve  was  gescheiw  durch  TU«» 
Mm  rietf  dat  den  Bellenders  und  Freaen  leide  mm^ 
M  m  seldeM  deo  mrbeet  beluddeik  So  iet  der  oveMt 
g^ewest  manch  den  burgpers  und  lanakneehten  ein  burgper, 
^naot  Mollcnheeke,  und  was  in  er  tiden  ein  aldernian 
gfewest)  ,dat  deraelve  dak  entcgen  was  und  wolde  widder  . 
hebben,  ab  it  tkofocren  gewest  faadde.  So  wm  Kmppe»» 
doUniglK  iimi  dieae-  aal^a  MoHettheeba  ein  aiail  tbe  bope, 
dat  sie  tegen  einander  weren.  Knipperdollingh  wolde  beb» 
bea,  dat  die  dope  recht  wer  und  al  wat  sie  furnemmen^ 
aad  MoUenbecbay  der  oldeman,  was  datr  enteren,  dat  il 
•1  eareebl  were,  wat  die  predkanten  yeriwaimen  mit  deaa 
ihaitaat  oad  nit  dam  guit  geoMMi  tbe  mimf  uad  nrit  aHa« 
iBagal  die  me  Tornenmien»  Ditaelve,  dat  Knipp«>deHingb 
und  Mollenbeeke  für  eins  tho  hope  wercn,  datselye  ge* 
Schach  up  der  atrate  in  der  stat  So  wert  dcrselve  Alol»  ' 
bahcebe  ropee  in  die  locbt  tho  Got  in  dem  hinnmel,  so 
hirt  ab  bei  ropen  boftt  9^  Get  bi  den  bwiaJ,  wUk 

'  hcmeder  md  atraft  dat  grofe  ««reebt,  dal  in  dieear  etat 
gfeschuet)  und  wer  unrecht  hat,  dat  dtt  den  wiUest  straf- 
fen.^^  Do  derselve  Mollenhecke  so  hadde  geropcn  tho 

•  Got  in  den  binimel^  de  beft  Kniypeedeibneb  gfeaaebl 
yjSm  mMtmf  el  adl  nedi  vp  ebi  Intt  andere  werden^^ 
Ba  koffi  na  der  fiel  tereanunalde  IMknbeobe  die  bnrgein 
und  lansknecht  bei  der  nacht  in  sein  hauss,  do  sie  Johan 
von  Leiden,  Knipperdollinck  und  die  andern  predieanten 
Sengen,,  dal  sick  so  der  iqploep  begaf. 

Ab  nn  die  bnrgfera  nnd  bnabaeebl  dil  aini  aFiees  ge- 
wdan,  del  aieb  die  Hdhndera  nnd  Freaen  nnl  Tiiebeeh 
▼ersambict  liedden  und  wolden  na  dat  marcfct  trecken  und 
wolden  sick  mit  oen  sehlain,  eher  sie  dat  wolden  thola- 
t€n,  dat  ai  dingk  solde  wieder  khomea^  ab  et  geweal 
hedde,  ofte  ehe  ab  db  alal  wolden  npgeveny  ae  hebben 
nd(  diese  bni^a  in  die  acbbdi  orden  gesal^  nad  Hallen 
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ifie  trummen  allarm  schlam,  und  wolden  sick  tho  der 
•  wer  stellen.  So  sint  die  HoUeoders  und  Presen  g^ekho- 
mtm^  die  boessirichters,  mit  ifem  anhanck  nach  dcoi 
■wrckede  in  der  MklMkordeii)  und  hebben  die  burgers 
wmd  bMhneehte  gmmmifeaj  dal  sie  hebben  die  irhicfal 
megh  genommeii  np  dal  raiihnits.  Ein  Ton  den  borgers 
wort  gesehotten  in  der  doer  vom  raelbuiss  und  blict'  up 
der  stunt  doet.  Do  die  HoUenders  und  Presen  sagen,  dal 
sie  die  flucht  namen  up  dat  raethoess,  do  hebben  sie 
imrtan  g^edmehet  vud  hebben  sie  g;eia|r|  boveo  up  dat 
fnethansa^  ao  hoegt  ala  sie  khomen  konden.  89  hebben 
die  BMbnders  und  Fresen  asit  ireni  anhanek  dal  raellMdsa 
in  gekregen  und  vrolden  dat  do  stoermen  und  wolden  doit 
schlain  idiet,  \M\i  up  dat  raethniss  was.  So  hebben  sie 
von  linden'^)  up  gescholten  na  den  burgers  und  lans- 
knechten  doer  dat  gebunte  Heer  mit  haiven  hacken,  und 
hrechlea  ein  hahe  schlangh  für  dat  raeihnisa  und  achot- 
tcn  damede  boten  in  dat  nethniss  znm  finaler  in«  Die 
kargers  nnd  lansluieehl,  die  np  dem  raelhuiss  weren,  die 
schotten  dair  widdcr  af  und  wurpen  dair  mit  steinen  af, 
glich  wie  dat  sie  einen  storm  tho  hope  hielden,  ofle  men 
einen  storm  legen  einander  hielt.  £t  was  denselben  bur- 
gers und  laaskneefalen  alorms  genoich.  Ein  deil  moisten 
dair  noch  nmme  aterren*  Tho  dem  ieslen  ao  hebben 
tt  die  iHnrgera  nnd  lanahnedbl,  dat  aie  verloren  iied» 
dal  sie  aieh  moisten  gefangen  geven,  dat  sie  die 
heede  utli  dem  finster  staken,  dat  sie  begeren  weren,  dat  • 
men  sie  wol  gefangen  nemmen.  So  wolden  die  Hollenders 
und  Fresen  sie  althomal  doet  schlain^  doch  tho  dem 
lealeo  liebben  sie  die  gefangen  genommen,  nnd  liebben 
fefangen  Imndert  nnd  tirentigb.  Die  andern  mren  Ton  aeei 
gdoupen,  do  sie  sagen,  dat  ai(;k  die  Hollenders  und  Fns 
sen  Tersammelt  hedden.  Mehr,  hedden  die  burgers  do  die 
overhant  behalden  und  die  lansknecht,  so  weren  sie  wol 
bei  in  gebleven.  DieseWe  hundert  nnd  twentigh  bebben 
sie  gesät  in  eine  geföncknb  up  dal  raethniss  in  den  heiler. 
Dat  sie  worden  gefangen  nnd  geseUagen,  dat  dede  Tile* 
koeke,  anders  heMen  aie  die  etat  opgegeven,  Hedden  do 
m)  M.  undcn.  —  D.  und. 
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die  Luij^crs  und  lanskoecht  dieselve  nacht,  do  sie  den 
liploep  g^emackt  hedden,  do  sie  KnippardoUiBdi  «nd  Jolm 
von  licidea  gttmif^  hoddcB,  heddco  sie  do  ein  poirt  in* 
genommeii,  so  heddin  sie  ovcilMial  beUdob  Batübs 
giengli  qUA  do  tko,  do  die  ctet*  von  Moiiiitr  giwin» 
viarL  Do  sagpen  die  lansknecbt  mehr  na  der  buetc,  dao 
dat  sie  saeg^en,  dat  man  die  porlen  in  behielt,  dat  sie 
bei  na  bedden  geschlafen  worden.  80  dedeo  die  Lurg^ers 
oeb,  als  sie  gelangen  bedden  UnipperdoUiiigby  Joban  von 
Ijddaa  ond  do  ddi  pfadicaotMi.  Do  aotfen  sie  oeb  mm 
dem  geUe  rndbr^  imm  dat  aie  aaegeo«  dat  aie  cni  pofC  » 
bregcoy  und  heddeo  die  BMimren  irol  geldes  gesteekao^  mmi 
saeltcii  die  heile  nacht  in  dem  ^rein  ond  drancken,  dal 
sie  druneken  iforden.  Dairover  so  %voirden  sie  g^eschiagen^ 
dat  die  Fresen  und  floUenders  die  overhant  kr^en. 

INefse  gefangen  hindert  und  Iwealigh,  dair  Ikt  iahaa 
von  Leiden,  Knipperdollingk,  die  prediooBten  und  die 
twolf  ddeaten  af  doit  aeUaio  dry  mmm  ab  nftigk  Dia 
andera  ifordeo  yeibe^D,  Dieaebe,  die  wethmim  wafdao» 
dieselve  moiätea  taegtn  brengea  \ur  die  Ivvülf  cldcslen, 
Joban  von  Leiden  und  die  predicanten,  dat  sie  des  naehtz 
dair  nicht  ^eren  bei  gewest,  dat  sie  des  morgens  weren 
dairbei  gekbomeo,  dat  aie  des  naehtz  und  siit  den  aralao 
wt  dabei  geweat  werau  Wer  do  koode  tn^n  brengen^ 
dat  aie  dca  morgeoB  dairbei  gekbonea  veiraa,  dv  bahiait 
dat  leren;  die  andera  moialeB  atervea.  Diese  aolve^  die 
sie  lieten  doli  ^chlain^  die  durschutlen  sie  mit  halven 
haken,  und  thoheuwen  sie  mit  körten  deg>en,  und  selten 
aie  ein  deil  legen  die  aiiier  uad  iiebban  aie  so  duerscltol« 
ten,  und  ein  deil  heuwep  sie  die  baep  af«  Wer  Intlaa 
baddoy  eiaea  doit  tbo  aeUaio,  der  Mdhla  aiaea  tiwnaiea 
«ad  aeUaia  dea  doit.  Wie  aie  io  tho  dode  braditea,  drt 
nvas  even  foel.  Dit  doit  scblain  beft  gedoerel  dry  ofle 
\ehr  dag'e  lanck.  80  bedden  sie  np  den  doemhof  gemacket 
tv^e  g^rote  kulen,  dair  sie  die  doden  in  deden.  Alle  da^e 
Lrecbten  sie  omaie  leben  oder  Iwolf,  wente  so  lange^  dat 
aie  al  doit  yuereh,  Do  bebben  sie  dat  vokk  ia  grolaa 
dffioek  S^t,  dat  aie  do  aiit  dem  dicalaat  im  gaadk 

ItiE^^^^J^^S^Ba         ^I^BIP  (l^st  ^Bft  ^^l^NP^d^Bp  JDkl^B^DBflMft^^E  ^l^llHP^I^|^|plt^K  '^^^'IjHll^^p^^^^^^ 
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dal  inoisle  rccLt  sein.  ' 

So  was  einer  manck  den  g^efangen,  derselTe  solde 
ock  mede  aterven  und  aolde  mede  na  dem  doemhof  ^ain, 
PwnltB  UM  dn  borgir  in  der  atat  Munster,  und  inm 
kcgmo,  Am  dal  hä  atarviMi  toldei  d«t  bei  aisebte  tb« 
hm»  fpkk  rmd  iprcel—  eeiB  frew  «mI  Uader  «o*  Dal* 
•eire  en  woUea  aie  nse  nicbt  gunnen.  Ak  aie  diesem 
aoKen  burgper  Molden  leiden  toq  dem  raethniss  na  dem 
doemhof,  so  wercn  die  andern  bei  paren  ^^ebunden,  und 
dieser  sqlve  bur|fer  ivfw .  aUeiiie  gebttudea*  Tbo  baode 
mmpt  bei  Mta  loep  von  den  attdern  and  wU  leoftm  M 
MB  hMS  Md  weide  eeia  haw  mi  Undar  tmmintkmk 

und  kriegea  in  tuaeiien  aick  und  Ifeaweii  ni  mU  borten 
dejfen  enstncken , .  und  naemen  in  do  bei  den  Toelen  und 
scblipten  in  na  d^  doembof  bei  die  anderenj  Die  stucker, 
die  sie  ime  van  lief  und  boefde  bedden  gebouweo,  die 
biflen  eie  Im  m  det  liei^  do  sie  Immm  nn  dem  dtemkef 
Ineg^n»  Do  ecMaye»  eie  die  nndeen  ^ort  deel  and 
M  bi  dfa  knien. 

Die  andere  gefangen,  die  gnade  kregen,  dieadve  lie^ 
ten  sie  beieinander  in  S,  Joergens  doister  dagen,  in  der 
kern  reventer.  Dair  aat  Sehlacbscfaaep  up  einen  bogen 
etoel,  und  dede  eine  predicate,  wie  dal  tiol  in  geoppen-» 
Inwet  beddc,  dnl  bei  enUe  einen  pmdienle  dein  denaelvno^ 
die  diimede  wenn  goweel  ndt  dem  uploep*  So  nnt  dieen 
eolte  pwdioente  np  dem  eloel  nnd  ImA  eine  predleelft 
gedain,  fvie  dat  sie  legen  Godes  ^Tillen  hcddcn  gedain, 
nnd  Sölden  Got  daneben  und  loven,  dat  sie  Got  hedde 
ibo  goaden  genonunen,  und  dat  ein  ieder  für  seiner  por^ 
ten  in  der  gemeinlMil  Iddden^  wen  man  eine  predioilo 
dede  for  die  Imedeim  nnd  eneterty  ofte  eie  bedden  t^ymi 
fiodee  wUen  gedein  olke  tegen  den  ftirtnil  nnd  oAn 
deM^  enugie  benedeea  nnd  enetete  wenn,  dee  em  tegen 
gedain  bedden  ofte  gesaebt  bedden,  dat  tegen  Goddes 
ifille  were,  dat  sie  innen  dat  verg-even  wolden.  Datselve 
Im  an  gnecbebo,  und  iietdien  aie  umb  vergifniaae  gebeden 
in  dm  I  IUI  III  '  i'l  Do  eint  eie  weddee  &n  fnadnn  biio^ 
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'  Aen.  Dieser  solye  predicante  hadde  einen  ieder  bei  setoein 
MiMii  upgeschreveo.  Dö  aiiil  sie  wieder  ihm  {riMm 
f/mmtitf  mA  aiat  Im  btmdm  gmfmimk 

fJFarm  der  D'ouunf  nmek  und  vor  dir  4Mi/ii/iY*ufljr  dir  Fiel^ 
weiherei»  Seiteidung*  Ehehmdemiue  werden  nickt  geaehieU} 

So  hebben  sie  vortan  iren  willen  g^eliat  mit  dem  ehe- 
sUet,  dat  moisten  alle  frowen,  iunfijern  und  alle  megde 
MMMie  nonnen.  Watt  «ek  ein  pair  laede  laten  ifco  kope 
fgmmk  woidiDy  db  en  g$mm  mm  «i«lit  iho  ffiUk  wh 
•ie  jiil  dtn  iMtoo  d«dbii,  «ha  pradieMitii»  W«r  Hm 
dkm  nmimi  in  g^ing^k«  dmal^e  hragkle  «kM  olle  tiw 
inede  ofte  seine  ifrunde^  und  hielden  einea  zog-h  tho  liope^ 
und  (ieden  siek  malckander  die  hant  Dairm^e  weren  sie 
eckte  luede.  Kooden  ^sie  sick  tko  kope  verdrag^n,  wan 
sie  bei  «kiander  were%  to  hleimm  •it.Jbei  «kuHMi«»,  KMMb 
ii»  nUi  alekl  tho  hope  ^taingmf  am  fitoyn  fie  mdUit 
iiMMkfw  Usd  par  iko  li»pn  qMMii)  AH 

gakls  iMfc  woMmi  waren  na  wm  dm,  dnl  dnr  man  nickt 

inanbar  en  was  und  hadde  eine  iunge  frow^  so  leden  sie 
dieaelve  widder  von  einander.  Datselve  iss  vaeken  und 
ykA  g^escbekn  in  der  stat,  dat  sie  ao  sint  von  maickandat 
gaUet  in  dar  gaHsinkiit  So  wmm  im  die  tnum  «kM 

Dia  IMdags,  d»  aia  dia  bttrgera  md  tinmm  vmm  dak 

^eiagt  kedden,  do  sie  die  stat  riliMe  hedden,  da  plog^n 
sie  in  ein  ieder  kerspel  ein  huiss  tho  hebben,  dair  plagen 
sie  des  morgentz  in  tho  predeken.  Diese  sulve  predican* 
ten,  dal  waren  ein  deii  geweat  verloupen  papen  und  maa*  - 
aakatt  and  aki  dail  aodat  kareer,  HoUaadar  und  Fmaai 
dat  aÜa  paadiaantaii  watM,  Um  ickl  am  ksaatt  kondaaii 
dbr«)  momk  dn  pctedksaHte*  Do  kiakho  tfe  ooab  dao 
ekaalaet^  als  men  plack  tko  holden  in  der  werll.  Ein  ddl 
gpeven  die  luede  tho  hope,  dat  papen  weren  gewest,  und 
ein  dei!  j^-even  sie  tho  hope^  dat  ff  eine  papen  weren,  und 
sunst  ander  burgera,  Wan  sie  ütick  tho  hope  lieten  ge?en, 
dat  deden  sie  in  der  gemeinheit  far  aUa  dat  Talek^  ew 
aadaa  m  aaw  kaNpaL  ttkkr  datadva  ao  doaada  okAt 
u)  M.  der.  —  jD.  da. 
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lange*  Do  al  guet  gemdn  woert,  do  wocrt  ock  der  che- 
staet  gemein  mit  den  froweo.  Wo  ditt  [jeine  brueders 
ofte  susters  wereo  t9U  vader  ond  moder,  so  oamen  sis 
Mek  «1  tbo  hoope  und  worden  eehle  Imde*  Der  andeni 
va^flAof  nvoidoi  sie  niiAt  achlen.  Von  ▼«ddenchop  ^Hm 
Ton  UMfisdiop,  dair  cn  woldeo  sei  (ch  werck  macWo» 

[Ztirede  BesiÜrmmg  der 

So  hat  mein  g^nedigper  her  vnn  Monster  noch  einen 
•iDrai  doia  laten      na  nnitaoiMaer  op  einen  mandagb  «p 

Sivor*)  manhadäf  dat  morgena  ala  it  iaa  dagfc  ftiwi 
,  fiir  aaaaa  pnrtan.  Vad  haddas  dia  atat  Ii»  aüM 
laliB  achiatta«,  odl  kaddan  aaaaa  ptfian  aiddif  gaiahai 
ten  und  noeh  ein  deil  ander  tornne,  ond  hedden  umb  die 
alat  her  lalen  g^raven  storm  schantzen.  Als  sie  no  hebben 
gemercket  in  der  stai,  dat  die  Jansknecht  wolden  einen 
alM»  doMi  an  dia  atat,  do  hebben  dia  inaderdoepeia  up 
dan  wallaB  gakgen  mit  aUe  den  fipawMy  die  in  dav  IM 

so  starck  up  den  wellen  gelegen,  und  hebben  war  g^enom^ 
men  tegcn  dat  die  lanskneekt  woldeo  anfallen.  So  bat  den 
wiederdoepers  veriangt  na  dem  storm  und  hebben  in  gro- 
tan  furchten  geweat  So  plagen  aie  tho  ropen  utk  dar 
atat  ^Wannir  w8  gy  UMnan,  wy  hebben  gabaehan  nnd 
gebiMwan  dry  oft  ^ahr  naaiil  buialiy  dar  liry  iaa  la^gk 
gar  geweat,  waida  gy  andem  UMMiian.^  So  haddan  aia  m 
der  sUü  tegen  den  storm  tbo  gerüstet  von  heittem  water 
•  mit  kalck  gesoden,  und  hedden  teerkrensse  gpemacket,  und 
hedden  siek  geriiatat  mii  gaaahot  und  mit  allen  dingen^ 
giiak  als  sie  it  nemea  wolden  tbo  leven  oA  tho  atanm« 
Ala  nn  dia  lanafcnaahft  woUan  anfaHaa  daa  nioi|fanta|  4m 
iahnllan  «a  nth  daai  b^pr  dia  Ulo  naaht  in  da»  alA 
So  atnt  dea  morgentz  die  lanakoeeht  angefaltaa  fiir  aaaaa 
porten  an  die  stat  Monster  und  hebben  geatormet.  Die 
wiaderdoepera  deden  grate  wer  uth  dar  atadt  Monater  mit 
j  mm  foRni  iifafar« 


I)  1534.  tl. 
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•cUcttMi  wmI  WBdi  «tciBen  tko  wfrpeo  imd  mI  hriH— 
ipato  |Ik>  gietea  mid  mit  den  foerai  kraiatai  tlio  wcrpcn, 
dbl  ifie  laMkiieeht  moistoo  wieder  afwieeheii.  80  dedes 

die  laosltnecht  twe  slorme  für  ein  icder  port,  and  fitr  eia 
cteil  porten  deden  sie  dry  slorme.  Uo  die  laoskneeht  sint 
a%eiriecbeo,  do  beblien  sie  greropen  Olk  der  «tat  fjUkih' 
md  fiiederl  ml  «I  reide  afwieckea?  die  stanaeD  Mfü 
io  deren  einen  neilen  degrk  laneL^^  Die  wiederdoepeM 
heddea  guit  roepen,  wante  sie  hedden  eine  vaste  stat. 
Mehr  hedden  die  lanshnecht  anderhalf  slunt  ehe  angpefal- 
ie  kedden  sie  die  etat  gewannen  gehst,  waole  eie 
naehtcn  viel  tko  lange  op  den  dagk^  dat  k  tlm  Bekt  wan. 
De  die  laoakneAt  dee  morgenti  woUeo  anfallen,  do  kiek 
den  sie  gemein  für  der  stat,  dal  sie  unwillieb  i^ercn  tlio 
stoermen,  dat  sie  des  storms  nieht  kondeii  eins  M^erden. 
Dalsdre  knerten  die  vriederdoepers  in  der  stat^  dat 
foaeni  tko  haUen,  nnd  dat  die  lanakneekt  a6  nneioa 
imen.  Ale  die  lanekneckt  nn  eint  wieder  itf  gewieken^  an 
not  sie  wieder  na  dem  leger  getogen.  Do  hebben  die 
wiederdoepers  angehaven  und  hebben  gesangen  ,,Wer 
Got  nicht  mit  unss  up  diese  tiet,  wy  hedden  moisten 
vertzagen,^  nnd  eint  ao  al  sp  ir  knie  gnin  eitlen  und 
hckken  gesangen.  Do  gienge  Jokan  van  Leiden  nHt  den 
predicanten  umb  die  etat,  und  sangen  und  sprun[]^en  and 
weren  froelieh  und  hebbeu  g^esacbt:  ^^Lieven  brueders, 
hebben  vry  nicht  einen  starcken  Got?  der  heft  uns  ge> 
iiolpen.  Mit  unser  maekt  en  ia  it  nicht  gedain.  Laet  uns 
N  froeUeh  acin,  laet  ona  nn  dem  Yader  daneken>^  Do 
iNinden  die  Hollenders  nnd  Presen,  die  boesswiektere^ 
d»  sie  den  storm  wuniien,  dat  sie  hedden  ^ewunnen  spiel 
gebat,  dat  sie  die  gantze  werit  hedden  in  gehat.  Mehr, 
kedden  die  wiederdoepers  gain  aitlen  and  hedden  den 
fkneken  Got  ofte  iren  Yader  den  aloivi  lalen  kolden  arit 
dca  lanakneeliten,  werKek  die  lanskneekt  kedden  den 
iiarcken  Got  vAe  dem  Yader  die  stat  abgewonnen. 

[Die  Predikanten  verkündigen  haldige  Erlöswujf*} 

Ab  nn  der  atarai  ies  gesekekn^  do  hebben  die  wie- 
dodeenera  die  poiten  wieder  «bonwet  and*  dal  ib» 
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«choUen  yras^  und  hebben  iur  ieder  port  g^elalsbt  ein  gproit 
«rt  hiHSS,  und  hebben  da  die  stat  noch  eins  so  stofik 
yemaclity  aU  sie  thoToren  geweat  ias.  Do  hebhen  die  prt- 
dSeanten  Terkmuli^t,  dat  do  ire  verloeaongli  aeide  bilde 
Uiofiien.  I>o  meinden  sie,  dat  die  HoUendera  oad  Frtsn 
und  alle  die  i^ene  solden  g^ekhomeo  hebben,  die  von  der 
dpppe  Avereii  ^ewesl,  und  soiden  sie  eoUat  hebben.  \h\[ 
was  ire  verioesuo^j^e,  dair  sie  sich  up  verlieten.  Waote 
die  predicanten  mackeden  dem  geaaekieii  voick  wiessy  itk 
€ret  aelde  ulk  dem  hlaimel  hhomen)  und  aoMe  sie 
loeaan*  Wer  dat  aaeke,  dat  aie  Got  ineht  Terioeile,  n 
wolden  aie  seg'g^en,  datier  gein  Got  in  dem  hiaimel  am* 
Und  sachten,  Christus  sol  uth  dem  himmel  khomeo  und 
Sölde  M  iair  mit  innen  up  erden  [j^aln ,  und  solde  mit 
seinem  voicke  regieren,  und  aolde  eine  nie  werit  anricbteoi 
Wan  dan  die  tuiaeat  iair  umb  wercn,  so  aoide  Uiomea 
der  dayh  daa  Bcm^  ao  aeide  dao  Chriataa  ada  taUk 
•^efHaveren  aeineai  hmimliaehea  Tader«  Und  aaekten  ook 
^^Htr  sint  ein  deil  brueders  nianck  unss,  die  den  doerit 
nicht  schmacken  sollen,  und  sint  so  hillig^h,  dat  sie  sollen 
tho  himmel  faren.^^  Hir  hebben  sie  Got  tho  hog^e  bekort. 
Uedde  Christus  nth  dem  himmel  khomen,  g^Hch  als  sie 
•achten,  so  hedden  aie  gedain  gliok  ats  die  Joedeo  dedeo, 
wnI  iMddes  ia  giifaioigt,  wan  kei  gdn  teikcn  weide 
^adids  kekban« 


iMumn  mn  Leide»  wird  IGhiigJ] 

Nach  ergangenem  storm  iss  Johan  von  Ldden  eine 
grole  oppenbaringe  khomen,  dat  hei  aoUe  aein  ein  koai|l' 
«ver  Nige  Jarael  und  aver  die  gantae  werft,  und  aok  seil 
n^al  Gel.  Jn  der  ganizen  werit  aolde  gein  konigh  oder 
her  aein  dan  «lohan  von  Leiden,  nnd  in  der  gantfea 
werk  soide  gein  overrieheit  mehr  sein,  dan  Johan  von 
Leiden  und  wen  dat  hei  sette  von  den  wiederdoepers.  Se 
keft  Jokuin  von  Leiden  die  oppenbaringe  verknodigt  dem 
gemeinen  yolck,  dat  ime  so  Got  geoppenbaret  bedde, 
dat  kei  aolde  aein  ein  konning^h  der  gerechten,  nnd  aoide 
<dio  onrechtigkheit  -atraffeo  in  der  werk,  «nd  a(ddn'  sda 
negst  Got.  Dat  gemein  yolck  heil  stU  gescfawegen  in  der 


Digitized  by  Google 


ninU  Der  ein  heft  des  ftMt  wmd  ihr  tttihr  nkhly 
der  oppenlMiini;«*  Die  0vcrtlea  io  der  «tat  wat-  den  wie» 
derdoepers  stDl  des  cinig^b  geworden ,  die  pvediemten 
RnipperdolHigk  vnd  Bernd!  Krechligen  wmd 

Kreciitigen  und  Tilebecke  und  derselven  noch  mehr.  Die 
hebben  «lohan  von  Leiden  iho  elneni  l;onriin[jb  f^emHchetj 
die  overslen  von  den  wiederdoepers.  Der  gemein  man  im 
der  stat  hebiicn  Joinin  von  Leiden  nicht  tho  einem 
kinigli  gemaeket  So  heft  JoImmi  vom  l^klen  Törten 
gesagt:  ^jKn  Got  liefk  my  tho  einen  koningb  erwoMel 
Over  die  gantze  werlt.  Mehr  ick  segge  iw,  Heven  bme- 
ders  and  siisters,  ick  ^voSde  yil  lieber  sein  ein  verkeoe 
herda  und  wolde  viel  liever  die  ploich  holden  ofte 
graven,  dan  ick  so  ein  konigk  solde  sein.  Dal  leh 
dein,  dat  moit  ick  doin,  wante  Get  Imßt  my  daiitlN» 
wffceikeren,  Liercn  bmedera  nnd  enstev»,  dea  IneC  nne 
4Bot  daneken^^  Do  bebben  eie  upgeharen  nnd  heb* 
faen  gesungen  einen  deulschen  salmea  „A^lleine  Got  in 
der  hoegde  sei  ehr/^  nnd  ein  ieder  ia  do  widder  tho 
hoiaa  gegain, 

t£r  richtet  einen  Hofstaat  ein,  ernennt  Beamte  tOfd  üftmi^ 
ordnet  das  Meßrwesen  aufs  neuej 

Do  heft  sieh  der  honningk  gemat  näeb  aelneni  könig- 
lichen staet,  und  heft  do  rede  ^esat  und  alle  bet'clehs« 
liiede,  wie  einem  landeshern  tho  stehet.  So  heft  hei  in 
dat  irste  afgesat  die  twolf  eldestea^  als  ick  furgenoempfc  * 
liebbe.  Dorna  heft  hei  geaai  Knipperdollinck  für  einen 
atatkcider,  nnd  Tilebeeke  tirocit  aein  hofmeiater^  und  beft 
in  aeinem  baTo  vmb  her  beaat  von  bomren  nnd  Freecn 
und  von  Hollenders,  dat  der  konigh  bade  einen  groten 
anhanck  gehat.  So  heft  der  konigh  ouek  gesät  dra- 
vaoten^  koeke^  slueters  von  allem  glick  als  einem  hern 
tho  bekoert  So  bei't  der  konigh  alle  amptcr  besai^ 
iMhalver  einen  sdbarprichter.  Datselve  ampl  deden  det 
konigh  nnd  Knipperdolin||k  aolveat  Wer  ivoUe  in 
der  alat  Monater,  modite  dat  amft  bmebtn.  So  heft 
Johan  yon  Leiden,  der  nige  konigh,  sein  träte  hnjafipoir 

tho  einer  kapigkinoy  gemaicket»  Die  aotkra  i/wea  beft 
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dtr  konigfli  mit*)  iho  JioDDi||luiiBea  (^emackU  J>ieselvea 
ftint  dir  kooig^UwMi  naderfrofm  gfcnett,  and  sint  des 
iMMf»  «oaeoUnflo  oft»  spiUroowcsi  gmnt  So  kft 
iMifUBiie  oek  gfCMt  m  rele  Mid  diesers  snd  dmvaalMi 

g^ieh  ab  der  koningk.  So  heilt  der  konigh  ein  hof  aUeki 
geholdeo  mit  seinen  diener,  und  die  konig^kinne  heft  hüf 
aileiiie  g^eholden  mit  ireD  miifrouwea  und  mit  iren  diener«. 

So  hat  der  koonigk  «Uo  die  ptrde  up  den  doembot 
klon  bei  eioondcr  UMMuen^  die  du»  reiden  deiateB.  So 
heft  der  koB%li  alle  die  perde  genonunen  imd  hell  m 
fAalt  in  eeineni '  lioye ,  imd  eeioeii  idiersteo  befdehaken 
maliicli  ein  pert  g^ethain,  und  heft  upg^elesen  alle  die  ieoe^ 
die  reiden  konden  und  die  so  starck  weren,  dat  sei  renne 
apiesaeo  foerea  konden ^  die  moislcn  al  tho  perde,  und 
lieft  die  bei  malckaoder  geeat^  und  be£lt  ouek  bei  malckaor 
der  feaot)  die  f«r  edinttoo  eolden  reiden^  imd  heft  se 
eiMii  hospes  roettOM  yewacket  Und  beft  der  koiiS(|b  Bp 
dem  doemhof  gereden  up  and  nieder,  und  bdbeo  ib 
perde  veraoicht«  £t  hebben  sich  ouck  die  ruetters  in  twea 
hoepe  g-edeilt.  Die  mit  den  renne  spiessen  sint  alleine 
geredea  ayer  eine  &iet,  und  die  schulten  sint  allein  ^ere- 
ieii  «for  ein  eiet  Tho  den  losten  bebben  die  beide  hoepe 
teyen  cirnnder  gerennet^  die  rentters  mit  den  reone  epies- 
een  tegen  die  eehntteft^  recht  wie  rie  eine  ediheht  wei- 
den tho  hope  doin^  up  dat  sie  wolden  leren ,  ofte  «e 
schier  oder  morgen  an  die  feiande  solden  kbomeni  dat 
iie  Sick  dan  wüsten  tSo  schicken. 

Und  188  hirup  gefolgt,  dat  der  konig^  al  diogk  ver- 
Morert  heft  in  der  stat.  Er  heft  afgesat  die  twolf  elde- 
tUn^  die  die  gewak  hedden  gehet  in  der  etat^  und  kflft 
aHe  befekbelnedo  afgesat,  houptlent  und  ander  befelidaid% 
die  befelch  thovorn  lieddeii  gehat.  AI  dinck  moiste  de 
Up  dat  nie  sin«  So  heft  der  konigh  oueb  nie  houptleut 
gesät,  und  beft  einen  obersten  houptman  gesät.  Derselbe 
Sölde  Sem  vekboaptmaa  boten  alle  boojptloede  in  der 
etat.  So  maanige  port,  ab  «nb  Moasier  wae,  so  nMS- 
'  "i  hoptaMin  was  in  der  etat,  und  der  OTorsto  boopl- 
i  wm  dair  noch  enboYen.  Wan  nn  die  hoevet  faMe 

u}  JD,  M.  mL      JZu  Usw  na  CouaqusBi)  oder  oit» 
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wat  tlio  doio  heddeo,  «o  moistea  alle  die  bonptleiit  alle 
fndage  tho  dem  oversten  houptman  khomen  in  seki  hniü 
Was  do  fdbreek  ander  den  Jioptlueden,  datselve  gmrm 
•ie  den  oventeD  hoptmeii  for.  OAe^  da  die  hoptlmb 
weo  ofider  «dk  Iwdden,  der  nidit  wolde  gAnntm  mk»^ 
der  vioert  dmr  verclag^t  für  alle  die  Louptluede.  Wer  dan 
beclagl,  den  liet  der  overste  hoptman  holen  olie  iur  sick 
kbomen.  Konde  hei  sick  nicht  yerantivoren ,  so  moiat  er 
iD  die  eiser  gt&a  sittea.  Dairna  als  dan  aeio  geleTe  was 
gewest  ond  was  -  der  wiederdoepe  tho  gedalii  gewest  efte 
dat  hei  was  der  dope  entern  geweat,  danui  krieg^h  hei 
g^nade  and  aaegfen  doer  die  ving^er. 

Folg'entz  dairnacb  heft  der  konnin^k  einen  gproten 
sloel  laten  seUen  up  dat  marckcdc,  mit  seiden  stucken 
vmbher  behängten.  So  iss  der  koniüng^b  sehr  koateiick 
gpekhomen  mit  aetaeo  reden  tmd  havemelster  und  mit 
eemen  dravanten  nnd  mit  seinen  stedwlder  KoippenM^ 
Inek  nnd  mit  alle  den  predieanlen,  md  der  konnin^ 
heft  op  einem  perde  g-esellen  mit  einer  decken  overbe- 
bang^en.  So  heft  der  konningh  up  seinen  stoil  g^ain  sitten, 
und  was  kostlick  ulh  gerüstet  mit  sammcten  und  seiden 
Ueider  und  mit  gnlden  ketten,  und  mit  gülden  ringen  m 
schien  migeren,  und  dat  scliwert  hebben  sie  fnr  den 
InMinigh  gedragen.  Ab  der  konningh  um  kcfl  «p  eeinea 
ntoel  gesetten,  so  hebben  seine  rede  nmb  in  her  geeetlen 
nnd  die  predieanten,  und  die  dravanten  hebben  nmb  in 
her  gesfain.  So  heft  Stulenberni  up  eine  hanck  gain 
elaio  ond  heft  ein  register  gelesen ,  da  atnot  in  geselire- 
yen  alle,  die  des  konningka  diener  aoMen  len»  So  heft^ 
ieinen  ieder  bei  seinem  namen  «p  geropen  tme  der  ^ntaer 
gemeinheit,  nnd  läse  ein  ieder  ,,KnipperdolKngk  em  atn^ 
beider^  Tilebeck  des  konnings  havemeister/^  So  noemefe 
bei  einen  ieder,  wat  ein  ieder  fnr  ein  aropt  hebben  sol, 
so  np  die  rige  her.  Do  datselve  lesen  iss  gedain  gewest, 
do  heft  sie  der  konningk  bescheidett  laten  in  sein  bnim, 
dair  bei  bof  hielte.  Tho  dem  lesten  heft  der  konningk 
gesagt:  „Lieren  broeders  nnd  sosters,  d«t  ich  hebbe  mein 
rede  gekoren  nnd  alle  diener,  die  ick  tho  meinen  konnig- 
a)  Zu  ergänzen  hei. 
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üclieD  staet  behove,  dntselye«  en  do  ick  nirg^eatz  nnk^ 
ihn  dat  cio  ied«r  aol  leren  und  witten  sittk  Iho  schidtea, 
mm  ick  schier  afte  morgen  aol  in  die  werlt  treekii, 
Bsnet  en  behove  iek  noch  gcine  dieners  nnd  nU  oidt 
ipeinen  eteet  hekkn  binnen  Bbnster,  Mehr  Mhier  moin«, 
wao  ick  sol  von  Gotldcs  wegen  uth  trecken  in  die  werIM' 
80  Iss  der  konnin(>h  in  seinen  slaet  (yckhooieD  und  i&s 
in  dem  alate  g^ebievca  biaa  Ibo  den  ende  tlio» 

[Kleidimg  tmd  Sefnnitrk  des  Köniijs ,  seiner  FrmueHf  der 

Beamten,  Diener,  Heiter.] 

Des  anderen  dag^ee  do  ainC  die  rede  und  alle  die 
griene  firekhomen,  die  des  konning'ks  diener  aolden  sein^ 
iLo  (km  konnin^h  in  seinen  liof.  Do  hell  der  konning;li 
in  g^esacht  und  einen  icder  undemeiset,  wie  dat  sie  sick 
inriden  solden.  Do  hell  vorl  der  konnin|ffa  aUe  eeioe  die- 
ne!» g^ekfaddety  roit  und  ^rae  erultze  wiese  gedeih  iKi 
loeen,  der  eine  toet  nnd  die  ander  g^ae,  und  an  dm 
rocken  da  weren  mouwen,  dair  was  up  geslicket  die  weHt 
boTcn  mit  einen  cruefzc,  und  mit  twe  schuerde  docr 
gestecken,  und  seine  dravanlen  g^ecleidet,  kostÜcken  siei- 
werdi|  sammeten  wemmessey  und  von  dat  beste  doick  die 
fceeeo,  al  up  lansknechtz  genachet.  Und  liedden  al  de^^ 
eelmeden  lüden  Biit  den  traten,  da  sie  die  dope  aahs» 
Tcden,  do  en  hcdden  sie  g^ine  doirsebneden  Meider.  So 
wolden  sie  so  liillich  sein,  dat  sie  soleke  kleider  nicht 
dreg^en  wolden.  Dieselve  hleider  ueren  na  der  werft  «od 
na  (k'in  fleisch«  Solckeii  Icven  moisten  sie  nicht  bebben, 
gleiehwie  die  gotlosen.  Des  konningks  rentier  bedden  mä 
den  traten  ein  besonder  bleidnngk  iron  den  miasgenaet 
gemaeket  Dat  nHer  ecUecbteste  sietwercb,  dair  listen  die 
rpettera  palssrocke  ef  macken  mit  einem  halve  leive^  dat 
der  eine  ermel  aunder  mouwen  was  und  die  borst  half 
siinder  rock,  dat  it  reutferreU  tho  perde- was.  So  kleide 
eck  der  konningh  die  rueiters,  do  iiei  al  sein  bofgeeiat 
hleidete^  mk  roden  rodsen  und  mit  gnmven  lieeteo  uodk 
her  beiat^  and  oek  die  eine  monw^  mit  der  werlt  dainf 
gestiebet,  glidi  ab  die  ander  hhddong  was  gennidit  AHt 
aeioe  dieners,  it  weren  sebroeders,  scbomeckcra,  beckers 
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porie  ein  portener,  die  hadden  oick  eine  besonder  klei« 
dunge^  oick  roit  mit  ^rawen  leisten  umbher  besa(,  up  der 
doer  wouweii  einen  scbiuttel  g^eslkket,  dat  bei  gedenken 
aol  «p  mid.  tlu»  iho  schluitten  die  porten.  Und  ein  ieder 
iRDO  mnm  diciici«  hciUea  oiaich  mn  pddea  riiiek  in  dm 
muff»^  ein  deil  ringle  yod  vief  goUen  und  ein  deil  yrom 
acht  gülden,  ein  deil  von  fwelf  gülden  und  ein  deil  von 
UfeDtig;li  gülden.  Dairna  als  der  inaii  was  und  dairna  als 
eioa  lederen  befel  ^vas,  dairna  so  kriegh  bei  einen  rinck. 

Ais  nu  der  könningh  hadde  alle  seine  dieners,  klein 
und  groit,  edel  und  unedel  ^  iiadde  bei  in  seinem  hov«» 
Mtlir  sie  «oideo  dan  dnen  nieht  betler  holden  dan  den 
nndcr^  nnd  der  eine  sol  so  voel  hebben  aia  der  ander« 
Darmit  schlogen  sie  einen  bloten.  So  LadJe  der  lionningk 
sieb  ouck  geriist.  Hei  hadde  sick  auck  ein  %venigli  [^erust^ 
do  bei  die  oppenba ringe  entpi'angen  hadde  ^  dat  bei  solde 
du  konigh  sein«  Mehr  damit  dreven  aio  den  aeiuild&  oder 
Immtm»  JSm  bevol  hei  deh  mit  seinen  dienera  gemsUt 
adir  hoalliek  nnd  heft  dek  laten  machen  dnen  aambtan 
rock  nnd*  kostelicke  hosen  und  wambiiss  von  kostlickea 
sietwerck  und  eine  kosflicke  gülden  buye  und  ein  sambten 
bonet,  mit  einer  krönen,  und  ein  scliuerl  mit  einer  gül- 
den scbeiden  und  einen  panser  degen  mit  einer  gnlr 
den  scheiden,  und  viel  gülden  ketten,  die  hei  in  da» 
Ms  dvoicb«  So  hadde  der  honningh  dn  gnUen  ketten» 
In  derseliren  ketten  dair  hadde  hd  innen  hangen  die^ 
werlt,  glick  als  sein  wapen,  mit  einen  gülden  runden 
appel,  und  derselve  appel  was  ein  blae  sprincklick  oder 
bunt  appel,  und  der  slein  was  grae.  Und  ob  der  stein 
ein  edel  stdn  wnSf  dair  en  Idian  ick  nicht  von  schriveo. 
Und  derselvo  4dn  «reo  nmbher  befntet,  glick  ala  auMi 
plncht  die  werlt  tho  malen ^  mit  guUen^  nnd  hoven  «p 
dem  appel  ein  gnlden  erentse^  nnd  mit  twe  golden  aehwerde 
doer  stecken.  Dieselve  kette  placb  der  konigh  in  dem  ludss 
tho  draf^-en.  JJnd  di  oppli  ouck  seiden  schnoren  in  dem  bals, 
dair  warnn  in  gebo^^bt  dat  achoenste  golt,  dat  in  der  atnt 
nM-f  von  dacoi«n  «od  rosonnobel  nnd  engdlotten  «m1 
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lick  baddc  uthg^eraslet.  Und  dat  der  konning^k  tho  seinem 
per  de  hndde,  dat  frerusi  oite  dat  beschlach,  dat  was  auck 
ai  utti  golt  beschlagen,  wante  kk  bolde^  dat  datseke  sii- 
Ter  v^ere  tho  dem  beschii^f  mid  wer  ofvrgoldet.  So 
kadde  der  konntagk  oiiek  tm  ¥af|piide  aporen.  ick  kaiik^ 
dat  die  oek  ailver  aint  geifest,  ood  akit  OTcrguldfi  U 
magh  ouck  ivol  clair  goll  sein  gewest.  Und  tho  seimai 
sadei  dat  heschlagh  was  auek  al  vergiildet.  So  heft  siek 
der  konnin|jk  ouck  so  kosllick  g-erust  mit  seinen  dieners. 
Und  dat  isa  a)  des  Yaders  wiüe  gewest,  dat  hei  sick  so 
roaten  aol^  wante  der  konigh  sachte,  hei  wer  dem  fleisck 
afgestorven  und  hcdde  dair  getn  komoit  awde,  iiiid  dede 
dat  Gode  iko  ekereii^  so  Mckle  kei  dat  wol  dragen,  aai 
alle  die  icne,  die  dem  fleisch  und  der  wcrlt  siet  ;l^gesko^ 
Yen,  die  siet  aller  dinge  fry  tho  dragen^  sie  woldeo  oock 
up  silveren  stoelen  sitten  und  vrolden  noch  yon  silveren 
teiffelea  etten^  silver  und  golt  aoMe  meht  geachtet  sio 
mehr  dan  dreck  ofte  ander  ateinei  so  vowert  aeide  dtt 
gleit  «ttd  ailver  sao«  Blekr  der  geoaeiii  na»  en  h&ait 
ttiekt  wieder  krigen  rmk  aciaeni  gelt  ofte  tob  seinem 
yer  oder  goll,  aver  der  konigh  und  die  rede  droegeot 
und  lieddent  under  banden.  Dieser  konigh  und  predicun- 
ten  plagen  dat  volck  tho  seggen,  dat  sie  nicht  na  dem 
fleisch  und  na  der  weit  solden  leyen,  und  m  den  men- 
acken  aol  aodeva  niekt  aein  dan  der  geist,  ao  wälkAtM 
«nd  glat  aolde  kei  der  weit  afgeatorven  aein,  md  cki 
ider  von  den  predicanten,  Hollenders  und  Freseo  vaJ 
rechten  wiederdoepers ,  noch  wolden  sie  even  wol  hebben 
so  viel  wiver  als  sie  wolden.  Wanner  dat  dat  fleisch  so 
deit  in  dem  menschen  were,  so  en  begerde  hei  so  foel 
firowen  niekt,  kei  aoMe  wol  levem  aundier  irow.  Up  dat 
leata  aint  sie  den  fleiaek  afgeatorven  und  dat  aie  aodifs 
nickt  en  weren  dan  kaet  nnd  beine,  so  weren  aie  ^ 
schmachtet,  dat  sie  do  alle  die  wiver  verlietten. 

Et  heft  der  konningh  ouck  seine  rede  g-eriistet  vmi 
ein  boomeisters  und  slathelders  und  overste  hoptmenne 
md  ai«  eantikr.  Deaaehrea  heft  hei  ein  ider  laten  mackeo 
ek  grote  ailverea  kette  «mh  dat  lief  ker,  «ad  diesiN 
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kalte  fiengfa  in  umb  den  armen  beer  over  dat  hoevet  hin 
«p  die  sdiaUer.  Die  kette  hadde  grole  bfcide  Mder  oad 
wm  tmn  gcnuwktt*  So  kebbe»  aie  oek  latan  amcIm  hm* 
koeelrtideg^en,  die  aeheideo  wil  aher  oyer  her  beechkgeH) 

und  dat  besteck  ap  den  deg^n  mit  ailver  beschlagnen.  So 
hedden  sie  ock  ein  deii  kurte  pansaer  deg^en,  weren  oick 
mit  silveren  scheiden.  Und  bedden  groie  g^ulden  rinjre  «in 
den  fingeren  und  weren  costliek  gekleidet  mit  costeiickea 
rocken,  IMeselve  rocke  keddcn  eie  in  der  stat  gckrcge0| 
die  des  riekeo  loedcn  weren  geweat,  die  aie  llior  alet  alk 
drereo«  Dieae  aoWe  kkidongpe  plagen  aie  Iho  dregen  up 
den  Straten,  wan  sie  mit  dem  konningk  giengen.  Diese 
andere  hanpt  and  befelsluede  en  bedden  desselTen  nicht« 
Die  en  kregen  nicht  mehr  ailvera  dan  ein  oertbant  op 
den  degen  und  einen  gaMeo  riaek  nod  die  kkkhioge,  ela 
iek  vei^Doefltipt  hebbe» 

Wie  afask  na  der  konningk  nut  aeioen  reden  beft  gern» 
stet,  ao  heft  der  konningk  aeine  konningkinne  mit  aUe 
den  frowen  g^erastet  So  heft  der  konnin^^^k  die  konningkin 
sehr  köstlich  ocrustel  mit  iren  dreners,  ia  so  kostlick,  wie 
der  konningk  hadde  gedain.  Mehr  alle  seine  frowen  weren 
ao  kosilick  nicht  gerastet,  glich  ala  die  konningkin  was. 
So  kadde  die  konningkin  ire  dienere  ock  gekleidet  giiek 
•In  der  konningk.  Sie  hadde  roet  gddeidet,  gein  fincrIeL 
Desgliken  hadde  des  konningks  statheldcr  seine  diener  ock 
gekleidet,  rode  rocke  und  op  der  einer  monwen  geslicket 
ein  Schwert  und  under  dat  schwert  an  gesticket  blae 
wolcken*  Der  konningk  hadde  dem  statheldcr  dat  schwert 
befoUen,  dat  liei  darmede  aolde  riciiten.  So  plach  der 
atatkelder  adveat  tho  ridilen  ofle  aeme  kneekt  Up  dat 
leete  ao  plaeh  der  konningk  mede  tbo  riditen.  Wen  nm 
der  statheldcr  plach  over  die  strate  tho  gain  und  wan 
man  plach  predicate  tho  doin,  so  liet  hei  sick  na  dragen 
iwe  grote  achlaohschwerder« 

[Em  Xdmdslmecht  erhält  Urlaub,  aus  der  Sladt  «*  gtkm, 

uud  wird  dwm  getödUU} 

So  iss  dair  eins  ein  uth  dem  leger  gelopen  in  die  atat 
and  was  ein  laoaknecht*  Denselben  hebben  aic  gebracht  in 
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dat  lieideDhiiiBS  vmi  niddeii  im  dUio  kren  den  fdoereo^ 

und  solde  sick  laten  doepen.  Do  derselbe  knecht  in  der 
6tat  was,  ilü  hetltJe  bei  wol  ^cwolt,  flat  hei  dmr  widder 
bMi  liedde  gewest.  So  begerde  derselve  kneckt  urloi'  \oa 
dem  lnaiinyfc,  dnt  hti  mMhft  wuUer  hen  trecken.  Do 
beft  ivr  koiuuogfk  in»  |fw«ditf  km  §Me  w'Msr  wM 
kbbcfi  md  tolde  wtdder.  ke«  tMekeii.  So  hebbmi  m  d» 
aelben  kneclit  bei  avent  für  die  porte  krocht,  und  woldeD 
ohm  i>[)  den  weg^  brennen.  Do  hadden  sie  tko  dem.  lanfl- 
knecht  g^esacht  ^jüu  g^anek  den  weg^h  hen  utb.^^  So  iss 
der  hiiflflht  den  ivegh  ben  otb  g-eg^ain.  So  was  balde  ein 
iwbltr  MM  bmI  daea  «ehladkschwerl  nnd  beve  dem  kooaht 
dü  boivrt  «f^  nod  Mditen  ^^Do  ganeh  an  hen,  war  d« 
wolt/^  8#  ^mn  mmniiidh  hnakmelit  in  die  stet  gfcbofü 
mit  den  irslco,  und  meinden^  sie  soJden  ir  solt  hebbea 
tbor  monat,  und  ein  deil  lanskneeht  liepen  in  die  slat 
otb  dem  ieg^  imd  weren  noch  in  nieins  g.  b.  diMst  and 
btddeft.zoh  emp&ngfltt*  Dieselve  daden  als  boesswichten. 
Dar  baUan  sie  maSalrrlich  in  der  atat  nniArada)  aiaii 
doefaefaoliea,  den  ander  gekoept 

[PVie  sich  der  König  mit  semem  Nofstaat  dem  Volke  Mi$r^]  | 

Als  nu  der  konningk  mit  seiner  konningkin  und  mit 
alle  des  konningks  und  der  konin([rkinnen  diener  hebben 
flick  genistet,  so  bebbeii  sie  dat  gemein  volch  laten  ver- 
bundigen  in  der  predicate,  den^t)  aiok  oieamlz  an 
limningk  of  an  der  bonaingliinne  of  m  di«  nde  vn' 
ander  dienere  ärgeren  aolde,  wante  Gat  badde  innen  da^^ 
tho  uth  verkoren  und  iho  dem  State  gesät ,  und  ein  idef 
sohle  sick  holden  in  seinen  state,  dar  bei  in  keropen 
were.  So  heft  der  konningk  mit  seiner  konningkin  einmael 
ao  .kostlick  gereden  aa  dem  marckede,  und  sie  woldea 
aina  predicate  doui«  So  beft  der  bonningb  «oinepi 
kostlick  mit  aietwerck  bebangen,  und  daa  koanii^feft  sbwl 
beft  ao  bobe  gestain,  dat  bei  badde  boyen  alle  raenschea 
gesetten^  und  keneden  dem  stoel  für  dem  stoel  dair  slon- 
den  viel  kencke  umkher.  So  hadde   die  konningkin  ein 

hiiiis  HP  dat  mrckede, .  reelM;  t^a  des  kMoingea  atoel 
.    a)  A  4ea»     Jf.  d«kk  FkHekhi  drt  «n  harn. 
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t>ver,  dair  hadde  die  konning^kin  ein  Teil  doer  tko  gern- 
wM  mai  decken  umbher  behangen  und  ivtel  s^den  htumm^^ 
nü  Mamet  irfk  flaivd«  So  iw  die  JtDMngkin  mp  mmm 
tmorgem  «tk  gertim  M  dal  aMrekadey  ^md  hadde  mmm 

kloepper,  dair  «e  aaet,  der  was  over  bc^ngpen  nit 
einer  decken.  So  kadde  der  konningk  i'ur  sick  gain  seine 
rede,  und  alle  seine  dieners  die  j^ieng-eii  für  und  achter 
ime,  und  sin  iioei'meister  mit  einem  willen  stocke ^  und 
aaift  lacket  liep  bei  dem  perda^  and  acia  dravanten  Sa» 
pan  «ab  im  baer^  mid  riet  ao  na  dat  aunrckede^  dtft  man 
predicafe  daki  aoL  Deafj^cheii  bat  ouek  die  koMiiiigUa 
sick  gerüstet,  und  liadde  onck  ein  kloepper  tho  gerüstet 
mit  einen  wersssadel  und  mit  einer  decken  over  her  behan» 
gen.  So  iss  die  konningkin  onck  na  dat  marckede  gere* 
den«  Ais  nu  der  konningk  iaa  an  dat  mafchet  gdAamws^ 
eo  iaa  al  -dat  velak  np  dam  marekede  gewcal,  maat  ved 
fimwettf  ineek  «nd  alt^  nd  babbct  dee  hoÜHMngk  hbe» 
mee  ukm^  «od  hebben  mia  reverottlie  gedain«  So  iaa  d* 
konningk  iip  sciiicn  stoel  gain  sitten,  und  seine  icdcj 
dravaaten  und  predicanten,  nnd  alle  sin  dieners  sint  bene» 
den  umb  die  bencke  gain  sitlen.  Oer  stathelder  iss  dem 
bonniock  für  sein  Toale  gab  sitten.  Der  stathelder  iaa 
dam  hoDMogk  negst  gain  aitten^  dan  die  rede  dedan  nnd 
ptedieanlenb  Ala  der  honainek  on  kcft  |pcaaltan  np  aai» 
•cm  aide!  9  ao  heft  up  ieder  siet  gestain  von  dem  hon» 
niogk  ein  innge.  Der  eine  iunge  tho  der  forderen  siet^ 
der  hadde  ein  boick  in  der  hant,  dat  >vas  dat  aide  festa- 
meot,  und  der  ander  iunge  tho  der  liacker  baai  badde 
ein  bloit  aabwert  in  der  baut.  Der  hiqge  tho  der  rechter 
fcant  atODt  nnd  badde  dat  aide  teatanwnt  in  der  baut,  dat 
bedoedc^  dat  aieb  der  konningk  weide  aetten  In  Goddea 
stede  und  wolde  sick  seUen  in  den  stoel  Davitz  oft  Da» 
\it£  stede,  und  solde  (jruddes  wort  up  dat  nige  verkündi- 
gen, und  dat  wer  so  lange  yerdunckert  gewest.  Und  der 
iunge  tho  der  lincker  haot  mit  dem  achwarde,  dat  beduede^ 
dat  bei  ein  konmngfc  weve  der  gerecblen  nnd  ein  bon» 
ningk  oYer  die  ganlie  werll,  nnd  solde  die  ungereek» 
tigkbeM  atraMR»!«  Ak  m  d«r  kenniaek  iaa  in  dat  biilige 
«0  JfL  —  i>.  lacke*. 


Digitized  by  Google 


M   iiBnn  niiiiiui  cnBRn  iBmon' 

0Mivcd0B  viicl  iliit  die  spotlslMdb^  ketvlBe  im  vndb  ^pi^vBrt 

imd  dat  hei  al  dat  volck  badde  bekert  in  der  stat 
Monster  in  Nige  Israel,  dat  hei  hadde  Goddes  vvort 
wieder  up  dat  nie  verkündigt  und  badde  alle  nngperech* 
tigkheit  geatraliet  binnen  Mooaler  im  der  etat  alleine,  so 
me  Mnnster  ein  TodbeUe  der  i^oticn  werlt  So  »eioie 
der  benninek  und  prediennten,  eie  ifnMen  eö  kebben  4m 

r[ze  werit  in  gekregen,  glick  als  sie  Monster  iokedden. 
beft  der  konninck  twe  kleine  iangen  umwe  f]febnetet, 
die  hei  ime  stonden.  Den  iung-en,  der  tho  rcchler  baot 
eloot,  den  selte  bei  4bo  der  lincker  bant,  und  der  iunge^ 
der  tbo  der  Kndker  baot  eteot,  den  sat  liei  Ibo  der 
fcedtv  luRit  Det  nnb  iioelen  nnt  den  Hingen  bednede 
eo  viel,  det  bei  Goddoe  wort  widder  badde  berfvr 
gebracht«  Do  der  konningk  den  iungeu  badde  gesät  tho 
der  lincker  bant  mit  dem  olden  testament,  der  tho  der 
forder  bant  stände,  dat  bedude  so  viel,  dat  bei  God* 
dm  wort  widder  badde  verkündigt  up  dat  nig^e,  tmd 
aoMe '  beven  bliven.  Und  der  inngpe  tbo  der  lindwr 
bantf  dat  der  uHNSte  tbo  der  rediter  bant  gain  mit 
dem  eehwert,  dat  bednede,  dat  hei  noch  solle  alle 
unrechtigkeit  straiffen,  und  hedde  sie  gestraffet.  So 
meinde  der  konninj^-k  und  die  predicanlen  ^  sie  wolden  so 
hebben  die  gantze  weit  in  gekregen  und  wolden  so  heb- 
ben  die  averbant  gdbat,  gKck  als  sie  binnen  Monster 
deden,  nnd  badde  der  bonnineb  mit  den  HoUenders»  Fre* 
een  nnd  alle  die  wiederdoepeaa  mit  irem  anhanek*  So 
hedden  sie  die  geckerei  mit  dem  iungen  bedreven,  mit 
dem  boick  und  mit  dem  schwert,  für  dat  gemein  volck, 
und  maekeden  die  arme  luede  ein  deil  so  blint  Ein  deil 
wisten  wol  better,  die  ditselve  regiment  hoipen  driven, 
nnd  ein  deH  aimpeUer  Inede,  die  niebt  better  vnialen  nnd 
meinden,  dat  it  ako  solde  aebi*  INe  adione  better  Wielen^ 
die  moisten  stil  schweigen  nnd  dorsten  nicht  dartbo  aeg» 
gen,  dat  sie  solcke  boferei  furhanden  hedden,  olle  der 
konningk  hedde  sie  al  tbo  mail  laten  die  koep  ailiau^ven. 
So  beft  der  konningk  so  gesetten  up  seinem  stole  tusehen 
den  fwen  iungen.  So  hebben  dieecdve  twie  inngen  altiet 
ao  bei  dem  bonnineb  geatam  wente  tbo  dem  ende-  tbo. 
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So  Tacken  als  sie  up  dat  marckede  predicate  plaguen  thil 
dan^  so  plach  der  koaauick  alliat  so  kostelick  tko  kho« 
meo  np  dat  marekede^  waa  omiii  pradkNile  ioim  aoldt.  Sm 
plag^h  ailiet  fw  dam  konamdi  ifc»  alaia  ds  pnjJiuala 
up  der  ImnA  Md  liadde  ein  pokael  for  aieh  atain^  dait 
hadde  hei  ein  Loltk  up  lig^gen.  Waner  dat  dair  was 
tho  sagen,  dair  dem  Iionninck  macht  an  la^h,  so  pla^h 
StnieBbernt  dat  wort  tho  doin.  Der  was  des  koonincks 
adroaal  afle  aem  wortbelder.  Als  it  o»  andar  pfadieata 
iaa  g^eveat^  ao  iaa  die  ho— ■nehinne  m  yeklioniea  Iii» 
peide  mai  ifea  dieMfa  md  drafantea^  and  mm  iadici  bai 
dem  perdc.  Als  aie  nu  iss  an  dat  mardrade  gpeklMaMo, 
ao  moiste  sie  doer  dat  volck  hen  reiden  na  dat  hoiss, 
dair  sie  in  ligfg'en  wolde.  Do  meisten  der  luede  ein  deil 
ep  staia  und  latea  sie  doer  reideo  nii  irea  dieoera  und 
wA  wen  aHtfiräiwen.  Diaaeive*)  mitfrowen  aiat  aar  gefolgt 
by  paren  np  die  lige«  So  iaa  die  koaniaekin  in  v  lanatar 
f^m  ilg^en  nnd  heft  anek  die  precate  gekiirt  Ala  nn 
die  predicate  iss  uth  g^cwest,  so  iss  der  konningk  von 
seinem  stoel  gestigen  und  iss  widder  up  sein  perl  gain 
Sitten,  und  iss  mit  seinen  dieners  widder  na  hniss  (^ere- 
den,  glick  ab  bei  uth  fereden  was.  So  iss  die  iftonoiiickin 
mA  widder  na  haiaa  geneden^  glick  als  ain  hhaaMn  wm^ 
Du  heft  dat  ander  rJUk  ainen  dantaehen  aalnien  fcfi 
g^en,  nnd  aiet  onek  do  na  hniaa  gegain.  Dat  iaa  die  iiala 
reise  gewest ,  dat  der  konnirick  mit  seiner  konninckinnen 
ao  koallick  heit  geriedcn  ua  dem  marckede  na  der  prekate. 

Ab  nu  der  konnigk  so  gerüstet  iss  gewest,  so  isa 
hei  einmail  aekr  köstlich  gpereden  doer  die  stat  her  fna 
aUen  porten  und  uth  der  porten^  nnd  beeach  dat  leger. 
Mehr  hei  en  riet  nieht  fem  uth  dar  etat  So  hadde  dsr 
konniiick  an  einen  aammelen  paltiroeh,  and  waa  al  gnil^ 
dat  hei  nmb  sich  hadde,  'von  golden  ketten  und  scheiden. 
Dat  beschlach  von  dem  geruste,  dat  dat  pert  umh  hadde, 
dat  beschiacb  was  al  vecguit.  Seine  sporaa  weren  al  yer* 
pddetf  als  ick  wgenoeaipt  hebbe«  So  aint  alle  sdna 
iMitera  nnd  dienere  tho  .pert  nnd  tho  v«le  mit  deai  ho»* 
mgh  geraden  ,  nnd  db  dtavnnlen  mnl  nmb.  la  her  geil» 
ä)  B,  dita^lve.  —  M.  dieselben.  <  : 
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pen.  So  heft  der  konnick  middea  manck  den  ruetters 
grereden,  und  die  schütten  sint  für  dem  konninek  gereden^ 
und  siii  havemeister  und  die  rede  em  deiL  So  heft  der 
lilseister  mit  den  andern  rentters  gereden  achter  dem 
kMniofk,  nmi  bm  de«  InDDoioeii  hät  mA  mmi  IacImI 
gdoapMi  bei  den  perda  8#  iee  kei  neredea  doer  dk 
pmtse  etat  her.  Als  im  der  lummUk  eo  ise  dair  di# 
g^antze  stat  iier  g-ereden,  so  hefit  dat  yolck  up  den  stra- 
fen gpeloupcn,  den  konnlck  tho  besehn.  War  hei  hen  riet 
wor  dat  volck,  dair  deden  sie  ime  reverentie.  Sie  ni^eden 
hmI  Imyeden  im  tho.  Die  olde  niw  st^ndeii  np  dea 
•Imftea  aad  saehten  99 Weil  mlkhomea  m  den  oamen  des 
Bhf,  der  Vader  ej  guWret^  Eia  deil  mem  und  itmmm 
hedden  wol  (rewolt,  dat  hei  für  dusent  duvel  hedde  g-ewesL 
I>ie  aide  wiver  en  meinden  anders  nichts  der  konnick  hedde 
Got  selvers  g^ewcst,  so  blint  hadde  hei  die  olde  wiver 
femackel.  Sie  wurden  verüel^  gntdo  ise  iieUor  dan  rechL 

Du  Ml  dtukiu  TUtt  Lmdeu  Im  kumnek  grewest,  im  m 
hebben  sie  geinen  prophelen  gebat,  der  >vat  loggen  hoode 
her  fnr  breiigen.  So  ist  dair  ein  prophet  np  (j^estain,  der 
grate  h»egea  herfur  braehte.  Sein  nam  is  gnant  Henrieus, 
«mI  pladi  ein  schoelmeister  tho  acHi  in  der  atat  Der 
Wiste,  dat  diu  dopu  Maaea  Monster  wm,  Denselrea  pro* 
pkalta  was  «inmail  geoppenbaret,  dalsuhre  gaf  M  dum 
gsmeiat»  ToMe  far  ta  der  prudieute,  wie  dat  oum  ein 
stim  bei  nachte  wer  tho  khomen  und  hedde  g^esprockcn 
drimaii  ,,Bereide,  bereide,  bereide.^^  Do  badde  hei  sich 
uerscfarecket  und  was  in  groten  fruditen  gewest,  und 
wiite  aickty  wat  die  stimme  beduedet  So  iss  die  stimme 
dee  aadem  naehts  wieder  gehhomua  Iho  midder  nacht, 
aad  haddu  ueirtcr  gespruekea  dry  mail  ^^Bersufe.^  Uud 
SU  woirt  hei  echter  Tcrschrecket ,  und  wüste  aieirt,  wut 
die  stimme  bednde.  Die  derde  nacht  en  heft  der  prophete 
nicht  tho  bedde  g-ejj^ain ,  und  heft  in  seine  schlaepkhamer 
gain  Sitten  die  heÜie  nacht  up  seine  kme^  und  heft  Gut 
gebeden,  dat  hei  ime  upaahami  wuUe^  wat  hei  bereUea 
sult  Du  ise  diu  stiouau  wfiMü  Jho  im  ffM^mm  nad 
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h«ft  Widder  an  gtspr«cken  dfy  numl  ,^reide/^  So  heft 
hti  «p  «cipen  kneen  gpeselten  und  {jesptoeken  ^fLev«  V«» 
dir,  wat  a«!  ick  beradcii?^^  Do  fctit         di«  HiiMt 
rtwart  ^Dn  aalt  iciaain  ^aMi  TetkiHNGgfaB  ^rolt 

lirefida>*  Do  isa  die  stiin  ^veder  enweeb  gpeweat.  Do  las 
diese  propliete  up  g^estain  und  heft  dem  Tader  gpcdancket. 
So  heft  dieser  propheet  dem  konnick  und  den  predican- 
teo  diiiaa  oppeabariage  kunt  gfedaia.  So  hef^  der  konnick 
lies  apdeni  «iagpes  ein  predieale  «Uia  lat».  So  hell  dieaar 
propheet  up  mm  baack  |;eeliagea  ihr  ^bii  ha— ick  md 
hell  ddn  g^eneNiaii  ▼olck  die  oppettbariiigie  ▼arkaadig^, 
ivie  dat  so  ein  stimme  dry  nacht  na  einander  tho  ime 
gresprocken  hedde  „Bereide,^^  und  wie  dat  hei  die  derde 
nacht  in  sein  schlaepkhamer  Ledde  g^ain  sitten  up  sine 
hniea  und  hedde  Got  g^ebedaa^  dat  hei  ime  oppenbarfa 
WfUkf  wal  hei  bereiden  sol)  ao  heft  die  aliamie  Iha  ine 
gesprockea,  dal  hei  aoide  a^cm  ifokk  iFCikaniiigea  fMla 
inende.  Do  dieae  prophele  4it  hadde  nth  geaaebl,  da  iaa 
der  konnick  up  gpestain  und  heft  tho  dem  g^emeinen  volck 
^sacht  ,,Lcven  brueders  und  sosters,  des  laet  uns  dem 
Yader  danckea>^  Und  iaa  up  eine  knie  gain  sitten.  Do  iaa 
al  dat  iralck  np  ir  knie  yaia  sitten,  und  hebben  einen 
4calachen  aabaen  fftmutg^  «Ml  hebbet  den  Vadcr  ifclo» 
wl  iar  attna  mldait  Bto  Im  cm  ieder  Ihn  haiaa  ge«aiA 
Da  iaa  dieae  Henriette  ein  prophete  gehleren.  Und  aieae 
openbaringh  iss  luegen  und  boferei  geweat|  als  it  altho- 
Bi^il  waa.' '>•'-  .'■••  •  ^•>> 

hinkende  Prophet  von  IVarendorf,   Die  überflüsstgen 
J^ei^er  werden  von  den  Diaconen  weggenommen,  rorb^^ 

fSff!ti.f^^  f^^f^^S        /iemf/en  Br^d^r,  Tam^k 
t  »  der  fVolinungenA 

^  Darna  iss  ein  ander  prophete  upgestain  na  diesem 
vurss.  propheten.  Derselve  konte  ouck  grote  luegen  herfur 
Jmofen*  Deiadve  piach  tho  aagen,  datier  nu  of  nummer 
MhM  gaaie  mehr  wer,  sie  aoUen  al  in  dem  halhflahen 
Int  trarainchtn  and  ¥ciberaea«  Dal  deradfe  ea  tapea 
Imal,  Md  haade  dat  vakk  an  »erackeaehcn^  da  aMchaiia 
sie  iaoen  für  einen  propheten«  Derselye  propheet  hadde 
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▼oel  reginanta  tu  der  stat,  und  plach  tho  yermaledira 
al  dat  volck,  die  sie  meinden,  die  Doch  nngeloevi^h  ¥^ereo 
mmi  wolden  lueht  gpeheiileo  $mKu  Der  konoiek  aod  dii 
«ede  und  die  predicanten  die  mackeden  den  ipcwiiow 
volck  iricif^  dal  Goi  hMm  danacbes  tho  ciaan  propW 
Im  fanuiehet  Mclv  dar  komigpk  «ad  die  rede  «od  dit 
predicanten  beddea  in  tho  ciDem  prophelen  g-eaiacket 
Wan  diese  seKe  propheet  eio  iueg^en  herfur  hrachtey  so 
plach  hei  tho  seilen  ^^Got  heit  tho  my  gesprockeoi^^  dat 
im  da  aolde  gfeoppenbaret  sein.  So  imt  tim  (eoppen- 
baretf  nie  vid  hlcidar  dat  ein  Chriatew  broder  «ad  m 
«Uallicke  anator  hebban  aoL  So  aolde  ew  Chmtea  hro- 
dtr  nicht  mehr  bebben  dan  einen  roek^  twe  par  koseo^ 
twe  wenunesc  und  dry  bcmmede.  Von  hoeden,  boaelten 
und  schoeen,  dair  eii  wort  nicht  af  g^-esacht^  wo  viel  dat 
dar  ata  iglich  solde  hebbao.  So  aoide  eui  cbriatlicke  | 
aoiler  niclä  aMhr  babbeo,  im  eise  fiHeke^  ciMi  leelii 
«ioeo  pdsf  twe  iHnuMOy  twe  par  ■Mmweo^  i«e  par  kaM 
Md  Vahr  baiade.  Wat  ain  iedar  aidbr  kMderi  iron  mm 
und  frowen,  hedden,  dieaelve  moiaten  sie  ovar}  geven.  Uml  j 
so  hebben  sie  ock  ein  ieder  bedde  gelateo^  dairna  \iel 
Yolcks  im  huiss  \vas,  tho  ein  ieder  bedde  vehr  par  lacken. 

00  ioar^  die  diaekan  amme  in  ein  ieder  kerspei  mit 
einem  wagatti  for  ein  ieder  lioiaa.  Do  giengen  die  diakca 
m  die  haeaer  «nd  aaabteais  ^^Cioddea  frede  aei  ovt  ie«^ 
loven  braedera  ond  aoaiera^  lak  kliame  na  Goddca  beH 
als  unse  propheet  von  Goddes  wegen  heft  uth  Yerkandigft) 
und  sol  besehn,  wat  gy  hebben  in  iuwem  hoisa.  Uebbe 
gy  mehr  dan  gy  behovet,  dat  sollen  wy  von  Goddes 
¥regen  von  iaw  nemmen  ood  gevent  den  ienen  die  « 
bedurffeo«  Hebbe  wy^)  weaa  bedoerf  oite  dat  gy  bebe- 
ven,  dataelve  aolieo  ipiy  inw  geveo  von  Goddea  wfW 
tho  inwer  oottarfL^^  So  hebben  die  diahen  tbo  gesebo, 
>vat  ein  ieder  in  sein  huiss  badde.  Wat  do  ein  ieder  mehr 
in  sin  huiss  hadde,  dan  der  prophete  gekundfg^t  hadde, 
von  kleider^  dataelve  namen  aie  den  ioedeo  und  sciuuittea 

01  op  den  vagen«  Mehr  die  giene,  die  wat  beboetdeai 
dwmino  wart  M  eoir  geemaby  del  eie  mk  wedder  km 

m)  FlMmki  gy? 
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g^en.  So  krejen  ein  deil  so  wenii^h  wieder,  dat  sie  dairw 
Over  stoerveii.  &q  Itebbea  die  diacken.  so  viel  kleider 
gekregtD  tob  »1118  und  frowcn  kleider,  als  sie  hen  fuere« 
kottdcB^  dot  «ie  cio  koiis  toI  U^ider  kreg^n*  Diaialw 
UiUkr  hdblMii  me  gegefw  im  frepnbdko  laeikn^  die  im 
die  sUt  qwamen  loopen,  dieselbe  hedden  geine  kleideri 
et  weren  laoskneclit  oder  Hollenders  und  Fresen.  Dieselve 
worden  darmede  j]^ekleit  mit  ein  deils  kleiden.  So  hebben 
die  diocken  die  beato  kleider  beholdcDf  legen  dat  die  vei* 
kMMMfe  eoUe  khomen.  Sie  weren  Terwaehten  cineo  gro- 
%m  Wep  Told»^  die  ImioeR  Monster  soMen  khonwn*  Dur 
«Mdden  sie  det  volek  mede  dekkt  kebben.  Tegfen  defeehre 
volck  Itebbcn  sie  oock  geschlachtet  ein  deil  rinder,  dat 
sie  die  wolden  gekleit  und  gespeiset  hebben.  So  solde  dat 
volck  hebben  uth  getogen,  dat  binnen  der  stat  was,  und 
dat  firembt  volck  solden  widder  hebben  in  die  stat  ge^ 
wont,  dat  der  frembde  man  solde  die  stat  mit  einander 
hebbMi  gehat*  Wer  ein  gfoit  hoiss  Indde,  saekteo  sie 
den  voidieffen  in  der  stat  Iho«  wan  die  fronbdc  limeders 
und  äusters  qwenien,  dat  sie  die  solden  iho  sich,  einnem- 
men  in  die  herberge,  bit  thor  iiet  tho,  dat  dan  Got 
oppenbaerde,  wer  dan  mede  solde  wecken  in  dat  bint 
von  beloften;  dat  noeb  binnen  Monster  solde  so  voel 
iroleks  kbenwn,  dat  Btem  oder  acht  par  luede  solden  in 
mm  bttiss  Wonnen,  nnd  it  solden  -so  voci  braedcrs  nnd 
enetste  Unmien  na  Monster  ofle  na  Mige  Jsrael,  dat  ele 
sollen  ein  LaifTe  nieil  wegs  umb  Monster  beer  ilggem 
^^Daroa  dat  die  viende  und  gotlosen  legen,  dair  sollet 
noch  unse  brueders  liggen.  Dieselven  huise  timmeren  sie 
■nss  tho  bäte.  So  sol  et  noch  und»  Monster  beer  laten 
von  bniser«  lüeselven  bürgere  binnen  Monster,  die  dan 
enriaten  eek  buiss  nnd  bof,  die  soll  in  dat  lant  wn  Im* 
loMen  in  ander  eteden  drjMt  widder  krigeo,  als  ein 
"verlaten." 

So  hadden  des  konntgs  rede,  die  predicanten,  Fresen 
nad  Holtenders  für,  dat  alle  die  leuln  sollen  umbfaren  in 
dsr  stal,  dat  sie  wolden  boeten  mit  hnser.  Datseive  wol* 
den  sie  al  daramb  dem,  dat  .der  frendrfe  man  weide 
hebben  die  beste  lineser,  die  in  der  sUi^  weren«  .Deteelte 
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badden  die  propheten  al  Torgpenommen ,  die  ick  hirrer 

Enoeaipl  liebbe.  So  en  weren  die  greine  Inede  oAt 
I  Ärgers  nit  wiiüek  darlbo.  Hahr  ein  deil  Iwgtrt 
dbwr  wii%h  Am^  wmd  tmm  vlh  im  hmmt  wmi 
MHbr  hier»  iBa  fceUar  imm  Sws  bBaf  «k 
jeder  in  sein  faniss,  wer  wolde* 

Diese  selve  prophete  was  utfa  dem  stifit  von  Munster 
g^eboren,  uth  ein  stedeken,  genant  Warendorp,  und  lig^t 
dry  nuie  wegpcs  tob  ittonster,  and  was  gewest  ein  goit* 
•ehmit,  nnd  was  ein  groit  droeh,  omI  wta  «Her  mllich 
•dttld^Hfh,  Dfück  ak  aic  ftlÜMimil  waren.  &•  qwarn  da»« 
aelfe  gokadmit  Uoncii  Moaater  mit  der  wiederdoepe  D9 
asit  de«  Irsten  gaf  hei  aieh^nth  binnen  Monaler  yar  ainenr 
bussen  scbiitl*),  Wante  sie  hielten  denselycn  ^>ollschmit 
für  einen  Ualven  narren.  Und  iiei  g:ingpk  bincken  mit  dem 
einen  beine.  Dat  eine  bein  was  ime  korter  dan  dat  ander. 
Und  was  aio  eventurlich  menscb,  v#n  allen  dingen  wolle 
er  wkten.  So  gaf  cni  deila  faiedea  wnnder,  dat  deraatvo 
dt  waa  ein  propheet  gewordett,  dat  dar  gtmcitt 
tvfivd  an  ioie  barfde,  dat  dcrsdre  aolt  ein  propheet 
So  pheh  derselye  propheet  den  mens  Ineden  dio 
fragen  up  der  »traten,  dat  bei  wust,  die  nicbt  aiebr  dan 
eine  frow  bedden.  So  pbieh  bei  tho  in  tbo  seggen 
9^ebbe  gy  nicbt  mehr  dan  eine  frowe?  gy  inoeten  noch 
■Mhr  Imm  hehben.^'  Dat  bei  al  wolde  habben,  dat 
aol  nemmeii  Tehr  oAe  yl£  firowea,  ao  «oel  ala  aio 


So  sint  eins  in  der  stat  twe  kleine  megdehens  gewest. 
Dieselve  medekens  nemmen  sick  an,  dat  sie  stum  weren, 
und  die  liiede  woUen  ouek  sagea^  dat  aie  atnoi  weren, 
«od  aio  werail  ock,  «od  heddan  ^  «hm  hoeaon  geiat  hol 
aicL  So  giengen  dieaelvo  medekeiui  des  dagea  op  dor 
aüwiteai  unaf  anehlaB  «I  (Bo  «iaMahw'^9  die  ■etiioaie  Imwoih 
Wodo  heddeii  uaabodie  bein  gebunden,  Wan  aie  dan 
tm  mans  qwemen,  die  scbone  hosenbende  bedden,  dair 
fingen  sie  tegen  stain,  nnd  weiseden  mit  den  fingereo 
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mod  f^vmk  ein  g^eluet  von  sick,  rechl  wie  eio  BMUftdl 
stuin.  WM-  Wolde  der  immi  die  hoecnbciidt  nicht  laten 
lAindcB^  MO  vfordm  die  megfdekeaa  lonudi  nd  tkmn 
im.  Uet  Siek  der  «M  di»  WscniMt  «T  lMid«i  itilli^h, 
m  ■^rth  die  wcflfdelniis  wol  Ib»  ffiedea,  md  epriiiigpeü 
in  die  lucht,  und  sehloeg'en  die  Lande  iLo  Lope,  und 
sffg^n  mit  dem  angesicht  in  die  ludit  und  stelten  &ick  an, 
gkck  aU  ein  stum  mensch  plecht  tbo  doin.  So  g^engfen 
—eh  diese  solre  medeheos  doir  die  alai-  und  sochlea  Jim 
bmwmm  Jnede,  die  aekoAe  luilssdoecker  otnme  hedde«,  unA 
ffcren  g^eatioket  oA  ||«to|yeii«  Und  kedden  dki  frowenkMdn 
eiet  wefck  lunb  dia  kragen  afta  unb  di«  nMMifien,  dair 
liepcn  die  medekens  na,  und  wolden  ock  hebben,  sie  Söl- 
den dat  von  sick  doin^  und  springpen  den  froweniuedea 
an  den  hals  und  loeg^en  oem  ai^  wer  dea  nicht  mit  wiUas 
Wolde  von  sick  g^even. 

weren  diftta  £rowen  luede  ein  wiUe  tides  in  dat 
alaty  dat  sie  fctogan  kabadoeeka  niekl  waUaa  dia^c» 
und  aiatwmk  np  den  era||en  and  np  ■  den  nio«watt«  Sa 
en  wolden  aie  ock  niebt  dragen  dia  kleine  yffelaehen*) 
doeeke.  So  plagen  sie  auck  tho  dragen  under  der  muschen 
ein  gefulsel,  dair  sie  die  doicke  plagen  an  tho  stecken. 
Dil  lechten  sie  \on  sick  und  woilens  nicht  lenger  dra« 
Ein  deU  Schmitten  aie  die  doicke  in  dat  fuer  und 
gaftdaal  nnd  aehlogen  die  apiagal  antwe  und  luthi 
mm  vaibrant  .80  waUen  aia  niakt  knvardinli  nein»  wmI 
waldan  oiteaedigh  nnd  rtiin  aein,  nnd  wawen  wiaki  im 
sundeu  leren«  Aver  ditseWe  en  lieft  nicht  langer  dan 
wair  III  wechen  gednirty  dat  sie  so  in  der  mu sehen  gien« 
gen.  So  en  wolden  sie  nicht  lenger  so  bloit  in  der  niue- 
aaban  gain,  und  bebhan  da  npgeaat  mana  banatteken^ 
acbwarte  hnüeken.  Da  qwamen  die  innge  frowan  ndl  ket- 
Imdany  naht  wia  bMaknaekL  Wanle  binnan  Maoalan 
kanda  man  nickt  md  negda  flndan,  babalfar  dia  akkai 
klein  waren.  So  isa  dü  so  achwinde  gevrofden  nrft  div 
acklap  hueffeken  tho  dragen.  Die  rode  schlaphuefTkens 
Keten  sie  schwärt  macken.  Dat  fleisch  en  wülde  den  IVou* 
Wan  nicht  afsterven.  Sia  bakeUan  nl  auMn  angel  an  aiaL» 
ay  D.      Jf.  EyffalsGlien.  ^  x  . 
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Hat  sie  so  gproten  homoit  mit  die  luilfekens  dreTeii, 
die  predicaaUa  widder  tbo  licUeo,  d«i  sie  oer  doeck» 
mdiler  droegen,  glick  als  sie  tlio  vora  g^edain  htddg».  lUr 
4il  mit  dieam  Ueuun  yfieladwtt*)  doitlier  nmi  mil  im 
tuMA  mnd  mit  dat  fukil  Iii»  drng^eo,  dal  iMddaB.dit 
j^edioaiite  nd t  dtn  iiitlco  ^1  fiel  -  dan  frmmem  laadca 
verhoden,  dal  sie  dat  solden  von  nick  legea. 

Diese  sclve  incdtkeny  die  so  stnm  wereii)  wat  lioisef)* 
bende  dat  sie  voo  deo  maos  JcregeD  und  wat  aie  tod 
dm  imtvenlaeden  kranea  von  lialssdoioliar  ood  von  aakltt 
wmk  lunii  die  kragea  and  von  den  mowpen,  dalaatve  vo» 
blanden  die  medalieoi.  So  gieo^en  aie  aebte  /dufe  kadi 
ao  in  der  etat,  dat  aie  ao  ir  vefpoiant  dreven.  80  baMea 
dieselvc  medelsens  ein  wunderlick  g-estcilt  an  sick,  und 
legten  iip  den  riiggen  und  \%or|)eu  sick  umh  und  taeg^eQ 
Sick  bei  dem  hair  und  Speiden  sick  so  greweiicb  mit  ircm 
angesicht)  dat  aidk  ein  meoscli  darfiir  entsatte  9  dat  ia  al 
aein  lief  darvon  bevede»  Ein  deii  mans  in  der  stat  sa^ 
•inmail,  dat  die  medekena  ao  ir  bedrief  bedden,  dat  dar 
geiat  eo  mit  in  anbginek,  dat  die  nana  in  mne^  dage 
niebt  des  verwinaen  kooden,  wan  dieae  medekens  gepla- 
get worden  von  dem  geist,  den  sie  bei  sick  hedden.  Und 
alle  die  giene^  die  bei  den  medekens  weren,  die  'trordeo 
mede  gepiaget  von  dem  geist,  dut  io  duobte^  dat  innen 
dat  bert  aroide  tbom  iudaa  ntii*  a^pingen,  and  moistea 
faia  liggen  ap  den  rugge  wenle  ao  nogb,  dat  aie  das. 
wider  ^wiel  worden.  So  atnaden  ein  deil  fmaren  bd  dit 
naeddEeoa,  wen  aie  aieb  en^  enatdteo.  Die  eine  Aeife  aaei 
aie  bei  dem  voll,  die  ander  fraw  bei  dem  andern  voete, 
und  die  andern  uamen  sie  bei  den  armen,  und  reckdea 
die  medekens.  So,  i¥an  sie  so  geplaget  worden,  so  1fO^ 
den  ouisk  die  froaren  grplnget,  dat  sie  ock  atonden  und 
liefen  ,,0  Yader,  o  Vader,  gief  gnade  I  So  noert  Chii- 
ilna  getogen.an  dem  matie,  dem  mocten  wj  gliek  fei^ 
mieh  eaa«^  Dataelve  fopen  and  tredsea  mit  den  medeiMnf 
dat  dorede  twe  of'te  dry  stunden  lanck,  alle  dage  dieail 
die  medekens  den  geist  bei  siek  badden.  Dat  iss  mir 
uamoiglicb  tbo  acbriveo  olle  tbo  ^t^üf  dat  wooder  dat 

mi  4mh  jr.  IffalMtai. 
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die  meddwns  bedrmn.  80  Iss  dal  so  schwinde  gemofAm 
jüll  dea  medelwMf  dal  aie  bedreveO)  dat  dair  gpnak  seg^ 
gen  von  qfpam  in  der  atat^  dat  dfa  laede  half  vartwiT^ 

wordeifc  Um  dem  lealen  da  giet  der  komngpk  mit  den 
predicanicn  und  mit  der  predicanfen  bisehop  tho,  und 
Inten  die  medekens  für  sick  kbomcn,  und  wolden  die  me- 
dekens  verheeren  und  befragten,  wat  sie  für  einen  geist 
bei  aieh  hedden.  Do  sie  umbher  tho  Bagm^  do  hedden 
A  einen  geeist  bei  aicb.  Do  lietaft  aie  «die  Mcddena  wid* 
ihr  Cho  hiiiaa  lireng^en,  dat  aie  niabl  *  maiaten  maadi  db 
laade  hhooien,  und  dat  niemante  moiite  oiieh  bei  ate  Mhk 
men,  wente  dat  sie  den  geist  qwiet  worden.  Ilair  cn  hed- 
den die  predicanlen  nicht  viele  wort  af  und  weren  dair 
beimlicken  mede,  dat  dieselve  medekens  bei  sich  hedden 
'«inan  boesen  ^eht  Sie  vrolden  wgf^n  in  der  stat,  dat 
■die  medeheaa  bedden  cineD  fleg^enden  feist  bei  aick*  DSaie 
Mdefcena  aint  wedder  qcswA  ivordeo,  mid  «t  oUer 
yeiraat  van  niageii  ofta  acht  laren,  ondi  oidit  oldar. 

[Her  IQ^a^SP  isi  »nige  Tage  «temm  uimI  erhäli  anie 

Offenhanm0.1  • 

So  is8  der  konnlck  auck  einauul  gewest  vief  ofte 
aaeaa  dage  lanck,  dat  hei  im  stnn»  eairaat  und  beft  nicht 
geaprocken*  Wehr  bei  anek  einen  boesen  geeist  bei  aiak 
Eedde,  dfte  wn  dat  gelegnen  vaa,  dair  en  kan  ich  nicht 
Ton  schrivcn.  Mehr  hei  was  ein  wille  tiet  st  um.  Wante 
die  i^emethe  luede  sachten  ouck  von  dem  konnick  ^  dat 
hei  stum  were.  Ein  deil  liiedo  sachten,  dal  Goddes  freist 
mit  imc  regierde,  dat  hei  solde  von  Got  oppenbaringk 
cnnpfangen.  lind  ein  deil  luede  sachten,  dat  hei  ciiien 
boeien  geiat  bei  aiek  badde.  Und  ein  deii  loede  äaehlca, 
dat  hm  H  Ton  boferei  dede,  und  mmden,  aie  woldan  ki 
wol  sprechen  macken,  wan  et  so  ^legen  were»  II10  däm 
lesfen  iss  der  konnick  widdcr  sprccken  worden  und  liadde 
oppenbarinijk  empf';m|Tcn,  Got  hadde  over  oeni  vertornet 
gewest,  dat  hei  seinen  dingen  nicht  hedde  recht  gedatn 
und  hedde  nicht  gestraffet  g^iiek  als  hei  ddn  ad;  nn  Got 
hcdda  innen  widder  Ibo  gamlen  geionen,  nnd  aolde  siok 
Jbdim.  Hit  de»  goial,  d^.det  toiMiliak  kijiich  Mia^ 
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«Ae  clen  stammen  feist  h«dde  mtm  me  wol  otb  g^be»> 
nm  mk  einem  liortteii  Moppel  oft  mit  eioem  knevelspe^l«. 
est .  ms  des  schaleks  geeist.  Mehr  die  Meine  medilwiii 
kedde«  einen  boeeen  geist  bei  sich.  DatedTe  eaeiicn  sie 

in  der  stat. 

•    (Ütor  Geist  kommt  über  Kmpperdoüineky  den  König  und 

mßtdere  WledeH'dufer.1 

So  ftlägcft  die  nanas  nnd  fronwen  des  dag»  np  imt 
atraten  tbo  gam  nnd  iferen  ao  beaetten  mil  den  geiafa, 
mkl  giengen  die  alat  vp  und  nidder,  und  ein  deü  daaaae 

den  und  lieten  in  oer  angesieht  anders  nicht  als  ein  be- 
seiten mensch.  So  plagen  sie  tho  gain  nnd  tho  bichen, 
recht  wie  einer  ein  bofrie  plach  tho  lachen^  mit  einem 
gÜssen.  Lind  al,  «?at  sie  sachten^  dat  was  von  dem  Vader 
und  ^jtAAAei  den  Yader.^^  Wamier  die  wiederdoeper  4» 
'den  geist  bei  aidt  beddeOf  mt  waren  nicht  recht  bei  fetm 
Teratande^  ttnd  innen  dnehte,  wie  dat  innen  dat  hertie 
uth  dem  live  wolden  brechen,  so  grote  bangighheil  bed- 
dcn  sie  von  binnen.  So  iss  dat  wol  tho  loeven,  dat  die 
wiederdocpcr  einen  eigen  g-cist  hedden,  der  sie  placli  tho 
plagen.  So  khan  ein  ider  wol  gedencken,  dat  et  moist 
gein  gnil  geiat  aein  geweat  Oot  bdioede  una  aila  Aar 
aolchem  gdat« 

So  iaa  Knippevdollinch  ondt  eifi  weile  tidea  in  ah 
bniaa  geaelten,  nnd  isa  doil  geweat,  dat  liei-  nicht  plagh 
utli  tbo  gain,  dat  die  luede  in  der  slat  dair  ouck  viel 
of  sachlen.  Tho  dem  ^  lesten  iss  Kiiipperdollinfrl;  Nidder 
uth  gegain.  Wie  it  mit  ime  gelegen  was,  dair  cn  kban 
aek  nicht  von  schriven.  Mehr  die  suecke  plagh  hei  vache 
tbo  hebben,  dat  in  der  geiat  plach  tho  plagen*  So  iaa 
RnipperdoIGnck  cinmail  ein  oppenbaringe  ankhomen  ^  mid 
iaa  uosb  die  etat  beer  gegain,  far  aNe  porlen,  dair  die 
'gemeine  luede  urbeiden  in  die  ertbucscr.  So  lieft  hei  für 
ein  ieder  porte  dat  volck  bei  einander  laten  khomen,  und 
heft  gesacht:  „Lieven  hroeders  und  snsters,  Got  heilt 
my  oppenbaret,  dat  ick  iw  sol  verkündigen  toq  fioddea 
wagen  groCe  frende.  Iaa  it  sacke^  dat  ich  hege,  so  moiate 
niy  deir  dovd  holiaii  «dl  lief  imd  mit  eedeii.«^  «M  MI 
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wenig^h  gelacLct.  Do  heli  dat  ander  volck  dem  Yader 
^edancket,  mid  hebben  einen  dentscLea  aalmen  geflim^fciif 
«ad  KoipperdolUock  iss  vortan  gegaio. 

AJs  aa  der  konoinck  kosüiek  gesetten  in  seinem  bave 
mit  seinen  vcden  und  dieners,  m  plach  d«r  kownek  4m 
tmim  alk  feine  hodpIkMde  imil  OTmtoo  ümm  wmi 
pMÜMilm  Iko  gaste  tko  biddea  nit  an  deil  iirnwen. 
So  plach  des  konmncka  bode  in  die  stat  iho  loupen,  und 
iiadde  ein  silyeren  busae  fuer  mit  des  konnigks  wapen. 
Wan  sie  dan  over  disch  setteü  und  ettcn,  so  qwam  dem 
kflaninck  an  des  dopers  geist^  und  sat  so  vacken  einn 
ninnde  nnd  badde  sein  bedrief.  Tho  dem  leatai  qmm 
ihn  der  konniek  widder  Iwi  aiok  mItmL  So  «Itan  «e  mm 
dtnnektn  nnd  mten  godar  diogk.  So  litt  aidi  dev  knn» 
nioek  eredcntiem  und  tko  discb  dienen,  glick  wie  einen 
Lindes  kern.  So  haddc  der  koonick  sein  org^anist  und 
badde  ein  postif  in  seinen  hniss.  Derselve  spieiden,  dair 
weilen  dat  sie  etten*  Bei  weilen  so  lass  ein  iungk  ein 
capittel  Utk  den  propheien  öfte  uth  dat  aide  teslament« 
Und  bevnlen  eo  plach  der  gettt  den  konnidt  tho  plagen^ 
als  ick  furgesadit  bebbe»  Wan  aie  Mi  getlen  kedden,  eo 
giengen  pipen,  trunmen  und  Inten,  nnd  begnnlen  tho 
dantzen  und  ibo  lioveren  mit  den  schonen  frov^en.  Dat- 
selve  bavercn  plach  wol  ein  nadit  tho  duren.  Datselve 
was  ai  Goddes  wiUe* 

[Das  AhendmaJd  auf  dem  Berg  ^^loit.] 

Damacb  hebben  sie  noeh  ein  arentnaail  angerichtet, 
dat  wotden  aie  iuiiden  up  den  bergh  Sion^  dat  was  np 

den  doemhof.  Dem  doemhof  hedden  sie  den  namen  gege» 
Ten,  dat  hei  heilten  sol  der  ber^li  Sion.  Dat  aventmail 
en  solde  nicht  an  gpain,  ehe  dat  Got  den  propheten  dat 
oppenbairde.  So  was  dem  hinckeden  propheten  ge^pen* 
hnrat,  dat  die  baenne  des  Uem  solde  drymail  angoin  nnd 
aobfe  gebbeen  weiden.  Wan  aie  tbmn  derden  «all  an» 

Siengn,  eo  aoUe  em  ieder  np  sin,  nnd  eoUen  trceken  in 
at  bint  der  beloeflen,  und  solden  sick  vergaderen  up 
dea  bergh  Sion»         ^Idm  vülb  der  #Ui^  |recisf0|  und 
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laten  statn  al  dal  sie  hedden,  hoiss  nnd  bof,  nnd  Sölden 
nicht  mede  nemmen,  dan  sie  g^engen  und  stunden.  Und 
flmr  soldi  aidil  am  Match  im  der  stat  bliven.  Die  «UA 
iolde  waest  werden,  mmd  solde  «llfaomail  .vmIvMt  tcn 
dtai,  ml  dair  uUm  nilde  bcile  ki  der  stat  sin,  nnd 
snMc  m  wihniss  in  der  sM  scfai.  So  hebbsn  dw  Insdn 
fruchten  ein  deil  gehat  in  der  stat,  fegen  dat  die  basune 
des  Hern  wolde  angain,  und  dat  sie  solden  ben  trecken 
nit^)  der  weit,  und  sohlen  so  doer  dal  le^^^er  trecken  doer 
die  vteade  beer«  Wante  sie  beddeo  ein  dttl  fruchten,  die 
Sende  solden  sie  dnit  eeldain,  als  ouck  gesebehn  bedde^ 
kedden  sie  nlh  der  stat  gelogen*  IKe  bnnningk  nnd  pro»» 
pinlen  nnd  prsdBeantea  maeMen  dem  gemeinen  robb  viasai 
dat  Got  den  feienden  saide  in  dat  herte  scUain,  dat  sie 
solden  for  in  heer  lopen^  wie  sie  mit  gwalt  wurden 
geschl^ij'en  f  vief  sol  irer  hundert  schlain,  tehen  sollen 
duscnt  seblain^  dat  die  arme  kiede  anders  nlcbt  en  mein* 
den 9  sie  solden  ntk  trecken,  nnd  bebben  siek  dairlhn 
gernatet  nul  kleidnnge*  So  beft  dk  Tolek  war  genonHne% 
tegnn  dat  die  bosmi  des  Hern  solde  bbisen*  Sa  en  neksi» 
im  mm  deil  loede  anders  nickt,  dat  «n  engel  nik  deni 
himmel  sohle  lihomen  in  die  wolcken  und  solde  die  Lasun 
blasen.  dem  lesten  so  kompt  dieser  binckende  pro* 

pheet  doer  die  heile  stat  beer  in  allen  gassen  und  Straten, 
nnd  beft  eine  'trommete  in  der  bant  und  blest  in  allen 
Straten  ap  allen  orden  von  der  stat,  glich  als  men  pleok 
tko  blasen  metter  tho  perde«  Do  diese  propkete  soa 
geblasen  hadde,  do  kebben  der  Inede  ein  deil  tko  geseeo« 
Der  eine  sagh  den  andern  an,  und  dorsten  nicht  dartho 
Seggen,  nnd  schwingen  stil,  und  sie  faeddeu  gemeint,  Got 
solde  dat  blasen  doin  laten,  als  ick  genoeropt  hebbe. 
Diese  predieanten,  Hollenderoy  Fresen  und  die  rechten 
«lidderdoepers ,  die  giengen  np  den  siraten  mid  boden 
Mk  makskandem  den  freden,  nnd  saditen  tko  ein  ander: 
„Lieren  broder,  der  Her  wil  wnnder  adiaffen^  iBe  baami 
des  Hern  is  ein  reise  geblasen ,  wy  sollen  palt  up  sein^ 
der  Her  wil  mit  seinem  volcke  trecken  in  dat  laut  von 
keloften.^^  So  iss  der  propheet  na  sül  gewest  mit  blasen 
4»>  JT«  ail  eher.  ^  FkUeMi  mh  der  slal. 
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ivortebn  dage  Unek«  So  hebben  die  prediennten  alle  dage 
iekely  tegeu  4«t  Goi  wolde  thom  anilerii  omuI  die 
Uaicii)  «at  üA  ew  Mar  soMe  nwlen  dair  aalih 
ipas«  Sift  imtUm  aiditi  wao  Got  woUe  op  am^  daa  nam 
aia  dk  atimt  mdblni.  So  iaa  die  baaoo  iIm>  da«  andm 
niMi  geblasen.  So  heft  dieser  aelre  pvofiicet  echter  doer 
die  stfit  beer  gcbumpclt  und  beft  ireblasen,  glick  als  bei 
die  irstc  reise  dede.  Do  hebben  die  Hollenders  und  Fre- 
sen,  die  boesswichters ,  echter  in  der  stat  gegain:  die 
Ihmiui  dca  Hern  wer  andenlen  m«l  angegain^  do  wolde 
der  Her  palde  mit  seinen  volek  np  sein,  und  wolden  in 
dal  hat  va«  beioftett  tredNii.  Oer  mm  iaa  fraalicli  v«d 
4er*)  iMdeotet  gewest,  'dat  sie  ao  aalde»  btn  tfadkeft)  «mI 
Sölden  so  laten  stain  al  dat  sie  hedden,  und  wisten  meht) 
'war  dat  sie  hen  solden.  Von  ein  deil  Yon  den  man^  und 
froDwen  vrolden  des  nicht  gelocYcn,  dat  sie  solden  nth 
der  stat  treaken,  und  dat  die  stat  so  ladigh  solde  wardea^ 
mmd  dat  die  feiairia  so  aolden  far  inneii  mh  loupin»  laia 
m  ONt  dar  gewak  worden  Im  gadreven.  Sn  waren  ein 
deil  Ineda  in  der  etat,  hedden  den  gelaufen  nnd  nitindan 
anders  nicht,  dat  Got  soldc  so  groit  teicken  gedain  heb» 
ben,  und  weren'  des  al  uhr  in  wachten,  und  hedden  sich 
dartho  gerostet.  So  badde  der  konnick  und  propheten 
nnd  predicantea  irericaBdigea  laten,  dat  avcntmad  wolde 
bait  aagain,  der  Her  wolde  iialde  die  dcrde  baaon  laten 
Uaaen;  aft  ein  broder  oder  anatcr  were^  der  wat  tbo  der 
koat  woMe  tho  baten  geren^  wat  ein  ieder  bedde^  dat 
sollen  me  dem  diaeken  breiigen«  Hit  derselben  host  9  die 
sie  sollen  tho  bäte  geven,  dair  verkalden  sie  sick  mede. 
"Wanl  sie  sachten,  alle  die  luede,  die  in  der  stat  >veren, 
die  solden  weckheo  in  dat  lant  yon  beloften,  und  die  stat 
aolde  ledigh  aein«  So  en  hedden  sie  das  nicht  bebovely 
dnt  ein  ieder  wnl  bedde  tbo  baten  gegeven.  Sie  badden 
wal  irat  al  up  gattco,  ehr  dat  ale  wat  badden  in  dar 
alal  geinten.  80  bebban  die  knde  tbo  der  koat  tbo  bäte 
gegcven.  Der  eine  gaf  einen  tdiincken,  der  ander  ein 
siet  Specks 9  dat  sie  so  viel  kost  bei  einander  kriegten. 
-Tbom  lesten  v  erkundigten  die  predicanten^  wer  beock, 
a^'  JBt^  aiyaNaan  ander«  - 
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sehra|i;'eii  ofte  taiffelen  hedde,  dieselve  sollen  sie  hrengpen 
«p  den  hergh  Sion,  up  deo  doemlioi*  8a  hebben  sie  die 
■IwfthB  umA  beneke  tho  recke  ^esat,  dat  4m  ein  aiii 
tron  dem  doemhof  voi  taiffide»  viid  beaek«  WaaAt 
dm  dhenliof  tho  ÜMStor  Im  ciii  plats«* 

Ab  dü  mm.  fiirgan^n,  heft  der  konaiiiek  whI  prophe« 
ten  uud  predicanten  verkündigen  lalen,  wan  die  basuo 
des  Hern  ang^len^e  leste  mail;  dat  dan  ein  ieder  broder 
mit  geiner  frowen  und  mit  sein  hurssg-esint  up  dca  berflb 
«MMi  soide»  kbomen,  uad  ein  ieder  broder  solde  mit  «neni 
faiwiich  oftd  mit  aeiner  wer  kboneii)  dair  hei  ndt  «oUt 
dovea  und  iterireiii  «od  eol  mm  vorl  olh  der  olat  treckm 
dtt  dol  ImI  im  belofloii^  wd  die  frovirett  iMde  eelden  ir 
Ueider  mit  nemmen,  dair  sie  in  gain  wolden^  iLor  not* 
turfit,  und  solden  sick  nicht  verladen  mit  eleidem^  sie 
Sölden  Ideider  ^noich  krigen,  dair  sie  qwemen.  ,,lVao 
gy  nu  up  dßm  wege  siet  und  trecket  in  dat  bwit  ¥Ott 
'Woeftesy^  ao  mackoden  aidi  under  eisaadefea  wioaa,  so 
«b  aoldao  sie  nicbt  moade  werden  you  gaio  und  aoldss 
hoMper  oflo  doni  hefaben,  geioea  dinges  aoUeo  aie  ge- 
^bredi  bebben.  Do  aaobteo  die  predicanten:  ^Pfu  willen 
vi\  Avol  sehen  9  wer  ungeloevich  ist  und  wer  sick  up  Got 
verlaten  doer,  tind  wer  Lerfur  doer  kboroeo,  und  wer 
aiok  in  die  oerde  und  winckel  wii  stecken.  Wirt  dair 
ieasanta  OTOffefanden ,  die  moeten  al  otbgeradet  aein. 
Waste  die  nngeloevigen  sollen  aiek  sulvest  meldeo,  vnd 
'OoQen  aick  aelveal  ntbraden.*^  So  iaa  die  bason  dca  ttem 
-dbo«  derdan  nniel  angegaln*  So  isa  «fiese  aeive  WnidKnde 
propbeet  up  einen  morgen  tuschen  vief  und  scssen  doer 
die  stat  gegain  und  beft  geblasen  mit  der  Irommeten, 
-glick  als  hei  twe  reisen  hadde  gedain.  8o  iss  ai  dat 
vokk  aul  der  atunt  up  dem  doambof  gewest^  effen  vm 
aie  wolden  tbor  alant  «tb  trooken,  und  aint  up  den  do«^ 

febhonan,  alle  dio  manä  nnd  frotpan^  Hinck  und  nk^ 
und  ein  ieder  badda  aidi  gesobiebt  nnd  geroalat,  glicb 
als  wolden  sie  tbor  stat  uth  trecken,  die  mans  mit  irem 
harnsch  nnd  mit  irem  gewer*  die  frawen  ein  deii  bed- 
den  gepacket  in  secken  und  in  kebbesen^  dal  sie  al  flttde 

wotden  oeoMnen.  So  aint  op  deo  dggmbtf  ytboipfn  aUe 
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die  iene,  die  |^ani  kondettf  wmI  A§  hmmm  diagm  im 
Vknm  Uttder  ap  deii  maem^  die  woldm  tie  nit  nmnmm^ 
vnd  bcddkn  iRe  Inndef  In  ^willeii  ^hingpcA»  8i}  ihit  Mek 

up  (Jen  doemhof  [»"eklioinen  frowen  luede ,  die  noch  irtt 
sint  kbomen  in  dat  kiiidel[>et,  und  hedden  die  hinderkes 
iu  dem  haks  hangfen^  nnd  die  kinderkens  weren  naclii 
otder  dan  tvre  olle  dry  degej  dü  der  homdcli  «mI  pM^  * 
phvten  tmd  Um  pfedieanten  in»  eh  regfosenl  ia  dir  IM 
k  der  stat  hedden^  and  hedden  ao  al  dat  Yolek  M  ei*» 
Bfider  geiaht,  und  uas  al  doren  werck  und  nltliomail  HoK 
lenders  werck.  Dair  gpinck  mannich  bedroevel  mensch  up 
dem  doemhdf  ^ii  alden  und  kreoekeo  hradeii,  die  an 
Heden  glengm^  «nd  konden  kMn  |^flhij  meh  itMin  da 
VRt  iilh  troekeu*  Me  predieenlett  aaelirteiii)  4ie  leeici^  die 
nicht  gain  konden,  die  sollen  [i^ainde  werden.  Und  Knip- 
perdolUnck  snffi:  ,,Sehef,  dair  steil  ein  blint."  Und  dair 
alont  ein  blinde.  9,Der  sol  noch  weder  sehende  werden^ 
ioieke  teieken  so)  noch  6ot  bei  ans  def«>  Mehr  die 
Umtn  und  Mmden  bkireil,  g;liek  ab  eie  werea.  fiolefe 
Meken  wolden  nicht  geschehn  opm  doemhof. 

Als  sie  no  up  dem  doemhof  sint  gpewest^  so  sint  die 
mans  seven  dick  in  die  orden  gestain,  olde  und  iung^ 
loede,  al  dat  ienei  det  wer  konde  dragpen.  So  hebbea 
die  frowen  »I  tbo  mal  orer  ein  eiet  allein  fein  etaki  in 
rieen  hoep.  Die  mens  eint  do  sfareh  (peweat  mÜ  «Mm 
heden  und  mit  den  iungcn  fwe  dusent.  Sie  cn  sint  nnwerl 
•t«rcker  gewest  in  der  stat  Monsler,  die  wiederdoepers, 
werhafliger  mans,  dan  XV  hundert.  Der  Irowen  sint  in 
der  etat  fewesl,  innek  nnd  alt^  eckt  edt  negen  duaeni^ 
nekr  olle  »in,  dair  weit  ick  en  enckede  niehf:  So 
det  dair  onek  wol  geweet  von  klenen  kinder,  die  gam 
koaden  und  die  nicht  gain  konden,  tehen  oder  twelf  hun- 
dert. So  hebben  diese  mans  in  der  orden  gestain  up  dem 
daenhof,  und  die  frowen  an  irem  hope^  und  eint  den 
ketninek  ond  der  konninekiunen  in  weehten  gewcel« 

Tko  dem  testen  he  der  konmnek  gekhomen  «nd  dh 
loeoinekin,  sehr  l^ostlick,  der  konnick  mit  seinen  reden, 
and  Diit  nllen  seinen  meters,  nnd  sinl  al  ibo  mail  in  irem 
Teilen  hamscb  geeetten,  und  die  metera  mit  den  renne 
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Spiesen  und  die  schützen  mit  irer  g^ewer,  und  der^)  kori- 
nick  heft  midden  mancU  dem  hope  gereden  in  seinem 
vollen  kuresser,  und  ein  iung^e  achler  ime  mit  einer  renne 
•pieasen,  und  foirde  im  dal  keimet  m,  und  der  konniek 
htMB  OD  gülden  kröne  op  «einem  hoevet.  Dieselbe  kröne 
mt  Im  Mint  brici  boieii.  Die  kfooe  hudde  im  ap  ciim 
'  Wt  flpMKt,  4fU  iew  kofNikk  idir  kotfllidk  was.  AI  dat  M 
hadde  bei  sick  von  zirait  und  dat  besehlaeb  up  dem  perde, 
dat  was  al  von  golt>  Und  die  dravanten  liepen  timb  in 
beer,  und  sein  lacke!  bei  dem  perde.  Und  heff  ho  den 
doemhoC  umbktr  geredeo  und  lieft  dat  yoick  besicbtigfet 
;IJnd  die  konnickin  Ueil  mit  irem  ivagen  far  irem  boef 

'Mit  ihm  iMlAwwea»  8«  hiBft  dar  licMiek  nige  fcowptftJa 
'fftn/t  wtd  bcfcliliKda  and  dknenSf  rnttd  Mdben  m  qc- 
laacket  einen  greweUigfea  boupcn  und  einen  verloren  bou- 

pen  und  deil  loepers*  Tbo  dem  lesten  bebben  sie  eine 
sehlaebt  te^en  einander  g^edain,  der  ijeweldiijc  bop  denbj 
den  verloren  boep^  recht  wie  «ie  an  den  feiamlen  weran 
•aAa  aolden  eine  scblacbt  Iba«  in  dem  fekle»  Und  die 
reutlera  hebben  dcir  deenhaf  np  «nd  neder  g;emnel'inid 
bebben  gtrasi^,  die  IromMMiii  ei^ngpen  aUar».  Do  m^den 
aie  andtfc  ekbt,  sie  aoMe»  bebbee  mil  der  eteot  efh-  der 
stnt  g'etogrn,  und  liel^ben  die  legier  up  g^cschlag«n,  onA 
>\(>lJen  in  dat  laut  von  beloiten  trecken.  Da  sie  nu  den 
ff^ek  lan(rk  gpenoich  gcdreven  bedden  iip  dem  doembof, 
de  aecble  des  konningks  o?erste  bop(man:  ,,Leven  broe* 
der»  9  ao  iw  mein  her  der  konniek  der  g-erecbte  sag^^ 
.ide  iff  nn  gesohicket  aiiet  in  dem  (;e\vel(Ii(]pen  hoep  und  in 
de»  yerleren  boep  nnd  alle  gy  boptloede  und  b^elalnede 
und  fcnners,  dat  gy  iw  schier  ofte  morgen  so  widdcr 
wüten  tbo  schicken,  glick  als  gy  nii  gescbicket  sein,  ofYe 
wy  sollen  schier  oft  morgen  utb  trecken."  Sie  ct>  Avolten 
'Vik  der  porfen  nicht«  -Dat  laot  von  beloften  was  tbo  fern 
von  JMenaiar.  Die  basune  des  Hern  wae  mebt  tbo  rechte 

Ebkasii,  Sie  bebben  <Se  greelMe  gedketige  kedreven, 
t  det  ffwn  menseh  gelogen  aolde;   So  heft  der  kaupt- 
man  vortan  gesacht:  „Leven  broeders^  wy  cn  werden  so 

ä)  31.  —  der  fehlt  tf i  Ä 
1  tagen?;  :  .  ;  :  ö 
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«idit^  otli  trecken  und  lalen  die  stnt  ledfgph  sfaln  ^nd' 
lateo  die  g^oUo&en  widder  ia  4m  siat  kbomeo.  Dai  eu  im 
Ciodd«ft  Witk  aidil.  Hat  en  is  nicbt  mehr  dan  eiii  Tiani 
floaeli^  a»  iw^.  ml  gj  hei  dem  Vadar  da«  naidti^ 

iadar  nemoM-aalaa  IVow  mmi  salle  Mi  M  dit  taMeb»  iba 

Hern ,  und  leget  iw  Aver  bei  iw  und  siet  mit  dem  Hern 
frolicti.^^  Do  heft  s'wk  ein  ieder  nidder  gpesat  mit  seiner 
frowen.  Do  ub  der  Iumniek  %vidder  na  sein  hof  gperedas 
mit  alle  daa  rveters,  und  do  siot  alle  ruetters  widder  iim 
huiss  garedett  und  lieUNia  ir  haraaali  ifM»  atligeto(pea 
imd  aiiit  i0  ifiddet  oa  den  Iw—irik  gegai«.  D#  Mdä 
aich  der  iNUuiiek  koMieii  «Iii  geaiacliel  «H*  ■■mwINw 
paltrocken,  und  kostlick  mit  gülden  ketten ,  die  guldea 
kröne  up  sein  hoevet.  Und  die  konnickin  iss  ouck  koßtliek 
genistet  gewest  mit  saiümelten  rock.  Sie  kalt  oiMdi  ei» 
^Iden  ki'one  up  irem  koevet  f 
.  Aldo  ist  der  konnigk  mit  der  komiielttnna  m  deat 
doendiof  gc|^i%  aaiir  koalUek,  mk  aeiiien  mfam  «ml  die!* 
•era^  und  haft  do  latan  sagen,  dal  wm  iader  aick  fida 
aidder  aetlen  mit  aetner  frowaa,  and  Üet  4m  upropen  al 
die  {;iene,  die  befel  von  dem  konnick  Ledden,  die  sollen 
up  stain  mit  iren  frowen  und  soJdeu  thoir  taiiTelen  die« 
nen,  und  der  konniek  Wolde  selvest  mit  seiner  konnicki» 
tko  der  taiffeteA  diaoan.  ^^Vmd  wan  gy  dat  ATeahMii 
Ifabahco  liebben,  ta  aol  lower  ein  dcil  kir  blivea  oaA 
aoilen.ttaa  widder  iImi  der  tniffsien  dienea^^  So  eint  di«^ 
adveii  up  gestaio  mid  habbao  ibo  «Wr  taMMcn  gediMdi 
So  hell  der  koningk  mit  seiner  konnigkinnen  die  taiffelea 
enilanges  gegaio  und  hellt  seine  geste  angesprochen  und 
heft  sie  gctoevet ,  dat  sie  mit  dem  Hern  sick  solden 
froliek  macken.  Lud  deasglichen  hebkeo  ouck  gedain  die 
predicanten,  und  hebben  gtaaebfi  dat  tie  eich  eoldeo  froo» 
lieh  awchito  aail  d^  flern.  Sie  tmUim  noi  tho  höpia 
haileo  and  »oialen  aingen  ood*  lataa  im  Harn*  Sia  heb» 
ben  wf  gehairen  ami  hebben  gesungen  die  daalaehi 
salmen.  Sa  hell  ein  ieder  mans  mensche  bei  seiner  fro- 
wen geseien.  So  hebben  die  predicanten  gefraget  ^,bro* 
der,  wie  oMmoige  Irow  hebbe  gj2^  Der  brodar  hefit  yeant* 
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vtort  ,,twee^  4Xie  ^^dry^^  dfte  ,,Telir,^^  daraa  als  dan  ei» 
Jeder  viel  froweii^).  So  hefl  dair  ein  ^eselten^  der  beft 
g^mAk»  ^se  vehr  frowen  sint  Meioe  iranoa," .  Do-.lMft 
kn  ^itiilwaii  ^ydit  sei  der  Her  «elavet,  so  gie  mf 
Um  vwm^  w«ttla  iek  liehkt  mM  mAt  äm  .^.^. 
ImUimi-^  fffrficiai—  die.  twfclea  eallang^  g^>o» 
wmd  iiebben  die  brotders  uaA  tuelers 
broederi,  die  lyebt  mehr  dan  eine  frowe  bedden,  die  beb- 
ben  scbemiiielich  gpeseUen.  DerseKe   is  noch  al  ungpeloe« 
vidi  «eneti  ttod  waa  uook  geia  recht  Christen«  Uo  beb« 
ben  die  predicanteo   gi^sacht:  ^JBir  sinl  noch  ein  deU 
ItfHie  np  deai  bevyh  Sion,  ehm  dat  die  idooke  Hrelf  «liet^  ~ 
aJkm  aie  levendi^  mai  imt  ieiii/^  Il*t  mc»  waUk 

wie  eie  4et  meiBdeii,  Mid  eeUen  det  wer^ 

slain ,  dat  sie  ein  dcii  solden  sterven  und  soldeu  widder 
levendig^h  werden.  Sie  meinden,  dat  soleke  teicken  nichfc 
geschehn  soldeo.  Sie  selten,  elten  und  drnoeken  und 
ipeMn  pider  dinflu  Ii  en  Het  nicht  up  de»  doemba^  dat 
da»  iainanta  atenFeo  aoi.  Ein  ieder  broder  sat  bei  aeiot» 
hrnmtüf  Ifco  miche»  bii  luaiea  kaMej  dair  aiociil  hei  nf 
imk  mmk  Mde  llio  bedda  gaia$  dair  mmAk  aie 
dencken,  aie  m  deckten  nickt  up  aterven.  It  en  Itet  dak^ 
nicht  aterfbaflig'h.  So  was  Knipperdollinck  eins  up  eine 
tiet  beg'cren ,  dat  der  konniuck  inic  woldc  dat  hoevet  af 
boawen^  in  drien  da||fen  so  >volde  hei  widder  von  dem 
doet  «1^  alaia.  Des  en  woMe  dar  kanakk  niekt  dein*  Mekr 
kaH  it  SOS  ein  aadar  knaeki  mwast,  ao  kedde  der  konigpk 
4»  W9l  dal  kaavil  Jif  gahaamn.  Hahr  dbr  kanifk  fcoada 
Kaipperdolünch  aicht  enlhefei»;  hd  waa  Ibm  eb  ffQh 
blat  in  der  karten,  ua  dem  uiail  als  Knipperdollinck  dat 
regiment  hatt,  und  was  des  konnigs  statbelder.  Hei  waa 
dar  irst  und  der  lest. 

Dar  na  als  die  aialtit  gesekekn  wis^  sa  hebbea  sie  ap 
dat  iesla  dal*  ifaitaMiil  g*eholden,  |^Itck  ob  sie  wolden 
thft  .da«  sauitainal  yrfik  9m-  kaft  der  haaaMik  aad  dia 
haanigkinne,  Rnippeadalliaak  wmi  im  kaaaigha  rede  gwü 
stein  midden  ap  dem  doemkof ,  und  kebben  kleine  rande 
koekesken  gpehat  und  kebben  die  entwe  gebrockea|  uad 

4|)  ^  er^pmxen  badde»  •  *      '  ^  '  '  ' 
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«I  <iat  T0M19  ntett  uimI  Iboweii,  ionek  und  alt,  stnl  imdM 
dem  koning;k  und  der  koningkinnen  und  Kiripperdollinck 
her  (jeg^ain,  und  lielt  do  ein  ider  ein  koekesken  von  den 
koken  gelten  und  dair  malch  einen  drunek  weina  \)m 
fidranckeO)  utod  bobbeo  ao  dat  avaatmU  gcholdf  > 

Ala  aie  nu  ilal  «fTOtmail  ImUm  gehclden^  Ml  IhAi 
der  kuBMDyk  «1  dat  uMk  bei  cisuMhr  hUm  Ukwmm  m 
MM  hmptf  mmi  wi  die  prdHeaalea  aiat  bei  mmudtd 
gewest  und  al  die  overaten  yon  den  niederdoepera« 
So  hebben  aie  einen  ho^en  stoel  gpeholt  und  bebben  dett 
reclit  midden  manck  dat  voick  }>-esnt.  Dair  hebben  die 
predicanten  up  geatiegen,  der  eine  für  und  der  ander  na, 
and  bebben  ipspredigt,  wal  dnt  arenmael  in  aick  beddei^ 
Tbo  dem  ieetan  haft  der  hMniek  adrat  np  den  elMl 
feüiefen  nnd  beft  geaeehly  60t  bedde  innen  nfgeenly  und 
wer  gein  bonnigb  lenger,  bei  i^dde  Got  Tertoroet,  del 
Lei  sie  nicht  regierde,  glick  aia  bei  doin  solde.  Und  sachle: 
Leven  broeder  und  susteren,  dat  en  was  die  meinunge 
nicht,  dat  ao  solle»  utli  der  alal  trecken,  und  iss 
Goddea  wille  niebl.  Wante  dat  en  ia  niebi  nebr^  dan 
eine  versaickingh  an  iw/*  Do  dit  Johan  von  Leiden  oA 
der  bnnnigk  eeebte,  do  woerl  bei  iMi  aieb  adkeet  hdicttt 
Seine  gedanehen'  weren  nne  unbebenl.  Bedde  der  bte* 
ninck,  propbeten  und  predicanten  mit  den  overaten  wie« 
derdoepera  uth  der  stat  g;-etoQ^en,  al  dal  gemein  volck, 
mans  und  frowen,  liedden  aUhomail  uiK  der  atal  gatogeny 
dat  nlebt  ein  menscb  hedde  darin  gebleveo. 

TImk  dam  leeten  beft  der  hinriiandf  propbeel  4Kf  im 
alol  geetegen,  nnd  bellt  gceaebt,  dal  bei  oppenbaenngd 
bedde  im  Got,  dat  die  predteanlen  aekien  mb  taaebei 
nnd  eoMen  tretiten  in  irebr  alode,  tim  Sniat,*  ibo  Oaan* 

bru^g-c,  llio  AYarendorp  und  tho  Coislfelt.  So  belt  der* 
seive  propbet  ein  register  in  der  hant  geLat,  und  beft 
dal  register  geacbnidden  in  vehr  deik  So  hefi  hei  in  dal 
iaate  ragiater  geeehen,  item  die  predaaanten  bei  iren 
analen  up  geropen.  Und  aint  flw  den  propbelen  gekbo^ 
aaenu  Sn  beft  der  prophet  tbo  den  pBMÜBantett  geeaoblt 
ffitf  learan  baoedera^  iek  eegge  iw  aia  eh  woart  dM 
Hern,  gy  aolt  trecken  binnen  Warendorp  bei  Hehlea 
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dtLge  xOiA  i^in  in  die  stat  und  soll  in  den  Freden  yet< 
kündigen.  Iss  dal  sacke,  dat  sie  den  freden  niebt  willen 
irMM*mmi"^)  so  sol  die  «ial  mit  der  slunt  versiöckeo  und 
ad  im  dem  lidliadiMi  vcfibernfn.^^  So  hell  der  pro» 
pked  jki  fügiite  fMOMM  «ad  iMiik  dat  wwfpakm  im 
fUnUmmtm  ftr  die  wie  (aworpeiL  Md  Ult  ypidffKli 
^Dal  register  erhmht  iek  iw  Ike  «iaer  aiiaiBiifc^  Ba 
heLben  die  ^redicanteu  dat  reg-ister  up  g^enommen  und 
hebten  gesacbt,  sie  miden  daUeUe  so  von  Goddes  iire* 

nth  Hellten.  So  lieft  der  propheet  d»t  ander  register 
aaisk  ifeieiea.  DieseUan  eoidea  trocken  naSoiet*  Und  kaft 
deaselven  ptcdieaataa  auak  ao  gesackt:  waldaa  ata^den  faati 
im  aiekl  aoacmmaa^  aa  aalda  die  ataL  naak  wmkmim^ 
8a  keft  der  propkcd  dat  derde  e^fiatar  gaieeaa  «wd  kaft 
die  predicanico  ouck  up  geropen«  DieseliFe  sdden  latekea 
na  Coistfelt.  Wolden  die  ouck  den  freden  nicbt  annem* 
men,  so  solden  sie  ouck  mit  der  slunt  versiofikeo«  So  . 
keft  der  propkaet  dat  vebrte  register  gelesen^  «and  keft 
die  aads  op  gerofiaa.  Die  aoMen  treckea  na  Oaaa» 
bcagk.  Wolden  sie  ouck  dea  firaden  timkt  annelnaieii| 
aa  aaUea  aie  auak  mit  dbr  slant  veniaekea«  Ila.thaft'f^ 
prepkeel  die  predieaalea  bei  ekiaadcr  gftkai  «pil*Jbaftt A 
tbo  gesackt:  ,,Ick  segge  iw  als  ein  ivort  des  Hern  ^  dat 
gy  sollen  in  die  stede  trecken,  und  soll  innen  den  frid« 
den  verkündigen.  Willen  die  vehr  siede  den  freden  nicht 
annemmen,  so  aoliaa  aie  alle  vebr  mit  der  atani  ver« 
aincken.^^  So  iss  daiaalTa  piapkaai  mit  «ik- gelogen  ^  und 
iia^flMiie  aa  Saiat  getafaa  aiit  seiaen  geaellen.  Do  hei»» 
baa  die  peedieaaten  (caaeht4  ^ehe  gy  ntLHielf  datlav]^ 
herfar  maalea?  Wy  wilkm  gein  far  olle  waüer  eflie  dal 
Schwert  scbewen.  Süss  lange  he(\  iwer  ein  deil  gesackt, 
\vy  en  doersten  nickt  up  den  vib]  kbomeu  oile  an  die 
feiande.  Mehr  wy  moeten  nu  die  irsten  aeia  uad  wüt  im 
dea  namen  das  Hern  alk  trackan»^^  A' 

Ale  dil  fargnngen,  keft  der  propkel  tho  dem  han» 
nigk  geaadds  ^^Biadar  Jokaa  Taa  Leidea,  fiel'  eathnet 
dy^  dal  da  wlea  eak  tegieffea  aad  aab  eia  koairiek  bÜ» 
Yen,  als  du  für  biss  gewest,  und  sals  die  uogereckligkkeit 
atciifien.^^^  Do  kell  der  proplieet  Jokan  von  Leideo  wid* 
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der  tbo  einen  konni^k  ^einacket,  Datselve  solde  Got  ime 
oppeubairt  hebbeo.  So  «iiit  die  predicaoten  desselbeo 
•wilz  otli  der  stat  gelogen,  und  hebbea  so*)  doer  dat 
lag»  gebracht  So  iaa  ein  ieder  oa  seioer  etat  gf^aio, 
dal  ciae  dal  M  Wamdorp,  dat  ander  na  CoialiMi,  dal 
derde  deil  na  Seiet  5  nnd  dat  i^erde  deil  na  Oaenbrngh, 
und  bebben  sick  so  g-edeilt  und  sint  docr  dat  Icg-er  [»ekho- 
inen.  Als  nu  ein  ieder  deil  von  den  predicanten  in  die 
siede  ij^ekhomen  sint,  so  bebben  sie  innen  den  Freden  ge- 
iNideai  mehr  die  siede  en  vroldea  den  friddeo  aicbt  annem» 
meu.  Die  stede  sint  nieht  aMt  der  slunt  veranncken) 
giteb  aia  der  binekede  propbett  gemcki  nnd  ,  geprophe» 
tiefft  badde^  mebr  aUe  die  Tebr  etede  bebben  die  predi» 
canten  gefengblich  geneoiHien,  und  eint  al  gericbtet  worden, 
Lehalver  einer,  guant  Hinricus,  und  Ladde  sick  in  der  stat 
utb  gegeven  für  einen  propbeet,  als  ick  vor^^enoempt  hebbe. 

AI«  dat  nu  aus  geachebn  up  dem  bergb  Sion,  so  heft 
der  koningk  geaaebt  tho  al  dat  volck,  dat  ein  ieder  aolde 
Ibo  buiaa  gain,  und  ein  deil  aoiden  dakr  bUven  und  sol» 
im  Ibo  d«r  laMMen  dienen  $  der  bonnigk  nnd  die  ko» 
nigkin  nnd  die  rede,  nnd  alle  Ae  gtene,  die  nocb  niebt 
dat  aventmail  hedden  gebolden,  dieaelve  solden  ouck  gain 
Sitten  an  die  taifTelen  des  Hern  und  wolden  ouck  dat 
aventmail  lialden.  Do  bell  der  konnigk  mit  seiner  kon- 
l^gkioneu,  mii  alle  seinen  frowen,  und  die  rede  mit  allen 
ivan  fromttf  nnd  alle  des  konoigka  diener  mit  al  Iren 
fiinv?en  gain  aitten  an  die  taiffelen  und  sint  froelich  geweal 
nnd  bebben  dat  aventmail  gebeUen,  glieb  als  die  iralen 
gedain  bedden.  So  bebben  sie  denr  konnigk  sebr  kostUck 
tbo  der  tallTelen  gedeint.  So  iiiannicb  geriebt,  als  sie  dem 
konnigk  furbrecbten,  so  stunt  dair  einer  mit  einer  trome- 
ten  und  bliess  tho  have.  Als  nu  der  konningk  dat  avent- 
mail bei  na  gedain  badde,  so  kompl  dem  konnigk  des 
dnpera  geist,  und  sat  ein  mil  tides  on  aprecken.  Tbn 
dem  lesien  n«rt  bei  widder.np  wncben  nnd  wirt  ifidfler 
Invendigh..  Do  badde  bei  die  oppenbamngk  enifangen  von 
seinem  Gode  ofte  von  duvel,  wat  bei  doin  solde.  So  hell 
hei  gesacht  tho  einen  von  seineu  dieners,  dat  äie  iuie 

a)  FUlkicht  se? 
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ftolden  einen  ^efnn^en  hoHen  oth  der  ^efenclemss.  So 
heft  der  diener  den  konnig^k  gefra^et:  ,,Wil  sie  meia  her 
der   konmgli   eock   altlioniiä  kebben?^^   Do  heft  der 
koniogk  [^esaeht:  y^Nciii,  hrmge  mir  dm  anott  ImakttedM 
ker  vnd  breogk  mir  dat  ridit  eebwert  ker.  Del  iis  CM* 
des  ifil,  der  moit    stenreo/^   So  hebben  sie  denselben 
knecht  und  dat  richtschwert  f^ehoU.  Do  heft  der  koning^k 
tho  dem  l^necht  g^esacht,  bei  inoiste  sterven,  dat  hei  solde 
Up  die  knee  g^ain  uHen*  Derselve  knecht  eo  waft  nit  wA* 
ligh ,  op  die  kneen  gain  tho  sitten «  dal  bei  ao  hastiyh 
•oMe  aterven.  Der  konnigk  .bell  {ftaaebt,  dat  hei  aittaa 
*  nge,  ofte  hei  mUh  innen  midden  von  einander  honweav 
bell  der  kneebt  gnade  begert«  Mehr  bei  meiate  aiei^ 
ven.  So  iss  der  knecht  up  seine  knee  gain  sitten  und  der 
konnig^k  heft  ime  dat  hoevet  af  f^ehouwcn.  Do  hadde  der 
konnigk  die   oppenbarin^e  vullenbracht.    So  bebben  sie 
deniaeU>en  kneebt  die  naekt  so  laten  Itggen  up  dem  doam 
hof,  wante  dea  morgena,  do  bebtien  sie  innen  begiawat 
So  iaa  nn  dat  aTenmail  yoUenbraeht  So  aint  nn  M'pve» 
dieanten  ntk  der  etat  gelogen  nn  die  irchr  atede,  ab*iak 

vorgenoenAt  hebbe*  -  -  • 

.  ■  t  .  ' 

{Die  Apostel  werden  hinfferiehtei.] 

Und  iss  der  hinckeode  propkeet  mit  den  predicanten 
und  mit  ircm  bischof  utb  gewest)  und  sint  gereisel  na 
die  siede.  So  heft  der  konnigk,  Holiendera  vnd  die  Freaen 
nnd  die  rechte  wiederdoepera  ^rerianget,  wn  dat  It  4en 
predicanten  gain  mocht.  Na  vmbgangk  etlicher  dage  kefl 
der  koninjrk  tidinge  jjrekregen,  dat  die  predicanten  weren 
woi  overgekhomen ,  dat  ein  ieder  part  von  den  predican* 
ten  weren,  dair  sie  sein  solden,  ond  bedden  die  yebr 
stede  inne,  nnd  gicngen  dair  binnen  prediken,  und  wie 
dat  aick  dat  Tolck  Het  doepen  in  den  Steden.  Doch  tboaa 
andern  do  kriegh  der  konningk  nnd  aHe  die  widderdan 
peta  die  reckte  teidungk,  ^rie  dal  alle  predicanten  gefaii> 
gen  weren,  vrie  dat  mein  her*)  von  Monster  Warendorp 
in  hadde.  Wante  der  koningk  en  meinde  anders  niclit, 
sie  hcdden  Warendorp  und  Soist  enwecfa  gehaL  Tho 
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dem  lesteo  die  teidungk,  dat  sie  alle  (]^ericiitet  wer^Qt  Do 
was  eio  bedrohet  boep  biiUMUi  JUeiister. 

Als  der  koDpigk  mit  seinem  hoep  na  sack,  dat  sie 
4ir  siede  mtgmU  m  kende«  kngtm  tho  siek,  dat  it  el 
ymthna  dal  rfe  aBeeUogeiSy  de  kcft  der  Wain^k  dal 
vekk  ^elroist,  und  hell  de  geseebt,  datseive  moiste  so 
geschehn^  dat  wer  Goddes  wille,  dat  sie  &tervea  moisten, 
ivante  na  deo  predicanten  sollen  noeb  ander  predicanten 
kbomen,  die  nocb  Goddes  wort  sollen  viel  clarlicber 
Mietnieken  und  predigen.  Und  bellt  dat  Tolck  so  getreial 
and  gMiilot«  Die  ecbein  betler  wisten,  die  nesaten  etil 
eobweigen  nad  gern  im  reebt  m  eUen  dinifeD«  So  ee 
mUo  me  der  «Decble(||b  ut  geraden.  Del  mm  delselve 
geraden  kedde  und  hedden  von  den  vebr  Steden  ein  otte 
twe  in  kriegten,  so  meinden  sie,  sie  wolden  bebben  die 
^anze  werll  ingfckrieg^en.  Wante  die  vehr  stede  en  slnt  nicht 
mit  der  stunt  vevaiiiiiGken ,  glicb  als  der  propbeet  geseeht 
bedde»  Und  der  pro|pbeet  badde  tbo  den  ytediearte» 
feapebt,  de  die  fmiumtaia  eeldea  «th  Ireehen,  meauialt 
eelde  deo'  ptedieeeten  beanen  liet  tbna  ofte  aebedigen, 
dbe  gotlosen  aoMen  die  macbt  nicbt  bebben,  dat  sie  innee 
ein  baerken  \oii  irem  live  konden  nemmen.  So  en  bebben 
die  Tebr  stede  den  fridden*  niebt  willen  annemmen  und 
eint  bei  irem  geloven  blieven  und  wolden  den  ialscben 
propbetea  iriebt  geloewb  Hedden  dieselve  tebr  alede  die 
nklderdeepeve  engeneBuneB  «od  bedden  im  fifMoMm 
ydiofty  sie  ^)  wer  fai  g^e^^ain  gUdb  ab  Moviler. 

[Ferraih  des  Propheten  HenricHsJ] 

Fo][reQtz  iss  derselve  Henricns  widder  kbomen^  der 
Sick  ulh  g-af  fnrl^)  einen  propbeten,  als  ick  ynr  ^renombt 
bebboy  lind  beft  gesacbt,  dat  ime  Got  geoppeobaret  bedde 
e»  der  gefenekniss,  dat  bei  oocbt  sol  euuMil  bimieai  Moa^ 
eler  gMO  im  Nifpe  Jeneel^  ^  edde  die  elet  seeb  eioaMul 
beeeho^  80  km  inooB  del  Toleb  wUkboMi  gebeille% 
md  bebben  ime  die  baot  gedain,  ond  bebben  ionen  l«r 
deo  munt  gekusset  mit  etoen  fredeo«  So  hei't  in  dieser 
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seWe  propLeet  g^esaclit,  wie  dat  hei  «fh  der  g-efencknisse 
isa  gekboroen,  wie  dat  hei  uth  einem  ünster  iss  g^efallefi) 
und  wie  dat  hei  iss  bei  auch te  g^eg^ain,  ehe  dal^  hei  iss  M 
4ie  hüli^e  sUI  gekhoMo,  80  hät  Hersel ve  propbeel 
Miehl,  wis  d»t  hei  aoeh  Widder  soi  dlh  der  sttit  tMfAeni 
«nd  Wolde  bei  liebten  dsg^e  np  die  Uodihiieeer  gstOf  <Hs 
gpoilosen  Sölden  die  macht  nicht  hebben,  dat  sie  ime  hin« 
der  ofte  gpebrech  solden  an  doin.  Diese  selve  iss  mit  dem 
honnig^is  und  seinen  reden  tho  rade  g^eg-ain  und  iss  al 
oer  snschlege  wiess  g^ewordsn.  So  iss  der  honniock  mit 
seinea  reden  nil  Henrieus  overidumen  ,  dst  hei  sokls 
ftredieo  binnen  Dementer  nad  bianeii  Hkilbttif  wai  mVk 
in  braeders  TmsndileB  bei  einander,  mid  soide  dsB'«it 
der  g^walt  widder  na  Monster  trecken.  So  hebben  sie 
Henrieas  mede  g^edain  twe  hundert  gpulden,  oftc  die  wie» 
derdoepers  in  Helfant  geldes  bederf  hedden  g^ebat  So 
hadde  der  konninck  mede  gedain  Hinricus  ein  wiel  fends» 
leki*  Datsslvs  solde  Henrieus  Isten  flegpen  binnen  Dere» 
ter  uf  dst  msrehsds  sf  ap  dssn  fcrleociiy  dsir  '«soidil 
sieh  die  wiederdsepers  «ndsr  g^en.  Bsiseivs  fsnllsiii»  WW 
sin  fentlein  der  gerechten  und  ein  Christen  fentkin»  'WJi 
nu  Henrieus  dat  fentlein  hedde  laten  fleg|^  und  faeiid^ 
alle  die  wiedcrdoepers  bei  ^nander  gehat,  so  solde  heb- 
ben Henrieus  mit  der  gwalt  na  Moiister  gelogen.  Wao 
hei  hedde  bei  die  blochuser  khssMB)  so  solde  Henrieus 
dat  fenllsin  hebheo  Isten  flsgeo»  Dsl  soide  ire  kiese- lieb* 
ben  gewest.  So  wolde  der  kosnigk  hsbbte  atb'der'sM 
gefallen  mit  dem  meisten  boep,  dem  bei  gehst- bedde^ 
und  hebben  sie  so  mit  gwalt  in  die  stat  geholt.  Mit  die- 
sem Witten  fentlein,  dat  dat  solde  Henrieus  hebben  mede 
gehat,  do  hei  lestmail  utb  der  stat  toich,  und  solde  dst 
hebben  binnen  Deventer  laten  flegen,  datseWs  sadite»  die 
gmoMme  wiederdoepers  in  der  stst  Monster.  Wehr»  dat 
so  g;esdieba  iss,  dsir  ea  kbsa  lok  aicbt  saeksda  im 
aebriven.  Mehr  Hearieos  foieb  nth  der  stst  aad  brisgb 
twe  hundert  gohgulden  mede,  und  solde  die  wiedcrdoepers 
versamblen.  Henrieus  ayer  qwam  nicht  wider  TOn  der 
stat  Monster  dan  up  die  blochuser,  und  giengh  ibo  mei* 
nem  gnedigen  hern  von  Monster«  So  iss  diese  sslve  Hen- 
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ricas  bei  nachte  uth  der  Atat  gelegne a  und  liefl  einen 
knecht  mit  sick  gfenommen,  und  so  hebben  sie  diesen 
Henrieus  iip  den  wech  gebracht  ulh  der  stat  tuschen  die 
biochoser  Wr« .  Sia  iss  diese  Henrion»  mal  dem  I^neckl 
ein  stuck  weges  von  den  blooUuiser  gegaio^  mnA  l^Dt  dem 
lumtki  m  «in  iwm  gebracht,  iiaii  bbUt  ymekt,  dat  hei 
•wanr  brideo  aalle.  Dat  keft  deradve  kneeht  gedain,  nmi 
Heoricos  iss  gegain  na  dem  blochuiss  ofte  iia  meinen 
g.  h.  von  Monster«  Derselve  knecht  heft  gewacbtet,  Ileo- 
ricus  en  qwani  nicht  wieder.  Do  heil  sick  der  knecht 
Widder  .  na  Monster  gegeven  und  i&s  widder  in  die  atal 
fftkhiümem  and  b?ft  do  den  koani^k  vertalt,  wie  dat  Heu» 
«iaa8.<dpr  proflMt  aet  toh  ime  $egmiaj  and  folde  seiner 
beidän^  und  dat  Hanriena  nicht  widder  waa  bei  den  knackt 
gekhomen.  Do  waa  der  koningk  bedrovet  mit  seinen  reden 
mit  alle  seinem  anhanck,  dat  der  Henrieus  der  {>ropheet 
so  solde  hebben  gedain.  Des  en  hedden  sie  nummer 
gelo(ll.  i  Do  datselvea  isa  utb  g^brocken,  dat  et  die  fankaiae 
hidde^wieas  w.oiPden  Jn  der  stat,  dat  der  Henrioaa  an  tim 
|iLielb(faQ|liet  ma  innd  dat  Hanriana  bei  mein  beer  yrom 
MoMte»  'iwaa^  tdnl  do  iraa  ein  ^et  segcn  in  der  alat 
M^Bater,  da  saeblea  ein  deil  laede,  dat  it  al  boferie  werey 
dair  sie  mit  umbgiengen,  dat  so  der  prophele  von  innen 
viele,  und  dat  ii  al  sol  Ijoferei  sein ,  dat  hei  prophetiert 
bedde,  als  ick  vorgenoembt  bebbe,  dat  ime  geo|^|ienbaral 
was  in  seiner  schlafkhamer ,  und  dat  hat  dem'  yanüinen 
tnick  Terkundigt  hadde  up  dat  matokede. 

•  'Wie  .ifit  alao  vth  gebroeken,  do  heft  der  honnigk 
nod  Slolenbernt  eine  prekafe  dein  taten  np  den  mardEede^ 
und  heft  Stutenbcnit  in  der  prckate  gcsaclil:  „Leven 
broeders  und  susters,  et  gaet  iuwer  ein  deil  kurren  und 
gurren,  dat  Henrieus  der  propheet  iss  von  uns  gefallen. 
Leren  broeders  und  auaters,  dea  en  hitet  iw  nit  aelzam 
sein.  Solche  valsche  propkelen  aollan  nnder  ona  op  atain. 
Deraehren  iaa  der  Heniicoa  einer.  Una  en  nioehet  nicht 
nebr,  den  dat  sie  nns  anschlege  aiet  wiess  geworden, 
und  dat  wirt  nu  ock  der  bischof  wlcss."  Derselve*)  wort 
Wolde  der  koningk  wol^  dat  dat  ötutenberot  oicht 
4)  datadve? 
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sproclten  Ledde:  „Tin»  en  mnetiet  nicht 'indir,  dan  <lat 
iie  UDser  anschlagh  sein  weiss  wordeo.^^  Datselve  viori 
hoerte  do  die  g^antze  gemeiahek  in  der  stat  Monater« 
Datseive  wort  woert  belioiden  Ton  em  ddk  liiedo  iltt» 
scliwdgfena,  und  ietteii  eitt  deil  heimKolM  nodeiP  chMdcr: 
,,Wat  moegfen  sie  flir  anaclilegfa  mider  einander  heUlM? 
^Tolde  ir  boferei  einmail  eins  utli  brecken.^^  Do  sachte 
StateDbernt  vortao:  „Leven  broeders  und  aosters,  wy 
liebbeo  Henricus  twe  handert  g-uldeo  mede  ^edain.  Die* 
sehe  aoldea  hebben  tbo  dem  besten  g^eweat  denselvi» 
bfoeders,  die  hei  aolde  gelurft  bebben.  Leven  ^  die  twe 
baiKiert  pilden  ia  eb  kleine  aäcke,  and  dal  ia  oiirii  li 
dat  gfeh,  dat  wj  atb  der  atat  bebben  gesamt  Mehr  Sh 
predicanten  und  dieselven,  die  wy  hebben  uth  g^eschicket 
mit  breven,  denselven  hebben  wy  fnr  und  na  ter  g^elt 
mit  g^edain.  Sus  en  hebben  wy  nicht  einen  penntng^k  uth 
der  atat  geachicket^^  So  wolden  ein  deila  Idede  aagen,  dat 
der  koonigh  aolde  np  eine  üet  uth  der  stat  geschicket 
hebben  aeeaa  oder  acht  daaent  golden.  Wat  dea  iaa,  dair 
en  khao  ich  wider  aidbt  af  achriven;  mehr  ich  wfl  W«l 
geloeven,  dat  hei  ein  deil  geldes  hadde  ulh  der  atat  ge- 
schicket. So  hebben  sie  so  wol  voel  geprediget  von  die- 
sem Henricus  und  von  die  twe  hundert  p-iilden ,  dat  eiu 
ieder  stilschweigen  moiat  Der  konnigk  und  die  predieaa^ 
ten  wolden  recht  hebben.  So  hebben  sie  Henricom  over* 
gegeven,  nnd  aolde  acin  ein  valach  propheet,  ala  hei  de^h 
waa,  and  alle  propheten  und  predicanten,  die  in  der  etat 
Moilater  weren,  mit  dem  konigh.  Tho  darselven  tiet  hadde 
Henricus  dem  koningk  mit  alle  den  wiederdoepers  scha- 
den dein  können,  dat  der  konnigk  hedde  mit  den  ^verhaf- 
tigen  maus  uth  der  stat  gefallen.  Mehr  wie  die  aacke 
darin  gelegen  ias,  datadve  iaa  mir  nnbekant 

iHmricus  schtcht  emen  Brief       die  Stadt.   JKe  SeMft 
de«  Ltmdjfrtfm  von  Hessen  an  die  Jlfiiiaign<fAcw 

l^edbrlöit/er.] 

So  heft  derselye  propheet  Henricus  einen  brief  in  die 
atat  geachreven,  wie  dat  hei  bei  meinen  g.  h.  von.  Mon« 
ater  were^  und  achrief  dem  honoigh  und  der  gtMtien 


Digitized  by  Google 


'  YW  lEK  WKMHIXAnnB  ÜI  MÜNBim  Ii» 


gmmUkA^  iKmlv«  Cifcn^  die-  die  prediceoleo  ned  die 
«■dderfeeiMei  ftmenen  mit  den  koai^  ond  seieeo  redeo^ 

el  wer  althoraail  boferei ,  et  en  wer  nicht  mehr ,  dan  sie 
die  arme  luet  bedrueg^en,  und  wolden  sie  breo^en  umb 
lief  und  guit  und  al  dat  sie  hedtJen:;  und  dat  sie  sick 
eekien  ^«kerea^  sie  solden  noch  gnait  eilangea  von  mei« 
mtm  f »  b.  Toe  Monster.  Und  schrief:  ffAJd»  iw  prophelea 
maä  ptedioenten  und  iaw  koDai^pk  aiat  propketen  und  pre» 
dieeoten  vad  ein  konnigk,  glidk  ab  ick  ein  propkeet  and 
predieent  bin,  nnd  ein  konnigk  bin,  and  eint  elthomail 
falsche  propheien  und  predicanten  mit  dem  konni^k  in 
der  stat  Monster,  g^lick  als  ick  ein  propheet  bin  g^ewest^* 
So  stant  der  cantzler  und  lass  den  briet'  up  dat  marekede 
in  der  gemeinheit.  Ick  balde  wol,  dat  der  cantsler  den 
1mt£  nicht  al  gelesen  hadde,  wat  darin  (j^csckreTen  etnnt 
Defeelie  >pleek  der  konnigk  tho  doio,  wen  eie  breve  in 
die  etat  kieegen,  und  wolden  dem  gemein  volck  nickt  ifiet 
macken,  wat  die  breve  in  sick  hedden. 

So  heflL  der  lantgraf  einmail  in  die  stat  gcschreven, 
wilcke  Schrift  was  ^ecopiert  uth  der  schrift,  die  sie  von 
der^)  hedden  uth  der  stat  geschicket.  So  en  wolden  die 
wederdoepera  von  Marien  nicht  holden.  So  etunt  in  der 
eekfjft,  die  der  lentyraf  kadde  in  die  etat  gceebicket,  wie 
dat  Qiristns  kedde  Marien  boemte  gesogm^  und  del 
Maria  Christos  moder  wrere  nnd  hedde  Christum  empfan» 
gen  durch  den  heiligen  Geist*  Datselve  stuat  Stutenbernt 
und  lachte  dat  uth,  und  lass  datselve,  dat  Christus  hedde 
Marien  boerste  gesogen ,  und  dat  Christus  solde  fleisch 
und  Uoit  bebben  empfangen  von  Marien»  Dar  gaf  Stu* 
lenbemt  ein  beaeheit  fnr  der  ganfzen  gemeinbeil  nnd 
nckle:  ^^Wan  so  Ckfistns  von  Marien  eolde  fleisck  und. 
bloit  empfangen  durch  ire  borst  tho  sogen,  so  weren  wy 
menseben  von  koe  u^d  beesten  geschlecht,  wante  wy  essen 
d!e  melck  von  den  koen,  und  die  kleine  kinder  etten  die 
meick  nnd  werden  darmit  up  gavoit.  So  moisten  wy  io 
al  eein  von  koen  und  beesten  geeckiecht^  So  owinden 
die  wiederdoepcrS)  dat  Ckriatna  eolde  von  der  meleb 
Marien  kebben  empfangen  fleieek  nnd  Uoil,  so  neindeii 

a)  Fieüewht  vor  der  tiet? 
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die  f^ridd^rd^epm^ '^an  M€  die  mclck  irotf  den  koen  cUeo, 
^  d#ir  Sölden  sie  obek  fleisch  iiad  bloit  i^n  enipliiiigeii; 
I^itselTe  .if¥iMle  deraelire  Stutenbernt  beHer,  mehr  dat 
hdl^Jt^  von  schamp  «oil*  apetl  aackte^  ood  woate  nicht, 
Wfr;,liei'4en  »1«^^  mlde  vo»^  dar  aekiWfc  aagfcil.  Waai« 
ai»»WoMen>  aajyan^  dat  «Ciarialiia  *iMrak-  aoalara  nwl  broadaa» 
hadde^  S»  ^waa-  th#  vewiain  aut  dar  «Ick  Maaiaü,  dai 
Maria  Christus  nicht  solde  hebb#n  in  retnigkheit  eropfan* 
gren  dnreh  den  heilig-en  Geist.  Wie  ir  gelobe  dair  iwidder 
in  is  g^ewest,  dar  khan  irk  nicht  weider  ab  sehreibeik 
Und  lass  mehr  dio^es  uth  der  schrift,  dat  in  duchte,  si^ 
ao  mit  gpeckerie  wolden  wiaderlagan.  Do  heft  Stntenbemt 
gcdaiat  diesaWe-adiiUt  den  abraten  iMplnian»^  «adilMft 
giaäaAt':  Lfteaa»  brMdera  «nd  analara,  dlcac  aahw  aaMft. 
ia#!  tlH> -hneb  thn  leaen^  ao  heb  iek  sie  |»edani  deaa  -oiwr^ 
alen  hoptman^  der  sol  sie  den  andern  houptlcuden  doin^ 
der  ein  houptman  soi  sie  von  dem  andern  nemmen^  der 
eine  hooptman  für  und  der  ander  na  ^  so  aol  sie  sol* 
fmt  oth  lesen,  ein  ieder  houptman  for  seiner  poricp *  mit 
amrm  yokk>^  So  heft  Stutenbernt  die«chrift  von  aieht 
godam  fiir  dar  ||«BaeiolMit  Mahr  dieaaHiOfMiMnlk«<«n  Hämin 
«eht  weider  im  an  deii-  oveMlen>  bovpCmaiii  Wat''*-dni 
Schrift  mehr  in  sich  hadde^  dat  en  kan  der  gemein  man 
nicht  wiess  werden.  ^  -  ' 

So  hefit  derselye  propbeet  Henricus  in  die  stat 
athreyen,  and  iss  von  der.  widderdepe  gelaten  und  heft 
aiek  bcleert,  ood'  heft  von'  daa  kern  fpude  *ttkm^  and 
iaa  in  dem  leren  g^cUewii.  :  . 

Ififffienbei-nt  a^hreiht  das  Bneh  von  der  RetüMimi.  Der  MGMg 
.    verkündet,  die  Erlösung  saUe  um  Ostern  siatt  finden^ 

Nu  beft  Stutenbemt  mit  dem  hoiininck  und  mit  den 
predicanten  einen  anderen  anachiach  lurhanden.  gehet  So 
heft  Stutenbernt  ein  bock  gemackt,  wilcker  bock  aa 
(piant  Aestttotioii.  Und  hebbet  dat  boioh  oaek  Intal 
dracben,  nnd  hebbcn  dat  g^esant  in  Hfolhnl  und  Frieaebi' 
hnt,  ond  worpen  do  dataelte  boicke  in  dat  le^r  für  dat 
blocbuiss,  und  steken  die  hocker  np  stocke  und  satten  sie 
bei  nachte  für  dat  biochiiisa.  dat  sie  die  lanaknecht  aol- 
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dennkreig»ea)  otid  mein  den  die  laosknecfat  von  dat  bloehaiss 
tho  kreiden  in  die  stat.  Mehr  dieselve  boicke  woldeo 
Biaht  liel^iu  >  Soi  sinl  dieseive  iiodea  ^riddcr  g^ckhumeny 
die  sie  mit  deii'>boelceo  keddw  4ith  geschickol|  umd  htk* 
hm  ^  hme  mik  •  fleUenl  iittd  FrieieUeiit  gtliieuf , 
drt.M*  ftifk  dair  irersenndl  Mdkn  mmd  woUen  m  Mm* 
rter  kkonen  ond  woMen  sie  entaetten  und  «weiden 
▼iande  mede  bren^n.  Do  die  breve  sein  gekhoaieii,  do 
bcft  der  koiiiiigk  'jrote  oppenbaring^e  kriegten  von  €iot) 
dal  do  die  verloesiog^e  aolde  sin  up  paiscben.  Dat  hal 
der  koniog^k  in  der  gemeinheit  verkündiget  up  dem  marckede 
in- dkr  ^predicate^  und  liadde  der  konin^  für  sick  stnin 
einen  JenakMebt,  den  indde  hei  leten  hellen  nlh  der 
yefeiiyhnieey  und  weide  ime  kten  det  heevel  ef  aehlein. 
Lad  derselve  koecht  was  des  konnig^bs  schcrrer.  So  wolde 
derselve  knecbt  von  dem  konnigk  und  wolde  tho  buiss 
treeken,  and  was  von  dem  konnigb  urlof  beg^ren,  und 
dat  hei  ime  mede  solde  geven  ter  ^!t.  So  hei't  der 
konii^k  t|io  dem  kiecbt  geeicht  ,,Dn  hefit  noch  ter 
.  Det^  kneehl  hcA  |WKht  ^ek  en  hehbe  gein 
gellM  «Seii.'hinniingk  heft  widderanib  yt aa'eht  f^l^arnndb 
ImkQstnT^  Der  knecbt  heft  gesackt  9)Dat  ick  liege,  an 
boowet  my  den  kop  af.^  So  beft  der  koningk  denselven 
kneehl  besehn,  wehr  bei  ouck  g-elt  bei  sick  baddc.  Do 
bellt  der  kooingk  bei  iiem  koeebt  geionden  twe  Joacbima- 
daler  nnd  leniier  klenie  gelt.  Dair  mdate  deneke  bneiht 
4mh  etefm.  Wante  deaaehre  hneeht  waa  wradan  nn 
dem  honnigk,  dat  hei  noeh  geil  haddep 

Als  nn  der  konnigh  hat  gesackt,  dat  tho  paiaehen 
solde  die  verloesnng«  sin,  und  sacbt:  ,,Tss  it  sacke,  dat 
tho  paescben  die  verloesunge  nicht  en  kompt,  so  doit  my 
als  ick  diesem  aelven  boeaawicht  wil  doin^  der  bir  für  my 
ateit,  und  hamaet  my  ouck  dan  den  kop  wL^  Daraelvn 
hnedit  waa  .gein  beeaawicirt,  Imi  hadde  gern  von  dam 
beemwtdit)  dem  honingk,  gewest  Do  hehlm  die  aimn 
lent  al  war  gemeint,  dat  tho  patschen  sohle  die  ▼erloe» 
&uoge  khomen.  Und  ein  deil  luede  wolden  des  niclit  loc- 
.  VCD,  dat  die  verloesunge  solde  tho  paiscben  khomen.  So 
heft  dteaer  adve  knecht  up  seine  kneen  gefiaUen  inr  den 


Oigitized 


m    MEISTER  HEINRICH  GRESBECKS  BERICHT 


koiiiiigk  und  heft  gnade  begert,  and  hett  al  dat  volck  in 
der  ^emeinheit  g^ebetten,  dnt  sie  woldea  für  ineen  bidden. 
Dk  gnadeo  doer  iss  tbo  gpeideveo.  Derselveo  siiit  so  Yifil 
für  den  lronn%lii  im  dm  «kneen  geUkm^  mbr.  iie  m  koo«» 
Am  .-(pM'  ytade  erfaiigt»^  .dal  dm  füBden  doop  Mtiü  Am 

iMMMgk  tbcK  So  Cft  ibff  koocht  fnr  di» 

porte  laten  breog^  and  befit  ime  dat  hoevet  laten  af 
hauwen,  lunb  der  tweer  Joachimsdaler  wiilen,  niid  dat 
hei  g^esacht  hadde:  ^jU  it  «acke^  dat  ick  Uege^  aa  bowat  inj 
daa.'kop  a&^  ■ 

•»  • 

t  .  [^^aro^jfm  für  die  Zeit  der  ErlösumgQi     ,  ^  » 

'  Wie  M  dir  koMDyk  «MlMmdigfl  Iwdda,  dat  dk  «Cffk^ 
baaiMge  Sölde  tbo  paiachen  aeio,  so  bebben  sick  die  leat 
vairfreuwet  legten  denselven  pascbeo.  So  hebben  sick  die 
mans  loede  j^reriistet  mit  ^ewer  und  mit  rustung^e  und 
kabben  siok  g^ecleidet  mit  boisen  und  wambusa,  nj^  lanSi» 
kiieek*»  yiaacket  So  lieft  der  koningli  aUa  wecka«.*aHa 
dib  wmm  alnMil  «p  dm  doMahof  4diaflia».  unl  Irera  ^e» 
wm-  wmd  gpeweldi(j^eni  Imf  md  mk  ^iraai- wlaaaii  haam 
wid  ^ieng^ea  dair  m  die  schlach  orden,  ood  deden  so  eine 
scbiaeht  tegen  einander,  recht  wie  sie  an  die  feiande 
weren,  dal  sie  wolden  leren,  wie  dat  sie  sick  solden  heh- 
ben^  ofte  sie  schier  ofte  morgen  soldeo  ein  scblaobt  doin 
nitt  den  feiandeak  So  heft  sieh  al  dat  voloh  gennlet^  al 
dat  waakaftigh  was ,  md  hadda«.  aiak  ufh  gfcfueiat  giiali 
«nie  ai»  hoep  lanakaiadit^  am^  na  daarola»  alla^dagia  bmI 
de»  lantakiie^hlaii  adkMtgfefelir  holden,  reoht  oft  sie  al  ir 
dage  hedden  dem  kriegb  ■  gefolgt,  so  stolt  und  drieste 
iveren  sie.  Ob  sie  einen  menschen  doit  schlogen,  dair  en 
oMMskeden  sie  gein  werck  mehr  af,  ofte  sie  einen  buat 
dak  :acfaloegen.  Worden  die  wiederdocpers  dait  ^eschla» 
gen ,  dair  en  firagdan  aia  ouek  aln  deil  -  niakt  na.  Wan 
dar  iviadafdoepera  eis  dak  Uief^  an  aaohten  sie,  die  had» 
da»  fpowaiclick  geatacdaii  und  hadden  die  lumm  ▼erdiant, 
derselve  wer  bei  dein  Yader,  so  woldc  Got  sein  \olck 
balde  redden.  Wan  sie  so  doU  bleyaay  dat  was  ai  dea 
Vadaca  nilleii. 
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tegen  dat  die  verloeatiige  solden  kliomen.  Dair  wolden 
sie  mit  tho  velde  treckeo,  wan  die  briieders  uth  Hoflant 
und  Friescblant  qwemen,  Dat  was  ire  verloesungh,  dair 
sie  md  der  konin^k  tick  up  yerlieteo,  und  machten  ilat 
pautÜM  volck  wiess  in  der  slal,  dal  sie  Got  Terloeaoi 
soMei  Hodik  Güt  «ie  iwrloeaely  so  m  Mdan  lie  ffmm 
wageohirgli  bckvet  Hedde  Got  00  ndt  imieD  gvwesty  ' 
en  iMrtde  niernnts  tej^en  sie  doin  können.  Et  waa  al 
boferei,  dair  sie  mit  onibgiDg^en.  So  bebben  sie  die  wa^n- 
borg^fa  tbo  g^erustet  und  bebben  dair  gpescbuit  in  laten 
macken  von  halven  scldängen  and  von  falckenetten  uad 
balve  ialekenettcn  und  schrappeulBiars ,  und  bebben  oodl 
lalffiD  gieten  äae  hrih  *feilabage9  nml  hedden  otek  «p 
imrtm  geadirit  gesHtcliely  recht  nie  orgelpipen,  db  hei 

von  heHett  haeken.  Dieselve  waivii  bei 
einander  g^elacht  up  die  karen,  dat  der  baken  bei  einan* 
der  lacb  seess  oder  acht.  Wan  sie  dairmede  sebutten,  so 
g^iengen  sie  tbo  glick  af.  80  bebben  sie  die  wag^enborcb 
flieht  gfoter  g^eaiaoket^  dan  von  vieftehn  ofte  aeastefaa 
fIBgeai  itante  sie  m  hedden  des  holUNi  nieht,  dat  mm  mm 
(fMNBlter  ibaeken  koodeii;  B^hebbe^  ait  miek  ein  ataekat 
nmh  '  die  -  wog-enboveb  geniadbet,  ftataeKe  alaMkei  was 
g^talt,  dat  man  it  kont  in  stucken  drag^en,  und  ein  icdcr 
stuck  konde  man  up  und  iho  doin,  und  konde  die  stucker 
wiet  YOR  einander  spreiden,  und  dieselye  stucke  weren 
finr  mit  scharpen  iaeren  slisaeii)  und  die  anderste  ender 
imrtm  nut  eineiD  iaeren  slift,  und  dat  alandiel  «Mmde  «ad 
koseie  np  einen  tsem  aliing^en*  Wm  mm  die  waninhenfh 
ftf  'dlil  Teil  g^aehlagen  hedden,  aa  iroidan  aie  dal  atanelMl 
liebben  umb  die  wag^enborg^b  beer  g^at.  Datselve  stancket 
was  für  die  rentters,  die  en  konden  dair  nicbt  up  reiden 
umb  der  perde  willen,  ofte  sie  hedden  dat  stancket  den 
perden  in  dat  lief  g^erenaet.  So  beft  der  konii^  Iha 
genistet,  teg^en  dat  die  Tcrbesingh  solde  khonen^  wmi 
mdde  ao  hehbed  mit  der  maehl  nlh  der  alM  getogeoi 
und  mdnde^  hei  wd^hebben  die  werlt  infciMnHBen^' 
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.     '     {Die  Erlösuug  .bleUft  mt$.\ 
Und  et  iss  paiscben  gpelshomen ,  die  ▼erloesing^b  isa 
Dih  fibleven«.  0o  heil  dat  ^mm  voick  ^fMacht,  dal  ü 
«l*JiiefBB  Mr,  d«r  sie  mede  ambgifiifeo^  ai|d*i«ihteii: 
9iMeB  n«,  Mflk  dem  kumog^b  dM  hofvel  «flieiia^  fUdi 
^  Ol.  hei  ^emht  Her  kMMflfh.  iee  4it  ymm  f^wm 

deo,  dal  dte  hcde  in  der.  stet  g^ien^en  und  'wMeii  ^  ^d«t 
die  Yerloesun^j^h  uth  bleve  und  qHeui  nicht  up  den  pai? 
sckea^  glick  als  der  kunnig^h  gesacht  hadde:  wer  da( 
sieh^  dat  die  verloesunge  tho  paiscben  nicht  en  qyiemef 
so  Sölden  sie  ime  doin^  glick  eth  hei-jdnn  kneeht  doin 
•iMUe, '  dea»  hei  del  koavet  iiel  Who»wsp>  So^  'k#ft  4^ 
IdMiisli  V  fliM  .  vernaoMg^  dUb  Inlen  oflbs .  ijm-  yWidk?Mü 
So  kelt  ^  der  koaiogk  io  der  predioaCe  geseohl^  „Jmm 
ein  deil  gain  und  seggen,  det  die  verloesnnge  nicht  iss 
gekhomen,  glick  als  ick  iw  verkündigt  hebbc,  up  paischen^ 
wer  dat  sack,  d.it  die  verloesinge  nicht  up  die  tiet  en 
fwem,  so  sotde  gy  doin,  gliek  als  ick  dem  knecbl 
wMm,4vm^  der  är  nur  slo«deL .  IXein»),  lieven  brueders 
«pdisastcis,  hebkeu  gy  dM  so^.eiiekcdSiibskoids^nirillfl^ 
Hu  list  Mite«?  Nein,  Cnet  en  iril  «ei«,  tieb  «iM.heWMk 
Gy  moeten  erat  reine  von  sunden  sein^  von  allen  simd^n^ 
so  so!  OOS  Got  wol  verloesen.^^  So  heft  der  konoigk  dei 
v<Jck  ijestillet^  dat  sie  morsten  stil  schweigen.  Et  bedde 
sift  aber  der  koonigk  nit  allein  koniuHi  stillen,  hedde  hei 
im-  mahtmA  webt  gebet,  nitb)  KnipperdoHinck  und  4sia 
mdmn  bofffsre  die  im  th»  hieideP)  «k  .opak  die  feaseii 
md  Woileiidbrsy  die>  koasamhisray  «ad  all«'  & .  fiaaty 
dwr  mit  dem  koiraigk  tbo  bielden.  Wat  der  saohte  umä 
dede,  dat  woert  ioae  al  gesacht  von  reden  und  predican- 
ten.  Wat  der  ein  nicht  en  wu^^t,  dal  wusi  der  ander« 
Dair.  werea  eia  hoep  boven  at  allen  landen**  *    •  w 

{Das  Buch  wm  der  HacAe.] 

So  en  heft  der  koning-h  nicht  gewitlen  mit  seinen 
anhangh,  wie  dat  bei  it  wolJe  anschlain,  die  verloesunge 
qwam  nicht.  So  heft  Stutenbernt  noch  einen  rait  gelun- 
deo,  und  heft  noch  ein  klein  boeki^ken  gemacket«  Dal^ 

a)  ilf«  Nuhtt. 
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selre  boekesken  solde  sin  von  der  vrake.  Und  datselve 
beelMiken  liebbeii  aie  laten  drucken  nnd  hebben*  dat  ouck 
i*  Holbot  '{Mliif  'ttod  iit  Friesehlant,  dair  «ie  iviederdo^ 

Mr  '«M  in-^  boAeilNMi,  im.  Mk  «du 
8olde  ap  nadien  «nd  aoMe  dat  aehwcft  io  *db 
hant  nemmen,  und  aolden  wecken  na  ?i\^e  Israel  ^  die 
rrakc  dea  Hern  Wolde  von  stunden  an  ang^ein,  und  solden 
Sick  ibo  der  yver  stellen  und  khouien  mit  g-walt.  So 
ateind«  der  koningk  und  Stiiteabernty  aie  wolden  dat 
Vipldr'iBf»  heUm  over  ende  krc|g;en  in  der  waril«  dai-<ai» 
Üe  Mak  «alaat  heddeii*  Dat  mm  dieselbe  tcrloMficli^ 
Mr  $t»'ww  aeehte«,  Mr  aie  Ton  plaguen  Ik»  aegeiu  Wm 
der  llaotoglr  teiAmfrb  oth  RrfiaBt  «ml  Frieadtflant  kr»i([h, 
oft  dfit  hei  kreve  krieg-h,  so  mackede  bei  dem  g^cmeineil 
volcke  wie<is,  dat  bei  von  Got  oppenbarin|^  bedde^  und 
waa  iine  ao  mit  brievan  yeaebrerea 

\,^9iß^,yA>rhet'Aitu9igen  für  die  XßU  der  Mriömttff*'] 

]Aiia  'M"dit  iiaabaaken  '  i»  hin  feaant^  db  9MB  -4m 
iwlaMi»9(e*mrftt''iir  diy'-waalieB,  und  Met  4b  in  4ar  pra^ 

dicate  verkandig-en,  al  die  gpiene,  die  mit  utb  trecken 
wiHeo,  dat  sie  khomen  up  den  doemhof,  nnd  die  giene^ 
di€'  in  der  stat  hfeven  willen,  die  sollen  gpain  up  ir  wacht) 
dö' sie  bescheiden  aiat  aus  bn^e  gewest  Nbauuitz  en 
artdr*ibiHiu  f^kmmtfmi  aein.  „Wer  nicht  gam  nt»  «Ib 
M'  abt^  taaabiB  wk^  'dar  Ulfe  IM  b  Mr  atal^  mMü 
W|p  Mmt««!!  .'Oiidk  4uede  i»  dar  alat,  dan  db"sUt  aavü 
verwart  sein.  >It  Tiel  lieiter,  d«t  der  g^bne  b  dar  alal 
bHeflt,  dat  ime  liet  is,  dat  hei  sol  doit  gpesc^ilagen  werden 
(si'ie  p-eschotlen,  dan  hei  mit  utb  trecket,  wante  dieselven 
hebbcQ  noch  den  rechten  g-lanben  nicht.  So  biddet  Got, 
dat  aia  den  rechten  glauben  krJfea«  Wmite  diaaalf aB|  db 
mit  ODS  utb  trecken  wilbs,  db  moeten  don  Mbven 
fmdbh'iieUiett.tho  Cbl,  M  ine  gloefa»^  dat  fiat  mUt 
ma  ba.  laa  da»  Got  mit  noa,  war  hban  diwr  tagen  nna? 

Die  gotlü&en  sollen  die  macht  nicht  hcbben,  dat  sie  uns 
ein  haerken  sollen  von  unserm  lelve  nemmen.'^  So  heb» 
ben  sie  verkundigen  laten  in  der  predicate:  „Ofte  dair 
faomn  liiade  odar  anatera  aaint^  db  garua.mada  wokbn 
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vik  trecken,  dieselve  sollen  onck  khamea  up  den  doem- 
fcof*  Wante  der  snsters  werdeo  wy  beboven^  wan  wy 
miiM  «ollen,  ofte  fiiUMir  famsck  worden,  «fte  dio  4«hot- 
IM  mmIm«*^  Hub  mm  im  ondi  kkb  fiir,  idt  jtiltwwgih 

Do  Iwbhgp  «ieli  wMMielt  dio  dBo  immm,  «Ho  dii 

gftene,  die  medc  wolden  utb  trecken,  und  q^vemen  bei  ein- 
ander up  den  doemhof.  Und  dieselyea  wurden  up  g'escKre» 
nreo«  So  heH  ein  ieder  sein  wer  g^ebat  und  teioe  ru^ 
atnnify  dair  sio  voMon  mede  trecken.  So  beft  der  km»» 
mi^k  up  dat  nfge  gemaabet  bnnpt  und  befels  bitrfc^  wi 
■raAdt  'dn  imi  teüan,  nnd  mifhiin  io  cinon  ^miviA 
hmf  vmä  rimaa  gpeweUigen  hoep,  wmi  delen  idb  nirt 
•cblacbt  tegfen  einander,  oht  sie  an  die  feiande  hdden 
gekbomea,  als  sie  tbofören  plagen  tbo  doin»  Dteselve 
pleg^en  do  alle  wecken  up  den  doewhof  tbo  bboman^  idUb 
weken  up  einen  donderdag^ 

So  badde  der  koningb  gpemacket,  dat  sie  alle  wedM 
Mdan  eioan  apiidagb>  8n  fdagan  aia  sieb  tliai  bonpn  llio 
namamhlon  np  dM.  daandinf,  nnd.  gieogen  \mi*im*i4tm 

wnmpf  Wim  w9        ■nwigi-  mraR*  vtBtitHKw*  ':vmonv 

otb  der  porlen  ea  qwemen  sie  Dummer^  und  deden  neine 
Bcblackt  mit  den  feianden  mebr,  dan  dat  sie  scbuitgefebr 
bielden  mit  den  £eianden«  Wan  sie  nn  aicbt  up  dem 
doemhoC  tbo  doin  en  bedden^  ao<  fwaroen  sie  eyen  wot 
daUn,  vftak  m  apildag^b  ivm,  nnd  apildin  allerU  a|ML.  Der 
mm  afUto  np  der  karten,«  die  «ndar  aaUognn  dan  W 
«fte  npildan  up  dam  imgen,  oAe  Bepcn  lege»  ebandead 
lind  spilden  umb  riemen,  glick  wie  die  kinder,  wante 
der  koningb  und  oversten  bedden  dat  g^olt  enwecb,  und 
die  anderen  spilden  «mb  riemen.  Derselve  spil  dag>b 
0Vigh  nmb  mit  dan  mana  tbo  spiUeo,  dat  die  hellte  placb 
vnn  der  etat  na  apiUen,  nnd  die  ander  belilte  plaeb  die 
maebt  dm  ^crimran  BUir  up  dal  Imle  laa  dar  afnldayli 
«Udler  afgeaat  Dar  bannig^  liat  aieh  dmiekaai,  dat  nin 
imdder  irollen  weiden  the  wHde,  dat  aie  widdar  ibo  g<eek 
wolden  werden,  wante  sie  weren  in  dat  billige  getre^ 
den,  oilte  sie  bedden  widder  in  sunden  gefallen.  Der  kon- 
Myk.  amwdmrie  woti  it  wort  ime  gpaia  guit  tbun^  Daitmub 
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moist  der  spiel<kmli  m^er  itf ,  und  liehbeii'  ^ntdlMa 
■pad«^  a%eMt.  1/  . 

Des  andern  dag^es^  aiafk'  die  mwm  gcMwiroen  up  den 
immhaii  die  im  dar  wlak  '«poMaa  UiMk  Dmolmi 
gewest  ]>ei  die  drei  Iwadert^  ioiiek  und  alt  6#vliift  Air 
ionigk  gekhomeo  mit  SCuleDbernt  up  den  deendiof ,  mid 
heblieffi  dieseiven  beaehn,  die  iu  der  stat  wolden  btivea. 
Und  ein  deil  Ton  den  andern,  die  mede  wolden  «ilk 
iMcken,  die  wermi  ouck  up  den  doemhof  und  kebben 
eacii  dieselben  besebn,  die  in  4»  etat  woiden  bliviB^  umI 
«wwidair  spttigpb  «ml  adnapar  op,  dat  diaaahwwok 
dap  in  dar  atei  Mm«;  So'  iaa  dar-  hmnig^b  ant  Staia» 
kamt  und  aiit  aHa  den  niaoa  ia -dan  doM  geg^am*« 
heft  Statcnbetnt  up  eine  banck  g^ain  t»tain.  So  heilt  er 
gesacht:  ^^Lieyen  brueders,  htr  kebben  wy  uocli  einen 
groeten  koip.  Dair  \viiien  v/y  die  stat  w^l  mede  umbber 
besetlen.  Ia  it  aack,  dat  wy  jnefar  yaicka  babevaa  ka  der 
alal^  4lie  vr'Mm  wy.  tiMi  »«aai  andavn  hoep  neaunea  umi 
aMm-M  Nv,  up  dat  gy  ateali  gattoMb  aiat«^  '  S^-  Mt 
Stütattbanrt  aoHMi^  giMckti  ^^Sam»  kmadara,  ao  m^  m 
die  meinunge  nicht,  dat  wy  ao  willen  kr 
Mehr,  ivan  utb  sint,  ao  aollen  wy  mehr  sorgen  für 
iw  liebben,  dan  wy  far  unss  sehest.  Wante  wy  willen 
■uatekisk  unss  wiel'  md  kiader  hier  latem  Wy  en  will 
ao  fem^  nickt  kau  trecken,  ^*mk  pak  widder  bar*a«r 
aan»^^  So.  Mbaa  aia  aksk  «dair  ftadnal^  md  dar  koMdgli 
kaft  gespraekaas  „Nu,  Uavan  Wlaadbra,  ein  iadar  wl  up 
ariatf  -moht  f^alo^  die  ki  der  oM  blhren  iiillin»  «UMl'd^ 
anderen,  die  mede  willen  uih  trecken,  die  sollen  khomea 
Up  den  ddemhof.  80  iss  datselve  also  geschehn,  dat  ein 
deil  iss  up  die  wacht  gegaia  and  dat  ander  deil  up  den 
doemkof»  So  iaa  der  konnigk  mit  aeiMi  aedan  umb  die 
aM  kor  gagain  und  heft  ein  ieder  wacke  (baaaka,  nie 
irtel  «p  aki  iader  waaht  wan  0a  «er  tko^  fiel  naa,  ib 
mmm  bei  am  deil  a£  D«  ber  arm  tko  mnigk  wa,  dair 
aai  kei  dieaelven  bei.  So  heft  der  konnigk  up  ein  iadar 
wacht  einen  befelchs  man  geaatzt,  der  dat  volck  soide 
regieren,  >van  der  konnijjk  mit  den  andern  broeders  uth 
der  etat  wer  getogeo.  So  kskX  dar  aalya  keMdia  bmui  ap 
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Maar  wacht,  ülnen  ieder  besonder,  diesehren  mans  (yesat, 
war  df«t  ein  ieder  solde  stain  und  doin  wer,  wan  der 
haniog^h  mii  den  «ndero  ulk  der  sUt  wer  mit  dem  hoopci 
and  hebben  tie  so  iho  der  wer  geerlaet.  So  bellt  nodi 
4at  irnrnng^  Yom  de»  gpieoeo  g^enoiiMaetti  die  nede  weldi« 
Mk  IredM,  «od  beft  die  smi  bei  die  urecke  genkf  die 
im  der  elet  eoldee  bHvea,  up  del  iie  ie  eterck  geiieiek 
fioldea  sein,  dat  sie  die  stat  holden  konteo^ 

Des  andern  dag^es  sint  die  l'rowen  laede  g^ekhomen 
tip  den  doembof  9  die  mede  weiden  uth  trecken.  Der  iss 
gewest  bei  die  drj  biiadert»  So  ee  wolde  der  koningk 
aiekt  eile  die  frowen  laede  mede  mmmo,  und  beft  eie 
geiBeelert»  INceelfett^  die  «ne  dienteo,  die  beft  er  «Ib 
Mi  kope  geneMMB,  die  «odera  eiBl  Widder  an  keiee 
gegrain.  Diese  soke  frowen  laede,  die  mede  wolden  alh 
trecken,  dieseWe  qwemen  uuck  mit  irer  ^ewer  up  den 
doembof.  Die  eine  liadde  eine  hellebarde,  die  ander  einen 
heevelspiet,.  and  gkngen  so  in  der  orden.  Dieselve .  fco» 
«edaede,  die  mede  weiden  «ib  treeken,  die  der  koneifk 
weide  OMde  aeowien,  der  wae  wer  bei  eia  yifltifhf  md 
dieeelfi  «erdea  up  gesokrevea  bei  irea  aeaiea* 

8a  keblMM  sie  des  eadera  de^pie  eHe  die  ffawco  laede 
ap  den  doeinhof  laten  khomen,  die  in  der  stat  wolden 
bliven,  von  den  iung^sten  frowenlyeden.  Dieselve  sein 
ooek  gekbomen  mit  irer  g^ewer  und  bebbet  up  dem 
doembof  io  der  orden  g^egain,  umb  den  doembof  beer, 
IfUcb  wie  eia  koefi  lansknecbt.  So  bebbea  der  benajfk 
aad  die  Imaytlrat  die  frowealaede  feortnet  raat  aesb  dfa 
elal  kter  bei  die  eader  aieae,  die  io  der  etet  waldea 
bliven.  So  bebben  sie  die  frowen  laede  gedeilt  ia  ee 
mannigeo  hoep,  als  porten  omb  die  stat  wercn.  So  i.^s 
ein  ieder  boep  yoii  den  frowen  lueden  allein  gain  stain 
in  die  ordea^  dry  dick.  So  iss  ein  ieder  boep  von  dem 
doembof  (e^aia  in  die  orden,  and  bebben.  up  gehnvaa 
aad  bebbea  geeanfea  eiacn  deotseben  salmen  „Eia.  ?ait9 
baffgk  iee  aaser  Goly^^  aad  so  iee  .ein  ieder  deil  ae  seiner 
|ierlea  fefpm^  deir  sie  verorlaet  werao«  Do  siet  üß 
boeptluede  umL  die  &lal  Leergegain  und  Lebben  die  fro- 
wea  laed  geordinert  ojp  die  erlbuiser  und  die  .  welle  eotr 
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khomen,  die  wolden  «thdreckeD ,  «o  sMiiftteii^ie  jindm 
maDS)  die  in  Jer  &tat  wolden  bÜTai,  dair  wiica  die  wftoht 
kllUen  üp  die  erthueser  und  up  den  ^dlen.  Wanner 
itl  iL  eia  BÜMm  WMf  ä4i  «io  die  storm  Jkiocke  &€liiog»«% 
H»  pla«h  tin  Mir  :«p  -miie  yerortoete  siede  tlio  teppMii 
eis  MflA.^wiWtet«  hkt  dm  Jim  Him  «olL  Brnnf/iAm 
Mea  Mek  dB».  .fiMw  hmimf  nai  Unpm  oMfc-  vp'  im 
ilcde,  dab  ti^  ireroitoet  wereo^  mit  mm  gewer«  *  m 

,  Erlösimg  bleibt  aus.']  . 

|Jp  diesen^  doembof  pUiffea  «ie  vast  mabher  Ahe  fßim 
tUmsim  em  woMi-^idblf  on  werdea,  dat  mi  Ihtr.rpaf- 
lifei  iHl  dum.  hoep'Qtk  wMms  Um  frbepbge  ftrid» 
iMhlr  Mhomi»;  ygie  .»cw  nist  der  Helbodena  «iul'Vf% 

Mi  vemviMJbleD  ^  dat  aie  soUea  Uiomeii  und  sdideii  eie 
eaUgUea*  .  Derselven  solde  iiuodert   tu^ent  sin,  die  na 
Monstab  ftoldcii  khomcn   und  solden  sie  entsetten.  Dat 
«tt  die  YerlomilW^^' dw  iie  na  ivaehtedeo.  Wante  M 
iMeked^  deaa  g^eniwfil  ittUi  wiem^  €mi  «ol  aie  yerlo»^ 
seo.  ^ddatt^^dve  m  steiek  gnUoMii,  weUtfr-fde 
ikdb^wUl  bdUMb-  dat**  «tift  im  Moaelef  ifl^ownpep^ 
Md»  dal  Stift         Osenbraggpe ,  daima  dal  slift  ^on 
Coln  und  dat  lant  Yon  Cleve,  und  wolden  dao  ywl  aa 
g^anlz^e  werlt  engpenommen  liebbeD.> 
Do  die  verloesio^e  nicht  ea  ^wam^  do  was  il  al  trer 
taades  sckühi  dat  sie  nicht  g^erecbt  en  weren,  {fbck  idi 
de  sevr  «Meli.        beA  der  bMiwsk  gefmeebly  dtllffp 
ibdeadaepen.  nndar  iveren  ml  gewest,  and  ivoUba^  m 
MmitM  idheo.   8e  JieUben  dieselve  widderdoepers  ein 
daislSr  ingehat,    und  Jorgen  Sebenck  bat  sie  in  dat 
doister  belacht,  und  heft  dat  cloister  gestormet  dry  rnail. 
tho  dem  derden  maU  heilt  Jorgen  Scheneh  den  sionn 
fiwoineVf  und  beft  ein  nl  doil  geseUagen^  und  beft  lUn 
Eversten  OTar  mnre  gehangen  ^.  Datoelve  Imddn  der  ketf- 
9%b  geMsAftf  dat  '»rgen  Sehenck  diesdhre  geseblagen 
wUt  Do  4ieUmi  sie  y/m  gemereket,  dal  sie  nicht  ke»» 
4in-  doec  die  laode  kbouien ,  dat  &ie  do  wol  inerqkten, 

7,»!  Jiiiji  I    I    I   ■  .1   »       I  ■  I     I        .1        I  Uli' 
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dat  it  mit  innen  verloren  was.  So  sachten  ouck  die  Bbk 
lenders  und  Presen,  wu  dat  die  wcdderdoepers  in  HoU 
laal  inne  heddea  dry  stede,  dat  die  wiederdoepe  seid« 
OTtr  heil  Hollanl  gain.  Do  liet  der  hftui%k  ein  grole 
predieate  doin  np  dem  merckede»  Do  atnMt  Stnleiioeiii 
vp  einer  baoek  «nd  sachte:  ^^Lierai  bmeders  imd  easleNii' 
als  ynj  uns  duncken  laten,  so  verlaten  gy  iw  up  die 
frembde  brueders,  die  tho  uns  khomen  solden.  Dair  &ol 
gy  iw  nicht  up  verlaten.  Got  sol  uns  woi  verloeseo,  wan 
nose  tict  iss.  Mehr^  khomen  sie,  wy  willen  sie  (ho  bäte 
nemmeii*  nemmen  tvoI  den  dovel  uth  der  hellen  tho 
bäte)  iraa  wy  Goddea  iriUeo  konnea  volnbreng^en.  (Ires 
eigen  wiDen  meioden  die  boeaffwiehlere.)  Mehr  gy  en  aok 
iw  nicht  up  die  broeders  verlaten.  Mehr,  khomen  sie| 
dat  geschuit  durch  Goddes  willen.^^  So  hebben  sie  dem 
gemeinen  volck  dat  schoneste  vurgelacht,  so  langh  als  ^ 
sie  immer  konden^  wente  tho  dem  leiten  tho»  Sie  mochp» 
ten  vast  predicken,  mehr  die  Yerloinnge  qwam  nicht.  Alle 
dinek  hedden  aie  tho  geniitot  jnit  geeelmü  ond  mil  im 
wagenborgh,  it  wolde  «1  nicht  werden,  i^icli  ib  iin  H 
gern  gesehn  hedden. 

Do  nun  der  konnigk,  seine  rede  und  alle  die  oversten 
von  den  widderdoepers  gemercket  hebben ,  dat  die  andere 
widderdoepers  in  Uollant  oder  Frieschlant,  ofte  war  sie 
bei  einander  weren,  dat  die  nieht  doir  die  lande  koadea 
khomen,  da  wnaten  aie  wol,  dat  de  verloren  spü  für  der 
hant  hedden.  Nodi  en  wolden  aie  nicht  eflalen*  Beeiden 
sie  noch  die  stat  up  gegeven ,  dair  hedde  noch  mannich 
mensch  tho  gnaden  khomen  von  den  hern.  So  was  dem 
konnigk  geoppenbaret ,  dat  sie  die  wagenborgh  nicht  sol» 
den  hebben  und  solden  sie  atain  laten,  wante  it  wer  God« 
dee  Wille  nicht,  dat  ify  nnse  feiande  wolden  aehlain  tnil 
niaer  macht.  ,,lllit  nnaer  macht  en  ia  nicht  gedain.  Got  mUt 
aie  aehlain  in  dat  herte,  dat  aie  aollen  vorhin  loepen,  wie 
dat  sie  wurden  mit  der  gewalt  geschlagen.  Leven  bro^ 
ders  und  susters,  so  hebben  wy  Got  darmede  yertoerat, 
dat  wy  it  gesät  hedden  up  unae  verstaut  und  kloickheiti 
Wy  moeten  die  tiet  verbeiden,  wente  dat  ans  Got  ver* 
lolat^  So  laa  die  wagenborgh  af  geaat^  und  hdiben  dto 
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llda  ktUo*  So  bebbcn  sie  wol  g^emercltet,  dat  it  nicht 
wenkn  mrity  dat  die  "verloenngli  oth  blief«  So*)  die  Vcf^ 
loemo^  ein  defl  eber  gdtbomeD^  den  in  lief  was.  Want 
der  banger  und  kammer  iss  bei  die  hant  ^ekhomen.  Wer 
nicht  yasteo  kont,  der  moist  von  Hunger  uth  der  stat 
kopen,  nnd  laten  sick  doit  schlain.  Dat  was  ime  ein 
ichware  verloesungb.  Die  verloesun^e  wolden  sie  bebben, 
wante  die  rechten  widderdoepers  sachten ^  eher  dat  sie 
wolden  die  stat  np  geven  und  wolden  ron  der  doipo 
Ite,  daiffvor  wolden  sie  doit  hnngem»  Wan  sie  dan 
foo  honifer  stonren,  datselve  deden'sie  dan  nmb  Croddes 
wiUen,  dair  solden  sie  den  liimmel  widder  für  hebben« 
So  iss  der  banger  bei  innen  ap  gestain  und  is  oem  ein 
propheet  g^ewest  und  heft  in  die  rechte  wairbeit  gesacht 
lad  heft  innen  nicht  gelogen.  Von  der  TCrloesingh  solden 
■s  so  al  dingk  hebinni  aäter  wegen  gelaten  nnd  bebben 
wf  ken  Ynder  gewaehM^  mdir  der  Yader  blief  tho  lange  nth. 

[ÜKas  FM  wwd  mä  JUden»  Spiel  tnid  Ihn« 

Nn  bebben  sie  ander  geckerei  Torlianden  ^ebat,  und 
hebben  alle  dinck  achter  wegen  gelaten,  und  bebben  die 
flil  gewart,  so  lange  als  sie  konden.  So  was  dem  konigh 
geoppenbaret,  datter  solde  wunder  oyer  wunder  gescbebn, 
10  grole  Irevfde  solden  sie  sehn*  So  liet  der  konnigh  dat 
Ton  der  stat  np  dem  doemhof  dagen,  mens 
Bad  fVowen»  Dat  duerde  dry  dage  laiick.  Waote  die  stat 
was  gedeih  in  dry  deiJe ,  dat  die  wacht  was  in  der  stat 
Over  die  derde  nacht.  So  iss  dat  derde  deil  up  den  doem« 
ksf  gehhomen.  So  als  dat  derde  deil  bei  einander  iss 
fewest,  und  bebben  gewachtet  nnd  bebben  tho  gesehn, 
not  dair  for  groit  wunder  wolde  geschehn,  so  iss  der 
ksnnigh  mit  seiner  konntginne  khomen  np  den  doemhof 
mit  seinen  reden  und  mit  allen  seinen  dieners,  und  beft 
np  ein  huiss  gegain,  und  iss  in  ein  Fenster  gain  liggen. 
So  heft  der  koningh  in  dem  Fenster  gelegen  nnd  heft 
«ek  köstlich  uth  gerüstet  mit  gülden  ketten  und  mit  sei- 
den stucken.  Dessgleicken  badde  sick  ooek  gerostet  dh 
kannigkinne  mit  alle  den  reden  nnd  draTonten.  So  hadde 

a)      ergmae»  is? 
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iter  koDtiig^h  ein  boiek  für  tick  ligken  in  dem  lustir,  dal 
ms  ein  boick  der  konniiiffe.  Dair  laas  bei  Imi  mjfklkäk 
Mb,  und  datachre  ca^el,  dat  Im  laM^  dit  waa  äm-htm 
mede.  So  laaa  der  koanig^h,  fvie  dat  ksouigk  BafM 

gestreden  bedde,  wie  dat  der  eng-el  ulh  dem  bimmel  qwani 
mit  einem  fr]oe(]i|rcn  sehwert  und  schloich  die  feiande  fwP 
konnigk  David  bin.  „Leven  braeders^  dataelve  khan  bei 
nns  duck  woL  gaacbebn«  Derselve  Got  levet  noch.^^  Do 
der  kcmnigfk  ao  cm  wenifh  gaieatn  kadde,  ad  stoodtai 
iks  predieantan  ander  dem  finatcr,  dair  der  hoBnigk  kgh^ 
Wf  dem  doemkof«  So^hebben  die  predwanten  waS  «alioii« 
meisters  kleine  iungpen  bei  sick  g-ehat,  und  hebben  discaot 
gesung^en  die  deutsche  salmen,  g-lick  als  die  atadenlaft 
plagen  die  cantuleit  za  singen*  So  bebben  die  predicanten 
«nd  achoilmeisters  dat  eine  veraa  mit  den  kleinen  raagw 
foamifen  in  diseant*  Dal  gemeina  volek^  dal  vmmmt 
atOttde,  die  hebben  dat  «Mer  yeme  gesangeü  4001^ 
adhe*  Do  aie  nn  ein  versa  gesangen  hedden,  so  heft  der 
konnigh  widder  abgelesen»  So  bebben  die  prcdicantSn 
Widder  an  gesangen.  Darnach  heft  Stot<!nbernt  onck  in 
dat  finster  gam  ligken  und  hel\  geprediget.  Tbo  dem 
kalen  bell  bei  gesncht:  „Leven  broedera  und  aoatanf 
alle  die  giene,  die  hir  bescheiden  ainl«  die  sollen  kir  vf. 
dem  doemkaf  bÜveOk  Die  andem  aolao  tildder  Iba  ba« 
gam  ofte  ap  irt  meht^  dak  aie  beaebeiden  alat.**  Diaaeb» 
ven,  die  up  dem  doemhof  sint  gebleven,  die  Lcbben  sick 
nidder  gesät,  ein  ieder  bei  seine  frowen«  So  iss  der  kon- 
m^h  (i^khomen  mit  seiner  konnigkinnen  nnd  mit  albn 
aeinen  i'rowen,  seehtzehn  was  irer,  mit  aeinan  reden,  dm^ 
vanten  nnd  predioanten  mit  iren  frawen,  nnd  hebbar 
aick  aock  niddergeaat  Bair  badde  mA  iler  kaanigli  tte 
l^tz  laten  bereides^  dair  bei  mit  aewaam  hm  gesimla 
sat.  So  hebben  sie  dair  geseif en,  recht  wie  dat  sie  wol- 
den  ein  aventzmaii  anrichten«  So  bebben  die  diackeo  up 
die  tai (feien  laten  legen  broit  und  hier  nnd  anders  nickt» 
80  bebben  sie  gesetten  und  hebben  getten  und  sint  Iroa^ 
beb  gewest  Mebr  der  koniagk  badde  genoich  up  sdumv 
taiftlen  tiio  etten  mid  tbo  ditedkeiK  bebben  dia  ftiff^ 
dicanten  die  laiffdea  aotlaoges  gegabk  aud  bsfafmo  {waabts 
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yJ^ieveD  broeders  and  sosters,  so  moete  gy  iw  init  GocJe 
leid«»  mit  bimi  and  Ju^r,  hlas  dat  it  Cpoi  beüert,  weot^ 
dM  «Me  ¥frioiiiiiif9  l^Qnpt  Waiita  yy  mU  iKidi  u| 
ylir  WMHflIttiig«  kii^nwii)  «Im  dal  gy  v«v|oiat  werden« 
Got  wil  iw  probieren  und  wil  iw  versoicken,  und  m\ 
sehen,  obe  gy  ouck  widder  mit  yon  sin  worl  Talleii) 
«ilir  gy  ime  onck  will  holden,  dat  gy  ime  gelpvet  heb« 
bü«  Waple  Got  wil  iw  holden  die  tbosayei  die  hei  iw 
iHfeeadkt  liefL^  Sa  li^bben  aie  dut  volck  ovemdetf  dji| 
iit  sinl  tbo  freden  gewest,  sie  wolden  gerne  leiden  omb 
Goddes  willen,  w«t  sie  leiden  konden.  Do  diese  m^Uiit 
gedain  Us  gewest,  do  hedde  ein  ieder  noch  wol  mehr 
Ifllteii.  Die  do  aooh  wat  tko  huiss  bedden,  die  moditt« 
IImi  hmm  fWi  and  etten.  Ton  den  froUn  wonder  nodl 
finndeo,  nie  dwr  geediaeht,  dair  honden  eie  nieht  tat 
von  werden.  Tho  dem  lesten  liilL  Stutenbernl  gesackt ; 
5,Leven  bruders  und  susters,  wer  wil  tho  buiss  gain ,  dat 
m§h  kifi  doio  uod  kbomen  widder,  hir  soi  nocb  gcuta 
Iriifdi  yapchebn,*^  So  iaa  #in  ieder  Un  Ibo  iMiaa  ffifeiO| 
md  dar  iMHHiigk  iaa  nut  aainer  koooiglunoen  nnd  reden 
tho  biuas  gegain,  So  beft  sich  der  koonigk  gerüstet  tho 
perde  mit  allen  seinen  ructters  upd  mit  seinen  scLutlen 
in  ir  liarpscbi)  der  koonigk  in  aaio  vol  geruste  voi| 
im  lioevodo  tfao  den  voateo«  nnd  aein  golden  erono  bal 
W'Wf  aeioooa  liotvalt  nnd  qww  do  reiden  np  den  doan» 
kaf,  nnd  eeina  vede  tiddan  fnir  ime  nod  aebto»  ioM,  nnd 
badde  so  umb  den  doemhof  beer  gereden.  So  iss  al  dat 
voick  widder  up  den  doemhof  kbomen,  und  hebben  den 
lM>iuiigh  yasehn  in  aainem  aUte.  So  ißs  onck  die  koot 
iiaglaona  gddmvon  mit  {reo  pitfirowen«  nnd  baM^f 
Iha  gnsdhof  wat  dair  for  wnndea  saldo  vortan  geschebnp 
Do  bebbea  &ie  twe  stan|^cn  upgerichtet,  und  an  den  staor 
gen  hebben  geban^j^en  ein  kreosken  yon  rosemareio,  wer 
9ß  groit  als  ein  baqt  briet  io  dat  rnode^  Dia  eioe  stai^ 
was  für  den  konnigh^  for  die  rautter,  die  mono  spiesaa^ 
Wtdao»  Mb  and«r  alinifn  wna  fiir  dio  aahnttan,  dpa  kodn 
gnaar  foirden«  So  lieft  der  koningh  die  roade  reno^ 
0piessea  yon  seinen  ioogen  genommen  und  dat  helmet, 

wd  Mt  dio  iiaos|Mawa  in  dat  gamate  gebNslit,  uod  beCt 
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na  dem  crcntzleiD  g^erennet  mit  voller  maeht,  dnt  h«!  dat 
krentzken  wolde  Winnen  mit  der  renne  spiesseo.  Ah  na 
der  konnig^k  so  heft  gereooet  na  dem  crentiken,  so  heft 
der  trommeter  np  g^eblasen,  und  die  tmmmen  nt  Migli^ 

K'n  allami*  So  hell  der  konoingk  Irst  hathtn  g6roii«Nt 
sint  ime  die  ander  reotters  gpefolgrt  mit  den  rdMid 
spiessen  und  hebben  ouck  na  dem  crenttken  gerennet« 
iss  it  dem  konnig^k  vacken  g-eschellet,  nnd  heü  it  anek 
wol  g^ewnnnen,  und  die  andern  reutters  hebben  it  anck 
wol  ^Wonnen*  So  bebben  die  schütten  na  gerennet  ■# 
dem  andero  emtzken,  der  eine  for  dem  andern.  DatselTe 
irenoen  iss  so  nmbker  (];eg'aiii  den  heileii  dagfa  Itmtkt 
Wan  der  konninck  woMe  widder  an  ramen,  so  gistiga^ 
die  trommete  und  tmmmen  widder  an.  Wan  der  ko»» 
nigk  dat  crentzken  wan,  do  sach  man  g^rote  frewde.  Do 
badde  der  konnf^h  den  preiss.  Do  was  dair  ein  laeken« 
Dair  stont  der  konnighinne  mit  iren  mitfrowen  wmi 
gen  die  grote  frewde  an  und  laehedeo.  Sie  kedde»  goit 
laeken,  der  konnigk  kadde  noek  gnnck  tko  Meli.  Bit 
andern  begnnten  krandt  tko  ^iMden  iron  linngor,  dat  «elf 
begunten  bei  stock  er  tho  gain.  Der  konnigk  meinde^  iiei 
Wolde  dem  gemeinen  volck  hoveren  für  ir  etten.  DatselT^ 
en  Wolde  nicht  werden  Dair  geit  g-ein  hoveren  für  elten. 
So  hebben  sie  so  die  frewde  bedreven  up  dem  doemhof 
mit  stecken  ond  mit  rennen  na  dem  erentiken*  Et  hchbsn 
ein  deOs  kwde  np  dem  doemkof  tko  gesehn^  nnd  «In 
deil  kebben  auch  gespielt  nnd  kebben  den  bal  geosklagaih 
Do  dit  steekspil  sus  gesebekn  iss,  so  b^  der  dagh  ein 
ende  genommen.  Do  hebben  sie  al  dat  volck  bei  einander 
laten  khomen  in  einen  hoep.  Do  heft  des  konning-ks  cantz- 
1er  gesacht,  Henrick  Krecbtigen:  ,^Leve  bmoders  und 
anatera,  datselve,  dat  bir  gesekekn  iss  diesen  dagh  n^ 
dem  bergh  Sion,  datsdve  ^  is  gdne  geekerei  oft  gedkm 
mdhr.  Ick  segge  iw  fhrwair,  dat  iss  so  gante  Goddea  itiHa» 
So  wH  dat  Got  kebben«  Et  iss  tho  seinem  lave  und  priese 
geschehn*  Des  lait  uns  dem  Yader  dancken^  Do  hebben 
sie  up  gehavon  und  hebhen  [^^esun^en  einen  deutschen  sal- 
inen ,,Alleine  Got  in  der  hogede  sei  eher>^  Do  der  sand( 
iss  Qtk  gewost,  do  iss  ein  iedcr  ividder  tti  imlaa  gcgaia 
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So  sint  des  andern  dages  dat  ander  deil  von  den 
laeden  up  den  doembof  g^ekhomen.  So  heft  der  koningh 
fdUer  in  dem  finster  gelegen  und  heft  uth  dem  boicke 
«lesen,  glick  als  hei  des  irsten  dages  gedain  hadd«*  Ilit 
fciminjlüi»  uid  sein  rede  mmt  alÜMmaU  bai  im  ycwaily 
wti  die  preJiwintiii  Iwbbg^  oack  so  gestain  ander  dm 
faster  mit  im  kkiMti  langen  md  hebben  geawigen  dit 
deatsebe  salmen  in  discant,  und  dät  ander  yolck  heft 
tko  deutschen  gesungen,  glick  als  sie  des  ersten  dages 
tboforn  gedain.  So  iss  Stutenbernt  echter  in  dat  fenster 
Umm  mid  bcft  gf|Hrediget  Tho  dma  latton  beft  hei 
mtkit  f^Lmna  bromv*  und  mMler%  dieielva,  die  w  hir 
Iwdwiden  ria^  dieselve  eoHen  pm  ep  dat  nJtboiaa  wmi 
satten  aicb  dair  nidder,  ein  iedar  mt  aeinan  frowen>^  Da^ 
selTe  hebben  sie  gedain,  und  die  andern  sint  widder  tho 
koiss  gegain.  So  iss  der  konninck  ouck  khomen  mit  sei- 
oer  heeiujfhianan,  mit  alle  aaiiiao  firowao  XY^  und  mit 
leinen  reden^  Bit  alle  seieen  dieners,  und  iss  sehr  koat* 
Ihk  ep  dat  lealMwuaa  gegain*  So  baft  der  kennigk  up 
iv  aaeduHMBr  geaaClao  edt  aaiaaii  ledan  aed  frowae,  ead 
dit  geroein  yolck  heft  gesetten  up  dat  raethuiss.  So  heb* 
ben  die  diacken  up  die  taifielen  laten  legen  salt,  broit 
■nd  hier,  und  up  dem  raithuiss  hebben  sie  gepift  und 
eetromaial  und  gasengen.  So  hebben  sie  ouck  denselvee 
iwden  gepred^fet,  dal  ne  sich  erit  Goda  moisten  leidaei 
tei  det  aia  ao  aoldaa  varseiobt  werden,  und  babbae  ineee 
fa|«eat,  glids  ab  aia  d<M  irsten  dages  badden  gadain« 
41s  nu  die  maltiet  geschehn  vras,  so  iss  der  konningh  - 
vp  gestain  mit  seiner  konnigkin  und  iss  von  dem  raithuiss 
gegain  up  dat  marckede  für  dat  raithuiss  mit  allen  sei- 
nen frowen  und  mit  pieffen  und  tromniae.  Der  konnigb 
heft  die  koenigkiB  bei  dar  banl  ganoBDsaB  end  baft  einaa 
wardaBM  gdieUeii.  Seine  rede  sint  ima  gefolgt  init  dan 
üdem  mfran«  Do  datsrfre  gasehabn  isa  nnd  dat  dar 
dantz  iss  uth  gewest,  do  iss  der  konnigh  mit  seiner  kon- 
nigkinnen  und  mit  seinen  reden  >vidder  up  dat  raithauss 
gfeg^ain  up  die  raitkhamer,  dair  sie  thovorn  gesetten  bed- 
ien. So  hebben  sie  up  der  railkaromer  gabst  pieffen,  trum- 
iMB  nad-bUe»  nnd  teddahn,  «nd  de  iMCan  gedanlast 
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mit  iren  frowen.  Datsdte  iss  al  Goddes  wü  gemesi^  dem 
Yader  thon  ehereri.  80  heh  dat  aoder  gpemein  volck 
fUi  ir«itline§8  ouck  g^edantzet,  und  bebben  oock  §peb«l 
yipen  Hid  tnuMCiu  Die  tho  dantzen  Iu^mi  luddflB|  daa» 
griv«  »oditen  daBtam  Do  Uibm  die  imngk  gtadla«  ua4 
mmge  fkowenlwsde  gedanlie^  rmä  mm  itä  hMnn  geMlshtt 
^It  y/nl  na  widder  gait  Warden  f  aol  man  i^idder  an  dantien^ 
so  yn\  \t  Widder  g^uit  werden  na  der  alder  urisen.^^  Dair 
heft  dat  lung^  volck  gedantzet  und  g^eraist  den  heiJea 
dagb  up  dem  «ikhnlsa^  recbt  wie  «ie  einmail  weren  uüi- 
fdatflOy  ofte  sie  gtfan|[ea  beddea  (esetten,  do  sie  imiäM 
•R  dantaan  leehtan^  det  aie  deo  «ikf  fcedde«  to«  4mm 
lieenigli.  Und  die  predieanten  kMmm  ao  dM  yÜA  mÜ 
irer  geekerei  upgpehalden  wSnte  tbo  dem  leslen  iho. 

Darnach  iss  Stutenbernt  ^ekhomen  von  der  raetkham- 
mer  und  im  up  eine  hanck  gain  stain  und  beft  eine  pre« 
diente  gedaio  und  gesaebt:  ^^Leven  bruedera  and  sasters, 
difselTe  frewde,  die  hir  D^scbebi  laa^  ibteeiTe  ias  eo  Ciojk» 

Iville.  Wente  iek  hdaht  wel  ^smicIwI,  kiiicv  M 
iml  ffäm  «nd  sehen  eeer  imd  aint  apilügh  deirttp,  Aü 
man  widder  an  dantzet.  Dair  en  ligt  gein  macbt  an.  Sie 
moegen  sehen,  wie  sie  willen,  wante  wy  Christen  sioi 
aller  ding-e  frei,  die  man  in  der  weit  brwckea  magb,  it 
sei  dantzen,  singen  eile  «{»ringea  iMier  s|^illen$  «di  allnr 
lei  frewdk^  die  brücken  Ibsmieni  die  mbegsa  nry  wo! 
kradietty  ww  deir  efek  melde  lidbbeii^  GoMa 
tte  le¥e  Md  tho  priite.  Und  «He  die  fiiawdi^  die  die  gel» 
lösen  bebben  and  brücken,  die  moegen  wy  oadk  bebben 
und  brocken,  die  siot  uns  frei.  Dair  loven  wy  Gat  darch^ 
und  die  gpotlosen  loyen  den  diivel  dairdurch.'*  IVer  noch 
hmt  tho  daidzen  hedde^  dieseliren  solden  noch  dantie% 
aet  tangh  als  sie  wolden,  and  Ineeken  sieh  mit  4iode  imm* 
lioh.  So  hehbea  sie  d  ^rtea  gfedentael  him  Iho  daoi 
airtinde  tbow  Do  iss  dcir  honnigh  veo  der  raidduMMr  Mm» 
men  mit  seinen  reden  and  hooptlueden  und  befeksiueden. 
Dieselbe  bebben  für  und  achter  dem  konnigk  gegain  ii>it 
silveren  Ixetfen  an  ireni  balss  gehangen  und  sehr  kost« 
liehe  gefoirde  rocke,  die  sie  an  bedden.  Dieselbe . roeehe 
fcedrdbo  tho  den  huiMM  ottd  den,  kmekheiM«  die  sie 
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der  lUt  hedden  gedrevttu  Und«)  konoiack  giack 
aiidd^  «lid  iMidde  sein  seepter  in  der  hant  ond  ein 
it^  1mm  «p  MiKDai  hoeft,  aoil  «ein  hafiariatar  Ibr  ime 

ehüB  iHIIm  Hffnlwfi  otmI  im  m  hnei  ffcg^kik  DmI 
ik  h&kmgUnw  im  mm  geM^  mü  irai  digiüM  «ad 
OMlfrovrea.  Do  i&s  ouck  dat  ander  gemein  voick  na  hubi 
|egain.  80  hebbeo  sie  den  d«^  «o  (rote  frewde  bedr^ 
HD  in  der  stat 

Am  Andern  dages  iss  dat  deide  dtil  von  dem  toMi 
in  der  »tat  1^  domhof  gdiliomen«  S#  iHift  der  Im» 
li^lk  «dklcr  in  dcM  finaleff  §lhfm  waii  mimft  iMMoigk* 
irnm  nnd  ridtn  und  alb  Minen  bcfelilneJan,  und  Mt 
echter  uth  dem  boicke  gelesen,  gÜck  als  hei  iwe  mail 
thoforn  ]iadde  ^edain.  Und  die  predicanten  und  schoik 
meislers  und  die  kieine  iungpen  hebben  echter  ao  g^MOr 
(M,  glick  als  sie  twe  maii  ihovora  hedden  g^aio»  Do 
jm  tonnigk  aeia  lM«n  hadda  gdhisi  dn  im  StotinhMilt 
ii  dat  fioaler  ffMmam  wmd  lieft  gtfvediget,  gUek  db 
Iii  thnwrn  Imdde  gedain,  ind  heft  gesacht:  ^fJevm 
hi^eders  und  susters,  al  die  glene,  die  kir  nu  bescheiden 
liaty  dieselven  sollen  gain  na  dem  raitbuiss  und  selten 
liek  dair  nidder/^  Dair  siot  dieselven  hin  g^gnio  and  aiiil 
km  aiifMuider  gai^  aitlaa^  nnd  der  konoigk  im  eehier 
ipier  iMUugUnnan  gaUioman  aekr  kMliaok  nit  iren  atali^ 
«id  IM  11p  die  fneiUianier  gain  iitten,  und  fcniibeii  MhtM 
fipen  «nd  trmnmen  gehat,  nnd  keUen  aell  nnd  livnÜ 
gelten,  und  hebben  ^redantzt  und  gesungen^  und  hebben 
dair  ouck  so  ^rote  irewde  bedreven.  Up  dat  lesle  was  it 
al  mit  dem  geck  bescUotten.  £l  \vas  al  üoUeodera  werck« 
Wan  ein  HoUender  seren  iair  alt  issi  so  is  hei  up  deM 
iBfUnhiiitiini  als  hii  weiden  wiL  It  aint  int  gewnin  baiv« 
MRMO*  Ikr  fecheMi  «eUofen  «e  ao  ml  Mt^  dpi  dWt 
idn  aagen  von  was.  It  im  nnmoiglick  thn  aehriwen  Ufte 
tho  sa^en^  und  man  kan  es  auck  nicht  al  bchaldeo.  Die 
gemeine  luede  in  der  slat  konden  woi  iiiercken,  dat  ir 
Mcke  nicht  recht  en  was,  dat  it  al  bofrige  was,  dair  sie 
Mt  nnJurifWirfn  r  want  aie  weMn  hemiindf t  ^\    dat  dM 
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friuhde  man  die  etat  in  hadde,  so  moisten  aie  alil  schweif 
gM,  nnd  hofden,  it  sol  ai  better  mrdeB,  Als  Me  M 
yenoieii  fedanlMl  iMiidea  vp  den  raidNuas  uad  hebbM 
eate  mmI  iNfi^  getton  vod  liebliett  {^'^'^b!  ftwde  bcdwwtti 
d*  iaa  der  liooiiigli  «dl  aehieiK  reden  m  de»  d»>«ilirf 
gegpaia  und  mit  der  konni||^kinnen  und  mit  alle  dem  volck« 
Dair  heft  der  konnig^k  j^rote  frewde  bedreven.  Dair  heft 
der  konnigk  einen  wedde  loep  gebolden  mit  seinen  reden 
mmI  mit  seiMi  dieners.  Der  kottigli  hadde  den  andem 
■kfcoiail  •%ewMiae»  mit  loepeo^  so  geraaek  wm  bei  tb^i 
iMip»  Uad  di«  Midefii  bebhna  oacb  gebopea  «ad  heli* 
ben  ander  spil  gespilt,  wat  aie  weiden.  So  bell  dto  kiMa» 
nigkin  mit  iren  mitfrowen  und  ein  deil  ander  frewen 
gestain  und  bebben  dat  loupen  angesebn,  die  g-rote  frewde^ 
die  dair  gesebach«  Wie  nu  der  konigk  dat  loepeo  moede 

Corden,  aiat  iia  deil  hede  tho  baisa  gegmoj  and  bed» 
vfl  lieber  tiat  getteii,  bedden  aie  vat  g«bat.  Waiaii 
wa  dar  frtwde^  die  aie  dair  aagen,  imrden  aie  aichl'saf* 
beft  der  konnigb  dat  loupen  laten  anstain,  und  bah* 
bei  Widder  an  gedantzet  mit  den  frowen.  Do  beft  der 
hooingk  seine  dravanten  bei  einander  laten  khomen,  und 
moisten  dieselbe  ire  degea  voo  den  seiden  binden  und 
bunden  die  aebeiden  von  den  degen  an  dat  crutz,  dat  die 
«iMdeB  aiefal  aaUen  otbAdlen^  dat  aie  aieb  «ebl  i»  dto 
ifgan  ca  aebnidden,  and  moialea  die  apid  laede  up  apS^ 
Iaa  eiaea  dantz.  Do  bebben  die  dravanten  gedantzt  mit 
den  kortten  degen,  recht  wie  sie  wolden  doer  die  ai^wer- 
der  dantzen,  glick  als  wan  et  vastabent  were.  Datselbe 
was  ein  recht  mallers  und  Hollendera  atuck  werks.  So 
bebben  sie  eine  wiel  tidea  gedantEet.  boniagb  and  iBe 
beanighioae  mit  iren  mitmmea  and  die  andere  frowett 
hebbea  dÜ  dantien  an  geacha,  die  grole  frewde,  die  db 
dnmmlen  bedreven  mit  dem  dantzen.  Diesolve  dravanten 
weren  ein  deil  lantzknecht  und  ein  deil  verlopen  papea, 
die  in  die  stat  weren  gefoupen  ofte  in  der  stat  gefang'cn. 
Wan  dieaelve  {gefangen  widder  uth  dat  beiden  boiaa 
aweaieu  «od  hedden  den  geloven  gelirt  und  weren  fe* 
doept,  so  plaeb  aie  der  boanigb  ia  aeiaaa  bof  Ibo  jm» 
mm^  and  worden  de  aeine  dravaalea.  Sa  woran  -aie  Mdi 
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in  dat  hillig«  getreileii^  so  sollen  die  testen  so  yoe\  heb« 
beo  als  die  ersten«  Ais  nu  dat  dantzen  is  g^edain  gewesli 
io  beft  Statenberat  dat  Yolck  bei  mmaitt  Iftton  kbonm 
«Ml  beft  gesacbt:  ^ieven  broedm  and  sasterti  Aitselv«^ 
Ihi  Ur  QemMm  iss,  «kt  k  to  QMm  iiiDe,  inmI  dm 
iMt  dttif  ttienralft;  in  ci^er  oAe  tut  gvcbefei  MMribi^ 
"W^m  dat  nit  bebagef  und  iss  spittigh  darap,  dat  können 
ynf  g^escbebn  laten.  Wante  it  is  so  Goddes  yniWe,  So 
willen  wy  na  tho  baiss  gain,  and  latet  unss  dem  Y«« 
der  daneben  Air  seine  wddat^  Se  bebbea  aie  «pi^ebaTeii 
«Ml'  faehbeik  einen  daelaeim  aihnctt  gmwagePy  aad  iai 
tto  dft  iedcr  tho  biuM  gegain* 

WM  der  mätto  bebben  aie  dee  kmnigpks  oppe«bann|gfe 
Voliebracht^  diesclve  frcwde,  und  bebben  so  dry  d«gb 
langk  den  geck  gedreren.  Und  dat  sol  al  Götz  wille  sin^ 
und  man  salde  Got  dardorcb  loTen.  So  wass  it  al  God* 
des  uffle^  et  wer  guk  ob  qoait,  it  moist  al  reebt  eeb^ 
iHMHe*  rie  en  bedden  ander«  nidht  tbo  doin^  do  dii  jm 
iMaSng^  Hiebt  em  qwan,  do  ■Miisteft  sie  die  tiet  vetdririw 
diit  Hwcfale  aiidt  TerbenDen  ober  dot  weaeo^  dot  bi 

der  stat  bcdrevcn,  solck  duvelsreg^ment ,  als  sie  für  bed- 
den, gbck  als  sie  dat  yolck  bedrohen  bebben,  und  beb- 
ben aie  so  iemmerlieb  dairbei  gebrocht,  so  mannigen  armen 
Moieben  gemacket  Maooieb  umpelen  meoscben,  die  oiclil 
beüter  en  mten,  ab  «an  wtol  OMocben  aeUeclilOB  neo» 
iNsheo  tot  m  der  imit,  die  deo  oiebt  begripeo  eo  bo»* 
#eo,  md  können  dair  gain  yerstant  otb  kriegen;  nebt 
mannich,  die  wol  better  wisten,  und  bolpen  dat  regimeot 
driven  mit  dem  konninck;  dair  en  yvfis  gein  mede  leiden 
mit.  INu  sie  bebben  iren  ion  kriegen  und  sint  gestraffet^ 
6ot  Tergeve  innen  ir  sonde«  £in  ieder  boede  aick  for 
aelßbe  falsche  propheten  nnd  predioantcn^  nnd  laten  deb 
iO  nicbt  verleiden  9  nnd  ncnunen  ein  exenpel  an  Abt  etid 
Monater  nnd  an  den  andern  sieden  in  der  werlt,  sie  iien 
dao  in  Over  oder  IVidder  landen,  und  latcn  die  ^vieder^ 
doepers  so  diepe  nicbt  inbrecken,  als  sie  binnen  Monster 
gedain  bebben.  War  sie  die  overhant  krigen,  so  iverden 
aie  dein ,  glick  als  sie  tbo  Monster  deden.  Dair  boedo 
äA  ebi  ieder  Inr.  Wante  innen  en  ia  niebl  tbo  f^ki^fm^ 
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is9  der  huogfer  so  gpr#it  in  die  stal  kbomeiif  dit 
niif  und  biodfr  b^nien  tho  sehiifii  luib  broit.  Die  dwi> 
Imm  h$Mm  dM  iroiefc  iricht  mhr  tha  da»  ite  jdir 

kriegb  mA  bewikn  tiii  atiiek  bfoHs*  INUr  90  bogb,  idP 

aie  nocb  ein  stuck  broitz  kregpen,  da  kooden  aie  al  dal 

voick  stillen,  und  darwilen  dat  sie  nocb  körn  bedden«  S<) 
badde  der  konnig^k  verbieden  late«,  dat  nieraantz  so  koca 
en  were,  der  aolvcst  solde  backea  oi\e  browea  io  Hm 
huiss.  So  mfiiida  dar  koonigb  und  die  rede,  ofte  sie  mt 

kiWiab  MUcn  Im  gikmi,  4at  «e  iMm  nm  kiim 
lüddao,  ao  aieindatt  aie^  m  ffdlant  mek  hngm  flM 
lietea  in  der  predicate  ^bedeo,  bedde  wei  noch  mel  ofti 
körn,  dat  sie  dat  noch  apbrechten  und  deden  dat  im 
diaken,  wante  die  diaken  sollen  noch  eins  umbfaren  doer 
dia  atm  pod  soliea  di»  buser  besebn  und  aoafikeo  in  aiieo 
mdm  fmd  ^inckelen. .  „Fiadeii  dia  d»ak#i  wMf  dat  gf 
iMlMNi|gin  bebbeo,  dbil  aalia»  aie  iw  mmmmf  «ipd  aak 
diiitho  ifealvaflbt  wfvim^  «od  dataeli«,  dat  dia  diakiH 
neeh  kriegten,  dat  sol  man  nocb  in  die  gemeinheit 
]en>^  80  hebben  die  diaken  umbgefaren  in  der  stat  ia 
ein  jeder  kerspel,  und  sind  in  alle  kuser  g'egain,  und 
bebbeo  m  alle  orde  tbo  g^esebn.  So  bebben  die  diakeo 
Mck  vid  ^nnda«,  dat  die  lyede  haiüJiak  haddffi  V^ß0^ 
Ml^  Dar  wa  batt  et  «ebiiel  in  dat  bcMpot,  dar  ander 
balt  it  bawi  in  den  a4der  gAmt^t  nad  bit  bolt  gestoeiMp 
und  an  viel  heindicker  order,  dair  ein  ieder  wat  ^bo4 
badde.  8a  hebben  die  diaken  in  allen  orderen  mesoitiitf 
'  die  sie  bedencken  konden,  und  aüe,  dat  sie  fonoen,  dat 
hebbea  sie  deo  iaadea  geoammea,  und  sint  mit  bin  ge» 
faren.  Die  da  aoch  wat  gebuet  haddaa,  dal  dia  di«kea 
aMbI  finden  kaadfl»,  dataalw  bahMdeo  ab  wd  «MdUM 
4m  m  Um^h  Taa  allea  ab  ab  baadcn.  üaa  Tau  ^ 
diaken  ea  koadea  sie  nicht  widder  kne^n.  Der  an 
wat  beiialick  bebolden  hat,  mel  oft  malt,  dieselve  plsg^ 
hai  Mabt«  Jtba  \mkssa  «ad  4b9  ba^wPB*  JMMibe  m 
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dat  M  MMnti  maleo  uoUm^  et  w«r  Ik»  ImmIm  «te 
Iht  braiHmi^  beMver  ihs  koDiiig|ki  btckcr  «od  lumweh 
Dir  oModhr        ttdi  doer  die  irmger  «od  mH  even  wol 

den  lueden  heimlicli.  So  piageo  die  luede  des  nachtz  tiio 
der  moUen  ibo  gain  und  Üeteti  maieo.  So  was  der  moUer 
«üiigh,  ap  dat  bei  wat  mede  krieg^h,  und  badde  dair  aein- 
Mlltar       Hedden  dat  der  koan^  nad  die  rede 
iMrdeo^  MO  Mdeii  m  ai  die  oiollm  lelwi  hangmy  diu 

Ab  M  Sff*lmHtiigk  gemerckel  lieft,  det  die  proTieiid» 
be^nt  iip  tbo  gain,  do  hcft  der  koningk  in  aorgea  ge- 
west,  und  hefl  aick  do  besorget  mit  weio  and  bier.  Den 
besten  wein  und  dat  beste  bier,  dat  in  der  siel  waa,  dat 
Kate  der  koaiogh  in  aeinra  bof  foereo,  oad  bet  ondi 
hinis  and  flieeeb  (peicieb  im  nrnrnm  bef  ftiemi ,  dat  sieb 
d»  bMingh  nü  eeioen  hoftgeinil  noeh  wel  fcedde  mm 
hlt  ikdr.  efbablea,  dat  eidk  der  beoiiiglt  wel  lieeoifet 
Kadde  mit  provianden,  Wan  sick  der  koniogk  noch  so 
bnge  hedde  enthalden  können  mit  seinem  boefgesint  and 
reden  beddea  akk  ouck  se  lange  eatbolden  koaoen,  oad 
derseWen  nedi  aaebr^  eo  noMe  dat  aader  gemeia  yoUk 
bihbea  daü  fcaebaHicbM  dUboaiail,  dat  m  der  etat  g»i 
«nt  ner^  eo  ea  bedde  der  boaiagb  adt  aciaea  reden  ud 
■b  aeiaeai  bafgesint  «ad  noeh  ein  deil .  aader  aiabr  die 
itat  mcbt  allein  bolden  kont.  Der  koningk  placb  tbo  sa- 
(feo,  hei  wolde  die  stat  seli's  tiefte  boldeo.  Hei  dorft^ 
wel  ea^peoy  bei  woUe  sie  allein  boldea* 

IfFieder  Hoffnung  auf  Erlösung  durch  die  frmden  Mrüderml 

So  bei!  dar  koningk  eunnail  ap  ehe  naebt  aeen  iMib 
At  tlat  beer  (febpen  die  wd  c«dea|[ee  in  eeinen  kii»t 

inde<,  bloetes  hovedcs  uod  Diit  baren  voetea,  und  hell 
gwopeor  ^^Jsrahel,  erfrewe  dy,  die  verloosungh  iss  va&t 
hier  bei^^^  dat  die  lanakneckt  atb  dem  leger  riepen,  hm 
8ol  tbo  bedde  geia,  eie  weUen  die  wacbt  vorten  boldeo» 
Bo  heft  eiek  dat  arm  volck  verfrewet,  und  nninden,  die 
wbMhne  adde  ^Me  kbaMn.  Mekr  eie  kücf  Iba  lengih 
wi  dir  kaager  qwaai  al  bei|n  doafen. 
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So  heü  der  koaiogpk  ooch  gemeiat,  dat  dh  Hoilen« 
dcfs  wmI  Freaen  aoldeo  khomen,  dat  sie  al  meiodea,  dl« 
fcriaemoge  ioU«  khomeo.  So  aolde  sick  noch  «w.  iedil 
fttatea«  der  nede  aolde  alh  tmkeo,  und  die  andenif 
itt  der  aM  toMen  blWeD,  die  aoldeo  aiek  ovdk  mateiif  d4 
sie  die  siat  konden  Yerwaren,  yian  die  andern  uth  weren. 
So  iiet  der  koniiig^k  (j^ebiedeo,  alle  die  giene,  die  secke 
hedden,  die  aoldeo  sie  den  diaken  brengeo,  aod  alle  die 
gieoe,  die  mebr  gewer  hedden,  dao  aie  behoyedeo,  die 
•oHeo  aie  brenapen  up  dat  raithuiaa,  et  wer  ibo  perde  ofke 
ybo  TOtOi  datadTe  aöMeo  aie  bcieiiiaader  htwgm.  Hol  ii 
ao  geaehefcn«  So  kaben  die  hede  den  diaken  die  aeeti 
brnclü,  dat  sie  einen  g^roteo  hoep  »ecke  Lei  eiuaoder  ked» 
den.  l>ie  seeke  wolden  sie  mede  nemmen,  wan  sie  ulh 
der  sUt  taeg^n  io  dat  lant  von  belüften,  ao  wolden  sie 
die  aecke  widder  yoI  kora»  na  Monater  adttcken  nod  wollt 
den  die  etat  Widder  apaiiecn*  Mehr  die  aeeke  Mmm 
^(h*  Sie  en  qwenten  nirgenls.  It  en  wol  nl  oidrf;  wenp 
den,  it  waa  a!  Terg^evea,  dat  aie  anadilotfen«  Do  it  niehl 
werden  wol,  do  was  it  al  irer  aanden  schult.  It  is  \akea 
irer  sunden  schult  g^ewest,  wan  sie  merckeden,  imd  dat 
aie  teidunge  kriegten,  die  im  nicht  behaget  So  plagen  die 
lanakaeebt  uth  dem  leger  tho  ropen,  war 
•ecken  bliefon,  wehr  aie  die  seeke  nickt  breogen  woMcni 
aie  woMen  innen  dieaeibe  ^Uen  fol  kena.  So  iaa  die  iradi» 
loeannge  noek  einmaU  nik  gehleren.  So  kehben  4e  it'  ow 
gegcTcn,  und  hebben  al  vertan  gewachtet. 

[Knipperdollings  seltsames  Beginnen.] 

Darnach  is  dair  ein  gemchte  khomen  in  der  ataty 
datier  aoUe  groit  wunder  getekehn,  welcher  aoide  deni 
konin|^  geoppenbnret  ain,  and  datseive  aoMe  geaehek^ 
wp  Atm  marekede.  So  keft  der  koningk  eine  predieeü 

doia  laten  up  dem  marckede*  So  iss  al  dat  volck  dair 
bei  einander  gebest,  dat  in  der  stat  was,  bebalver  die  die 
wacht  verwarden.  Dair  beft  der  koningk  kostlick  up  aeinea 
atol  gesettey  out  aUen  seinen  dieners.  Und  die  prediti^^ 
tijp  Jiekben  geprediget^  der  eine  for  und  der  ander  nOf 
rockt  wie  dnt  lie  eine  jdiepiilatiB  tko  kofo,  kiddemk  ß$i 
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heft  dat  volck  gesetten  und  heft  thö  gehoirt«  So  hedden 
die  predicanten  für  eine  manier,  wao  sie  slondea  iiii4 
pr^igteO)  so  plagen  aie  tho  pausieren  ia  der  predicate^ 
tpe  ofle  dry  maiL  So  predekeiea  sio  Tortao»  Ah  der 
■nrfiflaatp  hdh  Toctan  geprediyet,  so  woirl  Koippeidok 
lack  op  springen  ood  begnnt  tho  ropeo  und  llio  ivaoBf 
Bod  roept:  ,^illigh,  hilligb^  hiliigh  iss  der  Here,  hilligh 
is  der  Yader^  und  wy  sint  ein  hilligh  volck/'  Und  be« 
läppten  tho  dantzen,  und  stalte  sick  so  bister  an,  dat  al 
^  volck  b^;nQte  up  tho  sehn,  und  die  predicanten  ludf» 
^  np  mit  predeken.  So  heft  Knipperdollinck  für  den 
llffingk  g^dnbset  and  Iwfit  gesaoht:  fJB»  koungk,  dal 
is  fliy  so  Over  nacht  angekhonen»  lek  aal  dein  gMl| 
sein.^'  Und  heft  gesacht:  9,Her  koningk,  gnden  tagh«  Wi| 
sitte  gy  hir,  her  koniogk?''  Und  dede  dem  koningh  re% 
Tereotie  und  oige  ime  tho,  und  satte  die  bände  in  die 
litteO|  und  spranck  iip  und  nidder  für  dem  koniofhy  und 
giadi  dem  ^loniogh  tat  dk  yoete  sittco^  and  sddoge  dift 
kifvet  tho  ragge  oyer^  and  aadi  so  den  koningh  ooi 
glich,  ab  wie  er  em  mhl  norro  were.  Tho  im  katon 
is  Knipperdollinck  up  gesprungen  von  dem  koningh,  und 
griep  ein  hellebarde  von  der  dravanten  einer,  und  lacht 
die  hellebarde  up  die  schulder  und  trat  so  für  dem 
kaningh  heer^  nnd  heft  yesaeht:  „Suestu  wol^  her  honiayh^ 
10  ^en  wy  ftiu^  wan  wy  nth  trecken  in  unsen  oroea 
«4i|ilbD  die  ifotksen  atraffen.^  Do  heft  Bnipperdok 
Ihek  den  drayanten  up  geropen,  nnd  heft  tho  innen  ge* 
Backt:  ,,Koin  du  her,  folge  my  na/^  Und  heft  so  für 
alle  dem  volck  hen  gegain,  und  der  dravante  iss  ime  ge- 
folgt. Und  heft  tho  dem  dravanten  gesacht:  „So  willen 
wy  dair  noch  hen  treden,  wann  wy  aollen  uth  trecken.^^ 
1^  b«ft  KnipperdoUiogk  dem  dravanten  die  belltbfypd« 
piain,  and  heft  sie  une  up  <e  «chqkdbr  gelacht^  an4 
Wft  Iho  ime  gesaeiit:  „Ganch  do  nn  flnr  hin  nnd  kn 
wu  da  schir  ofte  morgen  gain  solst,  wan  du  an  di4 
feiende  kompst,  an  die  gotlosen.^^  Do  heft  Knipperdol- 
iingk  gesackt:  i^Ganck  du  nu  sitten^^  So  heft  dair  ge« 
Httan  ein  «onder  dnvante^  dem  beft  bei  up  gmiftm 
ifRom  do  Ml  liiar.  Dn  weiati  im  do  di«  ifolkfao  lMpp«a 
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V 

ioftt  find  folge  my  na.  So  ivillen  tuy^)  noch  doer  üt 
weit  hen  gain  and  willen  die  gotlosen  straiffen.  Und  Got 
entbeut  dir,  dat  da  al  die  gotlosen  salst  koppen,  als  da 
den  anderen  dedest,  die  sick  nicht  bekeren  mlt}^  Der^ 
fdfe  dmvant  faatter  i^iel  doit  geschlaufcn  tob  denselben 
bnrgers  nnd  landkntebtoiy  die  den  koninyh  und  Bnipper^ 
MKn^k  eimnall  gefangen  hedden,  dn  sie.  den  diestaiil 
TTidder  wolden  alLebben^  dair  was  derselve  dravaot  ein 
OTerst  af ,  mit  doit  tho  schlain.  Darumb  riep  Knippei^ 
dollinek  dem  dravanten  op.  So  hellt  der  dravant  viedder 
fftiin  Sitten.  Und  Knipperdolb'nck  heft  vortan  gedantzet, 
and  keft  ander  sein  angesickt  gelaten  nirie  ein  dode,  vtA 
Inft  gesebo,  wn  dat  hei  beseiten  ms,  ab  <t  onck  aicMl 
tiel  besser  was.  Alle  die  widderdoepers  haddeo  mbtffi* 
Steide  farre  in  irem  angesicht,  und  weren  bliechachtigb 

Sei  ander  den  oagen,  and  hedden  ein  bister  gesicht 
an  kont  in  ir  angesicht  gescfan,  wilcker  ein  recht  ind- 
derdoeper  was.  Darnegst  beft  KnipperdoUioek  ap  dat  hoe- 
vet  gain  sAan  «nd  is  so  tho  den  wireren  ingcfalien  oyer  tfie 
liendie  keer,  «rer  die  ieine  kanek  fnr  «d  over  die  ander 
na ,  nnd  keft  so  nmb  nnd  nmk  gntanunelt  glieh  wie  «la 
tommeler  bfte  ein  kocheler,  and  beft  anders  nicht  geleyet, 
6fie  hei  unsinnigh  were.  Folgentz  bat  sich  Knipperdrf» 
lingk  Widder  up  gericht  und  beft  Widder  up  sein  voetc 
feyain,  und  keft  man  nnd  fronwen  yeiiiUi|jpet,  ein  i^^ 
Ton  den  mans  nnd  ein  deil  Ton  den  frowen.  Hei  eo  keft 
sie  nit  al  gebiUiget  INescke,  die  kei  nn  fMlSeti  haddi^ 
den  keft  kci  die  kant  ^^ain  nnd  keft  sie  gmssel  ft^ 
den  nnrat,  und  keft  gesacht:  „Du  bist  hilh'gh,  Gel  hft 
dy  gebiüiget."  Und  beft  so  ein  deil  mans  nnd  frowen 
gehiiliget  Wante  KnipperdoUinck  liet  sick  duncken,  i»^ 
iie  nicht  al  gliche  biHigb  weren,  dat  irer  noch  ein  ^ 
angeleevigh  weren.  Darnmb  en  wolde  bei  sie  nicht  al  tho 
ttaU  kaiifen.  So  iss  RnmperdoUinek  bei  einen  krener 
Umnen.  Derselve  hreoMr  badde  neck  seinen  hrsm*  Wir 
siMlite  KnipperdoUinck  (ho:  „Da  werst  ouck  wol  MK?^ 
den  kraem  en  wnllu  nicht  verlaten;  dair  silles  du  up 
bmddest,  ofte  du  dair  wilt  iungen  nth  hriegfen}  der  knm 
yn  fMi  mB.  -  JT.  wir. 
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deia  Gotj  den  moista  verlateo,  wullu  liilligph  setti.^^ 
So  CD  nvolde  Rnipperdollifigk  innea  nicht  hillig^en.  Mehr 
up  dat  lesle  lieft  bei  inneo  g^eheiligpet  So  ise  Knipper* 
doUioch  Tortan  geg^aia  mid  heft  mehr  kiede .  gehilli(]peU 
So  iss  ine  ein  alt  wief  in  dat  gpemoet  ^egRin,  die  aolde 
Lei  ouck  hillig'en.  So  cii  Avolde  iici  die  olde  fraw  nicht 
billigeo.  Do  sachte  Knipperdoilini^k:  „Dair  kompt  my  ein 
oh  wief  enlegen  Joupeii^  die  sai  ick  billigen,  ehe  ick 
reide  bin«  Ick  hadde  wilien,  ick  ivolde  aie  nit  einer  fniel 
kfbben  in  den  beek  (feaohlafeD,  aoll  ick  aie  billigten,  ehe 
iek  r^de  hin.^  Und  wolde  die  olde  fraw  nicht  liilligen. 
So  hellt  Knipperdollinck  Tortao  gegam  und  heft  mehr 
^hüligrt:  ^^iliigrh  bistu,  Got  heh  dy  gpehilh'get.^^  Und 
keft  aie  fbr  deo  maai  gekusL  So  beft  der  koningph  uf 
iriaen  atoil  geaetten  und  beft  tbo  geaehn^  und  alle  aeiot 
fode  vod  dienere  ood  predicanten  und  alle  dat  gemeiii 
Tokk,  dat  Knipperdollinck  so  liet  umb  g^an.  Und  ein 
deil  Inede,  die  hei  nicht  hillig^en  wolde,  die  hebben  ge« 
skia  und  hebben  geachrien  ein  deil,  die  anue  cimpel 
kMdcy  die  nicbt  beller  wiaten.  £ia  deil  loede  merekeden 
nol,  dat  der  du^el  ao  mit  inoen  regpierde.  Bin  ieder 
moisle  stil  bchweig^en.  So  heft  Knipperdollinck  des  ko« 
mng^hs  reden,  predieanlen  ofte  dravanlen  nicbt  einen  g^e- 
hilli^ct,  ood  beft  dca  andern  gemeinen  voick  ein  deil 
gtkiiiigl. 

Ala  nun  dieaera)  koningh  ava  heft  geaetteu  Up  Beioeni 
iloel  ued  beft  tho  gesehn,  so  ia  ime  an  khomen  dea  doe* 

pers  geist,  und  iss  von  seinem  sloel  g^ci'allen  undh) 
scepter  ie  inae  uth  der  baot  gefallen,  und  heft  seine  hende 
tho  hoep  gefoMet)  und  heft  so  lange  gesetten,  recht  vrit 
ka  beachweiget  tfua.  Und  ao  aat  bei  mil  deoo  beiteu 
Umj  wie  dat  bei  ievede,  recht  wie  hei  so  sehr  ver* 
schrecket  wer,  und  lieft  nicht  gesprochen,  wente  iij)  dat 
leste,  do  hebben  ouck  die  >\iver  gekritten  und  ropen 
wofdeo^  und  sint  verfert  geworden,  und  der  geist  begunt 
uer  oQok  ei»  deil  tbo  plagen,  dat  aick  ein  menscb  mochte 
wadbeeken,  der  dalselte  wesen  anaach.  It  Is  nnaioeglidi 

ä)  3f.  der. 

h)  J)cr  JrHktl  %m  €rgm%en. 
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drä  fcbrircii  olle  fho  seggpen,  mul  moBMils  Im  m  gelo»- 

Ten,  als  datselve  geschehn  is.  Ab  nu  d\i  Rnipperdollinck 
heft  ^csehn,  dat  der  koningph  is  von  seinem  stoel  gefal« 
len  und  dnt  der  [^eisl  mit  ime  regiert  —  die  arme  luede 
■leiDdea  anders  nicht,  dan  dal  der  wer  mit  Goddes  geiat 
begäbet,  dat  Got  ao  nit  ine  rcgierde  —  so  heft  Rnip« 

KrdoUingk  gelopea  na  dem  konoingk  nod  keft  dat  U- 
:k  tnaeaett  lalea  aa  atafai^  ndd  kdl  den  koningk  «ab- 
fangen und  keft  innen  widder  up  den  stoel  gesät,  und 
faeft  ime  do  den  geht  ingeblasea.  So  is  der  koningk 
widder  levendigh  worden,  and  heft  gesacht  mit  einer  be- 
▼ende  stim:  ,,Leven  broeders  und  susters,  wat  aebe  ick 
grote  frewde.  IMe  stat  geit  runt  nmbber,  und  gj  latet 
•ItbomaU  ala  ei^ela^  Der  eine  is  noeb  ackoner  dan  der 
ander  nnd  elarer  den  der  ander.  So  killigk  aei  gf  nl 
ikomaiL^  Dair  keft  mit  den  wiver  an  ein  kritten  gegain 
nnd  an  ein  ropen  mit  dem  Tader  up  dem  marckede,  dat 
der  konin^h  solche  oppenbaring'e  hadde  eotpfangen.  So 
iss  dem  koningk  noch  einmail  der  geist  angekhomen,  mekr 
dat  en  duerde  nicht  lange,  und  heft  echter  so  geaelteo* 
So  iss  kei  pnek  up  dat  leate  widder  levendigk  worden^ 
nnd  keft  geaaekt:  „Sehet,  Heven  broedera  nnd  anatera, 
dal  knisa  kompt  kerwert,  die  slat  gehet  noek  mnt  nmb. 
Dat  bedeutet  so  viel  und  iss  ein  tiecken  von  Got,  dat 
wy  noch  sollen  runt  umb  die  werlt  trecken,  und  dat  ick 
sal  sein  ein  koningh  over  die  gantze  werlt,  und  sal 
darover  keraaen.^^  So  heft  ime  sein  geiat  verlaten^  ofte 
der  duvel,  nnd  iaa  do  widder  bei  sinnen  geblieTen.  So 
beft  der  koningk  einem  ntk  dem  koope  geropen,  nnd 
deraelTe  ainnt  midden  manck  dat  Tolek.  Der  koningk  keft 
tho  ime  gesacht:  „Broder,  kbom  du  beer,  mit  der  graen 
kappen.^^  Derselve  iss  tho  dem  koningh  gegain«  Dat  ge* 
mein  voick  meiade,  der  koningh  wulde  ime  hebben  dat 
koevet  af  gehanwi^n,  glich  ala  kei  plack  tko  doin,  als  kei 
anck  noch  darna  dede,  wan  et  ime  gelegen  was«  So  keft 
deraelve  kneekt  mit  der  graen  kappen  tko  dem  koningk 
gegain,  und  der  koningk  keft  tko  ime  gesackt:  „Stigh 
her  bei  my  an  meioea  stoel/^  Der  kaecbt  bell  au  seinen 

itoel  gestegen,  Do  keft  der  koningk  den  kneobt  genom* 
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ipen  Olli  lieft  iDoen  iimbfangeii  mit  setneii  armeo^  oiid 
hell  den  kntcht  ^eschwangen  tho  beiden  seiden,  von  der 
einer  siet  tho  der  ander«  Tho  dem  testen  heft  hei  dem 

hnecht  den  geist  ouck  in  geblasen,  gplick  als  KnipperiloU 
lingk  ime  gcJain  badde.  Und  der  koningb  toich  einen 
rkic'k  uth  seinena  \ing^er  mit  einem  edeien  steine,  und 
«lach  dem  kneeht  den  rinch  in  seinen  \inger.  Datseive 
ÄMte  der  koningh  tho  einer  Urkunde ,  dat  hei  die  oppeiH 
Karinge  hadde  empfangen  von  Godde  für  der  ganftier 
gpetiaeinheit,  dat  sie  althomail- ein  hÜligh  Volek  weren,  dat 
der  eine  sclioner  was  als  der  ander,  und  lieten  wie 
engels^  und  dat  hei  solde  ein  konning-h  sein  über  die 
gantze  nverlt  und  solde  dairover  herssen.  80  hell  der.. 
-iKininck  tho  dem  kneeht  g^esacbt,  dat  hei  nu  widder  af. 
•  a0eg6.  tJnd  der  kneeht  is  Widder  af  gestiegen.  Und  dejp 
Imechf  solde  demVader  danchen,  dat  laei  su  hiliigh  wer«. 
geWordeii.  RnipperdoHing^k  sachfe  tho  dem  kneeht:  ^^lek 
badde  dy  woi  gesacbt,  daltu  noeb  so  bilJigb  und  ^roet 
solst  werden.^^  Als  nu  der  knecbt  iss  \on  dem  koning^k 
gekbomen  und  hett  vfidder  gegain  up  dem  erlricke,  so 
beft  der  kneeht  von  stunl  an  upgehaven  and  heft  gero« 
pen:  ^Biddet  und  iavet  den  Yader  und  dancket  dem  Va« 
der  für  seine  woldait^^  Und  heft  up  gesprungen  und  heft. 
gedanfset  und  heft  sieh  an  g^estalt  giiek  als  der  koningk 
und  Knipperdoliinck.  8a  iss  dalselvc  mit  dem  kuningk 
und  knecbt  gesehen.  So  beft  KnippprdolÜnck  widder  geg^ain 
nanck  dat  voick  und  beit  \orlan  gebelli|ret,  als  bei  ihor 
'Vorn  gedain  hadde.  Und  der  kneeht  beft  gediintzet  so 
lange )  dat  her  niehl  mehr  dantzen  konde,  und  Knipper- 
doliinck iss  aock  moede  geworden,  die  luede  tho  hilligen« 
So  beft  RntpperdoHinek  dieselben  laten  hollen^  die  mit 
ime  heddcn  ^claaijen  i^ewest  in  unser  lievcr  Fruwen  kircU 
torn,  do  die  buren  und  die  ruetters  die  stat  inne  hedde^ 
die  mein  gnediger  her  yon  Monster  hadde  in  die  stat 
geschickt  für  dem  belech.  So  sint  dieselven  up  dat  marckt 
gekbomen.  Dieselbe  weren  ouck  burger  in  der  stat,  glick 
als  Knipperdoliinck.  Diese  solven,  die  RnipperdoUinck 
lieten  holien  up  dat  msrckede,  die  satte  hei  up  eine 
banck  und  bliess  innen  ouck  den  geist  in.  Mehr  hei  ea 
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kond«  ione  den  feisl  Diebl  ingtbhsm.  Et  wmn  mwm 
mnd  kniiicke  leut,  aie  en  tmlcn  nicht  die  boftvei  so  wA 

tbo  driven,  «Is  der  koning^k,  RnipperdoUinek  die  pre* 
dicanten.  So  hebben  Jiesetve  up  eine  banck  gfestaiii  und 
bpbbcn  in  die  lacht  o^eseKn  und  hebben  die  bände  tbo 
bope  [felu  det  und  bebbet  gei^laia  and  bebbeo  g^daalECt 
mnd  Ueven  io  ap  einer  stede  stain  und  kupteo  np  nod 
neder,  n^br  den  rediten  geist  kont  in  RnipperMHaek 
nieht  inbiaeen.  So  beft  RnipperdoUinek  bei  innen  geetMi» 
den  nnd  beft  in  in  dat  obr  feranet  nnd  kell  tko 
innen  gesacbt:  ^iHei  ml  her  uth,  bei  ml  Jsfaomen. 
9VoH  ir  innen  attch  «cAfiti?  MHetei  tretUieh."  Mehr  es  wfdt 
nicht  werden,  der  ^eist  woU  nicht  heraus  khommena}» 
Knipperdollinck  en  konde  innen  den  geist  nicbt  iobiasen. 
So  is  derselven  vebr  ode  yunf  gewest,  den  bei  woldc 
den  geist  inblaseo  ^  dair  en  viuide  nicbt  von  werden» 

Dq  keft  bei  einem  ieden  eineo  namen  gpegeven,  glick 
me  die  apoetolcn  bieten«  Der  eine  aoUe  keittca  Panha^ 
der  ander  Petroa,  Jaeobns,  Simon^  ao  np  die  rign  beer« 
So  en  konden  diese  aposlolen  den  geiat  nicbt  entpfangen 
yfon  Knipperdollinck,  und  bleven  g^lick  als  sie  up  dat 
roarckcde  weren  gfekbomen.  So  beft  KnipperdolHnL-k  mit 
diesen  aposlolen  sein  regiment  so  lange  gedreveui  dat  der 
koningb  beft  gesacbt^  bei  wolde  tbo  huiaa  gain,  dat  ein 
kder  eolde  na  bniaa  gain.  BnippefdolKnck  saektey  nie  en 
wolden  noek  nicbt  tko  kniaa  gain,  aie  seiden  noek  dkir 
bjeiven.  Hei  meinde,  bei  wolde  den  apostolen  den  geist 
inblasen.  It  en  ^volde  nicht  werden  mit  den  apostolen. 
Tbo  dem  lesten  beft  der  konig^h  [^esacht:  ,^Le^eo  susters 
und  bruders,  wy  willen  Got  loven  und  daneben  und  gain 
ikokniss^^  Want  eden  koningk  leide,  dat  Knipperdollinck 
den  geck  tko  yem  wolte  laten  kiken,  dat  ikre  bofcfBe 
aolde  Utk  brecken,  glic^  ab  RnipperdoHingk  Bat  vmbgain 
np  dat  Diarckede.  Do  der  koningk  die  susters  für  noemede 
und  die  biueders  lest,  do  sachlc  Knipperdollinck:  „Her 
koning^k,  dat  sag^estu  unrecht.  So  en  heb  ick  dir  nicht 
gelert  Du  sola  die  brueders  vor  noemea  und  die  ansters 
an*  So  kort  it  tbo  sin«  Und  gj  kmcdera^  waa  gj  nnüni. 

#}  JC      dir  »Vrte  fehlm  m  A 
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bern  dem  ikonoin^k  tho  oi^en  and  reTereatie  doin  wilf^ 
HO  solle  gj  ine  tho  nig^en  over  dal  rechter  beio.  Und  gj 
Mim,  gj  «oll  anseai  hero  dem  koningk  ond  iumm 
«Mintti  Im  mgm  ovcr  dal  lincker  bei«.  So  geborsa« 
«aDd  kam  meBDes  asM.  Daladte  lerl  ao  und  doft 
il  ao,  ala  ick  iaw  datr  aegge.^'  Tho  dem  kaico  heft  Koi^ 
perdollingk  grcsacLt  tLo  den  aposlolen:  ,,Got  Got  weise 
Got  Qiil  ^'li't  iw  urlof  orlof,  dat  gy  soll  solt  tho  huisi 
baiss  gain  gaia>  Dat  sachte  KDipperdoHinck  mit  langen 
worden*  Do  bebben  sie  einen  lovesanck  gesungen  ood  ein 
jeder  ia  bin  tho  buisa  gfegain.  Dil  aetve  iaa  ad  fescbebii 
Up  doen  di^  in  der  alal  Monaler. 

.  Deaa  anders  dagea  do  aint  aie  wieder  np  dal  mardtajk 
gekhomeo.  Do  hcit  KnipperdolUnck  widder  an  gedantzt 
und  geraset,  glick  als  hei  des  dages  tho  voeren  gedain 
bedde.  Do  heft  sick  Koipperdoliinck  in  des  koaingks 
alede  gesät  and  beft  up  des  koniofba  aioel  gain  sitten^ 
nnd  Wolde  ouük  ein  koningk  aein,  und  sachte  tbo  dem 
knoiqgk:  „Ick  aoll  yon  rrchlan  an  koningh  aein*  Ick 
bebbe  dy  tbo  einem  koningk  gemaeket^  Do  der  koiAigk 
sach  und  hoerde,  dat  KnippcrdoUinck  sachte,  dat  hei  von 
rechten  solde  ein  koningk  sein  und  dat  hei  inne  tho  einen 
koning^k  haddc  gemacket,  do  iss  der  koningk  tornich  ge- 
worden und  iss  na  huiss  gegain.  Und  Knipperdollinck 
bat  al  Tortan  gedult  Tbo  dem  lesten  iaa  der  koninj^ 
wieder  gehkomen  up  dal  marokede.  Do  iaa  RoipperdoW 
Back  wieder  Ton  aeinem  atoel  geatiegen.  Do  bell  der 
koningk  wieder  up  seinen  stoel  gain  sitten.  Do  beft  der 
koningk  Knipperdollinck  verbaden,  dat  hei  stil  schweigen 
solt.  Do  heft  Knipperdollinck  g^csehwegcn,  Do  Knipper- 
dollinck sachte,  dat  hei  von  rechten  ein  koningk  solde 
aein,  und  dat  bei  innen  Ibo  einen  konigk  gemacket  hadde,' 
nnd  aat  in  dea  koninga  atod,  do  aachte  KnipperdoUinck 
Ce  rechte  waivbeit,  wan  bei  daitbei  bedde  gemeTen.  Do 
aajgfh  dat  gemein  volck  up  und  meinde,  sie  solden  aidk 
ander  einander  Terschempt  und  geschent  hebben,  dat  ire 
bofcrei  hedde  «th  g^ehrocken.  Mehr  sie  en  woldent  so 
di^  nicht  Jäten  loapeo,  mehr  et  was  dair  nicht  fern  af. 
Do  aadite  der  komngb:  „Lieven  tmadara  und  anatera, 
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datselve,  dat  KnipperdolUnck  sachte,  dat  en  latet  iw  nicht 
ao  gpain,  want  hei  en  is  nicht  bei  sinne/^  Und  heilt  dem 
Tolke  dat  schoenste  für  g'esaeht,  und  hat  dat  dem  gemei« 
neD  volck  ividder  uth  dem  sinne  gepredigt  Wie  dat  sie 
YOrCan  gescheid  en  sint,  RnipperdoUiock  und  der  koningh^ 
dpir  en  khan  ich  nidit  wicker  von  schriTcn.  The  den» 
lesfen  is  ein  ieder  wieder  tbo  hmsft  gegain,  and  hebbet 
einen  lave  sanck  jj-esüng^en. 

So  hat  sich  KnipperdolUnck  der  furiger  rede  bedagt 
und  heft  den  koningk  umb  gnade  gebedden,  er  en  woate 
nicht  9  wät  er  gedain  heddej  ao  hat  oem  der  dnirel  ver^ 
liet  Noch  en  konden  die  arme  Inede  nicht  merckeii» 
Wante,  die  it  schoin  better  wisten,  die  meisten  st3 
schwelgten.  Und  der  koningk  heft  KnipperdoUinck  gefenck« 
lieh  laten  selten  twie  oder  dry  dage  lanclt,  dat  hei  solde 
penitentzie  thun^  dat  hei  in  atraiffen  woide^  nicht  umb 
der  sacken  willen  allein,  umb  ander  sacken  auch  Kmpper- 
doUinck  ao  Tacke  tho  werU)  tho  gain,  dat  der  konii^ 
Knipperdoliiock  np  dat  leste  nicht  wol  en  gelofto.  So 
waren  ein  deil  wiederdoepers  in  der  stat,  die  wolden  heb- 
ben,  dat  man  solde  noch  einen  koningh  kiesen.  Sie  wolden 
hehben  eine  werltlichen  und  geistlichen  koningk.  Dieselvcy 
die  dit  hebben  wolden,  die  liet  der  koningk  in  die  fenck- 
niaae  selten,  dat  sie  penitentsie  doin  seiden.  Oicsdve  weren 
waren  Hollendera  und  Freaen«  Heddent  gewest  borgera 
oder  lanaknechte^  ao  hedde  aie  der  koningk  laten  rUiten, 

J 

iSpoUmessen  im  Dom.} 

Nn  haben  aie  noch  ein  ander  frewde  fiirhanden  gAnt* 
So  hat  der  koningk  man  und  frawen  laten  dagen  in  den 

doem,  die  hellte  vormiddagh,  die  ander  helfte  nachmit* 
tagh.  So  iss  die  helfte  von  der  stat  von  frawen  und 
mannen  vormiddacrh  in  den  cloem  j^pekhomen.  So  iss  des 
konings  hofmeister  in  dem  doem  gewest,  der  hadde  laten 
machen  ein  altair  von  breder,  und  dat  altair  leit  hei 
thornaten  mit  dwelen,  glich  ala  ein  ander  altair,  dair  man 
miaae  aolde  doin.  So  heft  dat  volck  gestain  nnd  hell  tho 

« 

u)  So  m  beidm  ümdschrifte». 
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Geho,  wat  dair  noch  up  dat  leste  af  werden  woL  So 
t  der  kooiogk  mil  seiner  koning^kinoen  gekbomen,  mit 
de  aeinen  finwcDy  redea  ood  dienere^  ond  heft  einen 
Mvren  nulgebmelit,  ies  gnant  Carl*  Derselve  narre  heb» 

ben  sie  angelogen  ein  missg^want,  dat  derselve  sol  misse 
doin.  Wante  derselve  was  ein  recht  narre.  Derselve  narre 
plagh  bei  einen  doemhern  zu  sein.  So  was  derselve  narre 
in  der  stat  g^ehleven,  do  sie  dat  ander  valck  uth  iag^ten* 
So  iss  der  neir  fnr  dat  altair  g^ain  slain  und  hat  misse 

K*  und  al  dat  yolek  heft  des  narren  fdacht  So 
en  sie  dem  narren  g^eofliert  in  der  missen,  und  der 
narre  hadde  einen  diener,  der  ime  tho  missen  diente.  Do 
die  misse  iss  ulh  g^ewest,  do  hat  Stutenbernt  gpesacht: 
,,Liieven  brueders  und  susters,  alle  die  missen,  die  in  der 
werlt  g^eschehn,  und  die  misse  die  der  narre  gedain 
hadde^  halt  ich  die  eine  misse  so  heiligb  als  die  ander« 
Dammb  so  hebbeo«)  diesen  narren  die  misse  doin  lalen, 
mmI  dnt  wy  inw  bedeudeo  wokn,  wat  die  missen  in  sieb 
bedden/^  Do  die  missen  iss  uth  g^ewest,  do  heft  der 
koningk  pipen  ond  trnmmeo  scblain  laten,  und  heft  mit 
seinen  vechtmeister  g-efecht  in  dera  doem  mit  schwerden, 
apeitteo,  standen,  tasshacken  und  helbarden.  Do  dat  feob* 
teo  eeacbehn  iss  gewest»  do  iss  ein  ieder  tbo  bniss  feg^in. 

Darnach  isa  dat  ander  deä  tod  der  stat  fdmomea 
in  den  doem,  nnd  sint  den  konnieb  auch  in  waeblen 
gewest,  und  wolden  ock  misse  hoeren.  So  iss  datselve 
altair  ouck  so  gekleidet  gewest,  glieck  als  it  tho  vorn 
iss  gewest.  Tho  dem  testen  iss  der  koningk  g^ekbomen 
eehr  köstlich  mit  seinen  reden  ond  drsTanten.  So  iss  die 
bonningkinne  onek  sehr  kostlick  gekhomen  mit  Iren  mit* 
froweoy  mit  iren  reden  nnd  dienere«  So  sint  die  priesters 
geUomen,  die  misse  dorn  solden.  So  ise  derselben  pri^ 
sters  drei  gewest,  der  eine,  der  die  miss  sangk,  der  an* 
der,  der  dat  evani^elium  sanck,  und  der  derde,  der  die 
epi^tel  sanck,  und  sint  so  alle  drei  für  dat  altair  gegain, 
und  hebben  beslain,  die  misse  tho  doin«  Und  hebben  tbo 
der  piaaen  gehst,  glich  als  dairtho  gehoirL  Der  die  miae 
eongk,  ms  ein  borger  in  der  stat  Sein  nam  ise  genant 
ä)  Zu  ergän%€n  wy« 
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Eyert  BenaiaebDeMer.  Uod  der  dat  erai^eUani  saogl^ 
sein  Dam  im  gnmi  Johao  tob  Sehwerteii«  Und  der  «H« 
flpistd  ^ogk^  dal  waa  Rnippcrdolluigl»  koedit  Sein  naai 
iaa  mir  imbeiBaDt.  So  hebbeo  diese  paffen  upg^ehaTen  mid 
bebbeo  die  miss  bcstain  tho  singen,  und  sungpea  „Gau- 
deamus." So  heft  der  paf  Evert  Remensclineider  gesun- 
gen Gloria  in  excekia  Deoy"  und  dat  ander  gemeia 
Tolck  hat  gpcantwort  und  gesungca  ,yEt  io  tarn  pax  ha« 
mieiboa.^  So  hat  der  epialelar  gesangen  die  epiateL-  8« 
bat  der  eTaogelier  geamigen  dat  eraageliom.  Do  bdiheai 
sie  den  credo  gesungen.  Do  heft  sich  der  paf  Evert  Be* 
mensehneider  umb|rekert  und  heft  geprediket  mit  nnhoTi* 
sehen  worden.  Tho  dem  lesten  heft  hei  frebeden  für 
lebendigea  und  doden,  al  mit  untigen  worden,  und  al^ 
dat  hei  predeket,  dat  ginck  al  mit  mihoefaekeit  tho.  Do 
die  pre«lieate  ulh  waa,  do  hebben  aie  geteert  Der 
koftinglt  heft  for  geoffert  mit  seiner  koos^nn,  nd  dat 
ander  gemein  voick  hellt  na  geoiTert,  von  allerlei,  dat  aio 
konden  kriegen,  von  katten  hoeyeden^),  von  ratten,  von 
muesen,  fleer  muese,  beine  von  den  perden  und  ander 
mitidige  dingk,  dat  sie  kreigen  konden.  Jo  sie  sehend»» 
ger  dinck  kreigen  konden,  datselve  ofierden  aie  dem  pafw 
iren«  So  atont  der  paf  Evert  Riemenschneider  dair  nnd 
nam  dat  olTer  war,  und  knaden  ime  op  die  bant,  und 
hadde  die  stolingk  up  die  haut  gewunden.  Dair  atont  der 
koningk  mit  seiner  koningkin  und  mit  irer  mitfrowen  und 
des  konings  reden  und  die  predicanten  und  Knipperdoi- 
Knek  und  Xilebecke,  derselve  waa  der  euster,  und  alle 
die  overaten  von  der  wiederdope;  dieaelve  stunden  nad 
kebden  and  sagen  die  grote  frewde  an,  die  aie  bedreves 
mit  der  miaae,  die  aie  bteMen.  Dieweil  dat  offeren  dnerde^ 
do  stunt  al  dat  volck  und  lachede  des  oiTerens,  SO  even» 
tuerlich  dingk  dat  sie  offerden,  von  allerlei  beisten^  die 
sie  krigen  konden.  Dair  Schmitten  sie  sich  mit  katten* 
koppe  und  mit  katten  velle  und  mit  den  muesen.  Die 
katten  hebben  sie  gegetlen  nnd  die  ratten,  dair  acbnutten 
aie  aiek  mit  den  vellen.  Darmede  bedrevcn  aie  grote 
fiewde,  dat  dair  am  groit  lachen  waa  in  dem  doem»  8» 
ß)  M*  baadteo* 
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hebbea  sie  den  ^ecV  gedreren  «p  die  tiet  und  hebfaen 
sick  mit  kalten  koppen  und  kattcn  wellen  under  ein  mit 
iHtoa  mid  muesen  g^eworpeo*  Up  dal  ieste  beddeo  sie 
wol  gelten  dat  yA  mit  den  nmeeen  und  ratten,  uod  der 
luMuogh  at  gnit  tiet  mit  den  irsten  die  kalten  in  adneni 
bova  Die  liet  bei  braden  me  ein  baea^  und  liet  die  ha^ 
tea  vingerdick  mit  zucker  bescbudden.  Do  dat  offer  isa 
gescbeLn,  do  hat  der  paf  \ortan  miss  gedain,  und  hat 
do  den  Got  up  [^^cboirt  So  satten  sie  achter  ime^  der 
epiateler  und  evan^elier,  und  bebben  ime  dat  missgewaot 
np  geboirt,  und  bebben  in  so  boicb  np  geboirt,  dät  aie 
ine  In  dat  binderate  aaegen«  Do  wart  al  dat  Toick  bieben« 
Dn  nm  aolde  aingen  dat  Agnos  dei,  do  gaven  aie  ime 
die  petze.  Als  der  paffe  qwam  und  wolde  die  petze  em- 
pfangen, do  heft  sich  der  evangelister  umbgekert  und 
beft  ime  dat  hinderst  tbo  gekert,  und  solde  ime  für  dat 
bioderste  pipen,  und  bebben  so  den  geck  gedreven*  Do 
die  miase  iss  utb  geneat^  do  beft  bei  die  benedictie  gege- 
ben nrit  nntidigen  worden.  Als  nn  die  miaa  iaa  nth  geweaty 
do  beft  Stntenbemt  gestain  nnd  beft  eine  predieate  gedain^ 
und  heft  dem  gemeinen  volck  gesacht,  warumb  dat  sie 
die  misse  gedain  bebben,  und  beft  do  gesaebt,  \vat  die 
Biisse  in  sick  hadde,  und  alle  die  missen,  die  in  der  werlt 
gescbebn,  die  weren  ouck  sodane  misse,  als  die  miss,  die 
aie  dair  gedain  bedden,  nnd  alle  die  misaen,  die  in  der 
wnrit  acbegen,  dair  dreven  aie  ein  aebnnp  nnd  apot  mit^ 
gUek  ab  mit  der  miase  geddn  bebben.  Do  al  dinek 
gedain  iss  gewest  mit  der  misse,  do  bebben  sick  die  paf<* 
feo  nieder  ull)[^eto^en,  ivante  sie  weren  gecleidet  glick  als 
ander  papen  die  miss  doin  wolden,  und  bebben  so  den 

Ed  gedreven  mit  derselvcu  misse.  Tho  dem  leaten  heSl 
r  koningk  pipea  nnd  trummen  acblain  laten,  nnd  beft 
nldden  in  dem  doem  gevecbtet  mit  seinem  Teehtmeiater) 
nnd  alle  die  ieoige,  die  vecbten  konden,  die  moiaten  mede 
rechten.  So  beft  der  koningkinne  mit  seinen*)  frowen 
gestain  und  bebben  dit  fechten  angesehn,  und  al  dat  an- 
der gemein  volck,  dat  dair  grote  frewde  geschach  mit 
4em  Tecbten,  auch  pipen  und  trummen  fnr  aiek  laten 
•)  FkUekhi  iKe  koniogkimie  nüt  Ire«. 
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•elibiii*).  Tho  den  ksten  iss  der  Icoiiiagfk  «rit  nimm 
fmrcs  tbo  iiaiss  gegfain,  und  heft  pipen  and  trmnaiCB 
fiir  tick  blen  •ehiain,  und  ist  so  oa  srioeai  liOTe  gegtdn^ 
und  dat  ander  gemein  volck  iss  na  hoiss  gpegaio.  So  heb* 
ben  aie  misse  l'ur  ond  nachmittagfb  gehoirt 

[IKe  Namm  der  l%ore  und  StroMsen  vßerdm  geärndart  ihr 
KSnig  pbt  eine  neue  Ordnung  für  die  Namen  der  neuge- 
borenen JCmderJ 

Sie  bebben  ouck  allen  porttn  an  der  atal  ander 
imien  QCQevto.  So  bebben  die  porten  febeitlanii  ebir  die 
dope  binnen  Monster  isa  gewesen  nnd  eher  der  honingk 

die  averhant  mit  den  boes&vvichters  liadde  in  der  stat 
Monster,  so  sint  der  porten  X  genest  und  hebben  ao 
fdieitten  over  hundert  iair  ond  beitten  noch  ao: 

Santo  Vüligena  poriOi 

Die  Biapioäs  porle  ofto  dat  dg«  warAi 

Unser  lieber  Frauwen  porle, 

Die  Joedenfelder  porte, 

Die  Creutz  porte, 

Die  nigenbracken  poriOi 

Die  Hörster  porle^ 

S»  Blanritina  porle, 

8.  Serralkw  porle,  . 

S.  Ladgers  porte. 

Ander  torn  und  blochuiser  sint  bei  irem  namen  bUe- 
Iren  umb  die  etat  ber,  und  sint  nicht  verändert« 

Soaa  hat  no  der  koningh  die  porten  ander  namen  ge- 

geren,  nnd  volget  tip  die  rige,  ala  iek  die  porten  heOM 

vorg^esclireven,  so  folg^en  die  porten  hir  up  die  rige; 

Der  koningkinnen  porle, 

Die  Bisbineka  porle  oft  dat  nige  werck.  Dieadve  porte 
blief  bie  irem  namen  nnd  worl  nicht  veranderL 

Die  west  porle, 
Die  golt  porte, 

a)  Der  Schreiber  scheint  hier  ehvas  übersehen,  und  dafür 
anderes  aus  der  foUftndeti  Zeile  heraufyehoU  zu  haben. 
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.    Die  nwrC  - porle,  . 

. .  .Die  waters  porle, 
.   Die  oest  porle, 

Die  ftilver  porte^ 

Des  jfiooiaglia  potte^ 

Die  suede  porte. 

8a  habe«  ondk  die  slnten  fAalm  na  den  porten, 
Aer  die  'wtederdope  m  tlio  Monster  gewest  ond  eher  der 

Itooingk  die  overbant  hadde  iiianeo  Monsler: 
S.  Tilgten  sirate, 
-  Der  BifibiDck  hof  ofle  dat  nige  werck.  Dieselve  platz 
Uief  bei  dem  namen  und  woert  niclit  Terandert.  Die  Bis« 
biodi  hof  is  ein  Freiheit  gewett)  nod  dair  hifh  S«  Jor« 
feas  eWater  bei 
^*  Unser  lieber  Fmwen  strat^ 
Die  Juedenfelder  straet, 
Die  Creutz  strate. 

Yur  der  IXigfeahrachen  porten  olle  np  der  PKyen- 
hmaken  ^traten. 

Die  Horster  atratey 

8*  Manritina  atrat^  . 

INe  aaltslrate  ofke  fhr  8«  Sarviatina  parCeB) 

8.  Lutg^ers  strate. 

Et  heft  der  koningpk  den  Straten  oack  ander  namen 
^eg^even  na  den  porten.  Glick  als  der  koning^k  uthg^esnt 
haddey  ao  folgten  die  abraten  np  die  ri|fa  her,  ab  ick 
iri|Mnenompt  hehbe.   .  . 

In  der  honnig^kioneD  atiatey 

Der  Bisbinck  hof. 

Die  west  strate, 

Die  golt  strate. 

Die  noert  strate^ 

Die  water  strate, 

Die  oist  atrate^ 

Die  ailTer  atralai 

Dea  koungha  atrate. 

Die  saet  strate. 

.  Glieker  g^estalt  hellt  der  koningk  die  Straten  laten  heit* 
tan  na  den  porten,  und  liadde  in  ein  jeder  strate  lateA 
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bangten  ein  bredeken,  dair  was  up  gpeselirieTeii,  wie  dat 
die  «träte  beitteo  mI:  Item  dieae  strale  biel  dat  ^It 
•tnitey  ofke  die  silver  atrate,  ap  np  die  rige  Jieer»  Die 
aDdem  atraleB  Ueren  bei  im  iMivie»^  mur  was  tlio 
"feelley  daer  en  wvate  lici  geineo  taet  Üi^f  Mmtt  tob 
Leideo.  Wer  in  seinen  bove  die  porten  ofte  atraten  oAe 
der  doem  ofte  den  doemhof  and  alle  kercken  anders  noe* 
meden ,  dan  hei  ntb  gesät  hadde,  die  moisteo  einen  pol 
walera  ^  driockeo.  80  bebbea  sie  ouck  far  ein  ider  |mmM 
eioen  (rief  scblain  lateo,  darin  atoodaii  wie  dal  die  .porta 
iMÜteii  addeii  DalaelTe  was  ao  hat  aBao  portea  hat 
feaeblagen.  Und  ao  atant  o«ek  k  diaaa»  bciaf  fflacfct»» 
taaT  dieae  AB: 

Aa  b  cdefgbiklmaopqrrsSiy 
w  y  z. 

Aab        e        de        f  g  ^ 

Aver  alle  blide  eoningb  der  denl  faodiab  gawardcp 
h'i  k         I     ii      HO  p 

lioiddieit  niiddieit  UoieUeit  bat  aaaebl'  niakt  op  pnaani 

qr  raStYW 
qwoet  ruemet  reine  sie  Siet  trnwe  vuer  wan  zoncieosie. 
Dit  se]?e  stont  so  far  ein  ieder  port  angeseblagpen 
*  mit  dem  AB,  und  wie  dat  die  porten  beittea  aoliea* 
Und  dair«  atonl  aiiek  ein  groil  brief  anfaacbhgeo,  den 
hedden  aie  pMnlen  laten»  Dair  aloni  iant,  vrar  aidt  mm 
iadar  na  lioldan  aol,  and  mar  dal  mdit  ea  hialdei  dati* 
adve  aiJde  fj^ealraft  aein,  dair  na  als  ein  ieder  ▼cribeirt 
badde,  tbo  dem  leven  ofte  Ibo  dem  dode.  Dätselve  stont 
so  far  ein  ieder  porte  angeschlagen.  Und  diese  A  B, 
dair  liet  der  koningk  die  kinder  na  noemen,  und  wan 
ein  kini  wort  gebore ,  so  moisteo  aie  na  dam  konia||;k 
gain  und  moisten  von  dem  koningk  begeren  einen  namen, 
.  wie  dal  kini  bdtlen  aolde»  Die  moder  ofte  der  vatlar  tob 
dem  binde  en  dorfte  dem  kinde  den  namen  nit  geven. 
So  gaf  der  koningk  den  namen  na  dem  A  und  dat 
kint  blief  nngedoept  Wante  alle  kinder,  die  in  der  stat 
geboren  worden,  die  bleven  nngedoept  wante  ao  tangb, 
dal  sie  Ibo  iran  iaren  waren  gekliomen.  80  was  den 
baningba  aMunngb,  wanbai  die  OTarlianl  bedda  hrholdaPi  , 
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A    Aver     I    Dame  J 

A    all        U    namea        >  det  Itindtt» 

B    blide    III    name  ct&  *)\ 

Abo  keft  der  koomyh  die  lM«r  htm  iHNeaiai  HB 
4mi  A  B.  Do  der  A  B  ia«  Olk  geweat,  do  kell  er  de« 

kindern  ander  naoien  g'egeven  na  den  propheten  und  all 
Taders,  David,  AbrahaiD,  Isaak,  lacob,  na  den  oldeii  pro« 
pketea  and  patriarehen.  Und  ein  deil  kinder,  die  mede* 
keo#  w eren ,  die  iiet  der  kooiog[k  Boemcn  £v«|  ood  eis 
deil  ireotkeoe  AdMfc 

So  worden  viel  kinder  in  der  ttat  geboren*  Mekr 
dieselven  widerdoepers,  die  viel  frowen  hedden,  die  krie« 
g^n  alder  minst  kinder.  Der  koningk  badde  vieAekn  froo« 
wen.  I^ergen  ein  yon  alle  den  froovren,  die  von  dem  komngk 
kkider  kadde.  So  kedde  der  kioki^  ein  inm^  ifie  ivte  fraete* 
her«  Dieselvo  trom  tves  Knipperdoiliiike  mag^t  ^ewctt^  nd 
liidde  tkovoefe«  geket  ekMü  hnakneckt  Der  wort  doÜ 
gesehotten.  Darna  nam  sie  der  koningk  für  ein  frow*  So 
VFolden  die  gemeine  luede  s^gen  in  der  atat,  dat  dalselr* 
kiat  dem  lanskneeht  Solde  tbo  koeren,  dat  dem  koningh 
dat  kint  niekt  en  koerde.  Die  koningkinne  ^as  ouck  f  rucht- 
bar, do  sie  Jokan  von  Leiden  oft  den  koningk  kriegh«  So 
kedUk  die  komiigkioiie  tkovoern  geket  «lokea  SUukiea}  nd 
pi  ade  k«lk  fer  propheten,  aie  lek  vorgenoeipl 

hebbe.  Derselve  woert  ouck  doit  geschlagnen,  so  dat  dat  kiet 
onck  dem  koningk  nicht  tbo  en  hoerde,  mehr  dat  hei 
steif vader  vraa.  Do  was  grote  frewde  in  des  koningrhs 
iNive  and  doer  die  gaotie  alat  beer.  So  liet  der  koningk 
dhC  Unt  keüten  Nige  gdboren.  Dalaehe  kkit  was  eis 
nafckc«,  Detielfe  kint  wae  eis  propketeo  khl  nd  ekn 
keiiiiigkioiiei»  kiet,  und  der  koningk  was  der  ateMVadei^ 

dat  dair  do  grote  frewde  was  in  I^i^e  JsraeL  Der  koningk 
der  dede  eine  prekate  von  diesem  kint  up  dem  markt  in 
der  gemeinkeit.  So  sagte  der  koniogk|  sint  Godea  geboirl 

a)  -IKe  lisie  sHmmi  auch  m  dm  fohenim  Namen  fast 
imrthm»  ndk  dm  elafo»  fyarlrijfailer  Miii'aMii  «resketti  di^ 
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wer  tolclt  kint  nidit  g^eboren,  and  sint  Gddfts  gpeboid  en 
irer  ouck  so  ein  Isint  nicht  f^exvesi^  den  so  Got  uther-' 
weit  hadde ,  die  solde  so  sein  ein  koning^h  over  al  die 
weit,  und  solde  seio  neyst  Got.  So  leil  der  konin^k  dal 
lual  noemen  Nig^e  gpeboren.  Sus  en  weit  ick  nicht  yon 
Minip  .kindeT)  dal  der  Jobio  von  Leiden  nock  hechit^ 
Mhüi  tekn  nail.  mekr  frowen  als  er  hadde*)*,  wept.  fr^ 
iMidde  die  aehoinste  frowen,  die  In  der  stal  weren,  cM* 
und  unedel.  So  heft  der  koning^k  viel  von  dem  kindit. 
I^holden^  und  leit  dat  noemen  INie  geborem. 


IT" 
I- 


[Ferwüshtng  der  Rirehen^X^ 


Ji 

ckea  in  der  etat  ander  nanien  g^egeven.  So  kietfe''dlej^. 
doem  die  grole  steinkule,  der  aide  doem  die  aide  stein— 
kule,  und  die  Capellen  umb  den  doemhof  her  die  kleine 
steinkulen,  und  den  doemhof  den  berg^h  Sion,  S,  Lamr 
bertz  kercke  was  in  S.  Lambertz  steinkule,  unser  lievef 
Frewea  kereke  .  ein  ateinkale^  so  alle  die  kerckeo  ir||^ 
mMiaen  dper  .die  gantse  etat  beer.  Wer  nd -deb  dowp/ 
oder  den  doemhof  anders  noemede,  der  moiste  drihicKMl  . 
einen  pot  >vat(er,  als   ick  vorgenoempt  hebbe,  ofte  alle 
kercken.  So  \feren  scvcn  kerspels  kercken  in  der  stat 
Monster,  uthbescheiden  den  duem  und  den  alden  doem  , 
und  die  andern  Capellen  up  dem  doemhof  und  in  der 
alat.  So  bebben  sie  alle  die  kercken  in  der  stat  verstuiri 
oad  .nieder  g^ebrocken  behalver  twe^  und  alle  4ie.keqek* 
tome  nieder  geworpen  die  spils  ofte  die  kappen  von  den 
lornen  nieder   g^ebrocken*  liatselve  Jede  ein  Hollender, 
und  sein  name  v/as  Frantz,  und  \vas  ein  evenluirlick  g^eck. 
Derselve  mael  HoUender  ginck  tho,  untersagede  die  kap- 
ften  von  den  tornen  und  an  dem  steinwerck  die  Stilen 
eotwe,  nnd  liet  twe  oder  drei  etilen  hiel  slain.  In  diesdve 
alilett  dair  borde  hd  gater  in  und  vnMe  die  mit  boaeen? 
krnde,  nnd  slocb  do  einen  slarcken  plachgen  dairin  'mit 
einer  lunten.  AJs  die  laute  was  bei  na  ulhgebrant,  do . 

ä)  /»^^essm.  Salae. mMW  der  Sehreibfr  shm  Mh  iiktr^ 
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g-inck  dat  bussenkrut  an.  Do  Loerslen  die  Stilen  voa  eia* 
ander,  und  g^af  ein  grolt  gelutt  von  sick,  wie  man  mil 
einer  halven  aclangen  schütte.  Dataelve  deden  aie  in  ider 
torn  twe  mal.  l^ho  dem  testen  fiel  der  lom  nieder  oftn 
die  kap.  Mehr  dal  eteinwerck  ofte  der  ttapel  ron  im 
tomeD^  die  bleYcn  elain.  Heft  it  oa  ireoi  willen  g^ain^ 
sie  weiden  «e  ooek  hebben  nidder  gdirecken  nod  al  dal 
ileinwerck  non  allen  kercken. 

Also  hebben  sie  in  dat  irste  nidder  gebrocken  den 
doem  und  den  alden  doem  mit  twen  tornen,  mit  allen 
eapelleo,  die  amb  d^  doem  etonden.  Und  ao  hebben  aie 
onck  die  Capellen  verdestraerCy  die  up  den  doerabof  ston^ 
den  9-  bebelver  S*  Jacoiraa  ketdok  Dieadve  blief  alaitt 
weole  np  dat  leate«  Dal  waa  ein  kerapelsa  kereke.  BMbr 
np  dat  teste  dp  brachen  sie  die  onck  af,  aU  gy  noch 
beeren  solt.  Dieselvc  klocken,  die  in  des  domes*)  weren 
die  meisten  und  besten  klocken  hieven  heil,  twe  oder 
dry  tdeine  dodkaali^  aduneten  aie  nl  deai  finster  np  dcft 
dbemhof. 

Desa  fliekei^  habben  aie  onek  nnaer  Sdicr  Frowea 
kepeke  Ton  binnen  dealraeff^  nnd  bd>ben  die  nickl  afje» 

brocken.  Mehr  die  kap  yon  dem  torn  iss  nieder  gewot^ 
pen.  Die  klocken  in  dem  torn  sint  darin  gebleven.  Up 
demselven  tornb)  sie  twe  lialve  slangpcn  up  stain  und 
deden  groite  schuit  in  dat  leger  für  die  slat.  So  hebben 
aie  die  torn  nth  dem  leger  iho  aehollen  nnd  hebben  onek 
die  kereke  doer  dal  deck  geachotenii  Snaa  ia  die  kareke 
elain  gebleven* 

Sie  hebben  onck  S.  Martina  kereke  mit  einander  Ter* 
destnierty  dat  gewolfle  in  geschlagen,  dat  von  der  ker- 
cken nicht  mehr  steit,  dan  die  yehr  wende.  Die  kap  yon 
dem  lom  iss  af  geworpen  nnd  die  klocken  sint  uth  dem 
terne  geworpen  nnd  aint  entwe  geschlagen.  So  hedden  aie 
Mek  np  dem  lom  alain  ein  halve  acUangb^  dair  aekvel« 
ten  aie  mil  in  dat  leger.  Mehr  dair  .en  deden.  aie  ao  gro* 
len  aebaden  nidit  mede,  glick  ala  aie  deden  von  nnaer 

a)  ia  dem  Doeia,  IH  kUr  mM&r  tmn  fvegee^ 
UMen7 

Mi$  atytaBfi»  haddao? 
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Up  doit  gescholten  uth  dem  legier. 

So  hebben  sie  onck  S.  Lambertz  Isercke  yon  binnen 
destruert,  und  iiebben  ai  entwe  (escUafeUy  ml  darin 
was.  So  hebboD  aie  dat  dagh  oft«  dia  pannen  von  dea 
(OBonnim  und  lieleii  dat  apiarsael  np  der  ker* 
akao  alaio^  and  dar  tom  an  dar  kerchen  bKaf  alain,  anil 
die  klocken  blieven  gania  in  dem  tom,  und  ein  deil  klo^ 
cken  worden  duerschotten  ulh  dem  leger.  So  meisten  sie 
die  kercke  stain  lateo  omb  des  tonis  willen,  ofte  der 
loro  hedde  umbgefallen.  Up  demselven  torn  hedden  sie 
akien  kuer,  der  dair  die  wacht  des  dagea  op  hielt  0a» 
flamb  en  dorften  sie  die  kercke  nickt  auMrecken,  oAa  dar 
lam  kadde  nedergefaUen«  DarMlTe  kner  op  dem  toM 
plaek  m  dat  leger  groten  ackamp  ibo  doin  nrff  der  troai» 
meten  tho  blase»,  und  wan  hei  einen  hoep  volcks  sagk, 
die  Sick  wolden  na  der  stat  gevcn,  so  plach  hei  tho  bla- 
aen,  oüe  hei  ackioich  die  stoerm  klock«  Und  wao  die 
wiederdoepera  op  ein  achulgelehr  w^ren,  wan  aie  deo 
jnwklugcn  worden  ^  ao  phgen  aia  onak'die  atoraa  klock 
tk^  acUain^  ao  fiepen  alle  die  wiederdoepera  up  ir  wer, 
dair  ein  ieder  lieaekeiden  waa,  ond  ein  deil  fiepen  nik 
der  stat  und  wolden  die  anderen  reden,  Wan  diese  kuer 
plach  tho  blasen  ofte  schioieh  die  stoerm  kloek,  so  plach 
liei  ein  irenleio  ulh  tho  stecken,  war  die  viende  her  qwe«* 
Man.  So  weren  onck  des  nackla  np  demaelven  tom  twe 
Wächters,'  der  eine  wackeda  tot  milnaekty  der  ander  laa 
milnackt  Wan  die  wecklera  dea  naehU  wat  Ternemo^  io 
adkfegan  aie  die  aloerm  glock,  ao  Kep  ein  feder  op  aeioe 
wer,  da  er  bescheiden  was.  So  en  konden  die  twe  weck- 
tera  des  nachts  nicht  enckende  gewitten  up  dem  tornne, 
wan  dair  ein  heimlick  allarm  was,  dal  so^)  die  lansknecht 
wolden  nth  dem  schlap  wecken.  So  heddeo  die  wecklera 
np  dam  torn  bei  atek  han|feD  ein  scheUeken,  dair  wae 
ein  lang«  fien  an  gebonden«  Dieaelte  fiene  wende  rw 
daaa  torn  webte  op  die  erden  in  ein  kniaa  op  S.  lam» 
bertz  kcrckhüf.  Dieselve  wechters  von  der  wiederdoepe, 
wan  sie  des  nachts  wat  vernoemen  umb  die  atat  bßetf 
u)  FM€i^  aia? 
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dat  inen  iide  was,  dat  die  lanskneclit  soIden  an  die  stat 
Valien,  so  liepen  sie  na  S.  Lambertz  kercke,  und  tueg^ 
dat  liockenj  so  woert  dat  scbelleken  klingen;  so  liep  dan 
der  wechter  nod  schloich  die  storm  klocke^  do  liep  eia 
ieder  up  seine  wer,  dair  er  dao  liescheiden  ms» 

Der  koniagk  plaeh  vaeken  die  stormklock  lateM 
sehlain  in  der  stat,  dat  ein  ieder  solde  up  seine  wer 
lonpen.  So  ginck  oder  riet  der  koningk  umme  die  stat 
heer  und  besach ,  wie  \iel  voicks  dat  bei  noch  in  der 
stat  iiadde  up  der  wer  oder  up  den  wellen.  Wante  der 
hoep  woirt  al  mit  der  tiet  kleine  anil  nieht  g^roeter« 
War  es  dan  von  noeden  was  np  der  wer,  dair  satte 
hei  Tolek  bei  und  nam  dat  von  der  ander  wer,  waA 
meinde  so,  bei  wolde  die  stat  yerwaren,  dat  bei  gein  nolt 
Wolde  bebben.  Mehr  up  dat  teste  wüirt  il  al  mit  inne 
verseben,  wie  kloick  dat  sie  >\eren.  Dat  hilligpc  voick  en 
hidl  up  dat  leste  g^ein  g^uide  wacke;  der  Yader  sebliep 
tbo  langte;  die  ^tlosen  bielten  better  waebt,  dan  dat 
hillige  Yolck  dede,  nod  weckten  sie  so  ntk  dem  sekUpe* 

So  bebben  de  onek  Loders  berdie  verdestmert 
Ton  binnen,  nnd  liebben  dat  spitxel  Ton  der  Iwrciwn 
g^eworpen,  und  der  torn  von  der  kercken  iss  stain  blie* 
ven  und  die  blocken  sint  in  dem  torn  bleven. 

So  bebben  sie  ouck  S.  E^idius  kercke  verdestnierl 
Bod  dat  spitze!  von  der  kercken  geworpeo,  wie  im  g^ii* 
eken  omik  die  kappe»  Die  Uoeken  in  den  torn  sint  dair 
g^anti  in  cebleven. 

So  hebben  sie  onek  S«  Senratins  kereke  ttinb  gegn* 
▼en  mit  dem  torn,  dat  dair  nieht  heils  yon  blief*  Den* 
selven  kerckhof  beg^roven  sie  umb  beer  und  yarden  dat 
ertrick  für  S»  Servatius  porte  und  mackten  dairyon  ein 
ertbuis.  Und  nocb  up  dat  ieste  hebben  sie  nidder  gewor* 
pien  S.  Jacobus  kercke. 

Algüedi  hebben  sie  onek  al  die  ander  kercken,  die 
in  der  atttt  weren,  nnd  alle  obnster,  die  in  der  stat 
waren,  die  hebben  sie  onek  Terstnert,  ^ÜA  ab  sie  dam 
doem  deden  und  den  kerspels  kercken. 

Dit  sint  die  seven  bovet  kercken  mit  dem  doem  uud 
mit  dem  alden  doem,  und  alle  capeUen  nnd  ialle  cloisters, 
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die  hebbeo  sie  ao  iamerlick  versluirt  und  nieder  gebro- 
cken,  dat  it  Got  erbarmen  mn^h,  und  hebbet  sie  so 
ifmeriich  g^escbeodel  und  vernicblet»  Got  bat  sie  wieder 
fmsbeodet  und  Teroicbtet.  Die  steio  yon  den  kereken 
nnd  nth  der  kereken  aad  die  «Itair  stein  und  die  grotep 
Htdiien  beUe  ond  liehstrine  von  den  kerckhoeveiiy  dair 
bebbeo  sie  isede  gpebauwet  und  dat  fundameot  mede  gpema* 
ekel  uiiUer  die  erliiueser  für  den  porlen,  uüd  bebben 
ouek  die  porten  dairmede  gebauwet,  die  tbo  scbotteo 
wereo.  So  bebben  die  boeawicbters  die  kereken  gpescben- 
pat*  Und  oer  meiuttoge  was,  sie  wolden  bebben  die  yan* 
tze  werk  In  gekregeu.  und  bebben  so  alle  kereken  und 
(rtwtera  gcecl^odet  und  nieder  gebroeken.  So  beft  dacb 
IT  verek  ein  ende  up  dat  leate  g^ekreg^en. 

[ITiteAmliiefttf  ArÜktl  der  ¥91ederiäuferJ]. 

Man  fint  nocb  wol  inannigen  menschen  in  der  werlt, 
die  meinen,  die  wiederdocpe  sei  recbt  gewest,  und  alle 
dat  iene,  dat  sie  binnen  Monster  gehandelt  bebben.  Wan 
dal  vedkt  wer  gewest,  dat  bedde  mannigen  menscben  sein 
'  lern  gebatet,  edel  und  nnedel,  die  dair  ir  lief  vmb  gewa* 
get  bebben.  Dat  die  widderdope  nicht  recht  en  is,  dat 
weisen  dieseive  articul  ulb,  die  sie  voernemmen,  do  sie 
dat  Yolck  gedoept  bebben.  Dieselve  articul,  die  na  der 
dope  volgeden,  dieselve  weren  tegen  Got  und  alle  sein 
lalugen  und  tegen  den  Christen  gelogen  und  der  gantsan 
werlt.  Süss  werea  die  articulcn: 

1.  In  dat  irste  eo  en  Uelden  sie  nicht  die  gehotler* 

2.  Sie  iageden  ein  ieder  von  dat  sine,  nth  hoiss  und 
bof,  und  namen  den  lueden  al  dat  sie  bedden. 

3.  Alle  guit  solde  gemein  sein  in  der  stat. 

4.  Alles  dioges  wolden  sie  frei  sein. 

5.  Gein  overricbeit  wolden  sie  hebben. 

6.  Hern  und  fursten  wolden  sie  verdriTen. 

7.  Falsche  |ira|iheten  «nd  predicantcn  wnrpen  aia 
«oder  einander  up^  und  Sfireeheo,  Got  hedde  die  prophe* 
ten  und  predicanten  gesant. 

8.  So  en  Lieidea  nie  ouck  nicht  von  den  ^cramenten 
and  veeniehftea  dat 
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9.  Kerdm  osd  dobters  achenten  m  uiid  braiekeD 
die  medcr« 

10*  Sie  en  Melden  g^e  floodag^h,  el  wereo  idlhge 

dügh  oder  «postel  dag^h. 

11.  Sie  en  bielden  ^eine  vebr  j^^etiden  des  iairs ,  und 
faieldeD  den  einen  da^rh  als  den  anderen^  und  hedden  g-ein 
iinderschiet  von  den  da^en,  et  wer  Iridayh  oi'te  suadagfa^ 
alle  dag^e  etteo  sie  flieech. 

i%  Sie  begefdea  eioee  endern  heasfrow. 

15.  Sie  Danen  so  vid  mw  ab  sie  wolden. 
14»  Oer  begrer         al  doit  tbo  sehlain. 

i^.  Sie  verreden  einen  ieden  und  IjräcLteu  sie  uwh 
lief  und  goit  und  al  dat  sie  hedden. 

16.  Sie  Helen  ein  deii  ir  irate  frowen  dat  boevet  af 
aeUain. 

17.  Ein  ieder  moiate  ap  breng'en  al  sein  siver  und 
gok^  und  feit  Der  eine  dede  it  mit  wülen,  der  aader  mit 

18.  Goddes  wort  und  die  billigte  sebrift  namen  sie 

nnrecbt  für,  und  satten  die,  wie  dat  äie  snlyest  weiden« 

19.  Die  oversten  von  den  vviederdoepers  satten  einen 
koningk  und  spraicken,  Got  bedde  innen  tbo  einem  ko» 
mßgh  gemackct. 

20.  Und  sie  wem  Christas  in  waehten*  Die  soUe 
«dl  dem  Ummel  khomen  op  dat  erttidke  ond  soMe  Um* 
sent  iair  mk  innen  op  erden  gain* 

21.  Der  koningk  mit  seinen  reden  und  predicanten 
macbten  under  innen  ein  eliestait,  und  wolden  den  ebe^ 
stait  nicht  holden,  den  (iot  innen  [jcsat  hadde,  und  sprai- 
cken,  in  vieiUiein  hundert  iaren  en  wer  gain  reckt  eiie^ 
stait  gewesty  nnd  Goddes  wort  wer  ouck  so  lang  verdon^ 
ekelt  gewest,  nnd  al  dal  ¥olek  in  der  werit  bedde  so 
lange  in  heidensebopt  gelevet  So  soUen  sie  Godes  woit 
wieder  her  brengen  nnd  solden  eine  nige  werit  an  rick 
ten,  und  die  werit  vermeren.  * 

22.  Maria  hedde  na  Christus  geboirt  mehr  kinder 
gebat,  dat  Christus  broeders  nnd  susters  hedde. 

25.  Und  der  eine  solde  so  viel  bebben  als  der  ander« 

* 

Datsdve  ging^  nngeliek  tbo. 
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Dk  sint  dieselbe  artickel,  die  sie  Turnemeo,  die^)  sie 
die  OTerhant  krieg^eo  hinaeii  Monster.  Derselven  artickel 
«Mit  ooeh  vid  mär,  we)eker  die  meht  al  beboiden  siot 
Ein  deil  vriederdoepers,  die  noeb  io  dem  leren  seiet  and 
Mnt  dairton  gebbenen^  d»  die  etat  gewinnco  wollt,  sint 
die  overstcn  mede  gevvest,  und  die  dat  spil  mede  rcg^iert 
hebben.  Dieselve  wilten  ir  >veseo  belter.  So  g^iock  der 
koniDgk  tbo  mit  seiaeo  reden,  propbeten  und  predicanten, 
dat  al  gnet  solde  gemein  sein,  up  dat  «ie  dat  ^eli  von 
den  Ineden  kregen^  ond  mackden  den  armen  loeden  v^Iesa^ 
der  ehe  aoMc  so  foel  bebben  ab  der  ander.  Wan  der 
dine  ao  viel  bedde  ab  der  ander,  so  weren  sie  (fUd^ 
rieck,  so  en  behovede  der  eine  meosch  den  anderen  niebt. 
lind  dat  ein  recht  widderdoeper  iss,  der  iss  gantz  von 
naturen  bloit  gliier;  dat  sie  iren  willen  konden  haven, 
aie  en  lieten  greinen  menschen  levendig^h  in  der  werlt,  it 
Mr  beieer  odor  konningk,  hertigb  oder  graye,  alle  lan- 
det bem,  niemantz  atb  besduety  edel  nnd  nnedely  «1  ba 
b  beger  doit  tbo  sebbin  nnd  tbo  oMrden*  So  beiden 
ab  dieseliren  laede,  db  sieb  niebt  wilt  an  die  doepe  g^ven, 
wie  ein  huntj  et  sei  dun  sacke,  dat  sie  sick  wilt  geveo 
an  die  dope  und  oemen  iren  gloven  au,  so  holden  sie 
dieselve  far  ihre  bruders  und  susters.  Willen  sie  die  dope 
nnd  iren  gbven  nicht  annemen,  ao  schlain  sie  die  doit, 
•nebt  wie  einen  bnnt.  Hir  wer  nocb  wol  viel  mebr  af  tbo 
•ebrben.  Em  ieder  bban  doeb  wol  gedcnoben^  nnd  ein 
dail  wüten  wol,  wat  ab  Inr  ein  man  bebben  binnen 
Monster  gehat ,  dat  der  duvel  ir  Vader  iss  gewest  Ein 
ieder  boede  sick  für  dem  Tader,  den  die  wiederdoepers 
anropen.  Ir  meinung^h  en  was  anders  nicht ,  dat  sie  so 
wolden  die  heile  weit  in  kriegten  und  woiden  bebben 
negiert,  glick  ab  aie  binnen  Atanater  dedeo.  Aeb  wnt 
kreiden  sie  dan  noeb  mneben  nensebcn  bebben  ombge- 
bracbt  nnd.  doit  geadnnnebtet ,  glich  ab  ab  binnen  wuA 
Ibr  Monster  gedain  bebben»  RnipperdolBneb  pbdi  fko 
ropen;  „Ein  Got,  ein  pot,  ein  ei,  ein  koicke«^^  No,  ein 
Got  iss.  Ehr  it  hedde  g^eworden  duer  die  gantze  werft 
ein  pot  und  ein  ei  und  ein  koke^  ao  wolden  beben  viid 
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■ 

iaede  doit  geschmachtet  in  der  werlt)  eher  die  gmize  werll 
so  eindrecht^b  hedde  geworden« 

IfVas  die  fPtedertäufer  mit  den  Klöstern  machten.] 

DU  «ml  die  cloisters,  die  dd  in  der  elat  Monater  Mty 
füe  sie  vefnCoert  hebbei^  ab  ick  fargpenoenibl  bebbe^ 

Tho  Overwaler  ein  laaffereD  eloisler,  and  «i«!  eds» 
liagpe  ^  itod  ha  ein  kerspels  kercke*  Dair  lagen  inne  dry 
ofle  yehr  iunfferen,  die  in  der  stat  weren  gpebleven,  und 
ein  mansmensch  von  Goistfell,  der  verwarde  dat  cloister. 

Tho  S«  Tilgen  aint  edelioge.  Ilair  waren  ouck  in 
geble?eD  dry  ofle  vebr  ionfferen,  und  der  schulte,  der 
dMiTOOfii  |dieh  Ibo  «ein  in  dal  doieter,  der  badde  tebr 
Irowen  ond  Terwarde  dal  eloister« 

Tho  8.  Johannes  dair  hgeo  imie  die  borgcra  Ton 

Warendorp. 

Tho  S.  Jor^ren  dair  lagen  inne  die  burgers  von  Coiel- 
fdt,  nnd  Scblachtschaept  was  der  overste  dair. 

Tho  den  graeo  Moeneken  dair  lagen  inne  die  voo 
Seboppinck  nnd  ton  den  Gtkboisa  und  .aUeriei.  freni 
■let  toick. 

Tho  Niehtainek  ein  ivnferen  eloisler;  dair  lagen  inne 

die  Hellender  und  die  Fresen^  die  boeswichters,  und 
ander  fromet  volck. 

So  hebben  sie  ouck  nmbher  besoicbl  die  anderen 
innfferen  doisters,  die  snster  bueser  und  beginen  huse  und 
ander  Tcrgardingk  mil  dat  frenbl  Tolcb^  dal  so  in  die 
alat  qwam  lonpen. 

In  dem  Fraler  hnisa  lagb  in  allcflei  frembi  velck  nnd 
lanafcnecht 

Also  hebben  sie  die  doisters  in  der  stat  umbher 
besoicht  mit  dat  frcmbt  voick,  dat  so  in  die  stat  qwam 
loupen.  So  hebben  die  luet  in  denselben  edlen  gewönt, 
der  ane  badde  zwd  dry  ofte  Yehr  frowen,  und  hebbet 
so  nnknsch  gelevet,  und  eilen  nnd  dmencken  ao  langh 
ab  ae  wal  hedden«  Nn  «n  ieder  sehe  bei  thb,  dal  der 
dne  nieht  hier  ben  loupe^  der  ander  ddfhin.  leb  hebbe 
so  viel  wol  g^esehn  und  g^choirt:  wer  uth  sein  huiss  daer 
gain  und  laten  dat  ledigh  stain,  ein  ander  doer  dair  wie* 
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der  in  gaio«  So  g^eo^e  it  ouck  iho  Monster  tho.  Bw  iedor 
bewar  sein  hiiiss  up  ein  ander  .üet  beU 

iy€r%ewkm§s  der  Münsteinschen  Bürger,  die  de» 

dertät^eru  kMenJ} 

m 

Dit  Bint  dicseWe  burgers,  die  mit  dem  fconingli  tho 
kielden  und  mit  den  Fresen  und  mit  den  Holländers,  dat 
die  bopsfiwichlers  rlic  overhant  so  lange  hielden  binnen 
Monster  und  hielden  dat  gemein  volck  in  so  .groten 
dirluig6» 

'  '    lo  dat  irste 

Knifiperdollmck  |  beide  bnrgfemeiBter  voo  der  wie» 
Ripenbroicli     )  derdope. 

Tilebecke,  edel, 
Rerstgen  Kerkeriock,  edel, 
Johan  Kerken ngk,  basUirt^  edel^ 
Henriek  Redeker^ 
Jobao  von  Deyenter, 
BemiaD  in  dem  Statte^ 
Gert  Reinnindc, 
Herman  Rciomnck, 
Albert  Wiemhave, 
Meisler  Henriek  Rode, 
Meister  Tile  Bussenüchutte^ 
Meister  Jaspar  Gelgoter, 
Bernt  MeniMiken, 
Magnus  Rpbnias, 
Engelbert  Gdinck, 
Lücke  Iloitmacker, 
Albert  Geistboevely 
Berat  PiclJ&er, 
.  Uernitin  ther  Mate, 
Johan  Fochke, 
Hennan  Focbkef 
Tonias  Grotevar, 
Johan  lionnin^k, 
Loeger  Cj^khake, 
Jaspar  Boxcken»  . 
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Henrich  Redewecb^ 
Ever»)  ther  Heigpe, 
Cort  Bartscherer, 
Dirick  Schiossken, 
Johan  Denckher, 
Johan  NadermaOy 
Henrich  Itenne^ 
Cort  Boetmeister, 
Johan  Ton  Sehwem^ 
Clals  Balgserh^, 
Evcr  ^)  Rcinenschneider, 
Joest  Kalle, 
Johan  Schwertfegper, 
Johan  Bonttorpt, 
Berat  Bonttorpt, 
Willebranl  Mesiiiacker, 
Laurentz  Mater, 
Johan  VienhofT, 
Hermanus  NeinateL 

DU  aint  die  bargers  ein  deii  binnen  Monaler,  die  mit 
dem  loningk  tho  Melden  ond  mit  den  Presen  nnd  HoK 

hndei^s.  Diese  solve  burg^ers  sint  hir  nicht  al  g«8chre> 
ven.  Diese  hedden  des  koninghs  klcidiin[]^];  und  weren 
seine  dieners  und  ^ieogen  mit  dem  konlngh  tho  haTe. 
So  hiddeo  dicselve  bargers  niil  dem  koningh,  mit  den 
Presen  nnd  HoUenders,  dat  ander  gemein  volek  in  sd 

S rotem  dwanek,  dal  niemantz  ein  worl  dartegen  Segen 
orflc.  Mannich  burg-er,  der  gern  g^eschn  haddc,  dat  man 
die  stat  bedde  up  (jeg-even.  Dair  weron  dies  eh  e  biirg^ers 
and  etliche  barger  meke,  die  nicht  berin  geschrieben  en 
tdn,  wilcherer  name  nit  behalten,  eniegen  und  hieldien  mit 
dem  koningk,  dat  ein  ieder  moiste  slilschweigen.  Diesel» 
ten  burgers,  die  ick  dafor  gesehrieveo  kebbei  der  ttinft 
noch  ein  deil  im  leven« 

Ii)  laeM  Eweit 

h)  Oder  Baesser.  —  JK  Boesser. 
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# 

[J&ft  Schauspiel  im  thtiu] 

Na  hebben  sie  noeh  widder  ang^eschlag^en  und  hebben 
fftoie  frewde  bedreven,  up  dal  sie  io  die  tiet  hin  brecbten. 
So  heft  der  koningk  dat  g^emein  volck  in  den  doem  laten 
da^en.  So  iss  al  dat  g^emein  volck  in  den  doem  khomen 
YOD  man  und  frowen,  behalver  die  die  wacke  moisten  ver- 
waren  ap  den  welleD^  amb  die  grote  frewde  tho  seben 
und  dat  mioder,  dat  in  dem  doem  solde  gescbehm  So  i 
heft  der  koningk  laten  machen  eine  stellioge,  mit  gar£- 
nen  nmbher  behangen,  up  dat  choir  in  den  doem,  dair 
dal  hoge  altair  steil,  do  ein  ieder  umbher  tho  sach.  Do 
spilden  sie  dat  spi]  von  dem  ricken  man  und  von  Latza- 
rüs.  So  hebben  sie  dat  spil  angehaven  und  hebben  ge- 
spielt und  hebben  die  Sprache  tegen  einanderen  gedaio, 
Wan  dar  ricke  man  ein  sprach  gedain  badde  mit  Latsa- 
rasy  so  stunden  beneden  der  Stellinge  dry  pipers  mit 
werspipen  nnd  spielden  ein  stock  mit  dren  stimmen.  Dan 
so  sprack  der  riche  man  wieder  an,  und  dan  so  spieMen 
die  pipers  wieder  an.  So  duerde  dat  spiel  wente  tho  dem 
ende  tho.  Tho  dem  lesten  sint  dair  duvels  gehhomen  nnd 
hebbet  den  riechen  man  geholet  mit  lief  und  mit  sed, 
Yoirden  den  ricken  man  achter  dat  gardin.  Dair  was  cia 
.grait  lachen  in  dem  doem,  dair  sagen  sie  grote  frewde. 
Och  wie  Mint  hadden  sie  die  arme  lent  gemacket  Bat- 
selve  spiel  was  ein  deil  lueden  ir  gesaden  und  gebra» 
den.  So  hedden  ein  deil  viel  lieber  wat  gegetten,  heddeo  | 
sie  wat  gehat.  Mehr  die  duvels  en  namen  den  riecken 
man  nit  al  enweeh.  Der  reiche  man  wolde  sick  noch 
bekert  hebben,  hedde  hei  tho  gnaden  khomen  koDoen. 
So  Wolde  der  riecke  man  hebben  nth  der  stat  gefalles* 
Des  woerl  der  kooiogk  gewar  nnd  liet  den  rieckeo 
an  einen  boem  hangen  up  den  doemhof  Diese  adv^s 
riecke  man  was  der  koningkinnen  laekei  gewest  und  waa 
ein  Brabender,  und  was  in  die  stat  geloupen. 

[Enge  Einsekliessung  der  Stadt»} 

Der  koningk  aber  und  alle  wiederdoepers  rneiod*'» 
meb  gnediger  her  von  Monster  solde  hebben  up  ^ 
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leste  Ton  der  sUt  g^etogen.  Mehr  da  sie  begrünten  die 
blochaeser  tho  macken,  und  dat  sick  dat  heck  für  die 
stat  lacht,  uod  wolden  nicht  von  der  »tat,  sie  woUen  die 
•tat  irU  wiDDen,  noii  eo  Iro  als  die  scbantie  woert  omb 
die  etat  beer  begraben,  do  gpayen  sie  die  stal  verioreo, 
▼OB  dem  ciaen  bloelmiss  tbo  den  andereo,  und  Beten 
noch  kleine  blochuiser  dair  zwischen,  und  die  schantze 
was  hoich  mit  einen  bagedorn  belacht.  So  fro  als  die 
scbanlze  was  urab  die  stat  beer  be^ravon,  do  en  Itoiule 
oa  der  tiet  niemantz  in  die  stat  g^elopen  olle  uth  der  «tat 
gekhomen«  Aitbo  weni|jb,  die  uth  der  stat  aver  die  seban» 
tie  qwemeiij  boveD  vief  oder  sess  nidit,  die  dainroo  qwe* 
men.  So  en  bonden  sie  na  der  tiet  geioe  tidonge  ofte 
briere  in  die  stat  kriegen,  und  sie  en  konden  oack  geine 
Lricvc  utb  der  stat  kriegen,  dat  do  die  stat  verloren 
was.  Mehr  sie  bedden  sie  noch  wol  ein  wile  tides  gehol- 
deo,  mehr  sie  konden  niemantz  utb  oft  in  krigen. 

Et  hedden  oock  die  lansknecht  die  scbantze  des 
Badits  nmbher  besät  mit  der  wacht,  nnd  bielden  oack 
des  dages  die  waebt  tbo  perde  nnd  tbo  Töte,  dat  nicht 
ml  moiglicb  was,  dat  dair  wei  von  konde  bbomen. 

Und  sie  LeLLeii  nocb  up  dat  lesle  gehat  hve  hundert 
koe.  Diesel ve  bebben  sie  gebat  in  dat  koningkriche  zwi- 
schen den  blochuiser  und  der  stat.  So  moiste  ein  ider 
houpman  die  koege  seinen  dagh  höeden  in  dat  konigk- 
rieke.  Als  die  stat  mit  den  irsten  was  belacht,  do  had- 
den  sie  noch  wol  bei  tehen  oder  twenfig^  bondert  borge. 
So  plagen  sie  die  hoege  tbo  boeden  für  allen  p orten. 
So  mackeden  die  reutlers  und  lansknecht  up  einmail  einen 
anscblagh  und  bebben  innen  der  koe  ein  deil  genommen, 
dertigb  oder  vchrll^b.  Do  na  der  tiet  Warden  sie  die  koe 
better,  weote  tbo  dem  ende  tho*  Dair  weren  wol  widder- 
dopers  in  der  stat,  die  wol  gewolt  bedden,  dat  sie  die 
koege  altbomail  bedden  gdsrqfen.  Wante  niemantz  en 
was  dairvon  verbettert  Mehr  die  iene  die  die  koe  tbo- 
boerden,  wass  dair  ein  burger  ofte  ein  frow,  dat  arme 
luede  weren,  die  eine  koe  badde  ofte  ein  ander  beest,  ein 
bunt  oder  ein  kat,  sie  moisten  sie  nicbi  bebaldeo,  et  woert 
in  altbomaü  genommeo.^So  bebben  die  boesawiehterS|  die 
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HoUenders  und  Presen,  reg^ierl  in  der  stni  Möns! er«  Dat- 
splye  lietteo  sie  al  tho  gain,  die  bur^r  binnen  Monsteri 
BMippefdaUmok  nnl  seiaen  geMlIeii« 

[Mhr  Umge  Albert  vfird  kmtferiekieti 

So  iM  einmail  g^ewest  ein  Frese,  gnant  der  lange 
Albert.  Derselb  was  der  koningpkinnen  dravante.  Der  wolde 
hebben  up  ein  niail  alle  die  koe  na  dem  bloehuiss  g-eia- 
g-et,  na  den  linisknoehten ,  «p  dat  hei  hedde  g-efangen 
%vorden)  und  dat  bei  bedde  dat  leven  bebolden.  Dit  woeit 
der  koningk  (ewar  und  iiel  densehcn  Presen  fangeO) 
und  hewe  ime  «elTer  dat  iioe?el  «f.  Diese  Frese  woMe 
dit  dorn  TOn  yrotem  lumger  und  kmmer;  anders  wsi 
hei  ein  recht  wiederdoeper,  gliok  «h  der  boningk  nod  Ae 
andere  sein  lansleut. 

♦ 

So  iss  nu  der  hunger  und  kommer  khnmen  so  groit, 
dat  sie  sint  ath  der  stat  geloupen  und  hebben  nick  taten 
doit  aciihiny  ond  dat  ein  deil  ton  hnnger  makt  lenm 
gahn  konden  und  begnnten  np  einen  stdek  tho  gain.  Do 

der  hunger  iss  so  groit  gekhomen,  do  heflt  der  koningk 
dat  voick  so  sehr  gcdwungen  mit  dem  schwerde^  wer  ein 
wort  davon  sachte,  der  gerne  liedde  uth  der  sfat  {jewest 
oUe  wolde  von  innen  lonpen,  dieselbe  liet  hei  vort  gefenck- 
liek-  setten,  and  beve  ime  vort  des  andern  dages  dat  boe> 
^t  af«  So  meinden  etn  deil  hiede,  so*)  woMen  sick  lei- 
den«  and  weren  in  hopen,  dat  sie  Sölden  hebben  np  gege- 
▼en,  dat  ein  deil  luet  begnnten  von  hunger  tho  atenreo. 

{BeffrBbntssfflHlzeJi 

fit  liadde  der  koningh  für  icdcr  porten  einen  platz 
hlea  afdeilen.  Wanner  dat  inl»)  starf  in  der  stat  ofte 
alarf  Ton  hnoyar  ofte  doit  geachotteo  oder  geschhigea 
woert  von  den  lanakneehlen ,  ofte  dat  der  koningk  einen 
liet  dat  boevet  af  honwen  ofte  hei  dede  it  aaivery  dieüi 
ven  groven  sie  lur  die  porten,  dair  eins  iederen  wacht  was» 

ö)  VieUeicht  sie. 

h)  H^tJvr$ehtMkk  ein. 
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So  ifolde  der  kooing^k  nicht  lenger  die  doden  in  die  etat 
grayeti  ^ad  ouek  geine  luede  mebr  richten  in  die  »tat. 
Mehr  op  das  lesie  richtede  hei  widder  im  dtr  #lat  und 
fptot  do  die  doden  wieder  im  die  eUt  op  deo  deemhof« 

liüm  Northum  wird  hmgeriehtet*} 

So  iss  dair  einer  gewest,  genant  Clais  Northornne^ 
und  was  ein  burger  in  der  etat  Monster.  Derselbe  Clak 
hadde  einen  lirief  geschreven,  und  wolcle  den  brief  schi- 
cken na  dem  blochuiaa  oiX  nach  meinem  gnedigen  hern 
▼oa  Uoneter.  So  ateol  ia  dem  brief  geM^reveiif  woUe 
nein  g«  h.  tob  Mooater  innen  tho  ipMiden  neeMn  «nd- 
Wolde  ime  gliet  geven  an  det  btoehuissy  dat  hei  th# 
•praicke  noegen  khomen,  so  wolde  denelve  Clais  dnen 
anscblach  macken,  dat  man  die  etat  Monster  solde  bin- 
nen. So  bedde  derselve  Clais  einen  gesellen  bei  sick, 
and  hadde  demselven  gesacht,  wat  hei  in  dem  sinne 
hadde  ond  dat  hei  einen  brief  wolde  uth  der  stat  schi* 
Am  na  dem  bloehmss.  So  meinde  diese  Claas,  derselve 
gesel  wer  sein  gnder  freaot  gewesen^  nod  iolde  hehben 
ntt  ime  olh  gefallen,  «nd  eolde  bne  geholpen  bdiben. 
So  geit  Clais  []^c8elle  tho  und  sachte  dat  dem  koningk, 
dat  Clais  80  einen  anschlach  für  hadde  und  wolde  so 
einen  briel  schicken  na  dem  bloebuiss  und  wolde  meinen 
gm  h.  die  stat  ieveren.  So  gdi  der  komngk  iho  und  liet 
den  Clais  fangen,  und  liet  innen  vnft  peinigen  und  reehen, 
dat  bei  dem  fconingh  moiste  w^en,  wat  bei  Ibr  einen 
anscbbieb  fnrbanden  badde.  So  bat  ine  Clais  gesaelit 
seinen  ansehlach.  So  geit  der  koningk  des  andern  dages 
tho  und  liet  gemein  holden,  und  liet  denselven  Clasen 
np  den  doemhof  halen,  und  der  koningk  hadde  denselven 
Oasen  verklaget,  und  der  koningk  heve  ime  selber  dat 
boetet  all  So  stant  dair  einer  bei^  nnd  was  ein  bnrjger 
in  der*  atat^  derselve  nam  dat  lldiam  nnd  leide  dat  np 
eine  bnak,  nnd  beve  dat  in  twelf  stnehen  mit  ein  fleiseb 
barden.  Do  liet  der  koningk  für  ider  port  ein  stuek  han* 
gen,  und  liet  das  hoevet  uth  dem  domes  torn  stecken 
mit  einer  langen  Stangen.   Dat  berle  und  die  lever  von 

lUaiM  «boicb  m  BMmdet  tlio  Iwis  wid  i^ft  «c  gcM- 
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den  and  heft  dat  gegetten.  Do  iss  der  hnng^er  g^roit  in 
der  sUit  gewflft,  dat  sie  nicht  en  wisteo,  wehr  dtt  mt 
hin  soMeo»  So  heft  der  korniinek  nil  denselTeii  mnb 
geg^ain^  oad  io  ytm  der  Cfaiis  wraden  toa  seioem  geseDeo« 

[^iWiiNnuieniii^.] 

So  hat  der  Iconin^rk  laten  sagten  in  der  predicate, 
der  fj-iene,  der  ^ern  thor  stat  ulh  wer  «nd  die  urlof  wil- 
len hebben,  dieselven  sollen  khonimen  up  dal  raethoisa 
«nd  laten  sick  sdmYen;  dat  sie  IM  und  könne  qwemen, 
UM  aalde  aie  bvengen  für  die  porte  «od  aolde  aie  das 
laCao  gm,  Dalaeke  n^ebot  aoMe  dry  ofte  tehr  dag<a 
hmek  sfain^  so  en  solde  niemantz  mehr  «riof  hcMien; 
funde  man  dan  wenne  mehr,  die  enwech  wolden,  den  sol 
man  doit  schlain.  So  sint  [jpekhomen  up  dat  raithniss 
mans  und  frowen  und  kinder  und  bebben  nrlof  beg-ert 
80  froe  als  sie  hedden  orlof  begfert,  do  en  moiaten  sie 
nicht  Widder  tbo  hma  gain,  and  moiateii  so  langli  op 
im  faetknae  blreD)  weote  dat  na  warden  na  der  porfen 
gebracht  So  hebben  aie  den  laeden  irat  genonmea  al, 
dat  sie  bei  sick  hedden.  Hedden  sie  giide  kleider  au,  die 
moisten  sie  uth  trecken  und  tiiej^en  Innen  aide  kleider 
widder  an.  Do  heft  der  kqningk  dieselben  na  der  porten 
brengen  laten,  und  sind  so  na  dem  blodiaiaa  gegain.  So 
babben  die  lanskneeht  alle  die  mana  mdatUch  doit 
geschlagen  y  and  bebben  den  frowta  genommen  al  dat 
aie.  hedden.  Die  en  hebben  aie  nichf  doit  geaeMagen.  8« 
ainC  die  frowen  tuschen  dem  blocbuis  und  der  stat  in  dat 
konninckrich  lig'gen  bliven,  wente  so  lange  dat  sie  woer- 
den  doer  gelaten.  Diese  roans  und  frowen ,  die  so  mit 
den  irsten  otb  der  stat  io^en  von  hungers  wegen,  dat« 
selye  hoissgerait,  dat  aie  hedden,  dnt  liet  der  koningk 
bobn  ntb  den  Inieaem*  So  foir  dea  koningba  hmemAiee 
mit  einem  wagen  dcir  die  etat  und  for  ftir  die  bnes^i 
dair  rie  weren  «Cligetogen,  und  foirden  alle  die  rielaeliop 
in  ein  huiss.  So  sind  sie  mit  den  irsten  uth  der  stat 
getogen.  Ditselve  uth  trecken  beft  gedoirt  wenfe  iho  dem 
ende  tho*  So  sint  die  mans  Inede  uth  der  stat  gefallen 
Im  nacht  und  bei  dage.  Sie  woiden  al  doit  geachlagmib 


Digitized  by  Google 


VON  DER  WIEOEaTAUFE  IN  MÜNSTER.     f  TS 


Even  wal  feilen  sie  uth  der  stat  So  g-roten  hunger  hed- 
den  me  io  der  »tal.  Wante  sie  lietca  sidi  nl  lidber  doit 
acUaiB,  dan  «ie  so  g^roten  hunger  hideo  woUiii.  £t  is 
u  M  dieser  liet  seMen  dag^h  olle  mmAi  gpewesty  sie  siad 
oth  der  stat  g^cloupeo  oder  gefallen.  Ein  ider  wisle  nieht 
wie  dal  het  dair  wolde  von  khomen,  bei  nameo,  die  dairio 
greloupen  weren  in  der  stat  uth  dem  leger^  dieselve 
^visten  doch  wul,  dat  sie  dair  nicht  von  konden  Itomen, 
der  eine  so  wol  als  der  ander.  Wanie  sie  waren  in  gro* 
ter  noit  Liepen  sie  uth  der  stsl^  aa  wordeo  aie  doH 
geschlagen;  blevaa  sie  dairio,  so  moeslcn  sie  voa  Im» 

Cstenreni;  mldeo  sie  «th  der  stal  bapeo,  dat  der 
lingli  gewar  worde,  soaider  «riof  des  Imiogs,  so 
liet  der  knoing^k  sie  hangen.  So  i&s  die  irale  reise  gevvest, 
dat  sie  so  sint  von  hung-er  und  kummer  uth  der  Mtti 
geioupen.  Der  koningh  und  seine  rede  and  die  oversten 
ein  deil  ood  ouek  ein  deil  hurger,  die  keddeo  nochgsoich 
tfco  elteO)  waote  dieselven  en  liepen  nicht  fera«  Die 
profiande,  die  sie  kedden,  die  kedden  sie  malek  genooH 
neo*  Der  koningh  mit  seiner  geselsehoft,  et  weren  gein 
menschen  so,  als  sie  lieten  ombgain  in  der  stat;  tnschen 
bimmel  und  der  erden  mochten  gpeine  qwader  Christen 
sein,  glick  als  der  l^oning^h  mit  seinem  anhanck,  als  die* 
selven  wiederdoeper  weren. 

Der  koningh  het  gint  tiet  out  den  irsten  wol  gewilt, 
do  der  hungtr  begunt  tho  khomeoi  dat  al  die  aide  firo* 
WSO9  aide  flMos  und  Inoder  fieren  olh  der  stat  gtwest^ 
np  dat  sie  des  tho  mehr  proianden  heddea  beholden» 
So  als  sie  mit  den  irsten  uth  der  stat  begunden  tho 
trecken  von  hungers  wegen,  do  liet  der  koningk  sie  frit- 
licken  trecken,  und  liet  in  der  predicate  sagen,  wer  den 
hunger  uod  kummer  nicht  wolde  angain,  dieselven  soldeo 
nilof  begereO)  der  koningk  wolde  innen  tergelt  meda 
nvca  und  wolde  sie  bei  dagh  und  naeht  hin  holpen. 
So  gaf  der  koningh  fnit  den  irsten  sin  iedoTy  die  enweeh 
wolden,  yief  ofte  seven  rader  wis  penotnge  «nd  liet  sie 
do  hen  trecken.  Mehr  up  dat  leste,  der  do  envvecli  wolde, 
denselven  wolde  hei  nicht  mede  geven;  bei  nam  innen 
al  dat  sie  hoddeo. 
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[Die  ]^mffers»9ih,'] 

So  w  ein  gerucht  in  die  stat  yehboBMO,  dat  ein  deil 
bwrgcf  und  lanskneeht^)  und  woMen  fko  denselben  mM» 
Ion,  die  noA  profiaade  «ad  koal  genoich  hcddeo,  oad 
waldea  widdcr  iho  taatea.  Dataelva  wart  dar  koaiafh 

gewar  und  die  oversten,  die  malck  dat  sein  neroen  und 
genommen  hadden.  Su  hebben  sie  verbieden  laten,  dat 
niemantz  zub)  koene  en  were,  der  dem  andern  so  ^oit 
ocMie  als  ein  ei,  oüe  hei  solde  den  doit  aterven.  Werea 
aia  •oaok  ooah  wol  wiateii^^),  wie  dat  it  innen  eins  hedde 
gi^aia,  do  sie  dea  aploep  aanciiten,  do  aie  den  ekesttit 
wdder  woldeo  af  habbeni  dal  eio  iedar  tho  aaege,  dat 
0t  nne  aoeli  aielit  ao  eo  gahe^  Und  habbeo  dat  vidcl 
so  g^edwun^j^cn,  dat  sie  stille  moistco  schweigen.  Wer 
nicht  en  hadde^  der  en  konde  uicht  krigen^  wer  nickt 
vasten  koot,  der  mochle  von  hunger  uth  loupea  ood 
Uten  aick  doit  scUaiaj  wer  it  glock  badde,  der  macbte 
dair  von  khomen. 

So  babbeo  aie  dat  Tolab  geatülel  and  babbiso  cia 
daii  perde  gesdlacbtet,  dat  aie  habban  ia  ein  iedar  balas 
geven  ein  stuck  perde  fliesck.  So  hebben  sie  dat  perde 
liiesch  Jäten  dragen  in  dat  flieschhuis.  Dair  sint  die  luede 
gekhomen  und  hebben  dat  flieseli  geholt.  80  fragdeo  die 
diaken,  wie  OMUioicb  meaach  dat  in  iedem  huiss  was.  Uairna 
bebbeo  sie  aio  iedar  gegefan^  «nd  bebben  ein  ieder  hniai 

geschreveai  wie  viel  aMoaoben  dat  ein  iadar  in  sciaan 
biiiaa  badda,  mid  babbao  aia  iedar  bwsa  vort  bei  feia«a 
oaaiaB  upgeaebreTan«  Dataelve  bebben  da  gedain  aaibdas 
willen,  dat  ein  ider  nicht  soide  twe  mail  fiieseh  hebben« 

Als  die  stat  Monster  mit  den  irslen  is  belacht,  so 
hebben  sie  viel  perde  und  koe  in  der  stat  gehat,  dat  sk 
die  biestea  niobt  all  iodarn  konten.  Uat  hew,  stroe  und 
baver  begunt  up  tho  gaia,  dat  sie  maisten  der  koe  ein 
deil  aablaebtan.  Uad  ao  an  bondan  aie  a«ab  die  petde 
«icbl  all  baldeo.  So  aiot  aia  tbo  gegab  mid  babbea  ban^ 

a)  liier  scheint  etwas  ausgefallen  xu  seüu 
h)  M,  so. 
e)  ML  wisseD. 
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dert  nnd  twenügk  perde  doil  g*estecken  und  heblien  sie 
he^raveo  mal  der  huet  Do  sie  die  perde  doit  stecken, 
do  en  was  der  hamger  noch  nicht  gekhomen.  Mehr  do 
der  Imiiger  so  groll  qwsnif  do  daehtcn  sie  dersetven 

Üe^  auad  aaehteiiy  mt  prolen  aehaden  dal  sie  gedsin 
fen  mit  denaelven  perden.  Do  meinden  sie^  dat  sie 
dieselve  perde  in  dat  salt  hedden  gpelacht,  sie  solden 
iaaen  up  das  leste  y,oi  even  hebbeo  g^ekhomeO)  do  ak 
naisten  perde  up  dat  leste  elten. 

Demoa  hebbea  die  diaken  noeb  einmail  doer  die  atal 
ia  die  hueaer  gegang^en  and  hebben  noch  oMhr  f/mmekAf 
aad  al  dal  giese^  dal  aie  fiodeo  koodc«,  dal  moisls  neds 
fm  von  proiriaodey  .el  wer  Tel  oder  oli.oder  salt  oder 
smalt,  et  en  konde  so  slioi  oder  so  kleine  nicht  gpesein, 
sie  nament  den  lucden.  Und  der  koningb  liet  in  der  pre- 
dicate  verhinuiip^en ,  der  noch  wat  hedde,  dat  der  solde 
Biit  seuiea  eveo  iMroder  deilen ;  wer  des  aicbt  en  dedsf 
jerselYe  ^  wer  gein  recht  Giiristen.  So  en  was  der  ko« 
aleek  geio  recht  Christeo  und  die  o\#rBlea  Ton  dso 
«ifaerdofspers.  Dieaelve  bedden  ein  iedsr  dat  ssioe  a%e- 
aaiMDeii  und  woldeo  piemanle  nidit  wieder  g^eveo.  Der 
koning^k  mit  seinen  reden,  und  die  Freien  und  Hollen* 
ders  und  ein  deil  burgers  binnen  Monster,  die&elven  hed- 
den einen  doit  laten  schmachten 9  eher  dat  sie  einen  ein 
^uck  brod^  heddso  gpegeveo,  »od  beddea  it  doob  doo 
Iwaden  gpenommeo. 

Aldo  hat  der  bomnupk  ffssat  wieel  bem  «od  aalt  berii. 
KoadYS  Sölden  gemeinco  luede  g^eveo  vsl^  dio  des 
feden.  So  sint  dieselve  luede  gekhomen,  die  nicht  mehr 
tho  etten  hedden,  und  hebbet  ein  wenigph  vettes  geholt, 
olle  olie  oft  traeii  oHe  ein  stuek  ungels  oilte  salt,  und  heb- 
bet dair  von  g^ekfet  ao  Jangh  als  aie  konden*  So  hebben 
ouck  oioeD  iedsr  menschen  g^eg^eyen  einen  becker 
asda..  Dair  moialen  mc  sich  mede  leiden  dry  oAe  vebr 
vseken  koek  Und  bebben  dat  volk  so  gesmaeblam 
Wsole  die  boesswtchters,  die  oversten,  hedden  genoieb. 

So  hat  der  koning-l;  laoULeiu  g-esat.  Dcrselven  lantz;- 
kern  weren  vehr  in  der  s(at.  Die  g^ieng^en  in  al  die  hoye 
uud  hebbet  ein  ieder  huiss  lUh  gedain  ein  stucke  landes 
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oi\c  twe,  dairna  als  viel  loede  weren  io  ein  hoiss.  Dair 
hebben  sie  gegpravea  und  gea&et  hoel  und  roeben 
und  wortelen  ,  bonea  und  erweten*  So  hebben  m 
oaek  ein  deü  loeden  g;edalB  lant  fnr  den  porten  baten 
der  8tat,  and  hebben  so  ein  ieder  gpewiset  den  rogel 
up  dem  bonm.  Wer  selver  einen  groten  hof  hadde, 
den  en  durfte  hei  selver  nicht  bruiken,  nicht  mehr,  dan 
ime  die  lanthern  tho  wiseden;  dair  uioiste  ein  icder  sick 
Iho  holden.  So  hedden  sie  auck  furg^nommen  in  der 
staty  ne  ivolde  hebben  alle  gelinde  olle  regd  af  gehro- 
ekea  nmb  die  hote  her,  die  in  der  stat  werea  gei^l^ 
80  gemeia  woldea  ne  die  hove  hebben.  So  mehid(Mi'die 
arme  laede,  sie  wolden  sieh  dea  lantz  jg^neren  and  inA- 
den dainron  leven.  So  hebben  die  arme  g-enieine  kiit 
geplantet  und  g'esehet.  Mehr  der  konitick  mit  seinen  an* 
hanck  hedden  jj-emehet  und  hedden  gpuit  tiet  in^ehti 
und  hedden  ein  ieder  dat  aeine  gfenommen,  und  die  ander 
gemein  luede  solden  tasten,  na  dem  gart  lande ,  dal  «e 
darap  geaeiet  he«Mea«  So  hebben  die  predieftatea  gifit 
dig^et,  dat  ein  ieder  adde  adberlieh  leren^  and  dnrftaa 
alch  nicht  ao  adir  verlalen  up  den  baefagoit)  aad  b<Mio 
yaaten,  dat  sie  alle  tiet  ire  sinne  nicht  droften  setteo 
up  etten  und  drincken  und  etten,  wante  sie  moisten  sick 
mit  Got  leiden,  biss  dat  it  better  woert 

Dieselven,  die  dair  btaoen  sint  gawest  und  hebben  dat 
leren  beholden,  der  en  ia  nicht  boven  VI  oder  VII  datr- 
von  gehhomea,  behalyer  die  nih  der  Mat  aint  gefaiho 
bei  nachte  and  ml  enweeh  gekhomen,  und  dlMilM, 
die  dair  sint  in  g^efangen.  Süss  sint  sie  althomail  vak 
gekhomen.  So  sint  auck  ein  deil  in  dem  leven  gpeble^en, 
do  die  stat  von  Monster  ^ewunoen  worden,  die  ulk  der 
stat  yiellen  ap  der  ander  aiet  von  der  stat,  und  die  in  die 
atat  verborgen  vroerden  heimlick  von  ein  deil  lansknech- 
ten«  Soaa  aint  sie  alle  tho  mail  doit  geUeven.  DemelftD 
ein  deil,  die  noeh  fan  leven  aiat,  den  vervmndefft  «nk 
datsdve  weaen»  dat  in  der  atat  ia  gesebehn,  aad  bedre- 
vcn,  dat  et  nicht  tho  sprecken  ofte  tho  sagen  is^ 
et  is  ein  grote  straef  von  Got  gewest  in  der  stat  Monster. 

Wante  die  atat  Slonater  ia  &ü  grote  achone 
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und  d.iir  siot  yiel  schöner  Isercken  bipoen  .  g^ewest  und 
cloesters,  und  is  eine  schone  satt  von  hoser,  und  is  eine 
sUak»  fiUiy  umd  hellt  diihbieMe  vratMtgrayen  umb  sieh 
itMff  und  ripi^ii  wal  wnb  die  siat  haer  and  eine  ho^ 
Mir  mU  torooeii  miit  umb  die  stet  her*  Sq  hdi** 

Im  die  iriederdoepers  die  atat  vaater  gfemacht  in  deoi 
belech,  als  sie  thovoren  iss  g^ewest.  So  hebben  die  v^ie- 
derdoepers  für  ein  ieder  port  laten  legen  ein  st<irk  ert* 
buiss,  und  hebben  den  wal  mnt  umb  die  stat  g^eLeltert, 
«od  hebbeo  ouch  die  wassergpraven  .eio  deil  g^ebeltert| 
«ad.  behbeii  tiel  heioiliciier  schietfater  yem^Ght,  und  heb- 
hmi  ;vial',ataAiiel  feoMqhet  in  den  payen  omb  die  atat 
IwaTi  dat  .  die  aelye  atal  nicht  ml  winUcb  en  ia  mit  ^ 
wall,  ao  fem  ata  dair  proviande  binnen  is.  Wan  die  wie- 
dcrdoepers  iu  der  atat  Monster  hedden  eine'  uprechte 
sacke  furhanden  gehat,  und  dat  it  hedde  ein  krig^h  qC' 
west  mit  hera  iumI  furateo^  ao  weren  sie  iho  preisen 
Ifeweat,  so  ala  sie  atck  werden  ,und  ao  behende  als  sie 
WMEcn  nut  aimchlqpm»  W^nte  oer.^Bfcke  en  decbte  nicht  ^ 
jt  wus  gc^en  Got  ond  die  gantze  werlt*  Dieae  atat  fllo»- 
Mnr  ia  ejn  vernoe^Mde  atat  doer  die  gantxe  weit  nnd  ia  ge- 
weat  ein  ricke  stat  vou  koeplucden  und  von  reichen  burgers 
und  von  edelleuden  und  von  geisüicheit,  und  hielden  sich 
sehr  kostlich  und  hedden  guit  regiment  dair  binnen,  mehr 
dat  der  eine  boryer  ao  legen  den  andern  was,  dat  sie 
aidk  nicht  verdragen  konden«^  So  weren  die  gilden  legen 
den  raet  nnd  die  gemm  borgera,  .nnd  ao  waa  onch  die 
yencinbeit  legen  die  doembern,  dat  der  eine  eo  tegeo 
den  andern  was.  Datselve  ist  irsi  al  hergekhomen  vor 
deiiiselven  paßen  Stutenbernt.  So  willen  ein  deils  luedc 
sagen,  it  sei  der  geistlicheit  schult  gewesen  in  der  stal 
Monster^  dat  die  wiederdoepe  is  in  die  stat  gekhomen 
nnd  so  ein  twjdracfat  in  der  atat  Monater  ia  gewest.  It 
ia  ein  deil  buigera  schult  gewebt,  dat  fie  bebben  die 
paffen  in  die  atat  .geholt 

AJao  ia  der  bunger  al  vortan  gehhenen .  io  lenger 
io  mehr,  dat  der  koningk  und  seine  rede  und  alle  die 
Obersten  nicht  wiateo,  wie  sie  dat  mack^n  wolden.  ÜVante*) 
•     #)d5ip,dal,  _ 
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Yoick  Wolde  tbor  atat  ntli^  und  konden  den  g^roten  huo- 
ger  Dicht  yeleiden«  Der  koniogh  hedde  echter  wol  uHof 
g-cg-even,  wer  gero  hedde  enwech  gcwest,  dat  dieselbe^ 
•oldeo  urlof  hebben.  Hei  hedde  wol  gewott,  dftt  eie  «Mft^ 
inait  bedden  tbor  porten  nlh  gewest,  bebalver  die  ipfe^ 
hafUgen  mans,  die  wolde  hei  binnen  der  atedt  bekolden. 
Et  en  Wolde  al  nieht  werden,  glick  als  sie  et  gern  gpese» 
heo  hedden.  Want  sie  en  wisten  up  dat  lesle  nicht,  wie 
sie  et  macken  wolden.  Waa  man  prekate  up  dat  mar» 
ckede,  so  laet  der  honingk  und  hadde.  dat  hoevet  in  der 
hant  liggen,  und  was  al  tiet  in  fitiehte&  Want  hei  di^ 
ekede  wol,  \vat  dair  noch  up  dat  teste  af  werdea  wd^ 
dat  et  ein  boess  ende  wol  hebben.       dieser  tiift  pla<ll 
bei  al  tiet  so  tho  sitten  und  hadde  dat  bovete  in  der 
hant  liggen,  und  was  al  in  iVuehteD.  Hei  inerckede  wo^ 
dat  die  verloesinge  nicht  khomen  wolde.  It  begunt  ein 
ende  tho  hebben.  So  is  deoi  koniogh  and  seinen  redeO 
aUiet  leide  gewist  Tor  einen  uploep  In,  der  stat  Monsteik 
Hie  rede  lachteo  Ire  silTeren  hetteo  Ton  steh  und  Aoctf» 
len  die  nicht'  langer  dragei,  nnd  der  honingk  lacUe 
sein  gülden  ket  von  siek  und  docrfte  die  auck  nicht  lan* 
ger  dragen.  DitseWe  hefl  geduert  twe  ofte  dry  Wecken 
lanck,  dat  dat  gemein  yolck  begant  tho  sa^en  in  der 
stat,  dat  sie  die  ketten  nicht  langer  droegen,  der  koningh 
nnd  die  rede,  und  dat  der  koningh  so  plach  tho  sitten 
und  lachte  dat  hocTCt  in  die  hant  Hitselye  is  der  lio* 
ningk  und  sein  rede  wiess  worden,  dat  dat  gemeni  v^d^ 
so  in  der  stat  gicnge  nnd  sachte  von  dem  koningk  und 
seinen  reden,  dat  sie  die  ketten  hedden  von  sick  gelacht 
nnd  doersten  die  nicht  leng-er  dragen.  So  heft  der  ko- 
ningk eine  predicate  doin  iatcn  up  dem  marckede,  imd 
der  koningk  hadde  in  seinen  stoel  gain  sitten.  Tho  dem 
testen  heft  der  predicante  gesacht  yon  iden  hctt^^  4al 
-  ein  deil  httfede  gingen,  nnd  aediten  TOD  dem  honnifi^  wnA 
reden,  dat  sie  die  ketten  hedden  von  sick  gemht  tnt 
dat  sie  die  nicht  lenger  dragen  doerften.  So  hcit  der« 
selve  predicante  —  sein  nam  was  her  Herman  Mose,  und 
Ivas  ein  pdf  —  althomail  Tcrmalcdiet,  die  np  den  koningk, 
vp  seine  rede  nnd  alle  aeuie  dienen  knenkn  nnd  nwcff 
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den,  dat  sie  die  ketten  iiieht  leng^  droegen.  Tbo  dem 
legten  is  der  koaingk  ap  g^estam  ton  seioem  ftole  nd 
fteft  miek  gpekcTen  fiir  alle  dem  volele  in  der  predieate, 
vtld  lieft,  gesachl:  „Leven  brueders  und  sustcrs,  iuwcr 
ein  dei!  gain  klappen  achter  der  Straten  achter  meinem 
rocke,  dat  ick  und  mein  rede  die  ketten  hebben  Ton  uns 
^dit,  nod  iawer  ein  deil  gaia  ood  aa^n,  wir  dragen 
ttt^er  aÜTer  imd  gott  So  adle  Witten,  lewen  brue- 
4M,  imd  auatera,  dat  Got  my  dairtho  olh  erwelC  befl^ 
ita  wll  ick  my  haldeii  md  meine  rede  und  alle  meine 
dieners.  Wante  dit  en  is  nicht  mehr,  dan  ein  vorbilde. 
Sie  solt  noch  g^ain  in  golden  stucken.  It  moiste  noch 
anders  taten,  ehr  dat  reide  woerde.  Ouck  solle  g^y  Wit- 
ten, dat  0y  my  nicht  hebben  tho  einen  koning|-k  g^mackt* 
Got  keft  my  tho  einem  koninffk  ^mackt.  Die  golden 
MteÄ  wHI  ick  dragen  nnd  wil  dea  niemahlz  fragen,  inwer 
iStt  Ibb  aplete.^^  Ein  ieder  heft  atil  geschwiegen  nnd 
liiemantK  en  dorste  ein  wort  dairtegen  sagen,  ÜJnd  hell" 
l>en  dat  Tolck  in  so  ^roten  dwangh  gehat«  Do  hebben 
ale  vort  die  ketten  widder  angetragen« 

[IP^ahl  der  ztimlf  Bet%o^^ 

So  int  der  koningk  noch  wieder  angeiiaven  und  heft 
dat  geineiA  \o!dk  nodi  in  groten  dwangh  gehat,  nnd 
tl^lAen  nehe  ao  groten  dwangh  gehat,  dan  op  dat  leate. 

So  heft  der  koningk  mit  seinen  reden  tho  rade  gegain 
und  die  oversten  \on  der  ^^lederdope  und  houpl  ieude, 
und  wolden  kiesen  twoli'  hertzigen.  So  hefit  der  koningk 
mit  seinen  reden  dit  heimlich  hinder  sick  gehat,  dat  sie 
die  twolf  bertigen  wolden  kiesen.  Mehr  der  koningk  heft 
dil  nicht  laten  nth  ropen  in  der  predicatc.  Mehr  die 
nede  nnd  boptloet  lietiben  it  dem  einen  hir,  dem  andern 
dair  g^acht,  dat  die  spraicke  begunt  manck  der  gemein- 
heit  tho  khomen  doer  die  ganizc  stat  beer.  Ein  dcils 
Inede  wolden  des  nicht  loeven,  dat  sie  meinden,  dat  sie 
It  Ton  boferie  sechten,  dat  man  solde  kiesen  twelf  her- 
ilgen.  So  heft  dat  der  eine  geloft  und  der  ander  nicht, 
«M  dato  ia  ein  groet  sagen  von  geweat  in  der  atat  Monater. 
Tho  dem  leaten  ao  iiefl  der  koningk  m  der  predicala 


Digitized  by  Google 


160   MEISTER  HEINRICH  GRESBEOTS  BEfOCfirr 

lafea  Mfen,  dat  ,em  ieder  broder  solche  mit  sdnen  fr#» 
iire^  und  mit  alle  seipem  Imiss  gesint,  iunek  ood  «It^^filf 
die  porten  khomeD,  ofte  da  eins  iedem  mclit  lA  Mp 

solde  kiesen  twolf  hertogeo.  Und  ein  ieder  solde  khomeo 
des  müiijentz  tho  sess  uren.  Datselve  iss  so  geschehn, 
und  ein  ieder  is  fiir  seine  port  gekliomen  und  ein  ieder 
houptman  mit  «einem  volck,  mans  und  frowen,  ianck  nnd 
alt.  So  hadde  der,  kooiogk  für  ieder  porte  sebicket  eioeo 
Ton  seioeo  reden  ofte  toq  aeineo  oversleo  dienet»  c|ma» 
Dieadve  rede  oder  dieoer  siot  mit  einem  diener  for  ied^r 
poirte  gewest,  mit  dem  gemeinen  yolk^  und  sint  dem  ho- 
ningk  in  wachten  gebest.  So  hell  des  koningks  befelha- 
ber  und  sein  houptleut  und  ein  predicante  dnir  weilen 
geprediget  iron  diesen  twolf  hertzogen.  Tho  dem  lesten 
heft  des  koningks  befelhaber  gesackt^  dat  mans  und  fro* 
.Ifen  althomail  solden  bei  einander  kbouien«  Do  heft 
sacht  der  befehlshab^:  ,,Leiren  brifeders  und  sosterS| 
Um  mein  her  honingk  der  gerechten  hir  heft  bei  efnai» 
der  laten  kbomca,  Avante  dat  is  so  Goddes  wil;  so  ist 
dit  Godes  wille,  dat  ^vy  sollen  kiesen  twolf  berto|jen. 
So  laist  uns  Got  bidden,  daf  wy  so  einen  imoegen  kei- 
seo,  dair  Got  ein  wolbebagh  innen  hebbe^  and  den  wy 
keisen,  dat  it  Goddes  wille  sei^  nnd  dat  wy  einen  kieseo, 
der  dairtho  dienet  nnd  dat  ein  guit  Chrisini  s^  nnd  dat 
hei  Yolkomen  sei  im  glauben  9  und  derseke  hertogh-ss 
rigieren  moege,  dat  Got  dair  ein  \vohlgefallen  inoe  hehbai 
Des  laet  uns  Gott  bidden.**  So  sint  sie  up  ir  knee  gaio 
sitten  und  liehben  gebcdel  und  hebbeii  einen  deutschen 
salmen  gesungen.  So  sint  sie  wieder  up  ges^aia«  Do  keft 
des  koningks  befelhaber  gesackt^  dat  alle  die  mans,  ionck 
und  alt,  gain  stain  over  eine  sietle  allein ^  nnd  aU  die 
frowen  loede  ovto  eifi  siet  alleine.  Datselve  hebben 
so  tho  beiden  seiden  gedain.  Als-  min  cRese'mans  OW 
ein  sict  allem  sint  gain  stain,  so  hellt  des  koningks  befel- 
shaber  —  sein  nam  isBerndt  Krechtigen  —  jjcsaebt:  „Leves 
brueders,  willen  gy  nu  so-  kiesen.  Is  hier  wei  under  weos  *) 
broder,  der  einen  wiet,  der  tho  einem  hertoge  doich,  den 
man  belt,  fqr  einen  guden  Christen,  dens^fen  solh!  $] 
a}  vMefehi  ans. 
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op  mnfm.  So  wüten  nodi  6ot  biddeoi  dal  wy  nicbt 
CO'  Uesen,  et  sei  Goddes  wille.^  So  hebben  sie  noch  ein- 

nMÜ  np  ihr  knee  gpain  sitten  und  hebben  Got  gcbeden, 
dat  sie  mochten  ein  koer  dorn,  dair  Got  ein  wolhehagph 
innen  hedde.  Dieselven  Lcrtofypn  weren  al  g^ekoren  von 
dem  kooing^k  und  von  den  reden,  ehe  dat  sie  für  die 
porten  weren  gekhomen«  Do  dal  ^ebet  iss  nlh'^ewesl, 
do  '  heft.  der-  berelbaber  gesaebl:  „Nn  Ueven  broeders, 
Opt  heß  nns  gebet  yerhoert*  So  willen  vry  no  kiesen«^^ 
So  heft  der  befelhabcr  den  irsten  koer  gedain,  dairna 
^er  houptman,  dairna  vief  oder  scs,  die  oiick  gekoren 
hed.deo.  So  hebben  sie  ulh  dem  Loupe  «pekoren  ses  oder 
fiebl*.  Dieaeiven»  die  sie  gekoren  hebben,  die  hebben  sie 
in  mn  register  geschreven ,  und  hebben  do  die  namen 
Jim  .einander  geecbnedem  So  beft  des  koningbs  bevel« 
luiber  dieselye  in  sein  bant  genommen  nnd  beft  gesacht: 
,,Lie?en  bmeders,  nn  willen  wy  sehen,  wen  nns  Got  heft 
ge^^even  tho  einen  herligb.^'  Und  dersclve  befelcbaber 
heft  einen  kleinen  iuogen  genomnien,  und  beft  dem  iun- 

C seinen  hpet  von  dein  hoevet  genonuneo,  und  heft 
boit  dem  fungen  in  die  bant  gedain^  pnd  beft  ge- 
sucht: „Sebety  lieven  broeders,  diese  selve  gekoren  namen 
.Wi>  dep  hertogen,  die  wil  icL  diesem  iungen  in  seinen 
ImmI  legen  nnd  wil  den  boil  vast  tho  doip,  und  der 
innghe  sol  in  den  hoit  taslea.  Dat  irstc  brevcken,  dat 
der  iungh  in  sein  baut  liri|]^t,  und  wat  uame  dat  dair  up 
siebet)  derselve  is  herligh,^^  Datselve  is  so  geschehn,  und 
der  inngb  heft  in  den  boit  getastet  nnd  heft  ein  brevc* 
iwp.  kregen  ofte  einen  namen  von  den  gd(oeren.  So  beft  der 
bcnrelehaber  dal  breveken  von  den  iungen  genommen  und 
beft  do  den  namen  np  geropen.  Derselve  is  do  hertigb  ge« 
wesl.  Mehr  der  bevelchaber  laess  den  namen  nit,  den  der 
iunge  hadde  uth  dem  hode  genommen.  Uei  noemde  densel- 
vcn,  den  der  koningh  und  die  rede  gekoren  hedden.  So 
beft  Yorl  des  boninghs  befelcbaber  al  die  register  ulh  dem 
bode  genommen  nnd  heft  sie  enwech  geworpeo.  So  hebben 
me  4^  hertigh  gekoren,  nnd  decselve  bertigh  is  genant 
loban  Nadermann,  und  was  ein  kremer  binnen  Monster, 
und  was  ein  burger,  und  is  im  leven  gcbleven,  do  die 
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TOQ  MoDster  gewmioeA  iffoert^  do  fiel  hei  ywn^  def 
ander  siet  «ler  stat  utb  ood  nock  ein  deil  Mbrf,, 


die  koer  is  g^eschebo)  da  mi  sie  iip  ir  kaee  gaii|,.ai 
und  hebben  den  Yi^er  g^edandct,  und  bdibeii  eiiieii 
deotseheo  Mlmeo  gesungen«  Dieaer  Iiertogli  is  gekoren 

für  der  Creiitz  p orten.  So  faebliea  iür  allc^  j^orUia 
lunb  die  atat  ein  koe^  gedaio*  . 

So  heft  derselve  bertij»b  gescbreiet  und  heft  gebedeo: 
y^lieven  broeders,  nu  belpet  my  Got  und  den  Vader  dan- 
dien |  dat  icb  des  werdigb  bin,  dat  qiy  Got  befit  tbo 
einem  herügb  ulh  envelt,  dat  Ick  moege  regieren  find 
Codes  vforl  fueren,  dat  dat  sei  tho  meiner  seelen  s^B« 
dieit  and  dat  Got  ein  volgefaÜeQ  dairan  hebbe.^  9o 
bebben  sie  dem  Tader  gedancket  So  sint  die  mans  nild 
frowen  widder  Lei  einander  gekhomen  und  hebben  einen 
deutsclien  salmen  gesungen.  Do  sint  sie  noch  des  konings 
in  wachten  gewest.  Tho  dem  testen  is  der  koningk 
^i^ommen.  So  haken  die  gemein  leui  detn  kottig^)  tbf 
gemoide  gesehn  nnd  hebben  ime  tko  geoiget  und  ^[e&be^ 
et.  So  is  der  kooingk  von  seinen  perde  getreden  iltagl 
eft  alle  die  mans  laten  bei  einander  Ibomen,  nnd  kÄ 
du  seinen  bevelebaber  gefraget,  ofYe  sie  die  koer  gedain 
bedden.  Do  heft  der  bevelchaber  gesacht  ^^lae.^*  Do 
heft  der  koningk  gefraget:  „Wer  5s  der  herligb?*'  Do 
hebben  der  bevelchaber  und  hoptman  den  koningk  den 
kertigh  gewiesty  nnd  genoempt.  So  heft  der  kotringk  denl 
kertzogh  die  kant  gedain  nnd  keft  innen  gdtnesset  mnl 
keft  ime  gluck  geboden*  Do  keft  der  bertzogk 
und  heft  dem  koningk  gedancket.  Der  koningk  fVagede 
seinen  befelchaber  und  seinen  hoptmao,  y/er  dat  der 
bertogh  were.  Er  fragpede  na  kundigem  wege.  Der  ko- 
ningk leiste  wol,  wer  der  hertogh  vras«  So  Schmitten  sie 
sieh  malckandcr  den  bal  tko*  Sie  weren  der  boferie  al 
eins  worden.  Tko  dem  lesten,  keft  der  koningk  den  kei^ 
tigh  gewiest,  war  over  er  ein  kertigk  sein  soL  Sö 
der  konningk  einen  iedcren  eine  porte  in  gedain«  '  Vnd 
al  dat  voick,  dat  für  ein  ider  porte  gehoirt^  von  man  i|nd 

a)  M.-^  die  Zeäe  fehU  m  Jk  . 


Digitized  by  Google 


'  VON  m»  wBDBBf AiffB  w  usmsm  m 

ftowfü)  ittMli  «ml  dtfi  «Uv  «Man  di«  lieHöfm  du  vp- 
msM  Dp  bdbben.  So  Mk  der  fconingk  binnen  Moneter 

for  ein  ieder  port  eiDen  hertig^h  g^esat,  und  heft  np  dat 
nige  Mochuiss  einen  hertigh  g^esat  an  der  Nien  brugg-en 
porlen.  So  beft  onck  der  konincl;  jj-esat  einen  berlijjh 
ein  raadtaij  dat  die  wiederdoepero  lieJden  gremacket 
Uiedien  dem  waid  und  der  etat  mniren.  tniscben  S,  Lue^ 
|peve  nnd  S«  Senratins  port^  Und  lieft  ao  die  alat  nmln 
bm  bwt  mit  bertogen« 


IMHe  Heftige  ordnen  ihre  Sekaarm^'] 

Also  heft  der  koninck  dieselve  bertog^en  laten  kiesen 
for  ein  ieder  porteoi  als  iqk  Turgenompt  bebbe.  So  beb- 
beo  dieselbe  her  logen  die  porten  ingeoommen,  und  heft: 
ma  ieder  bertogh  al  aein  Toleki  maua  nnd  frowen,  iunch 
und  alt,  bei  einander  laten  hhomen,  und  ein  ieder  her» 
togh  für  seiner  porten.  So  heft  ein  hertogk  ouek  einen 
koer  g^edain  und  heft  rede  gekoren  und  ander  diener.  So  , 
heft  ein  ieder  Lertio^h  gekoren  drei  rede,  und  beflfc  do 
aUe  die  bnuptleot  a%e$acbt^),  und  ein  ieder  berügh  beft 
do  for  seiner  porten  gemachath)  ein  nie  r^finient«  So 
jbneft  onck  ein  jeder  bertigb  gesät  einen  Inlenant  und  ein 
b^nploiann.  So  bebben  sie  opcb  für  ieder  pnrten  geko- 
ren einen  nigen  predicanten.  So  heft  derselbe  lutenan^ 
gesät  einen  ritmeister  für  ein  ieder  porle.  Derselve  ril- 
oieister  beft  do  die  wacht  g^esal ,  wie  dat  sie  wacht  Söl- 
den holden.  So  heft  der  herügb  mit  seinen  reden  und 
Jknaianant  gesät  einen  staem,  ^ie  dat  sie  wacht  holden 
.aoUkPt  So  beft  der  berügh  ajt  aeiuen  lotenant  nnd  mit 
^lan  wif^neiiliere  ein  ieder  geordiuert  np  die  wer,  mana 
nnd  frowen.  Dergestalt  heft  ein  ieder  hertigh  aeiue  port 
^(Snvart  und  besaf,  dat  sie  meinden,  sie  woldeo  die  stat 
Terwaren.    So   heft  der  koningk  den  anslach  g'emacket 
und  heft  die  twoU*  hertoge  gekoreO|  up  dat  sie  woldeo 
dat  gnein  volk  in  dmngh  halden,  und  hehben  die  por- 
lan  an  ndUmr:  baiat,  und  beUNln  a«)  ihre  bafam  bedre- 
rai  wanta  tbn  deai  ende  Ibö» 

a)  M.  abgesatz. 

i)      r—      gewohnet.  • 
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[Gaslereu  Schmuck  der  Mtrtoge  und  Ideuiemiiirts,]    i>  f 

Dairna  heft  der  köniojf^k  eine  gesterei  g^ekolc^,  otul 
hcft  aUe  iiä  hertog-eil  und  tr«de  fhor  gaffte  (psiffdeiir,  dM 
dito  Inmm^  redle  mit  «t  Iren  frowen  uiid' U'^d^  *  ktfL 
hitags 'enrersCen  dieners.  So  heft  der  kdmhjg^k' eiAl^ 
jpeslerie  g-eholden  mit  den  hertojyen,  hertogtnnen,' redeii'^ 
statbelder  und  tovcmeister  mit  Wen  froren ,  ond  die  ret- 
meister  und  alle  oversten  mit  iren  frowen,  und  heft  der 
koningk  einen  groten  hof  geholden  mit  den  hertbg^  und 
edelhteden.  Ah  eie  na  dair  bei  einander  ipewest  ainty 
bebben  sie  aiek  angeatak,  glich  ofte  aie  al'  Ihr  lerea 
tanek  dat  regiment  Molden  foeren.  'ITiid  ala  die'tdalliet 
h  gedain  gewest,  do  hebben  sie  gebovert  ond  gedantzet, 
ein  icfltr  mit  seiner  frowen.  Der  koningk  heft  mit  den 
hertogen  hovert,  und  hadde  die  tho  gaste  geladen,  dnd 
etten  und  druncken  und  weren  fuder  dingk.  Dat  ander 

Jemein  Toick  liep  thor  atat  ' nth  yon  hnn^er, '  tind"  du 
eil  begannen  Vim  hange?  tho  aterren. 

IJp  dat  leite  heft  der  koningk  gegereiH' ehten^f^AljMll 
berlogh  einen  seiden  schnoir.  limine  denselven  sclmoii' 
^as  geboeget  die  beste  stucker  goldcs,  die  der  höniiigit 
hadde,  yon  cronen,  engellotten,  rosennobelen ,  ducat^ 
und  golfgulden.  Denaeiven  schnoir  hehben  die  herto^fen 
an  den  hals  gebangen  und  droegen  den  'die  dtf^e;  ** '  ' 
Der  konhtpk  heft  &atA  gegeven  alten-  deif  UMofMIk 
Ibetenant  einen  adden  aehnoir.  So  heft  der  hönh>gk"iUb 
den  schnoir  geboicbt  dicke  penninge  und  Joachimss  d^ 
lers  und  stucke  silvers  von  einen  gülden,  die  der  kobingk 
hadde  scbtain  laten,  und  scbreckenbergers  und  tornisclien. 
So  dat  beste  stiver,  dat  der  koningk  hadde^  dat  heft  der 
honfingk  in  die  seiden  acbnoir  gebueget ,  und  ein  ied^ir 
lotenant  in  den  kalaa  gehangen.  So  hebbi^'Ai^  hilMttil 
dat  Kilver  aOe  dage  gedragen  ninb  den  haU. 

lMu$imm§  des  yjMai  • 

-  So  heft  ein  ieder  bertogh  mit  dem  lotenant  für  sei« 
ner  porten  regiert,  und  hebben  dat  gemein  voick  in 
grotem  dwangh  gebat»  So  Moich  is  der  koningk  mit  sei- 
nen reden  and  ranten  gweati,  dnl^Jmi  hall  ao  die  pw> 
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tien  eiog'enominen ,  und  heft  die  stat  runt  ombber  ingpe- 
iHit,  dat  da  oa  der  tiet  nicmants  in  dtr  alat  wa«,  der 
itrai  lM>niogpk  OBtgfflgpen  dtni  deratey  ofte  dat  sie  einen 
nflü9f  herfdea  i^emaeket,  irMle  der  k««in||k  mmI  «Hi 
kcit8|Kea  hedihi»'  all  die  nvriiiflige  Maas  Iho  sMi,  dat 
da<  eta  iedar  BBobte  etil  idkmi^n,  «der  er  moiate  Toa 
LuQger  dair  binnen  slerven,  ofte  er  meiste  von  hunger 
druit  ]<^pen  und  laten  sick  doit  seblain. 

Do  der  koning^  heilt  die  twolf  hertog^n  gesät ,  do 
beft  het  dät  geoMin  volck  wiesa  gemackel,  die  verloesingpe 
acdde  noch  hhomen,  und  seiden  verlost  weidea,  gIMi  ak 
4lie  hindfr-  yn»  lafaheL  Dieaehre  heddaa  gckoraa  tmlf 
liartoge,  dakma  aiot  sie  WrMü  mrden*  So  'aMinde  deir 
lioning^k  tho  Monster  ouck,  and  hadde  dat  gemein  volck 
des  wiess  gemacktit,  %o  solden  sie  onck  verlost  werJem 
So  meinden  die  arme  gemein  kieda  al  war^  dat  sie  noch 
aolden  verlost  werden. 

So  hebben  sie  alle  anslege  gemaohat^  die  sie  er* 
daodken  koadaa,  und  hebben  it  irieder  mßg»  TeraeiehC 
mit  «tte  dem  ieaea,  dat  sie  bedeaekea  hoaden.  So  bell 
'der  kooingk  alle  die  hertogen  up  den  doemhol*  laten  ge* 
bieden,  dat  ein  ieder  hertogh  mit  seinen  undersaten  sol* 
den  kbomen  up  den  doembof.  80  was  ein  jeder  hrr(o|^;^h 
aeine  stunt  bescheiden,  wan  sie  hhomen  sohlen.  80  ia 
dar  aiae  hertogh  fnr  und  der  ander  na  hheBwn^  biaa  aa 
lange  dat  aie  alth«ieiail  far  dem  hoaiayh  «erea  geiNHrt( 
Dalsdve  hefk  dear  heilen  dagh  gedaeret 

AJa  diese  bertogea  sint  gekhoaicn,  so  beft  dar  bo* 
ningk  gesctten  achter  S.  lacobus  kercke  mit  seinen  reden 
und  Stutenbernt,  nnd  hebben  gesetten  op  einer  banck. 
So  iss  ein  hertogh  in  dat  irste  gekhomen  mit  seinem 
^olchy  ao  starek  als  hei  khomea  kante,  «ad  ia  der  ber^ 
iogb  ^oran  Ihr  dea  boaiafk  ^fegangen  ia  der  erdaai 
ao  mal  iroe  aeioe  anderaaten  gefolgt  i»  der  ofdaa,  aad 
Jiebbea  eidi  der  koaiagk  aad '  der  hertogh  die  baat 
gedain  und  Lebben  sick  ^ckussct  mit  dem  fredcn.  Do 
heft  der  Koningk  tho  dem  hertogh  gesacht,  dat  bei 
aein  volck  solde  bei  einander  laten  khomen,  und  sint 
im  daa  kaaaii^k  «aad  die  aade  hbeaiea.  fia -  bcft  der 
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konipgik  gesaclit:  ,,Lefen  braeders^  dit  is  meio  b^er  nnd 
Codes  wil,  dat  ick  hebbe  iuw  bei  eiiMdar  laüiii  Miomeiii 
Iieven  broeders,  als  mir  dunckt,  so  loept  der  ein  fup 
mi  dav  aader  aa.  So  atk»  ff  woi^  ieven  bmedera,  dal 
wj  adir  baoowal'  ainl«  mm  mmnm  vimnirny  uod  dai  ^in 
idhiwir»  Uacb  Mvit  mb  una  bM  %l,  boniMfc 
mabb'Hcbta'  #dbif  üav  I^mmr*  8#  tnite  gy'wai^  wMt 
ipy  Got  geloYet  bebbeo,  dat  gy  will  umb  aeiam  wiHeii 
leiden  alle  dat  giene,  dat  iuw  Got  tho  sebieket.  So  duoeket 
mj^  dal  g^y  Gode  nicht  en  boldet,  wat  ime  gelovet 
bfibbaOf  ao  «en  wirt  iuw.  Got  nicht  M^ieder  holden  die  tbo 
aig^V  1^  Gel  gvdai»  btft»  Wante  bolde  gy  Gode, 
w«t  gy  ime  geloTet  bebben,  ao  wl  imw  €M  «iMir 

.die  ibeiege^  dm  bei  mw  gedaiii  baflU^ 
'  Tbo  dem  leaten  beft  der  beniogk  gesagt:  „Lievili 
bruedera,  is  hie  iemant  onder  iaw^  der  gerne  urlof  hadde 
ofte  dat  hei  gern  enwech  were^  und  der  sick  nicht  mit 
dam  bunger  leiden  wil,  wenle  dat  unss  Got  verloeaet  — 
wanle  ieb  niil  mi^  Gol  wirt  uns  verlogen,  dair  wil 
Hk^  m  Teatan  md  mehten;  eoMe  ich  «uek  eikitt  in  der 
etat  bÜeireft)  eia  wil  iek  nid*  «Ih  der  etat  ^  W  d4r 
wei,  der  eaweeh  wü^-  der  gehe  eleln  elai»,  der  ael  Uftof 
bebben,  und  ick  wil  sie  laten  brengen  für  die  portc."  So 
lieft  der  koniogk  gain  stain  ond  beft  nmbber  tbo  gesdiOy 
ob  ouck  iemaal  von  dem  bope  ia  allein  gain  stain.  So 
ia  niamael  tee  boene  geweat,  der  alleia  dorale  gain  atain^ 
wante  ktr  alonde  vbd  bei  dim  bepe,  die  fern  enwedb 
bedden  gewest^  niimaitf  e»  dtteale  aieb  bkil  jarae.  Wante 

lader  woUe  bidiben  eoMi*  ifvwi^toer'  geateBTi,  webÄr  eie 
hedden  doit  ofte  Icvendigh  bleven,  und  wolden  hebben 
thor  stat  uth  getogen.  So  was  innen  auck  leide,  ofte 
sick  wei  hedde  bluit  gegeiren,  der  gerne  enwech  hedde 
^^eiPeat,  dal  de  der  kooibgb  baddiß  gidMafenj  «iU  bedde 
iMen'd^n  kop  afgehowen* 

:  Bmraa  brft  der  iHMiagk  geanebt  dft»  data  hediy^ 
f^roder^  icb  membe         die  beucdeie,  dl»  gj.  Mdhr 

iuw  hebben ,  die  willen  bey  uns  bliven>^  Bo  beft  '  delr 
hertogh  ^esacbi:  ,,Des  hebbe  der  Yader  lof  und  dandc  * 
ta.  eMricfaeil.^  Jla  ia  Sjalenbemt  np  geatai>|  und  beft 
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Und      ^  fff«£i»te  ff  «Ik  (peMSt,      MI  Bt^Hafceiril 

ge«a^l:  ,,Leven  broders,  wille  altliomail  bei  uns  blrven 
ppd  bei  Goddei»  wort,  and  wilt  nmb  Godes  willen  leiden 
alle  ,4ft  ^lene,  dat  iuw  over  konipt,  haoger  und  Pommer, 
fjfa  IfTea  imd  |bo  sterveo,  und,  le^ea  immdemj  sin 
^  ipeftionet  iko  doio?^^  Und  alle  dk  f^ne,  die  dt*  4m» 
.dimlvia  hawi  Wda  litade  in  die  ImIA  ptmlmlmm 
JD«i  hebbeB  sie  up  d«t  Bit  eio  geloofk«  g^adain.  iSa  Miada 
der  kooio^k,  na  der  tiet  ea  solde  DiemantB  alb  der 
stdt  hebben  geloupeo«  AJ^jir  dal  lonpen  begadt  irste  &m 
tli^  gain  mit  baepen. 

llo  diUelve  geacbehen  is,  dal  aie  babbeii  die  bände 
IWl  .gißsteckeo  in  die  lucbt,  do  aacbte  der  jkoainafk  Ikä 
dCm  hffrtiyh  9ßA  tfiB  flie  de»  irolk^  dat  aie  nom  bm^ 
fiten  di«:kitidie  pieder  brecke».  Dal  waa  S«  Jaenbuar  kenk 
So  Bollen  sie  die  kercke  nieder  brecken  ivente  op  dat 
leste  gesemsel|  dat  voo  der  kercken  wair  solde  stain  bli- 
▼cn,  war  ein  rafin  bohe.  So  beft  der  koning^k  einem  iede- 
ren  bertogen  befoUen,  dat  se  aUe  dage  dair  soideo  loide 
|>e«|eHeo,  die  die  kercke  solden  aitder  brtekosib  So  is  der 
Jherlogili  mit  seiBmii'  n^lk  viedsr  fcyM  m  srnrnt  ^oHm 
JPil  is  der  kerlogb  gavrest  for  dar  Creotzporlefi.  80  äak 
iaUe  berlogeOi  für  dm  kottiaek  kkoiattt  nad  kebken  gcdaia 
bU  der  irste  bertogb.  So  hebben  vort  des  andern  dages 
4ie  bertogen  luede  ge8cbicket|  and  bebbaa  bestaia  die 
^rcke  nieder  tbo  brecken, 

So  kebh^a  .dwse  Iwotf  bertogen  tbo  keaae  gebolden 
jp^t  brea  reden  and  mit  deiS  laeicaaal  and  liUaeiäkw 
ller*)  koaiofk  mit  mmm  ladaa  «ad  »k  eeiaaia 
nidMiPcJkf  and  bebbeo  dat  aadtr  geoMito  Tilek  ia  aa  gv^ 
tem  dwange  gebat^  und  b ebben  die  luede  so  koerl  goiol- 
den^  dat  niemantz  spreeken  dorfte^  wente  tbo  dem  ende 
tbo.  So  was  der  ein  bertogb  atarcker  yon  irolck  dan  der 
^aa4e^  Wan.  ii^  •  «ana  kirlagk  vaa  aoden  ims  ,  der 
nicht  stark  en  wMi^sa  nwaai  ims  der  ein  kertagb  tko 
J^elpe. .  So  pli^^f»  die  keitajca  die  koie  tko  koedea  in 
•ii «  a/<Jf.  -rrrr  der  fekk  m  B.  t 
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ÜAi  koniogkrtcli  (br  den  porfen  tusehen  den  blocfauiser 
mifi  46t'  «lat  So  pliigfh  der  eine  herlog;ii  den  andern 
Ihm  'Ika  waren.  So  plagen  aie  sehiltwacice  tho  hol- 
dbo-.j»idein  ]sonki|^UPleh|  waii  die  koie  plaguen  tho 
inkdbn*  #  Wa«.  dar  Iwtog^h  meMef  hei  hedda  die  achflC^ 
MmM  «twwMwtv  -ao.  waratt  aie  gm  loopen  aa  dem  bloebi^ 
«nd  hedden  \icl  lieber  ^at  ^re^rellen.  Und  die  lanskrieclit 
acfalog^en  sie  miesllick  duit.  So  qwHmen  die  lansknecht 
sacken  von  dem  blochuis  lonpen  in  dat  koningpkricke  und 
hieUen-  »den  hertogfea  achuit^efehr,  und  wolden  inoeo 
die  hott  nennen.  So  dmreo  aie  nüt  der  atpnt  iSe^leoirili 
4ia.»«tot  Uäd  -  liadcM -Tsohe  Iho-  heidt*  aeidon  aeKadiNi. 
Tho-  imm-  laaten  geit  mein  h.  Yon  .Moosler  thof  äliiä 
idie.  hern  von  des  rickes  wegen,  und  leiden  noch  nie 
lilochuser  der  stat  naher,  dat  sie  do  die  koe  nicht  koo» 
den  ulh  driven,  dat  do  moisten  die  koe  in  der  stat  hK- 
ßWau       hebbca  sie  die  koe  ai*  gedain  uad  getteo« 

m  Ott  der'konger  ao  groil  gekkomeo  im  der  :a|il| 
dbt  *aie  eht  von-  knoger  geatorveft^  «od  alot  hei  naeht  tmä 

dage  uth  der  stat  gefallen ,  und  hebben  sick  Tiel  lieber 
laten  doit  schlain,  dan  sie  von  hunger  wolden  sterven«  Jüan 
uad  frowen,  aide  krancke  iuede  sint  verschmachtet ^  die 
ewigen  so  vrol  als  die  alden,  dat  aie  bei  stooker  gegan- 
gen hebben,  ^ai  sie  niekl  lenger  geitt  koiiden,  dit  ein 
tMi  **dmtmedm  yUBm  imd'  afak  geatorveii*  Dat  gemeiik 
vtolk  plaeh  broit  Iko  holten  von  den  beekeren  ulb  <lsr 
'gemeinheit.  JS»  dieser  tiet  cn  künde  niemantz  ^etti  bruit 
mehr  krigen.  Do  en  heA  dat  gemein  volk  nicht  gewitten, 
wie  dat  aie  sick  lenger  mochten  behelpen,  und  ^ie  sie 
dal  BMiflhen  mochten.  Dar  kooii^k  mit  seinem«  adhaiiGk 
•e»  woMen  die  stat  nicht  ii|pgeven.  Die  saokteoy  aie 
iit»  eher  deit  'eehmaehUm,  eke  dat      mlMwebea  goüjte 
iMyMi'  begefea  Der  beningk  badde  noeh  geit  vaMmi 
mk  seinem  aohanck;  ein  deil  hedden  noch  gnoich  dio 
'etten^  mehr  it  gin^b  over  dat  ander  gemein  volk»  So  en 
Wolde  der  koningh  g-eine  menschen  gnade  beg-eren ,  dan 
ailcia  voo  4aot  iMid  dem  Vader^  ittebr.ap.  dafc 4esle . hed^ 
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dm  tm  wol  althomail  inewohep  (pade  b^rt,  bediho  IMI 
l^iide  krigpen  kont  Mehr  do  4fi9  «di«- gn^tetJUar 
müt  den  iaaakn^btoiiy  do  4ie  iMt  fewewiii  -wtak  <' 

'  Do  hfft  d«r  bonlBek  noek  cioiadt  variorf  Qege^mk 
W«r  thor  sfat  mfa  wolde,  solde  libeoiiea  op  dttt  raetimki. 
So  sint  g^ekbomen  mans  und  fiToweo  und  kinder,  und 
be^rden  von  dem  i&ooniogk  urlof,  und  {hör  por- 

ten  ttth.  So  heft  der  bonningk  aliep  den,  die  urloi' beger» 
den,  al  Jre  Uaidei^  gatogen,  und  hebbeo  iunen  oMa 
Ufider  nieder  angalogeot  ood  babban  .aio  do  ha»  i^ttvan 
lataki  gain^  glich  wie  MO  aia  baogen  woMao.*  Dea  aM> 
heMera  diener  bebbait  aia  Ihr  Ae  pofC  gahraahl.  So  wmmmfk 
hielden  ßie  dicselven,  die  von  innen  wolden  trecken  und 
wolden  die  doep  >vieder  overgeven  und  wolden  wieder 
tho  den  beiden  in  gain.  Und  sachten,  dieselve  wereo  yer- 
doen^t  mit  lief  und  seelen,  dat  sie  iindder  woldeo  faUea 
TOD  ifOO  Mlovan»  Ditoehe  uth  trecken  heil  gedoert  acht 
tage  iancii^  aUe  dage  X,  XX|  XXX,  XXXX  oder  In 
Ae  ao  aint  alle  dage  oth  dar  etat  getogan«  So*  Hat  dar 
honingk  in  der  predicate  sagen,  ^na  dieser  tiet  en  solde 
niemantz  mehr  orlof  hebben;  funde  man  dair  wenne  mehr, 
der  urlof  wolde  bebben  oi'te  der  tbor  porteo  ulb  woUey 
^dao  soide  man  doit  sehlain. 

•  Die  nu  sint  in*  der  stat  gebloviOy  die  hebbeo  aiek 
Iraomiefiiek  bebolpea  und  hebbeo  gegatlfD  oUerhu  beealo 
up  dam  .hiode  ood  io  Jem  waler,  d  dal^  dal  Jooto  hoddo 
80  woldeo  ooek  00  deila  hiede  sagoo,  dat  aia  hadilao 

kiiidcr  gegetten.  Wes  des  is,  dair  en  Witt  ick  nicbt  mehr 
af.  Ick  en  hebbe  des  nicht  gesehn.  * 

So  hebben  sie  iu  dat  irste  gelten  perde,  dat  ho\et 
mit  den  iweleo,  lever  und  |aoge«  Sie  hehheo  geUao  hetp 
leo*9  hoode,  moeas,  ra^n,  grole  hmit  mn^oUn,  voer- 
-oehe  oDdifposa^  ond  ia  mmß^  ir  btoit  goMilt  .  fio  hngb 
ds  oio'aam  hedden,  ia  dat  ir  vet  gewaaeo.  -So  liehbiio 
sie  ouck  ossen  baede  gelten,  und  ald<s  scboe  hebbeo  sie 
in  die  weike  gelacht  und  hebben  die  geg^eUen.  Und  heb- 
ben die  predicanten  gepredigpet,  dat  sie  soeberich  Sölden 
leven,  dat  sie  ao  ^iel  moses  nicht  soiden  etten.  Mehr  sie 
J0|9ial0fiif%-1^^       ?Ap<nhr^  efhnrtaho  vol  olttfo»,  (fofl 
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hebben  g^ekevcn^  dat  die  wiver  g^ieogen  schriea  ia  der 
stat  umb  broit.  Ir  kinder  storven  von  han^j^er,  £e  aldeti 
storven  von  hangper,  der  eine  starf  over  den  andern.  Mehr 
dir  iHMfswiclit,  der  konin^,  mit  seinen  reden  heddeo 
mMä  'ffmUk  Ibö  eften,  ood  Ueten  ^at  «oder  tolk  so  doit 
MkBMhtott»  Ww  4io  dem  mtima  elwM"iitd)en'  ktond& 
d«lMlf0  dodeii  tia^  im  Iwst,  von  'SaHdeii  '-iiiid  voA'ImV^ 
im^  Wir  sie  die  itelen  konden,  dair  weren  sie  bei  und 
iM6D'die.  Datselve  was  imiea  wilbraet.  War  der  konin^ 
in  dieser  ttet  konde  wies»  werden,  der  \on  ime  wolde 
l4»«peO)  denaelveA  heve  er  den  koep  af  afte  fiel  iotien 
iMiiUjitt  »tap  dhn  dUMM  an  ein  ttnde. 

ikk  M  ätf  hmg^  wat  den  tettii  b'l^Mil  "tW' lAH^ 
IM»  Ib  tS0  mt,  de  Mbtti  ciii  dM  bdk  ir  kindc¥  iM 
4er  alat  lateti  gaw  dtenr  ^fi^den  I*;  So  hebbeti  di^ 
lanaknecbt  die  klader  tbo  siek  gpehommen  nnd  hebben  ein 
deil  kinder  mit  sick  genommen.  Diese  selve  burgrers,  Sü^ 
die  wiederdoepers  bebbeo  utb  der  stat  g^edreven  mil 
ywiii  Alf'  dain  Aidagfe  nnd  op  den  frida^,  diesdye  hd^- 
Bern  gctdfare^en  an  den  koBihi|pk  tfoll  an  die  rede,  dat'^d^ 
Mn^  wtld«  dte  kMkr  uth  d^'aM  iMfön  gain/  i^ 

der  koninck  gpedain,  und  heft  die  kinder  nth  der  stat 
g^e^bfck^rt«  So  hedden  oiick  ein  deil  borgpers,  dib  uth 
g^edreven  weren,  in  iren  buiser  gfelaten  meg^ede  nnd  aide 
loede^  die  innen  dat  linis  yci  waren  .aolden^  wente  dat  äi^ 
Widder  qweaMli.  Wante  ire  nMHMingfh  enr  waa-  iiiAt,  tfa 
ala  «dl  dar  alat  worden  {^edrevcn^  dat  sie  wotdUi'ao  lang^ 
ntli  geUeven  hebben,  und  woldan  lidbbett  in  tAieitf  bagpe 
dry  ofte  yAr  widder  in  die  stat  g^dchomen,  als  lek  vur 
g|«nompt  hebbe.  So  bebben  die  burgpers  oück  g^eschrevtii 
na  denselven  alden  Iweden ,  die  sie  in  iren  bnesern  hed- 
den g^elaten,  dat  der  koning^k  dteselve  wdde  laten  spatze- 
m»  Daladve  keft  onek  der  koningpk  g*ed^in,  nnd  htti  ah 
tacii'  «pn«iMau  W«Bte  der  koning^  hedde  ü^lt  fttmätt, 
4al  dite  kiflder,  aide  Inede,  mans  nnd  iHanwen,*'  Mditt 
Utk  der  atat  gpeweat  gtiit  iiet,  ilh  ith  lbrg«ndnipY*kcMhS. 

'  Und  is  also  dat  mteste  deÜ  von  den  frowen  kieden 
titb  der  etat  getegies  Ton  potent  kuagfei^  So  kadde  der 
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llotiing'k  vief^ehfi  frowen.  Den  heft  der  koniogk  «ItiMiiHiil 
urlof  gegeven,  bebalver  der  koningkinnen ,  4ii  hA  hm 
alleio  bcbolden.  Und  lieft  tho  dem  andeni  ikwmwm  f  esackl^ 
Alt  du  iede  aoUe  pa  iren  fri^ndeo  fiin,  mit 
tho  etten  kriegen,  war  dat  sie  kondea.  Und  eadite  tb» 
den  ftowe»:  ^^Gy  sehet  wol,  dat  meioe  macht  ietzuoder 
bit  groit  en  is^  so  moete  gy  mit  my  leiden,  wente  dat 
5t  Got  bcttert  Ick  hoppe,  it  sol  balde  bctter  werdeOi 
ijiot  wirt  sin  arm  buepeken  niobt  Terlatc».^  So  dedea 
althomaiiy  die  so  viel  frowen  heddett^  «id  hehinHsa 
i»  ivate  ftimao  oad  lieü»  die  aiMiar  AavM  lh«r  alil.«lh 
ORioheab  Pisadye  ftoweo'  limdo,  die  a»  «Ib*  dar  atat  Im» 

imreo*  diesaWe  naman  'dM  Lmskaeidit 
tbo  sieb  ep  dat  blochuiss  nnd  bekleiden  die  bei  siek 
i^orUn  für  Ire  frowen.  So  begante  der  koninglt  und  die 
so  viel  frowen  bedden,  moede  tho  wei^dpn  mit  den  aoho» 
Ml  fimen  «od  die  werft  tho  venneraa  mit  alte  4m 
fipoawad*  Iii»  daü  wkdeidaspaaa  liadda»  mA  #b  stneh 

kiddaL  IMr  is  qwait  krmH  ^        ^"^»11  m  iaa^ 

IJnd  et  en  beft  der  koniagk  nicht  gewitten,  viie  dat 
hei  it  vertan  wolde  machen,  und  wista  niehft,  wie  it  lateo 
Sölde,  wan  it  reide  werc.  Dat  gemein  volek  is  even  dick 
^h  der  stat  geloapen  nacht  und  dagh^  dcf  honingh 
mrlof  ofte  aicfat  Oer  famyar  heft  sie  sehr  'ydwuogan» 
4at  ab  thar  alat  alh  miwslsüi  oila  aia  noMa«  raaett  immv 
dea  raa  hangor,  ofte  aia  moialen  staitmi»  flo  is  aiaet  ha 
tlar  alat  gewest  otid  was  ein  ha«aeiisckoit,  imd  aein  name 
was  Reineke,  und  was  in  die  stat  gekxpen.  Derselve  hadde 
so  ^roten  bunger  nnd  liep  tbo  dcQi  kaningk  und  sachte: 
y,Iier  koninck,  ick  nioet  vretten.^^  Und  biet  die  taade  np 
einander^  wid  stake  sink  an,  wie  hei  den  koninck  tho 
bciteti  woi«  ofte  ob  hai  dao  koningk  hadda  ftattan  wilr 
leai  Der  kouiagh  famach  afeh  tA  dam  wege,  «ail  Kai 
Ani'  bttsaeaschuitaii  ao  laogh  aia  or  woido,  Up  dat  lasla 

teocbtc  er  widder  gain,  als  bei  khomen  was.  Hei  eo 
Itoode  von  dem  honingk  nicht  tbo  etten  kreigen.  Derselve 
mochte  raede  uth  der  stat  gain  and  laten  sick  doit  scblala 
Buft  dfiQ  »Mt^oi^-  Aer  knninsrk  ^»^^^^  ninbi  antharaa^tAlehr 
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llo  die  iitfti  gewoMicii  wo«!,  do  kip  dm-  iBoimfc 

.RiAnricAe  ivmle»  verhaftet  Der  eine  eißikmHmi^  ihr 

So  €Q  heft  dal  gemein  Toick  nicht  gewitleo,  wie  ab 
dat  madbeD  nochten,  dal  «ie  thmr  «tat  uth  qwemen,  uid 
dftl  m  moditen  gehngen  werde»  tos  den  bnehneekleii 
Woale  Üe  M^pea  «He  dege  for  uren  Ottgen^  wer  irfli  div 
etat  viel  9  der  woirt  doit  g^eschlcig^en.  Diese  selve  siit 
gewest  burgcra  and  lanskneeht  und  allerlei  frembt  yolA^ 
die  giene^)  hßdden  tlior  .atat  uth  geweal,  uod  dat  mae 
Iwdde  die  stat  npgegeven«  So  weren  in  dbr.  etet  Ivle  feA- 
df^gcr.  .So  hebbeo  dioMlvo  rimuM  dam  rael  gemaehlt 
«nd  koddea  gen»  tbor  etat  otb  gewest,  ofte  dal  -Mi 
Ledde  die  stat  opgegeveo.  So  placb  der  ein  barger  tho 
dem  anderen  tho  gain  und  ein  lanskneeht  tho  Jcia 
andern,  die  sick  ander  einander  wol  loeveden,  und  Mch- 
M  aidi  heiwiick  «oder  ewaodcrf  ood  heddea  gm  iffiku^ 
-  dat  man  die  tftat  bedde  vfigegeveo.  Mehr  der 
iBOd  aem  ibohangh  wolden  die  atat  nicht  npgeven,  Bedde 
aick  Knipperdoliinck  tho  den  ienen  gegeveu,  die  die' ^Ut 
wolden  gern  upgegeven  hebbeo^  und  hedde  den  koningk 
!rer1aten  mit  aeioena  aoliafiek)  ao  wolden  eia  deil  bai*Bf«rs 
md  lanakneebt  mid  mder  frembt  volcb  Mob  limM 
gewaget  bebbe«  mit  dem  koongb  ond  aeiaeBi  anban^k, 
und  hebben  noch  einmail  mit  iine  [geschlagen,  und  woi» 
den  hebben  die  stat  upgegeren,  So  sint  die  twe  vendre- 
ger  up  ein  tiet  in  ein  hoiaa  gewest,  und  hebben  dair 
wider  tob.  geaaebt^  dat  aia  gern  heddeo  tbor-  atit  uih 

Eeat,  dat  man  jolde  die  «lot  up  geyeo.  So*  juaiedfii 
elve  twe  Tondreger,  aie  bedden-  bei  guden  IrmdP 
gewest,  und  hebben  al  dinck  uth  gesacht*  Do  hebben  di* 
andern  gesacht:  „War  >vllle  gy  under  iuw  beiden  loa* 
•pen?  Blivet  hier  mit  tiot  dem.hem.  Sterve  gy  von  bunf 
ger  oder  werden  doil  geaeldagen^  .dataohre  kide  gr  wsh 
Goddee  wüleo^  md  «olt  dot  ewige  levm  drfnr  bdbkü^^ 
Bq  heft  der  eine  Tendreger  g^niwort  ood  beft  geaMMip 
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y^Ja  lieve  ewigh  leren.  Eioen  pels  vol  laese  is  ouck  ein 
ewig^h  levco>^  So  hebbeo  die  anderen  datselre  wort 
behaiden:  „Ja  lleve  ewigph  leven,  ein  pels  vol  luese  is 
ouck  ein  ewig^h  levev/'  Datselve  hebben  sie  dem  konningk 
•Dgebracht,  ood  der  konningk  kell  Tort  die  iwe  feadfe- 
ger  laten  fangen  omb  desselven  werdet  ivilka» 

Und  als  der  koningk  die  beiden  yeodrtter  keft  latan 
fangfen  OQd  sie  lateo  tetten  in  die  gefenckmss  oder  19 
den  kcller,  niclit  in  des  slades  keller,  mebr  ander  der 
acbriverie  in  den  keller,  und  wolde  sie  beide  dat  hoevet 
taten  afhawen,  so  weren  die  twe  rendreger  recbtsinnige 
kiDakneebti  und  sint  bei  nackt  uth  der  gefencknisse 

Ecbrocken,  und  sint  dair  ntb  gekbomen.  00  aeint  sin 
cide  glick  loss  geworden,  nnd  ein  ieder  is  ^egain  na 
«einen  boiae  tho  iren  frowe&  Hedden  aie  beide  oei  ein- 
ander gebleven,  so  weren  sie  beide  enwech  gekbomen. 
Als  der  eine  vendrcger  is  tbo  buis  gekbomen,  do  beft 
hei  gesacbt  tbo  seiner  frowen,  dat  sie  ime  solde  dat 
ventlein  langen  nlh  der  kbamer«  ,,Mein  ber  der  koningh 
heft  my  ntb  der  gefencknisse  gelaten.  Wy  sollen  diese 
nnekl  uth  der  etat  trecken.^  Sein  frow  keft  ime  dat 
▼CNidcfai  gedain  nlh  der  kbamer«  Und  heft  do  aeincr  fro* 
wen  gnden  nackt  gesacbt.  So*)  der  rendreger  seinen 
wegb  gegangen,  und  des  vendregers  frow  is  widdcr  in 
ir  buiss  g-egain.  So  beft  derselve  Yendreijer  dat  venlein 
von  der  Stangen  gerissen,  und  heft  dat  venlein  in  ein 
BMiw  geateckety  nnd  ia  thor  etat  uth  gefallen  9  und  is 
oter  die  sehantie  «Ahomen,  nnd  ia  mit  dem  tenlein 
«Dwech  gekbomen*  Und  der  ander  vendr^ger  ia  in  der 
etat  gebieten,  nnd  hadde  sick  verborgen.  Do  der  dagh 
an  qwam,  wolden  sie  na  den  gefangen  sehen.  Do  weren 
aie  beide  enwech.  Der  eine  was  utb  gefallen  mit  dem  venlein, 
nnd  der  ander  was  noch  verborgen  in  der  etat  Der  eine  ven- 
dreger  was  ein  Hollender,  der  ander  was  ein  Gnlichcr« 
0er  koningh  heft  des  morgentz  beide  rendregera 
fffowen  laten  hakn  np  dat  mihniaa.  80  heft  der  koningk 
und  die  rede  die  twe  frowen  gefraget,  wer  sie  dair  onek 
wat  von  wisten,  dat  die  beide  veodreger^  ire  menner, 
a)  Zu  €rgänz€n  u. 

18 
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^eren  uth  der  g^efenckois  gekbomen.  Do  Lebbea  sie  nein 
l^esacliL  Die  eine  frow  heft  gesacht:  ^^Mein  man  is  tho 
Dacht  tho  huis  khomen  und  hef^  dat  fealein  Ton  mir 
gdlieischet  uth  der  khamer,  und  sachte,  iDein  her  der 
moDing^  bedde  innen*  uth  der  gefeneknie  gelaten,  nnd  sie 
sollen  TOD  ■tunt  an  nfh  der  etat  Ireden.  So  en  wiite 
Aes  andern  vendregers  frow  nieht,  wat  sie  sagen  aoL 
Sie  sachte  9  ir  mau  wer  tho  huis  gekhomen,  und  sie  en 
Wiste  nicht,  war  dat  hei  bliven  wer.  Derselye  vcodreg^er 
was  noch  in  der  stat.  So  heft  der  koningk  bois  soickingc 
gedain,  und  heilt  den  vendreger  gesoicht  Tho  dem  lesten 
heft  der  fceningk  den  Tendreger  fanden  in  dat  nqfate 
haia  bei  seinen  hniB  bowi  in  dem  solder«  So  bdibeo  lio 
den  Tcndregier  utb  dem  hose  gdiolt,  md*)  koningk  bell 
ime  vort  des  andern  dages  dat  hoevet  af  taten  hawen.  Und 
der  ander  vendreger  was  ciuvecb  g^ekbomen  mit  dem  venlein* 
So  heft  der  konlngpk  kort  dairoa  noch  twein  lans- 
knecht  dat  hoevet  ai  laten  schlain.  Dieselre  hedden  noch 
gelt  gehat)  und  der  dne  hadde  dem  andern  wal  aQ|;ekolt 
vammb  moisten  sie  stenm. 

[Aar  Bürger  verlässt  Ate  Stadt  mit  Tfdnschen  van 

Straten  und  drei  anderen,} 

Sm  mot  op  «ine  nacbt  nlb  der  stat  gefidlen  viet  Der 
eine  ms  ein  bnrger  in  der  slat ,  und  die  andem  ^br 

weren  lansknecbt  Der  eiae  von  dea  lanskoecbten  dat 
was  Hensken  von  der  Straten.  So  sint  dieselve  vief  uth 
der  stat  gefallen  des  snndages  ^)  na  pinxsten,  in  dat 
aoderde  soaMnerh)  in  dat  belech,  und  hebben  aUe  Tief 
dat  leren  beholden.  Als  nu  diesdwe  yief  aint  stb  der 
stat  'gefrlen  nnd  sint  in  dat  konninckriek  gewest  tnseben 
dem  blodMis  nnd  der  stat ,  do  behben  ne  gerailscblagt, 
wie  sie  dal  luocbten  anschlain,  dat  sie  duer  die  ßende 
und  über  die  schantze  qwemen.  So  sein  sie  des  eins  wor- 
den und  «int  na  der  schantzeo  gegangen.  Do  aie  sint 

tt)  Mhr  AriAel  fehli. 

^maatK  m  ienm  &tm  so  aelD>  keui»  Jfawbdb^ 
I)  1536.  Jlai.  aS. 
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IflT  sebaotzen  so  na  kheincn ,  do  hebbea  iie  begaat  tbß 
hhkpm^  Vho  4em  lestea  heft  Hmkeo  Toa  der  langer 
Slialm  gfsadil;  ,|lSie  sini  an«ir  wtet  worden.^  Dad  «ipt 
m  «cnigli  Widder  tbo  ru^g^e  gekroppen«  Do  lieft  der 
bvrger  gesedil:  „Siat  sie  aaeer  wieee  wordea,  so  ea  wil 
ich  nicht  vorlaa  krupen,  so  will  ick  my  geven  ua  dea 
GelriscUen  l>locliui8.  Is  wei  der  hei  my  wü  bliveo,  der 
folgte  tny  na."  So  is  einer  bei  dem  hurf»-er  ^ebleven,  und 
liüt  Üio  ragige  gffooppeflu  Sö  heil  Üensken  von  der  laa- 
fer  Slrilen  YorUn  gekropen  seif  derde.  Mit  des  ab  hei 
ii  Tfvtaa  gekroppea,  io  bebbea  die  laaftkneebl  die  wacht 
amUegaa^  alt  il  ia  der  midderaacht  was,  aod  dat  «ia 
«e  InHbflMD  sehlogen^  so  siat  die  laaskneeht  von  der 
wacht  geg'ain,  und  die  nie  wacht  soldc  kLoineo.  So  is 
Heosken  over  die  schantze  gekhomen  selfs  derde.  Dö 
was  der  burger  mit  seinem  j^esellen  wieder  tbo  ru^^e 
gekropen,  iit  hei  tbo  vero  von  der  scbaatzen  was*  Ais 
la  der  burger  is  tbo  nigge  gekropea  oiit  seiaem  gesel« 
ka,  so  beft  der  eine  dea  aadero  verlorea.  So  meiada 
der  burger,  hei  wer  na  der  etat  gduropea.  Do  was  hd 
gekroppen  op  die  aader  siet  von  der  schaafzea,  aad  wass 
nsCe  under  den  feienden.  So  heft  hei  up  gesehn  und 
wnste  nicht,  war  er  was,  so  heil  hei  die  lansknecbt 
boven  sieh  sehen  stain.  So  is  hei  widdcr  von  den  gekrop« 
peoy  und  is  do  in  die  negate  scimnUe  für  die  siat  go- 
itroppen,  und  wiate  nicht,  war  seia  geselle  was  geblevea, 
Sö  .hefit  der  borger  in  der  schaatzen  gesetten,  weote  dal 
it  licht  dagh  was«  Hei  was  lerendigh  nnd  doit  So  ea 
«iste  der  barger  aicht,  wie  hei  it  machen  mochte  ^  dal 
bei  dat  leven  behielt.  Hedde  hei  widder  in  die  stat  gelou» 
pen,  so  hedde  innen  der  koningk  laten  hangen,  ofte  hedde 
ime  dat  hovet  af  geschlagen.  Wolde  hei  na  den  lans- 
koechten  gain,  die  woiden  innen  auch  doit  hebben  ge- 
schlagen. Dat  Wiste  bei  W0I9  and  wiste  nicht  ^  wat  yiegß 
dat  hei  berat  solde» 

Ift^d  von  den  Landsknechten  gefangen  genwnmen,'} 

Ak  nu  so  der  burger  in  der  schantzea  heft  gesetten 
imd  bfit  wider  w#gen  gedacht 9  tho  dem  lesten  heil  bei 
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Ifesacht:  Ii  uolss  sein.  Ifn  mote  my  Got  help«o  «nd 
moete  my  g^nedig^h  sein  und  batmiiertsigfa.^*  Vmd  is 
gestaiD  ttth  der  scbantzeo  üad  is  na  dem  GeMadMo 

olochalss  geg^ain.  Und  die  lansknecfat  stonden  op  der 
schantzen  und  namen   seiner  war  uod  riepen  tho  dem 
burger:   ^^Kum   her,  lansnian.^^   Und  die  wiederdoeper 
sagen  den  burger  ouck  und  riepen:  ,,Kum  weder  keer«^ 
Wante  sie  kandcn  innen  wol,  ab  bei  was  die  nacht  nih 
.  der  stat  (refafflen«  So  is  der  barger  tho  den  lantskneeb» 
ten  in  gegain  au  dat  Geirische  blocbnia.  Als  bei  ia  rmA 
bei  sie  gekbomen, '  ao  bebben  sie  ime  die  boaaeii  vp  dat 
lief  gcLoIden  uod  \^ülden  innen  doer  Schieten.  So  hebbea 
die  lansknecht  gesacht,  der  eine  tho  dem  anderen,  und 
bebben  sich  an  gesehn,  und  sachten,  dat  sie  nicht  solden 
Schieten:  99 Wy  willen  denaelven  gefangen  neouuen,  «ad 
willen  boeren,  wat  hei  sagen  wil>^  Und  bebben  gesacbfc: 
„Ii  ia  nocb  ein  innck  man,  wy  willen  ime  dat  kvan 
lafen.^  80  ia  deraefye  barger  beatorven,  dat  bei  half  diiit 
was,  und  wiste  nicht,  wat  hei  sagen  solde.   Tho  denoi 
lesten  heft  hei  gesacht:  „Mein  lieve  lantzkneeht,  ich  bidde 
iw,  dat  gy  my  wilt  gefangen  nemmen,  wante  ick  hin 
ouck  ein  lansknecht  gewest,  dat  ick  magb  tho  apraicke 
khomen,  und  dat  iek  magb  bei  den  oversten  boopimim 
kbomen«^  Do  sachten  die  lansknecht  iae,  sie  wolden 
innen  gefangen  nemmen«  Do  bebben  die  lantzfcnecbt  4m 
burger  gefragt,  wie  dat  il  in  der  stat  stunde.  So  heft 
hei  gesacht ^  dat  groit  kummer  in  der  stat  wer,  und  alle 
die  o:iene,  die  von  dem  kuaiugk  wolden  loupen,  dat  der 
koniogk  gewar  wurde,  die  liet  der  koningk  althomaal  doe- 
den«  ,,So  beb  ick  it  geeyentueri  und  bin  tho  iow  in 
gegain.  So  bit  ick  iw,  dal  gy  mj  doch  wMt  geftiogcn 
nemmen*^  So  bebben  alle  die  lantaknecht  iae  geaadM, 
dal  bei  solde  in  die  sdianixe  springen,  und  achntlen  die 
spielen  in  die  graft,  dair  hei  is  bei  up  geklommen.  So 
heft  dat  der  burger  gedain  und  is  in  die  schantze  ge- 
sprangen,  and  bell  sick  bei  den.  spielen  np  getogen.  So 
was  die  schantz  ein  hohe  scbanUe,  mit  einem  bagedom 
nmbher  belacht  Als  der  barger  ia  an  den  bagedom  kho- 
mcn,  daur  en  honde  hei  nicht  oyer  khomen.  So  hibbmi 
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die  lantzknecht  inneo  genommen  bei  beiden  henden  und 
bei  ein  bein,  und  hebben  innen  over  den  Lagen  gelogen. 
Als  nu  dieser  burger  is  up  der  schantzen  gewest,  und 
ketX  «0  up  der  schantzen  gelegen,  «o  beft  bei  up  ge§An^ 
mui  meinde,  die  lansknecbt  wolden  innen  doit  hawen.  Do 
inditea  die  lensknedity  dal  hei  eolde  up  solde  slaioi  sie 
mUen  ime  nicht  doin,  »yArer  dal  dn  bei  dy  hcfa^  dal 
hoert  ma  tho.^^  Und  hebben  dat  von  ime  genommen, 
wente  up  dat  bcmmct  na.  Do  hebbcQ  sie  innen  gebracht 
np  dat  Geirische  blocbues  tko  dem  bouptman.  Do  sachten 
die  Jjinsknecht  tho  dem  houptman :  ,,Wy  hebben  einen 
gelaiigen,  einen  iungen  man^  wy  wolden  innen  nicht  doü 
aoUain/^  Do  sacht  der  honpman:  ,,Lal  innen  beer  hho- 
aMtt.^  So  ia  der  burger  für  den  honpman  hhomen*  Do 
■achte  der  hoopman:  ^^Du  mayal  wol  6ol  daneben,  dal 
dn  Uer  biat,  dal  aie  dy  hebben  gefangen  genommen. 
Alle  die  geine,  die  für  dy  utb  der  stat  sint  gefallen,  die 
hebben  sie  althomail  doit  p,eschlagen>^  80  liet  der  houp* 
man  ime  etten  und  drincken  i'ur  setteo,  und  er  heil  ge- 
feiten und  gedruncken* 

Ab  nn  dieser  burger  is  np  dat  blochnis  gewest  und 
heft  gcsetteo  and  beft  e^etten,  ao  stunden  die  lantzknechl 
ansb  innen  beer  and  heoben  innen  an  gesehn.  Tho  dem 
loalen  heft  der  burger  gesachl  tho  den  lanlahneehlen 
also:  ^^Ick  bidde  iw,  mein  lieve  lantzknecht,  dat  gy  doch 
ein  wort  wilt  \on  my  hoeren/^  Do  sachten  die  lantzknecht 
iäe.  So  heft  hei  gesacht:  ^^Ick  wolde  iw  bidden,  dair  is 
noch  ein  achter  my,  dat  gy  den  doch  ouck  wolden  ge* 
fangen  nemmen,  vrante  er  is  in  die  stat  gefangen  und  ia 
lur  for  ein  lantzknechl  gelegen  ap  dem  blochoisa,  und 
seiii  nam  Ia  Henshen  ton  Fumwegen/^  Do  aachlen  al  die 
hmahnechl  iae,  sie  wolden  innen  gefangen  nemmen.  Und 
der  haoptman  heft  den  lantzkoechten  befollen,  dal  sie 
innen  solden  fangen  und  solden  innen  nicht  doit  schlain. 
So  sint  die  lantzknecht  in  dat  koningkrick  geloupen  und 
hebben  innen  gesoicht  und  hebben  innen  gefunden.  So 
hebben  sie  ouck  deoselven  knecht  gefangen  genommen 
vnd  hebben  Ime  genommen,  wat  hei  hadde*  So  hebben 
ein  denadben  hneeht  bei  den  borger  np  dal  blocho^fi 
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bracht,  and  hebben  ime  antik  ettea  und  drincken  g^gpereo* 
Do  hdi  der  bouptuulD  ^fraget,  ob  oack  kflumt  mer  wM 
itiiieD  alfa  (tfaUeo  wer«  Do  heUlial  rte  i«  f etteMt  fJBUm§^ 
ken  nua  der  hnger  Straten  eelf  derde>  Di^  Mehlen 
lentdnieeht;  ^^War  wy  den  kreig^n,  den  willen  wy,  Uk 
ktmdert  stucker  bouwen/^  Do  liepen  al  die  lantzkoecfo  in 
dat  konninckricke  nnd  sockten  Hensken  von  der  langper 
Straten  self's  derde.  Ufer  sie  künden  seiner  nicht  finden, 
bei  was  mit  dem  trummen  tcblage  ober  die  schanite  iibo« 
nien  nnd  waa  dainron» 

iSelmglt  JMk  mr  Erohenmg  4mr  SkM\ 

So  eint  twe  km  Uiomen  rdden  an  dal  ficMaelhn 

blochois  and  hebben  denselT^n  barger  von  dem  blochoia 
kten  khomen,  und  hebben  den  g^efraget,  wie  it  in  der 
etat  stunde.  So  beft  der  burger  den  hern  die  rechte 
Wairheit  gesacht,  glich  als  sie  noch  up  dat  leste  befanden. 
So  hebben  die  hern  den  lantaknechten  befoHeni  dat  äie 
Sölden  den  bnrger  nnd  seinen  geaeUen  brengen,  dair  sin 
ir  leger  hedden^  tho  mein  her  von  Ovenicin  mil  dm 
indem  hern  von  dem  fidu  Dataelve  ia  io  gesehelm. 

So  heft  der  honpman  np  dat  Geirische  blochnis 
Uoepper  laten  sadelen  und  ein  deil  lantzknecht,  und  heb»» 
ben  den  burger  und  seinen  gesellen  bracht  tho  alle  den 
hern  vom  reich,  tho  mein  her  von  Monster  und  tho  mein 
her  von  Manderscbeit  grave  Kobert,  wilcker  seine  gnade 
noeh  np  dat  leste  den  barger  verbat,  dat  hei  in  dem  1^ 
ten  ia  gebleven*  So  hebben  alle  die  hern  den  bni^r  nK 
Üb  genommen  nnd  hebben  innen  gefragt  nn  alte  gdeeh 
in  der  atit  Sn  heil  hei  den  hem  alle  {fdeeh  gesaekl, 
wie  dat  it  in  der  stat  gelegen  was,  und  me  dat  die 
yestnis  umb  die  stat  was  von  erthueser  nnd  porten.  80 
sinl  dair  mer  gefangen  gewest.  Dieselve  hebben  sie  ge- 
sant  mit  seinem  gesellen  na  der  Wolbeckc,  und  sie  beb« 
ben  den  burger  dair  behalden,  nnd  hebben  innen  gefenek« 
Geh  gesät«  So  hell  der  burger  in  der  gefencknisse  geset* 
ten  nnd  heft  oontraf etet  alle  die  vealnia  nnd  alle  de  ert" 
hneaer  nnd  porten  nmb  de  etat  her,  nnd  heft  aneh  00»* 
Iraietet  die  gantze  stat,  und  hefit  ouck  eine  glicknia  gn» 
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graven  in  die  erde  na  der  stat  Monster^  dair  sie  gewoo- 
neo  wurt.  So  is  der  burger  der  aller  irst  gebest,  der  den  licm 
im  anadilagh  lieft  ge^peven,  die  atat  Monater  tlm  «noneik 

l^n  zweihundert  IViedertdufer  verlassen  die  Stadt] 

AU  wä  die  mderdoepcrs  hebben  geiclin^  die  hnt^ 
luMeht  den  bofger  and  seineo  (jfeseUea  bebben  gefangen 

genommen,  s6  sint  ime  na  utb  der  stat  gefallen  bei  die 
iKe  bunderU  Ein  deil  worden  gefangen  und  ein  deil  wur- 
den doit  geschlagen.  Diesel ve,  die  gefaogen  wurden,  die 
wurden  gebracht  na  der  Wolbecke  und  würden  dair  ge» 
liebtet  AI  tho  wenigb^  die  dairvoo  qweoMO,  behaKer  die 
in  der  atat  gefaüigeB  weren.  Sunal  wurden  sie  althawiail 
doil  geicbbigen» 


tBerttl  RreeMmck  wird  Lieuienmt  des  JEMn^jJ 

So  iss  ein  frowen  mensche  ulL  der  stat  gekhomen 
und  heft  den  bern  tidingc  [)^el)racht,  dat  sie  bebben  einen 
andern  konin^jk  gekoren  in  der  slat,  und  der  Isoning-k 
ileban  von  l^eideo  wer  afgesat  und  wer  geia  koningk 
lenger.  Johan  von  Leiden  en  was  niebt  af  gesät.  Hei 
badde  einen  Intenant  under  sick  getat}  der  ime  aolde 
belfen  dat  velck  in  dwange  bolden«  It  woert  Johan 
Ton  Leiden  allein  tbo  TieL  Dereelve  Intenant  is  genant 
Berndt  Krechtigen,  und  sit  bei  dem  koningk  im  Konre. 
So  iiet  der  koningk  die  stormklocke  schlain,  dat  ein  ieder 
aolde  up  seine  wer  loupen,  dan  der  koningk  und  sein 
luitenant  wolden  dat  volck  besichtigen,  wie  viel  dat  sie 
nocb  np  der  wer  hedden*  Der  hoep  tou  den  wiederdoe- 
peift  bannte  klein  tbo  werden^  dat  sie  meisten  alle  nacht 
wnefcen.  So  is  altiet  der  eine  na  dem  anderen  Utk  der 
«tat  gefallen  von  grotem  bnnger  und  luunmer.  Ditselve 
is  gesehdienf  do  der  burger  gevangen  sat|  mi  der  tiet| 
als  bei  uib  der  stat  is  gefallen« 

{Der  Bürger  zeigt  den  Belagerern  die  geeignete  StelU  mm 

üeherf^  der 

Tbo  dem  testen  do  bebben  die  bern  von  dem  ricke 
den  bnrger  eanmail  bei  nacbte  lalen  an  «fie  stat  gaiii|  ond 
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btbbeo  ime  einen  hern  mede  gedain  Ton  dem  necke  und 
twe  hoapleade,  iancker  Wtldken  and  Lealien  iran  der 
Hont  Als  aie  sint  an  die  afat  ^ddioiaeii  an  den  wattr 

Efeoy  ao  ia  der  her  von  dem  reieke,  genant  innckr 
karde,  mid  waa  für  Monater  Ton  meina  gnedigstea 
kern  wegen  von  Trier,  und  die  ander  haupt  und  befel^ 
luede,  dieselve  sint  mit  dem  barger  up  den  water  grafen  { 
gegain ,  und .  der  bnrg^er  heft  sick  in  dat  water  ^eg-even  i 
und  ia  over  geschwummen  and  ia  doer  dat  stanclset  ge- 
kropen  nnd  ia  den  waal  up  gegain  ^  und  beft  niemanli 
Temonmen  von  den  iriedenloepera  np  der  wacbt  ofte  ap 
dam  mal  Der  her  von  dem  ricke^  hanpt  und  befiebhicda 
hebben  up  der  graft  gesetten  nnd  hebben  dem  burger 
gcwaebtet  Tho  dem  lesten  is  der  burger  wieder  voa 
dem  waal  gestiegen  und  is  wieder  doer  dat  stancket  ge- 
kroppen  und  doer  die  graft  ^esehwummeD  und  is  wieder 
bei  den  kern  und  bouptluede  gekhomen.  Do  beft  der 
barger  geaacbt:  „D|it  ^  nn  gerüstet  weren  and  hedden 
die  lansJknechte  bei  nna,  woiden  na  die  atat  gewän- 
nen hd>ben.^  Do  aachten  aie  ia,  dataelTe  wer  mSr.  So 
ia  der  barger  wieder  nth  der  gmft  gestiegen,  nnd  aiiit 
do  wieder  na  dem  blochuis  gegain.  So  heft  iancker  Wil- 
ken  tho  dem  burger  gesacht,  dat  hei  solde  dat  beste  doen 
and  die  rechte  wairheit  sagen,  mein  g.  h.  von  Monster 
aolde  seiner  gedencken.  So  bebbea  aie  die  atat  liesicht^t 
mit  dem  barger. 

So  iss  der  böiger  wtdder  na  seiner  gefencknis  gegain, 
dair  hei  tho  foeren  gesotten  hadde,  und  dair  die  gefenck* 
msse  waa,  dair  gienge  er  ledigb  nnd  losa  nnd  wort  do 
nicht  mer  geschlotten.  Und  alle  die  iene,  die  fbr  dem 
barger  weren  uth  der  stat  gefallen  und  die  na  dem  hur- 
ger  uth  der  stat  fiellen,  dieselve  worden  al  thomail  up 
geschreven  bei  irem  namen,  aie  Warden  geriditet  ofte  oidit 

IManschen  von  der  langen  Straten  gibt  dem  Bischof  denselben 
Fian  wie  der  Bürger  zur  Eroi^rung  der  Siadi  an,]  \ 

So  aint  die  Tief  nth  der  atat  gefallen  and  hebhen  j 

aUe  Tief  dat  leven  behalden.  Der  barger  woert  gelingen  > 
mnd  Widder  Terbeden«  Und  Henaken  yon  Nimw^n  waf 
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io  der  stat  gefangen  ron  den  wiederdoepers  und  woert 
oock  verbeden.  Henskeu  von  der  lang^er  Straten  qwam 
.seif  derde  über  die  schantze  und  qwam  dairvon.  So  was 
ein  bti  Htoaken  Ueben,  und  der  derde  was  aeinen  wegh 
fi|[«ngen,  so  fro  ab  sie  over  die  schantse  wereii  (fdihe« 
warn*  So  is  Henskeu  Ton  der  langer  Straten  geUtgea  na 
dem  HaoMne  settli  anderde,  na  Bfeinerl  vom  dunniei  * 
welcher  Meinert  vom  Ham  ein  bouptman  gewesen  ist 
undcr  den  lantzknechten.  So  hcA  Ucnseken  von  der  lan- 
ger Straten  geraitschlagt  mit  Meinert  Tom  Ham,  wolde 
mein  g.  h.  von  Monster  innen  tho  gpnaden  nemen  und 
weide  ime  b^iltigen^  hei  wolde  dem  iiUchof  von  Monster 
die  etat  lieTeren«  So  g^elt  Meinert  vom  Ham  tho  nnd 
Hensdien  rm  genompt  seif  anderde^  nnd  schrieben  mei- 
■en  jg*  h.  Ton  JMonsler,  wolde  hei  Hensken  von  der  lan- 
ger Straten  geleiik  geven  nnd  wolde  Hensken  besorgen, 
so  wolden  sie  In  dat  stift  von  Monster  khomen  tho  m.  g.  h* 
Ton  Monster,  und  wolde  einen  anschlach  macken,  men 
solde  die  stat  Monster  einnemtnen.  So  lieft  mein  ^.  h. 
Benseken  gleit  geben  selvest  anderde,  dat  sie  solden  kho- 
men. So  heft  Hensken  von  der  langer  Straten  den  an- 
eehkifk  fnr  gegeyen,  gUck  als  der  barger  gedain  hadde, 
der  mit  ime  was  uth  ij^efalleo,  wücker  burger  tho  der 
liet  noeh  gefeneklieh  sat  Als  dieser  borger  is  gefendi«* 
Üch  gewest,  und  heft  den  hern  Ton  dem  reich  den  an- 
schlach gegeyen,  und  ouck  Henseken  den  furschlagh,  so 
en  Wiste  der  bnrger  von  Henseken  von  der  langer  Stra- 
ten nicht  tho  sagten,  nnd  wiste  nicht,  war  Henseken  ge- 
bleyen  was*  So  en  wolden  die  hern  yon  dem  rieck  dem 
knfjger  dee  nicht  sagen,  von  Henske  nynrsz,  dat  der  anch 
denselben  änsehlwh  hedde  gegeyen,  und  der  burger  en 
werde  des  anek  nim  wiess  yon  Hensseken  biss  np  dat  läite« 

Iper  Bürger  wird  naeh  Bevergern  gesehiekU} 

So  sint  die  kern  von  dem  rieek  und  roeins  gnedigen 
hern  von  Monster  rede  ein  deil  tho  rade  gegain,  nnd 
sint  der  eins  worden  mit  dem  anschlagh  an  der  stat 
Monster,  und  hebben  den  hurger  nth  der  gefenckniss  für 
Siek  kteo  khomeni  nnd  bebben  innen  do  gefragti  ob  hei 
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oaek  wiftt€  von  HenseiseD  toh  der  lanfcr  StnAtM^  Hd 
Mehl«  der  burger  neio,  dm  woUt  bei  up  slenre»,  qii4 
•aehte,  hei  ner  mit  Htnacben  yrwmz  uth  dar  ital  gefalleii| 
dal  der  eioc  ¥cni  ihn  amim  wUbi  darvom  jfwciit  fadda 
Mdir  dir  bmyer  ivm  mit  deo  aiideiii  vehr  «ver  khonctty 
iü  we  wioIm  «Iii  der  stat  fallen.  Wante  der  barger 
eo  uolde  Uenseken  von  der  langer  Straten  nicht  geiod« 
▼eo.  Do  sie  uth  der  stat  wercn  gefnUen^  do  sprack  der 
eine   den  andern  an.  Tho  dem  lesien  hebben  die  bera 
¥on  dem  riecke  aod  Monsterscbe  rede  ÜM»  dem  httryar 
gesackt,  hei  moiste  mit  iunekber  WiUekeik  rrideo  cm  meil 
megB  oder  vehr«  80  hsA  ilcr  karger  inet  mmm  gMhB| 
ttod  wisle  nicht,  nar  dat  hen  coUe,  «od  waa  itt  fcrchtatt» 
80  hcA  cfaMT  tho  dem  barger  geaiMcht«  dat  hei  coMo  Ih« 
frieden  sein,  in  einem  dag:he  dry  ofle  vebr  solde  bei  wie* 
der  bei  seinen  bern  sein,  gra^ve  Robbert  von  Mander» 
sebiet.  So  iss  der  barger  [rereden  mit  iuncker  Willeken 
ond  mit  Thonius  JLicbtberte,  war  ein  haupmau,  uad  haddo 
Mchl  gewittca,  war  dat  bei  hen  aolde«  AIss  sie  nn  aint 
gekhomen  ap  ein  balve  meil  wegs  na,  dair  sio  MCCO  wdU 
4co,  do  heft  ianekber  Wiüekeo  tho  dem  burfer  foiachli 
ob  hm  ooch  wol  imte,  war  dal  hei  heo  aolt,  md  hcft 
gecaeht:  ,tWar  meinsto,  dat  Henseken  von  der  langer 
Straten  sei?"  Do  sackte  der  bueg^er;  „Ick  en  wiet  nicbt, 
war  ick  hin,  nnd  ouck,  war  ick  ben  sei,  und  wiet  ouck 
nichts  ^ar  Hensken  dick  genompt  ist,  webr  bei  levendigh 
i^e  doit  is&."  Do  hell  iunckher  WiUaken  gesacht:  „No 
V9il  ich  dj  die  rechte  wairbeit  sagen.  Wy  willen  reidcfli 
tho  dem  JBeverger,  und  dair  ia  Bbwahen  von  der  lang^ 
Strato  edvcct  onder.  So  heft  Heoceheo  deoaeibeo  ooadüagh 
Ihr  gelacht  ala  do  hell.  80  wU  mein  mt  b.  ^Mm  MoosUir 
den  anscblacb  mit  in  angain,  und  alle  heren  von  dem 
riekes  wegen«  So  willen   wy   tbo  Henseken  reiden  und 
willen  tbo  nisten,  wat  tho  dem  anf'al  dienet.  Dair  solstn 
mede  tbo  raden."  So  sint  sie  tbo  dem  Beverger  kbomen 
nnd  hobbcn  Heoaehen  dair  gefooden  aelllt  anderde.  So 
hebbeo  sie  tbo  gcroat  von  storm  leddor  und  von  bm^ 
gen  nnd  aUo  dat  iene,       dacrlho  dmct«  So  ieo  inncher 
WUlahen  mit  Thonine  Lichfbeito  ividdor  na  dem  Iifor 
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gerieden,  ond  Henikeo  Ton  der  LangefstrAten  mit  seinem 
gresellen  uod  der  hmtget  wd  duir  Utvea  und  hebben  aU« 

(fWWdbm^  Mcm  UeierfüU  der  SuMl 

fl6  h9  Hemken  von  der  Inngper  Strtteo,  sein  gesd 

und  der  burg^er  und  noch  ein  scbantzmeister,  genant  Beini^ 
und  hebben  aUe  dingk  tho  g^eruslet.  Als  do  al  dinck  i« 
reide  gewest,  dat  tho  dem  anfal  ofte  tho  dem  stoerm 
dienet,  so  iss  Mensekea  von  der  langer  Straten  und  der 
Wtgfi  getogen  na  Monster.  So  sint  sie  gelogen  far  Mm* 
üer  mf  ein  mmdmm  hmn  tbo  WUligh^.  Dak  weren 
•ie  bceeheiden  Ton  imiefccr  WÜken.  So  eint  no  dair  in 
«weiileB  gewesl  ioaeker  WtHeken.  So  norelMden  aie  wol 
np  dem  huise  und  kanden  Hensken  vurgenompt  wol,  dal 
hei  was  in  der  »tat  g^ewest  wnd  hadde  ouck  iur  der  stat 
geleg-en.  Sie  en  kanden  aber  den  biirg-er  nicht.  So  schicken 
aie  einen  von  dem  huse  tho  perde  na  iuncker  Willeken 
önd  hebben  eniboden,  dat  dair  Henakeo  von  der  Langer- 
«traten  sd  solvest  andeide^  und  weren  nth  der  alat^  dal 
M  dair  ein  Yerdeneken  vp  aolde  faebbeD,  So  en  inslea 
•ia  up  dem  Ineo  aicbt,  wat  Henslieii  und  der  burger  tho 
Md  hedden.  So  eim  ioneliher  WiHdken  «ein  lolena«! 
darr  widder  tho  perde  khomen,  und  lielen  al  dem  huiss« 
gesint  Up  dem  hoise  sagen,  dat  sie  dairmede  solden  atil 
»chweippen,  dat  niemantz  so  hoen  wer,  der  dair  wal 
von  seehte.  So  heil  sie  der  lutenant  daerbin  geholt  und 
heft  sie  gefoirt  tho  der  Schonneflete  Dair  eint  aie  eioea 
dagfa  gelegen. 

Aldo  ia  #ift  bvief  gekhomea  tho  der  Schonaeilete  wm 
iMfai  her  den  keiner,  dat  Benähen  von  der  langer  Stra« 
ten  ond  der  borger  solden  hfaomen  in  ^  dorp,  gnanl 
tho  Koerde,  So  sint  sie  hin  tho  Koerdc  g^elogen,  und 
li^t  ein  vierdel  wejfs  von  Monster.  So  sint  alle  die  hem 
von  dem  ricke  und  die  Monstersche  rete  dair  ^rekhomen 
lad  iuneker  Willeken  und  alle  die  befelsluede  von  allen 
tenlein  von  den  lansknechten.  So  aint  aUe  die  bern  tho 
Mde  gt^s^ia  mit  Henahen  von  langer  Straten  allein^  mit 
4m  h«l^fev  iMt.  80  hehben  aio  goaddotten  mit 
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ken,  up  wat  nacht  dat  sie  wolden  anfallen,  und  aint  do 
aller  din^ys  mit  Hensken  eins  worden.  Tlio  dem  lestcn 
is  uinckber  Willeken  und  Uenskea  von  den  kern  kbomeD 
und  sint  für  alle  befelalaede  khooMii.  Ilo  bcft  ioncker 
WiUeken  gpesackt  tho  alle  den  befelehtloedeD,  wie  dat 
MMoUagli  were  gmmdkt  Do  saehte  iimclilier  Wilb* 
ken:  ,,Dair  »  Henskea  der  langer  Stratta  uad  dfi 
karger.  Dieselve  hebben  beide  einen  anschlagh  gpeoiaokt* 
Dieselven  ^il  mein  g.  h.  von  Monster  und  die  kern  ron 
dem  rieck  ang^ain.^^  Datselve  sint  die  befelchsluede  mit 
angeg^ain.  Do  sint  die  kern  ivieder  von  dair  getogeu,  und 
Henakeo  ood  der  burger  sint  dair  geUevcB)  wenta  dal 
die  wagen  mit  deo  ledder  aini  gekbomen* 

Sa  iaa  HeiiakeD  von  der  langer  Straten  nnd  der  bar» 
ger  nock  einanail  an  die  etat  gegain  bei  naekt  mit  doe» 
kovptaiany  Lentze  von  der  Horat,  und  ander  befeicka« 
luede,  gliek  als  der  Lurger  tbo  fucren  einmail  gedain 
kadde.  80  hebben  sie  noeh  einmail  die  stat  besichtig 
und  den  wasser  graven  und  den  waal,  ob  ouck  noch  a) 
dinck  ao  dair  geatalt  were  9  als  it  tko  voern  waa»  So  ist 
der  karger  in  die  graft  gestiegen  und  beft  den  gtavea 
gemetten  mit  «ner  apieaiMn,  wie  briet  der  graf  ia  geweit) 
mii  Henaeken.  Tko  dem  kebben  aie  danr  niemants  a^ 
dem  waal  fmiden  von  den  wiederdoepere ,  die  dair  waekt 
hielden,  dat  al  dinck  is  noch  g^ewest,  als  it  thovorn  was* 
Do  sint  sie  wieder  af  g^etogen  na  dem  blocbuiss.  Heos« 
ken  und  der  burjrer  sint  wieder  g-etogen  na  Koerde. 

Und  et  aint  die  wagen  mit  den  leddereu  und  hrn^" 
gen  khomen ,  acht  wagen  yol  ledder  nnd  twe  brogge% 
nnd  aint  in  datselve  dorp  gdaren  tko  Koerde)  do  Hent* 
ken  nnd  der  burger  lagen.  So  iaa  mein  g.  k.  von  Moa* 
ater  mit  den  konptkieden  nnd  lantakneckten  eine  waidaa 
Ton  der  buete,  wan  die  stat  erovert  were,  dat  alle  lanta* 
knechte  dairmede  sint  tho  freden  ^ewest ,  und  sint  alle 
willigb  geltest.  Als  man  nu  des  avendes  in  der  nackt 
aolde  anfangen,  in  der  nacht  ^  tho  eilt'  uren,  do  woert 
des  dages  dafür  verboden  op  alle  bloekniaer,  dat  gein 
suedeler  solde  wein  oflte  hier  verkopeo,  up  dat  aick  die 
lantakneekt  nickt  aolden  dmneken  drineken.  So  ab  dcf 
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«veal  is  gelrhowcn  «fie  m  niddage,  sinl  aie  v(M  Roenk 
gefaiCB  aiit  den  kddcffgn  «nd  «at      ciiies  Iwreii  hof 

Ijpefaren,  uod  licht  Taste  für  Mooster.  So  bebbea  sie  al 
diock  tho  rechte  g^emacket. 

Und  Hensken  von  der  tangier  Straten  is  mit  seinem 
gesellen  furhin  geg^ain  na  dem  Clevischen  blochuis«  wad 
kebbea  dftk  «1  dingh  tko  gpemstet.  Und  der  hurger  is 
hm  dtti  wagdi  g^eblmii  nnd  mm  •dumtiQieister.  Do  k  m 
M  den  «?«nt  g«UioBMB|  Insfllm  niegen  und  tehoncn,  do 
k  der  hmgm  Yort  gebwi  mit  dtn  ltdderin  nnd  hng» 
gm  von  dien  wagen  genommen.  So  weren  dair  bormi 
bcitally  die  die  bru^^en  und  ledderen  dragen  solden. 

[Eroberung  der  StadtJ] 

Do  hebben  sie  sick  na  der  stat  g^even  nnd  woldea 
die  stat  anvailen.  So  im  der  barger  TorMi  gfgnin  nnii 
ilin  bnenn  aint  hm»  gefolgt  mit  einer  broggen«  Ala  aia 
nn  atot  an  die  etat  Uiomen  pnd  an  den  waaeergiaven, 
ao  kcUben  die  Imren  die  bmgge  an  den  graren  gebradit 
Do  sint  die  buren  meder  tho  rugge  gegain.  So  hadde 
der  barger  Henskens  gesellen  bei  sick.  Do  hebben  sie 
ein  leine  an  die  brugge  gebunden,  und  der  burger  heft 
dat  ein  ende  von  der  lenen  umb  dat  lief  gebunden  aod 
kcft  aick  do  in  die  graft  gegeyen  and  ia  over  geacbwnna* 
rnrn,  ond  heft  do  die  brugke  na  sick  Over  gelogen,  nnd 
k«fl  aie  do  mit  iaeren  backen  in  dat  ataneket  gcachlagen, 
Do  ImA  deiadYe,  der  bei  dem  barger  waa  an  der  graft, 
na  Henaaefcen  geaohiehel,  dal  hei  kiiomen  aolde.  So  iss 
Hensken  gekbotueu  und  is  over  die  brugge  heer  gegain, 
ond  heft  do  körte  ledderen  mede  gebracht,  und  heft  die 
do  an  dat  stancket  geschlagen.  Do  iss  Hensken  gegain 
und  heft  do  vief  und  dertigh  lantzkoecbt  geholt,  lioupt« 
lent  und  befelchsluede ,  nnd  sint  do  over  die  bmgge  hen 
gegain.  So  heft  der  bnrger  alleliet  in  der  graft  geata« 
nnd  heft  aie  tbo  rechte  gewieaet,  dat  aie  aint  over  gehiio* 
aMn.  So  heft  Henaken  uod  aein  geselle  aich  gegeren  nn 
der  wacht.  Do  heft  sieh  Hensken  gegeven  na  der  porte, 
and  sein  gesel  heft  sick  gegeven  na  dem  erthuiss.  So 
hebben  sie  innen  den  freden  geboden  mit  einem  achladb* 
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Schwert  und  mit  bellebarden.  So  lieft  Hensken  die  port 
in  ^ekre^ea  und  der  ander  dat  erlhuias.  Do  hebbeo  uß 
ein  gpeschrei  (emadMt  Do  ias  der  heile  hop  von  dm 
IftDtikneclitea  an  die  stat  gefalle«  ^  mmi  inMfk  tiot  m 
der  braggpen  geiMem^  dair  der  hmrgtr  stMil  in  der  gntL 
8#  tUmi  eie  alle  'viefle^  Um»  gÜek  op  die  brog^g^e  ^le»> 
pen.  Do  18  die  Inrug-g^e  Budden*  eatwe  g^brocken ,  and  le* 
g-en  al  thomaii  in  der  gpraft.  80  sint  sie  wieder  uth  d^ 
graft  g^ekhomen,  und  der  harter  18  ouek  wieder  orer 
^eschwummen,  und  sint  an  dat  crthuiss  g^eiailen,  dat  sie 
Over  dat  erthui&s  khomen  aint  mit  den  irsten  bei  di^ 
vehriMmdert.  Als  nu  Henseken  heft  die  ptirte  eiogehat, 
ao  IM  hei  mit  densdTen  in  die  stat  ^oapeiii  und  hell 
die  pon  open  leteB  stein,  und  beft  die  porte  nick  beeet 
mit  IflntdtMehten.  Ehe  de  die  aBdeni  ianehneehl  oTOr 
dat  rnndei  qwemen,  do  qwamen  die  wiederdoepcr  und 
acLlogen  die  porten  tbo.  Do  en  konden  sie  nickt  voigen. 

So  iss  der  hurger  an  dat  ertlmiss  khomen  bei  meinen 
hern  Ton  Monster  So  was  der  verfroren  and  ms  doer^ 
Un  nat,  als  er«)  hadde  so  langh  in  dem  water  festmn* 
Do  heft  meine  hern  von  Orerateins  dravant  dem  burger 
nmb  gedain  meins  hern  Spanische  kappe.  Wanle  der 
burger  hedde  wol  mit  den  irsten  mit  Henseken  in  die 
atat  gefallen.  Dat  en  dorfte  hei  nicht  doin  kiruuib,  wante 
hei  was  noch  ein  gefangen  man  und  hadde  gern  g^ewer 
nnd  hadde  geine  rostungh.  So  en  bedden  die  iansknecht 
nlthomaii  seiner  gein  künde  9  dat  sie  auch  innen  hedden 
mit  doit  geschlagen.  So  iss  Henssken  von  der  langer 
Straten  in  der  stat  gewest  mit  dry  ofte  Tchr  hundert 
hntzhnechten ,  nnd  die  porten  seint  tho  geschlagen,  und 
die  ender  lantzhnecht  hedden  dal  erthofsa  in,  und  hed- 
den die  forderste  porte  iTp  (j^eschk^ijen ,  und  hedden  die 
taghbrucke  nieder  gelateo.  So  was  mein  ber  von  Over- 
stein mit  dem  hnrg-er  in  der  vornemhsten  porten,  und 
weren  ai  in  hoppen,  sie  wolden  den  anderen  in  die  etet 

m)  er  fehli  mJD.~Jf.clu  — 

Ij  Der  jßischof  war  nicht  xugegen.  Soll  woU  heuitn:  bei  m.  h»  Toa 
OvMMiia* 
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gefolgt  hebben.  Dö  sie  nicht  folgen  konden,  do  riepea 
die  lanbEknechte,  dat  wer  Henskens  von  der  langer  Stra- 
ten stock  ein,  and  hcdde  sie  verraden,  ond  brecLte  al  die 
hoiiploede  und  befelchaber  umwe  den  balss.  Do  der  dagb 
bfguBte  tho  khomen,  io  moisten  di«  lantikneohl  wiedse 
Toa  4er  «tat  wiecken,  oad  Hcnikeo  wm  mit  den  anderea 
in  der  stat  (Jod  sie  en  mloi  aiclit|  mr  Henafcee  le* 
^mdig^  efte  dok  w u  mit  den  iMpUaedeii  und  befdclM' 
hellen  «ad  mit  dea  anderen  kneeliien.  Ale  eie  do  widder 
sint  von  der  stat  g;cwiecken,  do  bebben  die  wiyer  uth 
der  stat  fjperopen,  sie  solden  wieder  khomen  und  boUen 
ir  grole  liense  wieder,  und  bebben  g^esungen.  So  iss  ein 
laatzknecbt  bei  den  bofiifer,  als  sie  wieder  von  der  stat 
iiHeekea,  der  heft  innen  gefirayt:  ^^LaDdeseman ,  war  ise 
dein  gpewer?*^  IJad  heit  innen  gdPrayt  an  der  Iom»  Do 
heft  4er  bnrg^er  gpetacht:  ^^Meia  gmer  ligt  ia  der  grafly 
«ad  die  moder  Godcs  ist  die  looe«^  Und  lieft  iaaea  je* 
weieetf  wie  net  dat  bei  is  gewest.  Do  Indde  der  borger 
die  Spaniscbe  kap  nocb  umb,  dat  sie  seiacr  so  cnckede 
nicht  konden  kennen;  anders  bedden  sie  den  burger  doit 
geschlagen.  Wante  die  lanskneclit  en  meinden  anders 
niebt,  dan  aie  weren  verraden  gewcst,  da  sie  wieder  von 
der  slat  moieten  wiedien.  Und  die  anderen  weren  binaea 
der  etat  and  aeUoegeo  dair  al  doit,  irat  aie  np  der  atea* 
fCB  kriegen  .'Toa  wiederdoepers» 

Ab  an  Hensken  Ton  der  Langerstralen  ia  ta  der  etat 
gewest  mit  den  lantzknechten,  und  die  porte  was  tho  nad 
sie  weren  umb  bescbloten  in  der  stat  und  konden  achter 
oflte  voerens,  so  faadde  der  burger  tho  voren  g^esacbt,  sie 
aoMea  die  portcn  in  beholden,  >vente  dat  der  mieste  boep 
von  den  lanskn echten  over  dat  ertbuiss  weren.  So  Uepen 
aie  far  hia  in  die  stat,  und  dachten  melir  die  bute, 
dan  aie  poriea  in  behieiden,  ivente  dat  aie  wiatea^  ob  aie 
oaek  <Ke  etat  gewnnaen  heddea  ofte  aiclit  Waate  dat  - 
gloek  atnnt  langk,  ehe  man  konde  wiesa  werden,  wehr 
die  stat  gewunoen  was  uitc  nicht.  Die  stat  was  eins  ge- 
nommen und  woert  wieder  verloren  und  woert  wieder  ge« 
wunnen.  Drei  oFte  vehr  hundert  lanskoechl  weren  in  der 
etat  und  eahloayan  aL  doit^  wat  aie  np  der  atraten  fiindea 
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voD  manssluedeii.  Und  die  laoftknecht  Heden  oucls  scha« 
den.  Sie  wolden  sa^eii,  dat  die  lansknecht  hedden  hundert 
doden  (jelaten  und  die  ([cschoten  worden.  Hedden  sie  die  por« 
tcn  in  beholdeo,  als  der  burger  gesackt  hadde,  und  hedden 
al  die  lantzknecht  laten  over  khomen  bei  einander,  so  en 
heddea  sie  nidil  einen  doden  ipelaten  ofte  irer  kedde  nir- 
gentt  rin  geschotlen  worden^  und  hedden  in  eiDer  halvar 
wehr  fem  die  sUt  gewonnen.  So  heft  Hensken  tod  der 
langer  Straten  die  lansknecht  in  die  «tat  geloirt,  und 
hebben  sick  mit  den  wiederdoepers  geschlagen  und  heb- 
ben  sick  die  Straten  up  und  neder  geiaget,  und  bebben 
Sick  makkander  geschlagen  und  geschotten  wente  tho 
dcoi  lickleD  dage  tho.  Und  hebben  sick  up  den  doeiB- 
hove  sehr  geschlagen.  Dair  lieden  die  wiederdoepero  gro- 
ten  eduiden^  dat  do  die  lentsknedit  die  ovefhent  kregen. 
So  eint  die  wiederdoepers  gewickea  np  S«  Lanberls 
kercke  ^)  up  den  doemfaof  und  hebben  dairvon  geschotten« 
To  dem  leätcn  heLben  sie  einen  stant  genonmien  up  dem 
marckede  mit  irer  wagenborgh.  So  hedden  die  lansknecht 
pipen  und  Irummen  mit  in  der  stat,  und  hedden  ein  deil 
venleio  mit  in  der  stat,  dat  der  koniogk  und  die  wieder- 
doepers  meindeoi  der  miesle  hoepe  von  den  lantzknecbten 
wer  in  der  etat  geweat«  Do  nam  der  koningk  den  wigh 
nait  ein  deil  von  den  wiederdoeperii  ond  oamen  S.  TiUi- 
gen  porte.  Und  ein  deil  hieven  noeh  nj^  dem  marekede 
stain.  Mehr  tho  dem  lesten  heft  sick  der  eine  für  verse- 
hen und  der  ander  na.  Do  der  konningk  hadde  den  wegh 
genommen,  do  verstaicken  sie  sick  in  die  kellers,  in  die 
orde,  dat  do  die  lansknecht  gewunnen  spiel  hedden.  Do 
was  die  atat  gewonnen.  So  hebben  die  hauptluede  spraicke 
geholden  mit  dem  koningk  und  eio  deil  bargers,  die  mit 
op  der  porten  weren  gewicken.  So  was  der  koningh  und 
der  bnrgera  begeren^  dat  man  aie  wolden  gefangen  nem* 
men,  und  dat  die  borgers  mochten  in  ir  hoser  galoi 
wente  dal  mein  giiediger  her  von  Monster  in  die  stat 
qwcme.  Datselve  hebben  die  lansknecht  gedain.  So  iss 
der  konniogk  mit  den  burgers  von  der  porten  kboraea4 

t)  Dar  VMmw  schriot  «e  8.  mdmtMuv^  wn  mMtm, 
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so  Bint  der  burgers  ein  deil  iq  ir  huser  gegain,  nnd  den 
lumiogk  und  KoipperdolKngk  und  ein  deil  mehr  bebbea 
lie  fdTenclilieh  genomoicn.  So  hebben  die  houpdncde  die 
aloettel  TOD  alba  portea  Itriegen,  und  not  do  na  einer 
porten  gdoitpeD  tmd  hebben  die  ingekregen,  die  Jneden* 
reMer  porte,  und  tint  do  mit  dem  venlein  nnd  mit  pipen 
und  Irumnien  up  dat  erlhuiss  gain  stain,  und  heLben  do 
geropen,  dat  sie  solden  wieder  khomca,  die  stat  wer  ge- 
wuDDen.  Do  was  nocli  den  lansknecbten  leide,  die  butea 
der  stat  weren,  dat  it  noch  bedde  verrederei  gewest«  als 
lie  so  lange  hedden  in  der  stat  geipvest  Doch  hebben  sie 
so  lange  geropen,  dat  alle  die  lanskneeht  sint  na  der  etat 
gekrapen.  Und  dm  metter  sint  Ton  den  perden  geselten 
nnd  sint  oneh  tho  TOte  gelonpen  na  der  slat.  So  aint  sie 
althomail  in  die  stat  gcluupLn,  und  Lebbcii  do  al  doit 
geschlagen,  ^at  sie  over  qweuieo  van  den  wiederdoepers, 
behaKer  Knipperdollincl^  und  den  konin^k  und  ein  deil 
burgers,  die  gefangen  wurden.  Die  worden  noch  op  dat 
feste  althomaü  doit  geschlagen. 

Als  sie  nn  die  stat  also  eingebapt,  so  hei>beD  die 
hnskneelit  geloupen  in  alle  hoeser  dner  gantze  slnt| 
-  und  beUen  die  wiederdoepers  gesoicbt  In  den  kdUten, 
in  allen  orderen,  in  den  huseren  under  und  oven,  und 
hebben  der  wiederdoepers  noch  ein  deil  funden,  und  heb« 
ben  sie  bei  dem  bare  uth  den  huseren  gelogen  und  dar- 
nach doit  geschlagen  up  den  Straten.  So  tornich  sint  die 
lanskneeht  gewest,  na  dem  mail  als  sie  groten  schaden 
hebben  gelidden  fnr  der  stat.  So  en  was  geine  gnade 
mit  den  lantzknechten«  So  hebben  sie  noch  in  ein  delis 
hneser  gefunden  keess,  botter,  üiesch  und  meel,  und  Ain«> 
den  noä  in  des  konin  gs  heller  ^ief  ofle  seess  ^ass  weinss 
und  ein  vass  mit  hier  und  ander  kost  genoich,  dat  der 
koningk  noch  gein  noit  hadde  und  al  die  ubersten,  dat 
sie  noch  genoch  tho  etten  hedden,  dat  ein  deil  luede 
Wolde  sagen,  dat  sie  noch  die  stat  wol  hedden  gehalden 
ein  iair  lanck.  Der  koninck  nnd  sein  anbanck  bedden  die 
stat  noch  wol  geholden  ein  half  iair  lanck^  onek  nicht 
lenger.  So  weide  onek  hebben  dat  ander  gemein  Tolek 
id  doit  gesehmaektet  Do  die  sti^  gewannen  was»  do 
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pachten  ein  deil  laoUknecht,  ilat  sie  ein  duppeu  gefimdeQ 
(i^ddeD)  kinder,  die  g-esalten  wcren,  von  banden  nnd  Ton 
yo^ten  und  von  Leinen.  Wes  dairaf  is^  d«'^ir  en  khaa  ick 
fiifabt  weider  YMO  schriven.  Ick  ea  hebbe  des  Dicbt  gese* 
hßt^  Mehr  it  is  wol  ibo  gdoeveo,  dal  il  fmbekeD  iss; 

yrolen  hoogeri  aU  der  (feneio  nao  id  der  atal  IM, 
Witpt«  die  oyeraten  you  deo  niederdopar»  «achten  fwi 
tiaty  wwi  sia  nicht  mehr  tho  etten  hedden^  ao  vroUen  ait 
hebben  die  olde  frowen  gretten.  Wan  sie  ivolden  hebbeo 
die  olde  velte  >viver  gretkri,  die  moistcn  sie  hebben  gui( 
tiet  gelten,  ehr  dat  sie  verschmHchtet  bedden.  Als  sie  ap 
dat  leste  iveren.|  do  die  stat  gewunaan  wa^iy  do  eienge 
fbl  Yoick  ao  iemerlicb  up  den  Straten  9  von  frowenlaedeo 
nnd  ein  deil  mana  und  kinder,  Ueten  andeva  nichlf  wie 
de|  eie  top  dem  4ode  nth  dem  grave  up  mren  (eatfli% 
nnd  sagen  andere  nieht  ilth  dem  «ngeaieht  wie  ein  doden 
hoevet.  Und  wan  gy  sagen  ein  wiederdoepers  hoevet 
uod  ein  doden  hoevet,  so  sacb  dat  ein  als  dat  anderj 
mehr  dair  was  so  viel  underschietz  tuseben,  dat  dat  levea 
noch  was  in  den  wiederdoepers  und  dat  der  huet  noch 
aat  umb  dat  boevet  und  umb  dat  licham;  annat  werea 
fie  ein  deil  anders  nicht,  «wie  ein  doit  corper.  Die  olde 
irette  wiTer^  die  aie  wolden  gelteo  hebben^  ala  aie  .einmail 

Eicht  hedden^  an  mofaten  aie  die  guit  fiel  getten  heb» 
,  ehr  aie  ao  yerschmaiAtet  weren*  Wante  die  wiTCf 
waren  verscLmacbtet ,  dat  innen  dat  fcl  umb  dat  licfaam 
hingh  als  ein  sack,  dat  sie  anders  nicht  en  weren  dao 
huit  und  hein.  So  was  dat  volck  verkbomen.  So  langb 
hedden  sie  die  predicate  geboirt  von  den  aposloien  und 
prppheten.  Ach,  Knipperdollingk ,  KnipperdoUinch  iiod 
Bipenbraieh  und  noch  ein  deil  burger  mebr^  wat  ciaee 
raer  danta  h^hbe  gy  gehöhten!  wm  armen  gemein« 
voich  hedde  gy  ao  nicht  für  gedantaet,  die  Hottendai«i 
Presen  und'  wiederdoepers  bedden  nommer  so  die  over* 
hant  kriegen  binnen  Monster«  Nu,  ofte  gy  wat  geslraiilet 
siet  an  dem  liebatn,  so  konte  gy  es  doch  tegen  Got  nicht 
verautweren^  dat  gy  dat  erm  volck  so  hebben  yerradeii) 
•0  qianchen  armen  menachen  gemache^  nnd  ein  ied^  ^ 
edn  eo  ieemli^k  |feneip|nen|  nii4     mindiQii  {i^hgHic^ 
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tet,  dat  sie  darumb  moisten  sterren,  und  haddc  dvs  haodels 
gcio  dorn  ^ehat  Got  sei  inaen  goedi^h  Bod  baraOiertugk 

[,Unwill€  der  Landsknechte  wegen  der  Beute,} 

Als  DU  die  stat  gewooneo  iss,  so  is  «Ik  Quli  prica^ 
gewefttf  mda  f.  k.  dak  balve  gait  nod  die  etat  nnd  dat  |prave 
g^eschoity  ood  deo  lantzknee&ten  dat  halve  guit.  So  heb* 
Den  sie  bbetmeistera  gesät.  So  hebben  aie  Terleoft  allet^ 

dat  in  den  huescr  iss  g^ewest  von  huiss  gereiiscliop,  von 
bedden,  von  kannen  und  von  potten,  und  hebben  dat 
althomail  tho  j>-o?de  g-eroacht.  Und  wat  ein  ieder  lanfz- 
knecht  kriegeo  badde  von  gelde|  voa  siiver  olte  von  golde, 
dat  Sölden  sie  in  die  bute  brengen  bei  irem  eide.  Wehr 
dataelve  so  geschehn  is,  dair  en  kban  ick  nicht  weidet? 
von  aekriven.  So  kebben  die  Jantzkneckt  Tief  ofle  aeeaa 
g^emein  gekolden,  und  ein  ieder  kedde  sein  kute  gern 
gehat.  Wante  die  bute  en  woerde  so  palt  nicht  gedeilt, 
glick  als  sie  gern  gehat  heddeo.  Die  lautzknecbt  et 
hedde  in  der  stat  vief  ofle  ses&  tonnen  goltz.  Do  sie 
umbber  tho  sagen,  kriegen  die  lanizknecht  nicht  ein  half 
tOB  golla  für  ir  huete.  Do  sint  die  lanizknecht  miaaelick 
worden,  und  kebben  die  butemeisters  in  die  eisser  gesclila- 
gen.  Wante  die  laotzkneekt  meiodeo,  sie  aolden  nickt 
recht  kebben  mit  der  buete  umbg^ain,  dat  in  der  etat 
aolde  mebr  gelte  sein  gewesen.  So  was  ein  lanakneckt 
in  der  stat  gewesen  mit  diu  wiederdoepets  und  wucit  in 
der  stat  gefang-en  und  blief  in  dem  leveo  und  qwam  do 
vvieder  in  die  stat,  do  die  slat  ge^Tinnen  -^vas.  Do  sachte 
derselve  koecht,  dat  er  wol  iviste,  dat  mehr  geltz  in  der 
stat  were,  und  sachte,  dat  der  koningk  einen  groten  schat 
bei  sich  hedde  yon  gelt,  siiver  und  golt.  Ditselve  hadde 
der  kneekt  in  dninckenadiafl  gesackt  nnd  kadde  den  iants» 
koeekten  dat  wieaa  gemaeket  Do  giengen  die  lanlzkneckt 
erat  tbo  werek  nnd  begnnten  tho  rasen,  nnd  kielden  do 
gemein  und  lieten  dcnselven  linecht  in  die  gemein  kho« 
meo,  nnd  maehlen  do  abgesanten  ulh  und  schickten  die 
mit  dem  knecbt  tho  dem  koningk,  und  lieten  dtn  verhoe^ 
ren  und  peinigen,  dat  kei  aolde  aagen^  wie  viel  geUz  in 

ä)  tBer  sekei/d  «iMwa  %u  fekkm» 
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der  stal  were  gewest  and  war  dat  geh  geblmn  wen 
So  en  konden  sie  den  koningk  nidit  affefragen  und  Imü^ 
den  nidit  mehr  eelts  linden«  Do  qwameo  sie  wieder  ndt 
dem  kneckt,  and  der  kneckt  en  konde  nieht  beweisen, 
dat  mehr  gelte  in  der  stat  wer,  ofte  war  dat  gelt  geble- 
yen  >Yas.  So  hel't  der  kneclit  |jnade  begert.  Do  riepen 
die  lantzkoeelit,  dat  men  solde  den  knecht  laten  loapen. 
Die  bouplleut  lieten  dem  kneclit  dat  hoevet  afscblain,  dat 
hei  so  groten  oniriUen  gemacket  hadde  ander  den  ians* 
knechten. 

Daimach  hebben  die  lansknecht  noeh  einmail  gemein 
gcholden,  nod  wolden  al  die  buetradsters  ddt  sehlaio 
nnd  al  die  honptleut,  und  wolden  die  etat  noeh  dns  plon« 

deren  9  und  wolden  al  dat  guit  noch  einmall  verkoupen. 
Als  sie  nu  hebben  gemein  geholden,  do  hebben  sie  die 
baetemeister  in  den  rinck  lalen  khomen  in  die  gemein, 
und  hebben  die  bnetemeisters  gefrnget,  ob  sie  ouck  mehr 
geldea  wisten.  Do  hebben  die  buetemeisters  nein  gesacht» 
Sie  eü  konden  nicht  mehr  geldes  beieinander  kriegen, 
dan  war  ein  half  ton  goldes,  dat  dn  ieder  lantzknecht 
heft  gdtregen  thor  bnele  seestdn  Embder  gülden«  So 
hebben  die  lantzknecht  twe  Ton  den  boetmdtter  laten  up 
die  ledder  recken  von  dem  diefbencker,  dat  sie  solden 
sagen,  war  dat  gelt  wer  gebleven.  So  en  hebben  sie  dem 
butemeister  nicht  abfragen  können.  Sie  en  wisten  von 
geinen  gelde.  Mehr  sie  en  wisten  nicht,  wie  sie  dat 
machen  mochten  mit  den  lantzknechten.  Tho  dem  Iteten 
hebben  die  lansknecht  die  seesteen  Embder  gnlden  genom* 
men 9  nnd  meinden,  sie  solden  noeh  mehr  hebben  gehat^ 
che  en  wolden  die  lansknecht  nicht  thor  etat  nth»  Sie 
wolden  mehr  von  der  buete  hebben,  ofte  nc  wolden  die 
stat  einem  andern  hern  licveren,  ofte  sie  wolden  dat  guit 
noch  einmail  plünderen  und  verkoupen. 

Do  heft  mein  gnediger  her  in  die  stat  geschreven, 
dat  sie  ime  die  stat  solden  ruemen,  wante  sie  weren 
altiet  wol  betalt  gewest  ^  und  solden  Ire  buete  nemmeOi 
ofte  sdn  g.  wolde  sehen,  wat  hd  mit  den  lantzknedrten 
dio  dok  hedden.  So  hebben  die  lantdtnecbt  noch  einmail 
gemein  gdiolden,  nnd  hebben  do  gesehn ,  dat  sie  aisht 
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mehr  kreig^en  kondeD  von  der  buefe,  and  sint  do  Dil 
dem  boupe  uih  der  «tat  getogen.  IJod  meio  g.  h«  ym 
MoMler  iieft  twe  vealein  koecht  in  der  stal  hehiifca. 
Sto  Uibeii  m  die  aM  geroMMl  und  nnl  d«irvoB  getogok 

[Jler  Bkeliof  kmmtU  m  dU  SiM^I 

Als  no  die  stat  g^ewnnnen  ^as,  do  ist  mein  g*.  h.  yon 
Monster  in  die  stat  khomen,  des  derden  dages  dairoa« 
So  siot  ime  eniegen  gelogen  twe  venleia  lioecbt  and  heb- 
ben  ianen  in  die  stat  geholt  So  beft  vort  meia  g*  b*  in 
die  stat  laten  legen  twe  bloekbneser«  Als  nn  mein  g.  b. 
▼on  Monster  is  oei  den  konioglc  gekbomen,  so  beft  mein 
g.  h,  gesackt:  ,,Bista  ein  koningk?*^  Do  solde  der  koningk 
geantwort  liebben:  j^Bistu  ein  blschof?"  So  is  meia  her 
von  Monster  widder  von  dem  koningk  g^egain.  Wie  sick 
die  sacke  ^Ider  begeven  hefl|  dair  en  J&han  ick  nickt 
wider  too  sdiriveD« 

.  [M^aa  mit  den  Wiedertäufem  und  ft^ederiäuferinnen 

ffeschieht.} 

Als  on  die  lantxkneeht  bebben  in  der  stat  gelegen, 
so  lange,  wenle  dal  sie  ir  bnete  bedden  empfangen,  do 
wol^fon  sie  sagen,  dal  den  kneekten  wnrde  vergeven  von 

den  wiederdoeperscben.  So  liet  mein  gnediger  her  al  die 
widderdoeperscben  beieinander  khomen  up  den  doemhof, 
die  noch  in  der  stat  wercn,  und  heft  mein  j^nedig-er  her 
ein  deil  wiver  uth  dem  hoope  genommen ,  die  die  aver- 
slen  wenn  von  den  wiederdocperschen,  und  worden  der^ 
selven  wiver  ein  deil  geriektet  Und  sie  wolden  aack 
niebl  yon  der  widderdope  lalen  und  wolden  bei  irem 
geloven  bliven.  Und  bebben  do  die  ander  wiver  altbomaB 
tkor  stat  ntb  gedreven.  Up  dat  leste  sint  sie  wieder  in 
die  stat  khomen.  Und  ein  deil  sint  enwech  gelogen  in 
ander  landen.  So  wolden  ein  deil  sagen ,  dat  sie  weren 
in  £ngelant  getogeo*  So  iss  mein  g.  h.  von  Monster  in 
der  stat  gewest  vehr  ofte  vief  dage  lanck,  und  is  do 
Widder  uth  der  stat  gelogen.  Und  beft  den  koningk| 
Koipperdoliingk  ond  noch  edidie  mehr  nlb  der  slat  lalen 
beengen  uf  seiner  slotle  ew,  nnd  beft  sie  dair  gefeneh- 
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lieh  g^ebolden  wente  thor  tiet,  dat  sie  sint  gerichtet  wor^ 
«kn.  So  hadde  der  koningk  und  Knipperdollinck  matliek 
einen  halsbant  nmb  den  faalss  mit  einer  iMren  ketten^  . 
aod  liepen  ßö  bei  den  perden  beer,  do  sie  worden  wßk 
der  etat  |^ebradit  War  die  koningkiDne  Je  geblcTen  mit 
iren  mitfrowen^  dair  en  kban  ick  nicht  iron  achriven. 

{Sehktst.'i 

ITnd  18  der  aoachlagh  gemacket,  dat  die  etat  too 

Monster  gewuniien  is.  Do  ouck  die  stat  so  lüch  gewon- 
nen were,  so  hedden  sie  moeten  die  utli  verbaidct  Wan 
dan  der  konin und  al  sein  anhenp;-ers  nicht  forder  bed- 
den  khouien  können,  und  hedden  die  slat  geholden  iho 
dem  iesten  man  tho,  so  wolden  sie  hebben  die  stat  ange- 
stecken  vod  hebben  sie  gebrant  in  den  gront  DatseTre 
was  ir  Tomemmen,  Dat  hebbe  ick  gehört  ^  dat  sie  dat 
gesaeht  hebben« 

Und  is  der  burger  der  principal  ge^resen ,  der 
den  anschiagh  gegeven,  dat  die  stat  von  Monster  is 
gewunnen,  und  der  den  ansclilagh  irst  hadde  furgege- 
ven.  Dairna  is  Hensken  von  der  langer  Straten  gekho- 
men,.  wie  fursteit.  Der  burger  is  nicht  nmb  der  ivieder- 
doepe  willen  in  die  stat  khomen,  und  is  aack  nicht  in 
die  stat  geloopeo»'Dan  hei  hadde  in  veiir  iaren  nit  mehr 
dan  einmail  binnen  Monster  gewest,  und  wolde  domail 
tho  huips  trecken.  Und  is  recht  tegen  den  fridagh  in  die 
stat  khomen,  und  is  do  in  der  stat  Lleven,  und  hadde 
nicht  gemeint 9  dat  sick  die  sacke  so  weit  verloupen  soL 
So  hat  der  burg^er  und  Hensken  von  der  lang^er  Straten 
den  anschlagh  gemacket«  Dat  der  burger  gedain  heft, 
dat  heft  er  gedain,  sein  leif  tho  beholden,  nicht  nmb 
gelt  oder  goit,  und  is  dairtho  al  dat  sein  qweit  worden. 
So  dancket  der  borger  Got  thom  ersten,  dAroa  allen 
frommen  lantzknecbten,  dat  sie  innen  mit  dem>  irsten 
gefangen  nommen,  darua  meinem  ^,  h.  von  Mander* 
schiet,  grave  Ropert,  und  meinem  g.  h.  von  Overstein, 
und  alle  den  hern  von  dem  reich,  und  meinem  g.  h.  von 
Monster.  Darna  dancke  ick  Got^  dat  die  stat  von  Mon» 
«ter  gewoDoeo  ist 
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I.  Franz  Bischof  zu  Münster  an  Philipp 

Landgraf  za  Hessen* 

Dosier  Üesbohi.  1534«  Jano.  20. 

Unsern  frantligen  denst  etc.  Hoichgeboren  furste, 
besonders  leve  her  und  oLem.  Wo  wal  wy  borg-ermester 
rait  olderluede  gildemester  unde  gemeinheit  unser  slat  Mun- 
ster hirbevorens  mer  als  to  ener  tit  in  g^nedig^cr  goder 
walmeiDaDfe  beide  schriftlich  unde  muntUch  hebbeD  an* 
•oiekea  und  erntenen  lateo,  eres  eelfinodigea  yoraemendee 
afUtaea  aod  sieb  erer  aprorisseheii  predieaatea  to  ent- 
slaen,  so  w  ralx  niefat  allein  by  «ne  Terechtlich  afgesla* 
geo,  sunder  wy  mögen  it  i.  1.  in  der  warheil  uth  besvver- 
tem  gemoete  daerbeneffen  nicht  verbergen,  yio  dal  de 
gruwsame  dwellunjjfe,  verdoempte  secle  und  leer  der  wed- 
derdoep  dorcU  dat  verl'orische  predigCD  Bernardi  Roth- 
mans  und  siner  hulper  binnen  ger.  unser  stat  Munster 
8cr  mercklich  ingferetten ,  sich  ock  dagelix  io  lenck  wo 
HBer  Y^rbredety  mit  alsnleken  bedrechligen  wegen  by  den 
armen,  als  dat  in  sodanem  angenomen  nigen  cliristllgen 
leven  gine  armoet,  sunder  alle  guder,  wo  by  tiden  der 
apostel^  gemeine  under  dem  bnersman,  gin  eigeodomy  dan 
dat  ze  alleine  Christo ,  to  dem  ze  sich  in  dusser  weder- 
doep  ergeven^  eigen  und  tobehorich  sin  sollen^  dat  oech 
aen  sodane  wedderdoep  numants  tor  sdieheit  kome,  und 
de  Underdoep  vor  Got  ein  gniwel  und  unbaetlich  sy.  To 
dem  moten  ock  de  wedderdoper  ^edaehten  Rolbman  nn* 
der  anderen  nafidgen  artiekel  loven  and  sweren:  dem 
pawest  und  allen  sinen  anhanck  aftoseggen,  dergelicken 
ock  aller  overicheit,  tlao  allein  Christi,  der  ze  itzunt  dorch 
de  wedderdoep  verpflichtet  ;  dat  ze  ock  mit  anderen  bidfini 
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de  crcr  secten  nicht  anheng^ich,  gine  g^emelnschap  hebben 
willen;  mit  iner  anderen  nnchristligen  und  verlbriscben 
artieoleo,  ito  to  lanck  in  de  yeder  to  Yerfaten«  Daer  oth 
wy  dan  nicht  anders  können  Termerckcn,  wanner  de  gelal 
der  wedderdoper,  de  dan  alle  doreh  yenielten  Rothman 
•elirifdich  up  geteelsent  werden,  de  overhant  g^enommeD, 
dat  nicht  aHein  ein  gpewelllich  oTerfal  und  yerderf 
frommen,  ock  ein  g^emcine  uproer  und  bloetstortinge 
binnen  unser  stat  Munster  c!aer  ulh  *  erwassen ,  suoder 
aodane  verdampte  secte  und  leer  by  den  gemeinen  man 
ock  in  ander  unser  stede  und  naberlande  einen  gewissen 
Tor^nek  gewinnen  werdet  Dewile  wy  dan  anlx  unses 
Termogenlz  yan  hertlen  nngerne  sehen  Sölden,  und  dasr> 
benefPen  besorgen,  so  snnderlinges  in  nnsen  gebedM 
daerente^en  tor  noKtroft  nicht  getrachtet,  dat  uns  akdail 
keiserlige  und  des  Ricks  streif  und  ung^enade  daer  utb 
entstaen  künde:  is  deiuna  an  i.  1.  unse  g^ar  frunteli(]^e  bed^, 
i.  L  uns  in  dusser  geswinder  und  bcswerliger  saken  eren 

fetruT^en  rait  und  bystant  niitdeilen  willen,  daermede  wy 
cm  allet  tillich  und  na  geboer  Torkomen  mögen*  DeS 
hebben  wy  to  >  u  L  ein  vast  vertruwent  and  sinta  tKOäm 
vermogents  sfeitz  to  yerdenen  willieh  nmb  deselve  i* 
de  Got  der  almechtige  in  geluckzeliger  reg^erunge  fo  hfl* 
gen  tiden  gefristen  wille.  Gegeven  in  unsem  cioister  to 
Lessborn,  am  gudenstag  na  Fabiani  et  Sebastiani  marli- 
ram  a«  1534. 

Franciscus  van  Götz  gnaden  confir- 
nierter  to  Mniister  und  Osenbnigip^ 
administratoir  to  Bünden« 

IL  Evert  von  der  Recke,  Drost  zum  Hamme^ 
an  Jahami  Herzog  zn  Cleve« 

QOrig,  im  Provinzial-Ar^elUv  zu  Münsier») 

1534.  Febr. 

Gnediger  forst  und  her.  Ich  mach  u.  f.  g.  tor 
■«wen  tidonge  nicht  yerhalden,  wo  dat  hinnen  Maoster 
<Ai  Ukroite  gnawiade  nproii^  nnd  iwi8|idt  eri|Rv4n^  dm  nn 
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ein  geschrei  g^orden,  dat  der  hoichwerdig^e  fürst  m.  gp.  h. 
iFao  Muosler   die  stai  Munster  solde  ingeooaimen  heb* 
ben.  Also  haiste  ich  niiw  solk  geruchte  gehoert,  hab  ich 
MUkt  groiter  ile  na  Munster  gc^ertift  AUdier  Iii  w  oiek 
her  Gart  van  der  Reche  rittef  tan  lioicliy.  m»  gm  b.  Tan 
Bluiwiar  weder  inlMiiDach  gehomen,  dar  Tan  ich  oi^  alf> 
kothaken  da  iraifkail  ierfaraa«  Und  hegBwen  «ich  da 
dinge  naebfolgander  geatalt,  dat  aldair  ain  etlige  predi«- 
canten,  welclio  ain  äacranientarii  und  wederdoeper^  dareo* 
legen  sin  oick  noch  aldair  etlige   predicanten ,    de  der 
lioichg.  forste   Iant*»Tave  iho  Hessen  darinnen  geschieht, 
'welche  weder  de  vorangetzeichten  sacramentaneo  und  we- 
derdoepera  heftige  leren  und  predigen,  den  solven  oieh 
Meh  dat  mere  deil  der  etat  anhai^ft  So  hellt  aich  nlh 
'  der  twifeldigen  leher  eine  gfotte  nneinichelt  tliogedragen, 
alao  dat  de  aaeramentarien  mit  oiren  anhange  na  wegen 
H^trachtet,  dat  se  den  andern  part  mit  gewalt  bedwingen 
imoehten,   und  sial  also  niitter  ile  reide  gewoirden,  und 
dat  marckt  und  dat  ralthiis  mittem  gescfauitte  ingenomnien, 
in  meinonge,  uptn  andern  part  vort  tfaren.  Alse  nuw  duS' 
aer  part  -van  den  wederdoepern  und  dem  anhange  ao  hle- 
yelieh  wart  bedrängt^  und  in  noit  Uvea  und  levens  swe- 
▼en  moatef  hebben  le  oiek  einen  atint  gegrepen^  und  mit 
groiter  haiaten  na  dem  ambtman  ther,  Wolbedie  um  hnlpe 
iittd  bjatant  nthgefertigt;  de  aolvige  on  ther  atunt  mit 
enen  groiten  getal  van  buren  to  hulpe  und  to  Munster 
ingekommen,  und  twe  portcn  einen  dach  und  nacht  oppen 
geholden  und  mer  Inide  ingelaten.  Als  niuv  diissc  handel 
also  Mras  angeslagcn,  heft  sich  hoichgedachter  m.  g.  h. 
Tan  Munster  mit  groter  macht  gesterckt  und  ilendz  na 
Mnnater  getagen,  Alse  nuw  solch  geschrei  binnen  Alnn» 
ater  gehommen^  heft  ein  borgemeater^  Tielbecke  genant^ 
de  bisher  dem  Heasisehcn  preoiger  anheneh,  einen  atille» 
staut  dortuschen  gemaickt,  ideren  part  hoichlich  ermaent, 
so  wanner  de  fürst  de  stat  in  het,  des  woirden  nicht 
alleine  de  eine  part,  dan  alle  und  so  >val  unschuldige 
alse  schuldige  entgelden  moiten,  und  dan  vort  woirde  de 
fnrat  de  atat  in  siner  gewalt  behalden.  Mit  dussen  des 
borgemeatcr  wairden  —  wante  der  «ne  pari  an  wal  da  ander 
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ftüUetf  und  oire  twiste  by  achleo  van  beiden  partien  vei^ 
bleveo  und  otgegpangen.  Mitler  tit  hebben  se  mit  samen- 
der  baivt  de  boren  also  angeseiii ,  dal  on  de  Lebben  ent- 
Yfiecken  moeten.  Darerst  bebben  sieb  de  acbte  to  »amen 
verdrag^en  und  vor  bUlieh  erinnl  und  ulbgetpi^elMy  dal 
sieb  Imfovder  «»d  pirt  «n  den  andmii  üreokeD  Mk«^ 
itm  m  ider  um  n  siine  eoMewntie  reh  g^laln 
den,  nod  wm  ke  frfl,  anbefairt  tot.  den  andern  part, 
anbangen  und  folgen.  Tort  dar  na  de  erste  nacbt  leiten 
sieb  voelle  mannen  und  fronwen  nnd  zunderlinx  de  bor- 
gemester  Tielbecl?e  mit  alle  sinen  hiiisg-esinde  doepen, 
und  de  wederdoepe  gewint  tbo  Munster  und  in  etligen 
nmliggenden  ateden,  als  Coisfelde  nnd  Wareodorp,  einen 

Sken  TorlyaneL  Welz  ieh  n  f.  p •  naangetMigt  nicbl 
moegen  lattn.  Dat  n.  s» 

Kwt  ma  der  Iledkt. 

IlL  Bekenutniss  des  Jacob  von  Osnabrück. 

iOrig,  im  Frovmual-Archiv  zu  Düsseldorf*') 

Dfisseldorf^  1534  Febr.  28. 

,  Anno  xxxiiii  uf  den  leisten  daeb  Febniarii  haven 
cantzler  und  der  .....  die  gefangen  US  befelb  gefnyt 
and  vernooiea,  wie  bernacb  folgt. 

Jacob  von  Ossenbrug  ein  boef^mil  etc. 
(Zuerst  eine  Reihe  Angahen^  die  fffmt  mii  dem  Bekennt- 
niss  desselben  bei  Niesert^  Vrkundensammlung  /.  p,  iS4 
i^ereinstimmen ^  dann:) 

Sagt  aucb,  das  etlicbo  Inide  van  Drenanen^  ongefef^ 
liek  by  die  acbt  oder  ix,  zu  Munster  sin,  so  van  Drem- 
men verlonffen.  Er  ist  in  »sinem  hemaaKielien  nf  Bnderieb 
ni  komen.  Daselfa  kaf  er  einem  «ckomedber,  der  wntrt 
naek  by  der  fiortKen,  einen  brief  van  Rlopriaa  oreranl- 
wort.  Ist  auch  zu  Wesel  gewesen  in  dem  swanen  zur  her- 
bcirgen.   Aucb  ist  er  gewesen  in  dem  neisten  dorf  nf 

1)  Mnm  and  Dtlaai  fflUen,  Dai  BUrtl  wv  Mag»  n 
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dMl  IraitB  Dnlmen.  Za  Wesel  hil  er  in  der  herbergen, 

als  er  dem  wird  die&e  vur^s.  din^  ^)  vertzalt,  mthe  ^esel- 
schaft,  die  er  oit  gekant  und  auch  nit  zu  uenoen  weiss; 
es  sy  aver  ein  schriver  darby  gewesen^  aver  wer  er  sy, 
weiss  er  nit  mit  naaieQj  oaii  ein  burgper  van  £mbrich» 
Tan  Baiierioh  ist  er  getzogca  «1  Gelra^  da  iai  «r  dn 
n»Ai  gfewaacBy  da  hat  er  diese  dingp  ait  witalt 
Tan  damieo  ist  er  gebogen  nf  Tenloe,  da  sy  er  gewcat 
by  einen  genant  LetAart,  der  ein  mal  gefangpen  gewaat. 
Der  ander,  so  daby  was ,  heisst  Johan  BracbL  An  die 
beide  baf  er  ein  schriit  bracbl  van  einem  genant  Gotfri« 
das  Stralen.  Denselvigen  haf  er  auch  diese  ding  \ertzalt, 
dami*  sie  geantwort,  sie  woilen  lunziehen  und  eriareo,  oi 
die  ding  alao  sin.  Tan  Tenloe  nach  Wassenberg  durch 
nf  Braniggen^  da  ist  er  atraeks  dnrdigexi^n.  Zu  Was* 
senberg  hat  er  an  den  droaten  einen  btM  hnielit 
Kloprisn,  darof  anch  der  drost  ime  ein  antwort  gegeben. 
Und  dieser  sagt,  das  die  ding  dem  drosten  last  wol 
haven  gpefallen.  L  ikI  so  sy  der  prcdicanten  nach  noch  einer 
by  dem  drosten  gewesen,  den  er  nit  kennet.  Einer  genant 
Peter  van  Dremmen,  ein  iunck  knecbt,  ist  sin  geleitzmsn 
gewesen,  der  ime  den  wech  gewesen.  Er  ist  usgesehickt 
van  Rlopriss  an  den  vurss.  drosten.  Und,  aSgt,  daa  er 
gein  geseischaft  kriegen  haf  na  Wasscnber|g.  Aver  ein 
pesdacbaft  ist  gemeinlich  van  HoechelhoTen.  Van  dannen 
ist  er  getzogen  uf  Hoengen.  Daselfs  ist  einer  genant 
Heinrich  Slacbtscbaf,  dem  haf  er  diss  euch  vertzalt,  und 
desglichen  auch  vertzalt  Leitgen,  der  sich  disser  ding  nit 
hat  wellen  undernenien  und  sie  auch  nit  wellen  herber- 
gea|  sonder  gesacht,  er  baf  ako  an  dem  baridel  gewest^ 
aas  er  nit  mer  damit  wil  haven  in  schaffen.  Zu  Dremmen 
ist  er  gewest  ii  naeht  in  Peters  hnis,  nnd  da  eint  aie 
msamen  körnen.  Sagt  aneh,  daa  noch  ii  koufgcseUcn  ns* 
gelxogen  sin  nach  Odenkir^Mn  nnd  nad  Trielit  Disel- 
vigcn  bevea  auch  die  ding  alda  vertzalt.  Auch  ist  er  ein  > 
nacht  zu  Odenkirchen  gewest  Er  ist  gedeolt  worden  uf 
d«  beiliger  üi^  kunig  dach  neclistverleden  durch  den 


1)  Dis  Wondar,  dis  ss  WBmUm  fwchdwa.  Y011I.  IQsMfi  s^s.  0. 
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Niderlendischen  proplieten  van  Leiden,  und  derseWige  haf 
anch  nocb  ii  ander  g^esellen  usg^eschickt  in  die  werlt,  umb 
zu  versameln.  Sagt  auch,  das  \an  sioer  geselschaft  nemantz 
I  sy,  der  gpedauflt  8j,  davao  er  wim»  Sag^t  auch,  das  in  der 
iwiderdouf  nit  anders  Tcrloist  und  yersacht  wcrd,  dan  aond 
I  und  das  giene,  so  boM  ist,  nnd  das  man  aoeb  nit  wocbern  sol, 
^     Gvse,  Peter  des  scbeffm  son  yan  Drenmon,  der  wm 
Hmiberg  in  der  Visitation  lur|;ewess  und  das  worl  gedain 
hat,  bekant  me  hernach  folg^t. 

Yao  Dremmen  ist  er  g^etzogen  in  HoUant  und  van 
*  dannen  diesen  necLstver^jang-en  sumer  nach  Munster,  da 
hat  er  v  rechen  kranck  g^elegen«  Darnach  ist  er  g^ezogen 
bi  das  Wiolant  und  van  dannen  sn  Odenlureben,  Da  ist 
mit  ime  yewesea  Peter  Sebomecher  van  Dremmen.  Sin 
broder  ist  »it  denoi  vader  getz<^ett.  Br  bat  by  siek  sio 
moder,  sin  buissfranw«  U^d  in  der  feselschaft  ist  ancb 
mit  einer  genant  Godart  Rademeeher  nnd  Engel  Rader^ 
mechers  dochter  van  Dremmen.  Sie  sint  usgetzogen,  umb 
das  wort  Götz  zu  Munster  zu  beeren ,  aver  yan  ^idder- 
douf  anzunemen  sint  sie  noch  nit  bedacht,  dan  darvao 
bet  ioen  der  vurss«  Jacob  nit  sunderliebs  gesacbt« 
Der  gefangen  namen: 

Peter  des  wirts  son  voii  Hoed&elhoven  mit  siner  soaler« 
^Dericb  von  Hoecbelhoyen,  ein  horfmecber  und  bremeri 
und  sin  bnesfr.  zn  sanibt  einem  iangen,  der  ain  aon  ist 
Gereken  ysn  Doyera,  ein  dienttknecht,  ist  ein  wand^ 

mecLer. 

Arnt  ingen  Eschenbroich  mit  iü^  sonnen ,  siner 
firauwen,  siner  docbfer  und  ma^^t 

Noch  ii  iuDgen.  Der  ist  einer  Godari  Reinartz  son 
yan  HuekelLoyen,  der  ander  ein  amer  ino^i  nnd  ist 
niaebgelonffen. 

Item  der  Gnrd  yan  Hoeehdhayen. 

Gossvritt  ysB  Orssbach  mit  siner  bnesfr«,  by  Wassen- 
berg her« 

Her  Gys§  yan  Rolbem^  und  i&i  Mulstroes  capellan 
gewesen. 

Jeneben  Schroeder  yan  Doyern  nss  Heinsberg  mit 
siner  frauwen  und  41  megden. 
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Her  GjM  TOD  Rolheoii  Bfiibtroes  capellao^  i»t  ok 
WH  Halstroe  gewest^  ehr  er  uss  den  hnd  itl  (ewist^ 
Na  sagt  er,  das  er  van  dem  vogt  Heinsberg  dordi  den 

alden  Mulstroe  und  auch  sinen  son  bescheit  haf  Isrigen, 
er  mocht  gain  und  stain  im  land,  aver  das  er  im  nit 
ander  ougen  qweme.  Sin  liiiisfraw  helsst  Gertrut  Valcken-i 
ber^Sy  ein  suster  JoLan  Yalciienbergs ,  und  sagt,  sie  syi 
der  saehcn  nit  anhengich,  und  luit  darumb  erlaubnisiil 
kregen,  als  er  meint,  im  Jand  m  blieben :  dan  sie  bat  eiv 
«oppL  an  m.  g.  fraw  oeverantifort,  und  damaeh  bat  er 
pit  veniomett|  das  sie  wider  gefordert  sy  uforden  oszuaie» 
ben.  Er  bat  sie  iü  iar  gehat,  und  ti  kinder  mit  ir,  und 
ist  eia  proie^s  hiinicii  dem  dosier  zu  iVeui^eiibor.  Da  bat 
$ie  ein  kint  in  {gewonnen,  und  ist  in  bywesen  pater  und 
matei'scben  usoc^-angen,  und  er  bat  erst  gemeint,  sie  ^^er 
Tan  dem  handei  gewest,  aver  er  bels  nit  ao  beibnden. 
Er  bat  den  nnfanck  siner  metnnng  van  den  predicanten 
Clopriss  und  bern  PCiss,  die  ietzt  an  Munster  sinty  die 
aver  domals  nit  einer  meinang  gewest,  wie  sie  nu  sint 
Er  belt  aver  nit  ire  meinong  im  saerameot,  sonder  ge» 
leufl,  das  warbafliger  lif  und  blut  Christi  sy.  Er  hat 
sieb  uf  angeveri  Jacobs  van  Ossenbrug  und  Peter  Scbo- 
mecbers  van  Dremmen  uf  diese  iart  ergeven,  umb  zu 
sehen,  was  er  wunders  van  inen  gesehen,  und  er  hat  sie 
in  sinem  huss  geberbergt  £r  spricht,  vam  deuffen  S}| 
ime  nit  besonders  gesacbt,  dan  das  da  vU  kinder  unge-1 
deuft  weren  binnen  Munstesl  Mitler  zit,  das  er  ussgewe»/ 
sen,  hat  er  sich  entbalden  by  inncker  Michel  van  R.«.ss« 
iriler  zu  Mordersheiro.  Er  haf  sich  aver  geins  predigens 
undernommen,  auch  ist  er  xiiii  dage  gewest  by  Triccbt  by 
sioer  buissfr.  broder.  Van  dannen  by  der  iunffr.  van  Eischen 
ZU  S  . . .  .  bv  im  dage  gewest.  Damaeh  by  iii  oder  iiii  wechen 
zu  Goln  und  ui'  seligen  Leitgeos  huss  van  der  Arft  by 
iaoekher  Herman  van  der  Avii*  Da  sofc  er  dorob  furbede 
des  van  Mulstroe  für  ein  verwarer  by  sin.  Aver  solicbs 
wart  ime  durch  den  abt  van  Knechtsleden  ond  miata 
ipncUwrn  van  Nuwenar  verhindert  Zu  Havert  bat  er 
nach  sinem  usswichen  nit  mer  dan  ein  nacht  gewest  by^ 
laetgia  vau  der  Heggeii}  der  auch  dem  evangeUo  anUen- 
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gich  ist  Aver  Lietgpia  was  nit  daheim,  sonder  sin  fauisfr. 
uerbergt  inen.  Zu  Hoeng'en  ist  er  un^eferlich  für  xiiii  da- 
gen  gewest^  hj  Uet^m  Meuffels  einen  nacht  lanck,  der 
KU  Gängelt  gesessen  hat«  Aver  er  sagt,  sie  en  ha\en  nit 
anders  gewist,  dan  das  er  erleufniss  hat,  simst  hellen  sie 
es  oH  doin  durffen.  Aver  Lietgin  IXiessers  hat  er  oach 
anfeaproehen,  der  bal  inen  mit  willen  herbergen,  sonder 
hat  ime  elwaa  in  eiaen  gegeben«  Er  sagt,  her  HuiriA 
Tongern  haf  etliche  mal  hirvor  fnr  mins  g.  h.  erstem 
mandat  in  sinem  huiss  gepredigt^  do  faavea  sie  sich  ge- 
zwiet  van  dem  sacraaient ;  so  haf  er  sin  huess  zogeslos- 
scn  und  wolt  solichs  nit  liden,  bis  sie  sich  des  puncts 
verdragen  betten^  aver  damit  ist  das  predigen  anstain 
bleuen.  Er  sagt  auch,  daa  er  an  eraten,  als  er  nssge- 
wiat  ff  Orden,  etliche  rit  gewest  sy  zn  Tnschenbroidi  hf 
dem  lieren  Tan  der  Heiden  by  BereL 

Item  der  iungpe,  so  mit  Amt  im  Aschcnbroicl?  g:efan- 
gen  ist 9  aagtf  das  sios  ohemens  Amts  knecht  des  avents 
in  nns  Taders  huiss  komen  ist.  Mit  demselvigen  sy  er 
dea  morgens  mit  ime  zu  des  ohemena  huisa  gegangen^ 
■nd  ao  hef  er  aich  mit  nf  die  fart  ^v^Q^/euj  dewil  er  ge- 
boirt,  daa  die  Inid  fer  gain  wolden  hi  ein  atat,  da  man 
das  wort  Gots  predigt,  da  unser  her  Got  die  sine  alleioe 
Wult  haveo;  da  wolt  er  das  wort  Gots  hoeren  predigen, 
pie  haven  ime  aver  van  dem  sacrament  und  widderduf- 
Ifen  nit  gesagt.  Und  der  Yurss.  sins  ohemen  knecht  ist 
diss  zomer  gefangen  gewest.  Der  ander  armer  iungi  so 
mitgelooffen  ist,  bat  sich  der  Ursachen  of  die  fart  gege- 
ben,  danunb  daa  er  Tan  den  wnndeneichen  geboirt,  so 
in  Monster  geacbdien,  aolieha  wolt  er  gerne  aeben  and 
beeren« 

Item  sie  sint  gefraigt  wordeO|  wammb  sie  sich  in 
iren  anfort  by  Dusseldoii*  nf  dem  waaser  eotbalden  haven. 
Antworden  sie,  der  armer  inng,  er  bortOy  das  sieb  etliche 
mider  inen  befroebten,  aie'aolden  gekant  werden« 

Der  kastcr  van  Dovem,  sagt  der  armer  inng,  haf  ime 
bir  bevor  mitgenomea  bis  zn  Soist,  und  haf  in  dem  oss- 
mg  by  einem  monat  lanck  in  Odeokireben  gelegen  in 
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Drieschens  hnits  by  dem  sloss,  und  sy  darnach  stnidw 

uf  SoiSt  g^elzogen,  da  er  mit  dem  «iuctor  und  andera 
predicanten  conversalion  g-phaldcn;  and  dieser  ay  mit  in 
der  g^eselschaft,  der  die  ding  zu  HackeUioven  BügeiaogeOf 
daaiil  dieiuid  hirlier  beweft  worden* 

IV.  Des  Herzogs  zn  Cleve  Rathe^  zu  DA»» 
seldorf  versammelt^  an  den  Bischof  zu 

Munster. 

(dr^.  im  JVovM»a/-<^iTAti»  %u  JßinalerO 

*  Düsseldorf.  1534  Marz.  4. 

Hochwirdiger  etc«  Ala  die  van  Munater  etliche,  die 
•}  propheteo  uennen,  oacb  predigte r  und  amlere  io  aOea 
leaden  boten  nnd  beneden  uasgeacbickl,  wie.  u«  f.  g.  uof 
gezweifdt  gehoirt  und  Ternomen  haven,  so  ain  deraeln» 
gen  etficbe  io  dea  darcbloehttgen  hochgeboren  forsten 
unser«  gnedigeu  Lerru  LcrUo^en  zu  Cleef  Gulich  und 
Berg  etc.  forsten  dommen  und  landen  gewest  und  eins 
deila  van  s.  f.  g.  nnderdanen  darlzn  Le\vpg*t,  das  sy  mit 
inen  na  Munster  zehen  und  dasells  die  wouderzeichcn 
und  wercicen  sehen  und  die  propheten  hoeren  wollen. 

Und  sin  also  irer  vierlzidi  ungefeierlich  so  Nuiss 
nnkbonen  ond  sich  Tort  mit  dem  aehif  na  Dniaaeidorf 
ergheren.  Ala  mt  nn  deaselvigen  innen  sin  worden,  haven 
wir  bestalt,  das  deraelyigen  viertzich  sin  angenommen  und 
her  zu  Dusseldorf  in  haOung  gesalzt.  Und  ist  under  ioen 
einer  genant  Jacop  yan  Osenbrug,  der  bekent,  das  er  in 
sinner  fürstlichen  g«  landen  geschickt,  dem  gemeinen  ein- 
foldigen  man  die  zdehen  und  wonder,  so  sn.  Monster 
beacheben  ain  sollen,  anzuzeigen;  dabeneven  an  erkennen 
IO  gheven,  wie  die  weit  awiachen  dit  nnd  pasachen  grfi» 
aam  gestraft  werden  nnd  der  sehende  minseh  nit  iaa 
leven  bltven,  onch  nirgent  dan  binnen  Munster  Irid  nnd 
Sicherheit  sin  sul,  so  Munster  die  stat  des  Heren  und 
nuHe  Hierusalem  wer,  da  der  Her  dir  sine  erhalden,  und 
ider  g^enoich  haven  sol;  item  das  allen  Christen,  so 
ankbomen,  binnen  Munster  huiser  und  bedden  bestalt, 
nnd  tncn  Tan  den  anderen  easen  ond  drincken  mitgedeilt 
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vretd^  dat  onch  die  predicanten  npesagpt,  wie  die  stiit  so 
fol  Cristeofoicks  komen  solt,  das  man  haiser  of  den 
domhof,  in  den  dorn  liad  kirchen  far  die  Christen  boawen, 
•od  IQ  dem  des  folcks  za  tU  word,  aslteii  dmdv^  ki 
der  heiden  und  gotloten  haiseren  nod  guedcfren  onder^ 
balden  werden,  llf  aolicfae  vertroiatang  der  predieanten 
hält  er  iolchs  onch  dem  gemeioeo  einfoldigen  man  ao- 
getzeigt.  Derhalver  ire  etliche  das  ire  verlassen  und  ime 
gefolgt  sin.  Dwil  nu,  gnediger  her,  an  diesen  hochzieh- 
tigeo  und  beschwerlichen  Sachen  nit  %¥emcb  geiegeO|  and 
man  uss  dissem  und  dergelichen  wal  afnemen  kan^  wM 
tom  lesttn  ire  fnrnemen  ain  wnrd^  hayen  wir  mt  nnder» 
laiaen  willen^  «.  f.  g.  hivan  m  erkennen  sn  gbeyen,  damit 
«•  fi  dea  tt  atatlicher  hemf  bedacht  ain  nftd  famarem 
nnrait  so  vil  moglicb  fbrkomen  lassen.  Geschr.  zu  Das« 
seidorf  den  4.  dagh  Sfartii  a  io54. 

Uosers  gnedigen  hern  hertzogan 
rede  zu  Doisseldorf  veraamleL 

V.  Gisbert  van  Bhis^  Amtmaiui  m  Grarei 

an  die  Stadt  Svvolle. 

iCopie  im  PrawmMd-Archiv  %»  Münster,) 

1534.  M8r£. 

Ersame  etc.  Ick  gheye  u.  e.  gaetliken  tkenoen,  wie 
dat  Toil  p^cmeindes  volokes,  man  int  vrouwen  ^  die  desser 
aectea  van  den  wederdoeper  aenbangen  in  zieh  erdoepea 
laiten,  ab  ick  niet  en  twivel  a.  e.  oick  wail  verimirt  snl* 
leo  hebben,  zieh  nu  oprurich  iod  op  die  been  gheiren  wA 
dnreh  desae  landen  allenthalvan  doch  nit  beimeiieb  paaae" 
fen,  dea  tnirnenens,  ala  lek  verataen  hdbbe,  »eh  lanlhii 
Tergaedereo  iod  te  hoep  vinden  op  no  en  naist kommende 
dioxdH^e^  ncmentliken  den  24.  dach  drsscr  mnent  Marlii, 
In  een  klo^^sler,  o^enant  sunle  Johans  kamp^  van  Vollen- 
hoe  niet  wit  gelegen,  ind  soiden  slerck  werden  in  die 
14  of  16  duseot,  als  sie  sich  aelvest  hoeren  hebben  kilctt 
aolden^  iod  wea  aina  ind  voirnemena  dat  ay  vorder  weaen 
aoHcn,  ia  aoa  bnbenuat.  Waironune,  gnade  Tinnde,  eiAi 
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Besse  copie  is  ^Tnodea  bj  eoeii  binoeii  Swol  in 
liaditeo  sitfeiide: 

liieve  brudcrs.  Ghy  sult  trecken  op  eene  halve  mile 
na  Hasselt  by  Barchcloister.  Dair  moit  ghj  sin  \olr 
middacb,  niet  vroigper  of  niet  lailer,  of  die  wulf  mncht 
Q  verstoerea.  Dit  moet  zin.  Den  24L  dach  in  Blarte 
moit  ghy  dair  sin  yoir  der  noen«  Ziet^  dat  dair  nimaos 
achter  eo  blire^  die  hem  adven  soidj  of  die  imiek  sei 
bcm  ooTcrsieM  aTerhomiiieD« 

Yh  Bericht  über  Yorgäiige  in,  der  SUdt 

CBeilaje  tu  einem  Brief  des  Evert  van  der  Becke  an  den 
ücrLOQ  XU  Cleve,  dat.  Dinstoß  nach  Quasimodogeniti  iS34 
(/ipril  i4,y,  Orig.  im  PrQ/vmtial'Archiv  %u  mümter,') 

1534.  April. 

Jlcm  Hermhn  Drepper  heft  sidi  hortzleden  thon 
Kumiie  upm  kercUoTe  mit  Toellen  böenlicfcen  Teracht- 
Kehen  smehereden  ap  de  overichett  and  zanderHax  opm 

hoicbwerdi'ijen  Fürsten  confirmertcn  tho  Munster,  capiUel 
und  ritterschap  darsulvest  hoeren  und  vernemen  laten^ 
und  beneven  andern  sinen  velfeltlg^en  moitwillig'en  wofrdcn 
entlich  gesacht,  it  woirde  nummer  goit|  dat  de  amechtige 
btsehop  mitten  dompapea  oud  luncRhem  de  eherliche  stat 
Mmiater  abo  destraeren  oad  Tcrdenreo  soldea^  den  het 
wie  Toelle  better,  dat  de  stat  Hamme  mit  anderen  Steden 
und  allen  boren  dess  stifte  Monster  nnd  lanfz  van  der 
Marcke  de  bant  dar^m  sloeg^en  und  iag^eden  den  bloitsui- 
per  Tor  Monster  ben,  und  erworgeden  se,  >¥at  oirer  einer 
dar  wer. 

In  geliecl^en  heftet  sieb  oick  Termchter  wie!  hegeven, 
dat  ein  laotzkneeht  dorcb  den  Hamme  gereiset,  nnd  als 
er  gefragt  wart,  warben  he  wolde,  und  damp  geaotwort 
„na  Munster**,  fragede  on  Yort  ein  borger,  Jürgen  Til* 
maus  genant,  bft  be  dem  fursten  oft  der  stat  deinen 
.  Wolde.  Heft  he  geantwort,  he  wolde  dem  fursten  tho 

15* 
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trecken.  Darop  genante  Jürgen  gpesacKt:  ,,Wat  wultu  dem 
amechtigen  lozigen  bischope  deinen?  De  en  heft  gia 
felde>^  Als  Im  ao  ipi  solchen  ivrevelieheo  smehewalrden 
Tan  etfigCD  bofgem^  de  danini  stoaden,  gestrailt  waii^ 
beit  he  mar  und  mer  damp  verfolf  t  and  bchartiet 

VIL  Sigmund  Hartman  an  des  Landgrafen 

Rathe  zvl  Cassel. 

COrig*  im  McgUnm^s-^rchw  xti  Casstii^ 

Telget  1534.  Mai.  5. 
Mein  sehoklig  gaox  willig  diost  Eravester  lieber  her 
stathalter  und  andere  m«  h.  verordnete  rete.  Ich  log 
enek  in-wiaaea  naeh  meinem  beleih ,  das  ich  hoinen  bio 
vi  freitags  den  i.  tag  BlaU  fnr  Mnnater  in  den  lager  wm 
m.  g.  h.  von  Munster  und  zu  m.  g.  b.  von  Pewero  und 
Herman  von  Mengersbeim  und  Jobst  von  Florden  nnd 
hab  denen  ire  brieie  uberantwort.  Aber  Johan  von 
Rosfeld  bab  ich  nit  gefunden.  Denselben  brief  bat  m.  g.  b. 
von  Pcwern  und  Bieogersheim  zu  sich  genommen.  IJnd 
hab  Burgbarten  von  Gram  auch  nicht  gefunden.  .Demnach 
bab  ,  ich  uf  dteselbigen  sehriCl  lurderUch  aniwnrt  iM^gert» 
Ist  mir  kein  aehrilüich  antwort  uf  meinbegeren  cngestcllf 
sunder  der  doetor  Roland,  der  eanzler,  hat  mir  montlicb 
antwort  geben.  Die  iun^kLtern  haben  sich  mit  einander 
beratschlagt  und  enlscblussen ,  die  sie  itzt  m.  g.  b.  vor 
Mun.<;ter  in  der  belegcrung  seiod,  so  wnrd  es  in  schimpf- 
lich ansehen  ^  das  sie  von  seinen  gnaden  aus  dem  leid 
reitten  sollen;  so  wurden  aneh  die  edelleute  sprechen: 
9)Secht  die,  so  sie  polter  wissen,  so  reitten  sie  von  m.  g.  h» 
aus  dem  fdde.*^  Derhalben  wollen  aie  pkihen,  bb  das  ißm 
saeh  Ir  enisehaft  vor  Hunster  hab.  Und  hab  kein  ander 
antwurt^  dan  do  send  ich  birmit  zwen  brief;  der  ein 
gebort  ufs  furderh'chst  bei  vergcbnem  hotten  in  m.  g,  h. 
von  Hessen  feldläg^er. 

Mehr  so  Lab  ich  mein  credenfzschrÜt  meins  bern  von 
Pewern  und  Herman  Mengersbeim  uberantwurt.  Dieselbi- 
fen  haben  mich  meinem  beleih  naeh  di^r  ieng  TCibort 
nnd  mur  damf  in  verstehen  geben  j  das  sie  mit  ianift 
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Bar^hart  von  Cram  mit  den  lieiiptlenten  also  Tiel  gehan- 
delt haben,  das  sie  der  sach  halben  ir  entscha(t  und  g^e- 
lobl  bei  handr  trewen  gelobt  haben  demaeihigen  nachza* 
komen,  die^veil  sich  auch  diese  bandloDg  vor  Mooater  alle 
aogenplick  zu  besorgen  in  ander  wege  aich  endan  moelil| 
und  manenn  befelli  oacli  Yon  meim  g«  h« 
Ibiiiafer  ta  Tarhamn,  «od  ob  aie  abziehan  wardan,  daa 
ine  nach  gestalt  der  sacb  ire  orter  ond  plach  solt  anzci» 
gen,  da  ire  besoldung  solt  angehen,  nach  gelegenheit  der 
aacb,  damit  sich  nicht  andere  leute  den  neben  uns  ein« 
prech,  und  wir  die  heuptleute  betten  und  andere  kneebt 
oherkomen.  Dan  es  bat  mir  mein  bor  von  Pewern  und 
Haradiii  von  Hangeraheim  gesagt,  die  kaiaeriackan  aaia 
xwai  nd  da  geweaty  and  baben  begcrl)  daa  wir  ooeb 
begert  baban^  and  ala  aie  nit  mil  aanoipt  Borghart  tob 
Cbratn  int  ersten  die  aaehen  nberkonieii  betten  9  ao  were 
es  muhe  worden.  Derhalben  und  meinem  bcfelL  nach  do 
zu  verharren,  haben  sie  es  für  gnt  angesehen,  das  icb 
mich  umb  Verdachts  willen  gein  Oelck  sol  legem  ein 
flieil  wegs  von  Munster.  So  mag  ich  nichts  deatoweoigari 
ircn  ich  fdl,  ina  leger  reitten.  Do  wirt  mich  ewar  erBveal 
in  dar  berberge,  da  Henoan  Bf  engerakeim  pflegt  zn  Iigeiiy 
.fioden.  Derfaalben  lat  mein  frcwitlick  bit,  vaa*  dorni  eoeii 
ao  tknn  doncket,  weitet  mieb  wiaaco  laaaeo:  dem  wH  idi^ 
so  viel  mir  muglicL  ist,  vieistiig  nachkomeo.  Dat.  Delck 
den  6,  tag  Maü  a  1^4. 

e.  antertbeni^icr 

Sigmund  Hartman, 
genant  Knmakopf. 

ym.  Ernst  Herzog  zn  Brannschwefi^  und 
Lunebarg  an  Johann  Friedrich  Churfürst 
imd  Herzog  zu  Sachsen. 


iOrig»  im  GesamnU^ArMo  dea  Emuihuschm  &ms€$  m 

fi^etmar.) 

Zeile.  1534.  Mai.  10. 
Unsere  frenntllcbe  dienata  ele»  Wea  aiek  de  eraaanm 
ojaro  liabao  haao&dereB  borgemaiater  «od  rat  dar  etat 
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■ 
I 

Bremen  thun  beschweren  ond  deshalb  bei  uns  gesaeht| 
haben  e.  L  invorwarter  copei  im  besten  zu  Tornemen^ 
"Wie  wol  nu  diesse  Sachen  zcum  schirstkunstigen  tage  zca 
norenbiififk  zu  beraUckegen  sein  wurden,  so  steheo  wir  i 
doch  ia  voffoigCD^  demnach  derselbige  taegk^  wie  zu  ! 
wmntteii)  sieh  so  eilenta  mt  wol  endtgen  kan,  and  wir 
«ttM  bewaddiehen  ttfgadian  nnd  deshalD  an  den  UmM 
an  Bremen  ungeme  ednreiben  moegen,  das  s.  1.  itzt  nf 
erftirderen  und  besoldunge  unserer  Untertanen,  dere  von 
Lüneburg,  etzliche  reulter  und  knechte  in  s.  1.  landen  nf 
unseren  schaden  Hggende  hat,  als  wir  dan  femer  e.  V^uca 
aeiaer  loeit  auch  TormeUen  wuHen,  das  durch  TorweUnngt 
denen  too  Bremen  zu  voibindemissa  goUidhflr  dire  aBga- 
purlicke  dvangsal  modilcn  zugefnegt  weiden,  iran  der 
wegen  gelanget  an  e.  L  unser  rrennUich  Udde,  dieadbigt 
Wimen  in  rade  der  iren  diessen  Sachen  ferner  nacbge« 
denchen,  und,  so  es  für  guet  ang^esehen,  zu  notturft  dere 
Ton  Bremen  ein  schreiben  an  den  bischof  thnn  laessen. 
Wir  haben  auch  nit  unterlassen,  die  dinge  an  die  heim- 
fdassen  «nsera  ohemen  vnd  adiwngm  dca  lantgrafen 
:0n  Hessen  rette  zu  gelangen» 

Und  iindten  dar  bencfien  e.  L  frcnodiclier  mcnniDg  nü 
Töflialten,  daa  nna  itat  kiinfadiidl  iroki  Munster  cnhoneii^ 
wilche  uns  unter  anderm  Tormeldet,  das  noch  in  zweifei 
stehe,  ob  die  stat  vom  bisciiof  moege  erobert  werden  oder 
nit 3  dan  es  an  pulver  und  anderen  mang:elen  sol^  und 
das  man  in  hohem  bedengken  deshalb  stehe,  so  die  stat  | 
erobert,  das  dcnnnch  vU  nnschuldigea  Unat,  ao  dem 
irthmnb  anaakaneen  mit  gewalt  gedrungen  ^  moebta  ver- 
goiaen  werden^  daa  aneh  an  beaorgen,  das  nit  alleia  aolehe 
irthmnb  mochten  ausgerodet,  sondern  auch  nielrtB  daTon 
zugelassen  oder  gelieden  werden,  das  reiner  christlicher 
1er  angehorigk  und  gleichformich  zu  erachten. 

Zu  dem,  das  man  auch  in  meheren  bedengken  stebe, 
so  der  bischof  onTermogena  halber  abeaiehen  nnd  die  stat 
nit  erobern  wurde,  das  auch  grosse  bcsdimringe  und 
meher  irlbiinb  nnd  ufrur  ab  dan  entstehen  nnd  yorfulgea 
mochte,  dan  die  an  nnd  nmbliggende  lande  alle  faste  adt 
dem  irlbumb  der  widdertaufe  und  sacramenta  befle|^ 
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fldoi  90  da$  sich  abdin  «in  gtoeu  to^^  in  MwiiMr 
TOrsamleo  koote» 

Ob  Dl»  e.  L  und  andmo  christlicheii  stevdfia  cepimv  . 
md  »I  duuide  sein  modite,  xa  cliriaüidieii  iwd  bilGben 

mittelvveg^en  z^nschcn  dem  bischof  nod  der  stat  zu  tracb* 

ten,  darmidde  zu  allen  weg^en  angetzcigle  besclmeraogo 

mochten   yorhuet  und   die  irrig^en  zu  rechten  yorstant 

vidder  gepracbt  werden,  das  stellen  wir  zu  e.  U  bohem, 

TOrst^int  uod  cbristliebem  beden^ken.  Dan  fto      1*  i|pd 

wäm  stemle  des  falies  etwaa  im  besten  vortonneivep  und 

m  veriiusben  Tor  gaet  angeseben  mrdeni  sm  wir  tot 

uns  selbst  «neb  geneigt,  benebeii  e.  1«  nod  den  anderen 

in  ehre  Gots  solcbs  gutwilli(]^  zu  vorfurdern  helfen. 

lind  moegen  e.  1.  nit  bergen  ,  das  die  Burgiindie$* 

sehen  allerlei  practicirunge  vorbahen  mit  dem  bischof  ZU 

Munster,  ime  auch  deshalb,   und  viellichte  den)  stiflt  an 

•icb  zu  bringen,  gelt  nod  puIver  vorstregken;  zu  deoii 

daa  sie  auch  in  handeUnnge  sein  sollen,  den  süft  xn  Sre* 

wen  an  sieh  zn  bringea  Yi^as  nn  in  dem  gesneht  oder 

nit,  und  wnrbin  das  yereiehen  maebte,  werden  ane  sweif-» 

fei  e«  L  bei  sich  im  besten  auch  zu  erachten  wieasen« 

Den  wir  in  Sonderheit   des  stills  JJieaien  balijor  glaub* 

wirdig  ikuntscbaft  und  anzeige  haben.  Wie  wol  das  aucb 

offenbar  und  war  ist,  das  der  bisebof  zu  Munster  mit 

pnlver  und  getde  von  Jürgen  Schengken  aus  befelicb  deir 

Bnrynndieschen  verlegt  wurden.  Das  baben  wir  e*  L|  der 

wbr  au  dienen  ete.  ttat  Zeile  sonlaga  Toeem  ioennditatia 
•••• 

Ton  Gots  gnaden  Ernst  bertaog  ete« 

£rn»t 

CL  £ni$t  JUerzog  m  Lüneburg  m  Cimrforfit 

Johann,  Friedrich. 

(Or>^.  im  Ernestinischen  Archive  zu  fPeimar^  eigenhändig') 

Zelle  1534.  Mai.  H. 
Hocbgeboroer  fnrst,  frennllicher  lieber  ber  und  vetter* 

Was  itzt  hier  newes  vorhanden  und  mehlig  ist,  werden 
e«  I«  noge^ueivelt  aus  mainem  ^creibben  Yornemen.  Und 
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bdangeii  die  stet  Mnnster  achte  idi  ii!elit|  im  der  liiidiöpf 
die  g^cwiirae  werdeo«  Ich  heb  yor  iii  degen  öiaifieii  bavi» 

birer  Kuntzen  Lei  luLan  vau  Raesfelt  ^ebabt^  bat  ein 
•cbaden  an  ainem  baln  und  noch  zuDSt  ainen^  sag^g^ea 
mir,  daes  der  bischof  in  ii  darren  nicht  mebr  als  xll 
scbüesse  ^cdaen^  ist  keio  pulver  vorhanden;  aber  aua  der 
etat  sttellea  ne  flnexs  schiessea«  Scbeock  Jargon  ist  im 
lag^er  gewessen;  bad  (peld,  wie  bmiii  aa||^)  4000  foldeo 
gdiracht)  nnd  40  stooncD  poker* 

Es  ist  der  Irom  doctor  Tick  yam  biscbopf  boelidh 
erwürget  wurden.  Dan  wie  woel  man  aigendicb  weis, 
daes  er  einen  zw  der  Fastenaw  baimlig  bad  laessen  daes 
bauht  abslaben ,  so  had  er  doch  uiainem  bruder'  und  mir 
gescribben^  das  er  aus  drnbsal  gestorben  und  zieh  alsso 
ergremt  babbe.  Man  sagget  hier^  and  ist  ruebtig,  das 
maus  Tan  den  sebarfrichti«  geboert,  dis  er  oiehts  gebe» 
teil,  docD  arsaeh  im  ziivör  meUeo^  Yommasehe  mao  in 
sedechte  zw  doten«  Darauf  sael  man  im  geantwort  hab- 
beo,  er  sich  da  mit  nicht  bebümmer;  bedde  er  den  doet 
nicht  wordient,  man  worden  in  nicht  doten.  Und  ist  war- 
lig:  hoch  erbarmbg,  daes  der  frum  erlicbe  mähen,  der 
e.  1.  auch  allen  evaogelschen  Stenden  alsso  getrew,  daa 
er  alsso  iemmerllg  unvorciagt  und  alsso  in  geheim  seins 
lebens  I)eraiibt«  Ich  zueivelle  nicht,  der  almeehtige  Gat 
wirtz  reellen  nnd  dem  Jbisehopf  aeios  Yoihabbena  aew  adiaa^ 
den  madien. 

Und  ich  achtes  gentzlig  doer  fuer,  wie  ich  e.  L  aneh 
gescribben,  das  noch  yiel  f nimmer  leulc  in  Munster,  die 
der  widerdaui  auch  dem  Zuingelscben  bandel  nicht  anhen* 
gich«  £r  sucht,  wie  ick  e.  1.  den  nach  main  un^orstant 
gescribbeo,  man  wurde  durdi  Götz  gnaden  sie  her  wider 
zw  rechtem  Götz  dienst  brengen«  Dan  nuihen  wil  saggen^ 
wie  woel  iebs  niebt  aigentb'g  weia,  das  eezliehe  der  pre- 
dieanten  daer  van  abatdien  und  es  nach  unser  leher  nal- 
ten  snellen;  aUein  ainer,  Bernardos  genent,  der  noch  die 
ongescbickHcbeit  bantbabt,  auch  yom  anbeginne  die  ge- 
fuerJert.  Und  das  ist  cigentiig,  das  noch  wiel  Tan  den 
bürgern  der  rechten  leher  anhcngich.  Wer  es  nu  alsso 
durch  Got  ersehen  I  das  e.  L  durch  iudiBg  middel,  ab 
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e.  1.  ircs  vorsfandcs  Got  lob  woel  zw  raten  wissen,  dem 
irduhem  abhelfien  und  alsso  daes  recht  wider  aufrichten, 
taeivelle  ich  nicht  e.  L  werdeot  genie  duhen.  Mit  freunt- 
Kcher  bit,  e«  L  woellen  dao  zachen  ab  der  her  and  veV 
ter  nachjedcnchen ,  und  mir  main  annotze  gezuetz  zw 
got  haiteiK  Das  bin  ich  nmmehe  e.  die  ich  hir  mit 
Got  dem  Heren  beffel,  zu  vordieneu  willige,  und  e.  I.  hab« 
ben  mir  zw  gebiteu.  Main  band«  Zell  am  mandag  Yocem 
ioconditatis. 

£mat 

E,  1.  werden  ungezueiTelt  der  andern  saehen  die  ran 
Bremen  belangten,  dar  an  mir  anck  zwm  bogesten  gele- 
(cn^  in  gnaden  und  freuntschaft  ier  laessen  beifoUen  zein, 

X*  Des  Herzogs  zu  Cleve  Kriegsräthe  an 

Herzog  Johann* 

(Orig*  im  Jhrthmwkä^jirehiv  tu  Düsseidorf,) 

Lnger  vor  Mönster.  1534.  Mai.  16. 
*    Dnrchhiehligf  r  ete^  ü«  f.  g.  wissen  wir  disamab  niehta 
sonders  nnwes  zo  schrieen  ^  dnn  das  n,  f.      ander  cav^ 
thnne  mit  irer  gereitsdiaft  litr  anhomen  ist.  So  haTcn 

oucb  die  stet  Campen  Schwol  und  Deventer  sechs  gros- 
ser stuck,  mit  namen  dry  cartbunen  und  dry  notscblan- 
gen,  hergeschickt.  Und  ist  daruf  das  fnrnemen  und  alsso 
verordnet}  das  gegen  nechstknnftigen  montag  zu  avent 
Bolich  gcscbatz  all^  in  die  scbantzen  nechst  an  die  etat 
onefa  gebracht  und  volgendes  dinstags  znm  atorm  zu 
idneaaeii  angefangen  weiden  soL 

Zum  andern  so  bt  gestern  zn  mittag  der  dorehtach« 
tig  hochg.  fürst  hertzog  Philips  zn  Brunschwig  und  Gro- 
benbagen  mit  zweien  graven  von  Gleichen  hir  ankörnen. 
Dergleicben  sind  bude  morgen  von  wegen  uosers  gst. 
hero  von  Collen  grave  Ruprecht  von  Manderscheit  und 
And>roaias  van  Yirmont  auch  ankörnen*  Waa  aver  ir 
wervoi^  gewesen,  bt  «ns  noch  verborgen. 

Znm  dritten  ist  angeatem  nf  nnsera  Hern  himelfarta 
Hg  'Wemkr  Schdbrt  yon  Herodo  (nod  ist  nemiteh  der 
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woigj  der  Tor  etlichen  iaren  einem  ColoUehen  botten  sin 
ore  aigescbniUen  hatte)  in  die  stat  Munater  gelaufieQ| 
vnd  hat  zwei  perde  and  dana  ain  hleider,  die  in  guter 
achlQOg,  Under  sich  gdaMCO^  welche  etlichen  knechten 
mider  ik  £  g.  fendcheo  so  priaa  gefaUeii  ainl*  £•  hat 
dee  iedeman,  der  iae  gduist,  cid  groae  yerwandeim 
lliid  ala  wir  vememen,  so  have  er  zu  Sindorp^  daa  in 
u.  f.  ^.  ampt  Jierckeim  Ilgen  aol,  noch  ein  \ erschlossen 
hist,  (iavan  u.  f.  g.  stalmeisteren  die  scLlusscl  zugeschickt 
sint.  Was  u.  f.  g«  darin  gethan  weUen,  haven  u.  f.  g, 
aldar  zu  bevelhen. 

Aach,  geoediger  fürst  und  her,  als  u.  f.  g.  mir  Roden 
am  ioDgaten  in  mioem  gedenckieddel  ooder  «odcm  be- 
Tolheo,  die  berichtong  Rrdian  belangen  za  cffareD)  ist 
dcmselvigen  also  gescheen,  und  bayen  von  u.  g.  h.  ^ao 
Munster  disscn  bericht  empfangen:  wie  dass  der  gemelt  Kre- 
han  von  s.  f.  g.  bouftman  einem  ^  mit  namcn  Gerbart 
Smoecker  von  Munster,  bevelcb  mag  gcbat  baven,  etlich 
kaecht  ferner  anzunemen,  wie  er  dan  gethan,  aver  mitler 
zit  sy  deritelvig  houfllman  Gerhart  in  einem  scbarrnntzel 
in  die  alat  komen,  Of  no  solichs  mit  einem  willen  ge- 
acheen  oder  das  er  gefangen  sy  worden,  knnde  e.  f«  g» 
nit  eigentlich  wissen^  doch  so  haf  s.  f.  g»  ein  ▼ercbneken 
darin,  und  ist  nochmals  begeren,  dus  u.  f.  g.  dem  ampt- 
man  zu  Born  befelch  tbun  lassen  wollen,  den  gen.  Kre- 
ban  pinlichen  fragen  zu  lassen,  welcher  gestalt  er  von 
dem  hooftman  afgefertigt  sy,  und  zu  wea  bebuef  er  die 
knecht  aagenomeo  haf,  und  alaadan  s,  g«  die  bekantnos 
daran  sozaachicken ,  damit  e*  g.  *eiek  der  notdnrft  nach 
derhalver  femer  wiate  za  halten.  Welebee  wir  ^diaemab 
n.  f.  g.,  dere  wir  nna  onderthenigklich  etc.  Dat»  in  bdcg 
vor  Munster  den  xvL  tag  Mail  anno  xxzüü. 
0.  £  g. 

nndertenige  Johan  von  Aldeobiimi 

drost  zu  Goch. 
Wdhekn  von  Bode  attderyraeieter« 


Und,  g^  k,  ab'^Aeser  bfief  geedkrieven^war, 
diaaen  ayent  nmb  vier  ur  ungeTerlich  eüich  burger 
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UM  der  stat  in  die  «cbanfzen  ^fallen,  haven  ein  hart 
ackmiatiel  gdialteay  ouch  etUch  felt^eadnits  acnllek 
»ii  itadi  Teroegfelt  «od  dam  noeh  m  notacUan^cDy 
vDtemi  g.  k  Tim  GoDen  xsstcndig,  ferner  elfieb  reder 
«D  den  va^en  «erhonwea,  ond  das  baWer  bj  ii  domie 
angesloL'lu  n,  udJ  wIq  der  atlelerymesler  uusers  h»  voq 
Munster  siner  gp.  erlzalt,  so  sicn  tu  Leiden  teilen  zu- 
iamen  ung^eferlich  biss  in  xxx  toten  gebÜven,  und  fur- 
Beniicbea  dm  der  atal  die  iene^  vvelcbe  deo  adiaden  ge- 
iMk  Aver  doch  ao  aageo  die  overateii|  sie  wellen  die  stneh 
von  alnnd  nieder  ^Bn^hikfÜg  machen,  alao  das  ea  an  der 
Terordnong  des  adiieasens  nnd  stnrmens  nf  die  tag  nnd  xit, 
wie  im  brief  gemdt,  kan  Undemiss  pringen  aol.  Ott  etc. 

XL  Conrad  Hesse,  Scholtheiss  zu  Marburg, 
an  des  Landgrafen  Raihe  zu  Cassel« 

(Orig.  im  Regierung s-^irchiv  %u  Cassel.} 

TOT  Mflnslor*  1534.  Mau 
Sfinnen  wejUigen  deinst  alle  leit  bereit.  Strengen 
eroTesten  hochgelertten  gnnstigen  lieben  hem.  Flaohdem  ir 
mich  zu  Cassel  inss  le^er  for  Munster  abgefcrU|>et  habet, 
demselbig-en  bin  ich  also  oacli  kouiuien.  Und  wie  ich  zu 
m*  g,  h.  TOD  Munster  in  sin  leger  hab  wollen  reiten,  ist 
Mm  f.  g.  aair  im  fdde  begennet  und  dem  vom  Groben^ 
hagen  under  atgen  reitten,  so  ist  er  uss  dem  hoffen  ge, 
mckct  ond  mich  angesproehen,  bo  ieb  herhom*  Hahiwa 
iA  e.  £  g.  geantwort,  ich  komme  ose  dem  bnl  so  Hat* 
sen  und  hab  etlich  brif  und  Werbung  an  s.  f.  g.;  bo  mi 
s.  f.  ^.  die  selbigen  alsbalt  wol  annemen,  wol  ich  sie  im 
über  amptwortten.  Drauf  bot  s.  f.  g.  geret,  das  ich  iine 
die  brif  gebe.  Das  solich  hab  ich  also  gethan.  Wie  nu 
a*  f.  g.  oie  briffe  vcriessen  bot,  bot  er  im  beisin  des 
van  Solms  ieilerlei  nut  mir  gcret  nnd  folgens  auch  in 
lio  leger  bescheiden,  nf  innen  in  wartten,  beia  er  weid- 
der  liom.  Dem  hab  ich  also  gelhan.  Wie  er  nn  weidder 
hommen  ist,  hot  er  mich  Vorbescheiden  und  nf  die  cre- 
dcotze  gefra^yt,  was  njein  Werbung  sige,  Dorul  itL  s,  f.  g. 
nie  «kurtite  aogezeit  hab^  das  mich  mins  g.  h,  van  Ues* 
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sen  rete  zu  Cassel  abeg^efertiget ,  micli  bei  u*  f.  g.  tu 
fogon,  und  biiteo,  ^van  s.  f.  g.  aiDoen  wdlien  mit  dennea 
van  Hmister  g;Mchaffefi  bette  9  ände  nit  eer,  das  dan 
t*  f.  g.  miDcn  h.  yao  Hessen  m  fnintlicheai  gelUIca 
fte  knechte  vetfonneD  weite  nnd  damt  verbdCen.  Donif 
a.  f.  ^.  gesagt,  wan  dlsaer  bandet  sin  entscbaft  herrciebef 
das  er  zu  Gol  btilJe  verhoile ,  so  wol  er  sinem  omen, 
dem  lantgraffen,  die  zuscbafien,  so  i'ell  im  ammer  möge- 
Heb  ist:  er  muss  ober  drie  oder  fire  fenle  im  lande  be- 
batten.  Und  dor  bei  gesa^  in  bedunckey  das  etlicb  aoch 
heimlich  nach  den  knechten  drachtten;  so  seig  auch  Scheack 
Jlarg  im  leger  bei  a.  g.  geweat  nnd  ellick  geachntze  m 
bradit^  er  hat  aeich  aber  geigen  ain  g.  neichta  der  hneehte 
halben  angenomen.  Und  befolen,  daa  ich  herfarang  habe, 
"wan  ich  etwas  verneme,  das  ich  es  dan  s.  i\  g.  anzeige; 
so  wol  er  mir  allezeit  bebolffen  sin.  Und  seicb  nu  grosi 
berpoflen,  und  darneben  ge«agt,  das  er  sins  omen,  dei 
lantgraflfen,  halber  in  sinnen  drien  steiften  van  den  seio- 
nen  fail  unnütze  wort  bom  muaae^  daa  er  im  anhengidl 
aeig;  doch,  bo  im  Gol  helffe,  ao  wol  er  a*  £  g.  mit 
kip  und  gol  bcatant  tboo.  lat  aio  hoHmeinater,  der  m 
Zweiaten,  bei  geweaaen.  Alao  haben  mir  ander  andern 
Joban  yan  Rosset  auch  za  reden  worden,  und  ich  a.  f.  g. 
angezeigt,  wie  das  gesagt  seig,  das  eim  6000  fl.  van 
k.  m.  angeboten  sul  sin,  das  er  dan  abgeschlagen  hat 
Doruf  der  beischaf  geanworl,  daa  gelob  er  nit,  er  hob 
auch  neicbtes  dorvan  vemomen,  auch  boll  er  innen  zu 
redlich  de  for«  Und  mich  folgens  uf  ainner  genaden  kreia* 
ret  beacheiden,  nnd  aunderÜdi  den  Tan  Bnm«  Und  ge- 
aagl,  daa  BorchardI  ?an  Kram  beig  eim  geweaaen  aeig 
nnd  allen  verlaf  nnd  abscbeit  beig  im  verlossen  hab. 
Dorof  bin  ich  zu  dem  van  Burn  gereitten,  und  im  sin- 
nen brif  uLeramptwort ,  und  folgens  min  muntlich  wer* 
bung  an  in  gethan.  Doruf  der  van  Büro  gesagt,  er  yerse 
sich,  sei  wollen  die  aacbgen  mil  dennen  van  Munster  io 
10  lagen  mil  emat  angriffen  and  alormen^  bo  dan  Got 

Eade  gebe,  daa  aei  die  atal  erobern,  ao  wollen  aei  die 
chl  besollen  und  nngeferlidi  aei  in  dreien  wodffcft 
oas  der  etat  brengen,  und  waa  dan  der  beiaehaf  na 
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kfiediHefi  bedaHTen  weirt,  die  selbigen  zu  behaUen^  ond 
die  uberig'en  mit  bulf  d^r  ang^enoinenen  hRUf)tlunen,  so 
feil  mogeiich  ist,  m.  b.  vao  üeMea  wa  ^daaSka^  aUein 
et  müsst  g^elt  und  bettellungp  do  sein;  dan  er  besorge 
•eicb,  andere  Ivt  sben  aucb  darnach.  Dor  nl  bab  ich  in 
die  beatellung,  die  iek  hmg  mir  bab,  eoeeieili  eueh  den 
orteeckeis  brif$  aber  mit  dem  gdt  beb  ich  im  keinen 
weittern  bescbelt  können  gpeben,  dan  gelt  sei  zu  Cassel. 
Dorum  Sit  der  van  Biirn  (ur  g;iit  an,  bo  ir  anders  der 
knecble  bedurffen  wert,  das  ir  das  gelt  mit  luten,  den  ir 
verdrübet,  io  die  nee  beig  die  hant  verscbaiTet  ul'  alle 
iorsurge,  und  sunderlicb  gen  Raden,  do  der  van  Dedkei- 
burgk  buss  beil.  Folgens  hub  leb  mich  beig  dem  ober* 
•len  feltbnuplmen  getban,  doch  durch  Hans  Hocken^  der 
Bich  un  ersten  angeieit  bot^  und  mich  mit  im  ondenrett 
wei  wol  er  mir  ersten  sundericb  nit  gpluben  ivalt  geben, 
and  sagt,  ich  sult  beillich  an  innen  von  m.  g.  h.  oder 
s.  f.  g.  reten  brif  an  innen  brengen.  80  hob  ich  im 
angezeit,  wie  das  ich  m  g.  b.  von  Munster  bril,  auch 
desglicheo  den  kressreten  brocbt  hob,  und  innen  aucb 
herinert 9  das  ßorchart  \an  Kram  mit  im  und  anderen 
hauplinten  lenderidien  doppelsolderen  im  beigain  des  iran 
Bum  und  andern  gebandelt  hob,  und  sei  auch  doruf  ge» 
lobt  und  tugesagl  haben  nach  detssem  Munstersem  han* 
del.  Do  hat  er  mich  for  Lekanl  angenomen  und  g^sn^l^ 
es  sei  war,  wes  er  lor  seich  zugesagt  hob,  das  wol  er 
halten,  wan  sin  der  beischaf  von  Munster  nit  mer  be- 
durffe^  doch  so  lern  das  gelt  und  bcstcllung  do  seigf 
wie  man  sei  holten  ^\oh  Doruf  ich  zu  im  gesagt,  dass  er 
doran  ketnnen  zweiffcl  trage^  und  allen  fleis  Terwendc^ 
m.  g-  h.  sol  sie  holten  glich  andern  s«  f.  g.  krisslnl,  die 
er  auch  im  feit  brucbet  Folgens  bein  ich  beig  den  His- 
sensen haupllulten  gewest  und  mit  innen  auch  gehandelt. 
Sint  sei  alle  gulweillich,  anlein,  das  gelt  und  bestellung 
do  sei,  do  dring-en  sei  aller  «f.  Was  es  bedüt,  moget  ir  uf 
irerdacht  sin  3  auch  weirt  es  uch  Krasse  wol  underreicbtea. 

Auch  bab  ich  des  beisehafs  geschutze  schantien  und 
feil  bestoblnng^,  die  atat  in  erobern,  selbst  beseen,  auch 
der  van  Munster  ge(];enwer  mit  weddeischantxen  rnSallen 
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•eheksen,  als  feil  mogrelich  ist,  beseicbttg^et.  DemiidA 
inins  bediincken  besorg'en  ich,  das  der  beiseliflf  deis  moU 
die  sUt  mit  gewält  nit  erobera  werde,  Got  wal  dao  sau» 
Berich  geoaden  f^ehm^  Sei  tint  a«ch  mi  vergangen  son* 
•bent  niss  gefallen  and  haben  die  wachte  in  die  flocht 
geschlagcD^  II  aliicke  boxen  Temagelt,  die  fcdder  iah 
bawen,  etlieh  bolver  geaomen ,  ellich  lot  in  graffen  -g^ 
worfTen,  und  domit  wederum  in  ir  geworsam  gezogen. 
Sei  sagen,  es  sint  burn.  Sie  fallen  auch  einen  dagh  und 
alle  tagre  in  die  leger.  Sie  werden  aber  einen  storm  thuB 
and  die  halben  haffen  dran  hencisen.  Was  seich  alsdaa 
BB  tragen  weirt,  weil  ich  nch  mit  eiller  botschaft  an  acfb 
ben,  gnnatigen  hem.  Bo  uch  aber  bedachte  9  das  es  vaa 
BOtten  wal  sin,  so  wolt  ein  pnsst  tif  halben  week  IdgcRi 
domit,  wie  es  sich  Eufnin^c,  das  irs  in  der  teit  gewar 
wort.  Ir  doril  ach  aach  deisser  knecht  in  einen  monat 
nit  besorgen ,  sei  vralien  dan  drewloss  und  meinedigk  aa 
eirren  herren  werden. 

Item  ich  helle  uch,  min  hern,  des  kriges  halber  veil 
EU  scriben,  so  feil  ich  geseen  habe;  es  wail  steh  aber 
nit  aller  scriben  lassen,  ist  auch  weithilBch.  Snmma  abcr| 
der  beisebaf  ist  im  hrige,  Got  wol  im  mit  genade  nad 
gluck  doruss  helffen^  er  bedarfs.  Wort  ir  also .  effara* 
Sin»on  Kruskop,  genant  Hartman,  hat  Johan  Rosfelt  hit 
sinner  schrift  um  das  ^elt  ang-es  pro  eben.  Ist  im  necbtes 
worden.  Derlialp  ich  in  nit  weilter  ....  zuweiss;  bo 
er  mir  aber  etwas  gebe,  wolt  ich  innen  quittirn.  Item 
Sehenche  Jorg  ist  in  S  wochen  nit  im  feiger  gewest 
nnd  auch  noch  nit  wedder  kommen.  Er  bot  anatea  iu$ 
den  Niderlandigesen  Stetten  dem  beisebaf  gescbntze  ff 
geacbalTen.  Herich  Hessen  ist  ein  gut  gestol  worden  $ 
aneb  bt  er  nf  den  dot  kranch.  Frontlichen  leben  hern, 
leb  weil  allen  mogeliehen  fleis  ankern,  und  sit  ir  nf  die 
Sachen  yordaeht,  m.  g.  h.,  uch  und  uns  allen  zu  gntten. 
Sint  ir  der  knechte  van  notten,  so  kompt  im  nach,  wie 
ir  selbs  wal  bedencken  kont.  Ist  ober  sacken,  das  m.  g.  fa- 
der knechte  nit  bedarf,  so  wallet  mirs  io  in  der  zeit 
acriben^  damit  ich  micli  auch  dornadi  wisie  zn  ricbtoi* 
Rmaae  wort  neb  andi  alicfleig  aagen,  was  fbrlmnden  ift 
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I(ein  die  beslellungp,  die  icL  versei^elt  hab,  hit  of  die 
baupüüt  und  ut  die  besteüungp,  die  m.  h.  siaoen  hoffen 
gpeben  hat.  Bo  sei  n«  das  mt  aoncmeii  wollen,  so  ist  Taa 
peiteoy  das  ir  den  Ton  Born  oder  anderO)  den  ir  verdra- 
bet,  einen  folkonen  ^c^valt  znsendet  ^  doniit  ao  niohlea 
wannet  weide*  Ueh,  min  hem,  aHen  IUI  gutter  naek 
Dat.  mondagk  nach  Sarvacü  a.  1554. 

Item  der  knecfat  ist  kein  7000. 

Cuorat  lle«se)  scbottheisa  zn  Marphorylb 

Xn.  Bie  Gemeinde  Christi  zn  IMttntter  m 
Albrecht  von  Belzigk  vnd  Jwg  run 

Wulfrarasdorf. 

{ßrig^  im  FtovinxAol'Arehw  zu  Münster»') 

AufMchrifi  ier  MSelueUet  An  Ulbricht  van  Belzigk  und 
Jorg  vaa  WuUTram&düri'  Uo  handen. 

Münster.  1534.  Mai.  20. 

Wy  de  oldesten  and  gemein  Christi  tho  Monster 
wünschen  inw  ond  allen  guilhertigen  waer  erkentniaa 
Ghristi  ton  prisa  Godes.  low  schrirent,  dnsa  aveot  an 
nna  geferdigt,  hebben  wy  eres  inboldes  lezende  gnder 
male  ireratanden.  Darin  gy  uns  tho  verstain  geven,  dat  de 
zaiclse  io  liedencken  g^enommen  zy,  mit  uns  in  sprake  to 
brengen,  und,  wes  wy  dess  geneiget ,  unsse  antwort  be- 
gert,  darby,  dat  wy  als  morgen  tusschen  vil*  und  sess 
nren  mit  uw  sprake  tholden,  wider  inboldes  iower  schrif« 
ten  etc.  Darup  Toigen  wy  iw  kortliger  antwort  wedenimb 
tho  rememmen.  Dat  chorforaten  Inraten  ond  beren  de 
taike  in  bedenefcen  nenmen  (und,  ach  Got,  wolden  ze 
bedenchen,  wedder  nnd  tegen  wem  ze  krtgeden),  hören 
wy  gerne.  Overst  de  saicke  also  in  sprake  lo  stellen, 
wetten  nicht,  wu  eder  mit  wem,  ist  uns  beswerlich,  de- 
wile  wy  vast  mit  sege!  und  breven  in  unrait  gefort.  Wo 
dem  altet,  sprake  mit  iuw  eder  iemant  thoideo,  oek  Godes 
ehr  und  dem  besten  redden  sledde,  ia  unsses  gelovea  und 
lerendea  und  al  nnss  .haudela  idermenlick  redde  nnd  be- 
icbeit  to' geven,  zin  wy  al  tit  geneigt,  und  al  nnssa 
b^feitn  iit  nidA  «adefa^  dan  dat  wy  moebtea  al  «naaa 
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zanlte  vor  allen  vrommen  ^ntherlig:en  in  redeliken  g^csprelse 
enldeekon,  darmit  de  ^f}n\Tc  weit  in  crkeolnifts  der  war- 
heit  Sick  mit  Got  to  frede  geve  und  sinen  hilig^en  namen 
prissede.  Wolde  sick  de  g»atiß  werlt  mit  Got  to  Fredde 
gevea  uade  sinen  namen  prissen,  woldeo  wy  «Man  ^ner* 
leie  Tür  nnd  arbeit  ulhslain»  Na  overa^  wo  wy  enifoldiger. 
wbs  uns  gine$  ding^es  awer  schfift  halyent  betof^eo^  d|in 
gy  it  gfttit  meinen,  zo  können  wy  idoeh  mit  inw  to  gtnen 
g^espreke  komen,  wy  hebbcn  dan  wider  bescheit,  neinpt- 
licken,  war  wy  iuwer,  wu  wit  van  der  porten,  und  up 
wal  bescheit  g'ewarden  zollen.  Wy  mochten  ^al  erladen, 
dat  gy  sunder  alle  var  by  uns  hirin  quemen,  und  wolden 
in  a1  mit  iuw  fruntlick  handelen.  Wert  zaicke,  iuw  ein 
unbillicker  wort  togesacbt  wordoy  den  solde  der  almogen* 
der  ewiger  Got  ond  de  gantze  werlt  richler  lin*  Üan^ 
wo  gy  et:  im  besten  mögen  eder  können  bedeneken,  uns 
sal  nichts  misfallen,  wat  dem  almogenden  Got  bdiagen 
macb.  Overs  wat  em  und  sinen  golligen  worde  tho  wed* 
deren  und  en legen  is,  er  wy  ....  tho  geven,  willen  wy 
veUeiver  lif  und  levent  Terleisen.  Fruchtet  Got  und  gevet 
em  de  ehr,  Weset,  dat  gy  geschaipen  zint,  und  iatet  Got 
Got  zin.  lowe  geborlike  schrilUike  antwort  willen  wy  ver» 
wachten  nnd  dama  sprake  mit  iow  gerne  holden,  Gol 
sehieke  aldinck  na  sinen  gotligen  willen,  G^peven  tho 
Hniister  np  midwecken  na  Exandi  a.  4554. 

De  oldestcn  und  gantze  gemeiue 
Christi  binnen  Hlunsler. 

XlII.  Die  Gemeinde  Christi  zu  Munster  au 
Aibrecht  von  Beis&igk  und  Jorg  von 

Wolframsdorf. 

COri^.  im  ProvinzSaU Archiv  im  Münster.') 

Aufschrift  der  jHückseite:  An  Albert  fan  Pelzick  nnd 
Jorich  van  Wolffiramdorf. 

Die  gemeine  Chrisli  iho  Munster» 

Münster.  1534.  Mai.  22. 
Up  w  wederscrift,  dar  inne  gy  noeb  gesinnen,  mor» 
gon  titsseheo  x  vod  iri  mit  w  spraeek  to  holden  tot 
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Male  niens  poerte,  liir  op  w«le  gy,  wat  wy  w  eianiaal 
ter  antwort  geg^evcn  bebben,  nemtliclc^  so  wy  wusteDi 

wat  die  saeke  weer,  wat  gy  uns  wolden,  und  .  .  •  .  wat 
besceide  wy  spraeke  mit  vv  liolden  solden,  so  dan  daer 
anne  Godea  eer  gelegnen  und  jjevorderl  mo(^hle  werden, 
woideD  wy  uns  ioae  geboerlick  holden.  Derbalveo  möge 
gj  oaa  ter  kenneo  geveo,  wat  die  saeke  ay.  Der  wUlea 
wy  uns  weten  tbo  ricbten.  Datma  ileoa  wt  Sbaater  tii* 
dach  ifli  xiii  dadi  Maii. 

XIV«  Aufforderung  an  die  luiiaber  der 

Stadt  Munster. 

CCojne  im  Jhrwmsud-jir^w  tu  Mü»Her!) 

Lager  vor  Münster.  1534  Mai? 
Wo  wal  de  itzigea  iobebber  der  stat  Mnoater  im 
hoiebwerdigeo  in  Got  boicbyeivnogendeii  fursteD  nntieni 
genedigea  fursteD  mid  beren  vaa  Muiister  Ossenbrogge 
vad  Minden  dorcb  er  ungotUeb)  yerforisebs  nprortscb  and 
weder  key.  Mt  und  des  Ricks  ulhg^eg-angen  Level  und 
edict  geweltlich  yornement^  erer  eidc,  pltcht  nnd  verwante- 
niss  unbedacht^  daer  Ken  beweji^en  und  \erorsacket,  de 
stat  Munster  mit  beresskralt  to  beiegeren^  der  ung^elwi- 
velden  toTersicbt,  de  stal  dorcb  vorsebunge  Götz  des 
aimecbtigea,  ock  mit  bnlpe  nad  bystande  siaer  f«  g*  laal» 
sebap  ebnr  nnd  fnrstea^  berea  and  frande,  to  eroYerea 
aad  in  siner  f.  g.  geborsam  to  brengea,  doeb  dea  an» 
scbuldigen  in  dussem  fal  to  beschonen  und  gin  scbult  to 
maken,  dannocli  is  sine  f.  g.  utb  christligen  und  furstli- 
gen  mitlident,  barmherticbeit  und  gemoete,  darmede  des 
armen  verfoerten  einfeldigen  maoss,  ock  wif  und  kinder 
aoscbuldige  bloet  aicbt  vergotten,  sunder  verschocnt  werde^ 
geaeigt  und  des  genedigea  erbeidens,  de  s(at  Munster 
aad  oerseWea  iabebber,  sso  verea  se  sieb  dareia  gemeiat 
to  bcgevea,  in  gcnaden  aad  aageaadea  aaloneauaea.'Daer 
ze  ayers  dartbo  niebt  gennnel,  alsdan  wil  sine  f.  g.  als 
der  lantfuräte  de  van  31uiisicr  hirmedde  genoicLsam  g^c- 
warnnet,  sick  ock  vor  Got  nnd  einem  ideren  entschul- 
diget bebben. 
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XY«  Antwort  der  Inhaber  der  Stadt  auf  die 

Aufforderung. 

QCopie  im  JPi  ovinzial-Archw  zu  Münster^ 

Munster«  1534.  Mai? 
80  gpy  ao  Ulis  sehmen^  dat  wy  iuwen  ^enedlgea  herea 
dordh  anase  ung^olliclse  ireiforiache  uproriache  ood  yiA 
der  iieiserligpe  edict  g^eweltlich  Tomeinent,  eidc,  plicht,  veN 
ivantenisse  unbedacht,  darben  bcweg-en  und  yerorsaickt 
bebben,  uns  mit  beresskraft  to  belcp'pt-en ,  der  tover- 
sicht  etc.  Hirup  g^even  \vy  iuw  Üior  antwort,  dat  uns 
nicbt  iveoich  aodaa  acbrii't  befrommet,  want  wy  uns 
nenea  vngottigen  aproriscben  bandela  admldich  wetten. 
'Wy  wetteD  uck  Dicht  hebben  wy  ergant  ein  nofoUieii 
oonaogelick  'wort  teuren  iuweo  g^eoedig^en  heran  vorge- 
bonunen,  wy  swig^en ,  dat  wy  uns  alsso  mit  hereaalsraft 
to  belegteren  orsalte  gi-cg-cven  soll  hebben.  Dan  wanner  in 
inwen  g-encdig^en  heren  und  sinen  anhängte  redde,  bescheit 
und  ienig-er  jyerechricheit  letfte  were  g;-ewessen,  hadde  men 
uns  billicb  segel  und  breve  gpeholden  und  vor  erst  rede- 
liclse  oraacken  ang-eteckent,  und  darup  enlaachtf  ehr  mefl 
ona  dan  akao  belagert .  und  angefochten  aolde  hebben. 
Dan  wy  wetten,  dat  Götz  wort  und  de  warheit  abao  hy 
den  hindern  dosaer  werlt  gpehoMen  molt  werden,  dammb 
wy  wal  gpetroeslet  and  tofreddcn.  De  ^ile  de  warheit  10 
op  erden  ^in  recht  mach  vinden  oft  stedde  holden,  so 
wil  wy  Gode  nnsscren  heren,  de  im  licmniel  wonet,  und 
der  gotlosen  ansic  belachet,  laten  richter  sin.  Süss  bin 
wy  ock  wal  g^eneig^t,  unsses  handels,  den  gy  ung^otlick  ver- 
loeriach  uprorisch  achelden,  idermenlich  rcdde  und  bescheit 
to  geven,  nnd  derwegen  by  una  taten  kommen  und  frontlt* 
ken  gespreke  holden^  und  ao  et  aich  in  der  warheit  befände^ 
dat  wy  alsolcha  yornemendea  weren,  dat  ungottiek  weer, 
wollen  wy  nicbt  alleine  darvan  allaten,  dan  ock  Gütz  und 
der  glänzen  werlt  straelFe  underworpen  sin.  Nu  overst, 
dewile  wy  weiten,  warilp  wy  g^ebouwet,  und  Götz  wort 
thom  grunti'este  hebben,  und  durch  Christum  einen  g^ene« 
digen  60t,  so  willen  wy  an  Gptz  genaden  und  der  M^ar- 
heil  tho  nnaaer  zden  zalicheit  nnTerhindert  bÜTen»  Wat 
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avers  daran  man^elen  moichte,  dar  mofe  ify  alle  davele 
und  sine  ^vcrlt  tlio  viande  erUdcn,  und  Got  tLo  vrunde 
holden.  \YiI  dar  enbaven  iuvve  h.  Ummers  na  unssem 
ock  wive  Isinderen  blöde  trachten  to  \crg-eitcn  denclsen, 
wol  an,  dal  willen  Got  UDsem  g^enedig^en  herren  be- 
vdleiif  de  richte  tuschen  uns  and  onsseren  vianden.  Und 
Ufillen  ww  and  en  hirmede  genochsam  g^ewaroet  hebbeO) 
dat  g^y  toseea^  dewile  de  mate  der  boeaheit  verfalleiii 
Götz  tora  oirer  iaw  nicht  eng^ae« 

An  die  unbekantcn  oek  ung^enanten, 
de  dit  an  uns  g^eschreven,  sampt  dem 
leg:er  tho  banden. 

XVI.  Beilage  zu  einem  Brief  der  Clevischen 

Krlegsrätho  vor  Münster  an  des  Herzogs 
bei  Uof  yersamuielte  Bälhe. 

Lager  vor  Münster.  1534.  Mai.  56. 
Auch,  besonders  gude  irunde,  wir  waren  willens,  ach 
diasen  brief  hude  morgen  mit  dem  anbrechen  dea  taga 
znzaschicken.  Als  wir  nechten  avent  aver  vcrnomen,  daa 
der  anlonf  beacheiBn,  haven  wir  den  hotten  hie  bisa  za 
gruntlicher  erfarang  der  ding  behalten.  Nu  werdet  ir  die 
gelegenheit  uss  unsers  i^,  h.  yan  Munster  und  unscrn 
Schriften  an  unsern  k.  bieneven  bescheen  uol  witcr 
vernemen,  Und  wiewol  ^vir  siiier  f,  g.  die  cij>tn1  liehe 
zai  der  toten  nit  anlzeigen,  su  ist  doch  die  mcinste  sag, 
daa  der  aelvigen  by  ii^  ungeverlich  gewesen.  Doch  so 
ivttrt  man  morgen  gemein  halten  und  mit  den  krlegsknech- 
ten  handlen,  nmb  zu  besehen,  ob  aie  aich  wider  znm 
ainrm  ergeven  wellen.  Wiewol .es  nn -  achwerlich  gnug 
zugeen  wnrt^  so  hoffen  wir  doch  daa  best.  Dammb  es 
von  nolen,  das  nichts  dt  sin  minder  das  p^clt  zu  dcui 
zweiten  monat,  ouch  für  den  stunnnionar ,  und,  wa  von 
noten,  znm  dritten,  wie  ir  wisst ,  in  gercitschaft  gestelt 
und  hieher  geschickt  werde:  dan  die  zit  verlouil  unver- 
aehens,  und  aonder  gelt  iat  hie  nit  zn  handien  j  dea  wir 
nit  mc^ie  havea. 
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Und  soTil  belan|ft  das  furaemea  mit  Lipp,  Wie  ach 
bewoal,  haven  wir  den  drotten  Tom  Hamme  hieher  bj 
ans  bescheiden  und  mit  imederhalven  red  ^fehalten»  Afer 
dewil  Hit  die  tage  her  mit  Terordooog  des  stnras  wtd 
sonst  ander  sngefalner  Sachen  balver  viel  an  tan  gevn^ 
sen  y  und  steh  die  ding*  misslich  erzeigen ,  so  haven  vfir 
mit  den  andern,  nemlicli  Jorgen  von  Hoorde^  so  iiie  ist 
and  bevelh  im  leger  hat,  nit  sprechen  mögen.  Doch  so 
wellen  wir  ach  nit  verhalten,  das  uns  gen.  drosl  zam 
Hamme  angeneigt,  wie  er  von  gemeltem  Jorgen  von 
Hoorde  unverwamter  sachen  verstanden,  das  sieb  etliche 
ton  der  Lipp  gegen  ime  Honrdc  hafcn  vememcsi  lassen^ 
wie  SIC  gern  wollen,  das  sie  widder  zu  genaden  genonm 
and  der  Sachen  af  weren,  sie  wollen  sieh  alier  gebor 
finden  lassen.  So  sich  nu  die  sach  hie  also  zutrüge  und 
ans  solichs  oder  dergleichen  mehr  furkome,  daruss  wir 
dan  spurten,  das  u«  g.  h.  durch  underhandlung  glich  wol 
siner  g.  willen  mit  inen  erlangen  mochte,  wollen  wir  gern 
wissen,  ob  s*  g*  oach  erliden  kunt,  das  wir,  umb  furder 
oncosten  zn  vermiden,  nach  der  von  der  Liipp  gemoet 
ond  meinung  durch  vurss,  mittelpersonen  gmntiieb  to^ 
nemen  liessen  und  alssdan  siner  g.  dasselvig  vorder  to 
erkennen  geven  etc. 

XVIL  Franz,  Bischof  zu  Münster,  an  des 
liandgrafen  Rathe  zu  Cassel. 

(Onyf.  im  B/egieruu^S'Archiv  xm  CasselJ) 

Lsger  vor  MAasler.  1534,  Mai.  26. 
Uosern  gunsten  sovor.  Gestrengen  etc.  Wir  nogen 

euch  nit  verbergen,  was  gestalt  viW  im  in  den  fünften  tag 
die  stat  3Iunster  zum  storm  schiessen  lassen  haben,  tind 
uns  mit  den  unsern  velthauptleuten  und  bewilligung  ge- 
meiner knechte  entlich  besl essen,  das  wir  disses  tages  den 
morgen  frue  de  stat  hedden  wollen  mit  den  storm  an- 
fallen, in  Zuversicht,  ine  die  stat  oder  xom  woinigslsii 
den  wal  zn  nemen.  Es  hat  sich  aber  zugetragen,  das  oto* 
Beb  getrunken  knechte  gestern  nacht  nmb  die  df  or  »n- 
▼crseheDtüch  und  über  den  abscheit,  unbewust  der  ober- 
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ften  Teltheaptleute,  die  stiit  aogpefallen,  und  im  ftdbigea 

«nlaufie  die  knechte  dorch  die  Inhaber  der  stat  widder 
•hgeslag^en,  das  derhalbeo  an  beiden  «»eilen  nnd  Ton  des 
HDsem  hei  die  200  toden  und  verwundete  g^elassen ,  dar* 
durch  unser  Torhahende  und  beslaite  Storni  iif  diMaial 
wittodert^  nnd  de  knechte  nnrawich  geworden.  Wie  aber 
disif  mllen  mf  dneb  mm  fnrderlicbalen  mil  Ulf  Goto' 
die  aaohen  mit  dem  tnwle  angreiffen,  der  snfenieht,  die 
•tat  lUinitter  zu  gepurlieiwm  yenoream  ce  bringeD.  Welche 
wir  eucL,  ob  euch  was  davon  in  anderer  gesialt  begeg^ 
Den  wurde,  das  ir  dnn  des  Wissenschaft  hellen,  wie  et 
ergangen  ist,  genediger  guter  meinonge  zu  erkennen  ge- 
h€«i.  Dat  in  unserm  veltlager  vor  Mtmater  am  dienatll^pt 
na  dem  hiUigeo  pinsatnge  a.  itf34, 

XVIII.  Des  Herzogs  zu  Cleve  Kriegsräthe 
vor  Munfiter  an  des  Herzogs  bei  Hof  ver- 
sammelte Käthe. 

Cttry,  Im  Phntmual'-jirehw  %u  Dui$ddorf,') 

Lager  vor  Münster.  1534.  Mai.  28* 
Uoaer  Irnntlieh  etc.  Ale  wir  neb  am  necbaten  dien- 
stags nnder  anderen  geaebrieven)  wie  unser  jp«  b*  too 
Monster  Tolgenda  tags  gemein  würde  halten  lassen,  nmb 
die  knedit  widder  som  storm  in  bewegen,  demeelvigen 
ist  also  gescheen,  und  sind  alle  willig  befunden  worden, 
ossgenomen  dry  fendgen,  die  zu  sanct  JHoritz  ligen  (daran* 
der  dnn  viel  burger  uss  der  stat  sind  und  glich  den  an- 
dern besoldet  weiden,  dar  von  allerlei  zu  bedencken  ist). 
Dieselvige  iii  fendgen  liaven  sich  gantz  widderwertif  nnd 
nngeaehicht  gehalten,  und  weilen,  das  inen  n.  g.  h.  von 
Monster  nn  Unfnran  des  monata  (welcher  dao  nebitho» 
Menden  dinatags  aogsen  wnrt)  vier  goltgulden  geven  aoite^ 
nod  denselven  half  uf  die  haut,  und  sobald  der  monat 
uss  were  und  sie  witer  ein  lag  iii  oder  vier  in  dem  an- 
dern monat  gedient  betten  und  dein  beurloufl  wueden,  das 
inen  alssdan  oiehlsdestominder  gantzer  monat  sold  oucb 
seile  gegeven  werden,  alles  boven  den  artickel  und  beslel" 
bmgabnef,  oncb  ire  getane  getnbde  nnd  aide^  Und  ab^ 
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^«  gestem  davon  ail  zu  pri»g^  wactn^  hat  am 

widderumb  mit  inen  g^emein  g^ehalten,  aver  sie  sint  ia 
irem  iinpillicben  furneiuen  bliven.  Daneveii  baven  sie  ouck 
ut'  den  oversten  houffman  ein  liass  (jeworffen,  und  welleo 
deil  Mreder  s^hen  oder  iioreo,  darxu  si^  doch  Jsciii.rcddeo 
Qveral  luiveo»  Und  v/ie  wol  ar  hegwi^  ime  allein  geleit 
fßf  yewall  upd  kün  racbt  zu  ^even,  sieb  in  der  geiae»i 
«a  Teraalwurteo)  $o  bal  er  doch  dea  iii  kern  weg  by  inen 
erlangen  mögen,  aonder  ir  elliciie  biaa  in  die  xl  haTen 
sieb  beimlicb  uss  dem  ring  getan  und  inen  durcb  das 
born  m  uinbscbleichen  und  umbzupringen  understanden  ^ 
aver  er  ist  inen  enli  unnen.  Daruf  daa  bocbgr.  u.  g.  b.  von 
Munster  alle  boutUudc  i'ur  sieb  ervordert  uad  inen  solicbe 
nngesebicktes  furnemen  der  gemrter  dryer  fendeben  fur- 
gebalten  und  ires  rats,  wea  s.  g.  sieb  mit  denselvigen 
fiimer  halten  tollet  begert  Alsso  haven  die  honftlude  die 
ding  an  sieh  genomen  and  mllen  morgen  mit  inen  hand« 
!en  und  ondersteen,  sie  dahin  ni  beriehten,  glich  inen  sidi 
zu  halicii  und  von  irem  furnemen  ai/.uäteen.  Sobald  uu 
.  das  gescbicbt,  so  ist  das  furnemen,  das  man  Nochmals 
das  wasser  afg-räven  und  die  frraven  füllen  lassen  wil,  so 
viel  muglifibi  und  darnacb  sollen  etUcb  verordent  werden^ 
besicbtignng  an  tun^  of  Innlich)  den  alnrar  anzufangen, 
mki  den  nsaemlen  wal  insuneoom  oder  nit  Und  m$  aioh 
die  dkg  den  achieken,  aol  daa  gaaehnii  daraf  geen, 
damadi  man  gereitsehaft  hat  Und  wolt  g.  k  Ton 
Munster  die  andere,  so  vriilig  befunden,  darzu  pringen, 
so  bat  s.  g.  denselvigen  ein  lialven  monat  solds  uf  die 
hanl  müssen  gcvcn.  Daruf  dan  wir  von  unsers  ^.  lieven 
hfirn  buecbten  bude  auch  heftig  angelangt  worden  seint^ 
inen  eelichen  halven  monat  solds  (der  d^di  one  daa 
baMe  Tersdnenen)  onoh  «f  die  bant  au  geren.  Und  wart 
fur  ors^ehen  Amferen,  dae  die  kneeht  sidi  in  allen  le^^ers 
heelagen,  das  die  zernag  dewer,  and  sie  nit  .mehe  havett 
oder  overhomen  mögen,  dan  allein  den  plossen  solt,  des 
aie  sieb  bebelffeo  müssen.  Nu  bavet  ir  uss  uosern  vorigen 
Schriften  ^wol  vernomen,  das  Isein  gelt  mebe  hir  ist  .  * .  etc. 

pur  nuwe  zidung  bat  unser  g.  h.  von  Munster  ange* 
zogt^  wie  a»  g.  glouflieh  geechrieveo»  daa  die  alal  Lnbaofc 
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den  widdcr  touf  auch  angpenomen  und  ii^^  Itnechte  in  irett 
^It  baven,  darmit  sie  ussgpefalien  und  ctlicL  viel  edelmant 
uronungeo  und  hnMer  uisiiyeiforffea  und  zum  ttii  iogov 
oooieQ  .  .  •  etc,  ' 

Diit  dmurnUg  nach  pfingateo  anno  xviiiiL 

Uosera     L  h.  hertxogen  rete  in 
bdeg  TOT  MoMter  vcnamelL 

Ernst,  Herzog  zu  Lüneburg,  an  Chur^ 
farst  Johann  Friedrich« 

COr^.  im  Ernestinischen  Arduv  tu  IVeimarj  —  eujenhändiß,} 

Zelle.  1534.  MaL  29* 
Hoehf ebonie  farst,  Avnntliclier  lieber  lier  vod  vetter. 
Ich  hab  e*  L  acreibben  auf  maio  kngresl  acHft,  als  e.  L 

Bremen  halber  und  anders  an  mich  g^escribben,  enlfang^en 
und  zeins  inbaltz  voricssen,  und  zueivel  nicht,  e.  1.  werden 
van  meinem  hruder  vorncmen,  vorhin  die  li;necht  gebraachl 
ood  was  Lübeck  hegen  Uolstea  «ich  unterstanden. 

Zw  denem  belangen  HeaseD,  weis  Got,  das  ich  da«  > 
Torhabben  nie  gfelipt.  Wen«  oach  mir  gehoert,  woM  icha 
BMina  Tormogeoa  abgewent  Itabben,  Ea  iat  aber  icioiider 
geacben.  God  gebe  ea  mit  geoadea  Torgliebeo  ond  yor* 
draggen. 

Belangen  Munster  wil  ich  e.  1.  nicht  bergen,  das  ich 
disse  stunde  botschaft  als  aincn  knaben,  den  ich  im  leger 
gebabt|  behommen,  und  sein  die  knecht  als  vor  Muaatee 
gelegen,  nod  die,  die  Yoroialiela  bei  Gellern  gdcggeai, 
zu  d  •  •  .  .  liender  weia  aai  vorgangen  dinxdag  enge* 
lofea  und  mit  U  veniehea  geatormt,  Sie  habben  aber  dem 
atoerm  Torloreo  oad  aeln  faat  alle  doet  geblibben,  and 
als  ich  erfaer,  wirt  er  Munster  nicht  gewinnen.  So  hat 
mir  der  knabe  auch  gesag^et,  das  sie  aus  Munster  gefaU 
len  und  dem  bischopF  xxvi  stucke  buchsen  vornagelt,  wie 
woel  ich  vam  iungen  vorstehe,  das  man  dennoch  daa 
maiate  vom  geaofautx,  als  voroi^lt,  die  cuotboUer  wh 
der  gemacht.  » 

Ea  aael  der  biadmpf  pferde  van  Colleii,  aocii  ii^ 
jan  eu  L  bar  vatter^  dam  hertzogeo  Tan  Cleve,  «bei^ 
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kommen  habben,  darzw  zein  reater  au§  dem  stift  van 
Mioden  an  sig  beschidea  babben,  in  mainung,  die  kneefite 
mit  ^ewalt  zw  dring^en  sw  stürmen.  Was  daer  aus  Vier- 
den ivil)  ^vird  die  zeit,  frie  wirs^  wil  Got,  erlebben,  ceben« 
Und  WM  ich  dei  erfaer,  «ad  e.  L  wnoMhjem  bleibbcau  ^ 
•  '  lA  bedandte  niif  bqpen  e.  L  pM  twmmfMg  des  gt» 
santen  pferdes«  Bs  ist  onyordieBt*  Ich  wils  aber  wHI^eii 
und  ^evne  vordienen.  Und  e.  L  sei  Got  dcLcm  Herren 
befollen^  and  e.  I.  babben  mir  zw  gebieten«  Ilentz  ZeU  am 
freidag  nach  pfiogsten  anno  34  Emst 

XX.  Conrad  Hesse  an  des  Landgrafen  Rathe 

zu  Cassel. 

Telget  1534  Jnni  & 

Minnen  weilligpen  deinst  zuvor.  Strengen  emfesten 
bocb(]^elertten  g^unstig^en  bern.  Wie  ir  mir  gescreben  bot, 
das  icb  ucb  suU  weissen  lossen,  wie  es  um  die  knecbte 
sei  gnod  was  icb  nssgereiebtet  bab,  lossen  ich  uoh  weissen^ 
das  die  hanptlat  aller  xi^fesagt  hoben,  m.  g*  hem  zon* 
xeigen,  wan  er  zeit  udi  sdg  md  m.  g.  h.  tob  Mansitr 
ir  Bil  mer  behalTe  Ess  sint  aber  etGehe  hanplliity  die  in 
der  beslellung  mit  begreffen  sint,  die  nit  gesteen,  das  sei 
gelt  formols  entfangen  haben,  als  mit  nameo  Lentz  van 
der  Horst  und  Hans  Hacke.  Icb  ban  aber  mit  einen  ge- 
handelt und  mit  andern  haupthiten  und  auch  doppdsulde- 
nem,  das  sei  zofriden  sein.  Ich  weil  neb  aber  den  hey* 
Schaf  belangen  nit  bergen^  meins  bedunchens  woirt  er 
deisamals  Mnoster  mit  gewolt  nit  erobern.  Die  hnedit 
woBes  auch  forter  nit.  stormen,  es  seigen  dan  die  wdh 
werre  und  uinre  gnagsam  geschossen,  da«  gRchen  die 
graben  gefullet  und  stacket  heindan  gethan^  des  den  dem 
beischaf,  als  feil  ich  g-oseen  hob,  nit  wol  mugelicb  ist. 
Der  from  beischaf  ist  im  kri^c,  Got  wol  im  oruss  hei* 
ffen.  Sei  gen  dormit  um ,  das  sei  blockhusser  darfor  nf 
achlagen  wollen.  Was  druss  wort,  weil  ich  ach  alzeik 
wdsseil  lossen«  Sei  haben  anch  grosse  erhit  gdiabt,  <kii 
iei       knechte  addder  dem  bliodeB  anbft  gesteiii%et 
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bftben.  Der  obberste  bot  auch  nit  beigp  seig^  dorffen  reit- 
ten ,    darf   aucb  noch  in  etlich  leiger  nit  beiQ  sei.  Sei 
sagen  auch,  das  über  hundert  knecht  siot  dem  anlof  in 
üe  stat  Manstcr  gefallen  sint.  Es  stellen  seich  auch  fsil 
kacebt  Yom  hofien  enMcich)  die  seich  besorgen,  sei  uns« 
icii  weiddenm  diMi*  Losse  gceinl,  dee  worlich  der  mei^ 
reo  teil  hei  ist;  und  wao  der  lieischaf  sei  nit  so  hart  mit 
eiden  und  pUchten  verfasset  het,  werre  a»  besorgen ,  das 
der  merrenteil   die  slunt  der  l;necbt  van  im  abg^ezogen 
fverre.    Den  knecht,  den  ich  gesant  hat  ins  steft  von 
Bremmen,  der  ist  wedder  kommen,  und  saget,  das  es 
wore  seig,  das  einer,  genant  der  Ubeleihetter ,  der  fnrre 
die  selbigen  knechte  den  van  liubeck  zu.  Gunstigen  beni| 
ee  ist  einer,  mit  namen  genant  Meilcher  Rantien  ader 
RantEaw,  ist  des  honiges  van  Dennemarcba  marssdialck, 
der  iat  beig  m.  g.  h.  dem  beischaf  heir  im  leger  gebest, 
und  begcrt,  wan  s.  i'.  g.  der  knechte  nit  mer  bedurfTe, 
das   er  sei  dan  s.  g.  h.  dem  kunnich  vergönnen  \volt. 
Domf  dan  der  beiscfaaft  einen  bedacht  genommen  und 
atich  mit  sinnen  krissretten  bedacht,  und  im  die  antwort 
gegeben  f  wie  mir  der  beiadiaf,  des  glichen  die  krissret 
aelbs'  gMigt  hoben;  wan  er  sinnen  weillen  mit  denaeo 
van  Blanster  geeebiÄn  het,  als  dan  ateen  die  knechte 
ein  seins  omen  des  lantgraffen  handen,  die  sinnen  haben 
auch  mit  den  hauptlutten  und  doppelsuldencr  gehandelt, 
auch  etlich  gelt  dorui  gegeben,  das  sei  eiiinen  zujj^esjijjt 
haben,  keinnen  anderen  fursten  nach  diesser  verhanlunge 
zuzuzein  dan  s.  f.  g.^  künde  aber  er  beig  sinnen  omen, 
dem  lantgraffen,  «der  aber  beig  s.  f.  g.  retren  zu  Cassd 
hnEt  brengen,  das  sei  der  knechte  nit  bedurften,  alsdan 
mid  nit  ander»  so  wal  er  ime  rettieb  und-  bebolflbn  sin, 
das  er  sei  überkomme;  dan  er  verse  seieh  nit  nandera  dan 
das  sein  her  der  kunnich  und  der  landgrall'c  mit  enandcr 
wol  steen.  Leiben  liern,  vian  es  nu  nach  die  meinung 
hette,  die  es  hat,  du  ich  van  ueli  zu  Cassel  alijj-efertiget 
^art,  das  m*  g.  h.  der  knechte  lor  Munster  gar  nit  be- 
durfte, sonder  anlein,  daa  su  besorgen,  das  sei  durch  sine 
iveiderwertigeB  angenoraen  mochten  werden,  do  durch  den 
I.  f.  g.  acbftden  entsteen  mochte^  wie  sei  daa  auch  oaeb 
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dornaeh  steen,  sei  werden  aber  neicbtes  schaffen,  dan  di« 
kiit'chle  hoben  keinen  luvten  dohein^  üuch  sint  etlicli 
l^nechle  eins  leg^r  komcn,  die  beig  kiinnich  Fernando 
gedinet  haben,  wie  sei  sagten,  das  er  innen  aller  orlop 
mgebea  habe:  ta  werre  deisse  sache  for  m.  g.  fa.,  das 
der  kiiODiek  va«  Dennemarck  deisse  knechte  oberkeme; 
•I»  kemen  sei  enweek  über  deo  Bell  9  das  sei  mia  kei^ 
nea  sehadeo  ihao  worden,  und  wir  ir  aadi  mit  enm 
loss  worden^  und  worde  alsso  ser  wal  engten,  wao  wir 
ir  iiit  bedorffen.  Was  ir  uu  iu  ilisser  sacben  i'ov  gnt 
anseet,  wellet  mich  weissen  lossen,  mich  darnach  weissen 
zu  reichten.  Ich  verse  mich  auch  g^entzliehen,  so  i'eil  ich 
vam  bttgchal  gebort  habe,  das  der  selbich  marschalck 
Rantzaw  durch  schrift  ader  selbst  beig  m.  ^.  k  ader 
aber  beig  nch  weijtter  nf  den  abscbeit  anandigen  wert 
Ea  eini  auch  ettich  des  keiiers  dinner  um  Browant  oaa 
den  g^artesamen  ader  geworden,  wie  nrnns  nennet,  bei  dem 
Luäscliai'  geJiui  gewest.  IXu  bot  sei  irre  oberkeit  abgefo- 
dert,  wie  sei  auch  abgezognen  sint,  als  mir  der  van  BurUf 
anch  die  andern  krissret  gesag-t  haben.  Yerste  auch  nit 
anders^  das  der  keisser  mit  den  seinnen  in  Uollani  und 
Browant  ao  feil  zu  schaffen  hab,  das  er  des  orlles  unser 
wol  vergessen  werde.  Ich  bab  aocb  m.  g«  b*  dem  beisehaf 
mit  Urrach  die  nne  xelltung  angezeigt,  wie  wol  er  sagt) 
das  eirs  auch  a.  f.  g.  in  einem  brif  aueh  nigescrebea 
habt.  Hot  im  ser  wol  g^efaln,  und  ^esag-t,  er  wolt,  das 
sin  ome  der  lantgraf  sinnen  willen  nal  geschaft  bette, 
'  als  sult  er  sagten,  das  er  darnach  heir  werre  mit  aller 
sinner  rustung,  domit  das  er  ime  auch  holffe.  Es  sint 
auch  feil  iut,  die  innen  mit  sinnen  hoffen  allen  dagh  her 
wonssen«  £s  nelrt  auch  hei  im  leger  for  wofbeit  gesagt, 
das  die  van  Lubdeb  ancb  nach  den  kneebten  steen*  Es 
bat  aneb  der  beisebaf  den  obersten  und  profosen  befofa% . 
ein  fleisseich  ufseens  doruf  zu  halle,  und  bo  sei  se  über» 
kommen  werden,  se  sei  an  die  bomme  hencken^  weirt  ir 
Ion  sein.  Ich  senden  uch  auch  Inn  ein  buchelgen^  das 
wollet  Jessen.  Die  von  Munster  haben  ir  etlich  eins  leger 
geaant.  Günstige  bero,  habt  keinen  zweiffei,  es  gee,  wie 
CS  walis)  wan  ol  g,  b.  der  beisebaf  etlicb  koeebt  bellel^ 


Digitized  by  Google 


DEB  MONSTEBSCHEN  WIEDERTÄUFER.  251 


so  hab  Icli  die  Sachen  der  mftssen  bestell,  das  die  uber- 
ngea,  was  l;ri$8lut  mdI,  uuii  suadcrlich  die  Oberlender, 
m»  f.  iiimI  heMi  zusien  watden,  Dan  se  siot  deis  Isriyw 
gsuis  imdc^  nnd  mn  sei  et  ern  halben  dan  kuntteo,  aci 
loggen  morgen  ms  deiMcn  laode«  Ei  ist  aadi  alle  pro« 
fiwde  nbar  die  aiosten  dorre.  So  nemeii  am  nas  der 
stat  vam  g^eschutze  allen  dag^h  grossen  schaden.  Somma, 
es  ist  ein  iemerlicher  krich,  van  einem  bussen  reg'ement^ 
ein  ungehorsamer  hoff,  das  der  beisscbaf*  und  die  sinnen 
gantz  und  gar  bestanden  seint;  weissen  \it  wol,  wie  sei 
die  Sachen  suUen  od  griffen.  Dan  ae  siot  sin  nit  gewoot* 
Aach  haben  sie  es  iforlich  vreingeo  vmtant.  Unser  her 
Gol  wol  ODS  allen  helffea  Hei  mit  och  alleo  feil  gfotter 
■acht  Dalm  Delgeit  am  frita|^  nadi  onscra  Hero  fron» 
Hchnamstagph  a.  1^4. 

Gonrat  Hesse,  scbottheis  zu  Marpurgk. 

XXI.  Des  Herzogs  zu  Cleve  Kriegsräthe 
vor  Mftnster  an  des  Herzogs  bei  Hof  ver- 
sammelte Räthe. 

{Orig»  im  Prommial- Archiv  xu  Düsseldorf*  —  DcU*  ^frilaß 

nach  Trinitatis.^ 

Lager  vor  Münster  1534«  Juni  5* 
—  —  Für  DDwe  zidongp  wissen  wir  ueh  nichts  son» 
der«  zn  achriTen,  dan  das  nu  etlich  anschiß  mit  gra- 
yeo  {gemacht  und  furgenomen  werden,  dordarch  man  yer* 
meint,  den  nssersten  g^raven  vor  der  stat.  Monster  an  etli- 
chen orten  zu  füllen,  und  den  ussersten  wal  lur  das  erst 
inzunemen.  ^Vie  es  sich  aver  crtzeij'-en  und  schicken 
wurt,  das  mag-  man  über  dry  oder  vier  tag^  vcrne- 
men,  Alssdao  sol  es  ach  unverzüglich  zu  wissen  getan 
werden«  —  — 

XXIL  Dieselben  an  dieselben. 

COrig,  ün  Pravinztal'Arekw  %n  DüssMarf*") 

Lager  vor  Münster  J^5d4.  Juni  7. 
Unier  fmntMeh  ete.  Für  onwe  zldong  wissen  wir  nch 
nifht»  loodajra  anmeifeiiy  daa  wie  whr  ueh  am  negaten 
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geschrieven  des  g^ravens  halver,  das  man  mit  demselven 
Doch  für  und  für  vortferet,  und  disse  vergangene  nacht, 
euch  davor  ein  nacht|  sind  uogeverlich  by  den  tiP  burea 
nss  disseo  landen  h!r  gewesen  und  haveo  heftig  g^fn^ 
▼eii;  darliehen  soUeo  noeh  diasen  avent  aadsra  nishe 
ibnhomeiiy  elsso  dts  man  yerhoft)  das  tergeftomen  waAf 
wie  CS  sich  uoeh  evliagt,  solle  dnen  yortgangk  ge«iwt 
Den.  Und  disaen  naehmittag  sind  de  in  der  etat  an  siveioi 
Orlen  lierusg  gefallen,  in  meinung,  die  grever  uss  den 
achantzen  zu  schlagen.  Aver  sie  sind  durch  das  kriegs- 
volek,  60  die  grei'er  zu  verwaren  verordent,  widder  za 
ruck  gefrieven,  also  das  sie  nit  haven  schaffen  mögen. 
IJnd  sind  in  solchem  seharamtsel  m  beiden  aiten  etliche 
laden  gebKoTen  and  gemmt  worden,  doch  nk  neL  Bs 
ist  onch  vor  drien  tagen  ein  landshnedity  wclAsr  in  dar 
ersten  belegeru ng  uaa  dem  Missnisehen  leger  gefangen 
und  hinin  gepracht,  widder  heruss  gefallen  und  vor  unsern 
g.  h.  gepracht.  Der  zeigt  an,  das  alle  die  icnige,  so  in 
die  stat  louffen,  sich  müssen  touffen  lassen,  und  ir  gelt 
der  gemein  overgeven.  Und  der  knecht^  so  hinin  gefallen^ 
die  nen  nit  OTor  ii^.  Und  dwil  innen  nit  mehe  dor  bi» 
Den  gegeben  wart,  den  notdürftige  naderhaltnag  mit  essen 
drinchen  und  hieidung,  so  sollen  sie  wo!  gern  widder 
hemss  fallen,  wan  sie  dorften  nnd  kanten.  Dan  die  bar» 
ger  die  vertraweten  inen  nichts.  Und  were  etlicher  mas» 
sen  zwitracht  under  inen.  Was  wiier  hir  vorhanden,  wert 
ir  van  Hatzfelden  wol  vernemen.  Damit  uch  fruntschaft 
zu  bewisen,  sind  wir  geneigt.  Datum  im  leger  vor  Man» 
ster  am  sontag  den.xvii^  tag  Junii  anno  xxxiiii. 

Unsere  g.  h.  herliogen  hriqpsreta 

XXIIL  Ein  von  den  Munsterschen  gefange- 
ner Mann  an  den  Bischof  Franz. 

Münster  1534.  Juni? 
Minen  annen  denst  thovom«  Hoichwerdige  hoichyer- 
mogende  forste  nnd  her,  genedige  kve  her.  L  f.  g.  it 
sonder  twhrel  wal  gekomen  in  nisseher  gsJaehtnine  de 
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g^feockenscLap  lialven ,  ick  binnen  Mnnster  ||ebraclit  sy, 
also  dat  ick  iamerlick  ^ewunt  Hort  in  roin  tu^ge^  \jnger 
tii«  lam,  kennebacke,  hals  und  bein  und  in  arnny  ao  dook 
nannich  kaiidich.  AI  liedde  ick  ein  miadeder  g€fre§t,  men 
wM»  mj  ao  nidit  gelMiidelt  hdbiMii,  ny  «rmaii  kcdL  D9 
iA  iwt  al  Odo  wmiaeii  binoen  der  poiten  quam,  wem 
midi  oifer  twinlieb,  de  mj  doratekan  wolden,  ao  Icgen- 
wordigpe  Herman  i.  i\  fr,  alles  vinl  van  ein  und  ander 
wal  erinnern  wert.  Des  aiMieiti  dag^es  luy  vvolden  int  bedde 
dorstecken,  des  drudden  dagpes  overt  steckette  hang-en, 
aehte  daf^e  dar  aock  i|a  up  den  dombave  doracheitea, 
ala  4a  heillosen  boTen  vll  yebrackt  bebbea.  So  widery 
f.  f.  öod  b.,  iegewordi^  Hennaii  Raonert  oiil  i.  f»  g* 
in  TOffliden  koolackap  «od  aprake  {fekat^  de  okk  Ur 
■icbt  weoiek  verachtet  oaib  i.  f.  g.^  dan  ain  wm»* 
nong«  und  vornement  is  anders  ^ewest ,  dan  be  vul- 
lenvoren  konde^  kinder  und  hü  vvoren  cm  nicbt  ^orne 
tbo  verlaten ,  so  be  i.  f.  gp.  wider  |yrunllicb  entdecken 
wert.  Ick  tuge,  so  be  L  f.  g.  und  ^reineinen  sticht  andere 
Bieht  dan  ein  lodedi|per  ay«  IVu  beb  ick  wal  ein  manl 
weder  lo  paaae  feweat  No  dwingel  ae  my^  iek  warnt  tot 
de  poften  mk  aki.  Dan  mit  nnwilKifen  knnden  ia  qwat 
kaaen  to  rangen*  Se  waren  my,  iek  gha  alapen  of  iek 
sta  up,  ick  do,  wat  ick  do.  Uir  kompt  gln  binnen,  he 
ay  scbellem  of  Ixisuirlit ,  se  }|Pvcn  en  ein  wif  und  bus. 
KeebtscLapene  lüde  komrl  nicht  h'ir.  Se  bebben  my  an« 
gebracht  over  mannich  peraonen  to  nemen,  dar  tbo  vao 
•del,  van  nnnnen«  So  ae  vermerckten,  ick  nicht  en^woldey 
nnd  dorAen  my  ao  gmatlich  nicht  om  den  hals  brengen, 
na  dal  water  alerten  of  dopen  npt  hovel;  de  dar  tbo 
gesini  ia  van  g^efangen,  de  doden  ae  ao  lichte  nicbt  Dan 
dat  leven  is  .  .  .  .  lieh.  Dan  God  weit  und  tegenwordige 
Herman,  wo  et  my  gegan  is,  und  noch.  Item  de  Statute 
and  ordinantie  bett  te(renwürdige  mit  \il  auslegen  und 
boscbeide  i.  f.  g.  lo  erinnern. 

Oickf  g«  f.  und  b.,  gnedige  ieve  her,  heb  ick  summa 
ia  aliea  eotfangcn  nicbt  mer  dan  twe  hnndert  £mder  g» 
lo  XXT  8,  Het^  in  reckenaeliap  Haaa  van  Kempen^  min 
•ekfiver«  Hupe,  ke  kcbbe  ae  L  £  g«  tbo  rekenackap  ge- 
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bracht«  DI  in  tolopfg-en  is  w.A  etlig'e  gülden,  de  men  nicht 
konde  yorbieng^en  in  min  ai'wesen.  Dan  i.  f.  g^.  wert  alles 
wal  versorg-en,  legpenwordig^  wert  i.  i\  g-.  alles  hemelicheit  und 
aUe«  apeobaren.  Gunt  Gdt,  so  kome  ich  in  kort  hir  uth. 

Hir  geit  et  iamerlich  to.  Maaoicli  is  iiir^  ke  wolile 
woi)  dat  he  bal«ii  wer^  yraa  ood  man. 

Hir  prophet,    dar  bolinetter  deifliaiekcr* 
Alles  iegenwordigpe  wert  i*  f.  gp.  erMoent»  . 
Ach  konde  ick  uth  komen. 
G«  i.  i'.      arme  dener« 

XXIV«  Caspar  Marschalck  au  die  Lands« 

knechte  Tor  Münster. 

iPrig,  im  Pt'Oidnzial'Ai'chw  zu  MünsterJ) 

AitfMekrifi  der  Riiekseiiet  Ad  minen  hopnan  Hm 
Poocfe,  und  Simon  Pfloch  Tenrick ,  Waiffen  Gir, 

Jost  van  IXortliusen,  in  velsludcn,  Cristoffel  Mall 
rotmester,   Casper  Casper  Hack,  Jürgen 

Hack,  Lnurens  Idenbiick,  rotg-cscllen,  und  AgfO- 
laris  Marschalck  gevetteren^  Uans  Marschalck  ver- 
wantea,  minen  geleveden  in  sampt  ende  hesunde* 
ren,  Tortan  allen  samptlicken  lantknecbten  im  lege- 
ren nmlangres  Munster  gelegert,  minen  gelereden 
dinst.  g;eschr, 

Hflnster  1534.  Joni  21. 

Minen  denst,  besonders  gunstigen  \riinde,  hopman, 
bevelhliiide  und  verwutüen.  luw  sy  witlick  und  kundich, 
dat  am  latcst  verg^angenen  saterdach,  wo  iuw  allenthalven 
wal  bewnst,  my  den  mal  de  vianden  midden  manck  iuw 
s^erlick  gewundet  und  gevenckÜck  im  velde  genomen, 
weidiger  bant  in  de  etat  Munster  gefort  geworden,  yortan 
in  sware  elende  gefaneknisse  gelachl  nnde  gesät,  derwe- 
gen  my  als  einen  swaren  geachtet,  wo  ick  tho  minen 
deelen  my  iirulcr  iuw  vor  de  vianden  genoL'lis.uii  gehiuckt, 
darover  ick  nurckiick  geslagen  unde  nedeigelacht  gewor- 
den. Darum  min  vlitlick  biddent  unde  beg^erent  an  imv 
herllick  steit,  mines  iungen  lives  betrachten  und  be* 
dencken,  iek  möge  gereddet  werden,  in  sodanen  besoheid^ 
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dewWe  nüi  der  stat  Munster  ein  bor^er  nu  ver^ang^cn 
trigfdach  ^)  gekoinmen,  genomet  Hernian  Ramers,  unde 
tamier  iaw  oi\  den  gemeinen  lantskneckten  eder  by  dem 
biMchope  enikolden,  mderam  an  de  stat  Munster  gesla* 
det  werde  -to  komen ,  de  my  uth  dessen  Itzi^en  g^evenck- 
nissen  kan  onde  maeh  qwitern,  redden  und  veriozen.  Wo 
Overs  solches  nicht  g^eschut,  wil  my  iuii|>en  (»"esenen,  de 
ick  its  arm  und  elende  fjislall,  Iii  und  IcMiit  koslen. 
Hirum,  leven  lanlsknechte ,  dol  des  hcstcn.  Limb  aller 
Jantsknecht  er  unde  truw  lat  dess  bedde  iuw  to  herten 
yain,  my  to  helpen^  dat«gy  doch,  so  gy  willen,  wal  \erw 
mögen«  Unde  duases  mot  ktr  binnen  de  stat  yan  inw 
sampt  allen  dnen  wedderbesekreven  antwort  dus  anstan« 
den  daeb  to  twen  uren  namiddag^  wedernm  gesehiekt 
und  gcsant  tojj^everdig-et  >verden ,  darna  ick  my  mot  YW» 
trost  holden.  Gesc.  den  mandach  21.  Junii  l<>54. 

Caspar  JUarscbalck« 

XXV*  Conrad  Hesse  au  des  Landgrafen 

Räthe  zu  Cassel. 

{Griff,  im  lieifievun(fS'Arvhiv  zu  Cassel,") 

Telget  1534«  Juni  23« 
Heinnen  weilligcn  etc.  Wie  ir  mir  gescreben  babt^ 
das  ich  neb  sai  weissen  lossen,  wie  es  allentbalben  for 
Monster  stehe,  demnach  lossen  ich  ueh  weissen,  das  Mun- 
ster nach  unfji'enomen  ist.  Meins  Ledunckens  werden  sei 
es  mit  g-e^vaii  nach  so  halt  nit  erobern,  daii  das  graben 
get  lanlzam  nach;  es  druge  sich  dao  zu,  das  sei  es  uf 
geben  worden*  Die  knechte  haben  an  Terganen  frilagb  ^) 
nach  Tili  den  mollenbergb  for  der  porten  ingenommen, 
lolgens  sint  die  van' Monster  des  samstags  dornaeb  anss- 
gelbln  und  sie  mit  gewalt  weidderum  dorvan  geslotzen 
und  geschaffen,  und  also  uf  beitter  sit  toden  und  wunden 
gelossen.  Doch  haben  seich  die  knechte  wciddeniiii  ^ewant, 
den  mullenber[;k  weidder  ingenommen,  und  liabeii  in  nach 
innen.  Der  bull  van  den  knechten  weirl  klein  ^  dan  es 
steilen  seieb  feil  heimlicben  envi eck«  So  nemen  sei  allen 

1)  1534.  Juni  19. 
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dagh  schaden.  Es  werden  auch  eilzunder  etdiche  vam 
adel  der  Meissencr  auch  enweck  zeien.  Adrian  van  Reden 
und  LeipLoIt  Durche  und  sunslen  nach  einer,  des  namen 
ich  nit  hob  kunl  eriarn,  sint  nach  hei  und  hoben  uf  den 
beifischaff  gewart.  JNu  ist  sin  f.  hemmen.  Wos  nn  die 
Werbung  ist,  weil,  ich,  so  feil  UK^elich  ist,  erfarn  uni 
Qcb  nfs  forderlichen  snscribeo*  Die  selbigen  drie  haben 
ancb  etliche  Ton  den  knechten  zn  gast  gehabt  nnd  innen 
gut  geschehrre  gemacht.  Es  bot  mir  aueb  bertidh  Pbo» 
Jeips  vam  Grubenhagen,  als  einer,  der  m.  g.  h.  van 
Hessen  guttes  gunt,  in  geheim  gesagei^  wie  das  einer  zu 
innen  kernen  sei^  und  gesagt,  das  die  keisserschen  do 
leigen,  und  seich  horo  lossen,  das  sei  die  knechte  gerne 
haben  wolteoi  nnd  wan  der  iantgraf  ran  Hessen  feir  gul^ 
den  geben^  so  wol  sei  fünf  geben  ^  bo  er  ßffAtf  ao'  wol- 
len sei  7  geben.  Ob  nn  das  ir  erst  selg  oider  niti  haa 
ieb  nit  weissen.  Der  oberste  bot  mir  an  verganneo  mon- 
dagk  in  der  schantzen  gesaget,  das  er  weisse,  das  sei  in 
die  20000  gl.  beig  seicb  haben  ^  das  ich  doruf  verdacht 
seig,  und  mich  auch  gescbeicket  mit  gelt  mache.  Ist  ader 
nit,  kan  ich  for  worheit  nit  weissen.  Wie  ich  deissen 
brif  in  der  nacht  forgenomen  habe  zu  scriben,  ist  £ndres8 
der  Reddener  iran  lieden  mit  den  briffen  die  knechte 
belangen  kommen.  Doruf  geben  ich  adi  an  erkennen»  das 
Meilcher  Bantsaw  nach  nimands  ?an  weigen  des  berbigcn 
Holstein  hei  ist  So  kan  aoeh  nimant  weissen,  wie  es 
seich  hei  nach  enden  weirt.  So  vernem  ich  sunderlich 
nit  feil  knechte,  die  dahein  losten  haben^  nnd  nemlich  die 
Oberlcndcr,  der  über  die  *iOOO  hei  ist.  So  wert  ir  sei 
mit  neichtte  mit  dem  gcide,  das  ir  hei  habet  ^  den  wegh 
brengen,  so  sei  weissen,  das  die  keissersgen,  des  glichen 
der  iantgraf  und  die  van  Lubich  knechte  bcgcrai«  leb 
weil  aber  minnen  mogellichen  fleis  ankeren.  Aber  die 
dnsent  kneebtte,  die  ir  haben  wolt,  donun  sal  es  ketnnen 
mangei  hoben.  Ir  mnsset  den  van  Holstein  scriben,  dos 
er  gelt  und  lut  her  verschalle,  die  auch  mit  innen  han* 
dellung  i'uren.  Ich  versc  mich  genizlich,  den  hotten,  den 
ir  inne  zusenden  werdet,  der  werd  uns  nach  hei  feinden. 
Es  gCi  wie  es  welle  |  so  weirt  es  in  einen  monat  bei  nit 


Digitized  by  Google 


DER  MÜNSTEBSCÜJ^  WIEDERTAUFEiL  3(7 


geendet  Doraf  moglet  ir  verdacht  sin.  Was  seich  weitter 
Eudreget,  weil  ich  uch  zeitlichen  weissen  iossen.  Domit 
pitte  nach*  Dllom  delgeit  uf  Mot  Johannis  obent  a  1554» 

Gmirat  Hea«6)  achottlieis  «i  MarpniylL 

XXVI.  Ernst,   Herzog  zu  Lüneburg,  an 
Churförst  Johauu  Friedrich* 

QOrig*  tm  Emesimiichm  Arekiv  %u  Wtimar.) 

Zelle  1534  Juni  24. 
Unsere  ireunüiche  dienste  und  was  wir  mehr  liebs 
and  guts  vermugeii^  «iUeit  zuvor*  Hoichgeborner  fnrtl, 
freuotlicher  lieber  Tetler«  Wir  mögen  e.  1.  ireoBtBdier 
flieiiHiDg  nit  perlen,  dae  eio  rel  der  etat  Bremeo  irett 
gehcimea  eecretarien  hie  bei  noe  gehept,  und  nebeo  ao» 
deren  anzeigen  lassen,  das  sie  iaKegend  articul  durch  ge- 
wisse untzweivelhaitige  kuntscfaafit  aus  dem  Monsterischen 
leg-er  bekomen,  und  das  sie  nochmals  bitten,  wie  es  imer 
zu  thun,  das  man  wolt  ein  besehigkung  an  den  bischof 
umA  atat)  ifie  ongevarlieb  zu  INurmberg  darvon  gere|| 
aussmaclieD«  Was  sie  vor  sich'aelba  nnd  onI  zutziehung 
anderer  atelte  birtto  thwEi  kvndea,  wolteo  ate  aicb  wmok 

aottea  babeo«  Degs^leiehen  so  sei  der  Engelliadb  bot- 
aft  Bii  Bremen  geweaen,  und  den  r«t  umb  legatioa 
an  den  konig,  wie  auch  die  stat  Lübeck  und  Hamburg 
sollen  getban  haben,  gepeten.  Weichs  durch  den  rait, 
in  bedeng-ken,  was  tzu  P^urmberg  verabschit,  abgeacbla* 
gen,  und  sich  uf  die  gemeinen  stende  ret'erirl. 

Iteaa  daa  der  ertzbischof  zu  Bremen  sol  in  Niderlant 
aein  gewesen,  und  noch  in  beAiger  practick  nnd  arbeU 
atebea,  daa  alift  in  der  Bnrgondier  hende  m  veränderen» 
We3  nna  aber  in  aoUiclien  aacben  vor  nnaa  nnd  on 
wiaaen  e.  1.  nnd  der  anderen  atende  tn  raUen  oder  idita 
furzuoemen  nit  gepuret,  auch  bei  uns  nit  ist,  und  dan 
zn  Nnrmberg-  uf  oechstgebaltenen  tag  etwas  darvon  ge» 
bandelt  und  in  abscheit  p^epracht,  haben  wir  e.  1.  solcha 
nil  wollen  uoangetzeigt  lassen,  (reunüich  biUead,  e*  L 
ivnlle  den  aaeben  frenntlieh  nnd  vleiaatg,  wie  wir  nit 
■ireiTeUcs  n.  L  oa  daa  tlina  mrde^  naehgedengken  nnd 
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iorettig  sein.  Dao,  fvie  beschwerlich  es  diesen  umbUgcii» 
deD  landen  and  Stetten  gefallm  wurde,  lolten  die 
■cbwinde  pmtikM  im  furg^angk  fewiiMM  mmi  die  liuil 
im,  «He  henti  mm  mm  m  AnrheMn  ftalRty  komen,  heben 
e«  L  frenntlich  zo  bedengken. 

Und  wie  wol  es  schwerlich  bei  dem  bischof  zu  Mun- 
eter  zu  erhalten  mochte  ang^esehen  werden,  weil  er  so 
▼iel  uf  den  kriege  g^etragpen,  auch  nun.  Wie  die  inlieg^ent 
kuntschaft  meldet,  mehr  trost  und  beistant  bekomen,  das 
er  die  aacb  zu  gütlicher  underhandlung  solle  gestoteo^ 
io  ▼cffnerghen  wir  doch,  des  die  pfafien,  eittefsebafl  und 
ganlie  lenteeheft  wol  neeirten  erletden,  des  die  eecli  an 
endeten  vnd  gotUehen  wegen  moebte  geriebt  iknd  dfe  alal 
nnf>efd«pbet  pleibe».  Den  sie  eneh  niei|flwn,  wee  ender 
lewt  bei  inen  suchen,  wo  auch  die  sach  zu  letzt  mochte 
«osslauffen.  Derhalben  zu  verhoßende  stunde,  das  sie 
daran  wurden  sein,  wan  suchung,  wie  oben  g-emelt,  g-e- 
schehe,  das  der  bischof  auch,  ob  er  ungern  wolle,  sieb 
nmete  weisen  lassen.  So  werde  es  auch  bei  denen  in  der 
eM  ger  nH  menget  finden,  sonderiMiy  weil  sie  nnn  den 
j^rediemten  gefangnen  nnd  iren  ebrnten  ebgesetit  heben^ 
«nd  den  endi  yennergken,  des  der  belegerung  kein  ende 
idn  wil.  Und  kanten  e.  L  neben  unserem  sebwager  dem 
lantgraffen  zu  Ilessen  hir  inne  on  tzweivel  yil  guts  thuii^ 
dan  dardurch,  wo  es  folg*  erlangen  wurden,  chrisüicfas 
pluts  Ycrgiessun^  vorkhoaien,  die  irrende  of  rechte  weg^e 
geprachty  Gots  ehre  gelordert  und  woliart  dieser  lande 
erhalten. 

Bngellants  nnd  Bremen  halber  werden  e.  1«  enck  im 
festen  sn  bedengken,  wes  desshaib  zu  Nnrmberg  tot  gnt 
engeseken  und  bedacht  ist  worden,  wie  wir  nit  zweivei* 
ien,  es  bereit  g^eschehen  were,  wo  e.  1.  mit  anderen  mirg- 
lichen  Sachen  und  gehaltenen  tagen  nit  were  verhindert 
worden.  Weichs  alles  wir  e.  1.  freuntlicber  wolmeinung^ 
nit  weiten  unangetzeigt  lassen.  Den  e.  1.  frenntlich  zu 
dienen  sein  wir  in  el  weg  wäkg.  Detnm  2eU  em 
iloennle  Bepüele«  enne  x»bü& 
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in  des  keisera  haut  gefordert,  ddmf  im  aber  Im  beachiel 
gegeben  worden. 

Juncker  Lubbcrt  Torcke,  ein  Laubtiiian  vom  Bur» 
gandischen  hofe  g^eschiekt,  ist  zweimal  ab  und  an  getzo- 
gen,  und  ouQ  zur  stete  liggeude^  %firt  alle  tzeit  zu  rate 
getzogeo. 

Der  biscbof  jon  Monster  ist  etziiche  mal  bei  deni 
bertzogen  zu  Cleve  und  bei  des  selbigen  hertsogeo  ond 
der  biscboffe  Cola  nnd  Lutick  reteo  in  ratschlag  geweteeo; 

Hertzog  Philips  von  Braunsweig  zum  Grubenhag^cn 
ist  stathalter  des  bisschofs  von  Munster  in  abwesent  des 
selbigen  hisschols. 

Felthern  seint  Junckern  von  Bewrn,  Johan  von  Ras- 
fclt,  Hermen  von  Mengersen.  Uberster  haubtman  ist 
Jnneker  Wilcke  von  Steding. 

Es  ifirt  gesagt,  das  das  gelt,  darmidde  die  knechte 

besoldet  werden,  uss  dem  hofe  Burgundien  komen  solle, 
Lad  soichs  seheint  aus  dem,  das  die  knechte  besolde^ 
werden  mit  keiserischen  und  Philipsgulden,  auch  mit  Bra- 
bandischen  stufern.  l 

Man  grebet  mit  allem  fleissef  nf  das  sie  den  staigra- 
ben  füllen  ond  die  etat  deste  bas  erobern  mnchteo« 

Am  milwochen  nach  Yiti  solten  vier  tauseot  Kle» 
▼csker  bawr  daselbt  ankörnen,  solche  graft  zu  machen. 

Die  geschickten  der  bisschofe  Goln  und  liutich,  aacl| 
des  herlzogen  zu  Cleve  sollen  gesagt  haben,  die  stat 
Munster  solle  gewunnen  sein^  ob  es  auch  dem  keiser  aUe 
seine  lande  kosten  sulte. 

Der  hischof  von  Monster  solle  den  knechten  gegeheo 
haben  alle  bewegUche  guter,  so  sie  die  ^tot  stojcmeteo 
uad  eroberten. 

Doch  wolte  der  bisciuii  d«o  dombof  «od .  da#  .raUiaos 
Inr  sieh  Sm  hchaton ,  naMift  die  hooehto  «i^  ^nlUm 
oaeh^^cbett*  «    ,  w< 
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Der  bisschoi  hat  noch  ungeferlich  8  taaseat  knechte 
ober  al. 

Ba  aeißt  aoa  dem  BinyaiiAaeheo  hofe  geadiickt 
Mtdeo  hoadert  taooen  kranls  und  aehte  atoeheo  gproa- 
aea  jeaehntsa« 

Der  bischof  von  Bremeu  soI  aucli  newlich  im  lager 
fur  MoDster  g^eweseo  sein. 

Es  soUen  elaliehe  newlich  aua  der  alat  gefallen  und 
ina  Iq;er  homeo  aeio,  die  da  aageo^  daa  aie  hinnen  der 
etat  widerwärtig  aein. 

Und  der  predicante  sol  gefangen  sein,  Knipperdollinek  • 
aol  abgesetzt  sein  und  andere  ^ider  in  sein  stat  ge&atzt. 

Aus  dem  allen  zu  besorgen  ^  das  nit  allein  die  stal 
Mnnster  mochte  erobert  und  Tiel  cbristlicha  blota  der 
nnaehnidigen  mit  dem  aehnldigen  zagleieh  veryoaaen  nnd 
vmbgdmeht  werden^  aendem^  allen  dieaeriegent  fiiraten« 
thmaben  nnd  landen  an  ewigem  nnwiderbringlichen  naeh 
teil  nnd  schaden,  das  roererteil  der  stifte  Munster  und 
Osenbrücke  in  die  bende  und  gewalt  der  Burgundisehen 
komen  wurde,  so  men  nicht  bei  zeitten  dorkegen  rat 
aucbten  und  gedechte,  wege  fnrtznnemen,  daaaelbig  m 
yerhindeni  und  an  Torkomen. 

ifieiloßt,) 

Bekantnna  Johana  -Yon  Elheede,  gebom  nth  dem  her* 
apel  tho  Sepperode,  Johan  von  Hanxler  knecht 

Item  bekant,  dat  he  binnen  Munster  wolde  gaen, 
seinen  veddern,  Berot  Kokenbecker,  antosprecken ,  won- 
haftig  uf  der  konnigatrate. 

Item  noch  bekanty  dat  en  die  etat  von  Lnbecke  hebbe 
nthgesant,  to  Yeriioeren^  wn  dat  et  binnen  Hnnater  atnnde^ 
und  he  solde  sich  dar  binnen  geven  nnd  na  aller  gele» 
genheit  yernemmcn  und  dati  widderumb  komen  und  Seg- 
gen, wes  he  eriarea  bette.  Konden  sie  alsdan  den  von 
Munster  behulp  doen  mit  entsettung;'  und  anders,  wolden 
aie  aich  in  bewiesen.  Dit  he^'t  «lohan  von  Hanxler  in  bei- 
wesen  secha  raidahem  mit  emme  gehandelt  nnd  darfen 
heft  he  emme  eine  groene  Ueidnng  gegeten. 
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▼on  Monster  gelegenheit  in  Schriften  geven,  widderumb 
an  die  von  Lubecke  to  breng^en. 

Item  noch  bekant,  dat  ime  die  gemelte  Hanxler  ia 
beiwesen  der  gemcUen  raitshereo  breve  von  der  stat 
liubecke  an  die  von  Munster  to  brengen  gedaeo  hebbe, 
and  darvan  hebbe  he  ime  twe  goltgl«  gegeyen^  und  dio 
gemehen  bne?e  hehbe  he  in  der  naeht,  do  he  gcfaog» 
irord,  von  dch  gtiforpen  in  der  aehaoUen  lo  Jodden» 
felde  an  den  wintmollenberge. 

Item  noch  bekant  9  das  ^vmelle  Hanxler  hadde  ge- 
saebt,  dat  he  die  von  Munster  mit  sinen  reutern  wolde 
belpen  enfsetten ,  dar  sie  des  befj^erten,   «nd  vres  diesea 

Eehaadeit,  hebbe  ime  Joban  von  Hanxler  geraiden,  and 
0  aolde  eme  ein  aotwort  brengeo  tom  den  van  Munster, 
Item  den  Kohenheker  aolde. he  ansprechen,  die  aolde 
anl  9me  an  die  overaten  gaen,  dat  he  die  briofe  nbefi» 
•■tvvoftte  und  dat  he  domp  ein  antwoit  hrege. 

Item  bekant,  dat  em  die  von  Lubecke  von  diesem 
baadel  ein  kleidung  globt  haben. 

Item  noch  bekant,  dat  he  sein  beyelh  von  den  ^oo 
Lubecke  einen  koecht  binnen  Sendenhorst  solde  to  ken* 
nen  geven,  gebeiten  Henrich,  und  woonet  aut  einem 
bienrerde  am  kerckhotei  gebeiten  Johan,  ond  ist  des  ga» 
melten  hneehta  broder;  and  dieseibig  knecht  hebbe  mm 
geraiten,  dat  ht  holen  Monate  aolde  Uiych. 

XXVII.  Conrad  Hesse  an  des  Landgrafen 

Bäthe  zu  CasseL 

COriff,  im  Mcjfterungß'Jlrehw  %u  Cassel,) 

Teiget  1534.  Juni  27. 
Minnen  welIH(];'en  ddnat  lOTor  el€«  Adrian  von  Reden 
ond  Leipbok  Dttreke  ond  aoaten  nieh  einer  haben  if 
Werbung  gethon  Tan  weigen  Blarien,  geweaacn  knoegmi* 
oeo  xn  Ungern,  die  nn  me  im  Nedderhuit  ist,  und  ange- 
zeigt, das  sei  vaa  irreiUvveigen  sulden  seen,  ^ic  es  s.  f*  g. 
for  Munster  gee,  ond  das  sin  L  g.  io  nit  ob  losse,  domit 
die  adbigen  »1  Monater  geatroft  möchtten  werden^  und 
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annemen  worden ,  das  dao  lieiserlig'  niag^estat  zu  g^rossem 
nacliteil  kornmen  Morde*  IJnd  auch  dorneben  angezeit, 
wie  das  gesagt  mochte  werden  uad  auch  feillichtte  for 
f.  g.  g^choUen,  das  sei  aalten  do  ain^  die  kneehtte 
•asoMMeD  md  die  selbigeD  «ödere  we^e  in  fürren ,  de» 
•ei  Dil  genegt  naoli  gtsinnet  sigen,  auch  haben  sei 
ee  iMiMieB  Met  ftm  imr  obberlmt.  Und  beben  eeieli 
aleo  botdilicfaen  entscbaldift  Got  gebe,  das  e»  also  aeig^* 
Ba  ¥P«fit  aber  feil  anders  innen  nach  gesagt,  den  andi 
zu  [Huben  stet.  Dorul  liot  der  beischaf  sinnen  bodaclit 
genommen,  und  folgens  seich  hoieliiichen  bedancket  und 
augezeit,  das  s.  f.  j*-.  nach  nit  anders  (jenijvl  si^,  dan  die 
etat  zu  erobern^  es  iiab  seiek  aber  nu  me  lang  verweilt^ 
daa  im  an  lot,  bolver  und  auch  gelt  mangels  der  halben 
noi  a.  f.  g*  gebetlen  babeo^  das  aei  irer  oberkeit  anzei* 
.gen  wollen  nnd  aneb  adba  das  beste  forwenden,  doaril 
■Bi  «iC  «etwas  gehoMeB  moebte  werden,  uf  gölte  ^er^ 
Sicherung.  Und  andere  wortte  niene,  die  sei  meit  enaader 
gehabt  haben.  Deis  ist  aber  das  summarie  do  yan  gewest, 
wie  mir  min  her  van  Burn  gesagt  hol.  Und  sint  also 
weidderum  nach  heimwerts  gezogen.  Wie  eitzunder  die 
bern  zu  iXüsse  be^  eaaoder  gewessen  aint ,  haben  se 
eciab  mit  enandcr  Tereinfget,  wie  icb  iretetanden  habe, 
doa  aei  dem  beiscbaf  wblien  bcigslanl  thun.  Domf  hol 
■un  ber  van  Riebe  grof  WeiUidm  yan  Naasaw  Deilleii- 
|mt]gh  abgefertigt,  der  ist  an  verganen  doneiadagh^) 
nach  Johannis  eins  beisschafs  leger  kom^n,  do  selbst 
ein  zeit  lang  beig  dem  beisschaf  zu  verbliben.  Wer  weis 
nu,  was  er  in  meittel  zeit  weltter  pratticiren  weirt.  Dorum, 
bo  irs  for  gut  anscet,  das  ir  s.  f.  g.  gescreben  bettet, 
das  er  wolle  fleis  forwenden,  obe  grof  Weilliekn  etwas 
weiller  handel  worde  m«  g,  h.  von  Hessen  so  entgeigen, 
daa  er  daa  adbiob  uob  watandigen  woltlai  wie  ieb  dan 
■nebmaW  nll  ander»  fan  a.  f.  g.  yeratanden  babei  Dan 
es  sint  etliebe  der  rete,  wie  ich  rermereke,  die  m.  g.  K 
van  Hessen  oii  guttes  gönnen.  Ich  hatte  min  bern  vao 

*       i)  Jiuü  31  ' 
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■hu  iwriiiMiligoi,  dm  dMi  fik  af  ditlaMehto  fiM^MlIi 
wwre.   Wtt  madi  er  feiUichte  m.  gp.  h.  dem  beiieeW 

eil  zun  der  in  sinnen  noUen  das  sellich  angezeit.  So  is| 
aucb  Euüres  der  Reddeoer  beigp  mir  hei  g^west.  So  bot 
der  beischaf  min  hern  van  ^rn  zu  mer  gesant  und  vm 
dat  gelt  gelielteii,  acht  ader  zähen  tage  foiaustreckeef 
als  dan  wollen  sei  es  gütlichen  weidder  an  die  statte  be> 
üflük  Das  kahm  fiodires  aWr  ich  nit  sMiohtigcB  wolIc% 
und  angezeigt ,  das  das  geb  dar  lastadiaf  md  nit  g.  k 
anale.  Domf  haben  sei  feillidite  aoh,  min  hern,  gescrebea. 
Wes  ir  nu  weitter  dorinnen  bef'eit,  werden  wir  uns  hal- 
ten und  nit  anders.  Es  ist  auch  nach  ntmant  van  weigen 
des  hertzig^en  van  Holstein  beig  mir  gewessen.  Da»  ge- 
scbre  get  hei  im  leger,  das  s.  g.  den  van  JLubich  etliche 
knechtle  sult  abgeslagen  haben.  Dorum  wdt  nnich  gront* 
liehen  verstendigeny  ob  es  aeieh  hei  also  Etttroge^  das  ich 
nieh  oul  ncieUte  nach  aar  seit  veraee,  ob  ich  gliche 
üoi  tolt.  fortfarn,  und,  bo  das  gescheo  aolt,  so  mnieel 
ir  kontoehaft  her  verschaffen,  wie  ich  uch  dan  formols 
auch  jjesoreben  hab.  Die  knechte  versteln  seich  hei  sere 
CDweck.  Di  l  J)eisschaf  lest  iif  sei  streficn.  Was  drus  wer- 
den weil,  weirt  mit  der  zeit  weis  werden.  Mir  ist  in 
scbüüich  und  gebeit  inneo  oit.  Ich  besorgen,  es  seig  Mft 
Ml  geldes  forhanden.  Das  selbich  OMMhet  die  knechte  ect 
imweiUieh*  Piii  mer  deiaamola^  den  uoh  allen  feil  gotter 
nach,  DaliMi  DeOget  aoooheot  nach  Johannis  a.  IltM» 

Conrat  Hesae,  schottheia  in  Blarpoii|^ 

XXVIIL  Beilage  zu  einem  Brief  Herzogs 
Ernst  an  Chnrfirst  Johann  Friedrich. 

COrifj.  im  Enicslmischen  Archive  zu  fJ^cimar.  —  Dat»  Zell 
im  mitwochen  nach  divisionis  apostolorum,  —  Eißenliändig,) 

ZeUe  1534,  Mi. 
Als  ich  deaacn  brief  gteehlossen,  ist  nur  ein  semb^ 

ben  van  Jobaii  van  Rasf'elt  zwkummen,  das  die  kaiser- 
liche maistat  unsser  aide  gnedigesler  her  nach  den*reutern 
und  knechte  vor  Munster  handelle,  daen  der  Frantznsse 
aampt  dem  Engländer  waellen  an  in|  und,  wie  nicht  ge- 
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mMms  m  hat  m^tiägm.  Was  dm  nn  tdcr  Mbt,  Imh 
«,  i  irifhl  TflfliiAigec  tciciblMii^  Am  wm  aa  oMi 

gelanget  • 

Das  legger  leil  noch,  wie  voer,  i^oer  Muoster.  Der 
biscbopf  lest  ain  grosse  scbantze  yan  erden  wnern,  die 
^ebben  da  mit  zw  wuellen,  und  zein  dag  und  nach 
50Q0  bauren,  die  grabben,  und  main  diener  saget  mir, 
da»  aie  das  dagea  «ngpeferlig  ainan  achnech  rucken  ohI 
dar  ardatt)  adiM  tot  Michelis  die  gicUia»  ndi  gemd- 
lal^  iiiia  «ia  ug  wmut  aioht  ergebbao. 

XXIX.  Feldherren  und  Oberster  an  die  In- 
haber der  Stadt  Münster. 

(Copie  im  Jhroumzial'jirekiv  lu  MünsierJ) 

Lager  vor  Munster  1534.  Jtf»  31. 
Wyt  Joban  tbo  BnafCDy  Gert  Morriaa  erfmarachalck^ 
Hannan  Ytm  Meagfaraaen  and  Jobaa  ron  Haiafek  Iba 
BaiaMt,  Yaroidaale  iratt harn,  nnd  Wübeo  Steduiak  mm- 
ater,  doin  iw  Ungern  inhabbarao  der  etat  Kaaalar.  tcnipl 
lieh  und  idern  besuudera  hir  mit  kunt  und  ta  wetten, 
wo  der  hoichwerdige  in  Got  unse  gnedige  fürst  und  her 
van  Munster  Osenbrug  und  Minden  in  verscbeiner  tit, 
ock  iungst  yerledden  dagen,  durch  ylilige  bewechlige 
bade,  darumme  an  s.  f.  g.  basabaen,  inw  allen  und  itJi* 

Cde  ilat  de  etat  inboldan,  an  sine  f.  dar  ntb  entp 
en  und  wiban  ond  gnade  bq^eran,  einer  f.  aaeber 
valieheit  ond  gdeide,  oek  begnadiafe  erea  fitea  und 
leveMla  mnntlieh  ond  dnreh  togealalle  Oppen  acbnile  a^ 
gebodden^  dat  sine  f.  g.  noch  gnediges  willens  und  mei- 
ne nge,  zulcke  angebodden  velicheit  und  gnade  einen 
ideren  i'urstlich  und  vullenkomlich  to  holden.  Des  in  or* 
bände  und  bekentnisse  der  waerheit  ia  dusse  acrift  mit 
nnaer  einer  pitzer  nnderdruckt  und  gegeven  in  dem  iair 
«iaaa  Ehni  Teer  und  derttieb  am  ffidaga  oa  Fanta- 
iMMiia  inartjria. 
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XXX.  Ans   einem  Brief  der  Clevischen 
Kriegsrathe  vor  Münster  an  des  Herzogs 
za  Cleve  bei  Hof  versammelte  Räthe. 

COrig*  im  fitomkoM^Archi»  xai  Mbuter.  —  DaL  testen  dag 

L»ger  vor  Hungter  1534.  JuU  31. 
—  ^  Fnr  nuwe  zituof  iMteo  mt  uch  wissen,  im 
gwtercn  in  nitdim^  da  fttitraiidier  ytsdHokler  bsrnf 
end  koafnuiD  aas  der  sUt  g^rfftlko.  Der  zeigt  9m  ^  dm 
aa'.  TorgAagtn  gudestag^  ^)  am  aveDt  ein  groiss  mmoir 
und  zwitracht  in  der  stat  gewesen,  wie  es  oucli  hier  Luis- 
sen wol  geboirt  worden.  Und  is  daruss  khomen,  das  ein 
frawe  mit  einen  kint  begcrl,  sich  uss  der  stat  zu  laisscn, 
and  den  gloufen  nit  annemen  wollen,  das  ein  man  mehe 
ikm  eitt  wif  ha^en  ader  die  eine  rerlaissen  and  ein  ander 
'  mmen  mocht  OerbalTeii  KBipperdoiliocic  sie  die  fraw 
gefeaeliliciieo  anaenieB  butfeii.  Aver  dwii  yü  t«ii  «ier 
gremein ,  wmm  und  wif,  anek  die  kndahneeb  dairbimMa 
dee  BMlieni  teils  eolicfaeiii  gloofen  ondi  nit  anhangen 
wollen,  haveo  sie  Knipperdollincken  dahin  getrungen ,  die 
fraw  wider  uss  zu  lassen,  und  darnach  ine  Knipperdol- 
linck  und  den  propheten  von  Sehleiden  gefencklichen  an- 
genomen  und  iedea  allein  gesetat  Wie  es  aver  ferner 
aaaut  gefaren,  diarvan  kan  er  nit  witer  sagen.  Dan  er 
gaatofeB  die  lagwacht  «f  den  wal  gehalten,  «ad,  die  dair 
biimea  geweaea^  haltea  dea  wal  zugesdiküisen)  daa  nie» 
■Malz  davaa  hiDio  iHNnen  mögen.  Und  gesterea  atanl 
hatt  er  sprach  mit  inen  gehalten,  aver  nit  sonders  be* 
scheitz  von  inen  erlangen  mögen,  dan  das  zuletzt  etlich 
aeheltwort  zwischen  inen  ergangen. 


l)lol,  an 
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XXXl.  Philipp,  Herzog  zu  Brannsehweig 
6riibe]iliage%  m  Churf ürst  Johaim  Frieilirieh. 

Lager  vor  Münster  1534  Aug.  5* 
Unser  freantlichen  diensl  elc«  L  mögen  wir  aus 
guter  irohncinnnge  nnil  Tor  Dawzeitlun|re  der  kriges  hao- 
ddong^e  ym  der  •tat  Monater  onangetzeigt  nit  Iae§en^ 
wie  mder  den  ekiwoneren  der  etat  Mfnnater  aeder  dem, 
nnd  neoilich  am  mitwochen  zu  nacht,  das  der  prophete 
und  KnipperdüUlnck  vor  gotlich  und  dem  wort  Gota 
gemess  anjresehen  und  dem  Tolck  aussg^ekundig^t  haben, 
das  ein  ider  eheman,  so  er  sich  nit  enthalten  kunt,  vraua 
aein  lianafranfre  mit  freoKeher  bürde  beladen  ist,  za  der 
tweilten  ehe  zn  greifien  maeht  habe,  ein  nnenigkeit  nnd 
awiapah  eniatanden  und  erfloaaen  iat,  nnd  alaao,  das 
etliche  burger  aampt  den  frembden  kneehten,  ao  aie  bei 
sich  gehabt,  Knipperdollinck  und  den  propketen  gefenck« 
lieh  genommen.  Dog'e^en  haben  sich  Knipperdollings  und 
de»  propheten  anhanck  des  donred;i{>es  morgpens  zusamen 
gethan  und  den  anderen  zn  mechtigk  und  gewaltigk  wor» 
den,  und  KnipperdolKnck  nnd  den  propheten  irer  gefengk^ 
Boas  frei  und  ledigk  gemaehtf  und  die  iennige,  an  Knip* 
pardollinek  nnd  «len  propheten  in  kall  ganonmanf  wiAr 
denunb  in  deraelbigen  atat  gefanekUek  geaatil,  nnd  fei» 
genta  kal  Rnipperdollinek  dlaailbigen,  so  inen  verstridd 
haben,  als  nemlich  siben  und  viertzig,  selbst  entheupt 
und  gekoppet«  Das  haben  heut  zwehen,  der  einer  nach 
dem  andern  aus  der  stat  frefallen,  unserem  vettern,  dem 
von  Atttnater,  in  unserm  beiwesen  angetzeigt.  Weiter 
wissen  wir  e.  L  anf  dieaa  mal  nit  zu  schreiben.  Dan  wna 
aieh  hinfurter  wirt  antragen  und  begeben^  daaaelbige  a  L 
in  achriben  dinatea  iat,  daa  wollen  wir  e.  I»  alaeit  som 
fnrderliehaten  zu  erkennen  geben*  E.  I.  wilfarig  dinate  ete; 
Geben  am  mitwochen   nach   vincnla  Petri  anno  xxxiiii. 

Ton  Gots  genaden  Philips,  hertzog  zu 
Braunaweigk* 
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Aach,  besonder  Beber  her,  wollen  wir  e.  L  nil  bergen, 
iM  dn  iglieher  eihwoner  «ler  §tat  Miinsfer  Im  anfanjrk 

ires  furnemens  hat  alle  sein  relde  g^elt  und  kleinot  auf 
das  rathauss  kracht  und  erlegt ,  under  dem  schein,  als 
das  soliches  ^elt  solle  zu  eins  iders  besten  und  nottruft 
in  gemein  gekert  und  ausgeteilt  werden.  Die  weil  sie 
aber  bei  inen  nu  befunden,  das  eins  iden  gelepfonheit  nit 
gewest,  sunder  gelt  zu  sein,  nnd  aizeit  von  einem  ande- 
reo  nach  seiner  nottorft  gelt  zu  forderen,  haben  elliche 
Ton  bürgern  er  erlegte  gelt  wollen  widdemmb  hoben, 
welehs  dan  die  anderen  nit  haben  wollen  TerwilKgen  and 
einrueujen,  davon  auch  die  unenigkeit  zum  teil  entstan- 
den. Den  knechten  geben  sie  auch  gar  kein  gelt,  sunder 
allein  noittroft  ires  Jeibes.  Darzu  seint  elliche  heuser  an- 
gericht,  da  sie  ein  gespeiset  werden.  Tuch  und  andere 
nottorft  zu  becleidonge  des  leibes  ist  auch  yerordent,  wa 
dasselbige  ein  iglicher  nemen  sal.  Dat  ut  s« 

(Beilaffe,') 

Als  heut  ist  der  churfurste  von-  Collen  in  den  leger 
Tor  Monster  hommen.  Und  seini  zuvor  da  gewest  vmm 
^wegen  Collen  ond  Cleve  grave  Wilhelm  von  Mossaw, 
tott  Colleii  wegen  allciB  grave  Wilhehn  von  Neweoar 
md  Ruprecht  gravo  la  Mandersebeit ,  Ton  Cleve  gmvo 
Wirieh  von  Oberstein.  So  ist  am  negstvergangen  doner* 
stagk  ankörnen  hertzoge  Wolfganck,  des  paltzgraven 
Ludewigs  bruder,  zwehen  graven  von  Solms,  g^raven 
Berntz  sonne,  ein  grave  von  Issenbergk,  und  einer  von 
Reineek  Datnm  «t  s* 

XXXIL  Btlidie  ans  dem  Domeapit^  UDd  der 

Ritterschaft  des  Stifts  Mänster  an  Bischof 

Franz. 

4 

Luger  St.  Matirtfz  1534.  Sept.  5. 
Doichwerdige  etc.  Mögen  wy  u  L  g.  onangetzeigt 
wMl  laleo)  Dft  den  dUr  bf  tan  geaiiittco  «mm  nnfs- 
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«een  und  vermerckt,  dat  i.  f.  g>.  mit  dersnlveo  hofleger 
und  g^esiode,  ock  de  anderen  uthlendeacben  heren,  upg^e- 
brocken  und  vertp^O)  dat  wy  dussen  uiorg^en  geloflich 
befindoD  nod  dorch  den  oversten  berichtet^  wo  de  nodev* 
faten  vom  adel  des  uiereo  deib  ein  ider  sins  weges  yef^ 
redde»!  oeh  de  kntiknedite  gar  BMidkiicii  ^erlopen.  Def^ 
heim  an  .den  geaclinttey  dat  nach  nicht  al  a%efoart^ 
imdfi  Hl  atodtoren  dnasea  landea  anliggen  gin  geringe  unrait 
tiio  besorgen.  Und  willen  daerauHne  i.  f.  g.  underdenieh- 
lich  gpebeden  hebben,  dat  i.  f.  g.  als  de  lantfurste  dussen 
H'ichlijj^en  swcrligen  handel  geneitlich  ton  bertcn  nemen, 
(sick  in  eigener  personen,  so  \el  mogelich,  albir  up  de 
i|fg«de  binnen  landea  geven,  eder  verfolgen,  dat  bir  ein 
pert  ede^  bundert  geachickt  und  bess  Um  lantdage  nndet^ 
beiden  m^en  werden.  To  dem  is  ocb,  wn  i.  1  g.  gnel 
drageo,  alUr  gin  gdt  verbanden)  oek  fai  den  lege» 
ren  gebreck  an  provanden«  Daer  nn  dnaaen  bandet  nidbt 
gehoipen,  ateit  to  vermoden,  als  de  overste  befmcbtety 
dat  de  knechte  genslicb  verlopen  und  daerdurch  de  bloch« 
buser  eren  vortganck  nicht  gewinnen  werden,  dat  i.  f.  g* 
also  geneitlich  van  uns  upnemen  willen  etc*  Geacr«  am 
anlerdaga  na  figidii  a.  M. 

Billige  des  domcapaltels  und  ritterscap 
dea  etjchti)  ils  im  Tekleger  Blaniilil 

XXXin.  Dieselben  an  Bischof  Franz. 

COra^«  im  PrfHnn%Uil-jirehiv  %u  Münster,') 

Lager  vor  Münster  1534.  Sept  8. 
Hoicbwerdige  etc.  Mögen  wy  i.  f.  g.  nicht  bergen, 
watgestalt  de  lantokneebte  den  meberen  deil  verlopen,  Wy 
änt  ock  beaa  anher  in  dem  anxte  und  besorge  geweali 
ae  aoUen  aemptlicb  gewecken  and  verlogen  iin|  bebben 
dannoeh  deraolven  tom  deile  nnd  so  veeie  angererlich 
ab  to  den  ^erordenten  Uoekfanaeren  van  noeden,  mit  gro« 
ter  awairbeit  na  veelen  gebolden  gemeinen  upgebolden  und 
den  Gelreachen  knechten  moten  laven  und  toseggen,  ide- 
rem  koecfate  dea  Gebreacben  l^gm  yat  den  negettyolgen- 


Digitized  by  Google 


DER  MÜNSTEB6CBM  WOBDERTÄUim  2€» 


den  sundagpe  mit  twen  gpulden  to  verlegpgen.  £•  hebben 
och  de  Mi&sesoben  koechte  gpewein  g^enolden  und  g^eni^ 
kcrt)  tick  oMMBk  Teir  dn^«  de  iip  Deistvolg^enii  donreda^e 
den  avettt  «nme  xiii^  by  eioMider  to  entboldao«  Deiwul- 
mi  heft  neu  oek  moten  ioaeggen  nnd  lavta,  te  voir  den 

Cr  oeielTolg^iMleB  fondafe  to  betaleo*  lind  to  dem  heb* 
wf  Joban  vn  Rawfelt  tbo  RalsMt  «Ad  G^iddert 
yaa  Sehedelicb  up  v€li'(ildicfa  anholJent  uod  bedrang^eat 
der  knechte  twelf  hundert  g^ulden  mit  swarbeit  opg^braebt^ 
und  de  inwendich  acht  dag^en  ^vederumme  to  betalen  ver- 
borgtet, de  dan  den  g^emeineo  knechten  daer  gestreckt^ 
«od  de  ooder.  m  wrddlt  Nti  wattcn  i.  f.  gp.,  d«t  «Udr  gfki 
^t  angekomea  nodi  'vorbanden.  Is  derhahen  ad  i  'f» 
«k  den  katfamwi  imae  deoatlM  bede,  i  £  |p  vMuk 
dodi  aok  mode  bttradrtm  «d  »tifoe^cD»  dat  woitm 
penaiüge,  daiiwde  de  botaling^e  gfeacheeo,  oeb  de'4SM 
gülden  betalt  werden  mochte,  tegcn  de  ger.  üt  opg^raebt 
und  alhir  g-elevert  werden.  Dair  avers  mix  nicht  geaeheg^ 
befruchten  wy  un.<«,  de  knechte  werden  semptiicb  vertehen 
und  afwiken,  dair  uth  dan  i.  f.  und  dussen  stifte  unver- 
mkaüigtt  beswerong«  entataen  wolde.  Ook  mogfaa  wjuf.ff. 
sieht  Tcrhalden,  dat  de  kMsahHle^  to  ^aterea  UMWlidodl 
•Ibir  beacbndeB,  io  fenof^  vod  loader  «nj^- 
Uen,  de  do«b  dair  bj  bearnndan,  angekomanai.  Derluil» 
▼aa  wy  in  ^mHr  baaipiafoiige,  de  mofdealeo  Modihnaa» 
ren  mit  zo  weinich  hieden  an  to  fangen^  und  versehen 
uns  nicht,  de  mit  zodanem  volcke  vor  to  brengen»  0enst- 
lich  bidden ,  i.  f,  g-.  willen  doen  verschafieu ,  dal  i.  f.  gp. 
amptlude  der  iung^eater  schrii't  na  alhir  erstes  dages  g^e- 
wissb'cb  erschinen,  ein  ider  ziner  amptzverwanteo  opsiofal 
behba  and  de  im  arbeide  bebolde,  dairmede  de  vorgfenom- 
■len  g^aft  imd  bfoebbnaer  vortgebraebt  and  ^ralendet  warda« 
Bai  wy  ele.  Geacr.  am  dage  riatintatia  Biaria  a.  54. 

(Jobao^  ber  to  Boeveo« 
Rotger  Smisincl^,  scholaster. 
Melchior  van  Bueren,  keiner. 
Johan  van  Haisfelt  to  Raisfelt 
Goddert  van  ScbeddeUcb« 
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XXXIT.  Johan  van  Baeren  und  Goddert 
Sehedelieh  an  Bischof  Franz. 

(Ori^,  im  Provhizial-At'chiv  zu  Münster,') 

Lftger  Yor  Münster.  i534«  Sept.  0. 
Boidiirafdig«  et&  Wat  iMsmrlicheil  wj  not  dm 
koa^CD  der  oetaGnge  ood  apholdant  hakeo  g^ehat  «id 
ea  lafta  «id  toaeg^gea  moten,  kebbeo  i.  £  g,  ath*  anser 
iuD^ester  scbrilt  ua^etwivelt  wal  vernommen.  Und  mugeo 
L  f.  g.  itmat  oieht  verhalden,  dat  de  erentvesten  und 
arberen  Herman  van  Wachteoduncl^  marschafck  und 
Wenuamar  vm  dar  Kecke,  Glevaaacba  readai  duasea  midi- 
dach  an^ekomniaa  and  de  Ckvataahe  peanin^  ant  zieh 
Mbaaeht,  der  wmuomg^  da  GiaraaachaD  knechte  op  neiat- 
haaiaa  firidace  ta  noelarea,  daar  m  Ihalalaa  «iid  aft^ 
daoflhaii)  vod  daraegaat niiliehy  da  aTanf» peauuifa  IL  ^ 
«ad  daa  yerordentea  ^aai  capittel  und  laaiaebap  daa  ftim 
Münster  up  genoichsame  verschrivonge  und  verwissong^e 
ta  leveren  und  to  overautweren.  Dewile  wv  dan  dersul» 
ven  Cfevesscben  linechten  noch  nicht  wetten  to  enlrade% 
Da  dem  da  haacble  abmia  daa  mehereo  dail  varlapaiii 
ia  danvegeo  aa  L  C  g.  unae  daasdifa  bede,  L  f.  g.  mk 
lau  analaai  ar  TahaadbÜaaa  albir  #veaicluahan ,  nil  daai 
limUa^  aadaaa  aaaahiga  JheaaCai  dan  facardaataa  «vaa 
aafMltel  uad  der  laalaabaj^  daa  aliAa  Dfaaelar  to  aatlaa^ 
gen,  and  genaichaame  Terffissonge  wederumme  tdoen,  dat 
0ck  mit  den  Cleve&äclien  reeden  overkallet  und  geiiandelt, 
de  knechte  van  en  wedderumme  an|^cnooimen  und  noch 
omme  betzoldmg^e  einen  maent  lanck  mit  en  mochte  ge- 
handelt werden.  Dat  wy  i.  i.  g«,  de  Got  ahnacbtich  ia 
gesunder  aad  farallig^  lagamga  £nataa  wiilai  aavaraMb 
det  aichl  mögen  lakoa*  Gataaravaa  aader  aa«er  einar 
pitiwr  am  gudaaataga  ai  aaütilatia  Marie  tirg«  a.  34. 

Johan,  her  to  Boaraa. 
Goddert  van  Schedelich. 
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XXXV«  Jiicüb  Smonsloe  zu  Haerlem  an  seine 

Nichte  in  Münster. 

(Or»/*  Int  ^vmxid'järehm  im  Män$t€ti) 

Aufschrift  der  Rückseite:  Desen  brief  8al  men  ^!ie- 
veo  min  nichte,  Cornelis  Claes  d#eliter  liinaca 
Mmwler,  die  ¥MI  JEbricm  gebovcn  is. 

Haerlem  1534.  Od.  14. 
Weet,  lieve  nichte,  Cornelis  Glaes  docbter,    dat  my 
ende  alle  uwe  yiiendeo  zeer  i^erdriet,  dat  ghy  aoe  hj  ^ 
brodil  sjfl.  üaer  ooMie  hebben  wy  teameo  veel  ttoeilens 

Sdiat  ande  groote  costen,  om  uwe  remkaie  te  rnfftik  bj 
e  k  Bf.  Ende  of  g^hy  noch  twtfelde  ende  oiet  comen 
eo  derfde  int  keiaera  lant,  aoe  wilt  ona  alaoe  ved  te 
Wille  weaen,  dat  gliy  in  de  naeste  g^elegen  landen  comen 
will,  of  by  aelven  eeo  stat  kiesen  wilt,  daer  sulleo  uwe 
Trienden  tot  n  comen,  die  ten  hullifTen  weder  keert,  ea 
dwaelt  al  niet.  Tsoude  een  wonderwerck  zyn,  dal  God 
zin  kercke  tot  na  aonde  taten  dwalen  hebben  ia  zin  sacra- 
menten,  als  int  aaeramenl  yan  den  eecbten  staet  Ghy  ayt 
rimpel  ende  soe  hebben  zy  licbteliken  u  veel  iria  te  ma* 
ken.  Aldna,  lieve  nichte,  wOt  n  laten  f  ese^|;cn,  ende  laet 
de  eosten  niecht  yerlnren  weeen,  die  wy  om  awen  fville 
gedaen  hebben«  Uwe  goet  sal  n  wesen,  als  gy  compt, 
etide  de  \rienden  sullen  alle  de  oncosten  u  te  lieve  doen, 
Theeft  ODS  eeneo  grooten  roep  ende  confuse  gemaect, 
dat  g'hy  gegaen  syt  ende  eenen  eecliten  inao  mit  sess 
kinderen  genomen  bebt,  ende  en  badde  wy  u  simpelheit 
niet  yoefgehouwen  gehet  den  k.  M.,  wy  hadde  nnmmer- 
meer  n  lemiaaie  Tercregen,  Ende  de  vronwei  dat  de 
ffeehle  hnisTrowe  is,  heefl  hier  by  ons  ^eweeat  ende  be» 
tniehti  dat  hy  haer  daer  onune  veriaten  beeil,  dal  ay  haer 
nz  wulde  laten  doepen.  Siet,  lieve  nichte,  in  wat  dwalin« 
gen  dal  de  menschen  vallen.  I>u  will  desen  Frederick 
gehoer  gheven,  die  u  desen  brief  brenget  en  van  my  tot 
u  gesont  is,  om  recht  in  alle  saken  te  conformern»  Ge- 
screven  te  Harlem  by  my  Jacop  Smonsloe  u  oem*  Anno 
ItfSA  den  14.  dach  Octobn«. 
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SJUUV.  Bekenntniss  des  Dionysius  Yinne» 

Bekaninisse  Dionltii  Tan  Dist 

1.  He  secht,  bc  sy  von  DiesL 

2.  Vi  den  anderen  arlickel,  wo  und  welcher  tit  he 
tho  Munster  g^ekommcn.  Secht,  Lamberti  ankunftigea  sit 
ü  iair  vorleden.  Sy  dabyvoir  nu  tho  Muoater  g'ewegt, 
und  sy  oick  tho  Munster  tho  komeo  voo  keioem  gefordert^ 
dan^  als  he  gehört,  dat  men  dal  euwangdiiim  dar  gepre- 
diget,  sy  abdo  darhen  gegpain« 

3.  Er  sy  ein  paatoir  feweat  by  Maaeich  tho  OldeD 
Eick  im  lande  van  Luick. 

4.  Secht,  he  sy  up  den  handel  dar  g^ekommen,  dat 
se  under  anderen  dat  euwangpelium  angenommen,  wüsten 
dat  nicht  anders  tho  vulforen  dan  doreh  de  ^edderdoipe. 

5.  IXadem  de  gotwilligen  gelert  sin,  dat  se  Got  den  Yader 
dorcb  Chriatum  erkant  bebben  und  «ich  damp  in  allen  Gotx 
willen  avergegeven,  hebben  se  up  eren  geloven  gedopet  in 
den  nameo  dea  Taders,  des  Sons  und  des  hilligen  Gdstes. 

6.  Bernardna  Rothman,  Hinrieua  HoIleBder,  GoÜngdoB 
Straleo,  Johannes  Klopris  und  er  Dionisius,  der  gcfan* 
gen,  sin  anfenger  der  dope  gewesen.  Und  wette  vuq  kei- 
ner verbuntnisse  noch  raitaclagb)  und  ein  sust  up  Gots 
wort  angefangen. 

7*  De.  upgemelten  predicanten  hebben  alle  gedopet 
und  sust  kenants. 

8.  Mit  wat  zachen  se  beweget,  den  propheten  to  erwcl- 
len«  —  Secht,  ae  hebben  damoob  den  propheten  nef en  Rot- 
man  angenommen,  dat  he  enne  vorwittigeo,  dal  Got  der  Her 
zick  wüide  de  stede  reinigen  und  de  gotlosen  daruth  yoriagen. 

9.  Erstlich  ist  de  propbete  ein  apostel  gewesen  und 
geprediget,  dairnacb  ein  propbete  geworden  und  prophe- 
tert,  und  nu  folgens  tboni  konninge  von  Got  erwellet, 
de  gerecbtichelt  eim  ideren  tho  miniatreren^  und  het  Johan 
van  Leiden  A)* 

u)  Wat  des  propheten  wesent  hiby  vor  gewest  und  wo  he  tho 
Monster  gekommen  sy  uml  wommb  das  men  den  mar  dan  einen 
andoroa  Tor  einen  propheten.  (IKesf  e  und  die  folgendm  Jhmtrkm^ 


« 
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10.  Seobt,  he  eio  wette  von  keiner  sunclerlielier  hctoi- 
Keher  Yorbuntnisse,  de  wedderdoipe  aotorichteii*). 

11.  Se  bebbea  thor  dope  keine  ceremoDien  gebruket^ 
An  fcfiditoi  mit  watar  gedoft  ki  den  tuiiiiea  des  Ta- 
im  ele,  Wert  oiek  den  wedderdoften  kein  spiee  Aodi 
dimdc  inffegperen,  Wert  oick  dar  tho  nichtes  noch  spise 

oocb  drancl;  geLrukct. 

12.  Secht,  dat  enne  dar  tho  beweget  dat  exempel 
Christi^  sin  oppentlicb  bevel  ,,Ieret  alle  voIeker|  dopende 
ae^^,  und  der  apostoUn  gebraick. 

15.  Sein  bevel  sy  gewest  na  der  cntfangener  dopei 
vorder  tho  predigen  ond  tho  leren  dat  iolck;  und  sy  van 
tvien  Holieaderen  gedeft 

14*  Ißt  dem  beyelie  (ärifti  ond  der  apostden  ge» 
braek)  und  dewile  dat  de  kinderdope  niciiL  na  Ciimlua 
bevel,  Sander  na  Entechristus  bevel. 

15.  Secht,  ein  iun^e  sy  dorch  einen  scbio  boven  vam 
beoiuiel  vorluchtet  worden,  und  in  sin  herte  geiallen,  dat  he 
Sölde  gain  tho  den  broderen  and  susteren,  dat  se  getroist 
SV  sollen  nnd  bidden  den  Heren,  Got  wolt  it  ntbnditen« 

16.  Seeht,  emme  sy  Tsn  dem  artfekd  nicht  bewast  der 

samptkumpft  des  iolckes  tho  water  und  tho  lande  ^  dan  he 
hebbe  alleine  sins  ampts  gewardet,  dat  folck  tho  anderrichten. 

17.  Seeht,  wie  voir,  dat  emme  dar  nicht  af  bewast^ 
dan  he  hebbe  darvon  gehoirt. 

1&  Secbt  nein,  weit  dar  nieht  van. 

19,  Seebt,  dat  se  dar  tho  beileget,  dat  de  schrill 
Tormeldet,  dat  de  gelovigen  ein  siel,  ein  lerent  hebben 
gehat,  und  dat  dei  Christen  sich  under  anderen  leif  sol'^ 
len  hebben  ein  ider  den  anderen»  wie  he  sich  sulvest. 

20.  h^  Dat  Christus  Jesus  sy  de  son  des  almechtigen 
Godes,  entfangen  van  dem  hilligen  Geiste ,  geboren  utb 
Marien,  und  dat  dat  worS  fleisch  geworden  sy,  dat  be 
den  datt  bell  geleden  tho  unser  erlosunge,  und  dat  wy 

gen  zu  diesem  liekenntniss  sind  von  (hm  Sehreiher  des  Oricft- 
mUs  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Hand  geschrieben  worden») 
d)  Ii  moiss  dannonh  etwas  darnach. 

fr)  Welche  de  ariickel  sin,  de  se  in  unser  christlicher  kirchen 
Tordamiuen. 

18 
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ij^denunb  in  sinem  doit  gedopet  wesende  der  rande  and 
QDgerechticheit  steryen  viijäm  iHld  AA  .4dka  Gadot  viliiOll 
I»  der  grerechtichdit  leven» 

.  21.*)  IWbdem  de  almechtige  Gi>t  dorch  den  propiich 
ten  heft  aenen  bten^  dat  ewt  idar  soUe  siek  dopen  Jatco, 
^  >Gol  de  steile  jreuiigiaiiy  wd  wg  mA  tUbi  weide 
beikereii  und  allen  Goto  ^Den  wolden  ideia,  de  adte 
fidk  uthinakeD)  wcote  Got  wiUe  se  straiffen. 

22.  Se  hebben  de  Baals  iempeleo  uod  moirtkalea 
destruert  und  de  klelnodia  und  uralea  der  Iserdaen  beb^ 
^pa  se  Sick  mede  g^ericket 

i  23.  Se  haldeo  nudiUs  Tam  sacrameate^  ^^n  ae  beb«* 
ben  einen  Got,  der  ey  im  UnuneL  8e  hebben  de  edt« 
qjßäe^L  nud  du  gebeinten      dbn  betdkbof  flewodba 

SA.  De  miagewantm  wd  ender  bemalen  l^ehban 
se  Tordeilt  nnder  de  bovedade  nnd  hneoblen«  Be  heidie 
und  uiODstrantieM  iuad  ander  äulclie  kleoudia  umi  gebracbt 
Hpt  raetbuss. 

25.  Secbt  \vy  up  neigsten  artickel* 

26.  Secbt,  et  werde  by  ein  vorwect  dor^^  vehr  mane 
dar  ibo  iierordent,  und  oft  man  eimans  scbuldicb  dar 
binnen  van  tbo  betalen,  and  d«t  ander  spU^  Ao  üflMvc^ 
slant  der  beiden  gebmdliet  meden^). 

27.  It  wert  gedeOt  na  npriehtunge  def  bonnbicbnefces 
na  iderem  sinem  stände  und  werden 

28.  Up  den  artickel  der  erfguder  sy  em  niebles  be- 
wost,  dan  Got  bebhe  dem  konninp^e  den  ertb.oden  Ipten 
nnd  binnen  dorch  den  propbeten  gegeven. 

29*  Tbo  den  baser  sin  diacben  ferorderet,  de  ebl 
ideren  na  siner  gelegenhett  de  bnse  ne  noittQift  indoind), 

30  et  51.  Secbt,  et  sy  ntcbtes,  dan  et  sin  de  nM»> 
sten  yerbrant,  und  snndeilieh  der  verlopen  ntb  der  etel. 

32.  Dprcb  angeben  des  propbeteo  sin  de  boijcbev 
yerbrant 


a}  Wer  dem  propbeten  das 
4«r  uf  gehalteo. 

hi)  We  de  lüi  meaiie  sib. 
e)  We  de  didnbatieii  desi 
«0  We  de  sin. 


üigegeven  und  oU  se  nichi  vau 
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3S  et  34.  Dtr  propliete  lieft  ntli  Gcitfi  facvd  verlEUH« 
iBget,  dewile  de  oyericheit  desser  4it  wm  muMcheb  inge- 
Wl4  «Ml  ÄPf*  WIMffgen  wqHf  9  «»  ieft 
dennlYige  prophcte  Tao  Goto  i^eg^en  vnil  ntb  ß^to  ^wjir 
Mmi^  xii  getfr^chtigpe  pejrsonen  vQrgestfi^t,  Fdd|pe  Alt 
swert  der  perechticheit  füren  solden. 

55.  Antivort,  de  xii  oldesten  hebben  dat  regiment  g^ebat*). 

56.  Ii  sin  de  xii  oldesteo,  hebben  eren  samptkanipst 
op  dem  raithuse  daqhlichs  gehat 

57.  Secht,  dat  se  aick  ^lit  ^rayen'und  andcscem  ^reni 
ematUdwD  iumdrf  gtgen  de  "riande  dacUldif  ^^ellettfeni« 
Uod  wette  yan  deo  hovetlad^o  ivdit  tho  segi^en^  im 
fm  i^BttD  ^^enaiit  Senef cb  ^« 

38.  Secht,  wette  oicht  yan  dem  polver^  und  ay  oid& 
yao  sineBi  handel  nicht. 

59.  8echt,  wette  gfair  und  alle  nicht  up  den  artickel 
tho  antworden,  dan  dat  de  prophete  enne  sulchs  alles  ver* 
alei^^di^cim  ood  wette  aqißtßn  van  keiner  kuntschup* 

40«  fieoirt,  nit  den  nKi^geMka  ay  meht  mit  eran  wd» 
ten  geseiiein« 

i  M.  im  aaMad  ^dt  .J«dit  MaofeB,  acdit,  se  sy 
ip  iKAipperdoUinges  ^e  geweii  mid  den  nlhtoieh  gebe^ 

den,  damit  se  de  forsten  un^brin^en  mochte. 

42.  Siecht,  g^elick  als  de  geist  Gots  wiess  und  kloick 
18,  so  sprecht  he  Gots  bevel  wisslich  und  yorsichtlich  utb, 
^üd  yi^i  dat  eode  mit  d^iu  beg^inne  klarli«^  ^th  tho  apre- 
clien  und  dat  mit  der  schrift  tho  bewisen. 

43«  Qe  aedht^  hebbe  nu  nichto  gfefeüt,  alles,  wea  be 
dar  tfinnen  proplietertf  li^  ai)^  einen  Tortgpanek  g^ewunnen» 

44.  'Secht,  Sdirfl&rt  ay  Unnen  Monster  and  hefabe' 
anst  kein  {»evtl,  dan  he  sy  nn  festen  mit  dem  konninge 
gereden  upt  a\entmail,  und  hebbe  ein  sciechtc  maget 
genommep  thom  wive.  Und  weit  oick  susten  keine  mer 
yam  adel^  de  uth  dem  stifte  Collen  binpea  Abinster  sin 
Antwort:  pe|n. 

46»  Antwort,  emme  ay  daraf  niehtes  bewoat 

a)  We  de  sin. 

6)  War  de  her  sy  und  van  sinen  ansclegen. 
i^fl  iäusten  «oder  dar  sin,  and  war  de  her,  und  wy  se  geaant* 

18» 
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47.  Doctor  Gerhart  Westerberch  ift  nielil  iMancD  Mmi- 
•tcff,  ist  aver  gedoft/). 

48.  Secht,  86  hebben  oidht  gemut,  an  ifdehcrem  önh 
men  atonneo  woMe. 

49«  Nach  verioreoem  storm  hebben  ae  Gbt  gelovet 

itO.  Is  Yoir  angetogen  und  vorantwordet  Und  hebbe 
Jfohan  Goltonüty  de  prophete  iczt  na  Soist  geschicket^  d« 
TorkondiguDge  gedain  «th  Gota  bevd,  dat  Johao  via 
Leden  vor  dnen  fconniacik  aol  erweUet  m^y 

51.  Knipperdollind&  iat  tho  eim  propheten  tod  Got 
nicht  vorsehen. 

6%  Wat  ae  mit  den  koniiuDge  nththoiiditeii  ganeiflit» 
Iat  Toir  TunuitwiMrdflt 

KS.  Dem  komunge  ia  Knippenddiinck       ainaB  atet« 

heiter  thogegeven.  Tübecke  iat  hofmeater.  Dartho  aint 
▼ehr  rede,  als  Rothman,  Hin  rieh  lledeker,  Gert  Rmne- 
ken,  Bcrnt  vom  GUdehuss.  I>e  gogreve  von  Sehoppingen 
ia  cantzler,  Kipenbroick  kockemeater  sina  aditaaa..  ifina 
g;  h.  aon  ist  dea  konniogea  kenmierlingk« 

ML  Mit  der  atraift,  de  mrt  adier  liaft  MhaUaa  in 
haUtard^em  gemoit,  und  de  anat  knge  geatfadret,  halAcn 
moiterigge  in  der  stat  gemaket. 

S5.  Rnipperdollingea  husfrowe  ia  ledich  und  ia  wed* 
der  by  em  im  huse. 

K6*  Se  hebben  im  gdiruke  allein  Gota  redit  nnd 
nidit  ander  gesatte  rechte. 

57.  Den  artickel  dat  aventmail  betreffen,  secht  he,  et 
•y  vorgangen  dinstage  geliolden.  Is  de  Itonoinck  ersehen- 
neu  mit  aim  hofgeainde^  mit  siner  krönen,  gülden  ketteui 
anhangende  de  iferdt  mit  twen  awerden,  witten  aiden 
foeke,  nnd  mit  aincn  daueren  den  bnideren  nnd  anateren 
thor  tafekn  gedeint«  Und  hebben  .iü  gerichte  gehat|  dar 
tho  de  mnden  hotcken,  nnd  de  thobroeken,  and  dat 
aveotmail  also  aageikogen.  Secht|  se  hebben  kein  Judesch 
Pasca  cdebrert 

«3  Wa  er  sy  und  wa  er  gedoft 

i)  Oft  an  äoh  dea  aiahl  ver  mil  dam  prophalan  artnioiian. 
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58.  De  kröne  und  ander  zirait  ist  dorcH  de  gpolt- 
amede  gemaket  Mit  der  ang-ebeng-ener  werlt  an  der  ket- 
tao:  bedut,  dal  he  hersacheo  sal  aver  de  gantzen  werelt* 

Ö9.  IHa  Soist  sint  vorordent  viü ,  na  Wareodorp 
m  Oseobrugk  in  und  oa  Coisfelt  yvL 
^  60.  De  Mone,  ao  ntligeaciiiehet  rorgmHj  kt  oth 
bevel  jdea  Itonninges  ^escheiii  dordi  den  prophetvn«  Uod 
hebbe  Dionisios  und  sin  grellen  bevel,  na  Osenbmgk 
tho  teinde,  ond  so  men  se  dar  nicht  hebben  wolde,  sel- 
ten se  vorder  na  Hervorde  tein.  Secht  oick,  dat  RotmaB 
mit  Bnckzia  kein  vorstantnas. 

61.  Binnen  Coiafelt  wedderdoiper.  Secfat,  he  hebbe 
ml  gebort)  dat  binnen  Coisfelt  ein  deil  sin  soUen^  wette 
wUbAy  wy  yü  Dar  tbo  oiek  Iwinen  Waieadorp. 

68.  Bfli  sy  nUkt  bewnst,  dat  emanti  na  Bunne  ge- 
aebicket  sy. 

63.  Er  weit  nicht,  dat  ienige  schataerei  tho  Bnma« 
Wiek  oft  in  anderen  Steden  geholden  sy. 

64.  £t  sollen  noch  binnen  Munster  by  de  wei^ 
bafUger  und  ow  alle  bj  ▼  edder  rH"^  ain. 

65.  Ii  k  nodi  an  wine  ber  und  bvode  an  iair  lanehl 
yaiA  dar.  i 

6&  Se  bebben  gebort,  dat  tbo  Gronien  de  dope  aoDe  oiek 
angefangen  sin ;  aver  van  der  hulpe  ist  emme  nicht  bewnst 

67.  Den  artickel,  oft  se  nicht  bewegten  den  uproir 
der  boren.  Den  hebben  se  nicht  bewagen,  annder  up 
Gots  wort  beharret« 

68.  Up  den  articket^  wie  se  dat  gemene  folck  per- 
anadereDy  des  koningee  wesen  etc.  Chriatns  sprechet  ,,niin 
lAe  ia  nidkt  van  diaer  werlt*^  Heft  dnssen  Toratant:  Ghrl* 
atoa  rieek  ia  eb  rieck  der  gerecbtiehdt  ond  der  waiifadt} 
dit  riebe  airers  dnsser  werlt  ist  dn  rieek  der  boesbdt  nnd 
nng^erechticheit.  Und  dat  solchs  nicht  wedder  dat  euwaa- 
gelion  sy,  nemptlich  einen  konninck  opthorichten ,  yor- 
melden  klairlich  de  propheten,  Jheremie  im  xxiii,  item 
Ezechielis  xxxvii  und  xxx.  Dar  ateit  klarlicb^  dat  in  den 
Icaten  tiden  ein  eioich  gerechter  konninck  airer  alle  op 
erden  bcneeben  eaL  Und  dat  aolinge  betaget  Christas 
widari  Mübd  sin.  In  den  leaien  tideo  wert  be  ein  boden 
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•iftMkfliI,  4b  btlMdtf»  *olbä  alU  trgmb  nrf  «II»  de 
Ifmam^  de  botfe  dok» 

89.  üj^  den  aiiiekel  der  niMcftwei'dig^unge  GhiiilL 

Antwort:  de  artickel  der  minschwerdung^e  Christi ,  üempt- 
lich  dat  he  van  dem  killig^en  Geist  entfängen  atn  eioidb 
thodoin  Marie,  uthg^eDotnmen  ercn  denst,  is  nicht  Ifidder 
de  schrill  9  smder  klair  und  hei  in  der  f^tmUm  edirifi 
iffMttdMMji  l^eg^mudsty  aeadtrlicb  Johannis  aoa  ersteny 
Iieee  am  »9  w  dem  ersten  breii  dia  dkm  Chdtinleidii 
9m,Wf9       mM  «iMladtAi  dilrak  d«  ^antieik  aalnift.  . 

70.  Up  de  dre  TolgeDde  fifl  he  kehlte,  hMmk^ 

71.  ArtieM  des  ehManiles.  Aefwori:  Gel  ähneditich 
heA  ime  Paradiess  de  billigte  ehe  ing^esat  and  man  und 
frowe  dartho  g^escLapeo^  dat  se  sollen  wassen  und  aieb 
vormanoichfoldig^en«  So  ist  dat  de  rechte  ^orstaol  der 

Äi  ehe,  darumb  man  und  wief  sich  in  de  ehe  iet* 
n  aMm  wd  datsiil«^  mhri  Gm  fk^  i^eHtlriii- 
gren.  Wat  anders  derüüie  ffMNlit  mH^  ie  liaddsr.  d# 
Jinseltinge  Godfis,  umi  w  idd  lioil»«i  «il  afiMsptt.Ter 
iGot,  nemptlieb  waeser '  fleissdierf  lilstf  gelt  nnd  gut, 
(«cbonheit  der  personen  gesucht  werden.  Und  dewiel  de 
hillige  ehe  als  yorgesaebt  tbo  wassen  und  to  vonneren  va» 
Got  is  ingesat,  is  van  Snbegiu  nicht  vorhoden.  Sonder 
dm^ktei^  mehe  ebefrouwen^  na  Gots  insettnn^^  nieht* 
M  flipen  lesta^  Iho  hebben^  als  dat  klair  is  in  deiilJkiU»> 
gep  füriarchen  Abrahaa^  Jaeeb^  Mvid  paA  agdsaK  pM* 
triavoheii«  Und  is  sahshs  nergens  iai^  «Uali-  tod  df|is# 
teaUmsnle  'vefbadeo,  slmder  msr  ii^gdatmi« 

72.  Et  is  sich  begeyen,  dat  etliche  fleisliche  wiTer^ 
so  erer  menne  nicht  wal  af  sin  konteoi  dar  uAh  getSamdir 
geworden.  Ist  nu  alles  gestilt. 

75.  Dar  up  secht  he^  dat  aaleWi  keUi  wise  ^fe^ehl^ 
hy  hogter  straeffie». 

74L  Diirortiem  wert  nicht  tbefsisteii^  el  ay  dm  saiofcei- 
dal  de  aiaa  nidit  dogUek*)* 

ä)  Ob  se  nit  de  cwiber  der  iennigen,  so  sich  nicht  habetf 
willen  dofen  laissen,  den  vorigen  noch  levendl^eti  menner^n^  ebS^ 
weodM  und,  waa  se  mk  dafen  lassen»  Hior  eke  nemaa^      .  . 
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digen  for«teo  ood  hern,  heren  Frantzen,  conilr- 
mteHm  tho  Muoater  und  Osnabra|^k,  admimstra« 
toirs  to  Minden,  und   zincr  f.  g".  Munsterscher 
laolacliap   an  de  versamlung   der  farsten  herea 
f^TRven  ond  stende  and  dersulven  betschaften  des 
Nedder  Rinlendiaeliaii  WwtpbeliMehett  kftiM  am 
S&  Octoiww  biflneB  der  «tat  Gaileii  naMlidfe  sal 
ftdnge»  «nd  geworVMr  wtfiwL  Anno  iWMi. 
Anfeneklich  densalven  niiDS  g.  h.  ond  ziner  f.  g.  lant- 
achap  i^antz  f'ruotlige  gneigte  goitwiUig'e  und  nnderdantge 
denste  antobiden,  mit  vlilif**er  dancksa^un^  gemelter  stende 
iiod  botadiafteo ,  durch  mins  g.  hern  van  Manater  be- 
•ohe^  ansoelMB  and  fMi  beawtviich  anliegen,  up  acbriA* 
Neb  erfordern  mina  g;  fiiflSten  and  bern  herttogen 
eiste  Auliah  mmI  Berge  alo.  ab  ^Mb  krdaaa  oraiaieB, 
tv  Aauar  bflanapit  gnadiabBirii  gwnsfliah  vwl  gailiiiHdb 
arscbeinao,  dat  min  g.  her  van  Mnnater  mit  ziner  f.  g.* 
lantacbap  mit  allem  Termofren  lives  und  ^lits  nmb  einen  : 
ideren  na  geboir  in  alle  fruntli^e  ^^e^e  to  verdenen  md 
mglikea  van  bertten  geneigt  und  erboddich. 

Nafolgaaia  nil  zine  £  g«  den  berrea  und  atenden  alh 
dringeMler  imfaiittHitgeg  Mit  mit  bahwoaierten  gemoet 
aiaht  bergen,  ml  oMten  idna  f.  g.,  ab  er  dntreh  g^otliga 
PMawihmige  to  daaa  allfl  Mdoate  erwcfel  viid  galtoBMiieoy 
Tort  in  angange  dessnlven  aminaträtion  nnd  reger ong 
mannigerleie  twispaldige  verforisscbe  und  uncbriatlicbe  leer 
aeeten  und  nuwerongen  in  aaken  nnses  hilligen  gpeloTens 
nnd  cbriatliger  reUgion  in  ziner  L  g.  atat  Monster  bei  an« 
dbia^  de  den  ipemeinen  einfeldigett  popel  dttreb  einen, 
Umiä  Ronkmm  gsaat,  mit  etUgett  ainbm  tmaAMA  bot ' 
la|%en  psiJiadeiMtt  «adw  gtfdiM  ithiD  ^  eiMgelbacbtt' 
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wiifiiril  so  («sinnde  und  dermalCB  ^ooryastik  md  iofth 
bddet,  dut  ile  annniwife  gemeine  dam  de  Torniciiglg 

giftig^e  leer  des  boessen  mider  dem  fj^deo  in  de  errongpe 
und  moitwülen  verfort  und  geslerckt  utid  van  dag^ea  to 
dagen  angeiang-en ,  besonder  bikumpsten  rotterien  and 
bontnissen  antorichtcn,  der  overichelt  schuldigten  gehorsam 
aftoalaeni  und  wedder  er  verbot  de  predicanten  mit  der 
i^i  and  gewalt  in  ger^  «tat  to  undeitolden  «od  lunrthaim. 

.Vth  ongeoichipSgeQ  #oixUigtti  aiigc&Byeo 

Ctttleriea  und  mgeliofiaDi  mn  g.  h*  %m  Ibaettr  Mit 
geringe  besweronge  und  Toenorge  geschept,  md  nidbt 
anders  beft  erachten  können,  wo  dem  mit  tidigen  insehen 
flicht  beiegent,  dat  zulche  handelong  to  wideren  nproir  und 
besweronge  reihen  werde,  und  derhalven  mit  ziner  i,  g. 
laotscbap  de  van  Mupster  to  Yßl  nudeo  scbrütUcb  und 
amntlich  in  gadiger  gaedigüer  ock  emstbalter  wma^ng 
angesochl  und  efmuent,  vm  «oldiea  nsweeen  und  oawe- 
rongen  ef  |o.  staeD^  so.  me  f.  g.  gn'ediget  -iriMeBi  and 
jerbeideo8y  wo  bi  an  in  aake«  ebfittb'ger  rdigion  edev  mmI 
well  Ilgen  bandet  und  poKtzy  ienniger  unliderliger  bes  wer- 
liger misbruick  voerhanden^  de  durch  gotliger  billiger 
^chriflt  gemees  und  erbeltlige  middel  und  wege  de  in 
lideriige  ordenonge  und  betteroage  to  stellen ,  wo  zino 
f.  g.  des  ock  in  vlitigen  arbeide  gewest^  oek  east  ander 
middel  und  wege  vorgescblagem  uod  vereoeht, .  allet  der 
yerboppinge.^  de  yau  Maneler  Tau.  cren  "MUIImmnwmb 
irrigen  vnd  nnehriatligeik  bandel  to  bewegen,  «nd  m  gvdmt 
gehorsam  dndracht  und  christliger  veligioe  bes  Ao  ^ridoi 
^pr  gemeiner  eiuLelliger  reforoiatiou  to  erbolden. 

Und  bedde  sich  zine  i.  g.  gensslieh  to  den  van  Mun* 
ster  als  ziner  f.  g»  yerplichte  und  beedede  undersaten  ver- 
sehan,  i&e  ariden  zunsr  i  g^ 

getniwe  ermaninge  und  anspekinge ,  ock  er  .einten,  ieeleii 
ond  lila.waUarl  belracJitat  «ad  ala  erber  firom  .«iid.g^ 
fmw  uodersateD  in  betteff«iiige  imd  gdmpam  eiari  Ma* 

lipheit  geriebt  bebben. 

Aver  de  van  Munster  bebben  sulch  gnedicb  guitlich 
erinneren  erbeiden  und  begeren  in  den  wint  geschlagen 
i|iul  ^in.  l|iU^  jDpiliWiUiga  .veracbtong  geaUdl»  .dfl.inrt|By. 
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rede  und  verordenten  der  läntschap,  so  sick  tusscben  mi- 
noin  ^.  h.  uod  den  van  Munster  in  underbandelonge  ge- 
scbU^«iii  liinnen  Telget  m  gniüigea  aootonde  und  ver. 
(•ttonge  HHUtlicli  iii^:eloflich  «nd  unvenvarter  eren  ge> 
Itfodmk  gcttonmiai,  to  MniiaUr  ingefoirt,  und  dair  op 
gefolgete  fafstüge  wbferede  upgerichtede  vardnclit, 
dnrdi  ze  lielevet  and  ^ersegelt,  gebrocken  nnd  Temicbtet^ 
und  zick  nicht  anJeri»  laitcu  spoerea,  dati  dat  se  in  eren 
.Yerkarten  uprorisschen  bandel  und  meinonge  to  bestaen 
erwcg:en  (rewest,  vio  dan  uth  eren  ua  geovedeo  miMhaa« 
d#ioog«o  olaMch  an  den  dach  konuanea 

Dair  otb  dan  gaColget,  de  predksaiiten  dat  gotlich 
iMTt  «Mb  idirift  erea  ^ena  luid  gafallaas  ntbgeksckl, 
finan  prophaten  und  bisseliop  und  iwalf  eldeataa  upge- 
woq>ea  and  erwelet,  and  de  aprorissebe  gemmbeit  mid 
eren  anhangk  in  allen  moitwillen  verfoirt,  te^ea  de  geist- 
ticbeit  und  erberheit  verhetzt ,  so  dat  de  verforige  leer 
Overbant  genommen,  und  dar  ben  gebracht  dat  alle  cbrist« 
Itge  tucbt  ebrlicb  wandet  und  le?en  gensslick  bi  en  afge- 
atahf  da  ebristlige  sacramenta  nnd  lovelige  hergebrachte 
earaMDieOf  deirto  alle  ehriatlige  gada  wereke  nnd  aadaabt 
ait  faatan  baddea  firen  TenrorpeD  and  vamiebtiget,  und 
abo  Tan  en  aUe  dage  nie  opinion  aiubmik  aad  verfoffiadi 

erdoiDp  entstanden  und  ingefoirt. 

Als  DU  de  gemelte  predicanten  vermerckt,  er  anhangk 
des  gemeinen  poppeis  den  gehorsam  der  oyericheit  afgc« 
aehlajgpeoy  eta  leer  und  voraement  mit  der  gewalt  te  bant^ 
bbaoii  angeTaafan^  bebben  ze  de  Terdamp^j  eriebracU^ 
eact  vmd  bnataisae  der  wedderdoip^  erat  bi  naebtÜ^r  tü 
vmi  bainlichy  nader  den  ainfeldigen  boep  mil  listigen  an« 
achlegen,  baden  and  dmwen  gesprengt,  dair  ander  elH^ 
verhoerte  bloitdori»iige  aitickcl  geleert  und  yermengt: 

Als  dat  alle  guder  gemein  sin,  nemantz  nicbt  eigene 
bebben,  dat  mcn  gioer  oyericheit  underdaen  und  gehor- 
aaai  sin  aoilef  itam  gine  acbakUge  tinse  edder  rente  to 
mkan^  item  gine  yerscbrivongep  segel  brave  edder  ga» 
lanle  eddar  bawieeiiea  aebolde  to  betalen^ 

'  mik  Tdlarieie  anderan  arliehelen,  noaea  biHifeB  ebriel» 
Ugm  gdorea  nnd  gnder  cbrisdiger  abdraehl  fieddoi  «Ml 
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weitligrer  politzy  g^ants  wedderwertich  und  tePtftttfirKeh) 
ämvr  mtde  de  arme  doritige  ^emeiDheit  ang^efoirt  uod 
mgea  gimwl  dnr  hen  ge«talt,  der  ybtlidheit  miil  Ami» 
MD  mcr  btqpHr  gvder  «ml  «ickdomp  an  to  gnfm  iMl 
rieb  t#  hnrngm,  oeh  ever  sdnilde  bonrittek  nMl  bliiM* 
MM,  dnr  m  ie  cldi  an  Yahn  «tai  g«iiWikt^  MdM 
to  werden. 

Loci  dair  mit  de  predicanten  nnd  er  aahangfk  erM 
boeaaliafti^n  moitwillen  in  dat  werck  iirengren  und  nlh^ 
foereo  mochten,  hebben  le  bmf  ala  to  einer  tit  mit  barna 
bosaen  und  yewer  itgtm  ie  overicbiit  und  frottMOlMi  Ül 
dar  alit  aiaeii  liplocp  mul  yenMinlangr  angtriaht,  dar  vai- 
U&agy  10  ae  atardi  fmeb  mmI  damiTaii  owfc^ytn  f«« 
waaly  alle  da  erbaren  geiatfieb  «od  Mrlfiob,  aror  aM 
Hiebt  aaifaengicb,  uoib  to  brennen  «nd  enm^en,  dat  doeb 
durch  gotlige  gaade  verbot  und  nagebleven.  Aver  de 
firoomien  borgper  und  inwoimer  hebben  der  mordisieher 
ansehlege  roltcrien  und  dagelicha  uproir  gin  unbiUieb 
afscfanwen  und  menachlicb  adirackaat  ganamiMi)  und  tkdk 
ntb  dar  atat  gedaau.  Do  nn  der  «prorar  «ad  nuddaidai* 
fet  aaat  «id  aaban^k  dair  dsrab  gcatanobt  oad  güfinl 
woideo,  ave  lang  geaoafatan  anaebhab  to  vtirovtlty^  htkßt 
baft  ae  noab  den  overigen  borgeren  aad  flponniien  faide% 
erer  secten  nicht  lofellich,  mit  hohen  loften  uud  eedeo 
versprooken,  in  der  atat  und  bt  den  eren  to  bKven,  en 
§olde  an  eren  geloven  liven  und  guderen  gin  indrackl 
hindernias  edder  ienniger  a^iraoh  togawänt  werden,  und 
mM  aoiaber  faiaebar  badraahliger  Tartitieatinge  alle  duüuti 
iea  beweaUie^e  goder  fmcbt  aHrer  gok  Maottoitr  Ml 
Sil  wong«  m  dar  atat  mit  gewiik  bdhabkiiy  tamiwf  äm 
anÜatt  iUdaieb  dosaer  negeatvergangett  laatra  in  aidifaini 
versproeken  geloyen  und  vcriroistinge  den  morgen  IfV 
eren  anslach  togericht^  mit  viantligen  mordisschen  gcischrci 
deranlven  borger,  frouwen  und  maus  personen,  geistlich 
■ad  wertlich,  de  aich  ki  ere  bontniaa  nicht  iiebbeo  erg«« 
▼an  wiOan,  hoaer  nnd  wonnin^e  mit  gewapandar  baB*"i»i» 
gefallen,  oTerlö|Mmy  de  eraiwackan  baia  tcnwrtit'  fiäMt 
een^  «IIa  daa  mn  aa  U  aicb  griurt  Batnailif  mi  -aba:  aiw 
MMiliiob  nnd  ih^aiiaiaüb  aril      md  bindafw  aalMl  «hV 
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hMt  van  haes  bof  nnd  alle  eren  pudern  ntfa  der  stat 
^wtgdmagm  und  in  dai  eUfud  geiaget,  dair  in  weddtr  okU 
l^MMslmi  febrechligen  anhea  cddcr  kmdbedderMMD  ^mh 
wAoentf  und  edife  fw^vmevpmemem  im  aafelM  aoil  «ad 
■Aaäela»  hnddi^et^  dal  a^  «p  ühmhuw  dmt  tot  dhr  aM»« 
■Mini  In  bitüiw  nuiiOwtiMu 

dat  erer  iang«bornen  kinder  beroeft  und  dersniven  eilen« 
den  do0t  aeo  meDschligen  troest  bebben  ansehen  moten. 

Rem  aBe  de  g^henne^  so  durch  gebreefaKcbeit  older 
«nd  kranckhdt  in  der  stat  ^erblevea,  hi  den  frombden 
gnwft  Ivoal  Doeb  Hämhi  gvwnat,  mit  yemdl  baaadiytt 
Hüd  fftdrmifjtmf  arer  sect  der  widderdaap  mdiommmnm^  im 
er  Walwianii  to  traddae  eddar  dal  la?eii  fo'lalen. 

-  beUM»  dm  gtitodla  wfmm^  ala  ze  de  aM  ndl 
aaKkao  BWffdMachcn  tkranniaseben  anslage  nnd  roUuiau' 
in  er  gewalt  underbraeht^  alle  gotli^  cbristlig^e  ordnonge^ 
geijebi  nnd  recht ^  geistlich  nnd  ^ertlich  regiment  nnd 
pelitzy  gantz  to  gründe  yernieht,  ein  i'riwillieh  vehisch 
•eli'wddicb  kven  angestait,  alle  baker  undiibanan  in  ger. 
tkli^  plebiacitela  aepl  and  brere  aebaltregwter  und  bref« 
«idraade  Terimal^  aHa  der  barabed  blau— dar ,  oob 
dibf-  til^adi— giin  gaiallifeii  uad  borger  bitter  «od  gada» 
§&mMiA  Ibo  aiah  ganonnen,  geplmdeit,  viantiiger  mm 

.  wad  eres  gefailens  dair  mit  gehaadelt  und  vort^elaren. 
üdd  in  ttnl)eng8  fulgenden  dagen  mit  geweldigrer  ge- 
wapender  hant  ulh  der  stat  geruckt,  unentsacbter  veden 
und  onyerwarler  ehr  in  mina  g.  h.  van  MunaUr  boicbeit 
und  berbobeit  gefallen,  ein  oll  ebrliab  gots  baea  «nd  cok 
imlpmk  aanet  Mauritii  oiil  bareban  and  toneO)  oeb  Mm 

^  dar  fMlUiabwi  bmami  «id  gadttM,  diwr  to  alk  •ndai' 

db  ni^g^Mfe  «aitlanx.  da  aM  gelegen  am  wonniafa  ' 
itod  Imetpr  afgebrant^  venvoeatet  und  to  bodden  eUaadiok 
¥eriituert  und  gesleiflt. 

bair  tho  de  ger.  Monstersche  nprorige  sect,  er  bloit- 
gürieb  anchrisüioh  yoirbebben  to  stereken^  alle  OTericheit 
la  anderdirncken,  aek  aUa  niabbggende  lande  und  steda 
ta  iMiabaa  apiair  and  angehorsam  ta  eri? eckeB^  aUa  fluch- 
tet vadiaQaala  aad  aaambwbgn'  bai^per  aad  SaimiBar  bin«- 
mm  4bA  hm^  daa  atedaa  daa  Üffta  Mtaalar  tä  aab  hm 


Digitized  by  Google 


IM     .   ACTENSTÜCKE  ZUR  GESCHICHTE 


worven  iag^elaten,  and  densulireii  der  veriageden  erber 
frommer  lüde  huse  hove  und  guder  in^^edain  und  to  mm» 
broken  gegeven.  Over  dat,  er  heimlige  boUchaften  in  de 
Medder,  oeli  aoder  naberiaade  qlbgeferdiget ,  eine  grola 
waanhaig  der  wcdderdoeper  to       doseot  «tack  bttri^ 

C«wd  up(;ebfladit,  liek  io  de  stet  M— eter  to  bcgcteei| 
angefange»  weddcrdopiMcliea  aproriaaehe»  baadd  od 
eoDspiratioii  oHt  geliker  daet  und  gewalt  belpen  to  halli^ 
haven  und  verfecbten,  und  mit  zulcher  sLercke  und  yeU 
beit  eres  anbanges  nicht  alleiu  dat  stift  Munster,  sunder 
alle  naberlande  in  ewige  unwedderbrenglige  verstuiringe 
verderf  und  oott  tbrea^^«  DesuWe  anschlacb  diusek  goU 
1^  verseboog^  gebrocken  und  gineo  TOrtganok  gcnOBMeBi 
DewU  an  min  g.  b.  vaa  Manater  ntb  «fea  iM^emtaltcii 
aMiaaiiAfoldigen  nnehriatligeii  grawaanm  adl  aprofianbm 
handdongea  and  änslegen  oppendich  gesebea,  aad  -wm 
einen  ideren  liciitlich  to  vcrmerckcn  ijewcst,  dat  zulch  der 
ran  Munster  yoirnement  und  gemoet  dairhen  gestanden^ 
eine  gemeine  emborung  «nd  wproir  im  hilligen  Rieb  to 
erwecken,  ere  sect  und  anbang  durcb  in  uad  aUilendissclie 
to  vermeren,  and  ein  Nie  Jerusalem  ^  wo  aa  et  aennen, 
dmr  eia  ider  fluchtiger  ausdcdiger  oilid  vetiopcoer  toflnohl 
«ad  apcatholt  hebban,  aigaaa  wiUana.  nad  lasten  Icven 
aolda,  mit  gewah  in  to  holden,  alla  OTarlckait  and  arbtn* 
beit,  christlige  religion,  eindracbt  und  fredden  gantz  und 
ai  to  verdilgen  und  underdrueken; 

heft  min  g.  h.  hoichgemelt  dusse  hobeste  besweronge 
und  noit  mit  beswerten  gemoet  ernstlich  betracbt  und  to 
bertten  gefat,  und  negst  gotliger  bulp  gin  ander  verfenck- 
beb  addar  halplteb  nuiMci  and  waddaiatant  ardencken  und 
im  raida  Enden  nrogen,  wo  dan  aaa  £.  g*  ocb  dotab  da 
hentUga  annnnidiige  noit  dair  to  gedrongen,  dan  dMl 
ant  der  iie  in  rastinge  nnd  daitlige  iegenwer  des  tt|m« 
risseben  bandele  und  sunderlings  den  inloep  und  townieat 
des  gemeinen  und  frombden  uprorisscben  man»  to  ▼er- 
hinderen, to  Velde  und  vor  de  stat  to  geven,  dair  to  zine 
f.  g.  und  erer  lantschap  denst  ood  groHwicbtige  ancostan- 
nnd  batiolduogen  beworven  ood  angenommen,  mit  den* 
eahm  ond-aiMr  f..g.  gaboiaanNii  litlaamel^^  utA  $m 
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deren  undersaten  de  ^emelte  stat  and  sect  der  wedder« 
doeper  belegpert  and  eres  vorhebbens  geweert,  in  vertroi«» 
•ÜDge^  nit  g^tliger  Imlp  und  bystande  zioer  £  g.  heni 
fiMMe  mid  lungit«Y€rwanfeQ  de  «tal  to  erorain,  de  eal^ 
0lmim  «proir  «od  aeet  to  dflnpen,  «od  to  gdboriigw 
otMul  «od  fdMNmttn  wedderaoioie  to  brennen,  wo  dal 
liiie  f.  g«  nmi  olfeio  mer  f.  g.  laodeo  «od  nndersaten, 
be&uader  ock  alle  ziner  f.  g.  naberhern  und  lantschaflen 
to  erreddong^  und  walfart  ang^efaDg^eo  und  bes  her  to 
mit  groten  beswerligpen  uncosten  gpedragen  und  underhol« 
den«  Und  wer  gewiss  to  erwardeo  gewest^  zo  sine  f.  g. 
aioh  mit  der  ile  in  de  rostinge  «od  wedderstant  nidit 
geoeUcb,  dat  aUe«  Imicn,  here«,  «aberlaodon  «od  ove- 
ncMdtn  «A  dco  foirgenonmcD  «proir  de  bohettt  noil 
teaweoooge  ««d  feriicaeit  hedde  eolftaeo  «od  oveikoai» 
men  mögen. 

Wo  wal  ock  sine  f.  g.  in  sulcber  dapperer  belege« 
ronge  deo  inbebberen  velger.  stat  avermails  sehriAlicb 
beft  anbeidoi  laten,  alle  de  gbenne,  oth  der  stat  an  zine 
1  g;  np  gnadeo  konmeo  und  otliwikeD  wordeo,  eres 
Imos  fristonge  «od  Yolicbeit  to  geven ,  ia  •  by  en  allet 
MOttinUieUiek  Taniebt  «nd  daeteothavcB  noch  nowlidi  «nd 

r 

mMer  tat  dea  bdeges  de  prophet  vor  einen  JumnindK  in* 
lifakel  npgestalt,  de  aick  beroemt,  in  koric  aller  werk 

berssckung  up  sick  to  Lreogen,  alle  biblissche  eyaiige- 
lissche  schrii't  verworpen,  und  de  kercben  und  gotzhuser 
tom  deil  in  den  grünt  neddergeworpen,  und  vel  mer  an- 
der aobrecklige  ketterisscbe  leer  und  wesen  aogenommen, 
in  annderheit  dat  ein  ebman,  wanner  eine  fmwe  enifiMi*» 
ge«  oder  snat  krenekUeh  oft  «nfmektber,  eine  ander 
tmwen  «nd  tor  che  nemen,  nnd,  lo  de  gdikeminten  aiit 
mer  Imicht  befangen,  de  derde,  and  also  ▼ort  dan  de 
▼eerde  yifte  seste,  zo  lange  de  erst  der  naturliger  borden 
entladen,  annemen  und  ehiigeo  möge,  wo  dan  etlig  oth» 
gefallen  frovven  und  manspersonen  verkuntscbappen ,  dat 
etlige  manner  dair  binnen  vif  aea  edder  aeven  chwiver 
bebben. 

Dair  bcncffen  eine  £  g*  «di  der  etat  de  gewiaae  wm^^ 
bel%a  fcnniadiap  erlangt,  dal  4e  frenneapenonenr)  de  to*' 
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iridbe  iredbist(»pde  unchristKgfe  vdbdt  der  iniver  anvnffitky 
mit  den  swerde  g^ericht,  de  iunjfTer,  de  14  iair  okl^s  cwh* 
Utogpt,  iom  maB  gedrungen  ^  ock  alle  de  ^enne,  so  «ieti 
pix^lieten  mit  ienig^eo  ivorden  ia  zine  l^r  uimI  liaad»* 
loDge  dregetk  edder  uBgpehorsaa  aia,  af  ki  den  maäkgm 
lMrtredUbi<9  mk  der  stat  «mI  «eeC  to  eBtalaff,  jn  eiaili 
UMt  yitiadttt  üimI  mit  hpnlforai  ^eedMhiltiii  i|pd  ymm 
fafOi  gebMdbt  imitmj  mo  d#  dergdftea  draMkni  tia» 
sie  ««d  iMMucMacbÜch  ^rmUeDt  regimenl  l>y  giatn  sectoa 
kettercQ  beiden  of  Turcken  nuw  [^elesen  of  g-ehort,  ofik 
mer  ein  daveisch,  dan  mensclilicli  wesen  to  aeiiten. 

Dewile  dan  sine  f.  dorcfa  de  uterste  nott  bedwan- 
fptB^  ock  na  rade  aner  £  tog^eordoilfiB  dbyrfttralIi(|pQi| 
QDd  fimt%8n  krigpeartdeo,  ow  and^r  hem  «mI  hnioilappf, 
dft  «M  out  ywiddiyir  sloBiHMlBr  lianl  •»  lo  aiftm^ 
doch  zodains  durch  de  dapper  brfestoiige  omI  mImt 
ftr«  stat  iMifiNMbtbcff  afge^j^ang^n,  und  «nimvcvt  hioim. 

Oairmede  dannocb  suieli  ^rotc  uucrhurte  und  g^uwr 
same  boessheit  und  upri^ris&cbe  sect  nicht  utigestraelt,  de 
gffokwicbü|ife  angelachte  costspildong'en ,  de  sich  over  de 
MTen  waii  hundert  dnscnt  gniden  bewiasUdi  eMtareokeiif 
wiDOMiy  nd  de  stat  venlatai  weide  ^  hefit  Eine  f. 
aaide  deranlven  naberherett  fiirslco  ipd  UgMola  mt 
heteh  MittroHieh  Bnd  wMiflnaidBdk  epyanheny  ned  Sm 
Mde  aalelotleii^  de  «i3e  apieh  iM  de  wlnlerlij^  4it  nehel| 
und  de  knechte  im  yekleg^er  nicht  wal  to  uoderholdee, 
und  de  si»l  imi  seven  wai  befeateden  bloekhnaeren  und 
einer  merckli^cr  antal  g^ereisigen  und  iantxknechten  beatalt^ 
in  der  vertroivStung-,  mit  gotliger  hulp,  oek  bystaode  und 
troest  ziner  f*  g.  here»  irunde  mid  kreisverwavteo  idf 
IM  in  ziner  f.  g«  geirek  wi  mMgtit  etveif  lo  bcnodigeBf 

Hb  den  xiee  i.  g.  «nd  er  Iwilaehep  teidi  h«eli» 
wrichflit  und  cmrbeit  deeaes  heedala,  oA  de  tUPfnliligii 
gmtwiebtige  and  dapper  nncosten  der  hüigeasnoiltrelty 
atteh'i 011  und  beizoldungen,  de  iUt  an  de  acht  maeiit  ver* 
lepuen,  ziner  f.  g.  geits  und  guits  so  gants  entbloj^tet, 
otb^eschept  und  in  Unvermögen  gefort,  dat  nu  mer  in 
liner  f.  g.  und  denolwi  undersaton  jnacbt  wtd  trenBOgen 
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aaderen  des  hillig^en  Riehs  cliarfarsten  lursten  stenie  und 
gplidmaten,  lo  erholden  and  nthtofoereo,  dat  van  einen 
idmeo  Uchtlich  m  dm  imodels  «weaer  gelegfenfaeit  nnd 
|il||i9i>liMt  m£  io  Mnen,  siner  f  oek  nuM  m^fplkik 
mmmtf  fo  Min«  t  dorch  nuer  f.  nietoipdpM—  «niB* 
iipfldhpppea  to  Cdkn  cbivfwte  «le.  «od  dta  hMly.  Aif^ 
iiio  liiitto^  la  Cleve  GmliA  imd  Bergpe  ele.  bhI  dep- 
(Nsree  bydtreckea  und  hulp  nicht  -wer  gefordert  und  g^etreest 
iivorden,  dusse  sware  kcij^efiunoasteo  bet^  ao  iter  to  dni- 
gm  und  underliolden. 

Den  na  ml  velgedachte  min  ^  h.  van  Bionater  und 
ainer  f.  g,  lantschap  dusse  hohe  aiercklife  beswerong» 
wmi  idviu^nde  noit  den  furaten  graven  heceo  nnd  atendea 
diM  IXeddcr  Jliiibiidiasdm  Wcetphdiwehen  krcisa  hifa^ 
MhMiy  ital  tho  deaaer  daehfoft  yeraannelf,  na  aneiaaelMaip 
der  noittroft  angetzeig^t,  mit  gantz  fmntligen  nnd  hoheaten 
vlitich  desulvcu  ersocbt  g^ebeddeu  und  ermaent  hebben, 
dussen  erschreckligen  gruwsamen  uprorisschen  Handel  der 
van  Mupster,  und  wo  de  mit  ernslliger  straif  nicht  ge* 
dempt  und  ufekgert  worde,  wat  unverwintliger  erngm  m<* 
dfirC  laad  Ternocatnog  dair  nth  allen  Inntfln  ^eraa  nnd 
nnericlieidca  nnd  to  Jcak  ein  MDeine  embonnif  .npmir 
apd  gmwmm  UoitvergeteD  im  hülifen  Rieh  nnd  dnaeb 
de  gantae  dnüache  nation  ge^Heh  to  beaorgren  nnd  enti* 
staen  worde,  mit  bedachten  ernst  to  hertten  fatten,  nnd 
ein  ider  van  den  Stenden  ziner  seelen,  lives  und  guita, 
wiver  und  kioder  wali'art,  twi^  gedien  und  verderven  be- 
trachten, nnd  derbalven  minen  g.  b.  und  ziner  i',  g.  lant- 
aehap  des  stiiltz  Munster  In  behoif  dea  gemeinen  besten 
mit  rade  troist  bulp  und  byatande,  wo  dat  dan  oek  de 
Sipkiaeke  aTescheit  in  dnaaen  enlstanden  tolal  vennaehy 
tnni  Üigaien  «eddan  nnd  to  atnir  kommen,  «id  darin  dei^ 
maten  ertzeigen  and  holden^  wo  ze  in  geKken,  dat  der 
almechtige  Got  guedichiich  afwenden  wiile,  weddcnimme 
gerne  gedain  nemen,  dair  to  zick  ock  min  g.  h.  und  ziuer 
f.  lantschap,  als  des  billigen  Riehs  [gehorsame  lidmaten, 
tanntüah  -deBatiich  und  schnldieh  erbeden  und  wetten. 

Dan  wo  aine  £  g,  m  dnaaen  hohesten  okügen  nuiden' 
muokm  m  daaa  krtiaa  alanden  hnlp  nnd  hoeatloee 
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g^laten,  des  zine  f.  in  fpnen  wech  yerboppen  tviI^  aiMi 
dussea  Handel  durch  de  oppentliche  keollig'e  unmaclit 
nicht  ferner  breog^eo  und  erholden  konde,  so  wil  zine 
H  den  hm  und  steodeD  gpetrawBdi  io  bedenckeo  nnd 
etttfttm  dpeveB,  wat  uproir  emboning^  and  aliU  dair  dordli 
kl  der  g^antzer  Christenlielti  allen  naberlanden  «nd  liiligifli< 
,Bteli  crfolyeD  und  erwaaseo  worde^  dttl  dt»  by  cMf- 
f.  ^.  sdmMeB  nicht  gelegen,  edder  nptoholden  gewest, 
und  ^olde  ziek  des  alsdaa  vor  Ro.  key.  und  ho.  Mat, 
alle  potentaten  fursten  und  stende  des  hilligen  Richs  na 
aller  noittrof  und  angelzeiyter  gd^penheit  veraolwort  und 
entschuldigt  hebben.  ^ 

Und  wes  -aieh  hirin  Te%er«  ndn  k  to  im^Ümt^km 
hmn  nnd  Stenden  alhir  to  gegfen,  oä  anderen  iwlmeek-' 
tigfen  yesanten  bots^ften  aal  hebben  to  yertroealenf  und 
to  der  Senden  hnlp  nnd  atner  to.  Terlalen,  wo  «1^  den» 
une  f.  g.  to  en  sunder  allen  twivel  Iroe^tlich  versehen, 
begeren  zine  f.  g.  eine  fruntlige  slatlige  und  fruchtbarlige 
antivort  to  vernemen,  so  zine  i\  ^.  erboddich,  so  iennl^en 
van  den  Stenden  in  geliken  tostande,  dat  der  Ahnechtich 
verbeden  wilie,  troest  und  bystants  van  noeden,  zine  f.  g. 
dairtho  aller  hohesten  Vermögens  mit  hnlpe  nnd  byatandn 
stets  vril  bereit  siO)  nnd  wario  sine  f.  anal  ainer  fr  gw 
hrdlfiSTerwanten  fmntllge  angeneme  nnd  gnnstige  denste 
nnd'  fdUen  to  ertzeigen  wüsten,  altit  wilUeh  nnd  geneigt  zin. 

XXXYIII.   Befehlhaber   und   Bürger  der 
Stadt  Münster  an  Wilken  Stedmok« 

iOriff,  im  RegternngS'Arehiv  tu  {Jassd»} 

Aufschrift  der  Rückseite:  An  Williken  Stedinck,  de 
Sick  nomet  overster  velthoptman  nnd  droste  IImi 
l¥Udeshnsen* 

Mfinstor.  1534.  Nov*  U  : 
ITI^eken  Stedinch^  dine  sdirifte,  an  de  bevelh^ber 

nnd  borger  der  stat  Munster  geferdigct,  hebben  de  selven 
wy  entfangeo,  lessende  verstanden.  So  du  dan  darinne 
uns  tho  erl^ennen  gfift,  dat  dar  im  leger  dines  g.  heren 
des  laatgraven  elelicke  botscbap  sy  an.  de  stat  Alnnstaiy 
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g-eantsvort.  W  u  du  bi'geersty  de  solve  botschop  vor  uosef 
purten  tiio  verhören  und  vrig^  in  ere  gcwarsam  wcdder- 
iiinb  iho  laten,  des  binl  wy  also  iho  done  ehristlick  g-e- 
«imiei,  dat  oen  by  uns,  wo  ock  nuwerldei  ungelöfliciiuBif 
sal  spoereo.  Datum  under  des  Rikea  secrel  dea  mteo 

Bevelhebber  und  gemeinen  borger  dorch 
Götz  gnade  und  kracht  der  «tat  AIanate& 

XXXIX.    Bekenntniss   des   Cort  van  dep 
Werde  und  Jahaim  Kettei  yaa  Tieh 

iOru/,  im  Provinsdal'Archiv  %u  Münster,') 

«  • 

1534  Dee.  6. 

Anno  domini  1534  up  dach  Nicolai  episcopi  zint 
pinligen  verhoirt  Cort  van  den  Werde  und  Johann  Ket^ 
tel  Yan  Ttl|  de  io  Bfunaler  weren  gelopeoi  iwd  wocdai 
dair  wedder  ulh  gefaD|feo,  nnd  behaut^  ab  lolyet 

Item  Coirt  van  den  Werde  gesacht,  dat  se  mit  wil* 
len  sint  in  Munster  gelopen,  dan  he  sy  druncken  gewest. 
Und  do  se  dair  qwemen,  sint  se  gebracht  vor  den  kon* 
ninck.  Do  hcbbe  en  de  konninck  gesecht:  ^^Yergangen 
aomer  aint  yiii  edder  x  dusent  van  iuw  voir,  anaer  etat 
l^elegen  and  bebben  er  nicht  veroveren  können;  na  komen 
inwer  vi  und  winnen  se.  Wairamnue  koaune  yy?  Want 
gy  wellen  waly  dat  ick  gin  tzolt  edder  gelt  geve^  nickt 
dan  kost  and  kleder.^^  Do  bebben  se  gesecbt)  se  kom- 
men ,  umb  dat  se  mochten  denst  bebben,  und  begeren 
nicht  mehr,  dan  de  anderen  knechte,  de  dairinnen  sint. 
Heft  he  gefraget,  oft  dat  er  hcrte  und  gude  wille  sy, 
und  begeren  dair  up  de  dope.  Hebben  se  gesecht  ia,  se 
willen  levendich  und  doet  by  em  bliven.  Do  heflt  he  en 
uth  einen  boke  voele  laiten  verlesen,  se  wetten  nichts  wat 
dat  waa,  and  bebben  se  daimp  gedopet. 

Item  Dirick  van  Summeren  und  Moniiick  van  Dalem 
de  terden  mit  ^  ujp  4^  ji)lock|kme|  d^  se  wolden  .iplftpefi, 
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It^m  Carl  was  mede  nthg^loptn  mit  den  anderen,  der 
memon^j^e,  se  wülden  iiii  ot  \  dairia  htito^  de  ifOtCeB  cfe 
aadeniy  mit  sumaiig^r  provande.  ' 

UteiD  tho  Monster  fMiimet  ein  snider  Up  iet  «lodmi- 
ihr  stfsteii,  i%  het  PiieseliMi  Foeke,  de  heft  Mtieii  bro» 
der  tod  Old^nbergpe,  im  fvoUen  ie  eck  holt  in  balan 
mith  eiligen  specke.  Ze  wetten  nicht,  wu  de  broder 
Mit  dtMsen  tVieiebüi  bebbeti  Gort  und  Keilel  tor  lier- 
btrge  gflo^^ea. 

Item  nien  beft  en  gade  kost  gegeven  tor  aoittroffl 
«b4  bebbea  en  d«ir  by  geseebly  se  btbben  spephce  genodi 
tveat  tbo  paeeebcn. 

Rem  Gort  lecht,  se  sbit  tmi  dagw  to  dsgen  gesbi* 
net,  otb  to  trecken  und  ein  blockhues  to  Tcrslaen,  und 
balea  speck  und  provande,  und  sonderlinx  upgesat,  umme 
nie  iairen  beo  utb  to  trecken. 

Item  de  könninek  beft  em  meebtksh  geilvgel  oft  ge» 
Mü  der  bkckbveser,  und  wu  starck  se  sint.  mid  1^«^ 
üm  et  op  dat  beite  döeli  bonde,  dair  beboen  to  tHA 
algdeeb-  m  geaeebi 

Johan  Kettel  van  Til  bekant  und  gpesacbt  den  ersten 
ptniteu  wu  vurg.  als  Gort  ijesacht,  als  mit  den  inlopea 
ajr  so  geseheen  van  worden  tho  ^»Vörden  und  nicht  anders. 

Item  he  aecbt,  ee  eint  darbinnen  der  meinonge,  se 
triüen  Qolanij^es  an  ^^n  avent  nthfallen,  ond  treeken  ben 
(naseheil  Lentzen  und  Egberts  bloekbosern  ben,  tunbtrent 
U  mile,  und  baten  provande,  und  kommen  tegen  den 
morgen  wedder  in,  dair  men  up  den  bloekhuscren  nicht 
ia!  van  weiten,  ünd  hebben  twe  nie  venlin  g^emaket. 
Dat  eine  beit  Kiot  van  OldenseL  Dat  heil  he  in  der 
banl  gehat 

Item  he  secbt^  dair  aaot  lin  vtbgesaot  na  Fretsalaol 
na  pr0TaDde  niit  Teekn  gelde*  De  bdiben  aick  tbo  Rheene 
edder  tbo  Bneren  nige  gekledet.  Der  eine  is  ein  groit 

laock  man  und  het  Albert  edder  Beneventura  de  Bene- 
▼entura,  is  na  Freisslant^  und  de  anderen  drei  na  Hol- 
lant  'y  der  wet  he  eren  namen  nicht.  Der  stnt  se  dach  nnd 
nacht  in  wachten,  und  Terlaaget  »a  ea  zeere. 
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Ilem  dusse  vurg.  ini  hebben  veele  boeke  and  bretlB 
mede,  de  se  ea  mch  hreagea  soldeo.  Wat  de  ittMa  beft* 
^<bt,  dal  ia  em  anbewnet. 

Hern  BeAt  Johan,  dat  an  der  kaote  taarfcben  ideifc 
gesäehti»  HaiMte^  aod  dieni  laode  iraD  C!l«ye,  niabl  t# 
van  dem  Werde,  dair  wonne  ein  edelman,  und  gy  gin 
Ifbnsterach ,  de  hebbe  eotfangen  iii  dosent  gniden,  And 
hebbe  dair  Tor  by  sick  einen  g^oten  hoep  provande;  und 
Sa  er  verdrach,  dat  be  en  de  umbtrent  li  edder  iii  mile 
tteeea  kj  MiuMier  wille  ton  banden  brennen;  ah  dan 
mmi  ae  tefan  den  avent  «tb^  «id  balen  dat  In  %tffik 
iem  moi^n,  und  dcmao  med^  allaiit,  wat  aie  andarweipa 
bduMmaeii  booneiit 

Ifete  be  aeebty  ae  iMen  nodi  tao  atiM  mer  litt  aMK 
den  mit  gelde  na  ko&i^  und  wagent^  oft  se  viedder  l&oas^ 
men  edder  nicht. 

Iteoi  he  secbt ,  dat  gescliee  vaken,  dat  ein  edder  Ii 
Ivagehelse  lopen  ben  ulh  na  dem  Oldenberge,  nnd  balea 
dair  ben  achincken .  fuid  beeoder,  und  gaeo  dan  up 
Cgbertz  blockfauea,  ottd  verkopent  daii^  wedder,  iimme  to, 
beaeen  edder  dat  an  lo  alecken,  aod  verboreü  alle  geleeb 
nnd  bbmnieo  dan  wedder  In  Manater. 

Itentt  be  aaebl,  dat  tusschen  dem  Oldedbei^  und 
Bilrebecke  dair  wonet  des  vorijescbr.  Paeschen  Fockeii 
frouwen  vader,  he  wet  nicht  ivu  he  bek.  De  beft  over 
ii  Swine  geslacbtet,  de  werden  up  de  Alunsteracbeo ,  und 
dair  willen  se  ock  ben  und  balen. 

Item  be  aecbt,  ao  de  knechte  uad  ander  ein  de! 
wüsten,  dat  ae  g^ade  mo(^bten  fcrigen,  ao  aolde  er  v^da 
ntblopen. 

Item  ae  waken  de  naebt  binnen  yor  den  porten,  voir 
Kfiger  polten  by  dexf.  Dair  ainf  verfe  tongea  n(iede.*]6iid 

de  binnesten  portea  staen  dach  und  nacht  open. 

Item  se  secht,  dat  se  nu  alle  dag-e  slacbten  de  koe, 
de  olden  mit  den  iung^en,  und  etten,  und  bedden  en  ge- 
sackt, do  se  dairin  qwemen,  dair  werea  nocb  wal  üi^ 
fcoe  inne. 

Iteai  be  ai^t,  dat  in  der  borger  kuse,  dair  be 
inne  seweaty  wer  nicbt  mar  dim  ab  aide  apeekaa  Itt 


Digitized  by  Google 


99i        4C7?NST0a|E  ZDR  OESGHiCglV 

ilffl,hv  ^.•B^tn  werfen  ein  Teirdeli  nad  na 
jfßl  uppe, 

,  Item  de  konninck  hadde  en  gefraget,  oft  ock  yelle 
jkckerens  geifvassen  wer,  und  oft  de  buren  al  {j^eschlacLtet 
||i^dfyi.  Do  l^flde  Jbt  gesecht^  dair  wer  in  xx  i«irf{p  so 
nifbt  gewest,  und  de  bnna  hedden  vaele  ff^ffgfy 
flfik  «ntworde  de  fconninck:  JLhIL  «i  de  wbnte  etUn,  innf 
Jimi  dfti  ipeck  ett^^  .  j  , 

IleBi.  dw  mt  nieht  mcr  dan  nu  predieanten  bmnei^ 
Und  lie  beft  Kniiiperdoiliiici|  nii^t  feseben«  Dat  j^^e^^ncl^^ 
genge,  be  were  doet 

Item  de  konniack  beft  en  gelavet  zin  leventlanck  goll 
tUver  kost  kleder  genocb;  dair  beft  be  em  wedder  Tor 
fclov^t,  auslege  to  makeni  und  mede  ulb  tbo  ireeken, 
provande  tbo  baten. 

Item  se  wetten  dair  binnen  wal,  dat  de  predieanten^ 
de  ae  ttfligeaant  hadden,  nndb  de  bebe  aint  Dair  a^ 

£B  ae  to,  dat  zy  dea  Yadera  wiDey  de  Yader  nfMn 
nck  bebben. 

Item  tbo  paeseben  sullen  dair  nine  yiende  mer  voir 
der  stat  un. 

Item  dair  sint  ock  nine  ebefroowen  mer  tbo  krigen, 
dan  der  gerichteden  predieanten  fronwen^  de  aint  noeh 
nicbt  Terlovet 

Ileoi  he  aeebty  ae  komieB  daek  ond  nackt  «tk  der 
Mt  und  iiedder  in  koannen* 

Itai  dair  ia  einer  ingekemwn,  de  keil  deai  konnii^f« 
Ipeaadit,  de  konninck  van  Scbotlant  und  Engelant  sint 
gedopet,  des  is  be  wal  gemoeti  und  troesten  de  luede 
ibur  binnen  dair  anede« 

XJU  BAemttdaB  des  Wernhier  Seheiffart 

TOB  Meradeii 

(Copte  im  EmutmUehen  Archiv  %u  Wamar^ 

\  y  1534.  Dee.  IL 

Bekentnis  Werner  Scbeiffartz,  der  uf  abent  Nicolai 
uss  Munster  gefallen  und  gefangen ,  und  freitags  nacb 
copcjfptipnia  Marie  yurg,  geacbeben. 
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Eir^ich  bekant  ood  (fefragt,  das  bioaeii  MtioBtar  cBa 
Yertroistun(r^  «De  fimtcn  und  heniy  stette  und  gemehi^ 
Aen  snUea  tter  saet  atthengpich  wardeik  und  Um  cnes 
bdTal  tban. 

Item  das  Collen  Wesel  and  Aich  heimlich  widdei^ 
teuffer  dfibinnen  an  sie  g^esant,  ircn  handel  zu  vernemeil^ 
und  mögen  auch  noch  villeicht  dabionea  sein  und  enthal* 
ten  werden^  sie  ime  doch  eigpentlich  nit  bewust}  dnd  ha* 
ben  dieseWe  die  Tertroialaog  dabinnen  gebrachC|  daa^ 
ier  Isumff  zu  Trandtreich  EngaDaiit  «nd  Sidtodail  fia 
Ifidertauf  an(ipenonien  und  getauft«  • 

Uss  Collen  Arnt  und  Gerhart  Westerberg  gebmeder, 
and  binnen  Collen  der  ^idertenffer  ungeferlidb  vii^,  doch 
biDoen  Wesel  and  iiichen  ait  so  Yiel.  Der  aas  Wcad 
aol  ein  apormecber  aein  and  die  andern  ime  anbekaat  ' 

Ilem  sein  dabinnen  der  \ertrostung,  ^ie  inen  auch 
her  Bernt  gesagt,  das  mit  diesem  neufven  iair  alle  knnig 
und  obrigkeit  ire  regiment  suHen  abateheo  and  TcrUeae^ 
daipit  ire  furnemen  za  voUenbrengen. 

Item  daa  Yier  diaconi  verordent,  die  ein  ider  hnisa 
besichtigen 9  ^ie  sie  mit  profiand  versorget,  und  wa  se 
Til  gefunden  haben)  darvon  genomen  and  den  andern 
Tcrteilt. 

Item  an  knrti  ooch  yler  diaeoai  verordeol|  die  daa  ^ 
körn  in  iedenn  baae  ufgeschriebeB  nnd  bei  eiaander  fnai^ 
ten  and  daaadb  TerbacliMi  and  Terfaraw an  laaaen  and  nacb  | 

aöttnrft  'verteillen. 

Item  backen  und  brnwen  sie  iederm  verbotten,  and 
daa  mel  zum  brode  sie  Ton  geraten  reggen  and  habem 

Tamengt. 

Item  das  dabinnen  in,  als  Ton  man  und  frauKcn  per- 
sonen,  darzn  ktnderni,  ungeferlich  zwischen  acht  ond  nenn 
doaent  .sein,  dere  ungefcriich  xiiii^  werhaftig. 

Item)  diweB  die  profiand  dabinnen  tegelicb  mindert 
ond  die  gemeiade  derhalb  aorgfeltig  .  •  •     ioe  der  kanif 

die  vertroistung  gegeven,  das  sie  vertruwen  an  iren  Tat* 
ter,  der  werde  sie  nit  Ycrlaissen,  dan  genugsam  ^ersörgen, 
und,  ehe  aie  noii  leiden^  antten  die  ateine  broit  werden* 


Digitized  by  Google 


,  -  I^ocK  ^Iruwet  sicL  der  kuoig  sambt  seinea  reten 
Asrnt  nicht  so  vast,  uod  einen  anschlag  bedacht  »imd 
foripnomen,  derg'cstalt,  das  sie  willens,  mit  einem  verloi- 
muk  uod  g^ewalligta  hauffen ,  darza  den  wiven^ ,  ntiguriilMm 
lIlli.Aldenberge  und  Piienbtffe^  «od  dwwiilb  lang« 
Mß  tioÜitn  alle  ||rofiaad  «ad  JueaUtn^  die  die  wiber  tffribmp 
mäk^f  immt  sie  «Uea,  waa  iiDdeme|rea  an  fteSnifä  ftv^ 
tieftden  ,  de  bat  aberwc^  und  bunta  Vwialir  Wocfataii 
breng'en  und  ir  8 tat  dairaiede  entfetten.  • 

Item  fiint  odk  der  veHroe&tunge ,  dal  die  buerasmao 
amUanx  Muiiater  mit  wiven  and  hMmtü  tnm  solle  an- 
bettgid»  werden,  «pd  mit  proviaiide,  ao  ae  b;f  sich  beb- 
jben,  to  trecken« 

Item  dat  vier  mit  g^rotcm  gelde  na  UoIIant  Brabant 
und  Freisslant  um  proviande  utbg^esanl,  der  se  da^^-elix 
verwachlen,  und  so  balde  se  dar  van  tidong-e  l^ri^en  und 
de  pro.viaade  up  de  negede  gebracht,  willen  ae  den  uth- 
toch  dq^,  und  datsnlv^  ock,  wep  ae  oyerkomcn,  allet 
mit  der  gewait  inhaleou  De  eine  van  den  üM  is  Peter 
jßioipns  genompt,  ein  Friese,  itxont  bofmester  der  bon* 
nickinnen  und  yorben  yan  den  xU  gekoren,  de  ddeate 
jl^ewest 

\       Und  dair  denselven  provande  inthobrenf^'en  entstondcj 
^jfUen  ae  mit  dem  gelde  Jude  verarbeiden  und  upbrengen; 
.  ;4airniede  gedencken  ae  die  bloekhuaer  intbonemme»,  nad 
iüieh  «nlvept  mit  i^r  gefeit  tbo  entsettep« 

Item  oek  edige  na  Helfant  Brabant  Freiaalant  Lnttig 
l^nd  Gulicb  verfertigt ,  den  gennen,  so  ereu  bandel  ange- 
m>inin^n  und  gedoept^  vertroistinge  to  doen  und  antbo» 
segffren,  dat       sick  dairbinnen  foegen,  ^ant  se  Jm^W^ 

nen  liier  b^dnrob  kotm^n* 

I  >  lüm  mk  geenebt,  dat  epeak,  dmgn  fciidk  «ad  bei» 
ter  aalle  dnsae  anataende  boichtit  keraandaae  wal  ^afdMi 

und  verspiset  werden.  Und,  dat  mcn  upsicht  Ledde,  dat 
die  knecbte  up  den  blockhusern  willige  g^eniacket  und  be^ 
taell  werden  und  die  wacht  von  ennen  bestalt  und  geiial- 
^en,  dat  nicbta  dair  in  gebracht,  antle  die  etat  verlöte« 

•1%  jpi4  im  peivehen  mcbt  mo^fcn  (duMea  winvi^ 
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Item  bekfiDtf  clat  die  gemdnlieif  up  den  koDiiHsk  eioe  ) 
M^fMcie  hebbe»  dweile  he  boeke  und  gelt  atbgeei|iit|  dil  ; 
he  and  de  sine  vilUclite  der  neinupge  «oldeii  9m  ^  4mi 
gdde  mmi  iNiekeii  na  tho  lolgeadc  and  es  tlio  catwilM» 

Item  dal  siek  dario  dar  koairiiick  nut  deo  flioan  f  a^ 
atitwort  und  gesacht,  et  wer  la  iioit  ttnd  behoef  eiar 
aller  gescheit. 

Item  na  dem  se  buten  der  «tat  nicht  mer  tho  arbei- 
den,  danooch  die  geoieiolieit  in  arbeide  geboldeo,  rotten 
wmi-  MiaaiamlNNapat  dar  geaMnabail  dairmadn  versdioeiiC 
Moaallta  «laMlefi,  blan  aa  binnfn  dar  atal  nanHawr  40 
iHven  und  aiioat  aUentlialvaa  oimaUa  fcnaar  ond  |^daM 
pedderbrcelicn  und  verwoesten. 

Itetn  ock  bekant,  dat  ein  groit  gctail  vaa  iiingen  ma> ! 
ipedea,  de  noch  nit  manber,  menne  tho  Demmen  gedruD-  j 
gaoy  «nd  na  dama  sy  gehorsama  folge  gadaio,  aint  aaj 
araa  livas  nnd  geanataeil  gaatz  verdorvan,  an  dat  aa  Tair' 
manne  noeh  fronwen  nieht,  nnd  atnl  einer  nwatanaliani 
die  Rnuppersche  genant,  togeatalt  nnd  befallen |  ae  tbn 
artzen  und  gesunt  tho  inaken. 

Item  noch  bekant,  tlat  einer,  hiebevorn  dar  binnen 

Sefaogen  und  in  des  Stades  keüer  gel'encklicii  gesät,  yan 
am  koninge  geschickt  und  gefragt  worden,  of  ha  oick 
dat  wort  uodea  gelick  en  wäda  apnaman*  Dairnp  babba 
da  gefangen  geantwort:  Wat  er  Götz  wort  iy?  he  von» 
nemme  anders  nicht,  dan  et  sy  overspil  und  borery  tho 
drivcn.  Do  nu  dem  koninge  de  antwort  voirkomen,  sy 
he  im  geiste  verrückt  und  gesacht,  dat  were  noch  unreine 
volck  under  sinen  hoepe,  und  gebodden,  eoe  den  gefao* 

CToir  tho  brengen.  Dat  sulve  ock  gmheit  Und  wad^ 
en  gesacht,  he  hedde  dat  wort  Götz  iraraehtet,  dar 
nnuaa  soMa  he  atenren,  nnd  da  Tader  hedde*  ama  he|b^ 
leo,  den  sulveo  mit  eigener  bant  tho  straifTen.  Und  heft 
de  konninrk  den  sulven  mit  dem  swerde  und  eigener 
haut  gerichtet 

Itaat  Ofdi  bekant,  dat  her  Bamt  Rotman  in  einer 
«|i|ieal|aafai  fteelaahay  mid  gealaria  f9mdA<f  dat  alla 
koaniga  chnr  nnd  fairatan  nnd  alla  van  adal  diaa  konings 
9^4  «ins  #eUs  iin4^r4aui  deiner  und  anq^tlnda  ^nllaiit  aii, 
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ond  aile  koniogmDen  fnrstinnen  graifinnen  frouwcn  tind 
kHiekfraiiweii  yati  adel  sollen  der  koeiiiB|fUiaeD  wni  Mar 

■ 

^t.,^|;(eiiu:iGli  ^raiss  an  die  Sluosterisclieii. 

CC!ops  aa  JVavniM^^reAnr  xa  Mümier*  ^  .MM.«f6i^«,f 

aa4.|riMiC*««Aii^0 

«••'•'  •  •  1535.  Januar? 

^  Got  verlene  uns  allen  nth  gnaden  und  milder  barm- 
kcrtiebeit  sinea  gfeist,  dat  ctkeanen  den  wech  der  gpe- 
fecbtiebeit^  aoieii.  Leven  inwoitneren.  Dewie  siek  de  zake 
dso  bagÜtf  dat  my  Got  de  ogen  heft  geopeat^  dät  wA 
geiaeii  .hebbe  dea  Tabschea  vergiftigen  tabradia  dei  haa- 
Mi,  %»eleha  inea  itmades  binnen  Mnotter  drül,  und 
also  Got  ulh  der  stat  gefordert  to  cncn  spegel,  dat  sieh 
ein  ider  an  my  spegele,  dattet  al  hedroch  is,  dat  men 
itzunder  binnen  der  stat  handelt ,  is  hirumme  min  demo- 
dige  bede,  dat  gy  de  ogen  einmail  iviflen  updoen,  bet  is 
hoge  tit,  und  sehen  an  vvn  bedrif,  dat  et  kUer  da  dail 
ivadder  Got  ande  sin  gotKge  woert  is.  De  vorigen  |inH 
^hetair  sint  al  propbeten  geirest  gelich  als  ieh,  dat  gy 
artee»  "donmien  araaschen  nieht  termereben  koaaen,  dattet 
ahosamen  bedrock  nnd  verleidonge  is,  daer  gy  niit  amin 
gaen.  Ick  weet  ein  bescheit,  wolden  gy  iiivv  noch  beke- 
ren  und  wiken  den  ungotiigen  handel ,  gy  soldeii  ai  sin 
beholtlich  lives.  Hir  mit  sit  God  bevolen.  To  merer  cr- 
kentenisse,  dat  gy  mögen  dea  Schriften  geloven ,  soe 
hebbe  ick  nrin  eignet  hir  anden  aH  gedraoht«  welch  -  mm 
Mafnl  ia. 

XLU.  Regenten  und  Gemeinde  der  Stadt 
'  Münster  an  den  Liandgrafen. 

(Co/fie  Im  Staii^Arehive  x»  Fnmkfurt  a.  JfO- 

^  Münstor  1535.  Janu.  10. 

Got  der  allerhocbste,  ein  hena  der  hargeharen  und 
iHdn  ein  unsterflick  konig,  de  die  hemele  als  ein  boek 
'aft  pfddat  inda  'da  'gmada'dfer  unAmi  THMt  and  m^aeiMr 
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nacht  behfrfdeo  heft,  de  aHen  levcndlg^en  creaturen  dea 
«dem  reiclset)  inaket  salicfa  und  Yerboliet  ai  wat  in  aeineü 
mn  Chriato  mit  ernst  naeh  seioeni  yMlen  tradbM^  yt§* 
Trerpet  und  verniddert  •!)  dat  hoeli  and  atolt  ist  np  crdo^ 
4?  anlft  Got»  im  wy  aHeln  eolackeii  und  firochteD,  de 
wolle  iaw  nach  iawen  gnden  wilkn  eine  gnade  und  hMi^ 
lieiiicheit  verlenen.  Amen.  ' 

Besonders  leve  Philips,  landgprave  tbo  Hessen.  Wowol 
Wie  uth  dem,  dat  g^y  den  vermeinten  nnd  papistischen 
Insehof  ,  de  unsere  und  der  worfaeit  geschworne  viant  ist, 
•nmpt  'd^  andern  Babiloniadien  geweidigen  behulp  und 
sfenr  mit  geadrait  and  kneehtcn  gereichet,  och  ntfa  dem, 

FabrieioS)  an  «na  iw  eredeneieride  bgaten,  aich  bi 
U0  ief  Teikiden,  dat  iw  too  wegen  dAr  erangeKadien 
fnraUn  (ab  ae  sich  nSmen)^  ans  wider  tbo  bekriegen  «nd 
tho  weldigpen,  sie  ang:edreg'en  und  ock  etlicher  mal  ang-e- 
nommen,  wowol,  seg^gen  vry,  uth  dem  allem  lichtlicb  tho 
verslan  hebben,  wps  v>\  uns  tho  iw  alle  til  verschen  sol- 
ien  mugen,  nochtans  bewegen  ans  sonderUnge  Ursachen 
und  ehemals  erschenene  deichene  an  iw  der  leye  tbor 
warbrity  ala  mit  nameo^  dat  gy  iw  wal  «in  frenntÜcker 
gonaer  der  warbeit  eraciget  benben^  dan  gy  ae  YÜkieht 
nth  fleiaalieker  kranckheit  and  frachtaambeit  bebben  dor- 
ren obbentlig  bekennen  und  hanthaben^  dat  wy  mit  goder 
irertrostioge  und  hopeninge  der  warheit  sollen  noch  bei 
iu^  stede  6nden,  und  so  gy  beter  weten,  nngelestert  und 
nnverfolget  bliven,  bebben  wollen  an  iuw  schriven«  Und 
dan  bebben  wy  gewüt  Tor  Got  and  seinen  heiligen  uns 
an  iw  geilet  bebben,  ao  wy  iw  na  der  warbeit  Gots, 
de  by  ans  ia,  reekenakap  Tortragea^  and  «na  alio  tü  ftn 
widderen  rechllicben  beaebdde  der  aniTeo,  wo  wy  «na 
fcienall  ^ror  tw  and  der  gantaea  werft  «abeden,  gy  ovcis 
darenboven  tegen  uns  unde  die  warheit  iw  wedderstreflidl 
und  tirannisch  und  motwillich  wollen  bewisen,  des  wy 
noch  dannoch  an  iw  ein  betfer  tho  versehen,  nicht  de 
01MI9  als  Gbnaten  tbosteet)  hebben  wy  iw  de  bittere  un* 
äageneme  tot  der  wdt  woriidt  «iebt  wolian  taracbwig^en. 

EiatWi  mTwanderen  wy  bove«  aMten  aeer,  sintein« 
Bud  wi  uns  alle  tit  tbo  reemea  fpkott^  wo  wie  aiaeb  noeb. 
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«rj^odden  heffen,  und  alMn  den  Babilunisclien  papistischea 
pewel  verwerten  und  Mertol^a^  vio       sampt  den  evAu« 
^iliarhfn,  de  aitli  also  i»ißm9^  m  vatfetm  des  eraoffdUi 
Wi.  und,  dat  fy  isbrfo  vmr  «in»  ffnm  mthanft  «a4  wi^ 
«prpeQ  iMbimi  dal  gf  dnl  ow  n^fn      b«tkailü|k  wft 
rtmkoi  fcelpen^  odi  wn  gy      nnlwKiliiWn  mofoi  IM* 
aen,  dat  g^y  in  iuwem  evangelio  von  kaistr  koni^  pavMt 
nnd  biskopen  so  elelig  alle  tit  gcsooneo  hebben,  iw  sacke 
mit  bescheide  QehoH  mochte  werden,   nnd  bebben  ock 
darviNip  ala  dat  pillicb  und  reebt  «aa,  mit  live  und  icb^ü 
lande  .niid  leule       und  ander»  nit  wollen  afwiekeai  wm 
mm  fj  doA  oa  ao  ganta  fiainnieh  ■nbcachciJaa  «ad 
navamlandieh,  dat  fff  mia  ao  ge^digBeh  Mf^ahaiiav 
Aachen  dorren  widdersp recken  und  helpen  verfolgen?  Wy 
^  slot,  Got  bebbe  lof^  nicht  so  nnveratendich ;  veratan  wol: 
die  oberste  unser  viande  bierumbber  liefen  mo^en  nicht 
|ideu|  dat  wy  aut  iunanda  sprecken^  wollen  aacb  i»m§em 
mntm  festaten,  dat  waaa  aobrilt  oft  bocke  "vm  iemant* 
gdbsaan  ofte  boacbaa  waidaii.  Leweri  iivit  oraaokeii?  Fm«» 
mr  nidil  andera,  dan  dal  de  leSd  weit  woi^  dat  «ein 
diBck  atarker  ist  als  die  worbeit^  ao  dan  onaer  wameil 
an  den  tagp  qnem,  dat  alsdan  seine  lugenbaAig-e  g^ewalt 
muste  foUen   und  tho  nicht  werden.    Dat  nu  die  widder« 
diriaten  und  Babilooiscbe  so  unbeacbeiden  sein,  wäre 
iMPimfi  tho  gadaldao}  dat  ok  gy,  die  gy  iw  dta  afamyeKi 
dbcen  baraiaatt«  ao  mnadhcban  fortfareo  tnid  ao  oaga* 
fcoitar,  wy  gacbwigen  geriehler,  aaekao  noa  dorvan  avtei« 
|an,  verdomen  ond  verfolgen,  dea  woHe  aick  Got  crtMwnaeo* 
.  weten  wol,  angesehen  die  warheit  Christi  by  uos 

ist,  dat  se  dan  also  mot  verfolg-et  werden.  So  ist  et  von 
aaibegiil  tbogegaii.  Mehr  ea  iat  iamerbck,  dat  de,^  de  aiek 
daa  evangelii  beromen,  dal  waae  avangelium  alao  imf^ 
§m  Oal  de  papistiaAoi  dkl  rechla  Bahiloniacha  wm  ttfili 
aün  «ad  verfolgen,  daa  habhan  aie  Baak  iran  gotadijiNil 
rechten  beacheit  Overat  dat  die  evangeliaeheo,  da  da  wal» 
len  der  frommer  warheit  freunde  und  lefhaber  Christi 
geachtet  sin,  den  IngpenbafHgen  Christen  beifallen,  belpep 

ifi  iren  leid^i^eokaa^  laver  t  we  mach  aodane  itnbeichci* 

flBDimkiH&  AflBAflhanna  itfanraak^A? 
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Wy  wollen  bierum ,  fromme  PiMUpft,  ffj  woUen  4f 
thui  «Civillgen  i^olhertiflli  w«U«o  bliirg«^  iSk       doch  lim 

HOS  und  dittf  lottdun  >  w$flNBil 

festen,  sonder  g^even  uns  doch  einen  titel  oft  orsücke 
unser  mUshandlinge,  darom  gy  iw»  sampt  4^11  aiiii«ff|| 

SilkbiloniscLen  so  gar  viant  sint. 

'  Wy  hriibta  vor  und  nach  mit  eüick  voraieioleQ  eipa* 
geiiackea,  md^  Lutterisch  #der  immg^mA  Bömeoi 
gefamdelti  darrim  wy^  heddaii  wy  fi|pBiit  ml  friMiBMli 
oft  mrai  wy  fabchcr  Im  adnildig,  getodipiia  g^ordait 
)Ba  iat  uns  aveni  bi«  an  den  hoticben  tag  gein  ander  be* 
ficheidlieh  antwort  begegnet,  dao  yiy  sind  ketter,  daromb 
want  keiser  und  lionig,  bapst  und  bisehof,  ock  die  g-antze 
Wide  wacU  wUte^ia  oil  thgyr  liden.  Ist  daa  oiw  4it  buchet- 
dea  gnacfa,  dar  bekanter  warbelt  aftoatan  ii«d  der  wbII^ 
die  wAriwit  tho  Tewlruckeiiy  bytlMMtan?  Dat  fa?f9  wy 
im  tiio  badmdtan»  Wy  avera  wol  Witten  eui  better 
der  warheit  tbo  Uddeo,  dan  mit  der  weit  dargegen  tko 
atrldcn. 

IVu  dit  sy  gnach  tho  einer  vermanange  an  iw  geschre- 
vei^  4at  gy?  so  fera  gy  iw  U§ta  die  bekante  warbett 
Mch  mutwilliglich  iw  sieht  veraandigiet  hevaB)  fortan  aiü 
MJßnnehljgen  bertten  iw  wnl  foraehani  dat  n  iw  Ugm 
Got  nad  de  warlwit  nicht  «fiidiien  noch  vOTUHavp.  JBa 
iat  ia  nicht  von  notea,  dat  man  ao  aehwere  kri^a  menat 
mit  vele  blödes  vergeten  tegen  uns  gebrucket,  want  wy 
aint  des  ältit  overflodig  erbodig^  wo  auck  noch,  gewesen^ 
iat  et  sack|  dat  uns  iemant  mit  der  waaheit  kao  beaoheip 
den,  dat  wy  nnaacbt  bebben,  an  aint  wy  ipmgt,  daei 
gotlickan  fecht  ffpndi  thn  thnn,  aolt  «t  nna  dat  levan 
|iq^n$  wante  tho  fordaringe  gol&ahev  gaaaahliohait  onae 

leren  Iho  schendien  aind  wy  vor  langst  gneigt  geweaan» 
]Ut  et  ock,  dat  wy  recht  hebben ,  dat  die  werlt  nit  liden 
mach,  so  wollen  wy  thom  ende  unses  levens  umb  der 
gerecbtikeit  willen  der  weit  veintacbaft  tragen.  Änderst 
WO  nimal  aick  doch,  dat  de  evangeiwahe^  de  mit  ona  tho 
^JJe^  g'^^ophtlfl^^tt  ^Jodea  ol  eina  ma^^Qltat  aaiw  eoÄaj^  idav 
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werft  beifailea  und  uns  helpen  verfolgen?  Dan  wat  kaa 
«US  ddeh-die  werft  mit  allen  Iren  thostant  mcV  leides  tkün^ 
Ali  iht  «nä  dossea  tHHcken  levensy  dät  wy  deich  durch 
dto  äkM|i  versagt,  belroyeii«  Waat  wy  «durch  ifi^'  Adj2j^ 
Mf  fliirfsto  begmbto  sint,  sprecken  wy  ulh  iJis^eh  tttltim 
sacken  trotzlich  tho  der  werft:  wanne,  leve  weU,  hiit 
ans  doch  nit  und  spreck  widder  uns  irilick,  dp  ein  korf 
wirst  du  sein,  in  wem  du  gestecken  heft.  Want  wy  sint 
gewiis  mit  dem  ban  sickerUck  des  jfOtUcken  Geistes  and 
der  wtwheit  'vmegelt;  dat  men  ans  Tor  'G'dl.  und  sdn^^- 
heiligen  fein^  strecke  schult  kan  nplegen,  Jan,  wat  wv 
SAntf,  Ist  amb  der  g'er«ehtichdt  willen ,  und  soF'  tfo's  ilif 
dem  tage  unss  beigelacht  wolverwart  glollich  vergolden 
werden,  Dariimb  sin  wy  ock  gantz  unverzagt.  Ock  witlefl 
wy.  der  weit  upsat  tcgen  uns  werden  nit  alle  geraden^ 
*  dan  unsere  verlosunge  seumet  nit,  und  dat  begonnen  ist^ 
iäi  fuer,  dat  von  Got  angesteckt  ist,  solUn  alle  watter 
der  erden  mt  mögen  ntUeschen« '  Die  werft  weine  odeif 
l^h,  so  wirdet  doch  die  kleine  stein  tho  einem  soficken 
perge  wachssen,  dat  he  solde  die  gantze  orde  bedecken. 
Et  were  geraden,  sonderfinges  iw  und  de  die  salicheit  lef 
bebben,  dat  se  nach  der  warheit  mit  vlit  vorscheden  und 
der  Sander  ansehend  der  grausamen  widderslreyenden 
gewalt  vestiglick  und  gloflick  sick  bei  pSichten  bysten- 
dieh  bewiseden^  dewil  de  gloYO  thom  vcrdenst  stedde 
kfky  und  doch  nicht  en  schint,  dat  beloyet  ist,  nnd  mik 
gelof  vort  erst  angegnpen  mot  werden  und  darnach  schi^ 
Den  soK  Yele^  wanner  die  warheit  in  craften  scheinet^ 
werden  ir  heifallen,  des  sie  von  Got  gar  wenig  dangk 
sollen  hebben.  Nu  wolian,  ein  ider  hefl  sonderlicks  einen 
Iho  besorgen,  den  geweidigen  wirt,  wo  Sapientin  um  sech* 
0ten  gewddnriieh  vor  Got  gedrovel,  und  wy  moten  alba 
W  dem  rfchtstol  Christi  iegenwirdi|(Iich  ersehinen,  de  sdl 
tfhdan  einen  ideren  rechtes  nach  seinen  wercken  vergelden. 
Wat  uns  dan  rechtes  geweigert  wirt,  wollen  wy  darvon 
.    an  den  sulven  richter  appelliren. 

Widder  y  up  dat  wy  tho  beteren  verstände  kommen 
mögen  und,  wolle  Got,  dardurch  thor  fnchmotighdt  der 
IfurcJUan  fiaadOTlr  warheit  byhestaai  so  wollen  wf  mi 
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von  etliclcen  stucken ,  by  ans  int  licht  g^ekommen ,  daran 
sicl^  die  g^emeine  g^ulhertig^e  mao  und  villeicht  ock  iw 
erstes  auseheps  stotea  mochten ^  einen  ktai'en  und  :Wj^iterp 
bericht  geTen,*  Demnadi  i^ikeo  wy  iw  hier  ein  ^fedfwktft 
99lirilt  tnor.efiwifMifflfe  one  chrietliciusr  lere  gloveiM  wd 
l^yendes.  So  lif  and  urert  iw  on  die  mriieit  ie^  eo  leeel 
Iplicke  Schrift  mit  vlite.  Provet  und  richtet  nach  der 
Ifrarheit  mit  rechter  gericht.  Gy  werden  mererteils  den 
«runt  der  warheit  daruth,  de  by  uns  19,  verneraen.  Latet 
firy  alle  (otforcbtigen  gpotyelerte  menner  nil  iw  nebtea» 
Wee  gy  of  inmant  .darin  and  io  al  uoierai  baadd  nul 
m  woriieit  vermeiiit  nnibüioftataiit  d«i  aiiit  wy,.  wider 
l^eiclielt  tho  nemen,  alle  fit  iegeawirdicli  of  leliriMich 
eneigt.  Wat  solden  doch  redlicke  und  bescheidene  leute, 
besondern  de  wollen  evangelisch  und  Christen  weseqii  mfiff 
lind  anders  iroD  uns  können  fordern  und  bcger^?  * 

Wy  horeii|  dat  et  boveo  mateo  in  der  werft  unlidlick 
(eachtel  werde  9  dat  bei  uua  dea  nien  tenpelb  eia  kooif 
upgerichtet  ift  worden*  Sehelden  und  leatem  danron  gm- 
lick,  Nu,  ob  wol  die  sulve  sollchs  hefit  angefangen,  der 
werlt  Bochen  und  schnaicken  nichts  achtet,  kan  seinen  ' 
willen  wol  f olnfuren ,  wirt  et  ock  on  twifel  sonder  unser 
verantworten  thun,  weren  auch  de  gantze  lyide  wyeit  aaiii|^ 
Iren  forsten  noeh  eins,  so  quat,  nocb  dannocbt,  so  darvoa 
in  der  gerorter  a;edrockter  aebrift  aonderliclia  iai  uinbla 
angerurt,  ao  wollen  wy  iw  dea  hie  ein  beaeheidenlicheii 
bericht  thun.  Gy  weten  one  twifel,  dat  Christus  gesprochen 
beft,  wo  ock  die  propheten  tugen,  dat  nit  ein  titelcken 
der  prophetischen  heiligen  schriilt  sol  unvolnpracht  mugen 
nachplihen.  So  secht  auch  Petrua  in  der  apoateln,  gt* 
schichte^  dat  in  tiden  der  restitucion,  welcher  aaigclaogea 
bebbeo^  eint  dair  dnrch  die  Marheit  dea  evaaMÜi  df 
Babiloniadhe  gefcngnua  ist  geopet  worden,  dat  by  den' 
sulven  tiden  herwedder  gepracht  werde  allet,  wat  Got 
geredet  heft  durch  den  munt  aller  propheten  von  der 
weit  an.  So  nemet  nu  de  propheten  thon  banden,  uqd 
aehet,  wat  ae  von  der  Bahilonischen  gef engnus  und  Tolen* 
^oag  dieaer  werlt,  desglicken  de  parabofeft  Chr^ti,  ^4fi^ 
apotteb  acbrift  mid  apocalypai  tugen,  wo  jRrefeber- 
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gtMiült  den  Babttonischen  vergpulden  sol  werden,  ihö  itiit 
ricke  und  herUcheit  Godes  volk  ntli  allen  enden  der  ^rerlt 
tüMMilet  sal  werdbii^  TOn  wekkcn  tage  de  kleine  prophe^ 
Um  amilcrIiDeht  tdgen.  Wamier  gj  mit  vfit  dut  overle^ 
\ftH  nd  «iMhn  de  aehiift  reeht,  ab  Pnuha  Iho  TlmdlM 
toB  «II  aehttid^  kediiieii,  darAo  düi  TerafaUf'l^ 
Gode  erlangen,  de  watheit  uth  den  beiden  recht  tho  be- 
grippen  und  nithöforen,  io  wurden  jyy  ^ewisslicii  verne- 
men,  oft  wy  von  ans  selbst  einen  konig^  up^ireworpeii  lieb* 
ben^  «ft  et  voa  6ot  anders  wer  tho  verordnet  ist. 

Witt  fcidden,  acUaii  'dock  mOM  ao  keck  nicht  oder  nA- 
Wücadig,  dal  ^  a«liiia  iraal»tages-8pel  dia  ttiMiMr 
eigen  vardmatt  bei  €bl  und  da»  manaebiMi  aoBcMi'  aiib^ 
richlaii  oft  bei  am  gedvriden.  Overleget  de  aaeke  recht 
Md  richtet  aNen  handel  und  sacke  nach  der  schrift,  so 
inugen  ghy  verstau,  so  fern  g^hy  tho  thun  Goddes  wiflefl 
geneigt,  wat  de  Herre,  die  allein  Got  ist  und  der  her 
der  bartehareii,  im  aia  heft,  Overst  ist,  dat  m  in  dieai 
mgd  alM,  ab  der  w^h  praebt  md  inatieheit^  dartmb 
gy  Gdddaa  vdlhii  tho  lemeii  amd  Ibo  irolopringai  achdda 
KVmif,  ao  vrift  iw  oek  db  Terstant  aeiiies  wHlena  aMe  III 
verdeckt  sin,  und  moten,  vfo  die  blinden  by  tage  tbuu, 
gaen  tasten  und  tollen.  Auch")  mochte  wy  gegen wirlich 
und  muntlich  durch  getrewe  verstendrge  brudere  mit  iuw 
adbst  reddeo  oft  mit  bestendigen  geschickten  frontaftett 
IM»,  de  nickt  ab  FabrieiBa,  de  sick  de  Hebreer  i^6met| 
mit  geaehmndkten  logen  an  nnd  af  trogen,  wo  in  de# 
watbeit  erfbnden,  dat  he  gethan  beft,  von  der  ivatbelt 
tossehen  iw  und  uns  handelen,  so  vermoden  wy  uns,  lä 
wetten  seckerlicken,  ghy  solden  tcgen  uns  und  die  warheit 
Christi  anders  gesinnet,  dan  ghy  durch  lugcnbaftig  und 
Mach  anpringen  taglieb  von  uns  berichtet  werden. 

Dit  woHen  vfj  inwen  Heften,  ab  die  wy  ander  andern 
Iwea  gliek  tot  den  redenüebalen  nnd  beaebeidensten  an« 
aaben,  nnd  darmr  beiden,  wea  ghy  der  warbett  belbeirtan^ 
dat  anlks  nickt  ndk  nratwilliger  bosheit,  sonder  tfth 
ttienslidter  nnwiftenh^it  besebee ,  tho  Verantworttinge  der 
lolbchen  warheit  int  pest  hebben  tho  verstan  geben,  Ist| 

«)  VMäM  ack.    '  • 
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&nt  fawen  Heften  gefeit,  der  warbeit  allenflialben  be!  on^ 
weitero  li^richt  zu  erlaogen,  dat  giiy  nicht  onwettens  wid^ 
chMUlBi,  dü  gbj  doeb  mdk  mwgea  apholden,  uad  Wl* 
kiehi,  so-  ghf  vmete,  mit  enat  toMeo  lidp«ii  fordern,  sa 
I^Mleillihl  att>  de*  aadcro  psahnen.  LaM  m»  dlimp  iw 
mdwotig  vemeaien,  io  solleii  g-liy  ims  llt#  aHer  |iiHi<Mleit 
gerecblikeit  und  warheit  altlt  bereit  und  gneigt  befinden, 
Got  de  almechtige,  de  allein  wi^^^e  ist  and  gnedig  ober 
die  taiaaetliat  sines  volckes  beratschlaget  keft  von  anbegid 
ood  apfetat)  dat  nein  gewalt  und  upsat  der  meiiiciiair, 
ao  wawfr  he  sine  starke  hant  athstrechet^  mot  tko  Mfge 

Immi  dt«  f<4i4i  «il  «He  da  .%liuido  im  f[tmtSt/Uä 
QufM  thöm  fat  aaheaBal  ainer  rate  legen,  49  aalve  gftva 

iw  ein  forslHck  geist,  dat  ghy  iw  recht  mögen  bekennen 
ande  de  gesunde  vermaninge  tbo  berten  gestaden,  up  dat 
Godes  rifk  und  naoien  durch  iw  alle  tit  und  ttnt  alia 
niuge  gefordert  and  gepriaet  werden.  Amen. 

Wjr  nvelten  und  erfaren  teglicks  wöl,  dat  wy  adUtf 
bd  Aieteaikl»  leaMieit  «nd  flaida  hdbbett,  nod  all  wY  et 
adbon  beyeie*,  aa  wy  dodi  alhn  inaar  M  aicker  yhMe 
gern  geven  nod  holden^  de  aoReka  an  nni  begeren,  wert 
ea  doch  uns  nicht  gegeren,  wy  schwigen  gehoiden.  Avers 
mh  vertrostinge  und  thoversicht  iwer  redßcheit  und  be- 
ieheidenheit  faebben  wy  iegenwurtigen  mit  dissen  adiriften 
an  iw  leilen  dorren  afTertigan,  nnd  versehen  uns  gentz«' 
Beb,  ghy  werden  deselben  opoemen  und  bolden,  glick  ab 
Hty  dea  iwen  gelban  bebbeo  ond  aRe  tit  io  aofiduNn  M 
tbo  Ibon  geneigt  sdn  woHeo,  Gegeveo  olb  Monater  VMlar 
unser  stat  signat  den  teinten  tag  des  ersten  uionats 
des  iars   nach  der  gepurt  Christi  fiften  hundert  fonf 

und  derücL  gotUcher  ordnaoi^  «od  Teraiofr- 

gung  der  reg^enien  und  gemeinen  der 
A«  «MM  «.diseo  «tat  Muster, 

bam  fvo  Hiwaffn 

k  ■ 

In  dem,  fromme  Philips,  als  wir  dusse  botschaft  und 
aebnfla  an  e.  i  haben  anagefealigety  Baitiea.  tzait|  ehr  daH 
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der  botte  ist  abgereiset,  hat  sich  ein  handel  zwischen  uns 
und  unsern  widderwertigen  erhaben  und  zugetragen.  Den- 
selben, wie  er  schriftlich  verfast  ist,  haben  wir  für  gut 
angesehen,  in  hierbei  in  warhaAiger  copien  i.  I.  zuzu- 
schicken. Auch  wollen,  begeren  wir,  mit  pillichen  und 
bescheidenem  gerichte  die  sache  allenthalben  erwegen. 
Wir  wissen  wol,  wie  geringe  wir  sein  und  geachtet  wer- 
den. Dan  gedenckt,  Got  wirt  unser  bloit  io  so  tewer 
rechnen,  als  weren  wir  alle  forsten  und  herren  geboren. 
Datum  den  14.  Januarii  des  iars  ut  sup. 

■ 

XLIII.  Bischof  Franz  an  den  Landgrafen. 

(Orry.  tm  Regierung s- Archiv  zm  Cassel») 

Iburg  1535.  Janu.  12. 
Unser  freuntlich  dienst  etc.  E.  J.  schreiben,  des  da- 
tum  steet  Cassel  mitwochs  nach  circumcisionis  domini, 
darinnen  e.  I.  antzeigen,  das  sie  die  newe  zeitung  uss  der 
•tat  Munster  vernomen  und  vor  guit  und  notturft  erach- 
ten, das  wir  soliche  zeitunge  gewerb  und  practicken  der 
von  Munster  an  die  von  Wessel  und  allenthalben  an  die 
fursten  und  oberigkeiten  gelangen  lassen  wollen  etc.,  ha- 
ben wir  weitern  inhalt  verlesen.  Und  geben  e.  1.  freunt- 
lich zu  yernemmen,  das  wir  nicht  unterlassen,  sundern 
als  bald  den  beiden  chur  und  fursten  Collen  und  Cleve, 
auch  denen  von  Wessel  und  anderen  solch  der  von  Mun- 
ster vornemen  angelzeigt  haben.  Mugen  aber  e.  1.  zo 
weiter  underrichtung  disses  handels  nicht  verhalten,  das 
derselbe  predicante,  so  am  neisten  uss  der  stat  Münster 
komen  ist,  uns  zu  erkennen  geben  hait,  alsse  er  noch 
binnen  Munster  gewesen  und  vor  einen  propheten  ufge- 
worfTen  und  angenomen,  dadurch  er  auch  in  des  vermeio- 
ten  koninges  rat  gezogen,  sei  ime  in  vertruweter  meinunge 
mit  warhaftigen  bericht  vorkomen,  das  etlich  gelt,  deo 
widdergetauften  zu  Munster  zustendig,  binnen  den  Stetten 
Wiessei  und  Collen  bei  etlich  auch  widdergetaufte  daselbst 
in  verwaninge  gcstalt  sein  solte,  des  er  auch  gewisse  und 
eigentliche  warzeichen  und  nachweissong  wiste,  bei  wem 
und  wer  das  gelt  derselbigen  orter  vorhanden,  und  sich 
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ordnen,  ^alt  er  sich  mit  denselben  alsse  im  schih,  vfO 
sie  uss  der  stat  Munster  ussgef'erdiget  wercn,  unnemen 
und  sich  binnen  Wessel  bei  die  widderg^ctabften  darselbst 
erftid^en  und  der  ge1e|]^enheit,  aooh  erkandaogp  des  gelte 
halben  thun,  ob  solch«  aldar  vorhanden  i?ere.  Derne  nacK 
habco'  ivir  aolidiSy  mnb  weiter  ImnUcbaft  an  erlangen^ 
vergont  nnd  aweine  nntrr  dicner  dem  predieanten  xuge^ 
ordent,  und  sein  dieselben  so  binnen  Wessel  ^el(omen. 
Und  hat  sich  iiUenlhalben  befanden,  das  aldar  zu  Wessel 
sieb  ellieh  haben  widertfiiifFcn  lassen.  Es  ist  aiuh  das' 
gell  daaellist  vorbaniien  gewest,  aber  nngeverUch'.vor  acbfe 
tagen  ehe  des  predieanten  und  der  aoscrn  aokompst  tov 
danoen  gebracht  worden,  wie  das  e.  L  ose  der  inUgehdev 
eopei  weiter  alle  geleg^enheit  erfaren  werden«  Datum  Ibory 
am  dioslag  nach  Triom  regum.  51t. 

Franlz  \on  Gots  gnaden  etc. 

Und  dweil  in  hemelter  inligender  cople  angefaseigt 
wirt,  das  der  ienig  uss  Monster,  so  das  gelt  tn  Wissel 

enlfang-en,  sieb  f'urter  nach  Collen,  aldar  auch  ellich  gelt 
zu  eolpfrtrn,  crrü|T>et,  und  des  \urbabens  sein  sulle,  sich 
nach  Strassburg  zu  begeben,  und  daselbst  der  lanlart 
etlich  krigesvoigk  in  ire  der  von  Munster  hilf  zu  b^we^ 
gen  und  denen  von  Munster  susobringen,  haben  wir 
auch  nicht  onderlassen,  sondern  solehs  uosern  hern  ohe» 
men  und  frennden,  dem  bischove  zu  Strassborgk,  dem 
statbaher  zu  Mentz  und  dem  pralzgraflfen  zu  erkennen 
geben,  des  in  ircr  liebden  furstenlhumb  ein  fleissig  uf« 
Sehens  zu  haben« 

XLIV.  Wirich  von  Obersteiu,  Oberster  de* 
'  Kreistrappen,  an  die  Inhaber  der  Stadt 

Mäuster« 

(fiopie  ün  Ern^sUnisehen  Archw  xm  fVeimarJ) 

Vor  Hdntter  1535.  Jsnu«  12* 
Wir  Wirich  von  Don,  grave  zu  Faickeostein  md 
Limburg,  her  zum  Oberslein  und  zu  Brucli,  verordeoter 
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•bortfer  der  Itreiif  des  heiiig^en  Römischen  Reichs  hoiiplv 
MO  9  Imen  euch  die  inhilier  der  «tat  Mumtet  wieüi% 
die  die  lete  mmd  fpiartif »  eo  tiioget  euer  sacliea  ani) 
keleffening  4ftUier  vea  wcyeo  «bgvaieber  dee.  iMili^eo  Ibe» 
■dMiett  lUeclui  kreieselende  n  GoUende  ^erordenl  «fid 
b]F  einander  ^e>^est,  ein  schrift  aa  eutb  ussg^R  hsseo^ 
wiche  wir  Ly  uns  haben  und  willens  sein,  euch  ilieselbi« 
yeo  by  onterem  holten  «f  nechul körnenden  dornsUg  zu 
ix  um  en  eenet  Mevricim  portcn  zu  schieben.  Ist  na 
#neli  nnttr  he^u  «od  g^fsinnen,  ir  wellet  denselben  nnicrtt 
hellen  adl  enlchem  brief  vebeliohen  nnd  nnbeeebnerl  sn 
n*d  ab  kamen  laeeen^  nnd^  ivee  ir  Imrin  m  fimm  gemeinli 
hiermit  wider  sehnlich  beantworden,  darnach  haben 
m  riehlen.  Datum  tioder  unseren  olTenen  i](|redmdil€0 
fitechier  diosUg^  nach  Xrium  regfum  anno  xut« 

XLV.  Wirich  an  dieselben. 

(fkym  km  JEmestiauchen  Archiv  sm  iP'eimarm') 

Tor  Uflnster  1535.  Janit.  18. 

Wir  Wirich  von  Dun  etc.  fugen  euch  zu  wissen. 
Nachdem  wir  euer  antwort,  die  sich  verordenle  regenten 
burger  und  inhaher  der  stat  Munster  anmas&en^  dariil 
wir  an  euch  begert  liaben^  das  ir  unserm  hotten  zu  encli 
ffi  nnd  aicber  geleil  an  nnd  ab  zu  komen  geben  wol^ 
eni|ifangen,  die  dan  unter  anderni' vermeldet ,  das  ir  vom 
nns  beg;ert,  das  wir  eaerm  hotten,  den  ir  darzn  «bferti* 
gen  wolt,  an  etliche  durchleuchtige  hochgehorne  Fürsten 
nnd  hern  hinwider  fri  sicher  gleit  geben  und  vergunneä 
wollen:  darul  lugen  wir  euch  zu  veroemen,  das  wir  sampt 
andern  der  chor  und  lorsten  gcscbicklen  verordenle* 
britgsreien,*  welebe  itznn  enl  au  uns  anbrnnen,  mit  tmA 
an  hindeb  aateb|i|f«  Wo  ir  dan  voe  nnd  denscibigen  ak 
geicbiekten  euer  gelegenheil  anznaeigen  gemeint,  sein  vrir 
geneigt,  von  wegen  der  chur  und  iursieu  als  volmeehtige 
ench  tag  stund  und  plats  zu  ernennen,  auch  euch  Irl 
Strack  geleid  an  und  ab  zu  komen  ^  wo  wir  euch  densel« 
ben  plats  ernennen  werden,  gehen  wollen^  und  euch  also 

■laiUfl— n  mmd  ttandebiA  damit  miaolmblm  nlntveMmemH^ 
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IC«  rickteti  haben.  Dutum  mnier  «nseriti  offnen  ufgpedniek* 
ten  bitidlitr  am  xviü^  i»g  Jaouarii  anno  uxv.  * 

SiiVl.  Regenten  und  Gemeinde  der'  Sttdt 
Munster  an  Wirich  von  Oberstein.  ^ 

^        (fiojßlfi  im  Erueshmtchm  jircbiv  et»  Py^im/^*y.   ..•  i- 

'  f  MOniltr  1534.  hnm.  Ii.  . 

Wy  verordenicn  «nd  regenten  Rampl  (ie  ganize  g-e- 

Qieine  binnen  der  stat  Munster  liebben  i%fc,  de  gy  iw 

Bdmen  WMck  t«ii  Oun^  gniveii  tbo  FnlckeiMletn  und 

Lnihvfgp,  oppmt«  koptiMHi,  «cbiMe  «pfMig^^  dttttii 

•«Ii  eres  inluikii  IcMmle  TcMomm  So  ^  dnii  darmeM^ 

op  Uffite  Torgelhone  sehrift  und  begert  von  wegen  frlger 

geleid  einem  unserm  bodden   an  ctlich  furslen,  uns  tbo 

verstnn  gevcn,  dal  gy  saFnpl  aruleruti  der  chtir  und  fur- 

ilen  g-encbickteu  releii,  weltke  erat  iizunt  ankomcnf  mii 

uns  iho  bandelcn  mechUch  und  geneigt  9  derwegen  uns 

itedde  Btnnd  und  plats  tbo  ernennen,  ocb  (rig  Struck 

telich  tbo  geven,  so        anse  gelegenheit  «rtlhotekenen 

geneig^t,  ivideres  inhalds  iw  schrifll^  hirup  vogcn  Avy  iw 

nn  wider  ibo  vernemen,  wo  wy  \an  anbeginne,  also  oek 

noch,  idermennig-liek  billicker  underbandlnnge  mit  uns  ihn 

forderung  gollicbes  wordes  und  «ne|  oek  anderer  eeleA 

•elighoil  Hiebt  nNeki  gern  gestüden,  Mmder  oek  iMt  unM 

glof«iM  umI  hoppendes  reekenaehap  tho  geveii  von  lierHM 

^  bsret  geweten,  okio  etn       oek  nn  wnl  gVDNNit,  wMk 

iw  und  obgemellen  reden,   so   veien  tins  clat  one  gefer* 

lic4ieit  vrederiaren  mach,  unser  gelegenheil  iirKlorlMndlimg^ 

in  tbo  lekeo.  Dan  wo  uns  nodicb  tbo  wetlene,  angeseia 

ohgesorto  redo  oick  der  ebor  und  furtleo  vnfanacbt  anmo^ 

tm,  of  00  «TM  oHeii  Am  md  AiMeii  des  üleba  oder 

olllehcii,  of  WH  ae  geaaol  wrordeiiC  und  vtdinecliticll 

geaehlebt  und  olbgeaant  aint,  oraacken  gy  aolfa  bedenekto 

Wigen  of  tho  siner  tit  wol  verstendiget  aollen  werden, 

Öes  ^elicken  is  oek  iinse  nodlg-  vorheding-en ,  gy  wollen 

MuMOiyan  «ad  baacbaüwiy  4aa  wy  dar  gaveriigen  «rg^M#l| 
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unHoHtschen  papistiscben  rechte  9  decrelal  U  ¥  tiLf.^il 
flfrnaJit  «od  damüi  in  dat  hemetfbke  tttcht  g^j^m^ 
Um^  •  «  «  ff  nJmliift  UivcAi  WmiI  cn  wel  iiial4 
4fr  Roaii»elier  BabUMiMlier  aad  »»diiMtIty»  vtnM^ 
•lang  banUerun^^e  und  lUlkheit  ^  dar  oieJde  de  rechte 
Apollion,  darvan  in  Apoca.  steif,  altit  und  noch  Gots 
recht  und  der  warheit  zu  verderven  sich  hevlitigcl»  ^i^J 
•riMm  iw  als  auicker  recht  irerttendige  wal  vernemnieiiCMl 
wmm  eorciivoldicheit.  Mach  una  gpeboren^  nach  ifollielMi 
wni  in  der  imu4ieil  Chmti  beateadigpen  rechte  nit  iw  oft 
aamnent  iho  handelen,  dea  ain  wy  »llit  geneigpt,  wollen 
ock  als  Ciirislen  ner^^pena  anders  in  verHil|»-cn.  Dit  is»  up 
iu\ve  Legerten  unse  wider  antworl  und  meinunge.  Hicrop 
mögen  gy  uns  anwedertioi  beriebleR)  dea  wj  una  enliicli 
iho  rlclMeA  hehben.  Gey.  iiiidfr  uaae  atata  iigmafc  4m 

XL  VIT.  Wiricli  von  Oberstein  und  die  ver* 
ordneten  Kriegsräthe  vor  Munster  an  den 

Landgrafen. 

(Oriß.  im  Reßieruußs-Arvhw  zu  Cassels) 

Wolbeck  1535.  Jano.  3& 
Dsrehloehtiger  ete.  E.  f.  g.  geben  ffir  btraiil  in  uo» 
dertenicLkeit  zu  erkennen,  das  nir  dem  itbsciicid  iungal 
au  Cohlenlz  gcnumen,  auch  unserer  abiertiguiig  nach  hie 
ankommen.  Und  hebben  von  atwod  an  den  inhabern  der 
llat  Munster  einen  eigen  boUen  mit  der  chiurltiRatUchnn 
IMch  der  hriaaalende  verordeoter  p«tach«(t#n  nnd  rede 
idinfk^  wa  Coblenz  verfaatf  uberaehiekt,  donaf  dun  ir 
aniwort  und  ander  schrillten  gcvolgt,  wie  e.  f.  g.  die 
gestalt  und  meinung  uss  inverwarten  copiea  alles  oaoh 
der  ordenung  clerlichen  zu  Ternemen  haben.  Dewii  aber 
die  inwooer  aich  iq  irren  Schriften  irea  furnemena  halbier 
Hf  die  golliche  aebril't  underaleen  zn  lende»^  und  -Iw 
•riitlidbeai  verbocr  und  ImdluiM^  nnd  nie  änderst  Ibr  m 
haiien  vermeinen  ^  dea  wir  dan  kein  beveih  noch  Tef«tanC 
haben,  wir  uns  mit  innen  uilcr  in  kein  schi  llt  oder  liand- 

bmg  der  ^eaiaii  iokss^  . iuiuikai  «onder.  e.  Ii,  ^«..dk 
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0iettolt  «nd  gfelegpenbett  zuvor  so  witMi  llmn,  «oldis  («ueli 
fNidem  naebvolg'eiMie  noetweiuK^e  sacheii)  iindeni  «tenileB 
te-Relclis,  da  es  von  nocteit  md  ^ehgin  ist,  warn  tu^ 
d^flichdf^  so  nfceriehfilieti  offd  mM^  wen  wir  ans  donff 

ferner  halten  sollen,  zu  verslendlg^en.  Doch,  ob  sich  bejjebe, 
das  die  rcgenlen  der  slat  milier  zit  uss  dringender  nuet 
Witer  umb  sprach  zu  hallen  by  uns  ansuchen  wurden^ 
willen  wir  innen  dieselbigb  nach  gpeleg^enheit  gestatten, 
ab^  -doeb  inmfti  mt  anzeigen,  daa  wir  ire  sebnfleo  bin«: 
der  aicb  so  rocb  gesebielil,  damit  aie  gemeinen  maii-to 
ier  etat  danif  nit  Iroesten  «nd  nfbnlten,  oder  das  ondem 
Stelen  und  iren  heiinliclicn  anhengern,  darby  &e  sich  hilf 
nnd  bystant  verl rosten,  verwissigeii  moegen. 

Zum  anderen,  so  haben  wir  die  sehen  plocl^bnser  von  - 
atond  an  nach  ussgang  des  Teracbienen  nionats  mmteren 
müssen,  und  belinden  uss  dm  muster  zedelen  ohgevefB» 
eben  &9(t6  personen  ond  4329  aoide.  Und  wiewol  uf  dein 
lagh  'so  Coblents  rerordent,  das  von  etlieheii  eborforateii 
lursten  und  der  stad  Culii  iden  dry  dusent  gülden  für 
das  erst  solle  vtir^pstreekt  weiden,  so  ist  doch  dasselhigh 
noch  nit  vullsomnienlliehen  erlegt  und  ankhomen ,  derhai« 
heil  der  pfennigmeister  mit  dem  selbigen  gelt  nit  fvol 
reigben  moegen,  nnd  kein  gelt  roeber  zu  diesem  mona^ 
6tt  algereit  ^;)r  na  halb  verscbinen  ist,  in  gerritsebaft 
baft  Nun  vermerke  wir  wol  sovil,  das  die  bnecbt  gern 
verlauffcn  sollen,  wo  nit  von  monat  zu  monat  gewisse 
bezalung  heschicht.  Dan  die  vier  Empter  gülden ,  nach 
redcr(jeit  zu  rechnen,  nit  \il  über  dry  goltgulden  uss- 
werffen,  darmit  sich  aber  die  knCcbl  über  den  monal 
aebwerlieben  erhalten  moegen,  dewil  sy  bein  hüten  nock 
andfr  ratibery  von  den-vianden  erlangen,  und  alle  dbi^f 
deowerst  mit  dem  baren  pfennineh  kauffen  moasrn.  Wi^ 
wollen  auch  gern  uf  der  kunfligen  muslerung  von  diesem 
monat,  so  den  7.  da[}  Februarii  umb  sein  wirl,  die  über» 
snldc  messfgen  und  die  unduchligen  uss  mustern,  welches 
abermals  nit  mag,  wo  das  gelt  dorzu  aisdan  nit  In  reit-' 
scbafk  ist  vor  anssgang  des  selbigen  monnls.  Darumb 
hoeb  von  noeten,  das  e.  f«  g.  nacbmals  alle  ire  f« 
sievide*  unmassta'  wie  vorgscbridbeii  ersneben  wurden  ^  dni^ 
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me  disen  ersten  tcrmin,  so  pnrifiofttkiiiis  Marie  wellig, 
«od  darnacU  die  andern  tzwen  iiaclivolg-ende  zu  edcr 
•||«eivüflicb«o  und  gewiislidiea  aa  die  irerordeQUi  nml» 
9^9i  erkgiMi  and  darmit  g^nr  nieht  vtqigbaü.  Om  m  4(t 
awaibgatalanff  halber  «iiiieb  nmleiy  «der  asmimMpf 
mder  dm  hanSen  fcoviefi  aoll^  waa  idbaiid  MchtetL  dariiai 
erfolgen  wurde,  zu  sampt  dem,  das  alles,  das  bisa  hiehoff 
darul  g^ewauty  verloeren  were,  ist  leelitUch  zu  ermesMi, 
und  schon  solche  ersuchung  uiul  vermanung-  zu  iedeia 
termin  g>eiiebech,  solt  wol  nit  schaden,  vrio  dao  e«  f • 

die  iHMl  mi  (dcftobttt  hitria  «albal  wol  w  badaiinlwili 

RacMeoa  aidi  och  befiodat^  daa  di«  «val  dar  fMü» 

achoaum  of  den  plodihnatcn  geringe  niid  >  acLwach  und 
herwidderumb  die  anläge,  inngst  zu  CoblenU  bescheen^ 
wo  die  schon  also  von  allen  Stenden  volkomincntlich  er- 
wordCf-  die  aolde  oad  bezaiiiog  nit  uberireifen  und 
pil  kUa  anpcfakfeiif  da«  ako  die  fuofhiiiidert  bneahl 
witcr  nit  moeehteo  «agenomen  nod  darvaa  aadefbaben 
Hirfav  ^halbea  urir  daa  by  den  hoehwirdigslea  twXm^ 
ansern  g.  h.  Toa  Maaater  vleissig  angsuebt  aad  begert^ 
das  s.  f.  g.  noch  ein  venltn  knecht  zu  steril  un^^  der 
blockhuser  annemen  und  besolden  &olt.  Aber  sin  g.  haii 
dasselbig  mit  darthonung  sfner  g.  unvcrmoeghcbeit  abge* 
schlagen.  Dewil  aber  die  icuf  ia  Frissland  und  suaal 
hiarunb  aich  geschwind  erxeigea  aad  aHerbant  vfirara« 
lia.beaorgea  ateea,  bedaacht  aaa  «beraiah  hoch  Toa  aoe* 

■  dea  ahi,  daa  eia  duaeat  uferhaftiger  haecht  aagemiBiea 
wurden^  diescib  nach  gelogenheit  ganlz  oder  tzuni  teil  ia 
besatzung  der  ander  blokhuser,  so  gemacht  werden  sol- 
len, haben  zu  gebrauchen,  oder  wo  einidi«  ui'rur  af 
stunde,  die  darmit  beneben  dea  ratera  heUea  zu  dempfeai 

'  Daa  Ia  dieaer  laadart  die  raler  aoader  foaBafokh  ailaili 
aii  viel  acbaflea  aoch  erhallea  vrerdea  moegeaf 

Als  audi  za  Coblentz  abgeret,  das  von  eioem  plock«» 
hoss  zu  dem  anderen  graben  mit  slanckelteo  geoiaciit 
werden  sollen,  haben  wir  die  g^eiegenheit  mit  fliss  besieh* 
ti|^tf  aad  bePindea^  daa  noch  zu  dieaer  zeit  solch  gravea 
«t  ni^if«!  larfiaMaeii  weidea,  aaa  «ceaebffiii  dae  «unb 
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Munster  ilich  wassericht  land  ist  und  die  g^reber  ime  wa§» 
fter  nit  arbeiclen  künden.  Aber  doch  willen  wir  nit  ooder«  ^ 
l»ftsen,  so  lialil  immer  mo[r|ich  sin  kaa,  das  dasselbigh 
fiirffenomen  und  volnpracbl  werde.  Es  mAek  ancb  nf  dem 
tag«  in  Goblents  die  mihgp  and  nssleilnaif  der  solde  nnd 
peieoncn  neeb  den  moslenedelenf  weldw  Vnr  linnrin  mo* 
Halen  gpescheen  und  dai^elbst  furg^ebracht ,  dar  in  daa 
3800  solde  ung-evetliclien  und  personen  begpriffen, 

überleget  worden  sein.  Nu  halt  sieh  »her  miHer  zeit  beg^e* 
lien,  das  «asor  g,  b.  von  Mimsler  das  fendle  isnecht, 
fnriehs  s.  g.  in  Wnrendorf  i^etiapt,  nidderlegt^  Und  die 
fceoplient  den  mcrteil  dereelbigrea  bneebt»  vor  und  che 
fvlr  U#  'anUmnien,  nngfeneviien  nod  nnder  ie  fendle 
Steekt.  Und  wiewol  wir  nit  wenig^er  dan  biss  in  die  500 
solde  in  dusser  inusterung^  g^ekurizt,  so  belauft  sieh  docb 
die  anzal  der  personen  343  bober,  dergieicben  SiO  sei- 
den meber  unfeverliebeD,  dan  damab  vorbanden  geneeeni 
jeher  den  hoeipl,  das  die  beeoidungen  von  dieiMi  ve^ 
gangpen  nrnnal  so  boeh  belanAo. 

'  Auch,  gpnedigper  her,  wellen  wir  e.  f.  g,  nit  verbalten, 
das  vi\r  by  ii.  ^j-.  h.  von  Hlunster  ansucht  and  begerr,  das 
8.  ^.  die  kneeht  in  den  ait  der  churfurslen  i'iirsten  und  stende 
stetlen  und  nemen  laissen  wolt.  Aber  sein  g.  heil  eich 
beschwert,  daaselbigr  gu  ibon.  Und  nit  mehe  bei  s.  dc^ 
halben  erliahen  mugen,  dan  allein  den  betreiche  Inten  nnd 
bneehlen  in  (femehi  ansagen  laissen,  daa  ich  Wirieh  von 
Ton,  g^f,  zu  einem  obersfen  von  den  hoehgi^edachte 
chuHbrsf en  furslen  und  sfende  alhieber  verordent ,  nnd 
das  sie  uns  gehorsam  sein  sollen.  Wes  nu  von  uns  dar 
in  fenier  gtbon  iverden  sol,  sind  wir  berichte  nnd  bevdW 
«ewarten,  and  #ee  ans  miiler  aeit  witen  beg^egnet,  trollen 
nfr  e«  f.  g>  veretei\digcn,  dieselbig  6ot  der  almechtig  kk 
ihrstliebem  ref^ment  lange  geirisL  Dalum  zur  Wolbecke 
den  2&  Januarii  55. 

£•  f.  g.  andertenige 

iH^irieh  von  Don,  gravo  en  Faften* 
elein  ele»,  ohereter  haaptman,  eampt 
den  angeordenlen   krtegsreien.  Üioa 
vor  Afanster* 
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*  {jOHg.  hn  Biegierungs^rehiv  tu  CasselJ) 

!         '  Wolbeck  1535.  Febr.  3.  ' 

■ 

•  ,  Uiwra  fronlligea  deost  et«»  geven  k  L  irunili- 
0m  meinongpe  tho  erkennen^  ml  {j^estaU  Amen  dach 
jineft  «ibitlliordigcs  herlioiMBeDa^  «Ib  OmBemtunk  -iml^ 
4icb,  Bill  genant,  de  a«  dem  a%e|Tan|rea  atefM  a«i 
einen  Scharmützel  durch  de  Munslerschen  afg^efang^en 
und  in{^efürt,  van  sincn  hoepluden  bevelhebbern  und  g^e- 
weinen  knechten  voir  redlich  und  from  gcroemt  und  er- 
iumlf  mit  geoäüwer  pvMlick  «ib  der  »tat  gefallen,  vour 

*  itn^  u#4  de  overele«  «od  hngeMred«  gebraebt^  •Rd.nwMr 
ßoAfink  4e  bnnlaebop  und  aatieigunge  gediiici|  diit  de/YMi 
JMuneler  in  willen  ond  voirbcbbett  sin ,  erst  diige*  ellige 
g;edruckle  breve  an  de  blockhuser  voir  Munster  upstecken 
JUi^d  oppenbaren  tialen,  ock  elbge  ander  er  jjesanten  ao 
alle  oerde  mit  geUkeii  breven  botsehatlea  und  werffongaii 
jvth  to  ferdigcD,  dairmede  ae.  emem  ideren  einfebligea 
Ifsi^ddever  Teir  goligl,  de«  b«afensehottea  yit^  «nd  einai 
Ifenialodeo  kneobt  aeaa  gohgalde»  lor  mae«t  lo  gwe« 
vviiien  aiibeiden  laiten,  in  meinonge,  durch  suicke  dapper 
betzoldunge  und  ander  er  boesslisligpe  ar€bvvilli[]^e  ani»Ie^e9 
/eilige  knecbt  in  eren  denal  und  tho  erer  entsettonge  to 
bewegen  und  up  to  brengen«  Derhalven  unse  bohe  boiIp 
troCIt  erebcbet,  dusae  analege  and  bewerffougea^  ao  Tel 
fanver  luogelicli,  ei«  voiraurge  to  dragen,  und  den  üft 
Qois  bulp  i.  1.  und  ander  unser  bern  und  frunde  «ad 
naher  entegen  tho  trachten  und  belegenen.  Darumme  au 
L  I.  onse  gar  fruntli(>^e  l)ede,  desulve  >^ille  in  eren  fur- 
l^endompen  Steden  landen  und  gebeideo  und  by  ereo 
•Hiptludcs  bevelhebbercn  «od  «ndersaten  allenlbalven  ein 
crnallieh  «nd  forderlich  inaehena  und  warninge  giairbci« 
kiten,  ock  by  andere«  eren  «aberhefen  doaaer  anslege 
noitirofiige  antzeigunge  doen  und  verfolgen,  oi  aldair 
iennige  versa mionge  int  geheim  of  oppenbar,  den  vao 
jU^ifiater  iototreelien,  verarbeidei  beworve«  «nd  upgebraebt 
werden  aold^ii^  flatnihi»  mit  eroatligea  ofadie«  «nd  g» 
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Irawen.TÜt  bebindert  uod  npgeholden  werde.  Dair  bene* 
.•nm  h  wm  gefick  daatai  mmty  als  wy  dm  uih^efaDm 
aioer  Iraobicbap  irerhort,  eine  ackrifk  ▼än  den  atadtlKilder 
Scheadi  Jarg^eii  tokomaii)  der  wy  i.  L  ock  hkm  airetckrift 
schicken,  dair  atb  desulye  Ibo  yermerckeii  hefl^  mit  wat 
liaCigpn  voirnemen  de  van  Munster  an  allen  oerden  huip 
und  lüde  verhoppen  und  anslaen  uptobrengen^  und  gpanfze 
Clkristettfaail  lo  overfallaa  and  verwoesten.  Datum  Wol* 
liache  aai  guJaBataya  na  p«rifif»tk»nli«  Maria  wg.  a*  Hk 

Fffiaoaiacva  Tan  GoCa  gnadan  ate» 

.  (Beilage,') 

Dewil  ock  i.  1.  de  krig^esshandiong^e,  so  itzt  tusscben 
den  her  Hegen  tho  Holsten  und  den  Dennen  swevet,  kun« 
dich,  und  de  vbedbar  aaha  irillieht  diireh  ander  heren 
amd  fmnda  wrfaltet  eddar  inaa  npgehavan,  dakr  dordi 
d^r  TergadibroDge  der  knackt  to  der  Ifnnalar  bchaif 
moebt  bewegten  und  upgebracbt  werden^  wo  wy  verslaan 
und  ei|rentHcb  bericbt,  dat  an  den  hoepman  Ovelacker 
darumme  wcrlTong-e  ^ehrtgt  siu  shI,  h  an  i.  I.  unse  g^antx 
Tlitieh  bidden,  so  desulve  daa  orla  und  gelegenheit  in  sundar 
fcuntschap  nad  frnntschap  alaen,  i.  I.  willen  dairop  ^liliga 
«rkandonge  iafan  rickten,  nnd  of  de  knechte  aldair  den* 
alea  Ines  werden,  de  wege  helpen*  finden,  dat  de  Tan 
Munster  zick  up  desulven  nicht  to  verlroeäten  edder  deo- 
atea  to  gewarden  hebbeo. 

XLIX.  Georg  Schenck  van  Tantenbaroi^ 

Statthalter  iu  Friesland  und  Over^ssel^  an 

Bischof  Frauz. 

Lewarden  1535.  Febr. 

Hoichwirdige  ete.  My  bebban  etlicke  goade  wonda 
«nd  'bloatarerwanfen  van  eena  innge  vroaWen  persoan, 
genoempt  Cornelia  Claaa  docbler  iran  flarbni  nt  HnHnnti 
nit' «nlrant  18  taer,  te  kennen  gi*gei?en,  wia  ay  dnreb 
oiren  ocin^  gennnt  Jacob  Simons»,  lerst  tottcr  Lutersscben 
aeeici  und  daer  na  vaa  dcfica  aoabapüaaben  omloepers 
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so  Tcrn  verleit  worden  ifl^  dtl  se  niet  meer  te  kcrc^eii 

!pen  eil  woliie,  und  deri^WeB  mit  deiM«lven  oirea  oem 
dm  mdkr  tü  imlorvMi  b)  m  Iwist  gpecomen  mii»  «m 
Im  |feacUae(yen  «rorden^  ako  dmi  Wf  dmtnk  mammiUUk 
mmi  ^itrkiirni(fe  der.mdtrdoeper«  Mni««  lowcr  iM 
Ihnsier  ytrtroclww  i«.  Bm  m  «i«n  nm  fpgv wt  m 
Leiint  ienjerJiuk  Ledioegen  und  TerTucrt  te  sin ,  wolde  s  j 
gpern  iveder  ut  der  stat  sin,  wanneer  $y  uiit  enigpe  miif* 
dele  of  maoierett  vaa  daer  wiste  te  peraeken,  uod  beft 
••Is  .tÜUktm  omD  Tmodaa  wt  keimltch  doeo  te  lienneii 
ftrai,  de-  «ber  ap  ara  miner  gcpcdichater  rronwen ) 
iuninpDnai  und  wy— ton  ^soHkilecrt  vrf  -radtaii 
h^ff  Mal  iroer  sj  gpefvanren  boUen^  alsiiomr  t  f[.  g^e* 
ioctit  sal  werden.  De  wile  aver  de  scive  oire  Tmnde  dese 
persüen  nict  cn  sien  ut  der  stat  te  |recri|]pcn  sonder  iuvrer 
t  willen  und  consent  9  heiiben  my  oni  furdelicke 
▼•craebrill  aen  iawe  i.  g*  te  verleenen  gebcdtn^  de  nk 
hma  itf  tnnderlick  YM^nwen  toi  iuvrer  f.  g.  fvem  gegm 
rtm  heb,  aengesien  dal  im  imnge  persoen  an  dlatidieh 
inrAMt)  «ittd  tan  key>  Bint  daabalreil  genedige  ■wiuiia 
erlanget  heft.  In  bier  iimmc  aen  i.  f.  mine  frnntlieke 
bcde  uod  bcgerle,  iw  f.  g.  wille  de  g^elegenllieil 
deser  persoen  und  sacken  genedichlieken  aensien,  und 
tegenwordiifen  prIester,  ker  Frederich  Andriess  van  Am- 
slerdan  (dn  dcakaiven  argpeferdifel  ia^  oeek  in  Oelokri 
leatleden  aen  iuirer  f.  daer  ooMie  geantitoitecrl  bdl) 
▼eif^nnen^  end  g^nedigpe  aebrinen  na  L  f.  g.  beTclheb* 
bers  up  den  Lluckbusen  verleenen,  dat  by  in  de  atat 
resen  mach,  om  mit  dese  voerijenanten  vrouwen  persoene 
ter  spraeke  te  nioegen  komen,  und  enigpe  weg^e  le  linden, 
de  adve  peraoene  daer  ut  te  ifecrig^»  Uod  want  by 
dander  reise  (eYencklick  upgpenoemen  nnd  ter  Wolbeck 
iphnaht  im  Mrden,  heb  ieh  bea  minen  bodan  und  brief 
«uo  paspoffte  meda  gqpaven,  dat  hf  abie  beüahuft  in 
deser  sacken  des  le  geiuecblicker  aen  inwer  f.  soMe 
noegen  ulricblen. 

Geck  heit  de  selve  priester  bevel,  om  twee  nnder 
Trouwen  personen  ut  Uollant,  genoempt  Diewar  Harris 
duabter  um  iiarimu«  und  Aui  Pataiae  duabtrt  tun  dliu^ 
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sterdam,  binnen  Munster  wesende,  daer  nt  tc  brengen^ 
ao  vern  i.  I.  g,  ftolx  iielievfn  ond  oontenlereii  iiKlUf.  lind 
■iii  dethalveo  oir  yroiide  ¥ast  in  foUicitatie  om  gfeUeke 
mmstie  tm  key.  Mut  lo  verwerr«!!,  •!»  i«  £  m,  woximt 
mm  deseii  prietter  berickt  aal  wardfo.  Begoren  iRaoatliek, 
iw  f*  9.  Wille  hem  hier  iane  genedickiteh  erschinen.  Ick 
koppe,  ivv  f.  ^.  werde  van  den  selven  peraoenen  enig^e 
gejef^enlheit  van  der  slat  verneemen.  W^aer  ick  i.  f. 
einige  gefelltgc  dienste  weder  ieiaten  Itan,  aal  inj  ieder 
ül  gaaewilliek  9fUHm  ke  t  g-^  ie  Got  aioMektieh  in 
liofw  walfafimijp  Umg  getonl  nni  aeliek  bevüem  Smgm 
Mm  I»  Iiiimffctt  deii  tt*  «beb  Fakraatii  Silk 

I.  f.  g.  ganswiHlge 

Georgen  Sclienck,  friher  to  Taalen- 
bureb,  Ro.  k.  Mal  stalhalder  gen^ 
rael  >ao  Trieslant  and  der  iadtadiap 
Yao  OreryMeL 

Iii  GrMmw  StohetM  an  Erasm«  vom 

KottercUin« 

(Oriy*  auf  der  Medigerschm  Bibliothek  m  SreAm.  Bpff 
iriroruM  Ubtsitium  ad  Erasmum  Eeterodamum,  Cod. 

Aniwerpen  1535.  Febr.  & 

— Misere  aasiamnr  per  baa  prorinliaa,  preeipne  m 

Bollandia^  nempe  ob  sedilionarium  incendiuin  anabaptishi* 
ruin.  Eiorilur  namque  \elul  i^nis.  Yix  credo  \icu8  est  vel 
oppidiiin,  qiiod  non  babeat  latentem  facenit  Dum  bonoraoi 
fumiDuiutaUm  predicanti  quid  bnbent  proirifitia  bominiina 
oiUli,  afflüQot  Ni  tkm  aTerterit  dklriOleiDqw  inaUeie 
gUdinoi  vialeota  maaii  Mm  obatiiarilf  vertnAiai  e»l  mni 
avfUUmiB,  (|ued  GoUoniai  oliai  enHlaBlate  iiat  erudeliwi 
Quid  presagiaot  hec  signa  cum  aliis  pleriaque^  que  parit 
hoc  seculum,  Deas  novit  Non  longe  dissimilia  ab  hia^ 
que  scriptara  teaiatur  extremam  preeeasura  diem^  dici 
poaaent.  Yale  mi  JBraaaa»  aariMu  Em  Andoveipia  Hl 
SihnMi  iJOik  'Kmm    " 
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LL  Wirich  und  die  Kriegsräthe  an  den 

Landerafen. 

Wdbetk         r«br.  ULm 
pBtihIcudrtiggr  etc.  Wir  iNibeo  Hmiten  IMftwhi^wtiiP 

pfenning'iiieister  Koliich  ^elt  za  Coblenz  und  Coln,  dem 
nbsehied  zu  Coblenz  naeb  Ton  e  f.  [j*.  und  andern  char- 
forsten  etc.  der  dreier  kreiss  itzo  puriliGatioois  Marie  ii» 
obgemelt«  beide  stet  crifgt  iolt  wardco^  ao-  fempftmgwi 
ab||eiti4i(t  Na  Art  um         doMeiben  pfcnning-mti^MF 
geschrieben  9  wie  e.  f.  g.  mm  iiMFenmiter  copei  g^enedi^- 
lieben  vernemen  i^ollcn.  Ücrwegen^   ^ned'iger  fürst  und 
bcr,  Aolt  iiu  dieses  gelt  nit  erleget  werden ,  was  scbadcn 
und  Unrats  darauss  erwaehseii  wurde ,  Icunden  e.  f.  gp. 
ynediglicben  erniesses.  Wer  auch  alles  ^  das  snnst  lan|^ 
of  rnid  ao  diesen  bandel  ^legt,  verloren.  Dan  es  ial  uns 
Bit  iiiO|[licb,  die  kneebt  somler  gfell  nfzabalten,  gebt  awdi 
«f  brat  frcilnf  der  kneebt  monat  auss,  baben  ut  den'ver- 
ganzen  monat  nichts  empfang^cn«   Es  ist  auch  kein  g^elt 
nberal  «Hiie  im  vorrat.   Lnuffen  aiicb   ellicbe  beweil  in 
und  ausa  der  si'M  ^  des  man  nit  verhueten  kan«   Und  wir 
baben  (gewisse  kuntsehai'i  durcb  ein  edelman,  weicher  Ue 
bevor  langest  in  die  «tat  gefangnen  und  nu  in  acht  ta<|en 
iHigeferKclien  wider  anss  der  stat  entlaoflfen.  Derselbig^  ist 
des  vermeinten  kanig^g  in  der  sJak  drabant  {jewest.  J5>ag-t, 
das  die  in  der  stat  an  alle  pluciibeuser,  aueb  sonst,  wd 
sie  kneebt  bekomen  mochten,  aussemlen  wollen,  und  4 
mllfiddeo  einem  kneebt  gfcben^  nf  einen  halbe»- baek«r 
B  goltg^oldon  und  uf  ein  rustung  6  golt  gülden  geben» 
Sic  wollen  aoeb  aller  Airsten,  gdatUcben  uod  weltlichen^ 
graven,  edelleut  und  oberkeiten  guter  den  knechten  zum 
pessten   g^eben ,   sonder  den  |remeinen  man  nnbesebedigt 
lassen.  Und  dieser  edelman,  so  auss  der  stat  komen^  bat 
die  brief  gesehen  und  gelesen.  Derhalben^  so  das  gelt  nit 
erlegt,  were  nit  möglich^   die  kneebt,  so  doch  mentlerel 
dbrundor,  in  iiehaltten.  Whr  worden  aocb  vdn  den  knec^ 
ttn  in  aoliAen  4ifl^lM«iin|  dnrdnreb  uns  nnser  MA^^mI 
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leben  in  sorgen  stan  onast  Ist  darumb  unser  dienstlich 
fkf  e  f.  g.  daran  &ein  und  v«ffueg€o  woiieii,  d««  soUiebt 
ftli  ufs  fiirderliehFt  erl^  werde^  duaiil  iollicbcr  grosser 
«wml  o»d  adiade  Torkomen  nog  werden.  Dan  «o  dias 
üirgung  mt  in  zeit  gescbiekt,  wca  dtm  daraoaa  Miataett 
ward,  wollen  wir  uns  entschuldigt  «nd  Terantwort  hahen^ 
mit  bede,  e.  L  g.  diss  unser  schreiben  nit  änderst  dan 
auss  der  kentlicben  not  (die  <»!arliclien  vor  a!i||en)  [»-nedig^- 
lidben  «achLsn.  lies  ^ir  e.  f,  g.  uuss  diewaUkÜier  wolniai» 
Bunge  unangezeigt  nit  haben  wolkn  lassen,  mKcl»  dm 
ihnaiihUff  fiol  in  f«rallielieai  rrgincnt  lang  gefHal^n  imd% 
WM 'gnediglifik  w  gepialea  ilnin.  Ikitan  nur  WailiaalHhi 
fireitag  niuJi  fislomibi«  a.  IttSS.  •  t  « 

QBetlage.^ 

Wir  bedcncken  auch,  sollen  die  hnaaht  auf  den  ploch» 
henaem  verla«lfen  oder  villeieht  zun  vcinden  fallen «  naoli 
deoi  dan  die  propheten  in  Mnnatar  und  4ar  vamcinl 
Inmig  aelbat  ihm  geineinen  bmu  in  Mnnater  wMaM 
Üben,,  das  sie  gewisslieh  auf  aalem  «niten  evidaat  wer^ 
den,  das  d'n^  vviüerhuifFt  r  dus  gescbrei  maelien  um!  uuss« 
g^ebeii  ^viirüen,  rlas  soicbe  criosung  sonderlich  vun  Got 
were,  und  das  soicbe  unchriitlenliche  böse  meinung  Got 
idao  gefalle  und  daa  ke  propheten  zuvor  gesagt,  Got 
mrda  aie  nmb  oaUm  eilaisen.  Was  tnlals  anklia  bei 
dem  gemeinen  man  machen  ward,  bat  m  ieder  vmlan* 
diger  leichtlieh  ermeaaen.  Parnmb  'aufaehtna  in  hinget 
weil  nie  so  noit  gewesen  ist  als  ilzt.  Derbalben  so  wollet 
io  vieiss  thun,  damit  nichls  muge  Yersanmpt  werdaai» 
Dntum  ut  in  iilieria, 

LH*  DieselbeD  an  Denselben* 

,  •  «' 

(.Orijf,  ha  Me^ierungs » Archiv  zu  Cassel*) 

WolMt  im.  Fsiir.  116^  • 

Durleiicbtiger  etc.  £.  f.  g.  haben  sonder  zwibel  uss 
nnsserm  iungslen  schreiben,  auch  des  pfenni^inei^ters 
Jansen  Udenheimer  iaverwarter  schrift  under  aiiderm 
üffpiAnndan^  irin  äxk  diif.  atlggnay.  daan.gnlu  an  Cahlan<§ 
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and  Collen  der  zeit  angesteit  Diiraf  e.  f.  ^.  ^ir  in  un* 
dertenigkeit  wtüler  zu  erkeanen  gpeben,  d»s  derselb  pCen« 
vi^iDeisItr  an^evprlichen  vor  sweien  ta^en  aihio  uider 
•nldioaiMif  und  bal  m  iMmlangp  de^  hne^^volgi  u£'4m% 
fUMm&mm  mt  m»  fibnick  dan  8700  gi.,  weM«^>W« 
flktt£  fMilMi  wad  «tmdfii  m  Gdn  «mI  CoUImIb  «ih^ 
§mmam^  wie  e»  t  p  tm  iawwwwtfter  iifli*iehiiiii*W''¥Mi* 
neaien  babeo»  Und  g^erurter  pfeaoig^eister  uns  darnAett 
euch  bcricbt,  dns  er  f erstanden  und  vermireli,  das  d\m 
itet  ir  gepur  zu  erlegren  nit  wiüeüs  sein ,  wie  dan  Hucb 
die  stat  Coln  sieb  beecfaiweet  imd  gpeweg^ert^ .  dk  drei 
ihieeot  golden  fa«Mben  «ndem  dwr  wud  Hvmim  »iHutgf 
dte  CoUenUiediea  abseheM  w  im  «rtH  fiwrumrethMfc 
Dee  wir  den  groeee  besdbwening  tragen,  «nd  daiwli 
mit  hodket^m  vletss  by  dem  boehwircKgtni  forsten  und  . 
g.  b.  biscboffea  zu  Munster  angesucht  und  begert,  das 
a.  f.  g-.  zu  den  gemelten  8700  gl.  in  ansehnng  der  groe« 
sen  not  und  beschweroag  naeh  8  oder  lOOUO  gl.  za 
he§Mlmmff  des  negetea  Tevjfanen  monats,  nock  dnuil  des 
iKehte»  «1*  diseeB  «Maut,  darin  wir  itaiMl  emi)  Uwl 
«ncirt  foiiben  wefden^  fnralreefceii  wall*  Oarof  aber  a.  £ 
äkaeiliig  gKeiiefiile  nit  weniger  iMediwcr  und  aeiner  f.  -fv 
aucb  der  lanlsebaA  uoTermuglichkeit ,  and  das  sit^  durcb 
die  lanckwirigkeit  des  krieges  gantz  und  gar  entscbeplt^ 
ikr  gelban^  das  sie  auch  aber  die  3000  gl.  ao  a« 
GeUeiita  (wie  yertirt)  furzastreekea  veittafe«,  nach  etlick 
■ler  doaaat  warfrgt^  über  rfaa,  4a«  e.  g.  ond  der  teal« 
flflbalfr  Haala  aelifiiia  lailei^  wvMfe^  dia  54M^  aeiaii|jMi  mmI 
aHtieiai  dialMwiiügta-ant  oaa  »  yadaAaltea  ^:  <aa4awwafc 
f.  g*  unmuglich,  den  mangel  zu  erstatten  and  die  ahi» 
gmelte  somma  furznstrecken.  Doch  entlieh  bat  iss  sich 
zo  allem  gluck  zugetragen,  das  der  gemelter  pfennigmei« 
ater  von  wegen  des  durehUsacbtigen  boclig.  iursten  nnd 
ff»  il»  kertzogen  zu  Cleve  nach  hinder  sich  gehapt  nnga* 
vailidMtt  iika  !■  dia  «000  fimb.  ^  weleka  er  koehge* 
doablafli  k  vua  MaoaCer  aagaaleilai  ia  langer  attl 
bevel  gehapt,  das  sick  aber  fabsker  alwegeo  gebraels 
kalben  verzogen.   Daruf  dan  wir  Rberm.ils  mit  s.  I.  g^ 

fshaadcU  itod  J^gaiei^  d«»  n  H  ff.  die  6000  .|£aidilar  gl 
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SO 'l)eznhin|r  der  Icneelit  ^brücken  lassen^  und  d«na  noeh 

iMik  nollfiif  furstreekt»  wolt    Wie  fM^  mi«  s.  f.  iM 
(HNta  Saliler        Mri  iwrm  «Mk  m  .dMit 
g«he»|  mUbf  Ä  £»  ff.i  in  «1  vmi  oit  aitr  diattTfack  A»i 

i«iid«n  haben  oder  lo  ivegen  i«  breng^n  verliift,  ran 
bi>soUimg^  der  reuUcr,  auch  des  fengin  knechts,  ^efcbrs 
t.  f.  [f.  ul'  dem  ploekhus«}  lu  W^arendorf  leig^en  hat^ 
gebrucben  und  die  damit  zuindea  aiaÜfn  wolt,  so  kl 
floch  EU  aliea  tdUtn  liediwirt  üopdaoi  im  kilKaiier  tem 
iail,  «b  aehoa  meatUiwi  «lar  attdcr  «nral  aMder  .diaetbl» 
fan  Mtar  mmI  cm  fanfin  Imechl  käme,  da»  daa  4aa 
yte  kairf  mf  den  ploekkitaaevn  •(brechen  tmd  Terlanflm 
aollen.  Und  hat  lioeljgpednchier  u.  h,  \on  3liinstpr,  tik 
ansehen  der  us§et  slen  not  Lewilltgpt,  dass  solieii  6000  E.  gf« 
an  bezalung^  der  kneckt  g^eprucbl  fverden.  Und  a.  f. 
aM  ntebls  deatoaainder  aui  den  rtutefii  in  kaadelungp,  det 
loversickt,  aia  an  beivegpen,  daa  aia  aich  naok  ehi  kkm 
wtSt  leidaft  mrden«  fi«  i\  g*.  mngm  ivir  koah  in  »iidw 
tanig^keit  oit  berg^en,  daa  wir  yaaUm  «ad  keiil  bahaft 
wollen  mnülern;  aber  die  hoben  sieh  nicht  wollen  mustera 
lassen,  und  mit  tneuterei  und  presch rel  über  unsern  i^iUett 
gemein  gehalten,  und  wolt  nit  allein  ut'  den  verg^angpan 
aMinalii  ^i»4itr  iMdi  «i'  die  14  tagp,  so  itzt  veracbiene^ 
baialtadtt,  md  aalten  wkr  keren  wenden  und  «rakkail| 
«ttd.iTQii  aaan  aabMohadift  a»a  dam  wimg  homaa^  aath 
iMdaa  iBOffi  aein,  daa  me  knatkt  nit  wm  daa  falndaa 
bMdTen  wurden,  ao  mästen  wir  inen  zuaag^n^  das  wir  eines 
iedcn  knecht  \on  stnnt  an  nach  disser  bezaiung  naeh  2  ^1« 
ui'  die  liant  feihcn,  und  sobalt  der  monat ,  dnrin  wir  itzt 
mm^  versckeinen  wardey  wider  musteaa,  und  beaalen  imd 
dooMl  ail  Terztegpen  wolten.  Wie  wal  nu  die  erstaiMMlla 
ÜBOa  «ad  daniaek  die  «Ott»  iL  gL  «ad  dana  aaak 
daa  aia  daaaaal  grilaa  lu  ganicer  iMsahaif  daa  aaMkiaaaa 
«Maala  aü  atiskaa  aiag,  aa  aiasaoa  wir  dack  diiamah 
thun ,  wie  \^'ir  kunten,  das  dhae  bezalun^  bing^ebraeht 
werde.  Dewil  dan  der  g-emelt  drit  monat,  von  Lutie  an 
zu  recken^  darin  wir  ietzt  sein,  uf  sontags  Lelarc  scbirst- 
kaotty  aadi  aaa  aain  wurda^  and  kockgadacklar  aaaar 
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k  T(Mi  Mnmter,  auch  wir,  zu  bctahn^  desclben  mo- 

nals,  vW  wenig^er  zu  den  2  g^ulten,  so  Wiv  furzustreckea 
dren|rs  halben  zu^esa^t  hahea  mossen,  keinen  fernem 
ral  oder  droat  wiaaeii^  dardtirch  viir  alle  stunde  leiba  «od 
hbeiis  in  far  und  sorgea  alea,  dan  die  ienichen,  so  voia 
des  atcnden  die  drei  moMl  nach  erle^^eft  aolien  (uaifpe»' 
MmiMNi  die  alct)  gp^ring  aMchlff  haben,  und  vran  dieaael« 
big  aeben  alle  erl^en,  aicb  ait  tU  über  Tier  ader  fünf 
dnssent  gölten  ertragen  solt,  so  hat  hoch^ednehter  u.  g.  Ii. 
von  Munster  uns  zu  erkennen  geben,  me  s.  i.  g.  e.  f.  g« 
disse  hochbeschwerliche  dingen  halben  geschrieben  und 
gebetlen  hat,  etlich  gelt  zu  dissea  loonala  bcialnog  zii  . 
lehenriii  iobalt  a.  f.  g.  schrilt,  und  uns  darheneven  emat« 
fieh  gesoebt,  e.  L  g.  glicbafala  aller  gelegeobeit  zu  berieb^ 
len,  das  wir  den  bieoiit  tbue.  IJnd  iai  vnaer  «odertenigat 
bit)  e.  f.  g.  wollen  die  angezogen  beschwemng  und  usser«. 
aten  not  gnedigliclien  mit  belflen  beherl/Zigen.  Dan  wo 
vor  uss^anck  ader  iifs  leng.st  in  ende  dusses  dritten  mo- 
nata  das  gelt  zu  bezalung  desa  kriegsvolga  nit  furbanden 
eetn  wurde,  so  ist  nichts  gewissers,  dan  eio  afbruch  und 
terlauffcD  der  knecbl,  wen  algerei  meatlerei  mider  ioea 
iaI,  weiter  das  wo!  bedacht  werden  nag»  Wir  dorffed 
anch  nit  einiebe  bandelong  mit  inen  vndersteen  fiirzane» 
men  ader  bei  sie  zu  khomen^  sonder  tnuslen  not  halbcQ 
von  inen  enlreitlen.  Wns  aber  aller  aber  und  oberkeit  in 
gantzcr  Cliristenheit  daran  gelegeui  das  haben  e.  f.  g.  als 
der  hochverstendige  sonder  unser  erinnenmg  selbst  wol 
an  betrachten*  Wir  wollen  uns  aoeb  diaaes  fals  bieml 
obeimnb,  wie  bte  bevor  geaebeben,  gegen  e.  £  g.  gaaf^ 
lieh  eatseboldigt  beben.  Dan  sonder  gelt  bie  nidts  oszn* 
richten  ist.  Wes  aber  Wiv  unserra  bevei  nach  fumemen 
nnd  thun  honten,  sol  an  uns  kein  vleiss  muhe  und  arbeit 
gespart  werden.  Dess  wir  e.  £,  g.  underdieostlicher  uiei- 
aaag  nk  woken  bergen  9  die  ons  gnediglieben  sn  gel»ie» 
Ina  tbaa.  Dataaa  lav  Wolbeeke  dotaelaga  aaeb  laad» 
alaaecaa^S». 

&  f.  g.  gotfiiligea 

Wirich  etc* 
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Llll.  Dieselben  aii  Denselben.  * 

Wolbeck  1535.  Febn  25." 
Durchleuchüf er  etc.  So  e.  f.  uns  ^nediglich  haben 
tbun  schriben,  ^as  gestalt  die  iowoner  der  sUt  Sliiiiito 
e«  f.  g.  geechribeo,  auch  wea  e  f.  g  inen  mit  aatwort 
begegnet,  und  desselbigen  itna  copei  mit  e»  f.  g,  botttDn 
welcher  mit  deren  von  Munster  botten  zur  Waibeck  by 
uns  ankliomen,  haben  wir  empfangen,  aber  e.  f.  g.  schrift| 
so  deren  von  Munster  bot  by  sich  gehapt,  nit  uf  brochen^ 
ond  haben  den  vorgeschriben  dero  von  Münster  botten 
by  ODS  bies  af  heut  enthaldeo  (doeb  Tenraren  laasen,  das 
er  mit  niemant  sich  besprechen  mögen),  Ursachen^  das. 
wir  in  arbeit  der  mosterung  und  ancfers  gewest;  aber  wir 
haben  den  selbigen  uf  heut,  wie  vorgerurt,  in  31u oster 
ziehen  lassen,  im  leud  zugeben,  die  in  geleiden  und  so 
ver  gebracht,  das  er  unbeschedigt  in  die  stat  khomen  istf 
aoeh  abscheid  geben,  so  er  von  beveleh  deren  von  Maiii^ 
ster  witer  an  e.  f.  g.  bringen  sol ,  das  er  ans  solchs.  an» 
leigen  lasse^  wollen  wir  im  gdeid  gebeo,  uid  biss  m 
el  i\  g.  sein  potsehaft  za  werben  khomen  mag.  Des  wir 
e.  f.  g.  etc.  Datum  zur  Wolbeck  dornstags  nach  remi- 

niscere  a.  3S.     n  i  , 

E.  £.  g.  gutwilhge 

UV,  Beilage  zu  einem  Brief  Wirichs  und 
der  Kriegsräthe  an  Johann,  Herzog  zu  Cleve« 

(Orig,  im  ProvmiuA-^Arehi»  zu  MHissMorf.) 

vor  Münster  1535.  ApriL 
Item  es  hail  sieh  nf  den  xiüten        Aprilis  ein  sehnr^ 
malid  begeben  9  da  aoser  hauplenf  einer ^  Wilhelm  tos 
Aniheim  gnant,  toid  yerblieb,  den  sie  tot  mit  in  die  etat 

zogen,  und  das  pert  zurhauwen  si  me  wiltbert  ond  dro- 
gens  auch  in  die  stat. 

Item  den  xiüi.  tag  desselbigen  monats  begab  sich 
weder  an  eim  andern  plodkhoss  ein  sciiarmutzeL  Da  plid»^ 
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weder  mtseer  haaplcvt  doer,  ^ant  Hensgin  TOS  Tciieiio* 

bürg.  Die  unsere  pricbten  in  tot  al>.  Ünd  von  uosern 
knechtea  plieben  uf  die  tlü  tode  und  uogeverlich  so  y\\ 
Terwunt  Auch  hebben  die  viant  grossen  schaden  jjfeledea} 
frie  vil^  kan  man  nit  eigentlich  wissen. 

Gfltttdi(|[aler  her^  das  gerndit  madi  osaerdialb  lanta 
fffMtr  gm»,  iai  aber  aaaefs  ült,  dan  wie  Vütg.  Uns 
mmm  al  dag*  Imeebt  genog  an,  mangek  ans  aber  nir* 
gena,  daa  an  gelt. 

liV«  Meister  Heinrieh  Gresbeck  an  «eine 

firälieren  Herren. 

■ 

i,Orig*  im  FrovinualUArehiv  tu  Münster.} 

MOniter«  1586.  Aprilt 

Mynen  armen  denst  wes  ick  arme  wermach  Myen 
leuen  erberen  janckberen  alls  ick  jw  arme  dener  mester 
Hynrick  scbreyner  van  jw  toch  myet  iwuen  arleve  so  ick 
ia^  ziiü  dagen  irolde  vedder  by  jw  ayen  ao  en  ia  dal  led- 
der  mycht  ghcaehen,  ao  by  ick  Tmine  uyncr  armen  noder 
wyila»  iho  MOiMler  gheblenen  Tnd  ymme  de  aolbien 
aawiode  wyllen  de  ids  tM  monater  hadde,  leb  en  hadde 
royeht  gbement  daet  et  solide  siis  hebben  tbo  monster 
tho  g^hc^aen,  so  Lebbe  ick  ghekegen  ene  husIVouue  velker 
jwuer  Jelften  wall  veet  alls  my  bernet  jw  mollener  ghc- 
aacht  helft  de  is  ock  binnen  monater,  woert  myco  lenen 
jnnekberen  so  hebbe  ick  myet  myener  vrouuen  glieaeten 
in  <nr  m«der  Tsde  broder  wonnygne  bedde  ick  dea  myebt 
gfaedaen  ao  beSde  daer  en  Trommede  yn  ghenont  oflte 
ae  hedden  daet  dalle  ghebraken  wnde  heddent  ghebranet 
80  moeste  ick  tho  monster  blyven  vante  se  sprekea  daet 
werre  als  goetloses  gnet  bedde  ick  daer  luyclit  in  gheuont 
dat  hedde  aU  medar  ghebraken  vest  wn  all  daet  myne 
bedde  ick  ^yel  gbenaat  Woert  myen  lauen  jnockera 
^inide  jwoe  biie  moder  ao  ayen  iek  bogeren  daet  gy  docb 
Wfdt  woer  ny  adiryoen  wie  bydden  myenen  gheocde* 
gen  heren  to  monster  daet  ick  doch  mach  ghenaden 
bryghen  daet  ick  ut  lopen  vn  lopen  Up  der  blocbhus  en, 
Pftn  kien  ynoakhateoi  jwua  iene  aaodeff  beiEt  mye  tbo 
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¥orai  de  nmAüi  glNMcht  mest«*  hprjck  könne  glii 
monster  gy  Men  jw  oeit  depe»  viinte  ee  heftlt  my  de 

Wacrde  ghesackt  vaate  ick  eo  wolde  des  mycht  louen 
Myen  leuen  junckheren  so  bidde  ick  jw  vinme  g^^cles  vyl- 
len  hebbe  kk  jw  Tertornet  daet  gy  dock  uy  cüiet  vjUea 
Tergtieoen  vantle  tck  by  doch  vime  anne  traue  deoer 

E^twett  wnde  bogber  jwae  arne  deoer  tko  sjen  alle  iek 
CD  hdlib«  Woert  myen  leooD  .  jonekheren  iek  eo  kane 
myet  niyner  wrouuen  myeh  leng^ber  koldeo  daen  a erste 
d^l^e  so  moeyt  iei;  hung'her  steruen  offlte  ick  luoeyt  yrt 
lopea  wnde  latea  my  doet  sclaen,  so  bidde  ick  jw  dael 
gy  my  dock  mycbt  wergetten  en  vyelll  weite  vy  amen 
bofyliers  de  des  frydagee  daer  in  gheblenen  eyent  de  eyent 
daer  tko  gheduo{r|i€n  Tnde  kondes  myckt  keren  vantte 
kk  en  kebbe  daer  jo  g^yen  scbnlt  an  alle  jouer  leffden 
Vall  veet  Woert  my  leuen  juockberen  ick  happe  daet  ick 
wan  myener  yrouuen  moder  Tnde  broders  g^enade  solide 
er  langen  weliker  or  gkeeehleckt  is  wan  de  deneren 
eeyllygen  albert  cleueren  dockter  oer  broders  gemanti 
^llryUen  irnde  albert  eleaer  vnde  ker  keefegen  deoer  wnde 
de  er  moder  de  elenersehe  hedde  iek  genade  wan  mynen 
grhenedeg^en  heran  v/n  van  jw,  so  bycii  ick  boglieren  daet 
gry  wyell  doch  woer  my  schryuen  vnde  bydden  anders 
en  vet  ick  gyen  raet  wu  daet  ick  daer  sali  waen  konnenr 
myen  leuen  jnnckhere  doet  doch  hyr  in  dat  bttfe  daer 
byedde  iek  jw  degger  Ymme  wmite  myen  aerm  cmat  thv 
allen  tyden  Myent  mer  dan  dnssent  gnder  macht  iek  en 
kan  wan  bedroueden  herten  mycht  mer  schriuen  leyue  ick 
den  dach  dat  ick  by  jw  kommen  mach  so  verde  gy  alle 
sahen  wall  wyss  myen  leuen  junckheren  ick  bydde  Jw 
vnne  gades  wyllen  gedenket  myner  doch  an  mynen  ghe* 
nedegen  heren  isset  mogelyek  alte  mynen  gnden  vrenden 
hebben  weOe  guder  nach  ick  klyne  lenedyek  ofte  doet 
goet  meet  vns  kellpen  alle 

Woert  myen  leuen  junckheren,  ick  hebbe  myene 
wachte  tc^hen  (\i\ei  klenessche  hiochhns  voer  monster 
Woer  der  kruces  porten  daer  konde  my  wall  en  lopen 
bj  anende  olfte  by  fechten  dagke  ynde  ropen  bans  iran 
biyeilen,  w5  ropen  mycht  mester  Hynrick  sehreyner  oAe 
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fo  merkent  $e  io  der  «Uet  so  qneae  iek  doch  tm  den 
baeb  so  wollde  ick  so  balldc  vt  konoen  aHs  ick  konde 

myea  leuen  junckheren  doet  doch  daet  beste  ick  vyll  ja 
arme  dener  syen  so  lang'be  alls  ick  leue 

Mesler  Hynr^ck  schrener  tho  Monster 
fhedencket  myoer 

LVL  Wirich  und  die  Kriegsräthe  an  des 
Herzogs  zu  Cleve  bei  Hof  versammelte 

Räthe. 

im  Fronmtitd'jirekw  tu  MHUsMmrf*') 

■  ♦ 

vor  Münster  1535.  Mai  7. 
—  —  Für  neow  zeitunp  wissen  wir  sonder  nit  in 
sdiriven,  dan  den  mV^  Utg  diss  monats  veelen  sweo 
stereker  man  nss  der  sfat  Der  ein  was  ein  borger,  der 
ander  ein  tantzknecht,  ambtrint  kerstmissen  von  den  block- 
beusser  in  geloutreii.  Die  sagten  beide  g^leich^  der  ein  wie 
der  ander,  wie  dar  qtoss  g^ebrech  und  nrmoit  ist,  und 
die  gemein  darin  bat  bestan  zu  murmuriren,  so  ist  der 
konig^  mit  sieoem  anbany  zn  gegaLa^  ond  die  ufrur  «oder 
dem  gemeinem  man  zu  vermeiden  ^  und  heilt  gekoren  uss 
der  gemeinten  xti  fursten  und  ieder  fürst  drei  rait  leder 
forst  sal  an  seinem  balss  baven  bangen  xiii  grosser  gol- 
den pfeuning^en,  und  ieder  rait  xviii  grosser  silver  pl'eu- 
ning^en.  Der  konigr  sitzen  in  D^uid  sloel  in  stat  Gots^ 
und  zwei!  tursten  der  zwelf  aposleleoi  und  kaven  mossen 
gelovcn  zu  verdetigen  al  overkeit,  geistlich  und  weltücb, 
und  die  gantze  Christenheit  under  sich  brengen.  Die  ordi*  ^ 
nanti  baven  sie  gimacht  den  iit^  tag  dess  monats.  Und 
sagen  ooch,  dat  der  konig  ieder  etm,  der  daer  mit  orlof 
uss  ioulTen  wel,  verbeut,  nit  anlzeigi^en  sollen,  dat  gpross 
mang^el  in  der  proviande  dorbinnen  sei.  Und  Slufen  Bern- 
hart ist  warhaÜig  uf  dem  schurmutzci  durch  ein  bein 

Gchossen.  Diss  zwen  sitzen  noch  und  seint  nit  gedot. 
u  den  vunften  tag  quam  ein  franw  widder  mit  eim 
iongen  kind  hemss,  die  hatten  wir  eins  za  rugge  in  die 
stat  getaget,  mer  sie  quam  zer  stont  widde^.  Sie  sacht,  sie 
wer  liever  mit  dem  kiode  dot  ^  dan  von  huoger  zu  sier- 
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▼cn.  So  nomen  die  knecbt  ewr  dat  Vml  af,  und  die  fraw 
•ilz  noch  aa  einer  heggen  binnen  der  graft.  Da  silzeo 
noeh  n  franweD  uis  der  stat  bei  ir,  die  mehr  dao  viü  tag 
dar  gesetxeD  haven.  Die  iHiechtafrauweii  langen  innen 
aTer  dnreh  dat  staclet  gnoch  zn  eaaen«  Item  nf  den 
aelven  tag  vele  noch  ein  iung-  von  xvi  oder  xvü 

iaren  uss  der  stat,  wael  gekielt  und  berit  Diese  frauwe 
nnd  der  iuog  sagen  auch  beide  von  dem  konig,  fursten 
und  reten,  dat  es  fast  war  ist,  wie  die  zwen  knec  lit  hievor 
anch  geaaeht  haven.  Item  sagen  auch,  sie  die  inng  isinder 
io  der  stat  getsalt  baven^  die  ander  ii  iar  seint,  dat  der 
warhaftig  darbinnen  weren  iai  und  irii.  Dar  bmchden  sie 
die  milch  dat  nieisle  teil  zu.  Item  den  vi*^»  la(j  ve!  ein 
starck  Icinlzlwiprht  uss,  dess  heut  ein  iar  ist^  er  in  lief 5 
den  acblogen  die  knecht  dot^  hat  zwen  hensscben  an  von 
cioer  gülden  koerkappen  ond  ein  bidell  sein  kapkogel 
dannit  belacht  und  ein  par  underhosen  an  von  ein  neuw 
elter  Meit.  Item  der  knecht  monat  ist  gestern  freitag 
uss  gegangen,  und  wir  haven  hie  nil  ein  gülden  zu  dir 
betzalung.  Der  bischof  sagt,  er  wiess  ^ein  ^eft  tu  krigpen, 
und  ist  zu  sorgen,  Hans  pfennigmeisler  iiil  vil  geils  mit» 
prengen  mrt  Und  die  knecht  roefien  alweil  mir  gelt| 
gelt,  gelt,  dan  sie  ie  getan  haven,  so  dat  wir  alweil  der 
faelxalnng  halven  in  grossen  last  sein,  want  wir  int  heim- 
liche nnd  oiTenhaer  gewar  werden,  dat  grosse  moterei 
uiider  den  koechlen  ist,  Ursachen  halven  die  betzalung 
alle  monats  sich  so  langte  vertzugt.  Darumb  wenigi"  pro- 
vianden  alweil  uf  die  blockheuser  koropt  Wie  wir  iaren 
sollen,  wiess  Got.  Item  wir  haven  lang  verfolgt  und 
wolden  gern  mndelen  zwischen  die  stat  und  MociBhenser 
legen ^  dor  die  knecht  mit  geschntz  nf  legen,  umb  zu 
weren  die  koe  und  leud  so  nit  uss  der  stat  gingen  gra- 
sen. Dan  es  ist  uns»  nit  möglich,  wir  grcver  knnncn  kri- 
gen,  wie  hart  und  mannigfaltig  wir  darunib  verfolgen« 
£t  seint  leut,  dar  man  gein  dinck  mit  enden  mag. 
Dodi  ivillen  wir  noch  allen  vieiss  daran  wenden,  so  veil 
ans  möglich  ist  Hiemit  Gode  bevolen,  der  uns  gönne 
.mit  salicheit  zu  sehen«  Geschreven  den  vii^  tag  Mail 
anno  xxiLv«  .  , 
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LVII.  Antwort  der  Mänstersehen  auf  da« 
Schreiben  des  Wormser  Mireistags. 

QCopie  im  StaihArMv  x»  Rrtmltfitri  «.  JK} 

Münster  1536.  Mai  10.  . 
Wir  verordeote  regenten  und  ehristUehe  gemeip  Imutw 
gersdiaft  dar  «tat  Mootter  haben  ewerD  der  hödifeii^ 
teil  hmer  kongeo  elmr  and  Inrtten  prehten  ^«ven  nnd 

hern  etc.  botschaltCQ  und  rede  zu  Wormbs  versamelt 
warnschrift  beude  uf  sontag^  E&audi  entphaiigen,  ires  ior 
balts  mit  verholung^  der  Cobleotzschen  botschaft  and  docIh 
moU  geschwinder  schult  nnd  streflicher  tfaat  sumeMunfy 
der  halben  ir  ona  entlieh  vermanen ,  daaa  wir  uns  un^er» 
fPgUeh  in  snade  nnd  nngenade  der  kai«  nnd  ko,  Mt  andi 
ehnr  und  rarsten  nnd  gemeiner  atende  ergebben,  oder 
die  bocbbenampte  kn'i.  konig  uud  i'urslea  seind  des  eios 
worden,  dem  confirmirten  zu  Munster  zu  unser  entlicher 
yerderbung  ein  dapfere  steur  und  bistant  zu  beweisen, 
init  beger  hiruf  unser  b^^chliche  and  verstendige  anl« 
vrnrt,  weiters  inhalta  ewerer  schrillt  etc.  Deninadb  so  hp 
entlich  ermanety  uns  au  gnaden  nnd  nngenaden  an  begeh* 
ben,  af  nianeherld  zugemessene  schult  Idnet,  so  wollen 
wir  vors  erst,  das  uns  ielschlich  und  per  calumniam 
schult  zugelacht  wirt,  mit  warheit  und  redlichem  bescheit 
ableinen,  damoch,  wo  wir  entlich  und  unverenderlich  uns 
an  ergebben  genaigt  sint,  bedechticklich  and  yersteodiger 
antwnrt  anschreiben,  darnach  ir  euch  alsdan  moegen  wis- 
sen an  riditen. 

Tor  erst  beschuldiget  ir  uns,  wie  wir  ans  boeser  ve»» 
foernng  mutwilliger  und  tatlicher  weiss  von  der  christli- 
chen gemein  abgestanden,  die  ordenunge  und  Satzung 
euwer  christlichen  religion  abgewichen,  uns  auch  von 
J^miscb.  kei*  und  ko.  Mt.  diur  und  Fürsten  nnd  gemei* 
nen  standen  des  Reichs  abgesundert,  die  verdampte  sekl 
des  widderdaufs  angenomen.  BBemf  bekennen  wir  wol|  ao 
ir  die  Romiseh  Ycnneinte  christlich  gemeint  und  ire  de- 
cretischen  ordenungen  und  Satzungen  iu  dcrselyen  gemein 
gepruchlich,  dar  nebest  der  kaiser  konig  chur  nnd  fursten 
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und  fmtrine  atande,  die  d«m  lialNit  Mmpt  scfam  wMiii* 
ter  chrislBcliar  g^mmnscliaft  ira  relijioii  tu  besehinneii' 

'  verpflichten  and  so  manich  hundert  taosent  seUagtschefgtil 
Christi  in  der  weit  ermorden  and  umbbringen,  dass  also 
der  ktlich  des  Babilonischen  j^^rreuels  von  der  hant  de* 
Babilonischen  hureo  von  fursten  uod  herren  der  erdeo 
giedrondien  Tierde  ond  die  sei  der  leegen  Christi,  die 
Hüb  tdoe  ewMtgtikütM  wilie«  leiden,  erfallet  werde ,  uf 
daes  die  •  •  .  «  zu  eioer  gränanmen  atraf  der  |fothiaeft 
aftortgfiriehen  and  erquickung  der  glaabig^efi  elenden  eilend 
des  moeg^e  nahent^  so  ir  dan  disse  meinent,  die  nndei^ 
dem  babstumb  nach  seinem  decrel  und  ordenung-en  ire 
reiigion  ander  den  christiicbeo  namen  hoch  ausgelben  ond 
■Nt  maneherlei  mnrt  vertheting^:  ia  so  bekennen  mi 
frollehen,  dem  aeint  wir  abgefallen,  und  ona  anch  dar  sd 
of  lere  und  wart  Chriati  mit  Tealem  glaoben  loaaeii 
danffen,  daaa  wir  lieber  von  denselbigen  gehasset  verfolgt 
and  gemort,  dan  mit  inen  ires  handels  und  greulieken 
gotlosen  Wesens  g-emeioschaft  füren.  Oder  meinet  ir  die 
rechte  christliche  geoMin,  welche  ist  ein  sewl  der  warheit, 
onderhelt  aioh  allein  Iren  banpt  Christo,  and  seUekel 
aick  in  der  seit  aaeb  aeinen  wort  nnd  willen,  trat  aneb 
noeb  in  der  'reobten  oder  linken  aeiteo  niebt  abe;  adei^ 

•  meinet  ir  aueb  berren  und  Ibrslen,  in  Bnnwna  aolRebe 
oberkeit,  die  von  Got  verordent,  das  ist  vorstreidere  der 
gerechtikeit ,  dass  sie  da^  schwert  allein  dem  boesen  ztt 
forchte,  den  unsciiuldigen  vor  uorecbt  gewalt  zu  besehir^ 
men ,  redlich  inren ,  ao  aoMet  ir  oder  nemant  mit  der 
warheit  beweiaen  mögen,  daaa  wir  davon  abgewichen  und 
naa  abgeanndert  baben,  Ware  eaa  aaeb,  daaa  daaaelb  ndt 
einem  eini^ien  artickel  beigepraebt  mocbt  werden,  darinne 
wereii  und  seint  wir  altzeit  geneigl  luis  abzukeren  und 
redlich  hinfurter  zu  halten.  Anders,  das  ir  oder  die  gantze 
weit  uns  uflogt,  idoch  nit  beweiset,  wir  uns  auch  in  der 
warheit  unschuldig  bekennen,  das  selbe  soi  ona  nit 
aebraeken.  Eaa  atnnde  dapferen  und  redbeben  omnenl 
wol  an,  daaa  aie  nicbta  anndcr  beweiaa  md  warbaR 
aprecben,  mit  namen  -bei  aas  ond  derj^eieben  ciafcidi^ 
gen^  dan  alle  gewaltige  redde  Icichtlich  verdechtnusa  in* 
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fbret.  So  6olt  ir  doch  aoch  gewislicheD  spNedieii  wad  m* 
gfn:  sehet,  das  ist  die  nebte  chmtlidi  geneio,  da«  bt 
m  gotlicke  oberkait,  der  redde  halben  «od  darvon  aeit 

ir  gewidieii,  derhalben  ete.  Das  ist  daran  kein  mangel, 
daaa  esa  nnrecht  ist,  der  ungerechten  oberkeit  widder- 
apennig  abfallen,  so  wir  erst  tlasselbig  g^ethan  betten. 
Traunen,  das  bedarf  noch  vil  beweUa*  Wir  wissen  anders 
wol ,  dass  wir  in  g^otliehen  aaefaeo  noch  von  cbristliehcr 
ytBMine  nod.  Gottes  wort  gemeaae  and  pillicben  aaeben, 
noeb  ¥on  ehriatlicber  g^emetne  noch  dnieher  gotlieber  * 
i»berkait  nidit  gefaUen  seint^  dan  dass  uns  die  gewaltig^en 
wit  der  tirannischen  regula,  der  leider  die  gewaltigen 
nun  Vtist  allenthalben  gebruchen,  nemlich  „sie  volo,  sie 
inbeo,  sit  pro  ratione  voluntas,^^  g^g^o  Gottes  offenbar 
und  gewaltige  gefot  genoedigt,  haben  wir  mer  Gottes, 
dan  des  atoltzen  menschen  gepot  geborsan  m  sein 
geachtet 

Weiter  besdinld  iget  ir  uns,  wie  wir  von  dem  confir» 
■urten  zu  Munster  über  eher,  eit  und  plicbl  abgefallen 
nnd  ans  widder  inen,  sein  thnmcapittel ,  rittersehaft  und 
lanUchaft  in  ungehorsam  uigeworffen ,  sie  irer  herlichheit 
und  Oberkail  zu  Munster  entsetzt,  aacb  von  der  ritter 
and  burgerschaft,  die  unser  aekt  nit  angenomen,  von  iren 
bona  boel  and  narungen  erbermlicb  yeriagl  and  verdrie* 
ben,  sie  dea  iren  spolirt  nnd  under  uns  geteilt,  alles  ge- 
neinen rechten,  kei.  Mt,  und  des  heiligen  Reichs  orde- 
nung  und  iandfridden  zimidder  und  entgegen.  Diss  ist 
abermols  ein  grosse  vermessene  schalt,  damit  wir  ange- 
sprengt und  nberleden  werden.  Dan  g^enckt,  liebe  hem, 
was  «loatioianna  zn  aagen  pflege:  „80  beaefanldigen  aebnh 
»achte,  wort  niemant  anacbnldig  sein.^  Anders,  so  diaae 
•rtielsel  bei  dem  Rechte  besser  besehen  wurt,  wurde  man 
«HS  aollieher  betzicht  müssen  verlassen,  mer  wurde  sich 
in  der  warheit  befinden,  dass  der  confirmirt  sampt  dom- 
capittel  und  ire  zustender  widder  ir  eher  eit  und  pflicht 
und  ingrossirde  versigelte  vertrage  mer  dan  ein  moel  oiit 
venreterliehen  anaohlegen  anaaen  ood  inneihalb  ooeh 
vnienn  leib  leben  nnd  got  gestanden  beben,  nnd  dteweO 
iBia  aoÜicbe  ansebl^  mislungen  und  wir  uns  lieblichen, 
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vnr  verhoften  ,  mit  in  liebich  vertragen,  gemeiner  po- 
licei  und  alles  crbarlichen  wesans  gmeinachailt  mit  inm 
za  Balten,  do  seint  sie  mit  wem  gutj  nemlidi  da«  dum- 
capittel  uod  andere  ire  sosteodere,  die  sie  von  der  rilter 
Qttd  barjveracluifk  nennen,  von  uns  mr  stat  ausgewichen 
nnd  haben  den  eonfirmirten  zum  kriege  gegen  uns  \er- 
moegt,  der  uns  unabgesagter  vede  berant,  belegerl,  greu- 
lich bestürmet  und  hinfurter  beengstiget,  wie  so  redliehen 
erschienen,  one  dass  er  uns  einich  ursach  rniaer  obertret- 
lung  ie  het  angezeigt,  so  es  doch  billich  were,  er  änderst 
nnser  oberkeit  gewesen  nnd  nns  mit  fnrstiicbeni  gemnta 
nis  sein  undersassen  geliebet  het,  solt  gethan  haben;  und 
weren  wir  alsdan  einiger  handlung  schuldig  befunden, 
darnoch  Lette  sich  wol  gepuret,  die  sach  zu  richten.  Nu 
aber,  plumpf  verloren,  hat  man  unser  leib  leben  und  eui 
fi  p«alt  a„ge««st,  «od,  da«  man  rtreOicb«  «fl4^ 
das  liat  man  mit  nns  von  erst  begangen,  nit  angesehen 
gemeine  rechte,  christliche  ordenung,  lantfriddens  und 
sonst  allerlei  yertrege  nnd  vorgetselte  eontract,  dass  man 
lins  von  idermenlich  in  sachen  des  glanbens  solt  unbe- 
drengt  und  unuberfallen  lassen.  Es  pflage  bei  den  frum- 
roen,  und  es  ist  auch  noch  bei  den  redlichen  bescheiden 
neu  die  weiss,  dass  sie  ungehoerter  beider  teil  kein  parte! 
richten  oder  verdammen.  la  Pilatus  und  mer  gotlosep 
seint  so  unbescheiden  nit  gewesen.  Wer  es  nun  saeh, 
dass  wir  sollieher  besdieidenheit  bei  eneh  oder  imant, 
dass  wir  gegenwurdig  ui  unser  zugeoiessene  schult  mit 
der  warhait  moechten  antworten  und  die  sach  mit  recht- 
lichem beweiss  moeehten  ausfurcn,  geniessen  oder  ent« 
gelten :  dan  solt  uns  lichtlich  sein ,  das  wir  schrieben, 
aueh  beweisen;  es  solt  andi  so  tirannisch  blotvergiessen 
«mioetieh  sein.  Dan  es  geschieht  ia  leider  mit  nns^  als 
der  dende  sache  pleeht  gehoeret  zu  werden.  Wolao,  der 
UD  bimmei  wonet,  der  recht  riehler,  der  sunder  ansehent 
der  personen  und  eigen  gemutz  idermrnniklioh  recht  tbut,  , 
der  wolle  die  sache  mit  rechten  äugen  ansehen  und  iwi- 
scben  uns  und  allen  unsern  veinden  mit  ewigem  gerichte 
naeh  seiner  strenger  gereehtlkeit  richten;  welches  gerichte 
wir  aueh  snnyl  allen,  die  nnschnldig  nab  seines  imts 
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ond  (fereehtikeit  wÜlm  nit  fewt\t  ferdmckt  watden^  ap 
paKrcn,  die  weil  uns  keii»t  fediteii  mag  gepnreo. 

Weiter  legt  ir  uns  schuldigUch  ui,  dass  wir  ein  leicht- 
fertige person  20  cifieni  vermeinteii  konigk  nfgeworffeiiy 
Til  unzemliche  ifraasame  stalote  und  ordenung  ufgericklct 
und  dieselbige  in  die  gants  Ckriatenheit  avambreideii  üb* 
derstanden  etc.,  entlich  alle  ober  ond  erberkeit  sampt  dar 
fifanizen  \%eh  under  uns  zu  brengen.  Disse  articliel  iat 
aber  eins  mit  falschheit  vermengt,  als  dass  wir  einen 
kunigk  ufgeworfien,  darzu  solliche  unzemiich  grausame 
artickel  uod  ataluteo  ufgerichtek  und  durch  ufrurige  pre- 
dtcanten  naszopreiten  ia  die  gaotz  Chriateaheit  anderstan- 
deo.  Moechten  wir  zu  recht  aotwvrkeiiy  das  mil  der  fed- 
der  nicht  aoagericht  mag  werden,  wolten  wir  ans  des  fab 
de^i  unrechten  und  boesen  handels  licht  lieh  entschuldigen. 
Nun  aber^  die  weil  wir  ia  schult  haben  müssen  und  muss 
mit  gewalt  unrecht  sein,  was  wir  thun,  ob  schon  alle 
achriilt  und  Got  selber  unser  saehen  zustunden  |  so  hilft 
ea  doch  nit,  daaa  wir  eleadea  aaaer  recht  mit  achriiltea 
verantworten  wolleo^  derhalbea  dem  allerboechaten  rech- 
ten riehter  blas  zo  seiner  zeit  oftragen;  der  wert,  so  war- 
haftig  als  er  lebt,  die  saeh  des  elenden  zu  hertzen  nemen 
und  dem  stoltzen  boveriigen  freveler  über  den  elendeo 
unschuldigen  kein  gewalt  entlieh  vergHonen, 

INu  n  entlich,  nach  dem  ir  von  uiiserm  ^vidderteil  be- 
schwerliche klage  und  schult  ober  uns  entphangen  und 
euch  des  ergsten  gegen  uns  aus  unser  veinde  andrar^en 
haben  lassen  berichten  ond  uberreden,  demselben  unserm 
widderleil  half  ond  ateur  in  irer  anklage  angesagt  haben, 
daraf  bemtachlagt  uad  beaehloaaeo,  daaa  wir  uns  In  gnade 
nnd  oi^nade  begeben  ond  also  nna  selber  arboliig 
machen,  die  wir  uns  ia  doch  unschuldig  wissen,  oder  ir 
woHent  dem  cotiiirmirren ,  uns  entlich  umbzubringen  und 
.  zu  \erdilgen,  dapfere  hilf  beweisen:  wolan  dan,  des  muss 
Got  walten.  Wir  haben  noch  von  euch,  noch  von  iniant 
bewislich  obertrettnog  gehoert,  damit  wir  gegen  Got  und 
gotüehe  raehle  miahandelt*  So  wollen  wir  Keber  alh» 
mtnacbcn  nnd  alfer  daulU  gewnk  bia  anm  ndk  so  ovki- 
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dw^  im  wir  al^o  uabewci«ter  und  uabewuster  schdl  sol> 
den  in  iniaiit  g^nade  oder  unjrenade^  nohl  als  wem  im 
aekaUif ,  bq^ebeo.  Demnodi  uf  emtr  vennaneii  nwl  ge* 
mltig«  wanmniptt  ist  vor  erst  mser  entiidM  und  woibe« 
diM)hte  bestendig^e  antwnrt  Wir  sint  ansers  handeis  woV 
belcant  und,  als  ir  schreibent^  vor  idermennilslich  mil 
•cbrülten  betzeugef.  Wer  es  anders  sach,  dass  unsere 
sobrift  den  gputhertzi^en  moecht  m  bandeo  kununen  und 
Mt  leebleoi  fleiss  und  emstUehem  yerichte  wurde  ^e\e* 
seBf  so  scint  wir  Jessen  wegen,  so  ferre  als  ir  oder  imant 
isobt  Chfislen  sein,  enwer  ond  aHe  saeben  nacb  der  lere 
vnd  forbilt  Cbrisli  —  welche  dan  allein  Cbristen  seint^ 
als  Christus  secht:  „Ir  seit  mein  iunger,  so  ir  in  meiner 
redde  bleibent",  -  wollen  lassen  richten,  wollen  wir  vor 
Got  und  allen  redücben  Cbrisit^nmenscben  des  chrislli* 
eben  rechtens  abenteor  stan.  Wo  wir  mit  der  warbeit 
vhenemgi  werden,  dass  wir  cbristlicber  snnder  lere  ans* 
Ifemesse  gdiandeh,  dammb  wollen  wir  gern  rechtmessige 
waodel  und  bnss  thnn.  Wo  wir  aber  solches  nnschnidig, 
begeren  wir  bei  den  Christen  oder  die  sich  des  namen 
berömen,  christliches  rechtens  zu  geniessen.  Diss  acliten 
wir  nach  christlichen  bescheidenen  rechten  hoch  erpotten, 
dass  kein  redliebe  bescheiden  Christen  von  uns  oder 
iaM»t  hoher»  etwas  solten  moeyen  forderen  oder  begern« 
So  yerseben  wir  uns  so  enob,  ir  werden  ans  als  Gbristen 
solebes  oit  absebbg^  und  vhet  solBehs  erpieten  mit  ge* 
walt  oit  uberfallen.  Zum  andern ,  so  ir  un&  zu  solUchen 
christlich  gehoer  und  rechtz  erorterung  nit  wollen  gestaden, 
dan  schiebt  nach  der  regulen  ,,sic  volo,  sie  iubeo'^  etc. 
mit  unsem  freveln  veinden  mit  gewalt  gegen  uns  furt 
farcn  nnd  unser  nnscbnldig  blnt  allenthalben  so  iemeriieb 
als  Wasser  vergiessen:  so  haben  wir  vor  lengst  uns  dos 
getroestet,  mit  gewalt  und  unrecht  umb  der  warheit  nnd 
gerechtikeit  willen  Liss  an  dvn  letzLen  ateni  zu  leiden, 
und  ist  umsust,  was  ir  des  i'als  an  uns  be^^inneii  und 
voruemen.  Es  ist  hiein,  das  wir  sterblichen  menschen  vor 
Got  und  seines  worts  halben  zu  Verliesen  haben;  wie 
W0I9  die  ir  leben  umb  seinet  willen  Verliesen,  nisbt  vai^ 
Baaea»  snnder  finden. 
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Hie  habt  ir  katUlich  ul  eawer  schrilt  unser  antwnrt, 
m  einer  kartier  eoniina  kier  inne  begriffen.  I^emlick,  gc^ 
■Mten  ne  tu  reeklem  geboer,  ubencngen  uns  naiGh 
dirisilickeiii  rechte,  ek  ir  biliieh  eolt,  die  weil  ir  doch 
Ghristen  and  nit  Tareken  geheissen  and  angesehen  wolt 
fserden.  Aisdan  erpieten  \iir  uns  mlWg  zu  {»^epurlichem 
wände]  und  paa.  So  lang*  wir  aber  mit  uubeweiseder 
achuU  felschliok  werden  überfallen,  sol  uns  in  ewikeii 
kein  gewait,  kein  sehwert  noch  doit,  uns  williglicb  selber 
in  inante  gnat  oder  nngenade  zo  blieben,  moegen  bewo» 
gen«  Hier  nack,  wes  coeh  Gol  almechtig^  S^^j  noegen 
Ir  eodi  wiesen  m  riehleo.  Wir  wollen  ans  an  Got  aoeh 
rechtes  zu  LeruiTen  nit  senmen.  Datum  under  unser  stat 
signet  noch  der  menschwerdung  des  sone  Gottes  Jesu 
Christi  uDsers  Herren  1Ö3S  des  zebenden  tag  MaiL 

liVlll.  Wirich  und  die  Krlegsrathe  an  den 

Landgrafen. 

(fiopU  un  Stadt^  Archiv  w  Frankfurt  o.  Jf.) 

Lager  vor  Munster.  Iö35.  Mai  13. 
Dnrchleuchtiger  etc.  Es  sein  uns  von  dem  hochwurdi- 

Sen  durchleuchtigen  hochgepomen  Fürsten  und  hern,  hern 
ohaoa  Aibreebten.,  noarggraven  zu  Brandenbnrgk,  stathal- 
ter  des  ertiatifts  Ments,  anaem  g.  kern,  zwo  aehriften 
gldeka  Inta  nf  samstag  neckst  Voceoa  inennditatia  znkko* 
men,  welche  durch  der  Ko.  kei.  und  ko.  Mten  chnrfurst* 
liehe  fürstliche  rete  und  stende  ii(  letzt  g^ehaltnem  reichslag 
zu  Wormbs  an  die  inhaber  der  stat  Munster  halten  ausgan- 
gen, aüt  bevelck,  inen  vorter  zuzuschaffen.  Dem  wir  also 
getkan  und  aoicke  ackrilt  uf  aontag  Exandi  in  die  obg. 
etat  gesant  lat  nna  darnf  ir  antwort  beg^egaet^  ab  wir 
e.  I.  g.  copei  kiemit  ubersenden. 

Weilers,  ^.  her,  künden  wir  e.  f.  g.  nit  bergen,  das 
es  alhie  sor^^hch  und  {j^everlieh  der  kneeht  halben  ist, 
nrsaehen^  das  kein  gelt  uberai  alhie  vorhanden.  W^issen 
auch  keinen  trost,  noch  on  gelt  die  knecht  zu  underhal- 
ten»  Dan  das  gelt,  so  zn  Wormbs  verordnet,  erat  non  za 
pfingaten  inkalt  deaaelbigen  abaebeida  erlegt  aol  werden, 
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wort  beaehwerlichen,  well  man  den  knecbten  dtn  Imftea 
nonat  vennogp  dei  GohleDt»6obeD  abechdds  gants  §Aul^ 
ilg  ist)  und  gar  nichts  daraf  empiangpen  nabeo^  dam 

letzt  wider  in  den  seclisten  monat  sein.  So  haben  wir 
dannocht  nit  anderlassen/  bei  u.  g-.  h.  dem  bestettigten 
uf  fleissig^st  angehalten^  das  s.  f.  g.  wollen  solchen  ver- 
achinen  funiteo  monat  die  kaeeht  bezala  und  zofriden 
atelleoi  aladan  yon  dem  gelt,  so  zu  Cola  mid  Coblenta 
eriegt  8ol  werden^  wider  empfangen.  Des  sich  a  g.  höch- 
lich beschwert  mit  weitterm  anzeigen,  das  es  in  s.  g.  nnd 
derö  furstenthumb  vermögen  nit  were,  einig  gelt  wider 
ufzubringen  Derwegen  geben  wir  e.  f.  g.  solchs  under« 
teniglichen  zu  erkennen ^  das  auch  nit  möglich  wil  sem^ 
die  hnecht  mit  einem  mooats  sold  zu  stillen  ^  nrsacheo, 
mao  inen  den  aweitten  mcoat)  dario  sie  ietzt  sein^  mit 
disem  bezaln  mnss,  oder  zum  wenigsten  das  ienig,  so  ver 
sie  witer  in  den  andern  monat  gedient  haben  wollen. 
Dweil  «also,  wie  obstet,  mangel  an  gek  ist,  wollen  sich 
die  kneeht  nit  mustern  lassen  und  ruffen  teglichs  umb 
gelt.  Derhalben  wir  Unordnung  und  bos  regiment  under 
ioen  leiden  müssen«  Ob  man  uns  schier  mei^gcD  ofmes» 
sea  wolt,  wir  betten  ans  vermöge  des  abscheits  nit  ge- 
halten, wollen  wir  uns  wie  alwegen  hiemit  entschordigt 
haben^  das  es  dureli  uns  nit  entstanden.  Darumb,  g.  h., 
ist  unser  dienstlich  bitten,  e.  f.  g.  wollen  solchen  wichti- 
gen handel  genedigiichen  behertzigen  und  mit  hellTen  ver» 
fugen,  die  bezalung  zur  stund  so  tag  so  nacht  alher  ins 
legier  gesant  werde.  Wo  nit,  ists  oos  nit  möglichen  9  die 
kneeht  sonder  aofrar  zu  underhalten,  ursach,  sie  alle  diag 
umb  den  reittea  piennung  gelten  müssen.  Sölten  nun  die 
kiKcht  durch  misbezalunge  entloulTen,  wer  erbermlich 
elieodlichen  erschfoklich  und  hoch  zu  betrachten^  so  doch 
zu  versehen  ist,  wo  die  kneeht  willig  mit  der  bezalung 
gehalten  mögen  werden  nnd  helii  ufror  kompt,  die  sachea 
nach  aller  gestalt  und  gelegenheit,  als  wir  teglichs  aus 
der  stat  horn,  nit  lang  weren  mag* 

Yerner,  g.  her,  begibt  sich  nun  alle  tag,  das  die  wti» 
ber  mit  den  kindern  und  sonst  aus  der  stat  Munster  bis 
«o  die  blockheuser  und  graben  lonfieO)  die  wir  underatmi 
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wider  inzaiagpen;  aber  sie  beg^ern,  das  man  sie  daifur  tot 
schlage;  wollen  vil  lieber  sterben,  dan  ifider  in  die  stat 
gea,  Soi  niaii  sie  oiin  also  zu  tod  schlaf  eo  oder  sie  zwi* 
acheD  ihn  yraften  und  lier  stat  hongrers  sterben  lassen, 
wtr  eibempdich.  Sol  man  m  dnrdi  nnd  in  die  landsduifk 
konen  laMn,  wer  an  besorgen,  das  dnndk  ire  anreitraiiy 
da»  gpanta  lant  der  aeeten  des  widertaiifs  anbengiseh  nnd 
uirurisch  wurde.  Ist  nochmals  zu  c.  f.  g.  unser  undertenigp 
bitten,  e.  f.  g.  wollen  uns  gnedig-Iicben  bevelhen  thun,  wes^ 
wir  uns  in  disem  {j^egen  den  wibern  ond  hindern  baUen 
aollea.  Des  idlea  haben  wir  e.  i\  g.  aus  boeher  nottnrft 
nnderten^fer  wolmeinany  nit  aoUen  verhalten  etc.  Datann 
iaa  vddi^er  vor  Munster  domstag  naeh  Exaudft  a,  S5w 

e.  f.  g.  gntwiffigcn 

Wirich  von  Dun  etc.  sampt 
kriegsrcten. 

IAXm  Jnstiiiianus  van  Holtzhasen^  Bürger^ 

meister  der  Stadt  Frankfurt,  an  seinen 

Vater  Uauuuann. 

QOrig*  im  Stadi^^rehw  lu  Frankfurt  o»  M) 

Wolbeck  1535.  Mai  21. 
Mein  gantz  iruntlicben  grus  innen,  lieber  her  vatter. 
Als  ich  gen  Cobelena  kommen,  ist  mein  g.  h*  TOn  Trier 
nit  inhciuM  gewesen.  Hab  ieh  meiner  herren  geh  rim 
eibam  rat  daseibat  gelilEert,  wie  woi  er  sich  dassdbi|p 
bis  in  dritten  tag  antsvnemen  gewegert  hat,  diwil  sie  des 
eilenden  erlegens  keinen  beschit  gehabt  haben.  Wii  mei- 
nen herren  die  quittung  mit  gewisser  potschaft  zu  senden, 
leb  bin  of  der  wege  zu  Collen,  Wesel,  Oulman,  Scher- 
liedi  ufgehaben  worden  ^  das  ieh  erst  gestern  ins  leger 
Immett  bin« 

Newer  xeitang  aihie  im  kger  ka  ich  eneb  wisaeBi 
das  degKchs  ^il  weiber,  alte  menner  nnd  hinder  anss 

lauffen,  und  bungershalben  in  Monster  sich  nit  erhal- 
ten kanden,  welche  ausgelauffen  zwischen  den  plocheus- 
sem  und  der  stat  ligen,  gantz  erbermblich.  Ligt  für  iedem 
fhishana  ein  haoiieo  deraelben,  wekhe  ?on  plocheuaaefn 
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9ns  bannbhertzig-keit  9  doch  ans  gpebeis  des  obersten  noch 
noUurft  g^espeist  werden«  £s  wiit  für  gut  angesehen  tob 
det  Untacbait,  obefftlen,  auch  der  verordenttn  chor  wmi 
fbrtlcPi  im  die  «ne^lMiffiQA  an  cio  odder  8  Tenidierlter 
^  bis  in  eodnng  der  handhng  bdudtten  werden,  and 
inen  gnade  milgetilt  werde.  Es  sent  gestern  tags,  als  ieb 
mit  eim  befelcbhaber  die  plucbeusser  besichtiget,  in  mei- 
ner gegenwerlickeit  zwen  bruder,  ein  inuUer  und  ein|l 
buxenmelsfers  son,  aus  Munster  gefangen  worden^  weicht! 
alle  zu  glich  bekennen,  das  die  gemein  in  der  stat  änderst 
ikicht  zu  essen  haben,  den  wartzeki,  sawer  ampfer,  und 
was  desgfichen  zu  essen  daage,  des  sie  dennocfat  nocb 
Botturft  nit  haben  mögen.  Es  behent  der  mnller  in  ge- 
genwertig^keit  des  obersten  und  unser  aUer,  behill  es  auch 
sollichs  bei  liocbsteni  eide,  das  er  seinen  kindern  das 
weis  von  den  wenden  gesehapt  hette,  und  mit  wasser 
gemengt,  und  seinen  kinden  das  zu  trincken  geben  bette; 
sagt  auch,  das  es  ander  lent  mer  getban  betten  nnd  noeh. 
Sie  behenten  auch,  das  sy  {^ewislich  darfnr  hilten,  das 
über  hundert  weherhafifer  man  in  Munster  nit  weren, 
die  andern  weren  alle  hungers  halben  so  schwach  und 
mat,  das  sie  nicht  thun  konten.  Wie  ich  sie  den  gesehn 
bab,  die  weiber  menner  und  kinder,  die  sehen  alle  so 
weis  under  den  äugen  wie  ein  gewaschen  duch,  und  sint 
innen  die  leib  geschwollen,  grosse  beuch  nnd  bein. 

Die  gelangen  und  ausgelauffen  kinder  under  zwölf 
iaren  Ggen  uf  den  blocheussern,  werden  von  den  knech- 
ten ernert.  Es  mugen  umb  500  personen  und  mer  aus 
der  stat  kommen  sein  mit  iun^j,  und  alt.  Sie  fallen  alle 
stnnt  heraus,  also  das  man  sieh  gentzlich  versieht,  sie 
müssen  sich  bungers  halben  in  knrtzer  zit  ufgeben,  wie 
wol  der  konnig  mit  den  seinen  des  noch  nit  willens  ist. 

Der  knnnig  hat  12  Airsten  erwdt,  weiche  er  in  der 
stat  an  12  ort  geschickt  bot,  nnd  annderlieh  an  die  por^ 
ten,  und  iedem  fursten  seine  befelcbbaber  zu  geben  mit 
etzlicbem  krichslolk^  und  darf  der  fursten  keiner  zu  dem 
andern  kommen  on  sein  des  konigs  wissen.  Es  dorf  die 
gemein  keiner  mit  dem  andern  reden,  noch  vil  weniger 
•ich  ein^ea  onwülena  Temamen  Iommi»  Wnlehec  daa  mim* 
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seit^  ^irt  von  stuot  ao  g^ericht.  Er  Lot  neulieber  tag  yler^ 
so  herausfallen  wehen  und  widder  sein  reg^ment  geret 
hftbeo,  mit  eigner  haut  g-ericht,  und  so)  diessa  wort  dartzu 
geret  haben,  wie  man  gfaiblich  äugt  im  leger,  auch  etzlich 
gefangen  bekanl  haben:  also  wolt  er  allen  weillicbM 
fnrsten  thnii,  konnig^  und  keisaem. 

Der  konnig  und  seine  tursten  haben  noch  weniy 
probiant»  i 

Der  konnig  hat  das  16.  weip.  Dero  zweien,  so  wid- 
der in  gieret  haben,  hat  er  richten  lossen.  Lest  etzlich 
laufFcn,  und  nimpt  andere  an.  Knepperdilling  ist  sehr 
kranck  g^ewesen,  Unsere  kneclit  Scharmützeln  allen  tag 
bis  an  die  welle  der  stat*  darf  kein  gross  geschatz 
ans  Munster  geschossen  werden  on  wissen  des  konigs, 
es.  sei  den,  sehr  gewis  droffen.  Sie  schissen  auch  nit  balt 
einen  schus  heraus,  man  reitze  sie  den  hoehlieh  dartza. 
Unsere  knecht  sent  die  vergang-en  nacht  an  die  welle 
gelauffen  und  die  slackaüen  zeun  ein  g^iosse  anizal  umb« 
g^erissen,  unil  ire  kul  und  kreutter,  so  sie  under  wegen 
funden^  alle  zerschleift  und  ins  leger  getragen.  Man  macht 
ein  pastei  hart  an  die  etat,  das  sie  kein  fiech  mer  on 
sorge  heraus  treiben  mugen.  Sie  haben  in  sechs  wochen 
kein  prot  gehapt.  wie  sie  selbst  alle  bekennen,  ausgenom- 
men der  konnig.  Der  oberst  hat  innen  brif  hinein  schis- 
sen lossen ,  und  ut  die  welle  bei  nacht  stecken  lossen, 
Wöhr  sie  den  koniiig  mit  sein  anhanck  lifTern ,  so  solle 
alle  andere  iung  und  alt  zu  gnaden  genommen  werden« 
Sie  sent  aber  in  der  stat  also  in  grosse  forcht  g^g€n  dem 
konnig  pracht,  das  sie  es  uf  dissen  tag  nit  angenomen. 

Versehe  mich  aber  in  kurlz,  es  solle  balt  ein  ander 
lei  werden.  Sie  lauffen  willige  heraus,  lossen  sich  villiebcr 
richten,  den  sie  in  der  stat  huogers  sterben  und  den 
iamer  irer  kinder  sehen. 

♦ 

Sie  haben  obermols  an  lantgralFen  von  Hessen,  mein 

g,  b.«  geschriben  ein  buehlin,  daruF  jr  f.  g.  innen  widder 
geantwurt  het,  welche  aotwurt  gestern  ankörnen^  wirt 
hinein  geschickt  werden.  Ich  hab  ir  noch  keins  gelasMO* 
Idb  wil  der  balt  ein  copei  habent 
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Zo  ^impstertam  haben  sich  ilz  in  Timehen  tagen 
yergang^en  etziich  mddertaafFer  gesamlet  ein  grosse  antsaly 
and  nf  ein  bestimpte  stnnt  daselbst  af  den  nargk  gelanf* 

fen,  die  biir(jermister,  den  schuUbis  und  \il  burg^er  ufs 
rathaus  gediun^en  mit  ^e^verler  hant,  und  als  die  selben 
kein  weher  bei  inoeii'  gehapt,  haben  sie  den  merer  teil  uf 
dem  rathaus  erschlagen,  einen  bni^ruieister,  den  scbulu 
lieissen  und  desselben  son  erstochen,  in  willens,  die  gantie 
atat  in  zn  nemen.  So  sent.  aber  noch  der  merer  teil  der 
burger,  als  sie  den  iamer  gesehen,  den  widdertäuffer  zu 
widder  gewesen  und  sie  alle  ersehlagen.  Und  noch  endung 
desselben  scnt  eidlich  schif  voller  widdertauffer  zu  Am* 
sterdamb  ankörnen,  \felche  mit  denen  in  der  stat  ein  pact 
odder  bunt  gemacht  hatten,  sent  aber  zu  spet  ankommeni 
und  Yon  den  inwonnern  widder  veriagt  worden  ^  und  hat 
Ire  practica  irer  znsemen  komft  nmb  etzlicb  stnnt  gefeit 
Ist  gewiss  in  suma,  es  sent  diesse  stet  der  merer  teil  der 
bossen  seckte  {reiu||t.  Got  wol  es  genediglich  aussreutten. 

Ich  hab  min  pluoder  der  für  halben  hinder  mir  gelossen 
SU  Nidderwesel,  wirt  mir  uf  fron  wagen  ans  befelch  des 
confirroirten  zu  Munster  ins  leger  gäurt  Ich  Ilgen  ein 
kleine  meil  wegs  vom  leger,  reit  ab  und  zn,  bis  ich  mein 
losement  nfgeschlage.  Ich  werde  beim  obersten  ligen  bei 
seiner  g.  behausun^];^,  welehe  behausung  zwen  hacken  schutss 
von  sant  Morieius  leger  ist. 

Ich  hab  meinen  sehifman  mit  ins  leger  genomen,  euch 
alle  gelegenheit  antzutzeigen,  wie  es  stet*  Wes  sich  heint 
im  leger  zugetragen,  ist  mir  onbewusl^  Merten  wirt  euch 
dasselbig  wol  wissen  zu  sagen.  Ich  bin  diessen  tag  noch 

nit  darin  fjewesen. 

Was  weittcr  zufelt,  wil  ich  euch  nit  verhalten. 
Schickent  mir  ein  vertrautten  potteo^  wil  ich  euch 
weitter,  was  zu  feU,  schriben. 

Hiemit  in  Gottes  befelch.  Geben  nf  freittag  noch 
phingsten  a.  SS  in  Walbeck  üm  leger. 

Jnstinianus  von  Holtzhnsen 
e.  1.  sun. 

Wollent  diesse  zelttungf  mein  schweher  mit  teilen  und 
imen  von  ^meinetwegen  saluüren. 

22 
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LX*  Philipp,  Herzog  zu  Braunschweig,  an 
Chitrfurst  Johann  Friedrich« 

Hertzberg  1535.  Mai  23. 
Unser  freaDtlich  dtensl  etc.  Das  ist  itzo  Herman  von 
Mengemen  diner  bei  ans  ^wesen«  Der  hat  uns  die  hir 
bei  Torwarie  newe  zettong^  von  der  atal  Munster  Terzeiehent 
geben.  Wie  wol  nun  e.  I.  die  iren  des  orts  haben  und 
nnzwcivclich  dicscibig'e  disses  bereit  wissen  luoijen,  so 
haben  mrs  doch  c.  I.  guter  meimin^  nicht  bergen  wollen. 
Sunst  wissen  wir  ilzo  e.  I.  von  disser  lantart  nichts 
nevws  xn  vermelden.  Dan  e.  I.  unsers  Vermögens  freunt- 
lleh  zn  dinen  seint  wir  alzeit  geliebt  und  willigk.  Datum 
Bertzbergk  am  sontage  Trinitatis  anno  xxxv.  • 

Philips  Hertzog  zu  Braunschivtgfc. 

(Beilage,} 

Im  iaer  fonfzehen  hundert  und  fünf  und  dreissigk 
gescheen. 

Item  in  der  wochen  nach  dem  sontage  0  Jubilate 
sein  von  meins  g.  h.  von  Mnnster  knechten,  so  vor  der 
stat  Munster  uF  den  blockbensem  in  besoidung  h'ggen, 
tier  inwoner  ans  der  stat  gefenglich  angenomen  und  vor* 

stricitt  und  dieselbtigen  negst  mnntages  ^)  nach  Cantate 
vor  der  stat  enlheubt  und  gerichtet  wurden.  Die  haben 
bckant  und  vor  warheit  g-esag-t,  das  die  gpemernen  einwo* 
ner  zu  Munster  in  der  stat  gar  weinig  und  nichts  mehr 
provandien  und  zu  essen  haben,  sundern  müssen  sich 
gemuses  grases  und  anderer  wurzeln  erneren^  wes  aber 
.  ire  vermeinter  konnlng^h  sampt  der  andern  ubericheit  noch 
an  provandien  haben,  davon  sei  den  gemeinen  einwonern 
nichts  bi!\vust. 

Item  dioweil  nun  die  benanten  vier  man  uf  berorten 
manlagk  i'ru  morgens  also  enlheubt  und  uf  reder  gelegt, 
seint  der  gedachten  stat  Mnnster  elzlichc  einwoner,  und 
Dicht  alle,  aus  der  stat  gezogen^  des  willens  und  in  mei- 


1)  AprÜ  la   2)  April  SO. 
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Bonfre,  dlesdbi^en  widdkr  'von  den  rederen  m  iMUiif  b  Imd 

in  die  slat  zu  Inrin^ende.  Salehfl  sein  aber  lioichgedachbi 
meins  gp.  h.  \on  Munster  knechte  g-ewar  und  ioiien  gc- 
ivorden  und  inen  sulelis  nicht  >vo1len  gestatteo^  darau« 
sich  dan  ein  geringe  scharmuUel  erhöhen,  so  das  nicht 
Mehr  dan  einer  von  deo  einwooem  uf  der  stet  lol  gebU#f 
ben,  und  inen  die  lanUbnecht  an  stuck  gebaowenjt  nnd 
demselbigen  (mit  sucbten)  in  seinem  gemide  niebt  andar^ 
dan  gras  befonden« 

Auf  freitag^k  ^)  zu  nacLt  nach  dem  fiontag^e  JuLilat€ 
haben  hoch(jpe(lnehts  furstcn  lantsknechte  ung^everlich  bei 
tansent,  auch  eilige  rculer,  in  der  alten  schanlze  ein  hall 
gemacht,  doruf,  das  die  ein^oner  noeb  ein  hundert  oder 
fmderlbatb  melcker  koige  ungeferlicb  in  der  stat  nocl| 
haben,  su  bebuf  der  kinder  und  krancken,  welche  koige 
sie  dan  tegfelichs  in  die  weide  treiben,  der  meinnngpe,  das 
sie  bcrurle  koi(je  sainpt  weibcrn  und  mannen  wollen  uber- 
komen  sein.  Es  sein  aber  die  huisknecht  irer  so  ilich  und 
begirich  gewesen  und  zu  zciüich  aus  der  holdestete  gezo- 
gen,  das  die  reuter  nicht  so  halt  haben  ankörnen  können, 
also  das  die  iowoner  mit  den  koifen  widdemmb  In  die 
etat  {;cia{]^t,  das  desmals  von  den  Hunsterscfaen  inironera 
niebt  melier  dan  ungcverlich  %yi  oder  xtUi  toden  geblie». 
ben,  von  den  leutcrn  otlcr  knechten  niemanls  tot  geblie- 
ben, dan  ein  reisiger  knecht,  darzu  vier  reisig  pferde  mit 
halben  haken  geschossen  wurden^  der  plerde  seint  ^wei 
vordorbeo,  den  andern  zweien  suichs  aber  unscbetiicb. 

Item  Sonnabenls^)  darnach,  ist  ein  edelman,  Höbd 
genant,  geporn  ans  dem  stillt  Utrecht,  auch  Ton  hoichg« 
ttieins  g.  h.  knechten  gefcit|jlicb  an^enomen  und  nach 
der  Wolhecke  in  gefcng^nus  gef'urt,  derselhig  in  Zeiten  • 
lenger  dan  ein  iar  in  hoichg.  iurslen  dienste  und  besol- 
donge  gelegen  und  durch  mutwillen  in  die  stat  gelaufen, 
nnd  of  den  dinstag^)  nach  Voeem  iocnnditatls  auch  entp 
beubt  und  uf  ein  rat  gelegt  wurden  3  welcher  in  seinem 
lebend  auch  gleichmessig  wie  die  vorigen  vier  behaut  und 
gesagt,  das  die  geraeinen  cinwoner  nichts  mer  zu  essen, 
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und  darlialbeii  liab  «r  iicli  fridderamb  «ns  der  tltt  heg»- 
bcn,  des  Yerbofens^  nacbdem  er  im  stift  Bf  «Ilster  unter 
dem  adel  Tast  und  wol  befreunt,  ime  soll  gpnade  ertzeigt 
sein  wurden.  Dieselbige  Hoebel  ist  aucb  bei  demienigpen, 
so  die  pferde  und  anders  slachtet,  und  unter  die  gemeine 
teilely  zur  herberge  gewest^  und  so  nocb  pravandien  vor 
£e  gemcinbeit  were  im  vonrat  Torfaaoden  gewesl,  er  wolt 
«US  der  stet  nicht  gewieben  sein. 

Item  do  die  beiden  hauptlent  Hans  Ton  TeckenborA 
and  WiUielm  von  Arnhuro,  yon  Munsterschen  einwonern 
erschossen  und  tot  geblieben^  ist  niemants  mer  von  hoiclig« 
fairsten  reutern  oder  knechten  gewunt  oder  geblieben. 

Item  in  der  woehen  nach  dem  sontage  voeem  ioenn- 
ditetis^)  seint  ein  man  oder  acht  nngeveriich  nnd  swsi 
inogen,  so  ans  der  stet  gekomen,  von  meins  g.  b.  kneeh* 

ten  gefenglich  angenomen  und  alle  nach  der  Wolbeck 
gebracht,  darunter  ein  bastart  vom  adel,  aus  dem  Ems* 
lande^  genant  Brage.  Haben  gleiehmessig  wie  die  vorigen 
nnd  nicht  änderst  der  provianden  halben  gesagt  aud  be- 
kantj  idoeh  sie  sein  nicht  willens  die  stat  überzugeben^ 
wente  ir  vormeinler  konningk  sei  am  sontage  Vocem 
iocnnditatis  im  draum  gelegen,  und  der  Yater  hab  sieh 
ime  geöffenbart  und  spräche  mit  ime  gehalten ,  das  sie 
nnvorzoglicL  in  der  stat  zwölf  Fürsten  erwelen  schullen, 
die  sampt  ime  dem  konninge  die  zwölf  geschlecht  Jsrahel 
Scholen  helfen  regiren^  sulchs  alle  den  gemeinen  einwo> 
aem  vorgehalten  und  offenbart,  und  darauf  des  negsten 
mantages  Yoeeai  iocnnditatis  sodan  swolf  forsten,  nemlieh 
hertsogen,  darinnen  erwelt^  einem  iglieben  drei  rete  ange* 
geben  und  verordent;  und  die  einwoner,  so  in  der  stat 
seint,  seint  in  zwelf  teil  geteilet  und  sollen  also  sampt 
dem  konninge  helfen  regiren,  und  mag,  wie  dieselbigen 
gesagt,  villetcht  der  orsach  vom  konningk  gescheiof  ob 
sich  die  dinge  zum  ärgsten  intragen  wurden ^  das  er 
alsdan  nicht  alleine  wolle  geregiert  haben. 

Item  ob  nn  diese  vorige  achte  gericht  sein  oder  nichts 
Ist  mir  unbewust. 
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Das  aber  zwei  oder  drei  handert  menschea  Sölten  aas 
der  stat  geiagt  aod  in  den  achantzen  liegen,  begibt 
•ieb  Qiebl  war«  es  sei  dao,  das  es  seit  dem  freitage  nacb 
dem  sontage  Yoeem  ioeooditatis  geaebein. 

Item  es  sagen  dieselbigpen,  so  vorgetdirleben  und  ans 
der  stat  g^eleng'lich  uberkommen  und  g'erichtet,  das  noch 
binnen  der  stat  Munster  an  die  neunthalbtausent  lebendi- 
ger menschen  sein.  Darunter  sein  gewislich  ziii<^  und 
darober  weriiafijger  menschen,  iunck  ood  alt,  item  foofle» 
balbtauaeot  weiber^  und  die  aadere  sollen  hinder  seiik 

Signatum  donoeratages  ^)  nach  dem  sontage 
Ezabdi  anno  vt  sopra« 

liXI.  Justinianus  von  Holtzhusen^  Bärger- 
meister der  Stadt  Frankfurt,  an  seinen 

Vater  Hammaiin. 

(flrig,  im  Stadt^Areluv  im  Finmkfuri  u*  Jf.) 

vor  Münster  1535.  Mai  29. 
Mein  g^antz  freuntliclien  grus  zuvor.  Lieber  her  vat- 
ter.  Ich  hab  euch  mehermols  in  der  eil  geschriben,  wie 
die  Sachen  alhie  sten.  So  ist  uf  diesse  stnnt  sonderst  nit 
fnrgef allen.  Allein,  das  noch  nf  diesse  stnnt  apssertbalbr 
meiner  berren  gelt  der  3.  monat  niebt  anbomen  ist,  nnd 
ist  man  den  knechten  aber  8  tag  zwen  monat  schuldig. 
Wissen  kein  g^ell.  Sten  derhalben  gegen  knechten,  woho 
mitler  zit  keins  ankonipt^  zu  der  selben  zit  in  grossen 
sorgen,  das  sy  nicht  meuteri  machen  und  von  uns  lauf* 
fen,  odder  sonst  ein  onlosten  anheben.  Es  hat  der  confir^ 
mirt  zn  Munster  bei  dem  eardinal  zu  Luttieb  omb  sehen 
dansent  goldgniden  zn  leiben  fleissig  angebalten,  nnd  imo 
den  ertzbiscbof  nnd  cbnrf.  zn  Trier  zu  bürgen  setzen 
wollen,  des  der  churf.  willig  gewest  Hat  der  eardinal 
gesagt ,  er  wolle  mit  dem  stift  Trier  nicht  zu  schicken 
haben,  woho  aber  die  stat  Collen  hurg  wil  werden,  so  wolle 
ers  darleihen;  welches  die  slat  Collen  aoeb  abgeschlagen« 
So  haben  wir  beim  eonfirmirten  widder  an  gehalten,  der 
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mrfcnniig^licheit  «iohCs  weitter  afpnn^en  kan.  Sten  also 
dis  ^t»  halben,  woho  der  pfemigiiiiater  keina  pringt^ 
taf  aurgfii.  Ea  haben  die  ia  Munater  ein  antwort  geben 
of  der  atende  achriben,  lot  Uebei  g^clegpetcr  copei.  Und 
itle  wol  iefis  bis  anher  l(einswe|>-s  gpeg^lubt  hcU,  wes  man 
Mon  innen  Lei  «nss  ^c^nn^t  hat ,  so  befinden  ich  leider, 
me  man  g^eaag^i  hat,  und  vil  ongeachickter,  also  war«  Sie 
etpitlen  sich  in  ircn  achriften  zu  yerhor  und  clagpen,  man 
woHe  aie  nichl  boren.  Sie  haben  (wie  nueh  die  ret  giob» 
lieb  berichten)  veryifang^cn  aninera  und  dnmoeh  mit  innen 
gc<sj)rcch  daruf  g^chaUen.  Isl  der  Itonnig^  sampt  Knepper- 
doliing^  selbst  aus  der  slat  gewesen.  So  halt  man  mit 
innen  handeln  wil,  so  \f ollen  sie  mit  schrillen  überzeuget 
aein«  So  man  das  selbige  thut,  sagen  sie,  ivir  lelachen  die 
achrifty  nnd  seien  Dnrcken  und  lieiden*  In  aommay  wen 
man  nit  nf  ire  meinnog^  die  aobrift  deultet,  ao  gdi  ee  bei 
innen  nicht  Sie  haben,  wie  alle  die  bekennen,  so  heranaa 
g^efangen  werden,  alle  bucher  biii'  und  sig^el  (auss^eschi- 
den,  wes  Bernliart  Rotman  mit  erlaubniis  des  koni(|s  lie- 
haUen  hot)  alle  verprent^  aag^eo  wunder,  wie  ein  schone 
Uberie  aie  verprent  haben,  gfcncht  über  sehen  datiseni 
golden  wert  9  on  die  privilegfia  und  änderst.  Ich  hab  90 
yü  bei  den  andern  reiten  erhalten,  das  wir  aie,  woho  mug- 
fich  und  lu^rlich,  zu  vcrbür  und  undei  liandlun|r  priiig-en 
wollen.  Allein  ist  unsere  proste  kunst,  v/le  mr  die  g'eniein, 
die  sich  nit  regen  darf,  \oni  konaig^  nbsundern^  den  ea 
han  nit  ein  xeltel  eines  fingcrs  lang*,  so  hioneip  geschos» 
ein  odder  g^eworffien  wirt,  für  die  gemein  kernen  j  ao  ileiaaiy 
hnl  er  alle  diog^  Tcraeh^)  nnd  die  gemein  dermoaaen  omI 
seinem  tiranniairen  in  die  forcht  praeht,  dos  sie  ie  hnn* 
gerss  sterben  und  hl nausslau (Ten,  sich  hie  aus  erschlagen 
lossen,  den  sie  widder  innen  handeln.  Das  ist  gcwis  und 
war,  alle  seine  regenten  amptleut  hertzogen  gesinde  Irar 
bauten  und  derglichen  ist  eitel  frembt  hinein  geluffen 
Mkf  Hellender,  Liflender  und  desglichen  arm  yerdorben 
bnben.  Was  von  lantzhneehten  von  nnaem  hinein  kom» 
ven  ist,  hat  Lei  imc  solt  und  befelch.  In  somma  es  ist 
kein  erlich  erhar  polliroi  noch  regiiiient  mer  leider  in  der 
etat,  aunder  sodamillisdi  leben  darinnen ,  wie  alle  geiao- 
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Qeuj  die  ich  selbst  ui's  höchst  ermaol  und  g>efrag^t  hab, 
sagpeo  alle  glich.  Sterben  auch  daruf.  £s  ist  inneo  aber 
der  las!  Ycrgangpen.  Sie  haben  io  «eben  wochen  Jmiii  brol 
l^ehapt  AUeia  der  booai^  uod  eUlieb  der  seinen  ■abfin  i  ^ 
ger  senl  noeb  mit  prebUm  versehen«  Sie  heben  nneh 
iioftb  200  hnhe  darinnen;  die  dorfen  sie  nit  mer  hechlieh 
herauss  irihen,  diu  uü^ere  knecbt  ia^en  sie  siunl  an 
Widder  hinein.  Der  l;onnig^  hot  noch  V2  [iferde^  schlecht 
alle  i&Q  kuhe  und  perde.  Üer  (jpeiuein  man  iat  änderst 
nicht,  den  laub  und  gras^  gesotten  mit  irasscr^  elaiieb 
atedea  die  scbaehlappen^  eltiich  haben  perls  heat  getal^ 
ten  nnd  die  geaaen.  Die  bein,  so  sie  uf  der  gassen  finden, 
sieden  sie.  Kriden ,  mit  wasser  gemengt^  ist  den  kinden 
eio  deglich  speis,  auch  den  alten« 

Sie  sterben  seber  haagers  in  der  sfat,  das  oft  6)  tty 
odder  10  in  ein  grab  gelegt  werden*  Sie  die  gemtia 
wolt  sieh  gern  erbeben;  sie  dorffen  siehs  odder  Air  dcni 

honnig  nicht  hören  lassen,  sonst  \yorde  er  sie  aHe  rictn 
ten.   Er  rieht  mit  seiner  Qi^ren   hant   Sagen,   er  konde 
das  hantvvergk  fast   wol.    ür  iiss  an  nechst  vergangen 
montag  ^)  nochmittag  umb  12  nren  sturmb  schlagen^  macht 
uns  damit  ein  lermen  in  allen  blocbheussern,  den  sj  lia» 
sen  sieh'  mit  einem  fenlin  im  feide  sehen  5  sie  warttca 
odder  nicht  lange;  and  ritt  der  konnig  in  der  etat  amb 
iu  seinen  hertzogen   und   bcsacli  die  lelz   und  versamlet 
alles,  was  werbat't  folk  in  der  stat  war   Des  ist  fjpewest, 
vrie  uns  die  geiang-cn  bekanteu,  uogel'erlich  nmb  20Ü  man. 
Die  andern,  wieb  kinde  und  menner,  ligen  und  geen  alle 
hranek,  eldteh  aa  krochen.  Sent  alle  gasehwoBen,  maohl* 
less,  dorffen  ait  wit  far  die  portten  gen,  den  sie- koadea 
unsern  knechten  nit  enllauiTen;  werden  degKch  ein  gotle 
antzal  erschlagen.   Es  wart  vergangen  dinslag  verrechcn« 
ter  man  bis  in  ^0  ersehlagen.   Unsere  knecht  sent  hart 
über  sie  erbittert,  den  sie  haben  (wie  ich  bericht  wert) 
fnr  Munster  bis  in  die  6000  man  ambprncht,  darandat 
msBcher  weitlieher  und  dapferer  man  gewesm,  ettei  uad 
aaedeL  Diwil  ich  hie  gewesen,  hab  ich  nit  mer  deo  mi 
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zweien  g^ehort,   die  g-eschedtgel  sein  worden  mit  scliisseii. 
Sie  tbuo  kein  schus  mer  herauss,  er  sei  den  seher  gewis* 
Sie  haben,  wie  ich  bericht  wert  von  den  gefangnen,  mu^ 
derthalb  dnnnen  pnlver  nnd  nit  mer$  d«6  fidbig  pnlwr 
prachen  die  ienigen,  so  der  knhe  warten.  Es  wdlt  einer, 
genant  Glos  Norlhörn,  heraus  gelauffen  sein,  nnd  sclirib 
ein  briflin  urab  gellt  an  ein  hatiptman  uf  ein  plocbaus. 
gnaot  Juncker  WlllickeDj  und  als  der  Clos  kein  ant^vurt 
bekam,  schrib  er  noch  ein  brif^  und  der  konnig  wart  ee 
gewar,  lies  in  griffen  nnd  las«  ime  den  brif  für.  Do  er 
aber  sage,  das  er  sterben  must,  erzomt  er  sich  über  den 
bonnig,  als  er  innen  selbst  riebten  weit,  nf  dem  domhof  ^ 
spraeb:  ,,dn  vertzweiffeiter  boswiebt  nnd  bfithnnt,  wer  bot 
dich  zu  einem  konnig  erweit?  der  leidige  deiffel.    Da  hast 
uns  gewissaget,  wir  sollen  zu  ostern   nechst  yergangen 
erlost  werden.   Wen  geschieht  es?^^  Und  mit  vil  derg^U* 
eben  schelt  werten.  „Dn  solt  ober  mein  und  al  vergoseen 
blnt  for  dem  obersten  ricbter  rechenschaft  geben  am 
innsteii  tag?^^  Do  spottet  seiner  der  konnig  doran,  nnd 
sagt:  ,,Ranstn  warten  bis  dobin,  ich  wil  dein  nebler 
sein."  Und  schlng^e  ime  seinen  köpf  ab  nf  dorstag  ^)  noch 
pingsten.   Als  er  gerieht  und  in  12  stuek  ijefirtelt  wart, 
nam  einer,  genant  oiister  Glos,  ein  Holender  und  predi- 
eanty  sein  des  gerichten  hertz  und  leber,  drnge  das  heim, 
boehet  es,  und  ass.  Das  bat  mir  Herman  ^on  Haltingen, 
Adam  Sondergelt,  beide  aas  Mnnster  gefangene,  gesayt, 
sent  dobei  gewesen,  gebort  nnd  gesehen.  An  iglicb  port 
bot  er  der  sluek  eins  (jebenckt  und  den  köpf  uf  ein  bogen 
thurn.  Er  der  konnig  bot  an  dorstagp  ^)  necbsl  verp  an|^en 
seiner  weiber  eine  selbst  geriebt ^    bot  wollen  ausiauifen. 
Er  hat  uf  den  selben  tag  bei  verhist  leibs  nnd  lebens 
^erpotten,  keinem  menschen  ans  der  stat  zn  gen$  bot  die 
dor  alle  xu  geschlagen«  Uber  nacht  endert  ers.  Sent  nicht 
desto  weniger  beransgang^en ,  gras  nnd  kraut  zu  holen, 
das  sie  essen.  Welch  heraus  wil,  mus  zuvor  ein  Urlaub 
bei  im  nemen,    Woho  er  das  nicht  thut,  sei  man  odder 
weib,  so  mtts  es  sterben«  Sent  etzlich  hundert  darnub 
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mnbkoiiiiuen ,  die  sie  an  den  portlen  vvidder  ereilt  haben» 
Er  tril  die  «tat  oiclit  uberg^en  bis  uf  den  lesten  maDi 
und  sok  er  liol  und  dredi  essen ,  wie  er  sich  hot  lossea 
hören;  trerhoft  deg^lichs,  es  sol  ein  hanffen  seins  ^nbens 

aus  dem  Oherlant  kommen  und  innen  erlosen.  Den  als 
der  put  der  stende  schriben  uf  Exandi^)  hinein  g^etrag^en, 
hot  er  den  potten  g^efrag-kt ,  was  er  newes  sajj'e.  Hat  er 
g^ntwurt^  es  haben  sich  keisser  und  konig  und  alle 
rtende  des  gantz  Tereinigfet,  das  sie  von  der  sfat  nit  weK 
dken  wollen^  und  solteo  sie  iO  ior  darfar  ligeO)  Ins  er 
sieh  ergebe.  Do  ist  er  mit  dem  Rnipperdolling  ser  Midi 
under  den  äugen  >vorden,  und  folgentz  gefragt  den  pot- 
ten, ob  kein  versameling  cristlicher  bruder  im  Oherlant 
sei.  Hot  der  geantwurt^  er  vf'm  von  nicht.  Der  l«onnig 
gesagt)  er  wisse  v/ol.  Der  pot  widder  geanlwurt^  es  sei 
in  der  warheit  nicht.  Do  sagt  der  kunnig  mit  zornigem 
gemot:  ^^Das  leugslu  gewisslich^^^  er  hab  seiner  predi» 
oanten  hinof  gen  Strasspurgk  geschieht  Und  were  de^*, 
halben  yon  notten,  das  meine  herren  die  Oberlendisch 
stet  darfur  warnen  lies.  Den  er  hot  gewisslich  ein  tro- 
stun^r  doselhst.  Der  koritii^  hat  ein  scbrift  an  mein  g.  h. 
von  Hessen,  ein  schmehe  scbrift,  geschickt,  darul  ir  f.  g. 
Widder  geantwnrt.  Wil  ich  eueh  mit  der  zeit  zu  sehickim* 
Man  hot  sie  noch  nit.  hinein  geschieht.  Wir  warten  der 
^eordenten  chor  und  forsten  und  Stent  widderantwnrt  nf 
der  Munsterer  scbrift,  die  ich  euch  hiebei  geschickt  hab. 
Es  ist  nicht  muglich,  das  sich  der  geuu  in  in  der  stat  ufs 
aller  Irnjr.st  über  14  tare  erliiilleii  liont,  und  wen  sie 
sicher  geieii  betten,  so  hlen  sie  uf  ein  stunt  noch  diesseo 
tag  alle  aus.  Wen  uns  mugiicb  wer,  die  unschuldigen 
noszosundem,  und  die  rechten  ufwigler  zn  stroffen,  solte 
der  Sache  bait  rat  sein  fonden.  Wir  haben  iederman 
strack  sicher  geleit,  allen  den,  die  drinnen  sein,  geben 
wollen,  wen  sie  uns  den  liuuni|j;  aiit  sein  necbsten  ge- 
heimpsten  lebendip^  odder  sonst  dot  lifl'erlen.  Wir  haben 
die  gefangen  widdcr  ledig  hinein  wollen  lossen,  das  sie 
ein  meutmi  in  der  stat  anrichten.  £s  wils  siehs  aber 
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keiner  nndervinnen,  den  es  getraut  keiner  dem  andern« 
Ir  brgperen  sy^  hie  aua  zu  aterben.  Wir  gen  alle  alunt 
dooiit  umb,  mn  menllerei  nndar  die.  unaduiMigcii  umi 
•olNiMigen  so  pringpcn^  verhoften,  wobo  et  gfeache^  ca 
•dhe  Til  onaehnidiga  plot  miyergoaien  plibcn.  Wir  mhI 
alle  genigt^  woho  möglich,  der  onacbuldigen  in  TerackH 
nen.  Was  werhafliger  man  herans  kompt,  ist  gross  gluck^ 
woho  er  dnrch  gutta  kuntschaft^  d<is  er  hinein  i^^elangen 
MÜf  begoaflei  wert^  sunsi  alle  erachlagen.  Die  wiher  und 
imider,  ao  für  den  ploclieuaeni  Kgan^  und  aUen  meaaem 
hol  der  biaeiiof  ^on  Mnnater  gefeneUieb  verwnri,  und 
wer  burgschaft  bot,  wirt  ledig,  und  gewontteb  dea  binchnfi 
■ndersossen.  Mit  den  ingelatilTen  frembden  ^veibern  vreis 
ich  nichts  wie  crs  baffen  wirt.   Er  woli  den  last  uf  uns 

E schoben  haben.  Wir  wolten  aber  nicht  richler  und 
ncker  sein  über  das  am  foUi.  Hie  bapt  ir  in  summaf 
uffia  die  aneben  mit  Mnnater  atcnn.  Got  dar  abneohtig 
bfbnt  nna  l«r  aollieber  lar^  leben  nnd  ragiment  Heina 
berren  wil  ich  umb  Gottes  willen  gepetten  haben,  woho 
aie  iemnnt  solicher  1er  und  sekte  wissen  in  Franckt'urt, 
das  sie  es  ernsllicb  «troffen.  Wolt  Gol,  wobo  ein  wi(J- 
derdeuller  in  Franckfurt  weher,  das  er  bia  wer  und  sehe 
den  unglaublicben  elendigen  unchriatlicben  erpermbliehen 
apigel  der  armen  lent  So  iat  betnem  menaehan  nil  inog» 
Heb,  daa  er  den  groraen  iamer  in  der  atat  nnd  nnaaer 
der  stat  und  siinderlieh  den  onerhortcn  hungcr  und  kom- 
mer  in  der  stat  bescbriben  kont.  Es  solte  sieb  oicbt 
aiiein  ein  mensch  über  aie  erbarmen,  sunder  Got  der  al« 
meehtig  und  daa  ganlEe  firmament  der  weit,  und,  wolio 
alo  nidil  in  bnrtzen  tagen  beransa  lauffen  (wie  ieb  mieb 
Ott  allen  swifel  veraebe)  ao  moaaen  aie  ein  ander  caaen* 
odder  des  biltem  hungers  sterben.  Got  erbarm  aicb  Itet 
und  wende  sinen  zorn  von  innen,  und  sei  uns  allen  gne- 
dig.  Hiemit  in  Gottes  befelch,  Datum  aampatags  noch 
Corp.  Cristi  a.        im  leger* 

fii.  I.  sun. 

Gruaaant  nur  meinen  her  acbweber  und  aebwiger  und 
acbwager  Pbilp  und  achweater  Hargerten  nnd  iedennaa. 

Ich  lig  nnder  meinen  zelten  in  des  obersten  bebusungea 
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mit  alkm  ^esinde  zu  koit.  Wir  haben  on  underloss  zn 
•oUcken,  «eol  sieiz  bei  ein  ander.  Der  obemt  Imi  keia 
gMcbiekten  achriber«  Ich  wm  ir  Jittttsler  sdn.  Der  gfTif 
wn  MenJereohit  hal  mir  befoUieD,  eneb  in  gruMen  vw^ 
MiMT  f.  wegen« 

CBeiloffe,') 

Namen  der  Munsteriichen  bertzo^en: 
Johan  NadennaR,  bai^fer,  iror  der  CrentspfoffteB» 
Bernbarl  Koet,  borger« 

Joban  Balch,  rin  aehmit,  borger,  vor  miaer  lieben. 
iPrannen  pferten* 

Henricb  Beker  von  Waren  darf,  an  der  Juddeaielder 
|fbrtcn.  » 

Johan  Lticky  ein  edebnan  anaa  Friealant,  ui'  dem 
nemren  Werck. 

Jor^  Cbuiea  Strippei  Tor  aaat  Difgen  pforten. 

Bckhart  Sciiariaeb  von  Jaavelt,  an  aant  Lndwiga 
pforten. 

Herman  Reinichs^  ein  burg^er. 

Herman  Frolig^,  ein  borgper« 

Bert  Zermer,  barger,,  ein  •  •  •  . 

Johan  Aedecker,  burger,  acbncbmacber. 

Wilhelm  von  Helten^  itaa  vormolaa  ein  paater. 

Dem  bat  ein  tder  bertzog  obigen  vier  odder  fwif 
nela. 


IjXII.  Wirich  and  die  Kriegsräthe  ao  die 
Inhaber  der  Stadt  Münster« 

QCopie  im  Stadt-Archiv  xu  Frankfurt  a.  iV.) 

vor  Mdnsler  15^.  Juni  6. 
Wir,  Weirleh  ete;,  oberater  veldbaapman,  aampl  den 

zngeordenten  krieg^sreten  it/o  i'ur  Monster  als  von  weg^n 
Ro.  hei.  und  ko.  Mtcn  churf.  Fürsten  und  g^emeiner 
*  stende  des  heiligen  Römischen  Reichs,  unser  allerg^ene- 
digaten  genedigsten  genedigen  berren  etc.,  fugen  euch 
den  inhabcrn  der  stat  Mnnater  zu  wissen,  da<;s  der  durch- 
leoebtjg  boehgebom  lurat  nnd  here,  bere  Philipe  land» 
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grave  zu  Hessen,  unser  g.  h.y  kurtz  Terruckter  tage  eio 
«bMnnng  etzlioher  eawtrer  •ekmeschritten  uud  ein  ohmli» 
lieh  undcrweitoDg  ewerm  rnigegrunten  glaubens  «d  we- 
ieiit  sampt  einem  getmekten  baehldn  Ilrbani  Regii,  allea 
nf  efvern  irer  f.  g.  zugeschickten  scbriften,  uns  nige» 
scbickf,  mit  gnedigen  begeren,  euch  die  furter  zu  über- 
senden. Dieselbf^ren  wir  euch  uf  morgen  urab  acht  uren 
an  die  Juddenfeider  pt'orteA  hinein  zu  senden  in  willena» 
Die  ifeilel  mit  alleoi  ilebs  und  ernst  erteaen  «od  eucb 
sn  bertien  losaen  gen,  anek  diceelfaig  fiiiier  euer  geaacm 
IQ  lesen  und  zn  hosen  gestatten,  «Nid  nieht,  wie  ir  geaint, 
tbune  und  ewers  ungegruntes  tbuns  für  der  araiea  \er» 
fürten  gemein  vorhalten  und  abscbewens  tragen.  Ist 
darumb  unser  gesinnen,  ir  wollet  demselbigen  unserem 
[Rotten  mil  obengeieiglen  scbrift  ein  frei  felich  geleitf  ab 
«nd  an  in  kommen,  inaehreiben,  Wea  ir  betin  w  thnn 
geneigt,  nna  widder  mit  aehriflen  m  wiaaen  ilrao,  «na  dai^ 
noch  haben  zu  richten.  Geben  under  etc.  den  6.  Jniiii 
a.  ltf3S.  ,  ^ 

liXlII.  Die  Regenten  der  Stadt  Mänster  an 

die  Kriefi'srälhe. 

(fiopie  im  Stadt-Archiu  %u  Frankfurt  a.  Jf«) 

Munster  1535.  Juni  6. 
Uf  ewer  getfaane  schrtft  fugen  wir  verordenten  regen- 
ten  innen  der  stat  Munster  euch  zu  wisaen,  daas  mr  die 
Schrift  dea  lantgraven  zu  entphangen  geneigt,  und  dem 
boden  derselbigen  frei  atraeka  an  und  ab  geleide  morgen 
montags  yergunnen  geben  nnd  zu  halten  wie  ehriatlidben 
Terwilltgen,  änch  hertzlich  genaigt,  die  selbe  schrifte  un- 
serer gemein  furhalten  und  lesen  zu  lossen  und  nicht  zu 
unterscblag-en,  wie  ir  velschliehen  und  ubel  über  uns  mit 
vicsirter  lugen  ollcntUch  dichtent  und  visieren.  Dannoch 
nicht  desto  weniger  mossen  wirs  bei  andern  derglichen 
losaen  zn  seiner  zeit  stan  bleiben.  Geben  under  snser 
stat  aigoet  den  6.  Jonii  a.  Stf. 
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IjXIY«  JofitimaniM  von  Holtzhasen  an  den 
Rath  der  Stadt  Frankfurt. 

(Oriji*  M»  StadUArehw  tu  F^rankfurt  a.  Jf.) 

vor  Münster  1535.  Juni  8. 
Ersamen  fursiclitig-en  und  weisen.  E.  w.  seien  mein 
HD^espart  wilü^  diost  allezit  bevor.  Gaostigen  lieben  her» 
ren«  llf  dem  längsten  gelMken  tage  so  Wurmbs  der  bc» 
wiiK|f€«n  Ulf  kalben  kette  idi  nick  geöo|^lteh  Tenekeoi 
.  tm  sehe  das  erite  xil  der  dreier  moiial  tzo  pbingsten  ge- 
wisslich  elleiitkalbeo  erlegt  sein  worden^  daraf  ossere 
knccht  vertrost  und  zweii  monat  ongemnstert  und  on^ 
beczalt,  welche  am  freittag  nechstvergan^ren  erschinen, 
«fgehaiten  seat  worden,  der  hofoHOf ,  e»  solte  das  gelt 
kae  tzwiscken  gemtUch  ankörnen  sein,  nnd  aanderliek 
MX  bei  eediokes  atendeii  (lieb  nock  endung  des  tags 
mb  erlegüog  aagekahen  wart.  So  iat  noa  bia  of  dieaae 
atiiDt,  auasertkalb  e.  f.  w.  erlegt  gelt  ond  den  eexlick 
alt  Cobelenczisch  gelt,  umb  z\\eidaussent  gülden  ungefer 
bieher  ankörnen.  Haben  hin  und  \%idder  unsern  phennig- 
mister,  und  sunst  mit  Schriften  dag  und  nacht  umbge- 
ackickt,  gelt  afzapringen,  domil  wir  die  koeckt  zu  friden 
ateileo  mugen*  Aber  uns  ist|  wie  gemelt^  wedder  troat 
noek  gelt  sokonMii«  Aiieio,  daa  nna  der  pfenoigmiater  für 
zweien  tagen  gesekriben,  er  stebe  in  gater  lioffung,  so 
vil  geltz  der  erscbinen  zweier  monat  zu  uberkomen.  Ist 
aber  iin^ewis«  Es  wart  der  cardinal  von  Luttich  umb 
10000  gl.  in  golt  zu  leihen  angesprochen.  Des  wolte  der 
eiiarf.  zo  Trier  borge  werden.  Schlüge  der  cardinal  ea 
abe;  aagt,  er  wolt  mit  dem  8ti^l  Trier  nicht  zu  ackaffen 
inben,  aonder^  wobo  die  atat  Collen  borg  worde,  ao  wolt 
ers  gern  darleiben.  Dock  weitter  kaben  wir  ans  bearbeite 
das  mein  g.  h.  von  Collen  sampt  dem  hcrczi)|j  von 
Cleve  beim  gemelten  cardiiKil  widder  umb  10000  gl. 
Angehalten,  der  holTung,  er  werde  uf  der  beider  herren 
burgschaft  das  gelt  darÜeken^  wobo  nickt,  wil  ein  ieder 
8000  gl.  in  golt  erlegen  ond  darlihen  of  der  elende  gelt 
So  aekribt  ooa  onaer  g.  b.  yoo  Beaaeo,  wie  so  Nomh 
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Lcrg-k  vom  Beirischen  und  Frcnckischen  kreis  480ß 
erle^' t  seien,  welche  ein  erbar  rat  zu'  Nurmbcrg^k  sich  be« 
Schwert  sorgte  halben  g-en  Franckfurt  zu  füren  5  pitten  der 
wejyen  hocb^edachten  meinen  g.  h.  von  Hessen,  bei 
e»  f.  w.  umb  wexlung^  bis  zu  Dcch§t  konftiger  herbstmes 
farderlich  zu  seio.  Dai  mieh  tod  eim  erbara  rat  der  stat 
Harnbcrg^k  befremb,  ivammb  sie  e.  f.  w.  nieht  tcibat  dev- 
Keg^cn  ersuchen.  Es  hat  aber  ir  f.      dem  rat  von  Ncim* 
bergk  Nidder  gesehriben,  sie  sollen  das  gelt  uCs  furder» 
liehst  [jen   Schmalkalden  senden;  wolio  sie   d;>s   ie  niebt 
tbiin  kondeoy  so  fiol  ir  L  g.  innen  uf  ^epurlicb  recom» 
ntsioti  8  bis  in  (t  daosent  guldin  darlihen^  dero  vnUer 
Mitirvrt  ir  f«      gevierltig  ist.  Aiao  aiczen  irir  bie  and 
werden  mit  dem  gelt  aUenlhalben  ufgebalten*  Und  seilt 
die  kneeht,  die  wil  dk»  «wen  mooat  umb  sent,  «bermoa 
unlustig.  Den  man  bat  sie  geivisslich  verdrost,  noch  aus* 
ganfj  der  zweier  monat  zu  mustern  und  zu  beczalen.  Ha- 
ben auch  domf  durch  die  7  hauptleut  der  7  plocheuser 
wm  zweitten  mol  ofs  eroatUcba  umb  mustcrung  und  becM* 
Ini^  anhalten  Josaen^  mit  aneseige,  woho  dos  gelt  von 
faent  nber  aebt  tage,  das  ivir  nf  38000  gl«  nberacbiagen, 
furhanden  sein  ivirt,  konten  odder  wissen  sie  die  selben 
on  ulriir  und  meutcrei  ienger  nicht  uizuLialten.   Sie  ge« 
dachten  auch   bei  innen  nf  den  bhicheussen  nieht  zu  pU* 
ben*  Den  die  knecht  haben  das  ir  \erczert,  sent  vi!  schul- 
dig, und  wil  kein  probiant  mer  ins  leger  komen,  dwU 
kein  gelt  fnrbanden.  Sten  derbalben  nit  allein  die  hanpl» 
leut,  suader  i?ir  alle^  in  grossen  sorgen  gegen  knechten. 
Die  knecbt  fvissen,  das  grosser  seluilz  in  der  slat'  Ist. 
Slet  wül  daruf,  das  sie  sich  zu  dem  vermeinten  koaiiig 
schlagen  und  hinein  fallen,  uns  allen  zu  widder.  Morgen 
sollen  2  fenlin  und  bis  mitwochen  und  dorstags  die  an- 
dern fünf  lenlin  gemustert  werden,  folgentz  abczelen  und 
beczalen )  nnd  haben  ul  diesse  stunt  noA  kein  pfennig. 
Ifjin  ist  den  knechten  40000  Empler  gülden  schuldige 
dem  obersten  und  eezilehen  kricbs  reiten  biss  ober  & 
50(iO  gl.  Reinisch,  on  was  mir  ntjcli  verporgen  sein  mag, 
welche  alte  schuldt  eczlich  vermeinen,   von   der  nawen 
Wormbser  biU'  ai43b  domit  zu  beczalen»  Daa  midi  ooptb 
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Ith  ktdeacht  Wert  a«di  soUichs  on  weittern  bescUl  dir 
tMibani  ftei  «ml  KeiehMet.  (wie  id»  ««eil  iethwAben  gm 
Gollon  (es^riben)  IteiMiiegft  bmiliigen.  Pit  himf  f. 
fnrderliche  »ntwiirt.  Den  solle  die  alte  sebnMe  (m  billkli 

die  Cobelenschisclie  hilf  beczalen  soll)  von  diesser  newen 
Reichs  hilf  prstat  und  verg^na[]pt  werden,  so  itvurde  die 
hilf  nit  über  4  nionat  weren.  Das  ich  e.  f.  w.  zu  bedea» 
Isen  g^ebe.  Wie  mich  der  haadel  für  BfuMter  aoMchty  und 
mir  von  des  confimirlen  m  Mnnater  ann,  welcher  an 
ndtwoeheD  ^)  neohat  irer^angen  anss^eluffen,  befiehl  werdevi 
M  sollen  wir  noch  wol  leng^er,  den  wir  alle  wennen^  for 
Munster  plihen  müssen.  Und,  wie  er  berieht  g'ipt,  so  ist 
der  konni^  sampt  seioem  anhnngp  und  vil  der  reichen  mit 
probiant  (aussenthalb  des  brots)  mit  ^ein,  saitz  noch  ver* 
sehen.  Er  hat  ime  aaeh  prnntUeh  iurg^enooinMO,  die  stat 
hm  uf  «ein  einigte  peraoa,  und  «rit  er  hoagere  encbouieb- 
tan,  ans  farcsahaitcn.  Hat  aaeh  allea  gfolloaaen,  wie  er 
aie  nent,  aoas  der  etat  heiaaen  eignen,  die  innen  aein  han* 
del  nicht  g^efallen  losscn.  Er  Lot  sie  auch  alle  Ycrmale- 
deit.  Der  gemein  man  und  die  ienigcn^  so  allein  g^elts 
und  g^tlz  halben  hinein  g^claulTcn,  die  müssen  hnngera 
balben  darinnen  vrrschoiacliten«  Der  laufTcn  defliefaa  vil 
aoc.  Es  senl  in  vier  tagen  bis  in  die  200  nan  cracUa» 
gen  nvorden« 

Unsere  knecbt  iauffen  an  die  slat  on  sorge.  Sie  scbis* 
aen  nicht  heraus,  sie  haben  den  grossen  iug  darczu.  Sie 
triben  kein  kuhc  mer  heraus  ^  dero  sie  noch  bis  in  die 
SOO  haben.  Die  achlagen  sie  nue  deglich.  Sie  haben  noch 
wein,  und  eczlich  greben  foUer  fusch,  die  haben  aie  nil 
Doeh  angegriffen.  In  der  etat  haben  aie  nf  den  willen 
pleczen  erbet  bon  holn  nnd  änderst,  was  in  eaaen  dinlioh, 
geplanzt.  Mein  g,  h.  von  Hessen  hat  eczliche  schrille  an 
sie  gelhan,  nemlieh  ein  entschuldigung  etzlieker  der  Mun- 
sferer  widder  ir  f.  g.  schmeheschriHe,  ein  underwisungk 
odder  abicinnng  irer  uncristlichen  1er  und  lebens,  and 
noch  ein  buchiin  Urbani  Regit  widder  aie  in  Iruck  aus» 
gangen,  welche  aebrifite  wir  innen  gestern  hineingescbickf 
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haben.   Wie  Wir  innen  umb  g^eleit  g^eschriben  und  sie 
daruT  ^^niwurt,  haben  e.  f.  w.  auss  beigelegpten  copeiea 
zu  Yeitiemen.  Wir  haben  des  ge^^isslichen  beiieht)  das 
der  komi%  innen  der  gemein  nicht  furkomen  kst^  mmd 
ob  ers  schon  Ihut,  so  tregl  ers  änderst  für,  den  es  an 
ime  selber  ist  Wir  haben  for  ecdichen  tagen  auch  com 
ubei'ilus  ein  vvarnung-  an  sie  g^esebriben  ^   daruf  sie  uns 
auch  mit  antwurt  begegnet,   Wie  hie  bei  verwart.  Der 
knonig   hat   die  gesterige  laDgkgreviscbe  schrift  selbst 
personUch  mit  Knipperdilling,  her  Bernharllen  etc.  mit 
18  pefoonnen  nngdetlich  l«r  der  Jadenlirller  porlea  an- 
fba  geholt  and  von  nnserm  potten  empfangen.  Der  hat 
in  nnder  andern  reden  gefraigk,  ob  er  nicht  nmb  gnade 
pitten  und  die  stat  uf'geben  wolte.    Hat  ime  der  konnig 
geantwurt,  ob  er  nit  witziger  sei,  den  das  er  sollich  ner- 
risch  ding  irage  und  begere;  über  ein  iar  soite  er  danocli 
fragen j  weite  er  in  bescheiden.  In  summa,  er  hofll  uf 
entrettuog  nnd  ufror  des  gemainen  mana.  Got  der  almech» 
tig  wolle  es  geoedigiieh  verhntten.  Es  hat  der  hertai^ 
Ton  Gellem  700  pber  gemustert,  die  haben  dem  Fran«^ 
cosen  müssen  schweren  widder  alle  mentzschen,  nemant 
ausgenomen,  do  er  sie  prauchen  wil,  zu  thinen.  Wir  ha- 
ben güibiich  zittung,  das  keis.  M.  in  eigener  person  mit 
einer  merglichen  grossen  armata  widder  den  Barbarossa 
ausgesegelt  sei.  Got  der  almechtig  Ycrlibe  ir  SL  aig  und 
gluck.  Oes  hab  e.  f.  w.  ich,  wie  itcander  die  handluns 
alhi<B  stet,  nicht  wollen  yerhalten,  der  selben  ich  mi<m 
anlz  dinstlich  befolhen  haben  wil.  Geben  dinstags  den 
.  tag  Juuii  a.  55.  im  leger  für  Munster. 

f.  w.  williger 

Justinian  von  Holtzhusen, 
itcund  krichsrat  für  Munster. 
E.  f.  w.  wollen^  als  die  ich  on  das  geneigt  weis,  mit 
allem  ernst  ▼erkomen  Ibssen,  domit  keine  widdertauffer 
in  Fraiickfurt  odder  uiid)her  gestat  odder  geduldet  wer- 
den. Den  was  iammer  und  elent  von  bungers  not  der 
armen  verfurtcn  gemein  in  Munster,  der  weib  und  klei- 
nen kinder,  so  deglichs  hinfallen  und  uf  der  gassen  ster* 
ben  in  der  stat.  ist  nnmentcschlich  cu  hören  nnd  cu 
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sehen,  wie  uns  alle  gefangene  g^lublich  zii  glich  berieh« 
teD.  Got  der  ahnechtif  wolle  seinen  aero  fened^ftieh  Ton 
innen  abwenden  iind  unaa  alle  fnr  aolficher  alraf  nnd 
aeele  bdintten« 

LXV.  Jastiüianus  von  Uoltzhuseo  an  sei- 
nen Vater. 

(jOriß,  im  Stadt-Archiv  sm  Frtmkfuri  a,  M.) 

Tor  Mtaler  1635«  Jani  a 
SIein  gaots  fraontlicben  gras  innen,  lieber  her  yatter« 

£wer  Sehriben  deo  27.  3lL-i  liab  ich  ui'  5.  Juuii  emplaa- 
gen.  Und  erstlich^  als  ir  melden,  der  Werbung  halben,  so 
ÜDurhandea  sein  sol,  tragen  wir  keinen  wissen  albie*  Ob 
die  über  die  stat  Franckfnrt  zu  abertzigen  odder  ober 
nns  alhie  heindieh  g;eniac]it  odder  verh^nden  sein  solte, 
des  wollen!  mich  wissen  lossen.  Die  waraung  und  anlaeige, 
so  mir  Heintz  Langstorf  geben,  bin  ich  woi  ingedenck. 
Sei  derhalben  wol  gewarnt,  anch,  ob  Got  wil,  wol  sicher 
sein.  Ich  mocht  aber  wol  leiden,  da«;  ir  mir  desselbigen 
namen  bei  Hiilgarten  erfarn  betten  und  mir  dasselbig  zn* 
'  achriben,  und  woho  er  sieh  hell.  Ich  hab  mich  der  mos- 
sen  bei  meinem  genedigsten  herren,  dem  bischof  yob 
Münster  und  der  lantsehaft  reiten  also  in  kondschaft  und 
in  ^utten  mx^vm^  bracht,  das  mich  keiner  iu  sullicher 
weis  aus  dem  lande  priugen  sol  odder  einigen  bandel 
gegen  mir  anfangen. 

Uf  der  von  Wetzfaler  beger  wolt  ich  gern  allen 
muglichen  fleis,  woho  es  hie  erschisslich  weher,  nit  sparen. 
Odder  wir,  die  selbst  geltz  halben  legen  knechten  in  sor» 
gen  sten,  künden  odder  wissen  innen  des  orts  nit  zn 
helfen.  Des  mein  g.  h.  der  oberst  sampt  andern  krichs- 
retten  doch  fast  wol  genigt  weren.  Sie  müssen  sich  neben 
andern  beschwerten  Stenden  leiden  bis  zu  kunitigem  tagCy 
TCrmuge  des  iunsten  abscbits  zu  Wnrmbs. 

Wie  ich  die  handlung  fnr  Munster  ansehe,  so  besorge 
idi',  dos  wir  diessen  snmer,  woho  ans  änderst  Tcrretei 
nicht  helflen  wil,  die  stat  nicht  erobern  werden.  Also  hat 
sich  der  konnig  mit  seinen  hertzogen  und  faulem  anhanch 
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▼flrilOiekter  weia  m  die  imbisclie  UaBdlangf  dobei  zu  ster- 
bt» U9i  SM  verderben,  mit  der  ^aiiUeii  «Uli  er^beo« 
Itmodar  in  4iimer  stunt  »l  eio  «Itar  eoUener  der  stet 
kraus  komm;  den  haben  wir  gefragt  noch  aUe  gdegm- 
heit  Der  sagt  ans,  me  sie  alle  bekennen.  Und  sunder- 
Ucben  innen  g^efrag^t,  ob  auch  die  scbriften,  so  in  Mao« 
ster  geschickt  werden ,  dem  |>:eineinen  man  iurg^cbal(ea 
werden.  Der  sag^t,  die  g^emein  haben  wol  vernommen,  das 
acbriften  oftmois  hinein  kommen^  odder,  was  dasselbig 
seiy  kondeo  sie  nichl  wissen;  es  keoie  innen  audi  nichts 
fnr^  aie  inssen  vol^  das  die  saeben  nichl  recht  so  geea; 
ea  darf  skb  aber  keiner  keine  boasen  worls  dagen  ver»  | 
nemen  Jossen,  sunst  wirt  er  von  stun^  an  f^ericht,  odder 
lieht  in  der  konnif]^  in  eig^eoer  person  selber.  In  summa, 
es  ist  luUer  buberei  mit  innen,  das  ich  mein  leben  \an^ 
nicht  gegpkiht  heile,  wen  ich  nicht  so  gewisse  kuotscluitt 
TOA  etien  noch  gebort  het  Dammb  straft  sie  Got  abo 
sehwer*  Ich  glsäb^  dos  sider  Jerasalem  verstorong  ia 
einer  stet  nit  grosser  hung^er  gewesen,  und  halt  es  eigent- 
beb  darftir,  das  der  gemein  man  wert  einer  den  andefo 
essen  werden.  Die  kuhe,  so  noch  darinnen,  friüt  der 
konig*  mit  seinem  bauffVn,  KinJer  der  gemein.  Uns  wun- 
dert, das  die  gemein  den  i>edrugk  des  koonigs  nickt 
wrght  So  sprechen  sie,  sie  Wissens  wol,  odder  er  sei  i 
so  strenge  in  der  etiaf  gegen  innen,  das  keiner  kein  «rert 
dagegen  sagen  derf«  Audh  hat  sie  der  deniel  ao  fsr  | 
besessen  nnd  mit  irer  seeten  beflekt,  das  irer  fil  und  dsr 
merer  til  eigenüich  darfnr  helt,  es  sei  recht,  gotlicii  uuJ 
alles  des  Yatter»  willpn. 

Ich  hab  doclor  Pcitern  Bellingshausen,  GoUisscheo  ' 
Genfcikr^  gfschriben  gen  Collen,  das  mich  fnr  gut  ansehe^ 
das  die  alet  iren  fest  der.  sweier  aionat  vemuige  des 
Wnrmischen  absehids  hinder  meine  herren  gen  Franck«  i 
fort  und  Collen  bis  af  oMin  weitter  schriben  erlegten, 
ob  es  von  notten  weher,  dua  wir  nit  derhalben,  wie  wir 
ilzunder  sten,  in  sorgen  seien ,  woho  es  von  notten  wer. 
Wir  Werdens  auch  noch  diesser  uustcrung  den  verorden- 
den  ehiirf.  f.  und  elende»  an  aehreiben.  Den  ich  besorge 
in  den  «vnrhaily  wir  werdene  sa  hnlt  nicht  enden,  wie  wif 
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g^ern  sehen.  Sie  seot  ^pefaat  mit  pulver  und  ander  notluvft 
um  iliurmb,  des  wir  aaa  nil  uoderaemtB  dorfen.  Bs  kl 
d«nno0tta  also  fesl  gptpaty  wen  naii  aot  iv^l 
^be,  imd  kttool  sicher  gdtide^  so  hMtSD  wir  oo  fiir 
missfs  Sbs  Diid  leben«  niebt  hinein  komoien«  lies  haben 
wir  eigentliche  Luntschaft|  habeos  auch  für  3  tagen  selbst 
besichtigtet  zum  teil.  So  wollen  sie  die  kon^ische  in  Mun- 
ster ie  alle  darin  sterben^  den  sich  in  4er  ieinde  faenda 
efjgftben.  Wollen  soUicks  Minen  herren,  eim  erbu  rat^ 
•Btsigen  nnd  irer  aMiniiny  mich  baraf  yergwia* 
tan.  ^  ^  ^  ^  ^  Datan  8.  Janii  a«  Sil.  im  b^giv 
für  Munster. 

Jnstinian  Ton  Holtzluisen^ 
£.  L  s«L 

JLXVh  Jnitiiiiainii  von  Holfadnuen  an  wi'^ 

nen  Vater. 

iOrigt.  im  SUidUArehw  xti  Frankfurt  o.  JfO 

Vor  Münster  1535.  Juni  15. 
Mein  gantz  ireuntlicben  grus  innen,  lieber  her  vatter« 
Ewer  8ehril»en  des  dat  6.  Junü  liab  ich  von  GoUan  durch 
ttnsern  phenniifniister  den  14.  tag  Jnnti  «mpfangen.  Und 
als  ir  des  gelte  halben  ^  so  htnder  naine  iierren  sin  tP* 
barn  rat  erlegt,  schribent,  das  sich  meine  herren  des  ab« 
schits  halten  wollen ,  nemlich  das  ko.  M.  sei  den  Stenden 
das  gelt  gen  Munster  zu  schicken  odder  zu  erlegen  zuyor 
beschnben,  des  bissanher  mt  besehahen  aei,  derhalben  es 
TsrUogen  wert,  nnd  datf  mein  g.  h.  Ton  Trier  sotlieha 
Tarmuge  des  absehils  holten  soHen,  kan  ieb  mich  nicht 
erindern,  das  der  absehit  soUichs  mit  sich  pringe^  snndat 
die  ienigen,  so  in  den  absehit  noch  zu  bewilligen  haben, 
das  denselben  von  ko.  M.  geschriben  wert,  ire  anteil  zu 
erlegen,  sich  williglich  ergeben.  Das  aber  das  erlegt  gelt 
ins  leger  zn  schicken  derwf^n  verhalten  wirf,  auch  nnser 
^»  h.  von  Trier  dasselbig  zn  hollen  lossen  (vermnge  des 
•bsebids)  saumpt,  gereidbt  nns  allen  und  snnderlieli  dem 
bandet  zu  grossem  nocblil.  Den  in  was  last  sorge  und 
not  ans  nit  erlegung  und  verhindernng  des  geltz  wir 
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difSMe  yergange  acht  tage  festaodeo,  Lette  ich  ^ol  voo 
tzn  aoiiribeo»  Uwt  wobo  Doch  heuttiges  tagps  die  steode 
die  enehinen  lil  of e  aller  iurderlidut  Dil  erlegen  ond 
dtMelbig^  mit  sampt  dem  erlegten  far  ausg^aog^  dies  dril^ 
ten  monats,  so  aich  8.  Julü  eoden  wirt,  aihei^  ins  leger 
bracht  ivirt,  dooiit  der  rest  der  verluffen  zweier  monat 
sampt   dem   itzigCD  monat  entrieht  und  betzalt  und  die 
knecht  zu  fridea  gesteit  werden,  so  künden  odder  wissen 
wir  on  nnaem  grossen  nochtil  hei  den  knechten  nit  za 
Uibeo^  zu  geMshweigen  der  menteri  and  andern  onrat^  so 
aidi  ondem  knechten  begehen  wirty  aUes  dem  handel  za 
merghlichem  nochtiL  Das  wellent  meinen  herren,  einem 
erLani  rat,  onangetzigt  nicht  verhalten,  Ire  f.  e.  w.  sich 
mit  dem  gelt  darnoch  haben  zu  richten,  und  nicht  darfur 
gehalten  wert  bei  vÜen,  als  ob  die  stet  aus  nit  uber- 
schickungk  des  geltz,  wie  ein  erbar  rat  sn  Nnrnbergk, 
die  soche  spalten  wollen*  Hab  ich  gutter  mdnnng  an« 
getilgt.  Wir  sten  in  arbeit,  bei  ehoif.  Fürsten  nnd  Sten- 
den ttfs  alleremstlichst  antzabalten ,  ob  die  bewilligte  lulf 
der  Lunfti^ife  zweier  monat  in  einer  odder  zweien  suma 
uns  furg^e^treckt  wurde,  und  das  dieselbigen,  so  das  gelt 
darlegen  wurde,  ir  dargelegt  gelt  bei  den  Stenden  widder 
erhaben j  kanten  sie  der  zit  noch  bas  erharren,  den  wir, 
nnd  wer  uns  furderlich  und  dinstlich '  mr  Sache.  Deo^ 
woho  sollichs  nicht  geschicbt,  knnden  odder  wissen  wir 
kein  gut  regimeat  ondern  knechten  zu  machen.  Habens 
auch  bisanher  aus  niaogel  des  g^ellz  nit  uiidernemen  dorl* 
fen;  müssen  derwegen  grossen  onlust  und  oncosten  (so 
wir  wol  sparen  wolten,  woho  gelt  verhaodea  wer)  tragen 
and  leiden,  welches  dem  Reich  nit  zn  geringen  oncosten 
erweest  Wir  haben  auch  aas  ertzeltea  arsachen  den  ab* 
sehity  so  zu  Warmbs  langst  afgericht,  so  vil  ans  dersel- 
big  belangen  ist,  noch  af  diesse  stant  In  einigen  pnneten 
nicht  eingeen  kundun,   alles    aus   Verhinderung  und  hin- 
lessigkeit  des  lan||sanimen  erle^tas  dav  steode.   Das  wol- 
lent  meinen  herren  auch  nicht  verhalten. 

Die  antwurt  meines  g.  h.  von  Hessen  af  der  inhaber 
itt  Manster  sehriben  haben  wir  vermckter  tage  in  die 
etat  gesanty  darnf  noeh  keb  antwnrt  gefallen*  Der  fcouMg 
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Iiat  die  selbige  aclirifteii  dem  gpemeinen  man  in-  Bloiieter 
epotlicber  weie  (wie  sein  gepnieh  ist)  (iifleseD  lossen. 

Es  steit  die  handlung  der  stat  noch  in  altem  stant. 
In  acht  ia^cn  ongever  ist  gar  wenijr  folg"!;  heraus  gefal- 
len. Allein  heut  sent  etzlich  weiLcr  und  man  heraus  ge« 
fallen«  Die  ^iber  ligen  in  der  grsft,  die  man  werden  von 
imsern  geplündert  und  erstocben,  wenig  yon  innen  ge- 
fangen« Der  bunger  wirt  ie  lenger  ie  grosser  in  der  slaf^ 
sterben  sebr  bnngers.  Der  bonnig  sampt  seinem  anbangk 
gedenchen  die  stat  nicht  zn  nbergebcn,  noch  vil  weniger 
umb  gnade  zu  pitten,  das  innen  doch  vilfalfig-  zngcschri- 
ben  entpotten  und  zu  geruüen  ist  worden.  Er  verhoft 
deglicher  erlosnng  darcb  ufmr  der  widdertoffer.  Das 
(remein  folk  in  der  stat  kan  ans  Terbinderang  seiner  tiran« 
Diseben  weis  zn  gnaden  nicbt  kommen,  die  doeb  den  ban* 
del  für  nncristHch  und  verfurt  erkennen.  Wolt  Got,  das 
innen  durch  rat  gemeiner  stende  uf  kunfligem  tage  za 
Wurmbs  durch  gutliche  bandlung  geholfen  mocht  wer- 
den« Wir  werens  wol  alle  genigt,  undersien  aber  soUiobs  ^ 
on  vorwissen  gemeiner  stende  nicbt  zn  nndernemen. 

In  diessem  sebriben  diesses  brifs  ist  ans  ein  scbriben 
von  unserm  g.  b.  Ton  Hessen  snkomen,  das  ir  f.  g.  des  er- 
legten gclls  zu  Nurnbergk  7000  gülden,  so  ir  1.  g.  in  we- 
xeis  weis  darlihen,  in  diesser  wochen  uns  zu  oberscbicken 

willens  ist,  das  uns  zu  hohen  steur  kompt.  —  — 

Geben  dinstags  den  1&  Junü  a.  5ä  im  leger. 

Jttstinian  von  HoUzbnseoy 
E.  I*  snn. 

Jorg  Wiss  lest  euch  fruntlich  grussen. 

LXVIL  Bischof  Franz  an  den  Landgrafen« 

(Orig.  tm  RegierungS'jirehw  xu  Cassel.) 

Wolbeck  1535.  Juni  25« 
Unsen  fmntligen  ete«  Wy  geven  i.  L  in  lanckbegerter 

and  vermits  g-otlicb  sebiekung  erlangter  meinonge  front» 

lieh  to  erkennen,  wat  gestalt  voir  eiligen  dagen  ein  uth- 
gefallener  lantzknecht  uth  unser  stat  Munster  uns  de 
knntscbap  und  wege  voirgeslagen ,  dair  durch  verboffent^ 
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lieh  de  stat  mochte  erovfrt  >vercleii.  Derbalven  na  ^e- 
daaer  «aUeig^unge  mit  raide  der  overstea  und  kri^esrede 
de  ffdegenheil  erwo^n^  und  bj  dca  iMepluden  ood 
knedbtcB  tcfhaiideleQ  mid  iiiiang^et»eiieii  eier  othstendiftr 
mdaiotev  betiokBog^  odibnmgftn  hten,  dat  dwae  tw» 
gangen  vadbl  nnib  elf  am  de  hoeplsde  dabbdtzotdener 
bevellieLber  \oirerst  uod  folg^entz  de  g^emeine  hoep  eioen 
anfal  g^edaiu,  in  de  stat  g^ekommen ,  na  laock^eholdeo 
aiprinden  vechtea  und  iegeower,  an  de  veir  ur,  de  iobeb* 
bi^  tom  deii  vp  den  gpassen  envorg^et^  de  andern  elneB 
atant  mit  g^eschnt  md  einer  wagpenboreb  np  den  «affekcdi 
geaocbt,  dairby  ein  tit  landi  g^boldcn,  aw  tbo  leat  fcr» 
nits  angfesebidsfe  npfordernnge  und  anderhanddungre  siel 
ock  begeven^  dat  Mry  also  vor  dussen  middach  mit  bulp 
des  almechtigpcn  Gots  nnse  stat  wedderumme  ulh  der  wed- 
derdoepesseher  inhebber  gewalt  und  oyermoit  an  uns,  und 
den  yermeinten  konninck  in  nnse  behaftong-e  erlangt;  iio 
i  I;  Tin  eren  geschickten  de  geieeenheit  wider  crfareo 
werden,  Dat  wy  u  L  znas  in  £r  ile  to  gader  troistfigw 
tidnngc  niebt  bebben  mögen  bergen,  dersvlyen  in  alko 
ftuntligen  dcasien  tho  wiliaren  stetz  begericb.  Datum  thor 
^albeck^  am  fridage  na  naÜTitatis  Jobaonis  a.  3^* 

LXVm.  Wirich  an  den  Heraog  zu  Cleve. 

MAnsler  1535.  Jmu  29. 

Durchluchtij]^er  etc.  W  ie  e.  f.  ^.  mir  g.  haben  doia 
schriebeo,  das  Wilhelm  Hanich,  e.  f.  g.  diener,  die  er- 
oberung  der  stat  Munster  zu  erkennen  geben,  und  das 
0,  f,  g*  noch  nit  beriebt  f  wie  atch  die  aaeben  mi|  alieo 
analegen  nnd  umbstenden  zugetragen  |  euch  die  sach  ao 
geatalt)  haben  ich  allea  eriialten,  underdailich  verlcscDf 
nnd  senden  u.  f.  g.  bieby  ungeverlich,  wie  sieb  die  hant- 
lun^  begeben.  Aber  so  halt  die  stat  genommen  gewest? 
haben  die  Munsterischen  sich  alles  bevcis  angenommen, 
sunder  mein  wissen,  durch  Wilken  Stedinck,  >velcher 
mein  hitenant  gewest^  gemein  gehalten,  denselbigen  eioeo 
obersten  genant,  alle  r^fimenter  der  knecbt)  der  wacktf 
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und  riler  Ordnung^  nndernommen,  des  die  mit  geordevt 
kreichsrete  und  ich  haben  umsseD  anflehen.  Ich  mnM 
sweigen,  dan  ich  grern  mit  gantzer  haut  alaffeo  gee*  £• 
ist  der  biaebof  uf  hent'iMiblreiil  tüI  nre  vi  einem  wagto 
m  IHanster  ingtlareD  und  oiich  noch  nit  angeaproehcii 
#der  anspreelieD  lassen. 

Yerner  ich  ^ert  durch  [jpute  frunt  ge\varnt,  das  mich 
die  l;necht  der  unhezalungp  halber  welieti  antasten  und  ich 
weis  hein  rat,  ^ao  das  gelt  van  den  Richsstendcn  erlegt. 

Widers,  g.  b.,  ieb  hab  ait  underlassen,  ehe  der  bi» 
schof  in  Monster  fehomen,  und  mit  sein  ndea  geret,  wie 
iok  selcbs  Terato»  sol,  das  (fiese  dingp,  wie  angezeigt^ 
Under  nur  gehandelt  werden  9  ob  sie  dassdlng  besolen» 
Darauf  hoben  sie  kein  aotwort  geben,  sunder  begerl,  das 
ich  mit  gesinnen  der  antwort  beruwen  wolle;  es  sein 
Wiehe  rede  by  irem  hern  zar  W^albcck,  mit  denen  >f ollen 
sie  sich  i»espreebeo.  Des  haben  sie  mich  bis  an  her  iHibe* 
Mtwort  gelassen.  Ich  muss  warten  bfe  auf  das  sehsideiii 
dan  hob  ich  mieh  in  bedaoeke»  oder  »1  bedsgen*  Dtos 
ich  alles  e.  f«  g*  hiemit  tindertenigiieb  sMwige,  dieselb 
mir  sk  dem  gehorsamen  g.  bevelfacn  thnn.  Datum  in 
MuDster  dinstag  nach  Joanis  baptiste  anno  xut« 

^  f.  g. 

Wirich  van  Tium  etc. 


Ilen  vf  des  sondag         pfioxsten  in  der  naeht  seki 

zween  hnecht  uss  Munster  gefallen,  der  ein  Henssgen 
Ton  der  Langerstrassen  ^  der  ander  Heinrich  Gressbeek 
genant.  Hcnssgen  yan  der  Langerstrassen  ist  dorcli  die 
wachl  liin  weg  komen,  aber  Heinrich  Gressbeek  ist  go* 
fangen  und  mir  braebt  worden.  Also  ist  Menssgen  obg. 
audb  of  geleid  ankörnen«  80  haben  die  zween  obg..  den 
•nacfalag  gemacAl,  ufie  folgt 

Item  man  hat  durch  die  yurg.  gefangen  koeeht  crfa«' 
reo,  das  die  graben  an  der  kreutzportzen  nit  weiter  daii 
eins  lw\echf.sples  lang  und  ongeverlich  vier  fuss.  Also  ist 
ein  pvuck  gemacht  worden.  Die  haben  wir  an  sani  i^ohans 
tag  den  abenl  in  der  nacht  an  den  graben  bracht^  darnach 
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ein  seil  an  die  brücken  gebunden  worden,  und  alssdan 
hat  vorg*.  Gressbeck  umb  sein  leib  g^ebunden,  nnd  aber 
den  graben  geschwommen.  Also  hat  man  die  pruck  heim- 
lich in  den  graben  gelasseo^  die  der  mergemelt  Gress« 
beck  mil  dem  sdl  ubergetzogen  and  gemacht 

Item  zun  anderen  sein  geordnet  xxxv  knecht,  scm 
glneklicben  und  heimfieh  über  die  hmA  gekomen.  Flo  ist 
ein  stanclict  ui  dem  graben  gestanden ,  wilchs  gangen  ist 
biss  an  das  ander  rondeel*  Also  sein  dieselbigen  knecht 
zwischen  den  rondel  and  dem  stancket  ein  teil  durdi- 
komen,  das  ander  teil  mit  eim  kleinem  leitter  uberkomen, 
nnd  den  wai  ufldommen*  Da  ist  noch  ein  stancket  of  dem 
wal  gestanden,  da  selbst  sein  etlich  plancken  nss  gewest 
Da  sein  sie  durch  ganzen  nnd  iron  dem  wal  nf  das  roa« 
del  kernen  und  alsbald  die  wacbt  erstochen. 

Item  nf  die  vurgeschreven  knecht  sein  umbtrint  an- 
derthalb ,  oder  zweihondert  ungeferlich  auch  ober  die 
brocken  gelauifen.  I)a  ist  die  brück  gebrochen.  Des  sein 
etlich  nberkomen,  die  anderen  sein  durch  den  graben  ge- 
fallen nnd  geschwammen.  Daruf  hat  der  häuf  gedmckl 
nnd  mit  leSteren  an  das  rondel  gefallen.  Da  sein  die  lei- 
teren  auch  zum  deil  gebrochen,  idoch  vil  knecht  .  .  «  . 
rondel  kernen  und  zu  dem  ])orl|^en  zuge  ...  .9  und  fol- 
gents  ungelerhch  an  die  vunf  oder  ....  hondert  knecht 
in  die  stat  komen,  sein  ....  getzogen  und  niemantz  die 
porten  inhaben  lassen«  Des  sein  dere  van  der  stat  gar 
we  •  •  •  •  an  die  port  kernen  und  die  tugesehlagen,  also 
das  der  häuf  ntt  hat  mngen  in  die  stat  kernen.  Und  hat 
der  handel  ungeferlich  biss  gegen  morgen  umb  die  vi 
uren  gewert.  Aldo  ist  die  Judenfelder  port  geoffent  wor- 
den. Do  ist  erst  der  gantz  häuf  hinein  komen.  Also  sein 
noch  der  in  der  stat  by  dry  oder  vier  hondert  u£  dem 
marg  gestanden,  und  die  wagenbnrg  vor  die  gassen 

Entzogen,  auch  die  ketten  vor  der  Strassen  in  geslossen» 
ie  sein  begnadet  worden.  Und  also  ist  die  stat  ingenom- 
men. Es  sein  aber  denselbigen  tag  die  nacht  und  den 
anderen  tag  dere  in  der  ätat  vil  in  huseren  und  kelneren 
gefunden,  die  al  von  den  knechten  zu  tod  geslagen. 
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liXIX.  Jusliniaiius  von  Holtehosen  an  den 
Rath  der  Stadt  Frankfurt. 

iOriif.  im  Sim^t^ArMv  tu  Frmdcfnrt  n«  Jf.) 

Münster  1535«  Juli  1. 
Foraielitiiifen  ersamen  und  weisen.  JL  f.  w.  seien  mein 
pinez  willig  dinst  bevor.   Günstigen  g^epittenden  herren. 
E.  f.  w.  schriben  den  19.  Janii  ist  in  meinem  abwesen 

den  26.  tag^  desselben  in  Munster  ankommen.  Dess  in- 
ball,  linder  andern  das  ^Ai  (so  hinder  e.  f.  >v.  erlo^rf) 
belangen,  hab  ich  vernominen«  Und  belrembt  unss  allen 
fast  boeh,  dass  aUentbalben  das  bewilligt  gelt  also  un- 
xcittig  nnd  langsam  erlegt  nnd  beibrachl  wirf.  Demnocb 
wir  bte  mit  dem  kriehsfolk  derbalben  stettiges  in  grosser 
last  und  tar  unser  leib  und  leben  stecken,  wie  wir  den 
zum  oftern  mole«  an  unsere  j^reordenle  ort  gesehrihen 
haben.  Und,  woho  Got  der  aimcchtig  nit  sunderlieb  gnade 
verUhen  het,  das  die  stat  Munster  für  ansgang  der  dreier 
monat  erobert  wer  worden  (wie  e.  f.  w.  ongetxwiflt  des 
nnmmer  bericht  haben)  ^  so  were  gewisslich  grosser  onrat 
▼on  nnsem  knechten  nnd  haaptleutten  entstanden,  also 
ilas  die  stat  3Iiinster  nit  allein  entret,  sonder  des  ver- 
meinten konnifrs  anseblag  ein  furgang  gewonnen  bet.  Den 
zu  ausgang  der  zueier  monat  haben  wir  mit  grosser  sorge 
mnhe  und  arbeit  die  kneeht  enthalten,  dwil  nicht  gancze 
bozalung  fnrhanden  gewesen. 

l¥ir  pliben  inen  eilf  danssenl  Empter  puldin  schul- 
dig, über  das  gelt,  so  von  meinen  g.  Ii.  dem  bischof  von 
Gullen  und  herzog  von  Cleve  nnd  arulerii  dargestrecfct 
ist  worden,  welche  summa  sieb  aueh  gelufien  über  12 
dausent  golt  gülden.  Für  welche  11  dausent  Empter 
golden  der  bischof  zu  Munster  bnrgk  und  gut  worden 
ist,  des  wir  dem  bischof  widder  zusagten,  zu  unsern  ver- 
ordenten  ehnrf«  f.  nnd  herren  zu  reitteft,  bei  denselben 
uls  .Mler  fleissi^st  und  ernslHchst  anzuhalten,  das  sie  ein 
summa  gelt  fnrstreeken  wollen,  damit  der  rest  nnd  lainC- 
tig  drit  monat,  so  sich  morgen  frittags  enden  wirt,  bezalt 
wurde.  Sent  auch  also  uf  des  bischofs  beger  und  für  uns 
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selbst  zum  teil  verritten,  netnliLli  znm  bisehof  von  Collen, 
Trier,  Gnicli,   und  ich  zu  der  «tat  Collen.   Der  Hessis 
krichsral  wart  auch  verordeoL  Dwii  aber  die  7000  gLj 
Bo  ir  f«  g*  anstat  des  erlegteo  gdtx  zu  Nurnber^k  dar- 
stredtet,  uf  der  weg^e  ivar,  irmage  sicli  der  kridianit  bei 
Semem  berren  niehts  weitters  zn  scbaffen.  Uod  hatten  die 
andera  Itriebsret  uf  unsere  instraetioii  bei  den  selbigen 
sovil  (j^ebandell,  das  Collen  (der  biscliof)  und  der  herczog 
zn  Guleh  nochinols  willlf»'  waren,  ein  ieder  5  dausent  gpolt 
gfoldin  fiirtzustrecken ,  docb  mit  d^  condicion,  wobo  das 
andere  chorl.  f.  nuch  bewilUfen  woltea,  als  Saebssen, 
Pfahz,  Hessen,  Trier,  AfentK,  denen  sie  unsere  weriMng 
und  beger  Ton  sinnt  an  in  sehriben.  Dero  nntwnrt  sin  vrir 
noeb  gfewertifr.  So  bewerte  ich  bei  einen  ersamen  rat  in 
Collen^  das  ir  f.  w.  nocbrool«  burg^  wulte  werden  für  die 
I000()  ijcdt  [ynldin.  so  der  cardinnl  \on  Luttig  darliben 
wolt^  und  sieb  an  der  stet  ^elt^  so  nocb  der  ersten  drei 
bewillige  und  ersebinenden  nonclten  aasstunde,  erholen 
sehen.  Das  schlugen  sie  abe,  aus  nrseeb,  sie  derllen  fcrt 
ecclieher  irer  alten  Terplicbten  über  dansent  guldin  hindrr 
irer  gemein  nit  aasslieben  odder  bargen,  nad  den  nach 
aus  andern  Ursachen^  so  hie  nit  zu  sehriben.   Darut,  als 
ich  sollichs  nrt  cilialten  Lont,  hpfj'ert  ich,  sie  ifolten,  in 
ansehung  des  schwinden  und  sorglichen  handels,  und  wes 
dem  ganezen  Reich  nnd  sunderUch  irer  f.       stat  und 
allen  andern  Stetten  daran  gelegen  weher,  beherczigen  nnd 
znm  wenigsten,  wie  andere  clmrf.  f.  (wie  ieh  den  Imnt* 
sebaft  hatte),  drei  dausent  goh  gülden  faratreeken»  Dass 
sie,  noch  langem  bedacht ^  mir  auch  abgeschlagen,  nnd 
änderst  keinen  phennig  sich  zu  fj-rhen  bewilligen  wollen. 
Allein,  zu  alier  lest,  nf  mein  fleissigs  anhalten,  bewilligten 
sie  die  zwen  künftigen  monat  ir  anteil  darzugeben,  doch 
mit  der  condieion,  woho  Monster  ndtler  zieü  erobert,  das 
sie  dasselbig  widder  Inhalten  weiten«  Mit  dem  bcseUt  bia 
ich  Yon  Collen  abgezogen  nf  Bon.   Ton  stoni  an  za 
meinem  g,  h.  von  Manderschit,  des  bischofs  von  Collen 
krichsrat ,  und  daselbsl    uiein  genedigsten  b.  von  Collen 
sampt  die  rct  gefunden.  Lies  ich  durch  mein  g.  h.  von 
Mandersehit  den  retten  inrlragen:  wohn  anr  das  erlegt 
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mocLl  werden,  mit  bewüligfiin||^  meines  ff,  h.  zn  Trier,  80 
\^olte  ich  der  Sachen  zu  furilerunjr  und  g^ulten  die  selbige 
somma  uf  meinen  g^iuben  zu  Collen  uf  prin|»pn  und  ufs 
furderlichsi  ins  legier  verscfaaiTeo.  Daruf  mir  bcschit  ge* 
fallen,  sie  vreren  des  bisebofs  von  Trier  antwnrC  lut  »nser 
werbnng^  der  5000  g\.  kalben  alle  stunde  gewertiy,  ob  ir 
f.  ff.  die  selbigen  aneh  fnrstreeben  wnrden;  an  deoi  bei 
sich  ir  f.  ff,  verschribeu  l'ur  die  10000  gl.,  so  ir  f.  ff* 
von  Collen  und  Gleven  dar^yestreckt  bette,  von  dem  liz 
erlegten  gelt  keinen  phennig  folgen  zu  lossen,  bis  die 
somma  erlegt  odder  erstat  "tvurde,  des  ir  f.  g.  on  for- 
wissen  des  berczogen  an  Cleve,  mlcber  den  halben  teil 
erlegt  bat,  nit  bewilligen  konden;  abo  das  sie  Termotten, 
mein  her  von  Trier  wurde  das  erlegt  gelt  allenthalben 
zu  Franclelurt  und  Collen  an  abscblag  des  dargelegten 
geltz  inhalten,  dass  sie  mir  derhalben  kein  entliehen  be* 
schit  geben  knnten  desmola.  ledoeh  wes  für  antwort  ge- 
fallen wnrl  von  meinem  g.  h.  yon  Clere,  das  so!  mir  mm 
irissen  werden,  mieb  baben  damoeb  in  richten*  Der  ant* 
wnrt  ich  noch  gewertig  bin.  Also-  bin  ieb  Ton  Bon  of 
Coln  geritten,  in  willens,  do  selbst  zu  wartten  der  ant« 
Murt.  l)o  kam  mir  die  botschaft  under  äugen,  für  Collen, 
wie  Munster  gewonnen  weher*  Hai)  ich  mich  von  stunt 
an  durch  Collen  widder  alher  gen  Munster  verfugt  Und 
haben  also  der  eroberang  halben  vf  diesae  atnnt  wedder 
Ton  churf*  f.  odder  iemant  gehz  halben  nit  einigen  droat 
Bten  derhalben  in  diesser  stunt  mit  meinem  g.  h.  dem 
eonfirmirten  zu  Munster  in  Landlung,  wie  die  knecht  be- 
zalt  und  aus  der  stat  pracbt  muchten  werden.  Den  unser 
phennigmister  ist  noch  nit  ankörnen*  Wissen  nicht,  ob 
mein  g.  h.  von  Trier  odder  zuvor  ansa  der  bischof  von 
Collen  und  herczog  an  Cleve  die  aeben  daoaent  darge- 
Khen  guldin  berohen  wert  lossen  odder  nieht.  Woho  sie 
ir  f.  g.  nicht  ansten  werden  lossen,  so  wissen  wir  uf 
diesse  stunde  nit  einen  phenning*.  Sten  derhalben  mit  dem 
eonfirmirten  in  handln ng.  das  ir  f.  g.  den  beiden  fursten  . 
Coln  und  Cleve  schreiben  wolle,  das  ir  f.  g.  das  gelt  an 
atan  loaaen,  and  das  erlegt  gelt  binder  e.  f*  w*  nnd  der 
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stat  Collen,  snma  sich  uf  6500  g^l.  ong^eiVr  laffeo 

wirf,  dem  bischof  zo  Munsler  folgen  tvoI  lossen,  and  mor» 

Jen  die  knecht  oinsteni  beulen  und  beurlauben;  zum 
ritten,  dem  pfennigmister  Ton  iinnt  ander  angen  achicfcen, 
das  wir  alles  des,  wes  erlegt  an  allen  ortten,  nfll  farder- 
licbst  verij^vvi^t  werden,  ans  alle  darnoch  haben  zu  rich- 
ten. Aoch  ist  g^ehandeh^  das  der  bischof  zu  Munster  im 
fal,  ob  das  Reich  die  zehen  dausent  guldin  nicht  erlegen 
wurde,  das  Ir  f.  g.  cappittel  und  ritterschalt  die  selben 
10000  gl,  den  beiden  gemelten  fnrsten  widder  erstatten, 
und  folgentz  sich  am  bewilligten  gelt  der  dreier  ersehinen 
monat  widder  erholte«  Woho  solliehs  besehlossen  nnd  be» 
wlllig'et  wirt,  acht  ich  genczlich  darfur,  das  e.  f.  w.  ui's 
furderlichst  g^esehriben  wert,  das  erlegt  gelt  ui  mich  zu 
behalten,  welches  ich  ufs  förderlichst  zu  Collen  ufprin- 
gen  wert,  und  dem  bischof  zn  ▼erschaffen,  odder  mage 
TOn  meinem  g*  h.  Tön  Trier  vermuge  des  absehits  geholt 
werden;  des  e«  f.  w«  wol  in  Schriften  Tememen  werden, 
wes  sich  e.  f.  w.  darmit  halten  sol.  Blir  ist  uf  meinen 
globen  zu  Collen  die  erlegt  somma  zu  Franckfurt  und 
mer  furzüstrecken  zugesagt  van  einiling  personell  des 
ratz,  doch  nit  in  des  raets  namen,  vermuge  ob  angeezig- 
ter  phlicht.  Die  stat  Collen  hat  nit  grossen  dangk  ver^ 
dint,  das  sie  die  5000  gl.  fnrznstrecken  auch  abgeschla- 
gen haben;  solle  wol  innen,  das  mir  treulich  leit  weher,* 
woho  der  glichen  handlung  bei  innen  enstunde,  zn  gros- 
sem nachtil  reichen;  wie  ich  algerit  zum  teil  yer» 
mergkt,  wes  gutten  gemut  man  gegen  innen  der  halben 
worden  ist. 

Der  stat  eroberung  halben,  haben  wir  einen  gelangen 
Schreiner  ans  Munster  ongewerlich  bis  in  die  4  odder 
8  Wochen  gehapt.  Der  hat  uns  angeczelgt,  gemolt  und 
in  erden  gemacht,  wie  die  stat  auswendig  taat  den  weren 
versorgt  ist,  und  sunderlieh  uf  dem  ort,  do  er  gewacht 
hat,  haben  iif  sollich  seinen  angebens  nnd  berieht  und  uf 
seinen  Irawcii  beschlossen,  die  stat  In  selbigen  angcfzlg- 
*  ten  ort  zu  besügen.  Und  wie  wol  under  uns  beschlossen 
wort ,  dooDiit  zu  verharren  bis  zu  unser  der  krichsret  Zu- 
kunft, hat  doch  der  con6rmirt  durch  ein  andern  gefange- 
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neo,    80  des  ort  auch  g^ewist,  den  ansclilag  g^emacht, 
brücken  und  auderst,  so  darczu  dinlich,  bestell,  und  in 
unsfrm  abwesen  mit  dem  obersten  sampt  den  hauptleut- 
tea  beschlossen,  die  Sachen  an  zu  ghiTea  und  zu  yersu- 
chen.  Sent  also  uf  sant  Johans  tag  gegen  dem  abenl 
anib  11  odder  12  »her  mit  allen  dingeo  geschickt  ge- 
VfesU  Ist  unser  gefangener  mit  sampt  des  bisehofs  an^e- 
ber  zu  forderst  gewest,  und  der  unser  die  brück  mit 
einem  langen  seil  umb  sein  leib  gepunden,  über  den  eus* 
sersten  graben,  weleher  ungeverlich  50  schuch  weit  ist, 
Ij^eschwummeui  und  die  brück  hinüber  gezogen  und  fest 
angemacht.  Des  sent  iiine  16  darczu  verordent  über  die 
brücke  gefolgk,  und  die  eisen  steckatten  im  graben  omb* 
grissen.   ist  geschehen  an  der  Creutzportten  zwischen 
zweien  grossen  wellen.  Sent  den  wal  hinoffen  komen  uf 
das  gros  rundel  von  erden  geschut,  und  in  demselben 
und  hart  darunder  die  sehloffeiide  wechter,  zwcn  uf  den 
buxen,  die  andern  in  den  wachbotten  in  betten  erstochen ^ 
in  des  die  andern  knecht,  so  hie  aus  gewart,  mit  dem 
heimlichen  los  gefordert  Dje  sent  gefolkt  Und  alsbalt 
die  ersten  des  dorlin  im  stat  dor,  so.  onbesehlossen  alle 
nacht  ufgestanden  ist,  ingenomen.  Und  als  40  bis  in  KO 
über  die  brücken  kommen,  ist  die  selbig  zerLroehen.  L  nd 
die  knecht  au  wal  gelauffen,  welchen  unsere  knecht  innen 
hatten,  doselbst  die  leittern  angeschlagen   (wie  wol  sie 
auch  eczwas  zu  kurtz)  und  bis  in  die  «500  hinuf  und 
in  die  stat  kommen,  mit  4  fenlin  nml  iren  hauptleuttenj 
welche  in  der  stat  angehaben  zu  mangeln  mit  den  fein- 
den, als  sie  dem  geschrei  noch  aach  uf  waren,  ehe  len- 
ger ehe  slerlii^r,  unJ  bich  in  der  stat  hin  und  widder,  of 
und  ab^  umb  die  bletz  und  gassen  getrungen  gestochen 
und  geschossen.  In  des  ist  das  dorlin  uf  dem  wal  widder 
zu  pracht  worden.  Weis  nemant,  wie  es  eigentlich  zu  sei 
gangen,  allein,  das  eczlich  sagen  wollen,  das  es  unser 
eigen  knecht  gedan  haben,  der  meinung,  das  sie  desto 
roglicher  plündern  mochten.  Und  bat  das  lagen  in  der 
stat  gewert  bis  gegen  tage  umb  G  Luren,  das  nemant 
hinaus  odder  herin  mocht.  Do  kam  des  contirmirten  anczi- 
ger  mit  dem  obersten  leutteoampt  und  eczlich  knechten, 
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und  prachten  das  dorlln  ividder  af,  wie  viol  der  grosse 
häuf,  so  noch  uuss  der  stat  war,  kont  niclit  wissen ^  ob 
sie  erschiagen  nverea  ackier  oiciit,  Sie  wardea  auch,  so 
balt  der  ta^fe  ber  prach|  von  den  andern  rundeten  ans 
irer  ball  geaeboaaenf  das  aie  gar  an  mck  weicben  mnaten; 
bia  af  ein  klein  beuflin,  darnnder  der  oberal  nnd  her  Jorg 
Wda  nnd  Marx  Hesseo,  Trierscber  krichsrat,  die  bliben 
in  einer  alten  sehanlz  liart  an  der  stat,  und  ivarUcn,  was 
Got  geben  wolt.  In  des  kam  ein  fenlin  mit  eczliehen 
unsern  kneclilea  Nidder  nf  den  ival  aus  der  stat  Und 
filen  unsere  knecht  an  ein  ausloss  hart  am  selben  iifal| 
und  acblugen  die  perlen  uf,  daa  aie  die  bmeken  ab  brocb* 
len.  Do  liffen  der  oberal  nnd  der  gancie  baaf  binein, 
erataoben,  mm  aieb  werel  von  manapereonen,  bia  nf  300 
nngeferlich  mit  sampt  dem  newcn  konnig,  die  hatten  sich 
uf  dem  dumbhor  in  ein  wn^^eaburgk  geschlossen  mit  irem 
geschutz^  die  begerten  gnade.  Den  viarl  genade  beifviaen, 
und  mit  weiaaen  ateblin  aus  dem  laut  nber  die  sehe  ver- 
weist. Sunal  von  frawea  nnd  binden  iat  neinanl  nmbkoBieni 
dieweil  aie  aich  niebl  gewert  haben*  Alan  iai  die  etat 
allein  ana  sonderlicher  gnade  Gottea,  und  gar  nicbl  ans 
geschicklicheit  des  kricLsfolk  erobert  worden.  Deu  als  die 
erste  brock  zerbrochen  und  das  dorlin  zugeschlossen  wart, 
betten  die  knecht,  so  in  der  stat  lyoren,  und  mer  des 
pkindern  und  stelens  warten  den  der  weher,  die  stat  num* 
mer  erobert.  Den  sie  noch  bia  in  die  8  bnnderl  atack 
nnd  werbaft  gewesen  senl,  dea  man  aieb  keins  wega  ver> 
sehen  bette  noch  ansage  aller  gefangener,  so  dartur  her- 
aus komen  sent.  Sie  haben  auch  den  ersten  koonig  und 
Knepperdollin^r  gelangen.  Die  hat  der  bischot  gefenglich. 
älaulten  Beruhart,  ir- oberster  secretarius,  ligt  noch  yer- 
porgen«  Es  werden  noch  deglichs  gelunden  und  erstochen* 
£8  ist  wenig  gelt  an  golt  tunden  worden^  und  also  we- 
nig, daa  der  biaehof,  dem  daa  halbe  til  gepurt,  die  knecbl 
dovon  nil  an  beczalen  gedrut;  wie  wol  man  weis,  daa  vi! 
do  gewesen  ist.  Woho  es  aber  hin  sei,  weis  Got  wol. 
Wollen  sagen,  die  Munsterisch  habens  für  diesser  zit 
begraben.  Stet  nun  uf  dem,  das  der  stat  halben,  und 
wie  ea  darin  gehalten  ^  nnd  ob  sie  den  Boich  yoborig 
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plil)en  sol,  zu  heraisMagea»  Mich  bedunckt^  der  bUchof 
molt  sie  iine  gern  zuschribeo. 

Es  tüUe  nidit  sobadea^  da«  e.  I'.  w.  meister  Caspem 
dm  banmekter  aibar  «9tttf»|  der  stat  befealifung  Uv  be» 
•eben.  Derglicbio  wii  vil  dpeiimdea  werde«  mit  anliebcr 
firber,  als  diease  «tat  ist  Es  batte  mein  gut.  h.  dar 
bischor  Jen  gefangen  l.oani|>  gefragt,  wie  er  die  schanlz^ 
das  die  slat  erobert  ^ver,  uberseben  bet  Halte  der  isoD« 
mg  geaaiwiirty  seine  bruder  heUea  dass  versehlolTeoi 
imio  ers  aber  eio  halb  firisialant  suvor  feweist  betie^ 
so  aolte  wir  wol  dma  bliben  seip^  mi  wen  acboa  das 
Beieh  gw  darfnr  geiegen  wer. 

Hiemit  wunz  e*  1'.  w«  ich  ein  fridsams  langwirig  regi* 
nient.  Der  selben  za  dinstlich  willen  bin  ich  alle  zit  bereit« 
Gebea  den  ersfteo  Julii  a.  3S  in  Muusler. 

£•  f.  w.  williger 

Juslioian  too  HoleshiMeii» 

leb  bab  deo  potteo  ufgehalteo* 

jLXX«  Sigmuad  von  Beineburgk^  Landvogt 
an  der  Werra^  an  den  Landgrafen. 

i^Orüjf,  im  Ret^ierun^s-Arcluü  zu  Cassel,^ 

1535.  Juli  7. 

—  —  <—  Und  ist  also  ergangen,  das  meiiieiii  g.  h« 

von  Munster  ein  lantsknecht,  Hensken  Langestratte  [}e« 
nant,  entlauffen  und  sieb  zu  den  in  der  stat  begeben, 
aber  itzt  ungeferlicb  umb  nebst  vorgangen  pfingsten  sieh 
wider  auss  der  stat  geihan  ood  an  m.  g.  b.  von  Munster 
(eaehidiel,  wo  er  von  s«  f«  g.  mochte  sicbernog  babea^ 
wolte  er  s,  f.  g.  die  anaeblege  und  antzeig  thon,  dar- 
dwcb  die  stat  Monster  solt  erobert  und  zu  seinen  ban» 
den  gebrocht  werden.  Als  nun  solches  m.  g.  h.  von 
Munster  anbrocht^  haben  s.  f.  g.  seinen  auscblegen  noch 
die  Sachen  besichtigen  lossen,  und  sie  der  pnossen  befun* 
den,  wie  Hensben  Langestralte  antzeige  getbon,  demnocb 
Tolgends  dester  mehr  glauben  gegeben,  und  vortter  mit 
den  heuptleutten  und  krigsretten  den  anschlagk  berat- 
schlaget. Und  wie  wol  der  oberste  vellhauptmau  und  der 
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Rlebisclie  krlg^srat  die  sacLc  LocLlich  widerrstten  und  be- 
wogen haben,  so  ist  doch  s.  f.  in  dem  oameo  des 
Almechüfen  nit  dem  krigsvolk  vortgfcfaren  ^  and  auf 
liangstrasseo  anaehlagh  die  atat  eratigen,  geatonnet  «ad 
moA  Gottes  veraehoDg  erobert  Und  mogeo  dea  eratcn 
tages  io  erobemng  der  atat  fonflehalb  handert  aeio  tot 
bliben,  so  dorch  die  loUcngreber  getzalt  und  p^leublicben 
beriebt  gfethon.  Aber  noch  \olg-ends  haben  die  knechte  • 
von  tage  .zu  tage  leute  in  den  kellero  imd  ander  den 
dechern,  auch  sunsl  hin  nod  Widder^  funden:  die  haben 
die  kaeehte  alle  aeUbem  erhawen  «od  erachlagep.  Der  «aeh 
nieht  weniger  den  SOO,  ao  von  den  kneehten  von  tage 
zu  tage  erschlagen  worden  sint.  Und  als  noch  eroberung 
der  »tat  Muiisltr  hat  m.  ^,  b.  \on  Munster  sich  in  die 
stat  wollen  (ugeo,  sint  die  gemeine  heuptleut  und  kriges- 
volck  a^  f«  g«  mit.  drien  venlin  knechten  zu  entkegen 
getzogen  und  a.  t.  g.  nndertenigk  empfangen  und  s«  f*  g. 
mit  dea  konigea  von  Monatera  krön,  seinem  schwort  «nd  | 
sporn  CO  einem  bentpfennige  voreret,  und  s*  f.  g.  die 
Schlüssel  zu  allen  ioitn  da  mit  auch  uber|]|>eben^  mit  der 
Bnize\\^^  rias  sie  s.  f.  g.  mit  den  schlüsseln  die  stat  Mun- 
ster zu  iren  banden  wollen  wideromb  stellen  und  Ubero, 
mit  weitter  antzeig,  das  s.  f.  g.  die  stat  Munster,  irre 
tore  «nd  acblossel  binfnrter  in  beaser  vorwarung  halte, 
dan  bia  do  her  gesehen  sei.  Also  ist  s.  f.  g.  ingezogen 
nnd  die  stat  ingenomen^  wirdetlAch  nochmals  iein  tzeit 
lang  do  verharren  und  seinen  hoflager  do  haben  werden; 
hat  auch  aus  dem  krigisvoicke  zwei  venlio  knechte,  die 
stat  mit  notturft  darmit  zu  vorsehen,  vortter  besteh  nnd 
angenomen,  nnd  das  ander  krigesvoick  beorlebt  Weitter 
,  wil  ich  e.  f.  g.  anch  nicht  verhalten,  das  m.  g.  h«  von 
Monster  alle  die  weiber,  so  in  Munster  gcwest,  in  einen 
bot  zusammen  gtlordert  und  inen  vorhalten  lossen,  wo 
sie  gnade  beg-erten  und  von  irem  vornemen  eh  r  vorfuri- 
ftchen  secten  der  widertauf  abstehen  wolten,  woUen  s.  f.  g. 
sie  begnaden.  Noch  dem  aber  derselbigen  wenig  befnn*  . 
den,  snnder  anf  irem  vornemen  gantz  bestanden  nnd 
voratoeket,  haben  a.  f.  g.  die  vornemesten  gefencklieh 
annemen  lossen,  in  willens,  dieselbigen  zu  rechtfertigen» 
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Und  wie  vfoi  da»  dk  MeDtzisdicii  Baltzischeii  gesantoi 
wmd  ich  s.  f.  gi.  das  widderralteo,  aiinder  daa  ^  f«  g; 
-iHaseibigea  m  wrwarnojf  haltan  bis  auf  inlnHiftigeiii  tage 
taP'  WoraibS)  doscUbst  «ad  in'  imtt«liti^  wsiRe  rals  de^ 

mg^en  zu  brauclieo,  haben  aber  s.  i\  ^.  die  antwort  g^e- 
gebea,  solche  weibes  personen  seien  wol  als  tettigk  ood 
zooi  teil  tettiger  als  die  mans  personen,  6.  f,  g,  woUea 
M  auch  mohl  uMeokt  thoo«  Und  babeii  also  die  gcinsl 
BSD  weibeapsraonen,  so  im  niebt  haben  widderniibD  nd* 
k»y  dar  stat  Mmalea  Tomdasay  dock  mit  dar  inlMiy^ 
ipehha  nbar  fcorta  oder  lang  aieh  badeiteltcii  wordo  imd 
die  widcrlauf  widdcrrufFca  und  gnade  be{jereo,  den  wolle 
a«  f.  g.  widervaren  lossen.  Das  idk  e*  !•  g*  etc.  fFutniai  ^ 
ntttirochao  naeh  Ulfici  3ö. 

LXXI.  Bekeniitniss  Johanns  von  Leiden. 

Dülmen  i53&  Jaü  25. 

Bakeotenis  Jobans  von  Leiden,  des  vermeinten  kooiogs 
binnen  Munster,  a.  55  Juli  25.  to  Dülmen  beschien,  in 
byMin  etligar  Coloiscber  Mmtsterscher  und  Glefscber .  rade 
und  dkoar,  als  nemenilicb  Manderschaity  Ambroaiaa.. 
YicoMnide  ond  Joriao  Wreda,  Zirialaii  «od  Gairta  rm 
SchclialH  Waohteodoneha,  Johan   an  Iioo  md  Baede. 

Is  Johan  vursz  to  Leiden  gebaern  und  upgefuedet 
Sine  vader  beist  Bockel  und  is  ein  onder  schöltet  to  Soe* 
venhaven  by  Leiden.  Sine  moeder  in  den  stiebt  Munster 
jiy  Horstmer  gebaern ^  AJU.gehaitafty  und  woende  by 
aipcna  Tader  vii  iair  nad  gewan  by  oen  disen  Johan,  die 
Wik  ain  wtf  ndeb  leifdai  osmI  oa  doda  aloa  wMb  laida»  . 
hf  dia  Jobaoa  moeder  to  InrehaK  Dainui  gingb  bj  to 
Leiden  thor  schoel  und  leirden  dair  solfs  dat  anider  ampij. 
doe  van  dannen  in  Engellant,  dair  by  iiii  iair  blev,  und 
so  yort  in  Flanderen,  allet  umb  ain  bantwerck  to  driven, 
gereist;  dar  naiat  weder  to  Laidan  gd&oaaeD  und ^  fvtf 
dair  aellsy  die  vor  bienan  einen  sehepawi  gekis^.  glMO^ 
MO^.fiDd  alao  iratUoli  to  Liaadioeo  and  iaigeoa  to  Lih 
back  mab  aiaar.  hofmaoacliaft  «ril  gelaagen,  «id  ao  hj 
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weder  gekomen  und  an  smer  feopmanscliaft  verlaeren 
.liadde^  vnakie  by  imi  MaatUff  reisen.  Dair  inum  4»ea  MUt 
iMMifrouw  miJirrle^  nhf  'W- 

4iVeii?  ghy  M  hihi»  doeh  ipmoedi  w  aiMr  ktipi 
^mMt  whfW.**  !•  am  bviton  ooiw  «illta  dair 
aaa  ^pereist,  lo  hy  hacpden,  dat  wovt  Götz  dalr  «dfe  an 
heif«ten  und  beisten  g^epredigt  worde.  Aver  doe  noch 
•aiel  weder  doept  Lnd  also  in  Herman  llammea  liuks 
•Alt  Jacobi  a.  55  Iber  berberge  gebleven,  and  doe  weder 
.hnn  getaegeo.  Dairna  umbtreot  omii.  aanctorom  ia  eiacr 
Jhhm  MaetiM  te  Lekkn  io  «na  aoidcra  buis,  CoraeKt 

Et,  f/Ammm^  vorf  by  JidumBea  ia  aiaca  Jhnia  vaiv 
k  «ad  Ofn.  der  acbrito  «o  aaft  oaJafiichtaa,  dat  by 
aicb  doe  van  oen  wcderdoepea  Uet.  Und  sin  dama  diae 
Joban  Matbia  und  Melcbior  Rinck  ader  Hofmann^  der 
to  Siraeaborg  ailtet,  in  ongeliehen  verstände  dea  weder- 
doepena  yerloep^p.  Want  Melcbior  sagt,  dat  des  weder- 
doepeas  aoch  geln  tit  sin  solde,  waat  dal  verfolgb  tegeo 
iia  lo  groii  wer^  iiod  dairgegeo  aatwardea  «loban,  dat 
iqpn  fhm  dtafta  roit  dia  waUieil  alaillca,  aad  dair 
jMda  iNMft  faaaaa  aolda.  .Dainia  dai^ch  dta  iram  Jahat 
mit  daem  Gerit  tbom  Cloeater  vao  I^ienbuis  na  dem  Bril 
ttad  Rotterdam  gtacbickl  worden,  umb  die  wederdoep 
dair  selfs  in  fo  fueren.  Und  beft  also  der  Gerit  gepre- 
dicbt  und  up  ider  platz  OTer  viii  ader  x  oogeverlich  ge*  | 
iaialy  dlin  kent  np  baidea  plaUeo  niaiaate,  dan  in  dem 
MA  aioan  CotaaUa  aad  to  Rotterdaaa  daen  Johaa  Sabal 
-ytUlai.  Daa  wder  ta  Ijtiden  banm  aad  aldair  oag» 
aarlMi  awar  m  adtr  x  wederdaipt,  ala  neoMatttdi.  einaa 
aeimtouwer  irar  der  porte»  na  Worden,  als  hy  meint  Cor* 
nelia  heiteo,  Arnt  die  voeller,  mester  Joesi  schoelmeister, 
«Johans  von  Leidens  froiiwe,  mit  noch  ii  frouwen  und 
iL  baacbteoy  der  naemen  by  ail  to  nennen  waeat»  llair 
Miit  .Mil  obgemeltwa  6erit  na  AaMterdam  und  m  aaft 
JHI  Hdni  laaUuBMD  nod  AlelMaar  ak  Wal  des  aai« 
Jahaaa  Matliiaa  gcteisl  and  allal  ta.  deaa  naeniaa  dal 
•Vadera,  daa  Saeaa  and  daa  htiltgen  Geists  mit  dairga* 
-vagL  ein  vTCoich  waters  up  den  boef'de  wederdoepet.  Und 
d^e  aie  alao  w^darotvib  to  JLeidan  ^warnen,  kregen  ait 
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lliid«,  Gent  and  Johan,  vm  obynuHtm  Johm  M^dui 
Wvel,  sich  D«  Munster  mit  etKifen  kelickallM  m4 
werf  tho  ghmii.  Dmr  tie  abo  oetava  Bsg— i  t«  S4  ift 
qwamcn  omi  mt  hj  KaippesMIiiif^  «ml  ■enriM  Ao^ 

lius  and  volgens  by  hern  Bernt  Rotman  und  den  predi- 
canten  gpengpen  und  oire  baeUcliaft  und  g^ewerf^  \^ie  oen 
dan  sulx  van  Johao  Maibis  bevaelen  was,  deden,  netnent- 
licii,  dat  men  wkH  waAer  in  den  kircbea  op  dm  fNrediek- 
üimI  ptediekn  soader  aidi  der  kmboB  gmU  umi  Wl 
«fdoen  uod  ontslMo  Mide,  diiito«  wMm  die  wra  oM 
neDMreii  dier  doea  mid  htnm  beiten,  mid  rom  ^Ulttfimt 
kleiner  puncte  meher,  die  oen  itz  verg^eten  wereo.  Und 
bebben  also  die  beide  \ort  binnen  Munster  g'eleret  und 
wederdoept.  Dttir  naist  is  ein  scbrindemekers  l'rouwe  pro» 
pbeterende  gtwotdeM,  Mgg^eildtDy  dat  die  Cnsten  bnieder 
aUfadr  ia  körten  yariatst  werden  aoidto*  Vort  dainia  m 
Bernt  Knipperdollinyh  in  doUer  gestak  (dat  dan  o>g# 
verlieh  xiiH  dag^e  g^eduirt)  roeptmde  gewerdea  ,,beteit 
betert  u;^^  und  so  yort  tot  Johannen  van  Leiden  geloc^ 
pen,  die  oich  so  roepende  geivorden  und  dat  allet  uit 
bedrong^h  oers  harten  und  beswerongii  oers  gemoetzy  wie 
hy  oich  to  bevorn  to  SehacppingpeD  gedroo||[en  wae$  eeg^ 
gande^  aa  sie  aieii  nit  en  beterden^  dal  aie  «den  aandar 
awert  nit  der  etat  iwriayt  werden  aolden»  Hoels  dainia 
aal  Sohm  in  Rnippcrdollinfhi  aehnÜeander  nad  aelnf 
umbtrent  Palmen,  und  kregh  dair  selts  ein  vision,  und 
sagh,  ^ie  dair  einer  queme  und  durchstack  Joban  Ma- 
tinesy  und  so  hy  derhaiven  hart  erschriekt,  wart  dair  ein 
stime  gehoirt,  seggende:  ,,West  to  vaedan,  Bat  ioh  daiak 
Man  MatUea  aHgeridit  beUien  waUa,  anHen  giiy  mi 
^alenbrengen  «nd  Mian  TIman  wif  tbir  eiieii  m&memj^ 
Doe  Wirt  by  noch  vorder  eraehmkt,  und  dit  eeltd  aiaa 
Knipperdollingh  tkennen  gegeven,  und  mede  gesaght: 
^Nu  laet  uns  besien,  of  die  visioen  oich  wairaftich  sy  und 
ttf  suUl  oiek  geschien  saL^  Und  dairna  binnen  viii  da^en 
%o  paeschen  wfwt  Jaban  eveteken,  und  so  by  da»  ifaup 
yardallingha  anairt  to  äaen  eli«ea  wif  badde,  na«  hj 
ehdr  na  Jaeobi  Oahan  MalUa  froow  oiaii  laa  einen  wil 
Aaeli  den  cheataat  vov  laniian  vee  tat  än  inhiwd^glb 
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Oairgegeo  «ich  cian  die  semtliche  inhebber  der  stat  g'e- 
vorpen  aod  sich  so  iang^  ^estr«i'i  lieyieiii  dal  diin  wal 
^iii  dage  AMrden,  bis  hy  oen  onderimea  asd  milter 
4ehriftitt  Mikrndiftel  Imm0«  «nd  doe  Tatkonifig^teB .  oife 
fMdicaBteB  dflladb  oicfc  «khir.  IMnui  korts  tont  eiaer  api 
iJWiMi  DoMiilsoliiMrty  6111  g^iditttil  to  ^^l^arcndoFp  ^^Bwcst^ 
tind  drei  den  bandcl  (na  dem  die  »tat  so  hart  belag^ht 
Avaa)  so  nmme^  dat  ein  ider  sine  g^dt  und  guet,  kleino- 
dea  und  klenodien  tolter  g^emeio  steillen  und  des  uoch 
Ipl  klein  Dook  iot  g^rol  kinder  sick  belialdeii,  aonder  ai 
'van.aick  gevito  soMoi^  dal  aie  daa  taane»  ifenvUKgfkdeD 
tmä  iopng^  Uod  ao  aie  daa  wal  vnaalao,  ein  oodier  aie 
l^palaefty  die  .das  gemaiMn  bm  iraiNMi  uad  regireo  aolde, 
^wam  Jbkan  vaii  Iieiden  mit  g^roter  beswamin^  sins  kar- 
-ten  ein  gpetuechniss  ao,  dat  by  ein  konniock  «irer  dat 
Tolck  wespn  und  derkalyen  die  sekrift  durch  lesen  solde. 

so  hy  beiande,  dat  der  Her  spriekt;  ^^Ich  wil  miueo 
Jtfiaakt  David  in  den  leiali)B  dagpen  venveickea^^  etc.^  dae 
Wawerdca  kj  aiek  mokar  and  bat  den  Hero,  oen  sulx  to 
«arlaeten,  «ver  ao  dal  oial  aio  dar,  das  dat  aehre  dufck 
aiwen  Midarn  propkalitt  wardan  oMeekle,  up  dat  ky  d^ 
nie!  van  sieh  seÜs  seg^g-en  ader  sich  des  beroenien  drufte, 
ind  men  oich  also  seker  woeste,  of  alsulche  visioen  wair 
ader  onwair  wer.  Dat  selve  liy  dan  oicK  bv  sich  be- 
haikle  und  .nimmtT  aa^tcu  Korts  dairua .  sioot  Johan 
IWaealaciHur  vufaa  ander  der  gemeint  op,  und  saght, 
«ii. aiMPy  Jdbaa  ^van  Laien  gakaitea,  oir.komDck  aia 
mmA-  aaar  aiar  rtffatm,  aolde»  Uad  ao  oiae  prefcaiileii  daiv- 
'•oira  adMMan  dtfrckaaegen  immI  dat  also  be^acn» 
den^  hebben  sie  sulchs  de»  gemeinen  volck  verkundight, 
,  die  oen  also  voir  einen  koningh  angeoomen  und  gehal- 
den  hebben.  Und  worden  also  alle  ampter,  die  toe  den 
konincklickaa  ataet  gebueren,  veaordent  ond  besät,  und 
aina  kaitfinDU«,  dfokan  Mallia  wif  ipmett^  toi  einer  koningkp 
.  inoj»  mofdant  >  Daia  naa  atool  cjntr  up,  gebaitear 
»  lanfcoifk|>awt  atKgfca  krigUoadtn  nod  boagara,  tat.^onge» 
Tariicli  H<  toe,  nnd  woldan  niet  to  snicker  gehoirsam 
langer  staen  ader  gedrongen  sin,  und  scholden  den  vrien 
ak^lani  tsampt  dat  konincklicli  regimeat  und  die  predig 
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dKeanten,  und  vielen  also  tot  sie  und  Siiyai-  4ni 
konincli,  Knipperdoliineli  iiml  *  cAüfe  predimle«,  «ii 
Alt  in  der  tit^  iloe  dal  an  «Hertehaqialeo  ^aa^' 

Aver  doe  h  an  dem  Hiorgpen  quam,  verkanten  aicb 
des  lionninck  und  Knipperdollinfrs  toestender  an  dem 
^alie  und  besaUen  die  were,  und  dair  nrist  den  gboenen, 
die  sie  also  g^efangen^  gesaght^  dat  aie  die  anstoot  iip  dm 
htem  lieteiiy  und,  00  aie  datr  toe  omdllcfa,  heUben  sie 
die  gefangen  der  gefencIsiMaa  irerloeaty  «ed  die  ander  daii^ 
mderomb  in  geivorpen.  Und  aiao  heft  dar  künmg  Um 
acMdigen  tot  xIvHi  loe  koppen,  ond  ontaelinidigtn  op 
den  beenen  gelaelen.  Want  wer  die  gebaeder  adcr  geset, 
sie  verordent  und  an^ypnoinen  badden,  avertradde,  den 
ader  die  straelden  sie  miltem  awerde^  wie  dan  einer  sei- 
ner buisfroDHm  ocb  uit  dar  oaraaken  geadbagiL  Und  aM 
blef  hy  ein  bonnineli  bia  an  dal  cinde» 

Inl  laal  dea  hnnninckrieha  -arorden  dair  uli  liettoyai 
gesät,  der  dan  ein  ider  ein  part  der  stat,  so  die  oieh  in 
xii  delen  verordent,  to  besorg^en  badde. 

Item  dair  na,  dat  die  8tat  ing^enörnen  wart,  lep  by 
np  sent  Telien  port,  genant  der  koninginnen  port*  XIair 
▼mn  ky  doch  wader  gingk  nnd  aho  gefangen  wart. 

Item  wete  van  ghiner  Toratentenia  van  tum-  fmMv 
ateden  ader  enigen  oatderdaenen*  Dan  ao  vnel  nia  van 
Henricus  Graess,  dem  sy  ii^  gülden  to  tergelde  mede 
gaven,  die  dan  sagbte,  by  die  brueder  in  dem  Watter^ 
lande  und  sos  allerwegen  npbrengen  und  sie  dair  mede 
ofitaetten  wolda.  Und  oieh  tan  einem  brif,  einer  Jarooi* 
mus  Biullinek  gescbreven,  nnd  mil  Hensken  van  Soeat 
dair  inen  geaanl  hadde,  vermeldende,  wie  die  ehriirtliahv 
broder  aie  legen  dal  hoebtit  paeaohen  entseiHen  md  aie 
sich  dairenbinnen  hart  balden  soIden^  wie  dan  der  ko- 
ninck  m\x  lan^b  dair  bevoir  haet  prophetiert  und  des  sinen 
leoep  af  to  bouwen,  so  verne  sulx  neet  gescbege,  verwil^ 
Mehl  badde*  Aver  ao  paeseben  quam  und  die  erieeasung 
na  bleve^  aaebt  by,  ivie  hj  nid  die  Idesaong  uitwendidi) 
aonder  inwendidh  nnd  in  den  geist  gemeint  hedde;  - 
•  Rem  hebben  oieh  gbein  gelt  nmb  hneeld  ader  ^vlelr 
'  to  bezolden  uitgesant.  Want  den  predicanten  wart  ge* 
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fraigf^  of  sie  die  Christen  oich  enig^h  gelt  umb  wcnrong 
•ml  bexoldoiig  der  koechte  uitseUcken  mo«§liteii«  Der* 
hdlT«n  •»  4M  aehriftM  dorcbsiea  «od  doe  fvedtrgttiaghl 
Iftti;  dto  «o  eilig«  fMteB  keni  adar  «idM  lauwts  ocA 

mtne,  hcddm  tie      lo  mmii. 

Item  li^  der  koiiioj^h  tü  «der  vU  wl  sins  scUs  hanl 
gd&oept 

Item  sin  die  brieve  und  segpelle,  vort  privile^ieii  repe- 
tieren uad  alle  aoder  bueke  und  rekenongen  in  dem  up- 
nüre  darch  Johan  Thiseo  bevel  iui  irsi  verbranl  wox^ 
diP,  md  dili  durch  der  oirvacken,  so  idle  ding  gemtiu 
^in,  gein  eigendiMib  wmn  ond  BiciiMUilft  melier  eroeiden, 
•Pilder  sieh  elkiD  np  GM  verlMten  eolde. 

Item  sie  hadden  oich  oirer  ü  uiigpeschickt ,  die  ein 
Johan  yan  Geel  und  die  ander  Goessen  genant,  die  den 
broedern  dair  beneden  in  Hollant  und  dem  Waterlandc 
Seggen  aolden,  in  dem  sie  geschickt  f?eren  und  prophe- 
leii  aider  iick  hedden,  die  prophelerden ,  dat  sie  dimk 
oen  ontsat  werden  ioldeB^  dat  sie  dan  bereit  werai  und 
M  eie  qiantten.  Wörde  dal  oich  by  sie  siel  prophelert, 
dit  aie  dan  dair  bleven  und  Met  quemen« 

Seghty  dat  oire  omtrent  1  in  dem  ersten  slorm  ge- 
fakven  waren. 

Item  seght  mede,  dat  tuasebes  oen  lind  Knipperdol- 
Kngb  ein  twidraekt  der  maeten  erwasaen,'  want  Knipper- 
daUaagb  bebbe»  tvolda^  dat  al  oir  regiment  oil  den  geist 
«iid  oaTer  getaagiiiaa  .und  nie!  idt  der  aehrillea  toirlgaiick 
gewnulen  und  aka  den  koBoinebf  als  by  acbten,  gelecb 
weaen  wolde.  Die  mle  aver  sulx  oen  und  den  gemeinen 
man  to  weckr  und  dair  neist  vast  groten  schaden  leden, 
irermeinden  sie  sulx  ,  umb  dat  sie  dal  ongestraeft  lielen. 
yerorsackt,  und  also  ÜUiipperdollingh  in  gerenokniss  ge* 
stalt  und  oaa  bia  lol  afaier  bebenleniaa  dair  ionan  Umn 

Item  seght,  dat  sie  die  slat  anb  gmerlei  gcbreeksa 

ivilf'  wie  ival  des  doch  genoegh  dair  ^as^  up  hebben  wil- 
len gheven,  sonder  Isolden  die  bis  up  den  leisten  man, 
al  weren  oire  scboso  niet  daa  Üuea  dair  innen  genest^ 
gahaldaii  hfhbsn. 
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Item  M|^bt,  dai  by  gbein  vorder  prayande  dao  andw 
gehai  lieb,  und  badde  Mi  yeiftlt,  dat  by  ain  Vflek  liedd« 
voMpto  reddeo  mit  pruvwide  tuad  •mdtt  «olltffft,  «1  0oUb 
ky  dmir  mmh  «i  dat  gbeM  by  fpktA  verb».t,  oidb  aiAM» 
mir  omb  gpealMren  bebfcen. 

Iteu)  sie  en  bebbeii  6ich  niet  to  sameo  verboadeo  ader 
vcrs  waren. 

Item  van  den  kinder  ftoedeo  ader  eten,  oicb  van  ver^ 

f:ift  des  bonicbs  ader  ongeleisteo  kaicks  mte  by  aiel. 
8  eicb,  ala  by  gaotz  beilt)  niet  gescbeit 

Item  die  g^eswengerde  frouweD  bleven  «Itit  by  oeo 
als  die  atukr,  gnueo  mmr  die  mmm  die  Üt  hmm  niet 

dair  by. 

Item  der  koninck  vertrouden  den  brodern  al  gelek 
tmd  den  eioeo  niet  meber  dao  den  aader. 

ItMi  feaehayb  obre  tiMwd  in  bysin  ii  ader  m  oin» 
brodor,  also  aegrgfoodes  ^wilt  g>hy  my  hebbeii?  ieb  begiit 
»viet^^^  Und  wamer  aie  dan  vrilUofaKeb  iao  iliclite^  mm 
die  trowe  yollenbracbt,  aus  niet 

Item  secht,  dat  Henrich  Cammerknecht,  die  lo  Doia-' 
•seldorp  in  baitongh  onthalden  wort^  voirbinnen  in  Mun^ 
8i0r  gfevmt,  and  dair  na  in  deM  beleob  dair  tveder  binnen 
g^eredeii  and  »in  eamerbnecbt  geworden  iiml  eine  hMhr 
gemaoki  hek 

Item  Ttele  van  g^henen  vergift,  so  ult  der  flessen  ader 
aas  aifdera  darcb  Stutenbernt  gescbiet  sin  sat. 

Item  aegbt,  dat  gene  iooge  mecbde  dair  aelfa  bedron« 
gen  ader  verhrecbticbt  worden  ain^  dan  allein  wanner  aie^ 
sufx  begerdcQ  ader  verwilllgden.  Dan  so  by  imantE  dafr 

biieven  betredcn  bedde^  solde  oen  dair  umb  liebbeu  latea 
atraefien. 

Aver  Knipperdoliipgb  »egbt^  dal  by  der  boningb  den 
erat  ein  anbaever  geweat  aeio  aolde. 

Item  heft  deser  Johan  gesaght,  dal  hy  dat  dair  voir 
beiit,  dat  van  der  apostolen  tit  bis  an  ber  gener  gewest 
ay9  die  beier  erkeotenia  der  wairbeit  gebet  beb  dan  by« 

Item  seght,  in  den  die  siet  ongeweveea  fahleten» 
tfoHen  aie  den  biedbop  mit  auam  lande  gewetJan  lalen^ 
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und  §ie  die  «M  m  hthrfdc»^  md  dte  jnil  wpfifn  j'  wie 

mch  dao  gebuert)  besät  hebben* 

Item  Aegkt  oich,  die  ^^l\e  Got  die  werli  straffen  wolde, 
Aoldea  sie^  als  sie  niel  aoders  woisten,  die  ghoeoe  gebest 
sio,  dair  durch  suis  geachiel  wmi  voUeahrachl  worden 
am  eeUe» 

LXXII.  Bekeimt;iiiss  Berut  KnipperdolUngs* 

COrig^  im  Provmual'Artkh»  st«  ÄHmsierO 

Dülmen  1535.  Juli  25. 

Berat  KnipperdeUuiya  bekentoia)  des  2ö»  ilulü  a.  3tt 
to  Dolmen  beachieD« 

$eg^t  theai  eratab)  det  hy  «mb  einer  geftrackenie  wU 
gheiii  infoerer  die  renfiinetitz  g^weat  ey.  Wolde  eich,  of 
hy  eehoeo  die  maght  gehet,,  eolebe  eine '  gcfiMeheme  iio<^ 
an  dem  biscLop  noch  an  rittcrschaft  noch  an  laiitschaft 
gewradken  hebben,  want  by  des  balven  am  camerge- 
richt  •  •  «  wie  oen  sulx  erloeft  und  toegelaten  Mras, 
vnloiie  proceaa  hy  4o<2b  na  int  fuec  geworfen  nod  Ter-: 
irn^  hfdde. 

Itfpi.  oich,.  del  Iby  niet  der  Toirnemnler  die  re* 
fpfmiAz  gpaweat.  DfMi  eo  Tpel,  die  vole  Roltmiin  veal  hart 
and  heftieh  predichden  ind  oen  sovilen  ein  cedel  gaf,  die 
hy  vort  an  den  raede  bringen  solde,  heb  by  so  vuel 
moegelicb  dair  umb  gefordert  und  aollicetert ,  dat  dem 
alao  na  gegangen  werde. 

Item  segbt  oich,.  dat  hy  Berat  lU>tmap  tot  ghener 
valscher  leher  to  predidien  gereitz  ader  bewegen  hell« 
So.hy  kngh  aent  Afanritioa,'  dier  hy  oen  kante,  g^epre« 
dight  ind  dairna  wa)  ii  iair  ewegh  toegh,  des  hy  oen  doe 
to.tergelde  einen  JoacLemdaeler  gaf.  lieb  oich  den  ge- 
iheynen  man  niet  bewegen  tot  desen  bandel,  dan,  wes 
des  geschiet,  is  allet  durch  den  predicanten  und  aus  ni* 
nantz  anders  verhrnidelt  worden. 

Bei»Ql,  dat  oen  ein  fremde  bister  wisen  angekommen 
ay,  lileo  dat  hy  niel  en  wbeste,  w«t  hy  dede,  und  ao 
dnirdOMh  in  gefcnehnisa  geworpen  nnd  oen,  wte  -hy  ael- 
teil'  handel  gc^reyen,   dair  neiat  achnftUch  aogezeght 
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wbfdt|  bekaote  hy  b;  mk  mkbj  daC  üiksht  wki  mim 
dlan  dufeb  bedrocfh  and  yerfnmngh  g^waat'Wte,  m$ 
hf  oMi  8«k  ia  der  (pmtBor  ifenctaeii  apcolfiell  gtsaght 

liedde. 

Seg^ht  oich)  dat  Johan  Mathis  und  Jobao  vaa  Leien 
die  irste  gewesen  ain,  die  dat  volefc  dair  toe  gereist  aod 
dul  to  mrek  gebrni^ltt  bebben^  dat  alle  dingen  gemeint 
sin  Sölden  und  dat  Joban  Tan  Leien  bj  oen  ind 

wal  x1  g^eseten,  dair  selfs  hy  up  g^woUen,  die  hende  to 
hoep  g^esloeg^en  und  luider  steimen  g^eroepen  het  ,,Bringrt 
np  dat  gelt,  bringt  up  dat  gek  ind  ateillet  dat  totier 
geneinten.^^ 

Seght  oicb,  ifle  der  Itonioek  Johan  T«n  Lrfen  apen* 

bar  Up  den  inarclcl  in  bywesen  der  jjemeinte  ^esag^l  heb* 
ben  sal,  dal  sie  wal  g:etruest  und  g^einoedet  syn,  sie  sullen 
tuschen  die  tit  und  folgende  paesclien  verloe&t  werden, 
ind  80  sulx  niet  gescbege ,  sokie  nwn  oen  den  bncpi  nin 
dan  dair  salfa  einem  gescUet  waa,  albonwen«  Arer  doe 
dat  feildan  nnd  na  ble?«,  verlaadila  hj  dat  and  aagte, 
wie  dal  dn  inwendige  md  niet  ein  uitwendige  crinnasong 
sin  Solde« 

Ilm  beb  in  den  leger  gbene  verstentenis  mft  fananttf 
gebaty  dan  so  vnel,  als  Peib  des  hoftmans)  der  ajf  ein 
mad  by  oen  Toir  der  p  orten  gewest  ind  oen  berichfen 
willen,  hy  van  einen  Toimemen  afstaen  nnd  sieh  niet  also 
Terleiden  laeten  wolde.  Dair  up  hy  oen  g^eantwurt,  wie 
sie  dat  wort  Gailz  anfrenomen  hedden ,  dar  by  sie  doch- 
ten  to  bliven^  wer  nu  imantz,  die  der  geliehen  doen  und 
tot  sie  komen  wolde,  dew  wolden  sie  gerne  anneiMen  nnd 
daa  gbecne*  sie  bedden  mnde  deilto.  Und '  aoldn  sisdo« 
Poll  gesagbt  hebben:  9980  aial  dan-  noch  wal  ine^  ftad 
gby  in  laelen.^^ 

Item  seght,  dat  die  grote  gehoirsBoi  und  faer  ttiel 
durch  die  straef,  dan  durch  dat  befticb  predHusfl  nnd 
braght  den  woft  Gaün  erwaaacn  nnd  ingefbert  aj«  Ind 
wnlebtr  geatalt  sie  dro  •ongeboirsame  gesMft  «m  dmt 

mede  umbgegangen  bebben,  sal  mcn  in  oeren  gerichti^ 
hoeken,  so  in  der  raet  camer  verblevei  wai  beviodeni  ' 
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tcr  hast  «eifs  gpekoipt  beb« 

Seg^ht,  dat  uit  der  orsaken  alle  breve  und  seg^elle, 
Yoirt  privileg-ien  reg^esteren  und  rekenbuekeo  vernichttclil 
worden  sin,  want  vortaD  alle  dingeo  gemeint  sin  aod 
funantz  enig-e  kopmanacbaft  ader  ander  handeile  driveB 
•obb.  Doch  so  bitb  by  na  ml  bekast^  dnt  siilchf  onrecbl 
wer  und  in  die  •  •  •  .  aiet  besUen  iiiM||bte. 

Item  wetc  van  ghener  verstentenis  ader.  verbunteni^ 
mit  enigeo  hern  Steden  ader  gemeiateo« 

Item  sie  hedden  oirer  ii,  den  einen  op  CriiCniiaa  aml 
den  aoderen  ap  Michaelis  mit  bueken  ait  M anstcr  tot  4en 
Inwe^eMlk  Ii  4#d  Qtm^  md  Neikrlaftdeq^  wahr  aie  die 
bekoiBen  kondeii)  gcscbiekty  amb  dair  iHtten  oereii  bandet 
lo  lernen  und  antonemen. 

Item  ac^t  oioh,  dal  Ueorieua  Graess  gesagbt,  wie 


by  in  riaer  viaiaeo  and  getnegniss  gesien  heb,  dai  Tuel 
volcka  by  ein  ander  kovc«  nnd  aie  erloeasen  aolde  nnd 
dal  by  dirir  bbinen  reiaea  und  np  ein  aeker  ore  by  aie 
8Mi  mneatef  dat  aie  on  daIr  toetergeVde  «ad  einen  baden 

mede  ge\en  solden.  Und  krege  also  ii^  golden  g.  und  einen 
baedcn  mede.    Und  hadde  sie  so  verne  beredet:  wanner 
hy  sie  uit  der  stat  hedde  willen  hebben,  sie  solden  oen 
tsamen  gefolgt  und  oen  so  lief       golden  g.  als  die 
mede  gi^feren  bebbeo. 

Item  bekant  oieh,  in  dem  aie  Tielofie  bebaldea,  wer 

sins  achtens  die  meinong^  oere  konin[}Ii  die  oeverste  ge- 
nest und  gin  ander  sich  tot  der  ocverieheU  vorder  er* 
wellet  und  upgeworpen  hebben  solden. 

item  aeghl,  dat  Johan  Matbla  ^ch  oire  ii,  als  nein- 
HA  WSbem  and  Bartbolomena  Tan  Leiden,  Ulanen  Man« 
ater  geschickt  nnd  dair  aelfa  die  wederdoip  ioigfeiaert  and 
also  cjie  predicanten  gedockt,  und  oen  beyoeleo,  Y<^rt  to 
do^en,  wie  dan  geschiet  is. 

Seght  oich,  dat  der  konninck  to  sampt  sinen  radea 

Cwenach  beat  ader  proviande  meber  dan  die  ander  gof 
beb^  «od  ao  dea  wes  gewest,  wer  geaeUat,  dal  aie 
dat  niae  mdbee  dan  dm  ander  gespatat  nnd  gewart  ' 
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sterveo  bis  an  deo  leislen  man. 

Umi  wel  van  ghenen  Ittoder  ffa«ii  nocb  Tau  eni« 

gen  yergilt  geyen^  so  durch  bonich  ader  kalch  geticbieC 
sio  sotde. 

Item  ysei  oicb  gfaene  oirsacke^  wair  darcb  dat  swillen 
der  luide  toe  Isomaien  aj^  dao  aileia  dal  U  am  ataaf 
Gots  gewest  ain  moU 

Item  »eght,  dat  der  komfineb  Joban  Tau  L^iea  der 

erster  anhever  mit  den  iongen  megden  gewest  sy,  dair 
van  oen  dat  gebreek  ontstanden. 

Iteip  bebeilden  oire  geawAiigerden  froowen  by  aicb 
als  die  ander|  aw  aie  quemeii  dailr  die  llt  ohrer  6r$waii» 
yeroDg  niet  by« 

Item  wart  mitter  ehe  und  doep  vortgefaeren,  wie  dan 
Joban  van  Leiden  dair  al  gesagbt  badde. 

Item  beb  oicb  wai  van  den  brief  gebort^  die  eioer^ 
Jerouimva  MulMncb  geiiaDt)  darcb  Henahen  van  Soeal 
dair  inoen  gesebickt  hadde^  dao  wette  aoa  vorder  dae» 
van  gbein  bescbeit. 

liXXlll.  Bd&enntniM  Berat  Kreehtiiigs. 

ifirig^  im  Provimial-Archiv  zu  JUünsUr,') 

Düinen  1535.  JaK  15. 
Berat  Rrecbtinga  bebeoteniaa)  den  2tf«  Jolii  a.  Stf.  lo 

Dülmen  beschien. 

Iratlich  jjesachl,  wie  by  des  van  Benthems  hiiisfrow 
«od  kinder  gelernet  und  gepredigbt,  und  dairumb  aidabr 
hl  der  berlicbeit  ein  kerck  erlangt  heb  9  und  so  sine  pre<^ 
dicait  minem  g*  b«  vao  (äelre  niet  en  gefall  |  niid  neiat 
a,  g.  hnde»  gcaelen  ivaa,  beft  by  dural  dregong  «ad 
warnong^  ao  oen  der  bidven  geschiden^  die  herek  verla» 
ten ,  und  also  binnen  Monster  getaegcn ,  und  sich  ein* 
loldigh  und  nae  dem  wort  Gaetz  holden  wellen,  und  also 
iii  verdel  iairs  dair  binnen  gegangen,  und  sich  geins  pre* 
diehens  wellen  ondcirwinden«  Dairna  ia  ein  diay«taAk>n  dea 
nfdaadoe^  balfttt  aldair  mMtmim^  muä  äadae  ia  bfy 
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nd  nict  wcifcrai  inoMte» 

ItMi  b]r  mft  dii«  wive  g'ebat ,  der  dtm  ii  gcgwcrtgfcrt 
waerii,  und  die  darden  dair  umb  Toirhaoden  Ladde. 

Item  weite  van  g^heiner  Terslcntenis  mit  imaotz  ader 
eniger  vertroeslong  up  hereo  l'ursien  ader  Steden ,  dan 
•Uein  van  eiMtt  brif^  ao  Hensken  van  Soesl  daIr  Idmi 
bragbl  and  ocd  tbd  einen  Overlender  by  Soest  g-edaoi 
w«rtt  -wie  JidiM  *t4ii  Leien  dal  mi  lan^h  bekam  lieb; 
p»d  dat  'Heoridb  Graeaa  wederomb  dair  binnen  gekooien 
.  Dod  g^esagpht  hed,  dat  hy  van  dem  Vader  der  g^efencfee- 
nis  verlost  wer,  und  dair  neist  verfcondig^t  hy  oen  ein 
onteillicli  volci(,  und  das  ao  voel  als  der  steroen  in  dem 
bemel  and  des  lanlz  in  dem  mrlrer  wer,  erweicken,  die- 
aelve  to  sampt  den  Steden  als  Wesel  Amsterdam  Oeven^ 
ter  und  ander  oen  bystaen  und  to  bulp'  komen  solden^ 
ond  g^ayen  oen  dairtoe  to  terong^h  goldgpldfen  tind 
einen  baeden;  und  bedde  so  wat  als  die  tf^,  wanner 
by  die  gpeeisset  hedde,  np  sinen  scboenen  ang-even  kunnen 
krigpen«  Aver  so  sie  daer  na  vernaemea,  dat  des  vursz 
Graessen  bandet  9  de  wile  by  niel  weder  quam,  bedroigk 
und  bofry  was,  bebben  sie  einen  gdaesmeber  an*  allen 
brodertr,  dair  hy  einigte  vergaderong^  vernoem,  gesehiekt 
nnd  segg-en  laeten,  dat  sie  stil  stoenden  und  gemack  deden, 
dat  sie  niet  umb  die  helse  und  d<it  leven  quemen. 

Item  indem  die  stat  Munster  ongewonnen  gpbleven 
ond  der  leger  darselfs  opgebroeken  wer,  vvolden  sie  die 
stat  in  behalden,  und  daer  innen  alle  noetlorftigen  arnfk 
Hm  verordent,  undT  den  bisebop  mit  sinen  stiebt  und  -  laut 
ge Warden  laeten  bebbep,  soHnder  onderwindong  enlger 
hoeeh  ader  oevcricheit. 

Item  uit  angeycn  des  Tursz  Graessen  Iiebben  sie  dat 
wagenborgb  verordent  to  macken,  limb  dairmede  dem 
yolcb,  ao  oen  tot  oirer  erloesscmg  lo  buip  bomen  aolde^ 
ander  oegen  und  to  veide  to  treickon; 
'  Ueai  bebinfr  RreeMingb,  dat  by  ein*  m  den  ^  iUk6^ 
hMe»  binnen  der  etat  gewesen  <iH. '  ' 

Item  secht ,  dat  der  konninck  die  propheten  in  deo 
ipk  sieden  als  Coesivelde  Osaenbarg  Soest  un4  Waren- 
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dorp  gesdiiclst  haddei  und  in  oerem  wederomb  reisen 
Atm  Baiim#  unkomen  a^ldOy  dair  fie  ajlel  ^§Mm  pr^ 
digeo  lefca  ond  bo«t  dpen^  and  aich  pa  allfln  vermoe» 
g^en  to  befliügen,  dat  die  obgemelte  ateda  oire  wofde 
nnd  handel  annemen;  ond  dit  allet  ult  rael-  ond  angeren 
des  propheten  Johannes  Duisentschuer^  die  to  Soist  mit 
aaoipt  anderen  den  koep  afg-eliouwen  wart 

Item  diaaea  Krechtings  iinnier  üaofich  is  des  kooiafa 
oeverala  r^al  nnd  alalbeidar  (eneal)  nnd  ia  wt/tknuam^ 
nia  hj  meint. 

Segflit,  dat  aia  omb  gabvadBi  vA  der  pmiande,  a# 
der  ^Tenigh,  dan  noch  umbtrint  vii  stuik  wioa  dair  innen 
waereii,  niet  hedden  moeg^o  Luiden« 

Item  up  die  mennichfoldigheit  der  wiver  to  hebben 
aegfht  hy,  dat  ein  biacliop  ader  ein  Imr  daa  wori  Gaita 
Met  dan  ein^  nnd  ana  die  ander  der  wal  mdMr  liebbnn 
■^«iiten. 

ilem  »p  dat  inbMngen  der  praviandb  aagftt  hy,  dal 

die  tit  des  beleg^s  dair  innen  ^ein  praviande  kniit  zalp^ 
ter  ader  anders  was  komen  sy  sins  wetens. 

Item  wet  van  ghcnen  ongfeleii>ten  kalch  onder  den 
meel  ader  irenande  onder  den  bnenigbf  dair  mede  dat 
Tpolck  veiycwen  ain  aoUe. 

'  Uem  a^bt^  dat  der  boninek  tnegnricht  baiMei  dUl 
nacb  in  die  .Tierde  weohe  einen  danin  in  dea  boningpba  bei 
bielde  ond  dair  selfs  wallust  dreve  und  guet  zier  maeckte. 

Item  segpht,  dat  sie  uit  dem  leger  gliein  versleotenia 
g>ehat  ader  enig^e  brieve  krejjfen  hebben,  dan  so  Toel  als 
van  Leotzen  den  boflman.  Die  scbreye  an  Berat  iiotman 
nnd  begerden  eine  bneekes.  Dat  oen  Kolman  aant  ond 
-dairby  weder  acbnem«  Uaima  JLentn  nocb  ein  mnel  $M 
Bernden  nabaeve,  nnd  eine,  anderen  kanebea  . begerden» 
Und  sulx  ongpeverlicb  ii  ader  iü  dagpe  voir  der  eroe- 
^erongh  g^escbagb,  Lkve  dat  dair  by.  Sus  wer  Rotman, 
als  hv  vernaem,  wal  der  meinong'en  ij-ewest,  spraecke  to 
-baidetty  ao  dair  aver  ai  waai(|^  pre.viao<len  mebar  waa« 
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iiXXlV.  Wenemar  £verswio  an  des  Bi- 
ddiofs  %n  Münster  Beatemeister. 

■ 

(ftrijil»  ün  ü'oviuzial'^rchiv  im  Münster,') 

Erntvesten  etc.  Mach  i.  1.  nickt  bergen ,  dat  idk  oa 
veroveringe   der   »tat    Münster   my    by    den  boichver- 
mogfcndcn    fiirglen    und    bern ,    Lern    Franlz    von  Ootz 
gnadeo  etc.  ervoigt  und  van  s.  f.  g.  genetUcb  veffori^ 
gtefamgt)  dat  ick  4m  kMohl«  deal  (pids  van  dem,  dat 
«etar  999imMmm  dtr  «tat  fdaetca^  m  i.  L  to  MmC 
gedaditen  Petema,-  ao  Dini  Mi  da»  «Ü  L  L  meihowmm 
Mfid«,  «fk^ripan.  DeiMircr  dm  gfealreng  ete.  her  Gert 
ynn  der  Recke  tbo  Het^sen  riüer  etc.  ray  sinen  deiner 
mit  gedaen ,  an  i.  i.  to  brengen.  Und  bin  by  den  eral- 
testen  Twist  hovemester  by  der  Horser  pairten  gekoflne% 
dem  iok  dm»  die  dingen  aon^edtaigpeay  bitiix  bageransa, 
der  aa&eken  gutgaoaUah  to   erscbinen.   Weick  my  da» 
mit  i^elSger  «ntWrl  tot  heieUichar  kedaoalNnge  brin- 
gende, dat  th  Ter  eaen  aadarea  to  bekoif  fedaektaii  Pe- 
ievas  kaiaaera  mil  galgen  rädere  and  aiaer  I.  aanea  to 
\ertekcn.  WeIck  also  geschacb.  Doe   nu  iiansken  Tan 
der  Langenstralen  tolx  vernomen^  dat  luy  "verorleft  und 
togesecht,  der  knecbte  anpart  des  gadz  to  koipen^  heft 
hie  my  geseebt,  iek  solde  oeo  dair  mit  ytviarden  lacta«! 
hie  Wille  dat  fpi  n  addeä  xxx  gatden  uafevarlicb  fteger 
koipea  bcekaaMa^  daa  ick  daen  maebte,  und  dat  uft 
im  dat  acMge  gek  Peter  Pteiaen  widdenank  tlk>  Jaeten^ 
mit  wider  arbeidinge,  bie  begere  Peter  Freiaea  gut  nickt, 
hie  wolle  mit  sinem   andeel  sick   oick  teg^en  em  gebor^ 
Hebe  schicken  und  holden,  then  Avere  dao  umb  ein  bedde 
iwe  ot'  andersa,  wea  em  süss  oadkb  were,  to  doene; 
aiaa  eaichtenss  woirde  TÜg.  Peter  em  des  sehrigaa  nidit' 
ffcigamy  ivia  hie  oiek  eabi  dea  hobihidea  Meiaaii  ma 
nniiMeie  aad  Jurgea-  StIieMat  thogeaei&t,  ak  »a  theaa 
gen  and  tho  bewiaen.  Overat  hebbe  dem  allet  ao  geringe 
gein  g^eloeven  to  stellen  willen,  mins  befnichtenss,  etlicb 
bedroich  dair  inne  gebruct  und  Yorgewent  solde  werden  5 
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mit  vermaping,  Vfaqner  soh  allet  in  bebolf  Peferss  yurg^. 
g^escbein  solde,  so  wer  ick  der  wegen  daif,  so  daoen  gut 
tboipeo,  d«t  hie  geie  ergeliet  dairinne  gebruhen  iolde* 
JDaivap  bie  roy  böige  tmnge  wid  ItfiQftaatiiige  in  bywai- 
MO  IffCHiiiner  lade,  «U  mi  Ibrei^tni  fediion«  Oet  hi»  dtok 
Mflbt  gchoMca^  dw  «llet  in  vtvget  bengeatak,  tdk 
berichtet,  dat  bie  nu  geoielten  Pifierss  buisern  gebloetel, 
oifd(9  dat  na^eü'aät  g^ewest,  af  gebrockeo  und  benge- 
foirl.  IVelck  mv  um!»  des  frommen  manss  willen  nicbt 
ivdüicb  veriam^fU  JUer  halver  mm  vUguntUiahe«  doPaUi- 
dber  bit  und  aogMHnnent,  i*  h  d«eh  de  dmgm  üü  fHr 

4khmi  baherii^M  wiUao^.  dl«  ttpommn»  Min  luA  BiWMt 
Jmm  wUk«  Hiebt  iim  gdwd  iiimI  .«1  tv««d«vteii  wwh» 
Md  gecbicble  Hantken  daur  tfc#  anderwiaet  und  gebolde» 

^ertle,  äiaen  hoigen  geloften  na  tkomen,  dmr  mit  Peti^r 
▼or  enem  andern  tot  dem  «»inen  geslaidct  und  vertroiaial 
mocbt  werdas  i^c.  Oai«»  «at«»ffdafib  iioat  Ali^tlbui  miü» 

LXXY.  Bericht  des  Obersten  qnd  der  Kriegs- 
r&the  Aber  die  Belagerung  und  Eroberung 

der  Stadt  Müuster. 

(O^ffie  im  9$mif'Jirekiv  tu  Jfkmmkfitri  JH} 
Bericbl  upd  9m^g^  4iv  brigsbandlmiy  t^r  opd  in 

H.  3il  ttb^rgdken* 

Emirdigen  welgepornen  jjestrengcn  edelen  ernvesten 
boehgeierten  fnrsidlligao  eaaanian  und  wisen  der  aller 
darebluehügaten  gioasmecbiiggtea  beebwird^aten  doneb» 
laacbiifileii  imAkmAiüfm  hocbgepofne«  emiedigeB  itel» 
gepeMieD  adela  Ihrtiehtife»  tMaaft  Qsd  irien»  Büteietber 
koii»  Met.  aveb  cknfbrateii  Anraten  priiatip  gvai^e  ttod 
aoder«^r  steaii  des  beiigen  Römischen  Richs,  unser  aller* 
genedigsten  genediggten  genedigen  und  gunstigen  hern  und 

^reimde,  aibiai  zu  diaen  iag«  varordeale  r^te  petacjbafta« 
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•md  gfesanten,  freuntFiebe  lieben  vetter,  geoddiye  wmI  gua^ 

•tig^e  lieben  bern  und  freunde. 

•WfWttM  dnrdi  Ro.  kei.  vmA  Inm^M»  Mieu  «odi 
lbiilcs'(f«rateD  mid  g^emciiie  tteoAi  ci«  diipfer  moh»  |g;ilti| 
imm  mm  uiib-  liHMToldift,  die  «ndirMitia '  «ad 

•afWig^ler  i»  ^€r  iM  Munster  damit  zn  strafen,  fnnf'inonat 
lang^  zu  uoderhalten  y  einhellig  beschlossen  und  bewillig 
worden, 

Uber  welehs  krig^svokk  ich  Wirich  Ton  Tann,  g^rave 
%n  Falkenstnin  und  Lliipiirgrh^  sampt  andern  «HfCiadnelea 
-kMgsreten  n  efceiele»  und  bevelhhebem  gtMNMleM  md 
g^e^jehen  eini  wurde»)  mit  nnee  vimI  torm^  fcaeeltig 
wi€  wte  'chi^  hvfi^^eNffe  wMl  MNMt  itt  eiM§8Rs  *sBi^Bll^^^eB 
krigssachen  nach  g^eleg^enheit  des  bandels  zu  thun  furzu- 
nemen  und  zu  rolfenzteben ,  wie  das  gpeCruwen  redücben 
iMmptlentcn  und  krig-sreten  zusteet  und  ^purt: 

Dem  allem  nach  wir  obgedachte  bauptlewte  und  krige* 
rete  fehoreainblieh  und  gotwilllg,  wie  eioh  das  nne  pUlich 
gMiii|rt)  neeMieiMii  nnd  voUeniogea,  aoeli  herio  so  rUL 
mm  ferner  möglich,  for  mser  persone  gar  keia  Iis  imdie 
Doeh  'erfceil  m  leg  und-  naeht  gespart  und  in  eHeoi,  ee 
uns  der  abscbeit  uflegt,  wiliiglicb  zu  yolleuzibeu  geneigt 
gewesen,  wie  uns  meniglich  bewusst. 

So  sint  aber  wir  uss  seumigem  erlegen  des  bewillig- 
ten gelts  des  menenleile  in  dem  puncten  und  arlickekii 
soviel  im  ebscfaelt  unser  pereonc«  betrift^  neehEokbooieii 
gemelter  nrsaehen  Mben  Terbtnditrt  worden.* 

'WeldlMi  iiflinger  und  gepredkonr  des  ^ißke  ihnI  ''¥ßn 
ins  sonst  mit  den  knechten  und  anderen  begegnet,  haben 
wir  one  underl;<ss  unsern  geordenten  cbui  iu rgt  forsten 
und  keren  zu  ieder  zit  zu  erkennen  geben,  uuib  rate  und 
hilf  stetigs  py  denselben  eogehnken,  ober  -im.  m  ende 
des  handele-— ser  jepreehetty  aHeiD  uss  Terhinderveg  des 
ipshsy  ksin»  wegs  eodera  mögen;  sind  also  wider-  aewiwi 
^nlkm  tijben,r*«irf  an  gceeUiea  dnldeii  h«be«  nuiMeii. 

'  Damit  aber,  e«  1.  genade  nnd  gunet  onsem  angekci^ 
ten  flis  und  muhe  spuren,  wollen  wir  derselben  e.  I.  g. 
imd  gunsten  (damil  die  ienigeo,  so  noch  lor  ut  des  nk 
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^runtSicliefi  bericht  empfanden,  auch  ifisseos  tru^eo)  ^^esUii 
der  Sachen ,  mes  vor  und  in  Hlönster  sither  Qniii^iorfo 
fftM  iess  bildenden  fünf  um!  dnMigatto  iars  gelürnUII 

EffsllidM»^  floiiid  «e  utgmM^gcn  |il#dkhiHaei  mmi 

andern  notweodigpe  •  .  •  .  und  g^eg^enweher  belangpt,  siot 
zu  diser  zit,  und  wes  ferhers  von  nolen  g^ewe^eoy  oadk 
«Uer  notdurft  versehen  und  gemacht  worden. 

Und  lurter  die  koecht  und  deren  besoldung^  bela^ 
.(•od ,  habaa  wir  dar  obri«!  «nd  lirif»eete  sf  SnfUm 
Inf  Mm  bj  «nateni  fMedioM  bw«  4em  etimimtkUn.  m 
Mwmiär  mgfMadrty  die  kneciit  vm»^  de«  «bedwle  i«  das 
Richs  eide  uns  zu  ubergeben.  Daruf  sich  sin  f.  g.  erpoUen, 
die  geuichen  knetht  in  des  Richs  eide  uns  zuzustellen,  doch 
mit  dem  sonderlichen  underscheit,  das  wir,  der  oberst  uod 
krigsrete,  wan  ilit  aUI  gewonnen  odder  die  keefiki  nee  dül 
'Richs  eit  geittieeo  mrdeB)  dieselben  sin  f.  g«^ Mi  dienen 
«iiIenHBb  iiMilie»  aoUen.  Dinl  aber  i«  eoUiiA  We|iyyii«(r 
«nd  beeoldmig,  nie  eie  ieea.fi  .invDf  gedient  kebeif, 
fvir  der  oberst  und  krigs  rete  desselben  kein  beveihe,  und 
eolchs  dem  abschit  ungemess,  auch  der  geslalt  die  knecht 
zu  verbinden  in  unser  macht  nit  gestanden,  zu  daoi  das  die 
kttiidung  fast  besGhwerli«Ji  wigiuigfflQ|.  knben  wir  die  ^iiitikt 
dtegestalt  der  zit  nit  aii«e«en  können. 

Der  bMoldiMif  halbem«  eb  aiali  die  »!•  bie  ki  rnffiStm 
nonel  verle«fiB5.  und  db  kneeht  stetige  gpek  fftlt  m 
schrihen  begunten,  haben  wir  sie  mit  eiaer  kleinen  somm 
gelts^  so  der  erbern  i'rihe  und  Richsstet  geordenter  krigs 
rate  mit  ime  ins  leger  pracbt,  geschweigt  ^  idoch  mit  der 
"verleoeAiuigp  und  gpeUuegener  zusage,  dae  wir  eie  ae  wmgmit 
im  swttMe  mnale  yrieslieh  wielern  uad.keielaS'iwelKil. 

Detiif  ifir'  «msero  feoadeate»  okifffiarilM  fiireleii  «Ül 
ken^  mit  enelimg^'  wie.  die  eeellea  dee  gehe  balliee  stae^ 
uf  aller  ernstlichs  geschrlben,  laut  der  copi  mit  A  ver- 

t  ftftiphfipt  I 

A.  An  bischof  von  Trier. 

Genedigfster  ber.  So  wir  e.  f.  g,  am  iungfleie  aeeekii« 
bett  haben  die  Buiiii|Eieltig  beeehwcrQii|r  der  knecht «  wn 

26 
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llte  bezalan^  an  stunde  nit  bielier  gesdiicbt  wurde,  so  hat 
iler  pienni^  meistcr  kein  g^elt  g^escbickt,  dan  den  20teB 
^  Mail  2200  g^l.  Und  dm  koeekiea  wl  awa  beut  6  wo^ 
eben  'schuldig^.  Hüffen  mmh  fih,  wolle«  güMMUrt  und 
y&mh  'iiis  AiMliia  «Üti  «toben  Ue  in.  griwir  («ierUclH 
tKtbm'm^  An  Mnipr  siili  ko.Mbraib^p  iit  HsImb  4mA 

und  knechten  so  fer  gehandelt,  uitd  die  obg-enaoten 
-^00  gl.  under  sie  geteilt,  damit  sich  zu  liden^  wir  ver- 
mtrten  des  gelts  von  tag  zu  tage,  die  bezalong  soll  aun- 
idtf  «Ueo   zwifel  gewiss  sin.    Dianif  M»  «ns.  aiilwurt««, 

4H9  nym  tpMottl  Mib  vMMii)  4bi  ibüi  HMblwii  m4 
li—iliii  Mftk)  dMi  wkt»  sie  äeli  tim^  ttt  4m  nir 

4fi«n  füiller  lit  gell  Mmy  duoiil  sich  die  kneebt  und» 
ballen  mocbten.  Genedigster  cbocfursl  und  her,  herin  siot 
<1Mr  in  grosser  schwerheit  gewest,  die  gelnbden  zu  tbuu. 
JüTan,  ob  sieb  die  bezailung  vefEö^ey  so  scyugen  sie  uus 
Am  erst         nttd  «er  zu  buityen,  aller  nnkoadil  mmi 
imh&i  dwrf  f|*a«ireflt  ^fcrloto  «tr^  die  hnaelil  «tlbb  m  4m 
4kdett  UeA»^  iMir  «Her  Mm»  dMnaae  eBlit«db  Mkiehl. 
itteelidlben^       dfc  elMb^^  Hdt  ^voeeev  bee^lNMcdMH« 
«deebt  und  i^rnieltin  bMptlenten  zugesagt,  das  wir  sie 
mit  ussgang  des  zweiten  monats  mustern  und  bezalcn 
Wollen.   Demnach  ist  an  e.  chf.  g.  unser  undertenig  pit 
und  b^gera,  e.  chf.  g.  genediglidi  beti^atthte»  wollen^  in 
wa»  eebweiett  lasten  der  glubdes  fiiv  rteäi-fdl  ipefeedi^ 

iioMmm^  dMail?  db  baeelin  ^  «miit.  wmmik 
«eegang  diei  tämmM  ee#dnr.  «ia^es.  kiirai  wiraifh  im- 
imr  im  kger  gesMi  wmdei  IM  ^'qM  di^isetai  der 
ebgeaaflten  zweier  monal  imgeTeriich  by  die  40000 
Bmpter  gülden  verlauffen.  Das  wir  e.  chf.  g.  usser  not- 
dorft  noangezeigt  nit  sollen  lassen^  Df^lum  vor  Mff*fi1^  - 
-filiUfs  ^)  MO^  pfingstea  a.  i«>3ö» 

Wiriob  etc.  oberster,  eeaipl  dm  WKffmm^ 
deotea  hng§  reten  itBo.iN»r  Moaeter, 
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wider  geschriben,  laut  der  oopi  mit  B  veneiefanet. 

B.  An  Meintz  CoHen  Trier  Gmlck 
Hesseo  INassawe  und  stat  Cettipw 
Hocliwirdifsl^  fiirst  dif.  tien  unser  gotwBlig 
ibwl  «Ikut  Hlvon  Gtoedipsiar  her/  Wir  fadbeii  nuktm 
IpD  fnta^  nadi  pfing^Mea  «.  »üK  g..,  wei  «IMe  tm  «gült 
ilvteh  dea  pfennig  meister  ankhoniea^  wtd  wie  femer  alle 
aachea  nach  g'ele^enheit  ^eg-en  ungern  knechten  steen^ 
alles  nach  der  lenge  undertcni^rcn  herleht  g-elhan.  der 
gcaUiioheo  hoifeoung^  inm  aoii  vermöge  e*  chf.  g#  damf 
gegeben  Antwort  das  gelt  one  UndemnM  gelbifro  eiiH 
vagegte  mna  der  pSrnmo  neMar  m  etieoMiÄ  febtOy  wie 
•alticfie  verinnikft  and  «ngfeschlogeli  sji  Daa  naa  liOijHh|^ 
lüleeli  werft  ftan*  ^inr  gegen  daw  bnarttnn^  die*  wif  an  iiaa^ 
gang  der  zweier  monat  zo  mustern  und  zu  bezalen  ge« 
wiaslich  verlroat  und  zusagen  haben  müssen,  in  grosser 
Sorg"  und  fare  unserer  sclhs  personen  halben  fallen  wer*- 
den*  Wir  haben  geatriga  tags  den  oanfirmirten  an 'Man^ 
alar  «üaarii  iMn  nid»  Ulf  bin  m  «Aqping  des  ^ta 
ntaM^tt  iai  aber  iraü  lattp  t»  jg«  -anaa  Mi'varningliallUHlt 
w  Baniananenr  auBapnmsnnv  nBcw  nnaanw  venapMB 
niogliclieil  ib  naak  nasernialb  ie.  tdif.  g.,  dM  wir  hiendt 
zum  undertenigsten  anruffen,  umb  wiler  rate  uad  hilf  nit 
M  aOehen.  Dan  aollen  nu  uss  Verhinderung  des  gelts  die 
luiecht  lenger  ufgehaken  und  umbgetriben  werden,  ivurdeu 
%iir  uoaerateils  ^  wea  nna  der  absehit  zu  Wormba  iungat  . 
«erfaat  oflegt,  zn  fajhaiihen  verhindart  Dea  wir  nlMy' dia 
wir  keühi  flir  gesfiaH)  wn  fernior  «airit  niap)|eri  *  und 
afaM  der  knteiü  (daa  fiot  ^r«ikM4n*'Woll^  -«nbtnwdev  ifd 
mit  gegen  Gol  ond  menigHchen  entseholdtgt  wollen  haben. 
Dan  e.  chf.  g.  wollen  wir  nicht  bergen,  das  etliche  unbe- 
hante  hauptleutc  laut  unser  kuntschaft  hie  umbher  heimb- 
lich achweben,  etliche  uaaer  knecht  nf  hinpringen  practi- 
eirn^  item  odder  wohien^  iat  ona  noch  zur  zit  ttobewnaa^ 
Zn  deni  sint  die  iowoner  in  HInnster  in  willens  geweaeni 
lattd  -uid  biife  (darin  aie  grosa  beaoidang  nsagepotteo) 
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Cur  die  plochhcuser  zu  i^verffen ,  unser  knecht  auch  damit 
wm  tetSmcen  5  ist  aber,  G#i  k«b  lob,  jbisaher  vevbiil  pliben. 

FerMr  habea-e«  chf.  g.  wir  üe  anliraft^  «o  die  ia 
MoMfer  «f  der  etend  ecknbea  geMtwort,  aigeieludtl, 
dorof  Boeli  lirn  widdmiiitfml  gefWücn.  Dwtl  dao  Mdh 
ire  sehriH  idtoilfcalfceii^  wte'^etimKKeh,  ussgescMle»,  «iid 
ttoder  dem  gemeinen  man  darfur  gehalten ,  als  oh  der 
eoniiniiirt  zu  Munster  unser  genediger  her  unverhorier 
Mch  wider  4er  Munsterischen  christiichs  verhöre  ond 
techls  er[fleteDs  tieraniaeher  wise  zu  haiNWM  gpestal,  geben 
m'  «hf*  p  ab  ^koi  hmkiwtrnlbBtMfg^m  «nd  christikfcea 
fiitote»,  üir  aiildHr  aiywM  pj  den  geakimän  bdM,  «m- 
'Itodleh  der  eeel  «ilMiiger,  «bMleinen  sy,  genediglieli  wm 
bedeucken. 

Die  Sachen  in  Munster  schicken  sich  nach  aller 
gelegenheit  20  den  letsten  noten,  wie  wol  wir  von  den 
Q^en  .«sa  MoAaler  glauplich  beritbt  werden,  dM 
ifelmieint  komff  opd  elUehe  der  furnembsten  oiit  pro» 
Idüid  OQili  ^eeaehaB  «ai^  aie  amtk  4m  «ntkeben  inmth 
WM  «od  twilliiltf  mm  Ue.  mt  den  ItletM  iMin.'die  etat 

eifcernilieh  gross,  in  ^üer  etat 
sterben  yil  hungers,  lauiTen  taglichs  i\ib  und  kinder  uss, 
desglichen  die  man,  welche  zum  teil  Air  grosser  onmacht 
nfiaern  l^nechten  nit  entlaufTen  können;  werden  taglicfas 
iitt  ipite  sale  derselbigen  Ten  den  unaera  erschlagen.  In 
MBBttid  dar  guten  hefienaaf  an  fiafty  es  sol  die  handloB|^ 
all  falMn  Aide  idMBMa^-  aa  fer*  dM  -krifavalck  nnl^  dar 
htMung  willig  gehakan  ond,  hmn,  afaiwr  ^enMaea  mrda»  * 
Ha«  ha^ea  e.  l^hf.  g.  wir  rant  andetteaigsten  beriete  nicht 
erhalten  sollen.  Derselben  uuderlenigen  dienst  und  willen 
ku  erzeigen  sint  wir  alle  zit  geneif»^t  und  wilRg.  Geben  im 
kger  var  JMaaaler  aambati^a^)  nach  Trinitatis  a.  iä3&  . 

'    -  Winaii  atai  eaaipt- ate* 

'^'Z  Als  sich  aber  die  zwcn  monat  zum  ende  laoffen 
woften ,  und  wir  noch  kein  trostung  yon  gelt  emplan* 
gen,  haben  wir  wider  yeachriben  laut  -der  co^i  mit 
C  verzeiclinef. 

•  'V  * 
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C       Mentz  Collen  Trier  Gulcfa  HesfHm  P^awaif 
stat  Collen. 

Geaedi^ter  her  etc.  Heut  oMtiiAclii  cu  morg^  hthm 
die  hraptltwt  der  aieben  plochheuser  Tor  Munster  Mtopl» 
Ucii  py  aiM  omb  niiisferung^  der  kneelil  imd  vo%eiit,iJ>M 
besalung  (vermege  unser  verlrosfung^  denselben  geg^ebcn) 
ernstlich  an[reliaften,  die  wir  nochmals  uf  unsers  pfenni|r. 
meisters  ankiinfY  verlrost  und  abgewisen,  für  uss|j^än^ 
der  zweier  monat  j'^e^vissüeli  zu  g-eseheen.  Beruf  g^eben 
e.  ehr.  g.  wir  undertenigticb  zu  vernemen,  das  unser 
pfenning  meister  uf  dise  stunde  noch  nit  ankhomen,  noch 
▼il  weniger  einig  wort  iron  gelt 9  ob  und  wievel  deä  er^ 
legt  sy  oder  er  empfangen  nab,  zngeschriben  ^  das  nni 
'fa*t  hoefae  beschwerlich.  Haben  sollichs  dem  confirmfrteo 
zu  Munster  unserm  genedigen  hern  zum  dritten  male  mit 
erzelung,  was  iicn  i*.  landen  und  lewten  daran  gele- 
gen, uf's  tniliebst  fnrgehalten,  aber  kein  rate  noch  Ltif 
by  Iren  f.  g«  erlangen  mögen.  Das  wir  derhalben  mit  den 
hnecbten  zu  ussgang  der  zweier  monat,  so  sich  bis  fntag 
necfaslhunfUg  enden  werden,  ooe  merglichen  naebteil  und 
sorge  zu  handeln  heios  wegs  wissen«  Haben  ancji  homf 
iungst  Terraehter  tag  e.  chf.  g.  sampt  andern  zngeorde'n» 
.  ten  i'liiirfursten  furslcn  und  Stenden  {|elegenlit>it  des  han- 
dels  nach  der  lenge  endeeK^n  um\  nochmals  e.  chf.  g. 
hiemit  nss  uberflus  angezeigt  wollen  haben,  mit  underte- 
nig^  pit,  e.  chf.  g.  geruchden  neben  anderii,  geordenten 
nechstgesessnen  churfnrsten  Cursten  und  Stenden  die  suche 
nfa  alierforderliehst  immer  mugllcb  sn  beratschlagen,  damit 
wir  vor  ussgang  gemelter  zweier  monol  mit  gewimr  vefu 
trostnng  nnd  erlegung  des  gelts  vergewisst  und  nicht  TCrü 
lassen  werden.  Sonst  können  oder  \\issen  wir  abfal  lueu- 
terei  und  andern  unrat,  so  uss  Verhinderung  des  gelts  ent» 
steen  wirt,  nicht  zu  verhüten,  dardurcb  wir  nit  allein  gc* 
gen  den  kneeliten  in  gefare  standen,  sonder  aller  blssher 
ufgewenl  des  confirmirten  ond  volgents  de4  heil.  Reiehs 
hilf  muhe  und  arbeil  ond  merglieher  koet  nmbsonsl  «nfil 
verlorn,  das  wir  nochmals,  wo  solliehs  besehleht  (floeli 
villieber  verliut  sehen),  gegea  Gol  und  dem  j^antz^p  bei- 
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Kfen  Rieh  entscholdig^  wollen  sin.  Solchs  haben  e.  chf.  g,^ 
deren  trostlich  und  genedig^  antwnrt  wir  ufs  furderlichst 
gewertig-,  nit  verhalten  wollen,  uns  femer  darnach  haben 
■Q  richte^«  l^a$Mm  «f  wÜMob^)  attdk  e^mtm  Cknaü 

•  •        '  "Wirich  sauipt  etc. 

UVir  haben  auch  hie  zwischen,  In  betrachtung  des  so 
wenigen  er]eg^cnS|  nicht  underlasaen,  unsern  g§nediig^en 
iiern  von  Munster  solh  Verhinderung  des  eelts  anzutzeig^en 
Itnd  deren  hiilben  Ire  f.  g.  selb»  persönlich  zum  oflernial^ 
iprsnchti  «uch  nicht  underlassen^  etlicher  der  geordeoten 
jlhorfursten  und  fursten  an  ans  gethande  Schriften  iren 
g,  furzuhalten  (wie  wir  des  bevelh  hotten),  darin  under 
anderm  g-emell,  wu  inangel  an  g:elt  sin  wurde,  wie  ge- 
dachter unser  g.  h.  von  Munster  mittel  und  wege  in  irer 
I«  jg»  landen  und  gebieteui  yelt  uf  zu  prin^reui  suchen  und 
(brnemen  möge. 

Es  hat  aber  unser  ansuehen,  flehlieh  pitten  und  erpst* 
lidis  aemanen  by  iren  f.  g.  wenig  erschossen,  sonder  al* 
wegen  mit  entschnldigung  irer  f.  g.  Unvermögen  uns  bis  zur 
lillerletzten  ool  mit  abschlegiger  antwurt  von  ime  abgewisen. 

Nach  endung  der  zweier  monat  haben  wir  nach  lan- 
gem ufhalten,  wole  acht  tag  bis  im  dritten  moqati  die 
j(pecht  gemustert  laut  unserer  zusage.  Haben  wir  in  der» 
selben  musterung  yfel  nnpilliger  ubersdlde,  jplinde  naioeiu 
i^d  qne  nötige  rosehtung  funden,  deren  wir  ein  gut  tcw 
jpssgemustert  betten  9  wu  das  ung^estumb  krigsvotch  und 
sonderlich  die  hauptlewte  uns  nicht  mit  iren  trutzigen  und 
ernstlichen  trawc werten,  wie  sie  auch  mit  der  tat  gern  an 
qn^  bewisen  betten,  sollich  unser  ussmustern  gewert.  l|i 
^^her  n^ustefung  wir  ein  gute  somm  gelts  gespart  woir 
j^.  habeu^  wu  vnt  mit  gelt  gefasst  wessen  werip, 
.  Als  nv  die  mustemqg  gescheen  und  die  musteimeUd 
abgezelt  sint  worden,  ist  in  des  unser  pfenningmeister  den 
lo,  tag  Junii  zur  Wolpeck  mit  dem  gelt,  das  er  pracht 
hat,  nemblicb  1S700  gülden  ungeverlich  laut  der  rech- 
nung,  anhomen.  Daselbsthien  wir  der  obrist  hauptman 
ffM^  andern  hrij^^sreleo  qn^  au^h  verfügt ,  di^  haiiptieur^ 
— r 


1)  Junta  ' 
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mit  inen  zu  handeln,  bet  uns  damals ^  wie  w  hfi^ovgtfüi 
unser  libon  p^ckustel ,  dwil  wir  sie  mit  dem  gpel^^^  ^  dff 
piennigiiieister  bracht  hat»  uberm^Is  j^jf  mtfiok.  Wf^itmt 
cImd  und  bezakn  konteo.  i 

Welchm  naofd  im4  fftffve^em  wir 
Mmstcr  aiMnr^  fvie  wir  TonMs  m^h^  gtttht^^  fülg^al- 
ten  Dod  tue  uwA  äuninAnuff  einer  00mm  g^Uf  «6  Ulr 
1er  ernstlichst  uns  imer  mug^lich  g^ewessen,  angesucht  und 
g^epelten,  mit  erinderung^,  ^^es  iren  f.  g^.  landen  qnd  lew'^ 
len  und  dem  g^anlzen  Rieh  daran  gelegen^  zu  leizt  mit 
poaaet  pit  and  flehe  dahien  heHC^t«  d^s  sieh  im.  C  ff, 
Beben        «nt.  de«  him|itfewt«fi  nn  handeln  ingelasfl^n  ki^ 

ihn-  havpt  «id  kriftlefvien  des  «tweiigflii  «nd  langDuiiM 
triegens  liallieii  gestanden  ^  ^felehe  baaptlewl«;,  wi^  uni 
glanblieh  für  kommen,  si^h  eintrechtig  vergUeheoi  uns 
Dach  ussgang  der  zweier  monat,  wu  ^ir  sie  nicht  hezaVi 
len,  zu  Iahen  und  in  die  iscn  zu  sehiagen,  auch  dennas»» 
•im  mit  «HS  umtmgee^  das  ivir  sie  zu  tmalen  woi^.  vmt 
■eheffen  »«Mten,  das  wir  alle  etpqd  gewertig!  gewai^Qy 
mmi  aaleheD  *d  devifliche»  hoHm  WPHlftii  f  wia  den  mN 
1»^  arfamer  aolebt  wole  glauben  ImB» 

Und  als  wir  den  hauptlewten  i|nd  kneehten»  mit  dem 
letsten  gelt,  so  der  pfenningmeister  uns  pracht,  uf  rech- 
nung  und  abschlag  der  besoldung  der  zweier  a^onat 
2iiäSt2  £iiipter  fuldea  gebe»  hat,  also  das  der  Jfmi  det 
araer  mouil  mk  gdauffea  10990  fimptet  ffiffim 
oagevcffUoliy  ona  4m  abrietein .  uiid  «Heea  der  ka%*-irelf 
beMMang,  hat  iich  die«  eoainmrt  nil  ond '  pebilar  ^wf 
aaeh  vieigehapter  mühesamer  handlang  für  dea  reit  der 
10^50  gl,  den  haupt  und  liri^>\slt^wten  zu  burgei»  in 
14  tagen  zu  bczalen,  zusagen  und  darstellen  müssen. 

Dagegea  ir^  L  g.^  imd  den  haupUewteo  wir  wit^g 
Vertröstung  und  zusage  thun  müssen:  .   1.  : 

Erstlichs,  min  des  obristen  nnd  der  hrigs  rete'er* 
sefaienen  besoldang  von  dem  gegenwerligen  gelft^  so  der 
pfennjngmeister  za  letzt  braebl,  anesteen  und  zu  beuinny 
den  knechten  zu  gut  komen  lassen.  Das  wir  also  zu  fnr> 
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detnog  der  saehen  nrtd  ons  selbs  zn  gutem  wilfigKcli 
than.  Ferner,  das  wir  mit  allem  flfs  und  ernst  daran  sin 
wolleo,  za  tag^  and  nacLt,  da«  obg^melier  rescht  und 
mm  DMfUch  das  g^elt  d«a  dfitten  miHiatf  ofii  aUerlwrdcr- 
Behat  erlegt  und  ina  leger  TenekaH  wurde,  daa  mt  mm 
üMsh,  httiii  hiiii  Hb  flu 

'    Dmmf  ^if  ttf  beger  des  eonfimirteu  iu  Mnnaler  mmA 

wir  aucb  für  uns  selbs  für  nutz  und  g^ut  erwc^en,  zu 
fnrderung  des  handels,  das  wir  uns  zum  teil  in  eigener 
person  zu  unsern  geordenteo  cburfursten  fursteu  und  hern 
aoai  liirderlicbsteD  verfugeu,  aoHioha  nieugel  and  gepta« 
itie»  des  gelta  uud  anders  9  so  oas  der  aewangen  «4e- 

ßg  eutatuudeu,  luni  IreweliclMleu  auuuzeigen  und  su 
ebteu,  und  %m  uiuglieb  py  denaelben  unaeru  sugeor« 
daoten  cburfursten  fursten  und  bern  umb  darlihnng  einer 
summa  gelts  neiiiblieb  in  die  50,0(X)  gülden  Riniscb  ul 
den  resl  und  rechenung  des  drillen  nionats  damals  künf- 
tig damit  zu  eolricbten,  uns  zu  bearbeiten,  und  das  die 
aaeben  anderal^  d|in  Mrie  bissber  bescheen,  gefurderi  pud 
wir  aia  krica  rele  -andern  knedhleu  nil  allein  an  beasecm 
Mmueul;  üiit  ninttero  und  andefn,  aonder  aneb  toI  merg 
■dieu  unbeifteu  zu  und.  vrea  una  4er  abaekit  lu 

handeln  uflegt,  i'urzunemmen  und  zu  furdern  bellen,  bien» 
Itirter  nit  meber  also  verbindert  wurden. 

Hie  zwischen  der  verlauiTen  zweier  monat  wir  geor- 
denten  banptlewte  und  kr  ige  rete  auch  kein  muglicben 
iis  geapart,  ob  wir  die  iuwooer  der  stat  Monater  durch 
äuigtn  weg  TUD  iren  ungegrunteu  furaeaieu  ubznwiauu 
teruiiMdilen,  und  duaaelb  mit  eraae  und  mit  gute  nk  iueu 
MUuebt,  aber  alles  nnfmchtparlich  py  inen  erschuaaen» 

Wir  haben  bievor  kurtz  verruckt  er  lag,  als  die  wibcr 
kinder  und  alte  meiiner  mit  gro.<;ser  som  uss  der  stat 
gewichen,  nnd  gerings  umb  die  stat  gantz  erbermblich 
gelegen,  zum  uholflua  bieuin  geachriben,  laut  der  eopl, 
■Mt  O  rencicbnet» 

* 

.  •  .... 
.     .  •  ♦ 
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D«  Wk  des  h.  Ro.  KielM  etc^y.  ' 

Danif  sie  uns  wider  mit  antwurt  begegnet,  laut  der 
copi,  mit  £  verzeichnet. 

E.  So  ir  WMeb  ela»). 

ümb  diae  zit  haben  sich  irer  zwen,  einer  Henasgin 
van  der  Langenstrass,  der  ander  genant  meister  Heinrich 
Grossbeck,  schriner  und  burger  in  Munster,  uf  ein  nacht, 
Bemblieb  uf  sonlag  Triailalis,  ms  der  atai  gelhsii,  doch 
elMf  out  fiissen  des  andern,  weMier  Hbiwugiai  im' der 
liangensirase  asfor  vor  der  stet  sehaali«eisisi'  gewesen 
wad  bienio  geADen,  des  Itewge  IralNUit  werdm.  Aber 
dersdbig  Henssgin  ist  mit  hilf  und  knntachaf),  wie  wirs 
achten,  durch  den  graben,  darnach  bis  711m  Hamm  komen, 
daselbst  sich  ein  rJt  lang  uns  unbewusst  gehalten.  Der 
ander  aber,  meister  Ueinrich  der  achriner,  ist  gegen  tage 
gefangen  und  mir  dem  obristen  gelifert  werden.  Dersel-^ 
big  hat,  ein  leiMü  daaiit  «n  irischta%  alle  gelegenhclt  m 
der  etat,  andi  wie  die  befeatigung  rings  amblier  geatalti^ 
mmhj  demf  aneli  nf  unser  b^er  'sHe  gesehnt  web  nnd 
pforten ,  durch  weiche  er  vermeint  am  geschicksten  sin 
hin  in  zu  komen,  in  ein  errlen  gantz  teutlich  in  aller 
mass,  wie  die  recht  pfart  verwart,  zu  einem  muster  ab- 
gegraben. Als  wir  des  geadneUichheil  vermerkt  und  nna 
geWisn,  wir  diessHwg  pÜSsrl  nnd  graben  tn-^sinem  bywe«- 
sen  sampc  eineni  nnsernt  mit  hrigs  mle  «hI  ettcheü 
hanptlewien  dt  naefal  hcsiefatignn  iaeSen,  nwleher  aneÜ 
alspald  über  den  ersten  graben  geachwpramen  bis  zu  dem 
atecketen  zäun  uf  dem  wale. 

sollich  hesicbiigen  haben  wir  uns  aller  notdurft 
nadi  mit  ime  beratsclilagt,  und  aopald  die  nacht,  an 
Annala  gar  kurts  nnd  licht,  etwas  dnneUer  wnrde,  den 
anscMag  astt  Gnitea  an  versneheii  beeeUessen.  in 
«des  ward  nns  virbantschaf  1 ,  wie  Bbnssgfai  von  der  Iiart» 
genetrass  xam  Bbnnm  were,  den,  als  peU  wir  des  ^er^ 
namen,  anzuhalten  bestellen,  damit  wir  ine,  wie  unscrn 
gefangen,  umb  äecher  gdegeidieit ,  die  a|at  zn  erobern, 

I)  Vgl.  NiM0rt  lUnatoanmlmf  1«  437«  Dw  dort  aicht  «ngegebeaa 
Oatna^.iil  ISSS.  loal  1,  '    2f  Vgl  Mlemt  llikMi4Miaa>riniS  <•  W 


befragen  mochte««  |iU>f«i|ii  unß  aiUev«  gfeifiM  ^unUchaft 
zu,  iprie'Beiissgpo  rieh  gfffCti  .nvsenii;  gene^^j^  JlitenghTM 
Monster  etlicher  g^ter  «nschlege  SU  mthm  ^ememmen 
het  leasen,  deifcilbni  um  ira  f.  g,  ein  fnhe  strach  richer 
geleide  Übe  ond  leben«  gegeben*  Mi  ' 
i:  Dwil  Henssfrin  von  irer  f.  ^»  gleid  erlanget  ond  in 
handlunß  mit  irer  f.  gp.  geataadeO}  iiabeo  mr  gegen  ine 
lurauoenimen  underlassen. 

Daraf  wir  uns  nf  irer  f.  ff^  begpere  mik  den  relen  ver-i 
gHcben^  die  paidan,  ihnsegio  ond  nnaern  gegaigw  schein 
«er,  pj  einaiidar  Immen  m  laeaeni»  /sie-  peid  M-gheb  M 
•■eidilcggo  iDrTeffMMen,  lUbeü  sie»  efeh  in  aihmnai^ 
m&'  nnatr  gilhngener  den  ratschlag  anvor  geben  bnti^ 
verein i^rt  und  vergliehen.  IJf  soHiohen  furg-esehlagen  an« 
schlage  hat  der  confirmirt  allen  zeog,  wes  darzu  dienlich, 
TOD  brücken  und  leiterB,  lu  machen  besteilcK  Uaaeo.  Und 
wen  alle  rusditn^  py  hant  wer^  auch  die  nachl  eietna 
dmcUary  aolt  min  aink de»  tqfSfwdliiiMd,  iolbe^flni»« 
griffen^  w^güehen-,  r 

IKiil.wiv  nne  aber  yfraaben,  da»  in^  etBaben  läge» 
die  prucken  nnd  leitem  nnd  wes  zum  bandel  gehörig,  in 
der  ile  ntt  koot  gemacht  werden,  haben  wir  uns  die 
kriga  rele  zmn  teil ,  oben  ^emeU  nnd  wir  dem  con*^ 
firmivten  Tsrlraelnng  geben,  erhaben,  nnd  zu  uoaeta  ge» 
nedigiteo  genedigMi?nnd  gnnatigfn  hem  ■  v<rritoen  ,  -  n>iib 
lieh'  Anpaaebt  gtwe  m  Matiderariut  in  onaerm  gienedKgatoR 
berai  daaa  ebaifbHelen  ^mi  Odiett  attd  «dfoiw  JMboMeb '  wt^ 
Maaerai^  genedigaleiabcRft  ^enr sftmiTuralent  sn  Vfiee,  .Bewamii 
TOn  If^  a^erschong  marschalck  in  unserm  gcnedigsten  hem 
dem  hertsEOgfen  in  Gulch  und  Cleve,  und  Justinianus  von 
Holtzhoaen  zu  einem  erbem  mte  der  slat  Collen,  daselbst 
nnaern  genedigaite»  gensriigen  und  günstigen  kern  angoi 
■eigt^  wie  die  Sachen  dcr/knecht  «nd  gelta  halbe»  ateeni 
dnuif  omb  darataaninraer  4M  fitniBKUut.i  dea  bnndelai  unb 
fm  dnpler  aomna  geka  angbballeni.  Haben '  aber-  all»  anmpt 
wenig  damals  fvuohlbarlidbes  geliandett,  8onder*'OQn  vev» 
Irosiuog  yiel  gelts  abgelcrtigi '  worden. 

Hie  zwischen  unserm  abwesen  haben  sich  des  eonfir^ 

mirtea  »on-  Ptwxitrra  sß^  ^       4^b^  ob^it^H^  Baangl^^^m 
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hMijpIlewIm  «f  dem,  Vkiikibvmum  im  Ug^  «mI  ükmH^ 
dKft  itiil  CQ  cff^bfniy  |||IIoIm9ii ^kni  MMh  flh|9  dnoll 
ttotlc«  liflf  MoUomen,  wie  voIgt 

Erstlich  hat  man  noch  uss  uberflus  mit  inen  in  Air 
stat  den  zweiten  tag^  vor  Johannis  an  der  pfoHen  frennt- 
Kch  durch  WiÜicken  den  leutenampt  g^prech  gehalten,  sie 
Mchnials  von  iwem  Ifthumb  abzusteen  erhukrt,  sich  ip 
Mdk  Bu  erjreben,  damit  sie  ire  leben,  4w  amen  mlltmm 
weise»  9  die  deoh  hangen  helben  ^mclmnelien  toneitcii^ 
gUriselilen,  alles  mit  ifite»  und  lengem  gespneh  vefon» 
net,  daruf  sie  ire  an twarl  durch  Bernharten  Rotman  in 
bywesen  des  Yermenten  konigs  und  etlicher  siner  rete  fast 
geschickliefa  g^eg^ei)en,  iedoeh  zu  letst  uf  iran  funiemea 
verbart,  und  also  von  einander  gesehiden« 

Uf  solchs  ist  der  geoMin  man  mi  sanol  Jnhana-  tag, 
sieh  in  iren  ploeUenscni  in  ir  und  steh  nOeli* 

tani  ra  ballen  ^  Temanet  und  gewarnt  wotden^  nnd  'als 
die  naebt  befbjboncn^  zwisebeo  udMi  Mri  eitflwiy  ist  'Mmmi 
an  die  geordent  Creutzpfort  gezognen. 

Ais  man  na  genugsam  hierpy  komen,  ist  ein  reror^ 
dente  pruck  gewesen  über  den  eussersten  graben,  über 
wdebe  nnscv  gefingner  sehriner,  mit  einem  seile  amb  sin 
ISb  gepondesy  daM  die  brock  gebenebt^  geschwommen, 
die  selbig  zn  recbl  gelegt  Sbi«  m  erst  ttiieb  bneebt  nrit 
bwtsen  wem  bien  m^mf  yemrdent  ■  gewesen,  weli^w  dnnib 
perJe  sleeken  zew»  heimMich  gekhomen  nnd  uf  dem  wnle 
bis  zu  dem  mndel,  daruf  die  wacht  gewesen,  erstoeben. 
Irenen  sint  noch  etliche  nachgevol^t,  under  denselben  die 
pmck  zoprochen.  Haben  dieselben,  so  bienuber  kommen, 
das  klein  toriin  in  der  pforten  oAn  Amden  nnd  pforten 
ingenommen*  Siai  die  andern  unser  bneebt  mil  den 
stMnnbMteni  an  das  iwndci  geInnAm  mad  eimr  dem 
dem  an  den  spiesBcn  nnd  behipsrten  biennf  geholfen^ 
also  das  in  einer  knrtzen  zit  bis  in  die  l$00  knecht  nn- 
geverlieh  mit  etlichen  hanptlewten  und  fenlio  af  das  mn- 
del und  in  die  sfat  komen.  Als  sie  nun  n|it  rotten  hien 
in  gefallen,  nnd  die  in  der  stat  auch  nf  gewesen,  ist  ein 
-starcb  ml-  in  der  stat  der  widdertavibr  an  din  CwtntiL 
pfort  bomen,  beben  sie  sieb  mit  ansera  boef^^n,^^  deren 
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damals  wenißp  daran  pliben,  ^emangelC  ond  sie  wider 
hemas  gpeatochen,  die  pforlen  ia  behalten  and  zugeachl»» 
Mi  9  also  das  der  aasem  liMrt  «eher  hioin  and  die  an* 
mm  «Msht  «vUer  hatUM  kaaton«  In  des  sich  in  der  atet 
«ia  gpasMü  af)  die  ander  abe,  g^iagt,  mib  die  plel»  |^ 
eUchen  mit  flallieheni  laflen  md  gesehreihe*  In  welcic# 
mangelangr  ediche  unsere  knecht  bliben  sint.  Welche 
mangpehing^  in  und  vor  der  bis  in  die  zweit  stände 

in  den  tn^  gpewert  hat.  In  dem  !)Pg^ab  sich,  das  die  un* 
Sern  in  der  stat  die  Judeol'etder  plbrte,  das  nächst  te 
dbr  Creutz  pforten,  welche  an  •duraehatoB  verwarCy  gmf* 
iMt  Uardwrah  leh  der  oJbersI  adt  dem  gaalacat  hrniMm 
■eaers  vokha  b|a  m  bonMnen.  Ab  aber  die  fai .  der  etat 
der  mererfeil  abematide»  gawcet»  iiaben  sieh  die  ahfiy 
py  einander  ut'  dem  mark  in  ein  wag^eoburgk  gcscldossen, 
da  selbst  zu  der  wer  stellen  wollen.  Als  sie  aber  gemerkt^ 
das  sie  zu  schwach  gewesen,  haben  sie  uoib  frischtungp 
4ee.  lebena  geoed  gebetten,  das  inen  nach  gehapleas  rale 
gediiwn,  and  sie  alspaM  zu  ^cr  stat  and  iant  ueegafrisan. 
Ihi  dieeer  hiMdijBMiy  iet  der  hoaiip  Jehan  Lidoi  mäd 
SnipperdaUing  gefiiadea  and  gtgnWm^  wid  der  hfm% 
durch  etilen  hneeht  «Mr  dem  obersten  geschenckt,  aber 
durch  Wiliigken  und  die  knecht  wider  abgetruugen  und 
den  Munsteriscben  reten  pracht  und  gelifert  worden.  Und 
als  durch  Gottes  hilf  die  stat  also  erobert,  ist  der  coo- 
lirmirt  uf  niontag^)  aeehel  nach  Johannis  in  gesagen.  Ist 
ydaehter  Wittfhcn  mit  etüdieii  hauptiewlen  iieii  f* 
^a^e^en  (^eriticii^  dea  fcaqiga  hroae  nf  aiaaiD  liaiipt 
jdeeefttnii  -adnierC  aut  ioM  gefurt,  und  daa  deaa  eaafimii^ 
Atfi»  tu  Munster  zu  einer  bewte  geschenckt. 

Ton  stund  der  eroberung  hat  der  confirmirt  sich  alles 
bevelchs  und  regimenls  in  und  mit  der  stat  durch  irer 
g.  bauptlewte  underzogen^  darin  one  min  des  obersken 
wd  der  kriga  ret0  wkers  rata  und  zulhon  begerent  regirt 
wd  wmü  alleai  geheadelt  aaah  irer  f.  wok^allea  bis 
mt  diee  atanda. 

Ais  wir  brigerele  aa  in  aeacrai  aburasea^  die  wir  m 
«iBsera  hero  verriUea  waren,  vernommen,  wie  Munster  *  ero* 

ijrJoaiaa  ... 
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beri^  haben  wir  uns  von  sfuod  ane,  welcher  fertig  fewe* 
#en  Mt,  ofe  fmdarliehit  wMer  gein  MaMter  gctli*»^  MI 
MtlMi  niid  virlctt  tey  wAowcp,  iMibea  «ker  nit  ms  if<^ 
40V  f«k  WNsk  v«rl»osf Mg'  dtttelbeii  «k  ihm  fiMeht 

Uieriif  die  kauplIcwK  die  uns  allein  für  obristen*  und 
kri^j^s  rele  erkaiiten,  wan  sie  g^eiiiuslcrl  und  Lezah  wolden 
»in,  unb  muat^ruag  imd  beuiliuiy  des  dritten  moniit«  «o- 
^hailes*  AU  mr-  aber  vom  peaM|fiiimter  andefit 
htim  ▼•HaNiitaDgr  empfangen-  kibia,  wir  aolaha  ilaii  co#- 
AniHrleo  furgpehaltan ,  and  nacb  nel  mohweliger  Wftd»* 
lung:  ire  L  g,  dahieo  bewegt,  das  ire  f.  g.  die  knecht  mit 
uns  zu  mnschtern  und  sie  zu  bezalen  bewilligt  bat.  IVacb 
der  musterung  uud  bezalung  hat  er  alle  kuecht  ziisamen 
erfordern  lasac%  und  dufth  vifilymilifa  Willigken  alleia 
«Mft.  ain^  C      nf^fan  dafttkaA|pin|^  ffAn  mod  db  liataiil 

Alspald  hat  der  coftiriairt  dry  fetlk^  dk  alat  M  W 

aetzen,  wider  angenommen« 

In  diesen  tagen  ist  alles,  was  noch  für  haussrate  in 
den  heosern  gewaseo,  von  daa  bewlmaialern ,  daran  you 
idem  fanlia  dey  faarda«!  gewaaaii^  «fgaftahribaa  mrdtii» 
.«od  d«D  iaMgren^  ao  »gay iiiiihan  ^.  daa  iaa  nidarim.  hmär 
lao  «aagtttt  W«  dia  nii  liirhaBdap  geMaen,  umI  dcnBy 
die  umbkomen  sint,  ist  iederni.nHi  zu  kauifen  erlaupt  wof^ 
den^  ie  doch  dein  iogcsessenen  iant  vjolck.  Wes  also  ver*- 
Jiauft,  ist  alles  zu  gemeiner  pewie  getragen  worden,  und 
.^elgemahen^  nnsero  genedigen  harn,  der  halb  t^  nilav  baw4y 
nnd  der  andef  teil  dan  .hnralilan  ubA  haiifllnitan^  uaaai^ 
halb  nna  dem  obrialeo  and  krigs  rele%  uaagefeilt  worden« 
Allea  erobert  yeachutz,  grosa  nnd  Uein|  hat  d<r  aoif^ 
firuiirt  behalten* 

Ich  der  obrist  hab  auch  nicht  underlassen  können, 
nnd  des  conficmirten  reten,  wes  mir  als  dem  obrialen  und 
briga  reten  yon  irer  f.  g.  haopt  und  bevelchslewtctt|  anab 
aonst  zo  rmgerang  nnd  abprneb  tnina  dei  obenten  und 
'lirigs  r^  gewaha  nnd  beireiha  Tor  und  in  Mnnaler  bn» 
gcgnet,  denselben  anzuzeigen  und  auch  des  zu  beclagen. 
Mir  ist  aber  da  ruf,  uss  wes  beleih  daa  gescheen  ay^  be- 
.aabtkilidi  antworl  nie 
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Zuletsi  haben  wir  dorch  die  Munsterisclien  retif  Mtä^ 
wes  irc  f.  der  abscheit  iüng^st  aibie  zu  Wormbs  uf 
QwasimodigeoiU  ttfgerieilt|  aONfaUeb  wu  die  stat  dorcfa  Gol* 
tot  Uli  «robert  wimn1%  ifie  es  mit  derstlben  aladaii  gehd^ 
Um  9d  Mrdüiy  üMvs  iakiUft,  m  dnn^lhtn  im  f.  f. 
■Hnl^gl  wiity  MM  bmmlÜUkMn^  dtni  «b»  Mih  n  1m»- 
Bien,  erindert  Wes  aber  ire  f.  ^«  mit  der  burgperocliaft 
und  aoders  die  stat  belang^eod  iurgenommeo,  ist  uos  fer- 
mr  unbewusal«  Um  hat  .bimU  im»  Aluiiitor  de» .  Türlee 

Alw  iMteB  e.  1.  «i*d  «OHI  sMMtoMe  Melit,  umk 
tm  tins^Nmi  abecheU  w  nnd  in  de^  «tat  MwKie»  glslMM^ 
deil  worden.  Wu  derhalben  dem  abseheit^  Quasimodige^ 
mü  albie  zu  W^ormbs  algericht^  in  etlichen  punetefi^  so» 
moA  dem  obnalen  und  lurigs  rete  bflang^ea,  ime 
Tersaumpt^  baben  e.  L  geiMMl  «od  ipinst  aas  ob0r2(Bit«ü 
hmM  whd  trie  ^  dinMbes  ■Meet  dte  ftlü  llalbea 
naelmltoaieB  in  alle  wege  ymkmmsH  iwAm,  gtiedtg 
uad  fjunsllich  zu  erweg^en,  das  wir  derhalben  mug'iiehen 
Iiis  nie  g^espart  und  an  uns  nicbt  erfinden  haben  lassen, 
die  wir  Docbmals  vi  aller  zit  Ro«  konigKober  Mt.  aacb 
iheifiintia ,  fiinle»  wid  fgoniieii  stendett  immIi  ei  k  0w 
4Mi  guneeiil  dkMlkwi  0MMbieaarieii  uäi  mmiiim 
•iiaciOa  Jleife<edi|^itgn  (penedigen  gMiffmk  WAm-  bete 
Ireinden  «nd  guAdwu  m  underteiiigaten  ondcA^teiligen  di#- 
aljeii  und  freuntlicben  willen  zu  erzeigen  gaotz  willig  ei^ 
Händen   sollen  werden.  Datum  et  actum  Werna  aaniif* 

itafi  den  aeolwte»  tay  Hoftebiia  a.  itüSu 

■ 

L3LXYL  ßekenntiiisä  Jöhänns  von  L^men* 

ildiuler  153B.  JmL  itl 

Bekentniss  Jobans  von  Leien,  des  vermeinten  boniogs 
ztt  Munster,  so  er  ua^h^lb  pi^nea  gede^  l^nop,  .36  dp^ 
jiO.  dagb  ^AlMiarü. 

.  UüU^uH  esiiK  eaiM^vte  «oim»  S^S  en-.hm-.eaiä), 
genant  Jolian  iHatbis,  ini(»ffi||irt  ood.  mdecffiebt  v^ordea. 
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ileaMelbigeo  iveddardoift« 

Er  aW  40km       JMm  Im««  m  Balbül  MiMM 

ivUMcrdMfl,  4tin  aUeio  bkuMii  S«iM>ppipgeo ,  Und  44r 

oaeik  binnen  Munster  ^etzügen« 

f     Die  widerdoil'  liail  er  angenoiiiiiieD  allem  der  ursa- 
fken  lialbeo,  dm  #v  weinte,  |d«  dtircb  ^allicb  m  werden.  . 

Gefraghl,  waa  veratentniss  er  inri  ]|t4|liior  noftnap' 
fababl^  ^Ml^tf  •  ^  ■t^^  Bkikkior  Hafinaii  ailie  f«aaiM| 
fldi  i4be.'*ci|fif  V9U  im  eotfangett  ader  an  dcodelljjgti^ 
geschreyen.  Dan  er  have  wol  sine  Schriften  gelesen  van 
der  doit',  van  der  mensehwerdungh  Clirisli,  \om  sacra- 
ment  und  vricn  willen  widder  Luther,  aber  das  sy  in  das 
gemein  und  nit  an  die  atat  Munster  geschreveo« 

Obgemelter  Hofmao  sei  nil  bionea  Hunater  geweseli« 
Sie  baven  «rieb  gbeui  Iziduogb  von  im  ader  aioeii  diaci- 
puleA  vernomen,  und  er  was  schon  gefangen  ^  Ab  dür 
](oningb  nach  Munster  irsCnials  reisde. 

Von  der  disputalion  zwischen  Hofman  und  Johäb 
Malbia  von  taeii  der  doiffefi  halt  er  ghein  wissena,  dan 
«Ueiii  von  boren  sag^hen« 

Der  Jofain  MafUa  wA  der,  dfo  anlfbiilMi*  iAmi  go- 
httäA  dtB  awertz  uftd  g«wailf  1iHdd«r  dii^  «brkdialt  mft 
ingefort  und  gefordert,  aber  er  der  koningb  nü,  ^ 
oich  ghein  ufrohr  gpelert.  ' 

GefrÄi^bt,  wie  er  an  die  prophetzei  und  welssag^ungh 
bommeo  sei^  das  er  ipon  erlo^sungb  der  siat  bave  pro- 

K*  im,  und  in  wUcber  gestah  er  die  ofienbaniiigh  |!eit* 
,  sagfat,  ter  have  aonderiings  nit  prophetirt,  daii  gaoadlt, 
hl  dein  sie  dio  inbuver  der  rtat  Munater  ber  dorn  weift  i 
Gottes  hieven,  Sölten  sie  ghein  noit  haven ,  und  der  nael- 
nnngh  sei  er  noch.  Und  da^  es  zu  diss^m  unfol  Isameb 
sei,  ist  irer  sont  scholt.  Das  er  al>er  einighe  stkn  des 
Vada#a  |{efaort  adar  einige  engeUaMibo  viaiatt  — d  fisirbt 

Gefraght,  ob  ea  nit  beimlich  iii^aniai'^wor^  da*  ar 

koMngb  aolt  werden*  und  dAs  in  Js^an  Blathis  dar  ge- 

gestalt  usskundi^eo  sok,  sagt  neben,  dan  es  sy  im  iral- 

/lidb^.iaa  ffaiai  vurlmiBiin»^  «od  «r.i.b«vii  daidiiiU)  mit-  lEHh 
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«eotschttir.  gjkmu  oofbcrct  ader  eioieb  heimlich  vj^r^aal 
l^ehakt. 

Orffi^ht,  wall  M  daaftr  m  da«  NUcfkat  gctrhichl| 
wiMcfMf  daMbi  iomfcwtn  mmi  aa  lanbra^  tagl«» 
•r  wisa  van  af emaat  ^  daa  tr  Im?«  ?att  «dcfidi 

zum  Kloss  der  g^raefschofl  yan  Bentheo  verstanden, 
das  derselbieh  vil  in  Hollant  het  widardcaft,  aod  der  ay 
meh  binnen  Munster  umbkomen. 

Saght  oich,  er  iries  Toa  gheiner  ▼eretCDtaia*'  Wik 
lemana,  dan  die  er  gdiairt,  mt  aieh  Taet  üt  BaiMi 

ieä  timb  und  amb  im  lant. 

Gefraght,  was  oirsaecben  halb  er  dan  Johan.  Tao 
Geel  uss  Monster  geschieht  ond  an  wen,  geantwort,  er 
have  in  nit  ussgesant,  dan  er  have  des  vor  sich  aelba 
liegert,  have  oieh  gheioe  sonderliche  werbong  an  iemaas 
genat,  nnd  dewil  sie  binnen  Monster  vernommen,  das 
Ott  Tiuck  zu  Wesel  wer  g^edeuflt ,  so  wer  Julian  Geel 
irstlich  zu  im  uf  Wesel  gelzogen,  und  het  das  boieb, 
die  wraeclte  gnant,  durch  Rotman-  zusamen  bracht^  mit 
un  ossgefurt,  omb  das  osszubreiden« 

Zudem  hat  er  bevelh  noch,  den  sie  hatten  hoeren 
saghen  van  etzlichen  broederen,  die  versamelt  sin  solten, 
das  er  denselbigen   soit  ansagbcn,   hctten  sie  propheten 
uiider  sieb,  glich  binnen  Munster,  weren ,  und  darzu  be- 
«fwUi  iraa  Goti»  .omb  uf  Munster  zu  tzehen  4ud  dm  stat 
M  eatsetxeai  das  sie  dan  yortüirenj  so  sie  abfr.  ghdii 
prophatea  uodcr  aich  nach  bevelh  von  Got,  das  sie  dao 
ussbleven  und  nit  zu  in  qwemen.  Want  sie  verliessen  sich 
nit  uf  stet  fursten  noch  heren  ader  einigen  menschlichen 
.froist,  dan  uf  Got  alleine.    Hulf  in  Got,  so  wer  innen 
^eholfien,  lYurdeo  sie  oich  von.  im  v^jaessfu,  Biocsten 

Hicrioimum  Mollineh,  der  den  brief  in  Monster  ge- 
schickt, kent  er  oit,  uod  t^agbi  dar  van, 
jwd  KaippwdalliiieL 

Sie  baren  ghe!n  kuDlaebof  ia  EagulUBt)  daa  «HiiBfl« 
'hnirt,  Iii»  «adMoill»  Mk  ^  Enwllal  .<■§■■  iwiin  äw, 
«Ml  4te  UiiJ—gfc  Wachte*  ü  HiWi—  hiw^  Min*ir. 
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Saght  oich,  das  im  in  sinen  sin  g^efalleo  in  Rnipper* 
doHing^h»  httias  und  geduclit,  das  er  Johan  Matbia  mil 
•iatn  BftkB  «die  diiircli«tgckeO|  uad  das  er  desaelbigen 
hnm  m  Ar  Ao  n&mum  solt,  imd  avlolw  KiHfip«nltak 
lingh  in  kennen  gegeven.  Aber  htif  mMm  4m  nit 
^an  (jewiist^  diah  nit  nf  gedAcbt^  oieh  gheinef  beeter 
listicLcit  dar  in  gebruieht,  dan  es  sy  dar  nach  al  so  g^e* 
scbien,  und  Joban  Malhis  van  den  Händen  erstochen 
mrden,  wair  us«  vimI  afziioeiiinien  ^  das  er  des  nit  bave 
nngerust.  Er  bave  oieli  mk  Jobm  Matlbis  baisfrandnü 
^kvh«lb  gbeui  rede  noeh  waUnt,  oiela  turhln  und  wf 
sinem  doU  gbein  sunderlinghe  ssaneigungh  «n  defaeUA»/ 
gen  gehabt. 

Ton  ßernardus  Rotmans  verbotteo  bansten  und  tzat^ 
l)erei  bave  er  nihe  [j^ehort,  dan  das  sulchs  sein  fiant 
secbte,  bave  oicb  nit  yon  kn  gebort^  dan  da»  er  da«  work 
Götz  predigbt  und  iertfc 

Und  knrtzlieh  sagt  er,  er  wiss  von  gbeioem  beWti'^ 
eben  walant,  von  gbeiner  betnieUicber  md  liatigcr  band«  | 
lung^b ,  die  binnen  ader  usserbalb  Munster   durcb  innen  j 
ader  iemans  anders  sie  gebruiebt  ivurden.    Dao   al  ir 
hofnungb  und  troist  sei  allein  uf  Got  und  gbeinen  men* 
aeben  gestanden«  Und  über  discb  baif  sieb  ein  mael  ktvA» 
sehen  Rotman  und  Kreehtnngh  eine  disputation  erhaven, 
ob  innen  kreiehefolek  an^unemmen  dnreb  die  scbrift.  wUr 
Engelassen  ader  nit  Dar  «f  baven  sich  die  predieanleo 
besprochen  und  fblgentz  uf  dem  raitbus  gesacht  ^  sie  sol- 
len ghc'in  voick  annemmen  umb  geh,  dan  qwem  ienians; 
Noa  selbs  zu  in,  den  selten  und  mo'echten  sie  entphan-\ 
f en.  Sie  moecbten  sieb  wol  weren,  aber  nil  iiwcben, 

fiaght  oicb,  sie  bitten  in  seit  der  lMie§eningh  Ubrin 
proviaflkd  ader  aunal  jebtwrea  in  .di0  sUt  entfangoe,  ea^ner 
dan,  das  iemans  dar  in  geleiflm  nn^d  eilt  sliieb  kelss  ;wid 
broUz  by  sich  gehabt.  .  .  .  ■    «  « 

Gel'raght,  vier  von  innen  vur  dem  belcgh  und  naeb 
der  banl  ussgetzogen,  umb  ire  sache  zn  l'urderen  und 
innen  nmb  bull'  lu  solliciteren,  saght,  er  wis^  im  üiil* 
mans,  der  nmb  menscfaliehe  troisi  sie  nssgesebiekl ,  dan 
alUo,  wie  bie  biebeToir  gesackt,  van  Joban  van  GeeL 
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kHH)  Mld  1f tu  Mit  llohi  MMfth  itMl  I^CiMMIcylMlli 

Aber  «f«iti  irfl,  wie  die  sein,  «Mkrt  iImi  Hariws  B«!^ 

Iiu8  und  6ttn§t  andere  lantfeknecht. 

Umb  zu  wisson,  was  in  dem  le^yer  umbgtnck,  darftea 
sie  meraan«  ussscliicken  ^  want  ea  qwaemeii  tagUehs 
wi  <ietti  leger  m     in  die  stat. 

Grim^f  waitr  aeib  dei  eie  den  assgeaeUdOlAi  pre^ 
üeeiHii  Md  propbeten  die  gniden  pfenniDeli  iiii^)cdiiaii^ 
sagt,  das  iiet  DuaeaUobuir  gedaen,  uod  geaacliti  es  wer 
dea  Yaders  wille. 

Sag^ht  oich,  er  der  koiiiiingrk  Rotman  Knipperdollifick 
ilMreehtrayk  haven  ander  sieb  ghüa  hdimticli  verslenlniss 
Hw  attdern  in  der  stat  geliabt. 

SAght^  es  sie  niedMtte  nf  einigbe  vaflist  nsMfesehieiil, 
sie  luven  oich  gbein  aoteehungb^  heiodiebe  me  Micr 
iJBeicben  gehat. 

Toti  dein  schätz,  und  wo  der  blieveKi^  weiss  er  nit« 

Hille  Feieben  hait  er  nit  ussgesant^  omb  den  bisäcbof 
«u  erwnrgen,  dan  sie  liait  das  selbs  tnrgrgeyen  und  be- 
-ftft,'  wiewid  der  konologb  ttad  anderen  der  widder  ge- 
weil  Md  es  für  «ine  pbenieed  gehellen. 
"    Ven  Engelienl  faeü  er  ghetn  wiseens,  den  das  ii  BbK 

lend^  in  Monster  koiumca  und  gesacbt^  die  widderdoif 

wer  in  Engellant  angenommen* 

Er  sagfaf^  er  have  sieb  zu  geinem  konningk  selbs  ge- 

«MM^t,  notb  sieb  gemaebl  zu  werden  begert,  bave  oiob 
-derbalven,  als  tnrgehortf  gbeiner  Kstiger  rataieg«  ader 

auslege  mit  ie^ana  f^ebniieibt)  aber  er  bave  ea  an  meber 
fmJkn  i>eeelMW«hi^  ay.  nieb  nit  ghen  Mnnsler  bndimen 

umb  gelt  got  nocb  einige  glorj  ader  eher,    daa  allein 

nnib  dat  wort  Götz  zu  boren. 

Ist  der  vermeinter  konningk  des  anderen  tags  neaaenl- 
4ieb  nf  fridaeb  den  21.  daeb  Januarü  noofamais  oi^  dren- 
^wnngb  der  peh  gefra^y  nad-  Uaif  bf  fUeser  voriger 
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LXXVII.  Bekemitaiss  Bernt  Knipperdolliiigs« 

MMifer  im.  hmL  20« 
Aono  36  den  20.  dagli  tlaaviirii  bat  Berül  Roipp» 

dollinck  aen  pln  bekant,  nls  folget 

Ist  Berat  KoipperUoUiock  irdtlicb  vucgehaltcp,  das  die 
fürstliche  rede  da  zu^^egen  yan  iren  cmir  und  furateo 
fcetelh  hellen  9  innen  emstlieh  ,  nmb  die  waerheit  sa  fra- 
gen^  und  so  er  nit  wilUch^  die  waerheit  zu  sayheo^  atn^t 
der  nachriehter  dort  neben  im,  dem  wurden  sie  in  Ibe^ 
\e1eD.  Dar  uf  antwort  Knipperdolling^k ,  er  Lot  hiebevoir 
die  waerheit  gesacht  und  wer  noch  wllllch,  mit  der  waer- 
heit zu  antworten  uf  der  rbede  fraegh,  und  wolt  by  der 
waerheit  bliven,  want  dar  het  hie  bis  hir  nach  geruuneb 
ond  geioiflTen  und  alle  das  sin  verlas^eii,  bl^K  nihe  nit 
anders,  dan  Götz  eher  und  glory  gesocht 

Dar  nach  g^efrag-ht,  ob  er  nit  der  sy,  die  zu  Munster 
die  widierdoif  ingefort  und  g^efurdert^  sagbt  neben  ^  aber 
^s  sein  u(  abenl  dar  heiligen  iii  konningh  ii,  emer  genant 
Bartholomaia  van  Deventar^  der  ander  Wi^lui  ein  SM- 
küdtr^  weist  aber  nit,  iiaa  waa  nat ,  biMMa-  Mnnalar  ^e- 
temnMn  und  die  widderdolf  afbraeht,  anfeneklidi  M 
predicunt€n  denselbighen  dagh,  als  nemenllteb  Beriiardum 
Rotman,  Hinneum  Rollium,  Hermannum  Stapraet,  Hin- 
<ritium  Wyman,  Hinricuoi  Goeb,  Goetfridiia)  Straelen  and 
meher  anderen^  gedoiilt,  und  dasaelhifilr  noah  heiialieh  tho 
halden  bevokn»  lind  afinl  tt  ^mt^.  dan  gudeostagh  dar 
«ach  van  Uapater  u(  S/chpfypwgan.  and  .van  .dann^  of 
Frieslant,  ab  hie  meint,  getzogen.  %JnA  alsbala  dar 
üagen  die  predicanten  an,  vo.rlan  zu  dolflen. 

.  Yon  Hieronimo  MuUinck  ,.|iagh^  »^r  ,|;ilic^erma^ 
,dir  hawii^h.  und  KfaclHingjk,  ^.JIifn«.itn^jDal,e||||  :f 
MekMnr  flafaNm  'hait  er  «ihm  gabch^n^  tioch  «ioibriai 

-gebort,  sunder  er  have  verstanden,  das  Johan  van  Iifj* 
den  eUliche  het  geschickt  in  das.,Wasaeriaai,.  aiier .  wie 
das  dar  umb  sei,  wiss  er  nit«  .*i»..*nm 

26» 


Digitized  by 


UM   /  actsnstücke;  zur  aeßcmcum 


£r  wei^s  voa  g^mat  vcrsUalom  nil  BiiUero,  jout 
Mtidmr  UofaMo  «kr  mdbrat* 

Von  Engellant  Franckreich  etc.  weiss  er  nit,  ist  im 
oich  von  g^beioer  bestellungh  ader  verstentniss  bewust^ 
dan  Johan  van  Leien  bat  g^esacbt^  wie  Johan  Mathia 
«lilidM  het  itaageflaot  Sanat  weiaa  er  nU  dar  yoii. 

Die  iuhavcr  der  stat  Miiiisler  haven  sieb  g'beins  men- 
acben  verlroiat  Dan,  daa  die  widerdoif  allenlbalben  einen 
Tortgaack  soll  gewinnen ,  iat  ire  metanngh  und  bofnung^h 
geweat  Dan,  wie  aie  gietroiat  ain  wurden,  sy  offentlieh 
am  daglie* 

Gefragbt,  wer  yan  innen  ussgescbickt  ader  van  aellia 
usagetofen  vnr  aÜer  by  txeiten  dea  beiegfaa,  umb  ire 
.|Hielieu  M  furdereo  und  beale  vurauwendeoi  aaght,  er  wiaa 
van  nieoianaf  ea  aein  ii  gebroeder,  Hennan  und  Goddarl 

Tesachenmecber,  ussgetzoigenj  weiss  doch  nit,  wileher 
geatalt  ader  wo  bin. 

Bckent^  daa  die  druck  in  einen  kelier  geweat  sj» 

Bekent,  daa  im  der  konningk  gfeaadhl,  wie  er  ein 
aion  iiet  geliaLt  und  gesehen^  das  Johan  Malhis  erstochen 
wurt.  Und  aulehs  g^escbag^b  dar  iiucb  Tur  sunt  LnJg^ers 
porle.  Do  sacht  der  konningk  zu  in:  ,,Sehet|  waa  bat 
ieh  neb  geaaekt?^^  Aber  der  koningk  en  bei  im  nU  viuv 
Üä  geanekt,  d»  en  Johan  Miilbia  ^qwm  kayeu  eolM  dua^ 
^da.baU  Johali  Madna  duil  waa,  gincfc  der  fc#nii^  «od 
troialeu  ain  frauw.  Der  koniogk  bekent  des  oich,  und 
aagpht,  er  have  das  ^beiner  ander  ineinung^b  gedaen|  daa 
Mß  waa  .uaa  HoUaot  und  «in  miÜaAizfrauw^ 

'Me  fhiuwe,  Ae  uth  Munster  in  das  leger  qwam,  nmfc 
den  hisschof*  zu  dut^den,  Leisscbet  Hille  Feichon,  und  was 
uss  Westfrieslant.  Und  sie  hat  selbs  Johan  Malhis  an- 
bracht, die  Yader  het  er  in  iren  sin  gesant,  das  sie  doen 
aoit  ab  Judith.  So  baven  sie  die  frauw  bin  iaaaen  gaeui 
lamil  Knipperdottagk'  gab  tr-uailssii  guMeU.  andMil  guMea 
•ringe.  Si#  c»>bail  nit  gcaaekt^  wie  aie  ea  «f.w€ghe;kuaih 
gen  Wold,  dad  geaacht,  Got  der  Hie»  aoll  ea*  nt  die  hast 
wireken«  .       ♦         u»  .  .  i» 
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ülarieiM  RnHkw  Utk  dioetov  Westerib«^-  tkmta 
Mffiwiter  gedoipt  in  Rnipp^rioMiifhB  Imise)  und  ist  amb« 

trent  ii  iar 

LiXXYIlL  BekenntoiM  Bernt  KrechtiiigAi 

{Orig^  im  ProvinziaUArchiv  zu  Münster.^ 

Mflnster  1536.  Janu.  20. 

Bekentniss  Bernhnrtz  Krechtinck,  gedaen  sunder  pia 
hionen  Munster  a.  56  den  20*  d»gh  JauuariL 

Anfcneklieli  gefragt^  wer  der  Hieronimas  MuHincsii 
•y,  der  den  brief  in  Honeter  geseUokt  und  me  vefelenb» 
toies  sie  mit  im  gehet,  tagt,  er  have  Hieronininni  nie 
gesehen,  have  oicli  mit  im  gar  ghein  kuntschof  ader  Ter^* 
steotniss  gehat^  dan  ein  smilknecht  hayc  van  innen  uss 
Bianstar  m  tzelien  zu  sine»  alderen  begeri^  «ad  ht  im 
vevgunt  wurden,  und  dar  neben  nit  wideromb  dabinnM 
SU  kommen  bevalen;  «ber  deraelvicb  ist  nneh  der  heul 
wideromb  kommen  und  den  brief  van  BBeronimo  mil 
bracht.  Sunst  weiss  er  van  Hieronimo  nit. 

Er  weiss  van  gheioer  verlroistnngh  noch  irerstentniss 
uss  dem  Waaserlande,  dan  einer  den  er  nit  kent,  ist  uss 
Hallant  binnen  Munster  kommen  und  die  widderdoif 
daseUe  angericht,  und  iai  wideromb  gereist  ned^  Sdiop» 
pingen  Metelen  Gildeboiaa  ond  9um  leslen.  wideromb  in 
das  W^Si»erlant.  t 

Dar  nach  sy  einer ^  genant  Johan  MatbiSf  kommen, 
und  sy  ein  propbet  gewest,  der  bnvo  mea^blf  wje  def 
Yader  ein  erweit  folck  wil  erwecken,  uno  wer  dae  aiaMm 
Tan  nit  iiave,  über  den  soi  die  straef  und  tzorn  dee 

Yaders  kommen.  Aber  wer  donselbigen  zu  einen  propbe- 
ten  gmacbt,  wiss  er  nit. 

Yon  Melcbior  HofiMu  weiaa  er.  oieb  nil,  bnil  ii$  iphi 
gesehen,  nueh  von  im  gebort. 


i)  Hier  itl  die  Seita  su  Ende.  Bs  wheint  dai  Bekenntiiifa  nicht  volU 
üiBdif  efhiUen  n  isi». 


Kv  ««1^  vfie  der  k«M«||fli  oieodiek  bfl  g^es^fli!«  die 
•tel  Mm^»  soll        wifcngp  4«r  fcmtfcNnh  ^  mUk 

Md  eiempel  tia. 

Item  gefrag^t,  wer  Johan  van  Leien  zu  eitieui  koningh 
femaclit,  anlworl,  das  einer,  g^enanl  Johan  DulsenYsehoir, 
bait  der  g^emekiheit  vurbraehl,  hie  ftiette  in  was  zu  sag^hen, 
und  in  gegeomrticheit  Jobaos  Tan  Leien  gesacbl,  der 
Vader  het  im  g^eoSenbart,  das  Johan  van  Leien  ir  ho- 
ningb  «in  soit,  nnd  sich  da  by  verflocht  9  das  er  in  das 
^trioh  versunck,  so  das  nit  die  waerheit  vreer. 

Alsbald  ßngr  der  konin^rh  an  zu  schrien,  und  ge» 
anehty  wie  im  das  giichermacaa  hiebevoir  offenbaert  ivery 
aber  er  danehel  den  Vadfr^  daa  er  aalchs  darcfa  einen 
andern  der  gemeinheit  helle  anzeigen  laasen,  und  baft 
4eor  Vader,  dna  er  im  Johan  van  Leien  Temnft  mm4 

iriaheit,  umb  sin  volch  zu  regircn,  verleben  woll.  • 

Gefragt,  wer  die  frauwe  zugerust  helle,  die  den  bia- 
achof  nmbbringen  aoll,  sagt  9  er  yihs  des  nil.  Er  bave 
die  franwe  nHie  gesehen  adbr  gehen! ,  den  alicine  g^ehorl^ 
trio  eine  franwe  binnen  der  etat  frer,  die  aoll  nssgaen 
nnd  sulcbe  wunderliche  dinge  als  Judith  bandelen.  Und 
der  ein  bei  gesacbl,  es  weer  fanlasei,  der  ander  bei  ge- 
sacbt:  Wer  weiss,  was  der  Yader  durch  die  iraaw  wirchen 
«U«  Sunal  weiss  er  nil  da  von. 

Gefragt,  ivne  ale  vnr  geseiüehten  naa  der  etat  geaant, 
nmb  innen  bnif  und  (roial  by  anderen  in  enverven,  sagt, 

er  vviss  \an  nicmans. 

^  Item  was  oirsaehen  halber  Uerman  RummaHz  ussge» 
foilTen,  ist  im  unbewnst^  und  der  en  have  aina  niaaena 
ghein  bc^  gehabt  • 

Was  oirsaehen  halber  Kirstg-eii  ßoerdeman  ussgcfal- 
Jen  sei,  weiss  er  oich  nit.  Dan  er  was  vurhin  ein  schatz- 
Dieistcr,  glich  Johan  van  Deventer,  g^leich  die  Redeche 
nnd  Kipenbreieh^  nnd  liindennaeb  aagl.aMn^  er  mr  nea» 
gefalfam. 

Er  iiail  van  gheiner  verlroiatnngh  der  van  Lnbeab 
ader  anderer  atet  geiroirt,  und,  wer  snnat  vur  upd  nach 
uss  geloifien,  kau  er  nil  wissen  ader  gedencfccft, 
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'    in  der  iptiMcluHa«  iMiit  er  g9»  j^ßum  kUmi^  lm§§$m$ 

Von  4eni  g^meineii  eehet«  ImmI  er  ghfin  «iweni»« 
der  bin  luMNiien  ey«  Dan  hak  ein  meei  nf  dem  ruitlM 

g;«aehea  ü  lunnen  mit  allcrieie  gelde,  ein  koiTeren  mi| 
silveren  lefielcn  und  krallen  pr  nr  und  dergleichen.  Aber 
do  sie  TeriiaefDe%  d«a  nian  die  Met  Mormen  woU»  Mg^en 
tte  vur  gul  an,  das  daa  gpeli  en  diverse  pluetm  gMUtt 
Mrl,  wie  geadikeek  OeieA  «ecb  dem  Btmm  ei  ee  widet 
■f  das  nulba«  seeeMii  k^mmUf  ab  er  aacinl;  weiae  m 
doch  nit  eigentlich. 

Er  bi'kent,  das  er  die  wtdderdoil  ang^enommen  haTe, 
und  dass  allein  uss  dom  Iruchton  Gola*  Oes  leudieo  er 
lul  nod  hM  darbj» 

liXXnC  Peinliches  Bekenntniss  Berat 

Knippordollings. 

QOtig^  um  Provmxiai'Jlrchip  %u  fH^tniier,') 

Minister  1536*  Jano.  21* 
üf  fridagh  den  »u^en   Janoarü  a«  36  bait  Bernl 
Knipperdollinck  in  pinen  bekant,  als  hir  nach  iolgt, 

Gefrag^ht,  was  in  bew^hti  den  nfriier  viir  dem  beiegbe 
zu  averw af er  anzurichten ,  sag^ht  er  vnr  antwort  ^  des  bei 
er  nit  g^edaen,  euch  gbein  \vi$sen$  gcHiabt,  dan  als  sich 
'  der  irsllich  crhoif^  het  er  im  bet  gelegen ,  und  \vas  unilh 
trrnt  vur  ia^slnacbt»  Br  have  noehtans  wal  gebort,  wie 
das  ein  bnrgber  Tan  Dortmund  e,  Joban  Soelingk  genanl» 
ner  ndt  einen  eaeck^  mit  gelde  ^nr  die  p^rle  kfmeo 
««mI  well  ose  der  alalp  sng^hent,  es  wnrl  ein  aelsam  hlyf» 
fo  der  stat  werden.  Wer  aver  sulcbs  aogericbt  ader 
beraitsla^ht  have,  ist  in  unkundicb»  Gdieher  masaen,  das 
sunt  Miuiriliiis  jjebrant  wart  und  andere  buser  umblan^L 
Munster,  bab  er  nit  angericht,  necb  anriebtaa  bdffen« 
Wias  eidi  ya«  gbeinen  heimikhen  anslcfeil  uder  nsM»" 
gen  «der  bieea  «der  Izeiabnefif  die  binnen  8|u^Hilir  ankr 
e»deriw#  sin  gebaUen^ 

Sagbt,  es  bave  sich  dar  nach  ein  ander  riimoir  under 

innen  erbaveui  unU  das  bai£  iinea  aoJM  der.  a^aa%4SM  ^^j^r 
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nommen.  Johan  van  Leien  und  Rnipp^rdollinck  lag^ch  in 
^  KnipperdoUiog^hs  huiss  up  dem  [^ewanl  disoh,  und  «lobaa 
MitMi  fftack  an  dem  haiss  uf  nid^r,  mni  im  qmmtm  dn 
ätfci»  'an,  4ii  aki  hoeft  wol  noA  ao  gaoeaa  wart  ab 
Sni  llagii  an  in  roiAn:  ,,]|f«irde,  slag^h  Mt^  Ilo  wm^ 
den  Johnn  von  Leien  and  der  KnipperdolÜnck  erschrocken, 
und  Johan  van  Leien  sprach:  „Ach  Her  Got,  das  doch 
mnnntcbe  and  pfafTen  ge^varnet  werden>^  KnipperdolÜnck 
avera  lief  uf  das  raitfaoss  und  rief  ,,Vader,  gif  fgemdCf 
VadtTy  iftf  genade,^  umi  aMkva  nit.  Dan  hir  vra  mm 

Kn  undarrade  adar  einige  liatiddieiC,  badrocht  adcr 
niNier  innen  gebest 
Das  alle  siegel  und  brieve   verbrant  und  verdorven 
ain  wurden,  have  er  nlt^  dan  Johan  Mathrs  uss  der  schriflt 
vurgeslngen  und  die  predicanten»  Derhalb  haye  er  aulcha 
mit  banUligt  and  angenooimen. 

Den  ehestant  have  er  nit  abyethan)  oich  nit  ai^ridit^ 
dis  id^wn  naeb  einen  geist  leven  aolt 

Item  hait  oich  mit  Herman  von  Ziltart  nit  gespro- 
chen. Dan  es  sass  einer  im  keller,  der  sacht,  der  koningk 
het  nach  Herman  von  Zittert  geschickt  Sunst  weiss  er 
nit  mehr  dar  von. 

Das  er  ichtzwea  von  haaa  and  neit  aolt  baren  geban- 
deity  iat  er  nit  eeatendleb. 

Er  bave  oien  die  xii  bertzogen  nit  of geworfen ,  daa 
der  koningk  selbst.  Und  es  lebt  noch  einer  da  von^ 
Gert  Koeniock  genant  ^  zu  Schoppingen  wonlBaftich,  ab 
er  meint. 

Er  weiaa  von  gbeiner  tzidungh  uss  den  leger  ader 
■amhfr  woher«  Er  bave  oicb  niemnns  icbtzwes  zo  propbe^ 
leren  beralen»  Ben  ea  bave  aieb  binnen  MaiMler  ao  rfl 
lacbanier  Angh  logedrafgen,  «nd  daa  ein  nf  daa  ander 
I  biegeven,  das  inen  nicht  nust,  wo  es  her  qwaem. 

Er  hab  nit  geraden  ^  das  man  die  kircben  umbrtssen 
solt.  Dan  er  hab  mit  darzu  geholffen.  Dan  die  Babiloni« 
Iwbe  hoer  moeat  MbgeatoHa  ain,  und  Got  aUein  in  daa 
leyendigea  temnel  ond  bertaeo  der  - nenacben  geett  wa^ 
t  ^htifl«  Idie  IftabnMiiaebi^  bocv  Aaanet  er  aNito^  was  liaiiikin 
«  und  dem  papistischen  hoeffen  anbengich  ist 


Digitized  by  Google 


Di»  Tan  der  Bed»  ms  iv^tlidi  hi  Kotiipi  kmm  unA 
Jmt  Wirt  ir  and  irai  dpauiilwn  dw  wmi  mugeluAtem 
Dia  eine  doebter  fiel  iist  of  iee  hnmt  und  tnifingh  die 
dnf,  der  nadi  die  »nder,  ond  tarn  festen  die  iMder. 

Knipperdollinck  Dam  sie  daroaeb  vüi  ader  ix  daghe  in 
sto  hniss. 

Er  hail  irer  yiieioe  sn  der  ebe  begert,  nick  mi  bOS^ 
fiin  beladen« 

In  der  ebe  hielten  sie  ^heln  eolennileten  noeh  eeve» 

monSen,  dan  das  der  ein  dein  anderen  sin  lierfz  iiberg'af. 

I^ocb  g^efrag^ht,  ob  er  nit  ein  ufroir  in  der  stat  ge- 
maebt  und  derbalber  gefencklicb  angenommett* 

Dar  nf  g^eantwort  neben.  Dan  es  wer  waer,*  er  bei 
eine  buese  diiwun^h  und  infal  g^ehabt,  und  das  dergpe- 
stalt  Die  propheten  ballen  gesacbt,  Davilz  tenipel  wer 
schon 9  aver  Salomonis  noeh  schoener  gewesl.  INu  soit 
der  tempel)  den  Got  dorcb  sie  ufricbten  wolt,  noch  sl* 
lerscboenst  sin,  Dewil  no  tsd  DsTils  nnd  Salomonis  tem- 
pel  die  scbrift  verroelt,  und  dieser  ir  tempel  noeb  boest* 
lieber  sin  sol,  und  nit  dar  van  in  der  sehrift  nit  uss- 
drucklich  geschreven,  so  wer  sulchs  neben  der  scbrift 
ber.  Derhalb  kant  er  sidflbs  nit  hcgrifien  noch  geloeven. 
Dar  amb  wer  er  gefangen,  nnd  sj  bindennacb  durch  die 

Iiredicanten  des  bericbl^  das  sie  sprechen  Tsn  dem  inner- 
leben tempel  der  cbrisüicber  herizeni  nnd  so  sj  er  loss» 
kommen. 

Er  weiss  van  gheiner  bestellungh,  dan  das  Johan 
Malis  durch  sine  discipnien  nnd  gesaoten  dee  bandel  in 
Hollant  bat  angericht 

Gcfrag^ht,  ob  es  mit  der  prophetzei  nit  ein  angerichte 
bovry  gewesen,  sai^t,  wan  er  das  ge^usl  ader  vernom- 
men hetf  wolt  er  innen  nit  gefblg-t  liaven«. 

Uss  der  grsfaebof  van  Mentsfiiit  wss  .ein  psitanrhnseki 
in  Monster  iramnen  nnd  iiii  ader  t  weclitn  dar  geMe«sn^ 

Der  bat  innen  angesacbt,  es  weren  wol  in  der  ijrafscboft 
gute  brueder,  wan  sie  underricht  moechten  werden.  Dei^ 
halb  wart  derselbigh  widerumb  dahin  geseluckt  mit  ttdi» 
eben  bneheren,  die  restatniioo  genant 
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Br  MaQij  hei  hic  die  pmbaliiche  oad  christliche  ord- 
•ongh  ipw#«firockt  mmI  |pit  gpfiMht^  «r  imi  dit  widmlMf 
«mI  4ftt.tBliea  fpelotMi  nil  aDgeamonieo» 

Iii  fdragrt,  fvat  hi«  die  «idbr  Cluriifan  tot  lidte, 
•Igt,  er  hMt  ^  dar  für,  dar  aia  G^t  tu«  haky'  md  «r 
wil  by  sinen  geiocvcn  leven  und  stei  ven. 

'  Bekent  oicb^  das  Johan  van  Leicn  in  sinem  huiss 
einen  krief  geachreven  an  Juhan  Mathis,  daa  er  zu  Mun» 
ster  soH  l(oiMii«f  und  Kiii|i|ieidc»liinfs  .jKnechi  iiail  den 
lnM  m  H9Um%  fedtr^iif  Aver»,  $q  mm  IHivfPt^  kMH 
IMDy.b|it4»i  ci^  T^mofDoieii  vaQ  deat  ufri|ir  zw  Averwater^ 
und  gehoirt,  irer  brneder  fver  ein  gross  deil  erslageiu 
Perhalb  hait  Johan  Malhis  den  kriecht  vurhin  zu  Mun- 
ster gesant  und  ist  zu  Deventer  hieven.  Darnach  haven 
sie  den  diener  wider  jgbea  Deventer  gesant  und  Joban 
Slalbia  lassen  holen  sampt  siner  huisfrawen. 

C!r  sagt)  Johan  Mathis^  der  kiiaiogk  und  predieiinteii 
käTeo  |[€meUiidioft  der  |pider  ingefurt,  und  er  nit 

hXXX.  Bärgermeiftter  und  Rath  der  StftO» 
LAbeck  u  Bärg^raeirter  «iid  Bath  der 

Stadt  Rostock. 

lOrig*  im  /SUidt-ArcInv  %u  Rostock,  —  l>«m  HeraiugtAtr  mii^ 
getheih  van  JVo/»  3r,  Georg  tVmtu) 

Lübeck  1537.  Juni  6. 
,  <«-  — .  Uns  kompt  warafligen  by,  wo  einer  g-enoemt 
^rent  Roeihman,  welcher  kortzvorscbeoer  tit  binnm 
Munster  der  wedderdaper  and  aosi  alh»  nprors  nnd  oa^ 
fo||;endeo  qwadea  ein  boTet  und  stifler  gewest,  sIek  in 
'fler  sfaC  RostocK  enAolden  sehole.  Wes  nn  desselirigen 
maus  condition  statur  hnhit  und  handelinge,  ock  wor  be 
to  vinden  ist,  so1cI;s  nlle  werden  iwe  erb.  w.  uth  hir  in- 
liegende ceduien,  de  uns  umme  vorknntschoppioge  des- 
sulvtgen  ist  varreket  worden,  nack  oolturft  woi  vornemeii. 
{Es  sei  tmtkigy  auf  denactt«»  Achtung  in  htAtn^  damit  vm 
ni/fhts  Schlimmes  zu  hfWQrgen  ^  bUtgtif  was  «a49r  iMa» 

•  •      .     *       .    •  .»Ii.* 
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Einer,  gcnoenit  her  Beitit  Roethman ,  hell  thor  her« 
Large  in  Rostock  gpe\^est  mit  der  Smedesken  in  der  Stein- 
Straten  gegen  den  «warten  Monniken^  heft  \vandags  Hans 
Ruther  gewonet.  Plach  tbo  Munster  im  regimente  |ho 
hethen  Sloten  Bernt,  imdl  is  de  erst  tbo  Monster  dfe 
wedderdope  und  alle  ramor  aohof.  b  Tim  persoatn  eio 
drani^efi  ^erliaM  nan^  under  ogeoen'  ivit,  bleek,  bran 
slrnck  haer  kort,  dricht  int  gemein  eine  Spaniske  kappen 
unbosettet.  De  predicanl  in  Marien  kercken,  her  Henrich, 
beft  einer  viol  kuntschop.  Wooet  itzundes  by  sunte  Cla* 
Ytesse  vor  dem  Schwycbbageii,  so  men  geit  uth  dem  Mo- 
)e«doft,  Uml  Ui  sieb  Mmen  doctor  m  medicioy  bob  sieb 
i;«iiiaiiiii«sb6ii  tboM  adcl* 


Anhang. 

Yemidaäm  der  widittgeren  Druck-  md  Lesefehler  ood 
Uicbeii  b  den  Wiedertduferbekenntnisseii  bei  Nfeserl  (Mfln- 

sterische  UrkundensaroiDlung.  Bd,  I ) 


I  iVTe^erl  Hehiz 

29,      Sommer  dreo 
31,      an  den  verden 
34»  \  vor^fenanlen 

34,  kSuer  wo  de  ander 
Iii  mf^geUumm* 

35,  '^  J¥f  JlnfiikrHng  der 

durchaus  mii  dfm  V0r* 

hergek^mdm  Mdsmmim$$ 

übereim 

36,  ^.  Kerstwie  werde 
inaaeiit 

36,  Heb  4«»  kow^ 

37,  nteht  völlig  üb^k^ 
stimmend  t 


Mm 


Hehii 


Sommer  derhalven  dree 
an  den  oerden 
vorgaenden 

dat  Sick  de  wederdoper  oader 
ein  ander  den  (irede  plagen 
antobeiden 

De  reede  sin  genorapi  Gerrit 
nlb  Holbint,  her  Bemt  Krecb- 
tinck,  pastur  tont  Gildehoess, 
Hinrick  Rc^eker  Tsn  Horstmar, 
Heman  of  Gert  Reininck 

KüTStien  Wordener 

dan,  do  he  nthgelogen,  sy  den 
kden  daohlix  Termanet,  soU 
int  gemeine  to  breiigen 

Is  on  nicht  bewust,  dan  beb  de 
konning 

Antwort,  an  der  Jodefelder  und 

CruUe  pavlfn  #y  B^te 
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fruchte  ffewest,  an  Servaes 
porten  avers  sy  de  meeste 
fruchte  im  Storni  gewest*,  sinl 
ock  ein  deel  upn  walle  ge- 
west, avers  wedernro  ulbge- 
w ecken. 

^  38.  iSleset't  hätte  folgende  Up  den  derWeintJen  sechl  he,  up 
Antworten  Pockes  niehi  der  oldoii  stimmen  am  rüg«» 
übergehe»  dürfen :  ffen  inarckcde  und  sust  in  an- 

deren gemeinen  hoseren. 
Up  df&  negeaieMm  avtworli 
mea  ly  dtX  nicht  kandfebt 
dnn  dea  siWen  ock  des  gol- 
dei  sy  ein  ganlz  deel  tsaioen 

ß täten.  R  ligge  nven  hi 
berl  tolthHes  Imat  rat 
sunt  liieM,  nnd  lilvenbroU 
plege  darup  tgaen. 
Up  den  ein  und  twintigslea  ant- 
worte eni  ider  möge  twe,  dree 
edder  mer  ehefrouwen  beb- 
ben;  Im!  hefl  oick  twe  ehe« 
frouwen  gehat. 
Van  den  twe  und  twintigsten  is 
'  onnen  nicht  bewiist ,  dan  he 

^^  et  dat  iimtrcnt  pinxten  uii« 
derwilon  bodden  mit  breven 
uthgesant  sint ,  he  wet  avers 
nicht  warben;  it  is  der  bod» 
*  den  oick  nicht  dnn  einer  uth 

Freislant  wedergekoinen. 
*  Up  den  vif  und  twintigsten  secht 

he,  de  konninck  heb  einen  mit 
ener  torssen  vor  cm  berge- 
•  •  sant  bes  an  de  Frouwon  por- 

ten, ddr  se  Kibenbroick  uth- 
gelaton  heft.  ^ 
Tom  ein  und  dertichsten  secht 
he,  it  sint  iiii  buser,  dar  ste- 
des  umme  den  anderen  deck 
gobvouweii  werde  f  irers  svst 
is  om  v6A%  dämm  ksndKch, 
dan  sulcks  kebben  de  dkiciMii 
ander  banden^ 
43«  *\  gesolent  gefolent 
46,  \  säenls  •  Menis 

'  TiTMryeft^ 
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^.  59,  ^.  dat  ze  bimiM 

59,  wnraflig:er 
69,      vi  i  worchel 
61,  *.  Moluers 
63,  Vorhelm 
63,        dal  Bomans  sonne  to 
Freckenhorst  gedoepi  sy. 


64,     dorcb  Clophg  verger, 

102.  ansagende 

103,  K  Als 

103,  ^  einen  kündigen  fanden, 
geDant  Heiariens  vom  Grase, 

103,  Mrof» 

103,  ^\  Das  eingeklammerte 
erüteme  fiäseka  MMS^ 
nm0  Nie$erU,  JDer  Sai^ 
dammb  —  kreigh  gehört 
zum  Vorhergehmdm  wad 
hinter  kreigh  mam 
Punct  stehen, 

104,  lustspel 

104,       halt  .  . 

104,  plessen 

105,  ®  Henigen 

105,  ^.  wer  sie  under  sich  zu 
thun  h(-t(en,  aitch  ooder  sich 
%\k  richten  betten, 

105,  der  herest  .  . 

106,  \  Buis 

107,  lüt  esines 
107,  Compinehren 

107,  also  zueg^en  ins  die 
drey  uss,  aber  andern  zwene 
kenle  er  nit     *  •  . 

107,  **.  kainmern  f 

107,  *^  kammerher       -*  v 

108,  kammerher  -  •  ;  *  .  - 

109,  *.  Riasdwaberg,  - 
109,  WescU 

III,  ^\  werde  ■«  '  :j  ' 
III,  *^  factom«  >  >  <i 
113,      Teriagen  .  f 


dat  %e  noch  Uhm 
weraftiger 

verworget 

Molners 

Mochelen 

dat  Bomans  sonne  to  Frecken- 
horst, Dirick  qfenompt,  gedoept 
sy  und  em  daer  an  gespro« 
cken  hadde;  he  hebbe  en 
avers  nicht  gedoept. 

doroh  Clopris  vorger.,  (d.  k  vor* 
gerurt.) 

anfatieade 

Also 

einen  kundigen  zu  Munster  An« 
dm,  genaal  iiekiricua  voa 
Graft 

hadragen 


slussel 
hiall 

pletzcn  t 

Höingen 

wes  sie  under  sich  zu  thun  het- 
leui  aach  ander  aiah  zu  richleot 

de  hereai 
Rome 
lut  seins 
oimproeeh^ 

also  zuegen  ine  die  di  y  uss, 
aber  di«  ander  zvrene  kente 
er  nit  •  .  i  . 

kemnien  »     .  • 

kammecher  .    ,  - 

kamniecheri     .     .      .  f 
Biiiaiiihaihan 
Wasaenberg  •  '       *  - 
wurde      •  !     *  .  -  ■ 
fadim  aal.  "  '  -  <  1  i 
veraagea    « ■•»:       /»  , 
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116«  diMidleinireknecM^ 
die  gelt  JmUoh  WWliB 
den  wech. 

118,  *,  Henisberjjr 

119,  an  welcbeoi  orte 

120,  \  wissen 
IdOi  **.  ilan  nocb 

123,  darnach  hflitgt 

<  123>      dat  ein  man  ei»  eUgd 
▼erbiilQunge  verbissen. 

124,  ^.  bat  er  iime  geben 
124,  Bardisen 

124,  *^  dorso  dorsa 
124,  obdeuten 
.  12»,  *\  tidil  . 

126,  I*.  wan  der  «f  ato  • 
126»       den  kuoM^  er  li 

nennen 
127«  ^  Schleubwelia 

127,  >^  gehanl 

127,  «^  christUdien 

128,  das  im 

128,  boether 

129,  \  boether 

129,  iii% 

lao,  >.  Uerman  van  Qnmm 

130,  dem  fursten 

130,        ussgescheiden  Chrl- 
*  ' Mum,  der  ein  \un  fie«  dir 
En»  entiunt 

130,  dem  fursten 

131,  zu  Munster 

132,  *.  monstranz 

133,  Als 

133,  **.  Das  eaiffeklammerie 
kein  arider  ist  eine  falsche 
CV:    Etklütung  Nieser ts^  .  .. 
133.       für  die  elble  n  t> 

135,  verss  li  ■  ' 
13G,       Zilligs     •     .  .iir 

136,  '^  sacramenl)  •  /  >  .<  ' 

137,  aie  pi  iiiMiülMh 
137,      werdea  :  . 
137,     Terordenle  - 
138|  ^*  .DrewMT 

188|     verdBrea        ^i  // 


dann  allein  iref  kncehle,  ddf  dm 
gelt  hatte,  inate  den  Weck 

Heinsberg 

an  wetcben  orten 

wisten 

dannocht 
daran  heng^l 

das  eil)  man  ein  eiige  weib  möge 

verlaissen 
hab  er  iiae  geben 
bardisiiin 
dorsa  dorsa 
bedeuten 
nebe. 

wan  dai  nf  iie 

der  kiHUM  m  alt  Mimeii 

fehibl 

Clevisehen 
das  sie  inn 
loethar 
loetber 

üii 

Heinricus  Ton  Griifdn 
den  fursten 

ttssgescheiden  Christum,  der  ein 
beir  sie  der  eonedentien» 

den  fursten 

XU  Munater  und  der  etat  Mnaater 

monstranxen. 

Also 

.  ■    »»  , 

für  die  eldi>teo 

voess 

Zitlis 

faeranenten.' 
lie  die  pftättaniüfli.:. 
werden  '  • 

▼erordenten  / 
Dreomiea      r:ir.' :  *i  .  *  : 
ferdilieB     n.  mi-  y,i 
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139,  K  daal 

139,  crind  doiil 

140,  Henrics  van  6mI 
•    140,  ^  FredeoiMMlMM 

140.  Zillig 
140,  Heimes 

140,  **.  avors 

140,      Wo!wych  licht  oC  die 

140,  ^^  Marberich 

140,  feursleuchor 

141,  ^.  ir  Weiber  «fe  niMner 
141,  »»•  HufHong- 

141,  nachlanniß' 

141,  so  sie  wider  anque- 
men,  wold  ider  eine 

142  f  ^.  Johan  van  Savren, 
Jorgen  Semerdiener 

142,  Uilgetzogen 
142,  *.  dea  Dorpf 
142,  2illig 
142,  porle 
142,       für  Ntiiss 

142,      Hamborch,  ZlUig 

142,  s'.  Ziüig  zu  Zimp 

143,  ^  Randenrod 

143,  zedier 

144,  K  Folge 

144,  ^  //{Wer  bevaih  geMt 
Aal  iV«  folgemdtM  mu^ 
Ummut .  J  • 


■    •  I '  . 


Byeh 
dale 

emiddert 

ZHHs 

Heinrich  van  SeHl 
FredeoaldealiOTea 

Zitlia 

Heinrich 

aach 

Wolwych,  licht  nf  der 

Marboricli 

fenrsteucher 

ir  weiber,  iure  menoer 

haftong 

nochtannig 

so  sie  wider  quemen,  wold  id^ 
eime 

Johan  van  Sourefi,  Jorgen  sehier 

dteber 
Sint  getzogen 
des  dorpc 
ZiUie 
gerte 

für  Nuiss  an  dem  fiokarls  poli 

Hamboch,  Zillis  ,  .  . 

Ziliis  zu  Zi^  .  ,  * 

Raudenrod  .  - 

hellen       ,^  . 
Foege 

Iteaa  dieier  ist  geSlendicfa^  Wie 
hei  zu  Nidecken  in  her  Ha- 
•  .meniteins  hsuss  by  dem  dronck 

gesessen  und  so  sirae  vader  ge- 
sprochen: ,,Vader,  uvver  huis- 
frauw  ist  mein  moder,  und 
ich  wil  bewisen,  das  sie  ein 
beer  ist/^  Hait  der  vader  an- 
gefangen zu  schreien.  Do  halt 
der  sun  dal  bewiss  furgcbrachl: 
na  dem  die  moder  wisl,  dat 
sie  inen  entfangen  hat  und 
swanger  was,  und  do  sinen 
vader  weder  zu  ire  litiss,  do 
hait  sie  ein  boren  stiiok  be- 
gangen. Und  sin  vsder.  solde 
sie  YerlasMü  iuld^doHriiliuiiiiil 
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144,  K  w  Lambert  PyeUi 

Thyss    van  Nedorswene, 

Mouen   Krehane ,    W  van 

Duyrea  eitt  <iordiicberera 

knecht 
144,  Zilli^ 

144,  *K  ist  egliein  schennutze! 
gehalden  mith   den  Mun- 

-  aterschen  d^s  orU  genner 

145,  ZiUig 

145,  tnaeneren 

146,  *.  Cuffman 

146,  *\  Dan  is  men  geschul- 

da»  Ii  Leyen 
.147t  K  4ar  Btfer  «■Püiifc 

/  14V,.*'.  <ilbgeiMHliMt.ai  Iwje 

-  i4Bi  *.  W9fmm 

'  4A%  in  MedteMMka 
.   148,  '\  Das  aiii  .     >  . 

148,  «*.  1  .  . 

1^,  '^  antotnraiigaa^ffiMiidl 

150,  dartoniede 
!    151,  *.  se  ere  secl 

151,  \  hen  doen  komem 
t-  151,     verspyset  worden^ 

• IM,  **.  betreibt  worden  n 
.  >4l51f      mit  der  geane*  t 
■  'lö2v      ovenspiU  ► 
i.^45S|-<^'4^'gebeddia~. . «s 


an  ein  ander  wif  genoinen  ha-* 
▼cn.  Und  wie  sich  desser  des 
anhaldens  besorgt,  ist  er  die 
naeht  zum  finater  hinaus  ge- 
klomen. 

Item  wanehe  aie  die  atat  ver- 
laaaeo,  willen  al»  aUe  goit  gelt 
Teraeackan*  Dm  hnrea  ge- 
aacfct  Lanbert  Kfemer,  Tao- 
fcadL  vm  Coaafclt,  Alberl  Wa- 
boL  Dieaelbigia  aint  moMler- 
neialer»  Im  waneleheDf  ala 
Zillif  wg*  Albert  das  wam- 
boiaa  gomiobl»  §^  er  ine  aei- 
oea  rock,  war  assaer  ein  an- 
dern gesnidden. 

wie  Lambert  Pyell,  Thyss  van 
Nederzirne,  Mewen  Krehane, 
Wincken  vnn  Duyren,  ein 
docbacherera  knecht 

Zillis 

ist  ghein  schermutzel  gehalden, 
auch  der  Munstersdien  dea 
orlz  genner 

ZiUia 

manieren 

erfman 

Dar  ia  eiiw  (?}  gesduildaii  in 
lagar 

jtai  Paiar 'SboauMi  inUhfadilft 

... 

üthgcaiNnaMD  Iii«  kaya 
aar  man 

na  Meckaleabecke 
Dar  aint 

tt 

üc 

inlobrengea  eDtatonde 

dairmede 
ao  ere  sect 
hen  doer  komen 
verspyset  werden 
belailt  worden.  ' 
mit  den  gennen« 
overspiL 
geboddan. 
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154»  *K  BordNUl 

t54t  *^  gaMTiM  M  4em 

liove  Khipp«rdottlMk 
155t  <>^>i  iHiflMKlireii 

Mit  ^eHUbn  frerdea 

157,  ^  vornen  wyis  gaiMoht 

158,  '\  geblMT 

168»      cittsr  MM,  inHieh 
geloYen 

159,  ^  patten  unTd  potten 
159,      also  drey  ungcicuflioli 

159,  dye  Sacratnenten 

160,  ^\  schien  und  Scheidt 
160,  *^  das  priesters  hoefot 

160,  '^  Schein  chrislOB 

161,  e.  noit 

161,  *^  gesagft 

162,  ®.  Wort  streflfel 
162,  herweghen 

162,  Gleim 

163,  *♦  der  ander  aiideidtiS 
163,  ^  geuieinschaftt 

163,  aflFbrengen 

164,  *^  verdrencken 

165,  KleiBfchoMl  dm 
165,  1^  TOitli 

165,  '\  Auch 

165»  *\  Grave,  (GraieY),  Hau* 
ridi  Slaichlicharir 

174,  ^.  ein  wiff  ml  in 
wptuu  goreyset  und  Kn^ 
jstnachop  geholden 

175,  bj  HenMR  Winiert 
gebteven 

176,  Gerton  Cloater 

176,  '\  gMetten  u  Berndet 
huss 

176,       vi  by  sich 

176.  Neben   iVro.  ö  «Id^ . 
die  Mandbemerkung  f 

177,  *.  eine  gekomen 

177,      gedningeu,  und  hefft 
geropon 


he  hedde  dal  wort  Götz  vcreclly 
daromh  he  lolde  stenren,  de 
▼■der  hedde  em  hevoUen 

Gerhirt 

geloaffen.  Zu  dem  have  Kotoper« 

dolfiack 

van  ireu  cittteadereti  nil  ove^ 

fhllea  wurden 
vornen  rockwyn  gemacht 

gübleen 

einer  moisi  MUeh  geloveu 

patten  und  gotten 

also  alle  dry  ungelenUeh 

olye,  sacrantenten 
ghcin  underscheidt 
des  priesters  hoevet 
ghein  ohriaten 
neit 
gefragt 

wort  neit  streffet 
zer  wechea 

gleulFt 

der  ander  des 

gemahelschaA 

affbrechen 

verdrucken 

nehMwhnidera 

rokh 

Aver 

Grave,  Heiarich  Slatahlsehaeir 

ein  wif  bei  Leyea  ein  Hdl  }gt» 
horn  und  In  Lfapon  gereyaet 
und  kopmaaachop  gehmden 

hy  Herman  Ramert  de  erste  reise 

gebleven 
Gert  ton  Closter 
gegelten  in  Gerdea  huaa 

vi  gl.  hy  fiiih 

Da  er  binnen  Munster  geiiomen, 
sy  woi  xiiü  hundert  gedopt 
gewesen, 
eine  schriners  frow  gekomen 
gedrungen,  wie  er  dan  ock  to 
Schoppingen  in  der  nacht  ge- 
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178^  Olli  ofk  )"nprde 
178|  V.  schuft 

178,  derehr  halv6l| 

17fc  \  einm  |wiW 

179,  1»V 

179,  *^  vwMBt,  M  9apw 

180,  ^\      hundert  ^  ' 

181,  van  iene  stet 
183,  ^  mit  gefangen 

186,  ehm  de  lehr  vorge- 
dregen^  de  hebbe  he  geCi^lfft 

186,  gevveckel 

187,  hefil  Pelteis  geandt- 
wort,  se  sehen  glich  wol 
tho,  wen  sy  inlalheii,  und 
hedde  begert,  eboie  erer 
predüdge  ein  mil  to  del^ 
dm»  90  geschein 

188,  in  einer  back^ese 
den  ndme 

188,  der  entUke  Terlmm 

189,  toffenlr 

190,  BiMihiwen 

•I 

194,  \  gewesen,  M  wf- 


drutigan,  80  Henrißh  fÜDcdftior 
gen  magt  kranck  gewesen,  de 
solde  he  dopen,  nnd  soIde  ge- 
iont  wtfden;  dtt  geeohhciit 
eis  er  nn  ÜMeter  genge;  nnd 
hellt  geropen 

mm  genmel  quam 

offi  oqk  eeloks  gesdMlKii  wurde 

sohach 

der  ehe  halveti 

tvtUirscbmiMDhi  ein  «hier  knecht 
David 

iic 

lefiDieot  nnd  de  piedictnlen,  nnd 

nomen 

ii  hundert  g.  (M^  h,  tfultLm^ 
van  irer  seot 

nil  g-efanpfen 

ebne  de  iebr  vorgedregen,  der 

hebbe  he  gefipJgl 
gewerckt 

helft  PeltzijBr  geandlwort:  „so 
sehet  gVwh  wol  tho,  wen  gy 
inlalhen^',  und  hedde  begert, 
ehtn  erer  penninge  ein  mit 
to  delen,  d^ni  so  geschein» 


in 


hndu^  an  denifaiins 


der  nrsake  Terhmnt,  dal  am 

regenten 
eiürtt  frawen 

tnjBachickt,  dal  an  ßfäkap  stille 
Sitten,  dan  es  weM  etnliche 
Idache.  Machap 

geweaen,  averal  ed  ay 
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In  ^en  namen  Godz,  amen.  Do  men  schref  dusent 
cccc  uode  xUlü|  qoemen  dre  siisteren  van  SchuttorpCf 
linde  er  nameo  weren  Erinnert  van  Baren,  AHieit  van 
Keppelen  wkd  Locke  vma  PSenlnta.  Dease  wooDeden  to 
FKahieb,  hörende  in  aonfe  Lodigers  kerspel,  dar  ae  ock 
to  kercken  ^eogen,  mde  wonneden  x\  iair  to  IHalnck, 
hebben  dat  mit  dren  scbilling^en  begunnen,  ande  gude 
frome  lüde  hehhen  em  och  wal  to  bäte  gegeven.  uan 
dease  atede,  de  na  der  tid  Mariendail  wairt  gehdten,  i» 
gegeien  to  der  eren  Godz  yan  den  uarachalek  ber  Her» 
men  van  Bferrdde  md  einer  hueaMowen,  de  annder  kin* 
der  geatorveh  ain^  nnde  wy  aitf  Ur  tor  atede  gekonen« 
Mer  sine  frondc  cn  wolden  dat  testament,  dat  desse  vorg« 
marscbalck  gemaket  hadde,  nicbt  holden.  Unde  de  bor» 
gers  en  wolden  dat  ock  nicht  to  lafen,  aiume  dat  he  gin 
borger  en  waa.  Daramme  moste  wy  noch  desse  stede  koi- 
{ken  nnde  geven  der  atad  dnaent  gtilden.  Mer  durch  hnlpe' 
Wide  byatanl  gnder  fronde  ia  nna  dar  van  yeU  weder 
to  gdsart,  als  dat  nna  'de  stad  ein  leen  beft  gegevcn,  enen 
prester  dar  up  lo  holden.  So  bebbe  dit  convent  be* 
gwnnen  int  iair  mcccc  nnde  Hx.  Unde  wy  mosten  to  snntc 
Servais  to  kercken  gaen,  unde  up  den  kerckhoif  bggen 
etllke  susferen  begraven.  Her  ala  wy  nnse  kercke  getim* 
mert  bedden,  ao  niakede  wy  ein  arscbeit  van  den  kerapel 
nnde  geven  den  pastoir  des  iairs  iS  gnlden.  ' 

Item  den  eirsten  pater,  den  wy  gebet  hebben,  was 
g^eheiten  her  Herman  van  Weernen  uth  Hessen,  van  rid- 
derliken  gesiechte  geboren,  ein  zeer  from  man.  De  eirste 
»oder  waa  Alheit  van  Keppelen.  By  earn  tiden  is  ene 
vüde  g^omen,  de  vü  iair  hnck  doerde.  So  iiedde  wy 
roggen,  4m  Ms  dff  borgers  genomen  hebben, ^  nitd  ftfA*' 
den'  dar  broit^  van  backen ,  mer  se  en  kondeil  dat^  ÜlAft' 
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lo  bfoide  braigiiif  want  et  venrlok  m,  wm  Tck  oMb  m 
dar  oek  ia  neofadeii*  Oek  kebben  ae  uaa  atehe  geM* 
BWD9  «mne  bMaea  kkrite  dar  Tan  to  nMkeO|  voda  ala  aa 

da  Uoite  makeden ,  unde  wolden  dar  mede  aebeiten ,  ao 
borsten  se  van  ein  ander,  so  dat  se  em  nergent  vor  eu 
quemen.   Dus  hebben  se  bir  int  eirste  groten  arbeit  ge- 
daaoy  annode  bnog^er  unde  koinmer  Udeode,  and  dar  by 
^  mteo  irred^  ooda-teifl/e  wand^ae^den  UnAe  «nae.  iprate 
mji^f^^  AJbail.  Ta«  Jft^ppeleo^,  ia  gent/m^.  inl  im  owm 
ixiui  up  awla  Agnetea  daah. 
Item  unse  anderde  moder  is  gewest  Locke  van  Nien- 
de  uns  viii  iair  zeer  dogentUke  unde  erlike  beflt 

Int,  mit,  mecfe  iwd  budi  av  if  (pduiim  miaü  itnuki 
9loder)  gebeitan  J|olla'  VuAftiißft^  ßj  nm  Iii  aa  ^aH 
ipnaaveiraie  pater,  her  Hennait  van  Weenian,  zeae  eilt 
gl^iviorden,  int  iair  mcccc  und  ixxxi.  Unde  vry  kregea 
nieder  van  der  fraterhues  lo  enen  pater  ein  wis  wal^e* 
I^ert  ii|aO)  i^ebeiten  her  Jol^an  da^vcH^ails  p^Ur 

kädde  n^weat  to  Ros^icls  n^de        |ipfr.,t/ar  Q^i'bueayi 

ildJpkh^  doKck  Ivtmfi^t  jMt^  mß^^^  IM» 
yifßß.  eaea  hojFgßt^-  aone  hir  lo  BfaiiftUr,;  1^  MftaUiaip, 
Qpancfc  den  luden.  Unde  by  desser  avaraten  tiden^  worden, 
etlike  susteren  gesant  to  Dulman,  de  dar  dat  susteren 
l|aea  hebl^en  be^fn^eo  to  timm^ren,  uodaip  welcke  eia^  waa 
f^eifua«  .«{Ilster  Grete  Moat^nk,  ..qn;  dogenllikf^  fromme 

Hl^fffQPQ^  *  ^^^laÄfr  dar*;  d^  ^^^^9  ai^dar  «aj^i^^i  ^i^l^p^aD^  Ci^^ki 
^fti^  hf  ti^  tü  :dat,'cbpf|r  imd«  anole  AffUfMcaiifieiafit  §^ 
tiqimert  unde  gewiet,  oek*  medar  de  kecdkeholf^  mer  9ßß^ 

kercke  was  vor  hen  al  getimraert.  Undie  hir  hebben  ge*» 
wesen  up  ene  tit  ein  min  dan  hundert  personen,  under 
iprfrli^ken  y^..d9|g|iUjik^  ipme  person^^g^iiie^  «iq,.  linde 
T^rmaila,  sq.  ifj,  «(t^P^  0^ 

ipirjcH  ngda^  fnogiglb^  i§  gefi^  io  €iio4f^,  D)a«it;waa  mmr 

tit  zeer  bedrucket  van  herten,  unde  als  se  in.  dessen  liden 
vm^^  to  apenbairde  er  unse  leve  Jesu^.,  aia  cnice  drer 
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als  se  oilt  ^as  g^eworden,  is  se  bliot  geworden ,  dat  er 
an  quam  under  misse,  als  dal  hillig^  sacrament  was  up» 
geboirt.  So  gevelt  up  ene  tit^  dat  se  wolde  to  kerckei^  . 

Iaen,  und  wairt  geleidet  van  enen  suverliken  iuqgen  tsiadt^ 
at  hadde  geel  kroes  bair  ood  hadde  eiaen  blauwai  vodk 
an,  mit* Sternen  beatidiet;  daf  weich  eoe  ander^  Snster 
sadi,  de  geheiCen  was  Fenneke  Deekenbrockes.  Cick;  iieb» 
ben  welcke  so  vurich  gewest  in  eren  testen,  so  dat  se 
hebben  angehaven  Salve  regkia,  Ave  Maria  unde  Hec 
est  dies  9  dat  nnse  sasteren  ere  sowoHeh  utb  den  munde 
nennen  unde  voirt  sungen.  Dan  de^ser  gefiken  gude  excoi» 
pnir  sint  hir  rofkm  Aorit  vela  geatAMV,-  dui  to 
hHwk  i#ap  tO'  mhiivm  <Mn  Ho  qnanV  m  bf  Mdd^  Jiifv 
ten  Kerckerinek  tiden  ent  zeer  dure  ttt,  de  vil  iB^k  lanck 
gewairt  heft.  Mer  int  vifte  iair  up  unser  Icven  Fröuwi^A' 
bemelvairdz  dacb  is  unse  werdige  moder  Jutte  üer^ 
kferinck  geslorvM,  4e  MMe  coiivent  erflke  Mider  dogeib&^ 
Htm  bail  geregeM  xit  M».  96  in  g^Hf«  Mf  mF 
mtnee  andb 

Wa  er  is  lo  ener  itfoier  gükoren  Stensseke  van  Sebo** 
nebeeke,  ene  ^odehnchHge  dogentlike  petrsone.  Unde  als 
et  noch  in  der  duren  lit  was,  do  se  by  den  aiilplle  quaaij- 
td  bedritf  givi«  lütt-  dAg^  brkM  körn.  So  h  hir  fcor^ 
fblr  m.  im  inr  SMi  i^ttf  KttkoWW  ^«  iMrito^i»,  ^iäf 
fiM  van»  g«lMSft  kMBtm'  iliid^  dM^  gMMgM  Mit  dcf#  vog^ 

^fen^^  hebben  dat  so  vor  broil  gegetten.  Unde  als  se  iÜ' 
mir  by  den  ampt  is  gewest  nnde  nnsö  content  in  doge- 
dan  unde  eren  geholded^,  so  is  se  salichlike'  in  God  ge^' 
il0#ven;  ittl  lidr  m&Setib^  up  de  tiiidin|g^e  des  biUtgeh  GriieeS;' 

Iteln'  tiiift»  dir  «a*  in'  deil'  #olveir  iair  up  sMfe 
dwh  fMM  «Eli^ke  im'  «MMiageti'  tf^d^r  mdir  gOullfM^ 
Vwde  by  erer  fit  wairt  dat  spinhues  getimmerl.  €>iek  hevfff 
se  vele  lidens  und  bedrolMsSe  gehat.  Int  eirste,  als  sK 
ttoA  nicbt'  lange  by  den  ampt  gewest  badde^,  starf'  imse' 
aüdir  pater,  her  Jobab  ¥^ ,  kit^  iüii^  n^tte  uiMfo  iÜF 
Wf  \mtkfkß  9MhfiM  dlielly  'db  ilni  Veltr  siitiiMA^*iM*  'luMT 
aelirift  lieft  na  gebten.  Und«  Itm  iHit  g^llMg^h'  iN^  MF 
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üi  pater  uth  der  fralcrhaes,  g^eheiten  her  Hennen  Gre* 
vuckf  em  (mI  IfM  maRf  imde  quam  hir  oa  ^Ue  Mir. 

fnt  iair  mccccc  tinde  vi  quam  hir  ene  grote  sterfte 
der  ppstilencie^  r!e  hir  cirst  quam  up  sunte  Aug-ustinua 
dach,  80  dat  binnen  iairüdz  storven  xix.  sosteren*  Unde 
Iii  den  aoden  so  lovede  vnae  moder  mitten  aosteren,  de 
A>  tegenwordieh  weren,  np  a.  Antonius  and  s.  Mertens 
ATent  to  Tasten  to  ener  maeltit  mit  der  host,  so  men  op 
den  dach  et,  unde  up  s.  Sebastiacns  dach  ii  misse,  der 
wy  de  noch  nicht  en  hcdden.  Ock  mede  so  slarf  unse 
selige  pater,  her  Uerman  Grcvinck,  de  de  \%  ivas,  int 
iair  mecece  nnde  vii  ap  snnte  Gordianas  und  Epimachos. 

In  den  aolven  iair  up  sunte  Gallen  dach  so  kre^en 
Wj  vreder  mit  .fpoter  bede  unde  arbeide  enen  pater  wan 
4m  fratarhBsei  j^ebeiten  her  Johao  Rotger«  ew  wal  9^ 
la^  oMii  niMle  enea  baiiers  aaM,  de  Ur  tor  siede  palsr 
wa  X  iair^  imde  waurt  dia  na  weder  p«ler  gehören  tat 
fraterhues,  dat  uns  ene  grote  droifhcit  roakede.  Dan  be 
venvairde  uns  nochtant  frtiwclike,  als  of  he  hir  tor  stede 
gewest  hedde.  Mer  umme  ireie  uolede,  de  he  dageliac 
hiidde,  dada  he  hir  wesen  mit  uaa  ana  irater,  geheitcii 
^  Iforten  va».  JBmdea,  de  Jar  um  inl  iii  mr  mmim 
hairda  mm  dB  bieirt  «nda  deda  «na  —dertide«  eolaciew 
Unde  int  iair  mccccc  unde  xTi\  up  sunte  Matheus  dach, 
als  he  colacie  hadde  gpedaen  unde  sick  tor  misse  berede, 
sittende  in  de  stoilet  >^  he  haaliihe  kreuch  geworden  ande 
psroirt,  so  dat  he  i^ehl  mar.  an  sprack,  Unde  man-  l^ft 
CBa  siii  hevahreeht  fl^edaapi  ande  oth  der  harnhan  ft«ha* 
gen.  b:li^in  der  hereii  sael  op  ein  hadde  -.geleehl  nmle 
is  up  den  solven  dach  gestorven.  Oek  so  hebbe  wy  twe 
getruwe  deiners  gehat,  de  mit  unsen  heren  plegen  to  sin, 
ifnde  weren  geheilao  «lohan  Risenbeche,  de  unsen  con- 
laota.  zeer  nutte  was  mit  timnieren  unde  wes  aiaa  beha* 
i^lda  De  .aa4er  .helte  ^asrhardna  ntehof^  «od  «aa  mmm» 
■idh  iair  «nse  hostet  apde  aam  aiima  dessla-  lar  herima 
vlitigen  wair,  unde  heft  uns  unse  spinstelle  gemahet  -ottde 
^vat  dar  to  hoirde.  Desse  ii  aint  hir  giestorveo  und  i%gea 
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htr  Taste  hr  vm  em  hmm^  d«l  mi  der  nacht  to  xi  vpe« 

Up  sloecb.  tinde  als  des  untvraer  worden,  sin  wy  zeer 
verveerl  geworden,  v¥ant  wy  g^cmeint  bedden^  dat  unse 
kercke  hedde  g^ebraol*  Van  verveernisse  en  konde  niim 
mant  den  dormiter  up  ahten.  Ten  katen  «reck  cm 
den  alottel  nnde  aioit  up,  dat  viy  so  af  qnenMO.  Ilndc  mj 
doiien  up,  dat  da  Icde  water  h  re]g^en,  wcieli  ae  licHdefl 
iith  Unsen  dike.  linde  de  dick  wairt  so  Icdicii,  so  dat  ein 
man  darin  moste  6tt|)en  iinde  den  luden  dat  water  dar 
otli  doen.  Vnde  de  borgers  deden  mechtigen  groten  bi«« 
ctaol  iiode  arbeit^  dat  vuer  to  lesseiMn.  Dease  brant  was 
CO  (ppoit,  dattel  OYcr  «1  de  alad  ackeen^  onde  cm  ww^Mk 
■Mnde,  et  bedde  ainer  ncbcr  haea  gcwcet^  ««de  konden 
ock  gelt  teilen  by  den  schine  des  vners,  de  noehtant 
veer  van  uns  wonneden.  Up  de  solve  tit  sat  ein  man 
g^evangen  up  der  Jodevelde  porten,  de  hedde  gement,  de 
porte  hedde  gebrant  nmit  ke  dar  up  soldc  doil  kiivwy 
weick  he  na  der  tit  segcdc^  ab  hc  Ma  was  gctwoadiBir 
Unde  ala  cl  dnc  brande»  ao  qna»  nnec  pate«v  ner  dfokpn 
Rotger,  van  der  fraterhues,  undc  gaf  micf  dien^  de  dat 
alot  gelovet  hedden  unde  dar  to  belpen  kondeo,  dat  se 
uth  g^engen  Mer  de  oilt  undc  kranck  weren  unde  dar 
nicht  to  belpen  an  konden^  gevan  aiek  mit  andeckt  to 
Gode  unde  to  eren  ycbcde  vor  den  hül^^  Hioefcnwirte. 
linde  Gd  leit  eine  g^icdc  <wnnderMia  cn  sekkMnu 
^K^cnt  do  de  btont  npt  geolcale  waa ,  ipiact'  ew  gf  cit^ 
pkck  snee,  unde  de  wint  sloeeb  de  flamme  recht  up 
unser  herren  hnes,  mer  de  flamme  satte  sick  tegen  den 
wint  unde  aloeeh  den  anderen  weeh  yan  una^  dat  et  de 
Moacken  mit  verwunderen  anac^gcn,  ende  «neen  eon»cnln 
ffcrka  gin  ieil  doNsk  Godea  ganadew 

Item  inl  iair  meceoc  ende  wcirt  dn  groit  uprckw 
hir  in  der  stad  Munster.  In  der  tit  weren  borgermestere 
her  Everwin  Droste  und  mester  Johan  Boilant.,  beide 
wiae  yorsieklife  fromme  mans.  Deese  uproir  vorg.  wairt 
angdmen  mn  dkken  gilden,  yao  sommigcn  nngenniilcay 
de  der  wolden  der  nker  Indie  iiiide  der  preaterc  oder 
to  ciek  nemcD,  nnde  woUen  dat  gfemcine  CMikeiii  nofe  co 
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«yihä  M  «ek  fti  dortM  breehw  «wl»  m  All  eie 
MMOL.  Bia  M  fairgvlRMiirii  dm  mamtitigm  ^  mM 

Dc'  eoe  wa»  em  Üanoeginter^  de  ander  bette  Drrick  Sias' 
seken,  de  in  Ralof  S<ehone«ker.  Dease  g^en^en  «ip  «mite! 
Servab  kerckhof^  nnde  nomen  des  Wair^  wan  men  uiise 
parttr  uf  den  keickhof  tu  alottc,  dal  ae  dav  dan  in 
kreckek  wokhs.  Lbde  «in  gioil  boaj^  der  «iiyeMMeii 
Mdi^  mL.  mMuall  «p  da»  wal  a«Dte  Semds 
Ml  Viid  ddMa  in  ^rff.  heiiibii.  dnen  elflimw  iMgren  üdlP 
eni,  de  dat  dea  anderen  solde  vcrspeen,  iran  sc  hir  in 
^ebroekeit  wereR,  imde  dan  wolden  se  so  abosamen  heb- 
ben  kir  to  in  gebrocken.  Und  op  de  fit  was  kir  de  mo*  ; 
ilet-  «Iii  daa  aoaterbiiae  rm»  Diilaftan,  de  in  der  sta<^  im 
fmtä  «Mia  §emttf  de  np  de  ttt  oek  in  ifum  Dar  nolchit 
m  ttck  neile  in  gehmümt  bebbem  tJndv  eia  eiii  gietrHget 

ae'  bebbew  ae  ere*  aaunen  »ciwe» 
deh,  unde  Dirick  Slosseken  se^ede^  dat  be  helte  Wtoh^ 
seben  Dirick,  de  kanneg'eil^er  seg-ede,  dat  »in  nnme  wef 
Bipenkenneken ,  de  in  ftolof  Soboroecker  gal  sick  den  | 
«amen  RoM  IMlaktaft;  Her  dv  aioder  tm  Dnbnan,  itf 
ihr  lib  dar  Mwfcp  tma^ndM,  •«er  tm  al-  tefeümw,  haMp 
eab  fl*|fet  ant»  er,  da  dbsar  kade;  Mfc>behaade>  wie'  mitfa 
lede  erat  naneiK,  vm  se  betten.  Do  spreben  ae  ondeHinjj^  i 
^verraden^  vcrrapden."  Dock  worden  se  jelovet  van»  nviser' 
ratjder,  unde  men  leit  se  iitrten  int  g-asthnes  fj-aen ,  onde 
ki«|^n  ik  TeW'nnaani  aasteren  dar  In,  de  mk  erer  elbek 
bpkaaliieres^  «idr  dar^mirt  em  itfo  geaebendM»!^-  n|p 
dni'Bnei  -to  ae»  iail  |pMie<  alell«}.  Dw  anvkmn«  ingt  muiß 
im  fint  bkr  am  nndev  lelt^  «rrar^,  •  of^<  deaae'^  M«  Tt>r^.  dMT 
aiyende  fair  g^ewest  heddcn,  unde  se  hebbcu  sc  up  dat' 
hoes  laten  hailen.  Des  worden  de  anderen»  g^iiden  entwair^ 
ondei  vensameldan  aiok  vor  dat  raitknea^  iinde  wolden  uns 
■■I  MMil'Mnenj  nM  mie  hrevef  mwle  w^den  uns'  dai* 
eiir-beiflliffM  -attde^  gKeer*  mm  ao»  ^veie^  «IM  aar  beiiovedi^ 
dei;«arywl  wMie  eeaeM  beUieii;'  fteh»  noiMe^  ae- UMT 
laaitkiiv  gitMe  In«  breeken,  up  dat  wf  emi  ere' neeriiig# 

-'i>  m  I    ">  •  •  -  ■  ■  -       •  -■  ■  •  ...       i  i     ,  .      ^  i  -j,   .      ....      .  *^ 
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«ms  wilden  vergeben,  de  te  kolden.  Kr  to;  woWai  sm 
den  fait  dwir^n,  dat  to  belevea,  of  se  wolden  de  rades 
beren  doit  slaen.  Dan  de  weerde  reit  heft  ein  g-elovet, 
WP«  |q9  besteo,  dat  ae  JiEev*  luwie  ateiie  woidea  to  sick 
9<mea.  So  betl  dü^  frane  tait  uns  to  fude  georcyneirt 
md«  Ml  bir  an  «na  mimiiiI  vi  g^nde  i  «am  de» 

aadMi  viegeskj  nirieli  MMsüMmia»  md^  Jbbnr  flbi- 
dinck,  van  der  gilde  Johan  ^an  Olsen  unde  Hinrick 
Biiereeck,  van  der  gemeinte  Rotger  Tos  unde  Joliaii 
S^^^el^  warne  de  npropers  oode  tnigenaoten  to  bedwin^ 
gm»  üiM  aiiai  se^  int  conTeat  gekonen  unde  hebben  ene» 
Ummmw  febre^nr^  gMktm  WmnA  Tmllioek,  dai 
m»e  iiroveiier  badde  fmreatr  Dtaaar  hefl  im  alattr  op  ge« 
baecbao^  eai  venaende^  fm  ha-  dav  to  gedwimgati  war  gew 
west.  Mer  bc  dedc  dat  mit  guden  iviHen ,  so  wy  namail* 
hevimdeo*  Und  et  gcnck  ene  sprake,  dat  wy  c  worcke 
stelle  hedden.  Dan  er  en  was  nieht  meir  dan  xi«  Ock  vraa 
dnr-  eia^  da  faaaoht  badd»  yM'  den  rait^  dal  b»  mnm  hals 
d^r  by  aatta»  woUaoiy  wy  a»  h«dden'  e  wawab«  alalb|^ 
walafc  gebaiftin'  wait  CUmwtm  Mmmk:  Dia«  9$m  im  baniii^ 
ner  MunstenaAlo  mit  aick  unda  ivbede  ein  de  xi  alt>i 
und  sigedc  cm,  dat  he  gesecht  badde,  dat  be  sinen  balä 
dar  by  setteo  wolde,  dat  wy  hondert  stelle  solde  hebben^ 
W4Mr  Ji^  ba  aatworde  ,,se  bain  mir  so  gesaabt^^  Dnm 
moale  wy  en  de  stelle  bulen  ?or  de  ddr  bmgai»^  dan 
Wifii  fidK  «Miwiabtci  da»  oiifaiiaBletti  ataadan  aiik  den 
«agwiif  da*  ao  laoge  ajdit'  an  boMleii'baykai  dal  di^  atdta 
worden  up  gebrocken,  unde  makeden  so  groten  unstuer^ 
so  dat  ein  van  den  vi  oians  dar  moste  to  ern  uth  gaen' 
linde  se  sturen.  Ock  bebben  vele  mye  gestaen^  mii  eren» 
atackeo,  bopanda^  hbr  in  to  komm  «ade-lo  ^nlim^  Waai^ 
an  «kdt  daa  veciatan  badden  Mde-  bopsdev^  ea»  sab 
tq).#tt#|i9  Hai  iMa  de.  Iii  aiaht  «fta  ia  f^aaibaeiii  Bam  d» 
wofcb0  alellfi  nit  dan  wtMie  worden  gebaacbl  «p  dad 
r^itbuet»)  unde  de  kemmener  Maostennan  anrit  Johan  Her« 
dinck  nemen   unse  rente  breve  unde  brechten  se  up  de 

tßkmepß^t  41  dfia^  sabba»  ara      .oA  (qymi  dan  Ivatera 
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iot  fniterhoet|  den  se  ere  breve  ande  de  reissdiap  to  dm 
pereamente  nemen.  Mer  de  «ndfreti  dostcmi  bebbeii  gm» 
mhmim  fipehat  Und  dü  m  gpeadkeea  dct  Tridagw^)  otf 
der  licaidf?«fat  miaaa  Hem,  dat  do  waa  up  snate  Beda.; 

Mer  vele  fromme  lüde  hebben  groit  medelideD  mit  mm 
geliAt,  linde  onse  sementliken  vrende,  ock  zeer  bedrovet 
wesende ,  sint  hir  to  uns  g^ekomeii,  ein  iuwelick  to  den 
sinen,  uns  to  troiateaei  Unde  das  so  aini  de  breve  aade 
stelle  upt  railhuea  reifest  heut  to  unser  leven  Froswcn^ 
äthoki^).  Der  na  biMMn  der  tit  ao  hebben  etlike  gude 
mik  den  rek  j^ebeden,  det  ae  nna  belpen  weiden,  dat  my 
de  stelle  mochten  weder  krig^n,  up  dat  ere  nering^e  ock 
mochte  gefordert  werden.  Ock  hebben  sommige  gode 
fronde  an  unsen  genedigen  heren  Frederick  van  Weddon 
do  bisacbop  sinde  gewest  unde  hebbent  em  angebracbtV 
nnde  ana  ao  heft  he  unde  de  ridderaohan  an  de  atad  ge<-^ 
achreven  ror  nna«  dat  »en  una-unae  breve  nnde  tädki 
aoMe  weder  leideren,  dat  weleh  ae  gedaen  hebben,  nnde^ 
wy  hebben  mit  der  üt  de  stelle  weder  roaken  laten.  j 

Int  iair  dar  na,  als  men  schref  mccccc  nnde  iticvi, 
SO  crege  wy  weder  van  der  Iraterhues  onsen  pater,  her 
Johan  Rolgert^  ant  gmlan  awahnan  ariieide  dorch  bebulp 
etther  frondey  ande  dat  nit  gtoten  anwUeo.  Unde  he 
Invede  dar  an  tt  iau*^  aade  atarf  overaiidB  laager  hraacheit 
ia  he  gestorven  up  annte  Bonifacios  dach')  int  iaii^ 
mccccc  unde  xxvüi,  unde  beft  uns  veie  goder  l^er  nnde 
exempele  na  ^olaten, 

in  dat  aolve  iair  des  snndagea^)  na  sunte  Margreten 
so  wairt  unis  weder  to  cnen  pater*  geaat  her  Egbert  Umibft 
diaehhol^.  ein  Irona  vmnehlieh  aMD.  ainea  |hien^  kil 
inir  meoeoe  unde  xaix ,  quam  hir  in  der  atad  Manati# 
ene  nie  swaire  ungehoirde  suke,  de  mit  grolen  sweite 
enen  menschen  an  quam,  unde  in  xxiiii  oren  storven 
de  lüde  dar  an,  de  nicht  gereddet  en  worden.  Unde  in 
ener  nacht  worden  wal  c  mensehen  kraaok.  Uade  men 
halte  diaae  aahe  dea  fiagdachea  «weity  want  et  in  Mm 
gekat  <awide  geweaft.hndda  üade  wt  eirata  afaN»  leev  vde 

^  •    1}  1^2d  Mai.  26,  8)  im  Sept.  a  3)         Jooi  5.  t)  V6»  Mi  19^ 
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bebben  er  werdk  wetca  lalen  iimh  geag^ea  to  limkeo^ 
ttode  \ergeiteQ  ere  koie  in  den  kempen  und  leiten  se  un- 
gemolckcn  staen.  Düsse  suke  is  liir  ock  in  convent  g-eko* 
men  up  sante  Berukardas  aveot  linde  de  suster,  de 
se  eirst  creck,  starf  hastifeo  up  den  doriMtcr  uf  Mate 
Bernhardat  dadi^)*  Ab  wy  dat  »eigen,  norde  «y  imt 
▼ervetrty  onde  wj  nemea  de  bedde  unde  bracblea  m  iot 
•(MidiiieB,  dar  wy  eiie  tit  hMick  sIepen,  umine  dat  aien  de 
bet  koode  int  «eikenhues  kouien.  Lude  so  sint  dar  uoeh 
ix  kranck  g^eworden,  mer  de  worden  g^eredet  mit  Godi 
bulpe  unde  mit  rade  guder  lüde*  Waat  van  Lubicbe  iii 
beipifaeeUen  in  de  stad  gekomen  wtraiy  unde  twe  vaa 
den  weren  bofyers  biader^  als  mit  oaaica  Bertolt  Yoti 
Berat  van  Oiten^  aade  de  derde  badde  Jobao  CNeaa 
sin  kneclit  ^ewest.  Desse  underricbteden  dat  vulek,  se 
aick  in  der  auke  holden  solden,  unde  dorck  bede  unser 
overeten  quemen  ae  och  in  unae  aeikenhuea,  dar  ene 
auster  zeer  kffaoeb  kab  aa  den  zweiteo^  der  ae  bolpan 
doreb  Godes  geaada  «ade  ondenriaedeo  aaa^  wo  wy  «aa 
adttchai  aoUen  i«  der  sabe. 

lat  iair  dar  aa,  ab  men  acref  mecccc  unde  xxx,  so 
quam  hir  de  pestilencie  na  sunte  AGchael,  unde  ix  suste- 
ren  worden  kranck  an  der  suke.  Unde  dar  storven  üi  au« 
fiteren  9  meer  de  vi  genesen  weder  dorck  Godz  genada* 
In  der  tit  stoot  dat  apinhues  kdiab  «oda*-da  braacba« 
biebledeD  dar,  nada  mm  dada  eia  dar  oab  er  bei  ebwclit, 
««de  da«  wadba  ae  wider  h  dat  aaiheabnea  gebaaebt 

Int  iair  uuscä  Heren  mccccc  uuJe  xxxiiii  was  fair  to 
Munster  ene  ianierlike  dwellinge  unde  ketterie,  de  lange  ' 
tit  vor  .baa  gadiiert  badde,  unde  desse  dwellinge  was  ge- 
kooM«  va«  aaen  vtriiopenen  asottaiaby  gtbotaa  Martiave 
Imttir,  waMaiide  ta  Witteaberge,  wcU  dar  aagariebM 
hiii  to  do«e  dadaadia  naase  «ade  lo  «alfiiBgaa  dat  bil* 
Uge  sacrament  in  twier  gestalt,  er  dat  van  der  hilligen 
bereken  to  gelaten  ia.  Mer  dar  is  leder  ein  arger  utb 
ycwp^tteoy  als.  dat  aick  maaaicb  dnaaat  ap  dat  nie  beb* 


1)  las».  Aaff«  1«^  ^  Auf.  90.  . 
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ben  weder  «mm  laten  dopen«  Weicke  "verdomeKe  kette»- 
jrie  btr  in  der  »Ud  eirst  is  angekcven  van  enen,  geliekea 
AmbI  Hinrick,  ein  prediciwit»  ndciM  mede  hvipef  |fMO»> 
4m  js  ein,  de  greheiten  wM  iMr  BMt  Bolfefeio^  yfcow» 
im  filndlofb  Aesie  mit  aooh  umt  i^deri»  «M 
Mdt  kilpeMi  hebben  dnt  ^iwiMiiiie  vok*  MMMvUise  Geriet 
tmde  bedro||^n,  so  dal  wunderlike  dinge  hebben  «ng«*> 
stalt  unde  bedreven ,  de  bedroiflick  unde  ^^ruiveUrk  sint 
■nde  verscbriiüdi  4ioi«o,  aU  dat  ae  dat  faüii|^e  sacra^ 
iicole  bebben  (fenonen  aade  «nder  de  ▼«ite  getwd«!^ 
flnl«  Mder  wie  «im  Umm  Mlif^tB-  MüMrt  «oil«  M 
hcMn  gntdieiidlet  «ndb  tobvscken,  ocb  6#dii  kefeben  wd§ 
altaire  {"ebrockcti^  dat  ^ebenediede  vvig^vvater  unlrenigel| 
dreck  unde  vueiaiase  dar  in  werpende.  Dus  bebben  de 
ttogenanlen  ene  tit  lanck  de  overhant  g'ebat,  ande  sint  te 
fveldieb  yaivoniaa  ttoda  iiebbea  alle  de  framraen  wattig 
da  Ml  den  rede  «mn  ande  dt»  beaan  haodil  Hiebt  teysi* 
dteo  «eresn,  nih  den  ende  feaet  Ten  «mMmp  «ede^  de 
berg^rmeatere  weren  ber  Rrenifin  Drösle  unde  de  ander 
bec  Wilbrant  Plontes.  Unde  n  mans  sint  dar  in  den  rade 
g'ebleven,  den  handei  to  gedaen ,  de  sint  weder  to  bor» 
yarmeatera  ^eknren  iol  iair  aacece  unde  ixiMk  'Deaae 
unde  de  undM^en  tndce  hewn^  de  d#  yefcoieD  wneJe^ 
bbhen.dit  ferg.  qflait'aeer  ye¥eideil  ende  ie  gpelateib 
Mi^  des  iMie  der  na,  ab  dee  etieten  biaeiriageg  *)  in  der 

vaaten,  hebben  de  ung^enanten  noch  enen  anderen  rait 
gacoren,  als  incomermg-e^  scbomeekers,  acbroders,  pelsers 
unda  ander  bantwverckera  Tolok.  üaa  des  aaterdag^^)  ibir 
to  irore»,  ao  fint  etlike  mana  bir  mt  contenS  gekooi^  aia 
Wik  mmmax  Jkmt  KnipperdeBneb ,  Ol— iiia  #nidee  «mI 
Keiii  Kraae»  Deaae  bebbe«  nnee  eloitar'vmnNi  *bni  \m 
aaen,  mer  ae  en  bebben  iip  de  th  mebt  ton  banden  getog^eo, 
ande  se  bebben  uns  gude  woirde  gegeven,  Nocbtaot  worde 
wy  verveert,  want  wy  nicht  en  konden  wetten^  \fat  ere 
■ffi—nge.  bir  in  waa^  Dea  dages  dar  na ,  als  daa  akeliw 
iRindag^^)  :na  dar  «raaten,  ab  baft  de  nit'-biir  tfoe^MI» 
bedei»9  dnt  i^y  onne  hoee  Jn  den' gnetdbiKMdirinah  .dü 


1)  1534»  Febr«  a3.    2}  Febr.  %l.    ^  Febr.  23. 
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^int  JioJdeii  da'ih  Lreeisen,  of  #€  «voldent  >erlieraeii.  Da 
>l»ast^n  el|U(e  va«  miiM  «ustereo  ym  iter  totflk»  iip»Ue% 
jprant  et  wag  nnAer  d^r  OMwllit,  «Mb  gMD  in  deo  gpamba 
Mid«  )ir«iBlNiDt  ofu  Viidli  iet  «bs  imü  vqcI  MiUer  aadt  «ft 
|p^«a4e  und«  fwecb  «ter«  Diide  dat  hdl  dMP  mi  htUie 
nvy  in  voeven  laiten^  up  dat  et  nicht  eu  worde  verbranl« 
PU  moi^t^  wy  van  dwang^e  doeoi,  anders  eu  heddet  up 
4^  liillig^^p  SHodaeb  nicht  l^uinelick  geweat,  beannderea 
naifue  dat  wy  up  dw  dach  hUligs  attcramenle  ani^ 
fwsm  M4m^  De»  ^Piidag^ea  ^)  M  ^i»lfry  d«t  4m  ikgM 
dar  de  mit  gekofw  um,  aa  «pl.dav  ock  M  «i^ 

der  borgermeatera  g^ekoren,  unde  aa  hebben  tor  alaot 
lio  uns  g'eboden,  dat  \vy  solden  uth  unde  de  stede  rumeii) 
of  dat  wy  uns  anderwerve  solden  doipen  Inlen.  Her  dat 
verbekWt  wy  »«ob  €«e  kartle  ftU*  liodiB  up  denacii e»  dacb^ 

4esa9  borger  meatsfc  gravoi  «aaeo-,  dat  waa  dö 
fWPte  AbtliiM  dftdiii  »Q  iiBA  a«  dm  m§id%.  m  dm  dmm 
gegBkm  mie  dac  alla  da  «adit  ht  waaaada  babbatt  aa  ^ 
dar  zcer  luisbandelt  uude  al  de  oraameote  en  wech  g^eno« 
j|)t;ii.  Unde  dea  anderen  da^^ea,  ala  d«a  g^uden^dag^ea 
aioi  bir  geknin^  vor  aaaer  kerea  puaCan  4ka  «of^pena 
tuaseh^Q  YÜi  undA  U  uren  aiii  4iaat  van  da»  wadaadaipaiqi 
Vlid0  «egfdtiit  Vi^CA  Mlde  eni  partaii  mm  4m,  «f  aä 
ir9Uaii  aa  uDlva  alaaa»  IlnA^  ala  .  aaa  aa  «oilda  aicki  wf 
g^daeii  eo  wairt,  habben  a^  aaar  havlUka  a»  der  poatan 

freslag'en  unde  uns  g>ans  zeer  verveert,  und.  das  groit  ge* 
Uet  malzende  so  heil  unae  pater^  her  Eggabert,  up  gedaau, 
liode  ae  habban  aaa  waer,  ala  baMebiirdaa  fpaüa  nnda 
flavian,  in.  dm  poiteo  gcaleobMi  uiifk  ao-.aiit  gaandl 
te  gffbr«ahtB,*«iulft  aiot  ao  In  taae  baaik  gekdaM,  dm 
vlh  nemeuda  U0se  eramncrtle,'  iot  eiriit»'  iii  kaltke  anlpMr 
unde  verguldet;  mer  de  [non&Lraiu^ie,  ock  van  silver  unde 
werguldet,  hedde  wy  verhuet,  hopende  de  to  beholden ^ 
lioda  ae  dar  nicht  ao  vuoden,  ao  habbaa  ae  palat 
«pnN  bwogalt  kl  der  kaaokea  «mdaii  gednMrali  dmi  aa 
ffme  mMuk:  gcnewuHiab  naam  wmdm  pWgaii,  as.dat^tln 
am  wal  fiäe»  ioUhk  Doa  hahhen  m^mß  dm  to  geämm» 
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ffm  vnk  gedwungeo,  unde  atli  Mxte  vmeert  sMe  hell 
uns  beTolleD,  de  monstraDcie  to  hüllen  ande  em  to  doue, 
weick  wy  gedaen  hebben.  Desse  inonstraDcie  hadde  g^e- 
iMMtet  üii  hHndert  marek,  Ock  hebben  ae  al  uaae  eaadea 
kn  MOmtOy  der  by  xn  ifas,  nnder  fvelcheo  weven  Vit 
Imwm  caarie^  «äe  amrto  Antek  ehoir  kappen  mde  n 
toide  flnwek  cplstel  roelie^  «Mb  aoeh  vele  «er  ander 
cleinoide  unde  kostete  Ornamenten  der  kercken  mede  ne- 
tten, unde  wat  se  nicht  en  konden  hen  nemeo«  hebben  se 
to  brocken,  als  de  hiUicbdomnies  tafelen  ^  weick  se  tor 
alanti  antwe  siegen.  Mer  van  der  monstrancie  vorg«  heft 
■aaa  |Mter  eiial  dat  hätige  aanmaMate  alh  ^fanonen  onde 
iL  fan  anaen  aorteren  beridhiel,  np  dat  se  el  hir  oek 
mtht  ander  de  vaite  en  treden,  wa  ae  enea  anderen  weeh 
hedden  gedaen.  Ala  dil  nn  was  geseheen  vor  middag^e, 
so  hebben  etiike  van  unser  suateren  fronde  er  kinder 
weder  to  sick  laten  hallen,  umme  dat  se  nicht  nnder  dat 
yebaifte  en  qaea^n  unde  ao  van  en  verlet  unde  bedro« 
gm  en  werden«  Unde  ala  wy  aetgea,  dal  et  tor  erger^ 
eiea  heat  eaca  ivaidey  aa  heft  aaee  werdige  oMder,  Bli» 
■aWt  v«B  DroMiagen^  aaae  leaftle  breve  in  ein  aehreia 
geslotten  unde  enen  guden  truwen  klercke  gedaen,  ge^ 
neilten  Rotgerus,  dat  he  dat  schrein  utb  der  stad  to 
sunte  Mauricius  solde  brengen ,  dar  unse  her  Geert  was, 
in  her  Bemt  Laumans  hoea,  dar  he  der  breve  waa  vac^ 
wapllleadc>  B|ar  ala  Rotyerua  aoa  vor  de  perlen  quam^ 
en  weiden  ee  tm  uA  baevaa.  apdift  alh  klan«  So  heft  ha 
ee  weder  gehradbl^  ande  aaae  aiader  heft  de  brere  nlb 
ikn  sehrein  genomen^  unde  dus  is  he  uiet  den  ledigen 
schrein  oth  gekomen  unde  dat  gebracht  to  sunte  Mauri- 
eius.  Unde  twe  megede,  als  her  Bernt  Liaumana  maget 
ande  her  Beml  van  Otaeaa  mayet^  dar  wonnendry  eint  in 
de  alad  fegaew  a^l  eren  kebbesen,  reeht  af  ee  weiden 
beifc  koipett|  anda'de  hebben-  de  breee  -  bo  alb  gebradil» 
De  ^ifforg«  biernr  baR  do  enen  molahorf  op  den  rugge 
genomen^  recht  oi  he  aiois  uth  den  gardea  heilen  wolde, 
unde  wy  deden  em  den  besten  keick,  den  he  in  de  mou- 
wen  heft  geatecken,  nnde  ao  uth  der  porten  gegaen.  Unde 
ala  he  in  den  garden  qnani^  heft  be  den  hprf!  taa  aick 
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MMt,  mde  gfegnen  na  sonte  Manrieias,  onde  unae  ker 
Geert  keflt  de  breve  unde  den  kaick  tu  sanien  geslotten 
int  scbrein.  Ock  liedde  wy  noch  ein  deii  speekes  boten 
der  6 lad  in  eüike  huse  umme  rockes  \fillen.  Dil  to  «unen 
heft  he  up  ene  yore  besluert  unde  ia  dar  oMde  na  Ahm 
(•vaireo.  Uade  he  keft  onsen  conwit  abo  trowe  km 
mede  ao  dal  ke  soKen  danminie  grotan  aefcada« 

gebal  befif.  W  aut  be  leit  wal  by  xxx  frulden  dar  inne, 
de  em  solven  to  hotrden,  ande  he  hadde  unseii  heren^ 
ker  Johao,  dea  aloUei  to  siner  spinden  g^edaea^  dar  dat 
gelt  18  waS)  lunoie  em  dal  mede  to  brennen,  mit  dal 
«y  verdreveD  worden.  Her  dil  kell  k^  dfoikan  derek 
anxt  Qflde  verveemiaae  rergeUen  anda  ia  aa  ntk  Mnnataa 
gevairen.  Ock  so  hebben  de  wederdopcrs  des  gudensda« 
ges  ^)  oa  middage  uth  der  i^tad  gelopen  aode  hebbeii  sunte 
Mauricius  kercke  onde  al  der  hereo  hose  dar  uiuiuelinck 
alaende  angeateeken  onde  verbrant  Unde  den  bnini  an* 
aeende  «p  unaen  bafadsen  aint  dar  aeer  Terireert  mde  bnt 
drovel  snune  worden,  wal  annerckende,  wal  dar  navot 
gen  Wolde«  Oek  kebben  ae  ommelanek  der  alad  de  baaio 
afgehou>VLn>  de  tooe  unde  buser  in  malekes  gardea  lig« 
gende  verbarnt,  amme  dat  eni  leide  was,  dat  de  alad 
aoide  beieeht  werden« 

Dea  Tri^dfi^j^s  ^)  dar  na  des  morgen«  ia  Mr  ene  gro* 
len  knpen  Toiek<$ft  gehonten  mit  gruten  dränge,  onde  wcei^ 

in  den  banden  hebbcade,  de  viy  durch  dwanek  mosten 
int  convent  laten.  Üesse  hebben  m'il  tm  predicanten  ge- 
bracht, de  ons  ock  seiden  anrichtinge  doen  in  der  weder* 
doipe*  Wair  mede  oek  etlike  ioffereii  van  Overwater  ge« 
homen  ainl.  Unde  der  predieanlen  ein,  den  ae  oek  kelden 
vor  enenpropbeten,  häl  eirsl  ^eprediket  op  onaer  moder 
kaner.  Want  onse  moder  al  dal  lair  seer  kraneh  geweaC 
hadde  onde  do  nouwe  bv  den  slave  konde  gaen.  Unde 
meii  lede  sc  van  erer  kauiereii  up  dat  reventer,  unde  dar 
heft  noch  ein  ander  predicante  gepredikel.  Unde  dat  volck 
unde  de  iofferim  van  Overwater  hebbfn  nnse  «oder  oaMM 
beaingelt  nnde  er  unde  oek  etlicken  van  unaen  aualefon 


1)  1535.  Febr.  25.     2)  Febr.  27, 
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AMT  igribgifaiit  d«t  «0  iick  §Mm  m  de  4ope  gfam»  iMir 
wf  ^erao  ms  uniier  Mick  anderen  idee  fniwe  onde  U» 

atendicli,  wunt  als  iummant  den  anderen  in  noiden  sach 
Tan  den  wederdyi|>ers^  behbe  wy  uns  iinder  ein  geholfen 
Made  yewarnet  unde  so  uth  der  keliere  iiandeii  .imde 
jfmdi  verloxel.  Bae  bebbea  de  «iederdoipera  zeer  gfratef 
■iit  gedaea^  dal  itj  um  m  eraa  aelown  aaUea  ipevea» 
Mar  God  iwft  «aa  mtt  aiaar  gpeaade  «aaderlihe  liemifl) 

.  dal  Sick  nanniant  dar  an  yereu  en  wolde.  Warnninie  ae 
teer  lornich  worden  unde  seg^den,  dat  verhardet  weren 
van  iierten  noch  barJer  dan  ein  §tein ,  want  enen  stein 
aolde  mm  er  Imrekea  nanfj^ea  dan  iiaa»  linde  als  ae  uofik 
al  ati(ptti|'ilaft  ae  aa  ans  niehl  wbnen  en  moelilaa,  aa 
geng-ea  (|e  faa  dim  iwveatcr,  aade  hajpindia  aacv  I« 
Inaaippea  adt  daa  wtea^  »aade  .ae  aejpedaa,  dai  ae  dal 
atof  aehndden  van  ereu  voilea  uns  lo  wederen. 

Dus  sin  wy  eindeechtlike,  etlike  des  yrydagpea  und  aoai- 
mige  des  saterdag^es  uth  ^gaen.  Mer  unse  werd^j^  moder 
ia  mit  §aiamijan  aaateaen  uth  yevairea  aade  ia  to  fliltaapa 
ap  aasen  ärre  gekoaiaa»  Mar  wj  ea  aMtaa  ndil  mit  «aa 
vßmuk  imige  koal^  dal  wy  up  dea  «agea  moahlea  elta% 
diaa  Bwl  groten  Jwdaa  gevea  ae  aaa  aia  bnait  aade  ii  im* 
ringe  vor  den  foirman,  wu  vval  wy  bir  binnen  leiten 
ijü  tupne  beringz  unde  nocii  vele  ander  kost.  Ock  hedde 
Ify  up  de  tU  gebacken  und  gebrouwen  unde  hedden  aU^ 
dMge  ein  |^  mmit*  Wimt  vai^  jd  df»  kprne,  dat 
bir  ia  ieileo,  viil  den  r#ve  eilide^  ival  twa  hmdtal 
and^  u  malt  Yap  alle  deam  ea  dcafte  mj  meH  omt 
aieda  miiiien,  daa  wy  gongen  imde  atoadea*  Ünde  ala  wy 
Ulli  Munster  weren  gegaen,  dar  vele  lo  hoirdc,  er  ae  dat 
lo  laten  wolden,  m  wusle  de  meeste  deel  van  uns  nicbt| 
wair  wy  de  eir^le  nacfit  berbergen  mochten.  Bier  noeb- 
IIAt  were  wy  vraiickt  onime  dat  wy  ulh  den  gdiatfla 

.  fnaaiiia^  UiuL^  el  mm  ßo  b^offlick  wedder  ipad^  anieda 
ao  aeeff  dal  wy  ncMiwa  kondea  Over  wedb  Homea«  Uidf 
anaer  aeoiflHoh  gengen  na  BBItorppe  uode  weren  dar  de 
eiri»le  nacht,  unde  men  en  vant  dar  etlen  noch  drinckeni 
unde  somniige  hebben  so  grottMi  dorsl  gebal,  dal  se  waler 
dninckeo«   flier  aommige  gi&diB  Irunde  bebb^  dar 
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40tteB  mdk  4riiidiiBO  ipeMnt  Hude  alt  ivy  nu  mli  Prettfä 
ffik&am^  -m  um  ihr  mm  tntlcr,  de  4e  knmtk^  plmlk  M 
yff&ikmiy  im  dflt  «ei«  hnts  gebl«t«ii  mll  m  oiMen  fcxaikitH» 

6U8teren  kent  des  «andiigc  Ho  bebben  in  van  onsen  «iiste- 
r€ii,  de  uth  i^pekonien  weren,  weder  vor  de  perlen  g^eg^aen 
linde  bebben  zeer  ^ebedefi^  dat  inen  eni  de^iii  sasteren 
wolden  vor  de  poricil  brengfen,  uode  weiden  se  des  io  tiidll 
iloen^  det  mo  le  mm  doeb  m  dea  bemmede  dar  bdten 
iMMbtts^  se  wekkn  wo»  ere  eleder  mede  deüe»  dm 
eeMtcp  clekMn,  dat  ee  «ib  georegteo  badde«.  Mer  de»  «H 
«wolden  se  nicht  doen  unde  seg^eden,  dat  se  soblen  weder 
ben  gaeo,  of  sc  woMen  se  sebeilen.    Unde  so  sin  se  we- 
4er  beo  ^e^aeii  zeer  bedrovet  unde  de  wederdopers  beb- 
iieii  «n  M  gpeseboitoiK  Mer  teg^ea  de»  «venl^  als  desee 
aoateren  ^^engen  over  de  Geist,  -  «mme  «ae  fbir  le  wi—ea^ 
•dar  de  «wlefea      faieea  eaiden  tu  Aiea,  de  te  HÜtorppe 
weren ,  eo  hebban  se  dt  iit  vaa  iwer  limea  eeen  tip  def* 
Geist,  de  do  athg^ekomen  weren.  Unde  van  vroiiden  heb« 
i>en  se  em  to  moite  g^elopen  unde  in  den  armen  g^enotnen 
unde  Over  wecb  g^eholpen.  Unde  ein  van  den  iii,  dat  ene 
cilde  persofie  was  unde  nouwe  by  dea  stave  (fAeH  ^ 
koade,  heddea  etüke  «ederdoipers,  -  de  er  bewanl  weitea, 
Tor  dat  marcbet  gfebraebt  ande  woidea  se  doipen,  mer  te 
en  weide  stob  dar  niebt  m  geven  unde  ^gmck  weder  benv 
Oos  sin   wy  altusamen  ulh  gpekoitien  unde  dorch  Codes 
^enade  is  dar  nummanl   binnen  MuiLs(ei'  g^eljleven.  Mer 
Mser  ein   dcii   bebben  droibke  gaen  dweileode  in  den 
wegpe,  solvest  niebt  wettende ,  vrar  wy  gengea.  Unde  als 
wy  in  g^ude  hedberge  ia  de  dosiere  gehoaiea  yteftn^  ed 
-an  fmle  wy  aoeb  aiehC^  of  se  oeb  al  ath  Bfantler  gehe« 
men  weren,  des  wy  ock  nicht  vcreischcn  en  konden  in 
xiiii  dag^en,  oft  unser  susteren  wal  in  der  slad  jj-ebieven 
weren  of  nicht,  dal  uns  ene  grole  drofbeit  inakede.  Mer 
ala  wy  bairdea,  dat  aomuiant  in  Muosler  geblevea  wae^ 
was  aas  eae  grotler  vroude,  daa  ef  wy  al  unse  gaet 
fceddea  «tb  geerog^en.  Ma  der  Iii,  dat  aase  weniige  ttiader 
unde  easleren  traa  Hillorppe  weren  gcvaren  unde  somiaige 
geg'aen  na  Alen,  so  hel)hrn  ellike  unlromn^e  lüde  f^'cwest, 
de  van  uosen  erve  tor  Hove  bebben  geatolen  dat  «olflie, 
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dst  dar  up  plach  to  waieo,  ab  bafUdakeii)  kaaiie^  hrose^ 

kettele  unde  potte  nnde  sodane  reitschap*  Unde  als  unser 
de  Qieesie  d(nl  to  Aleo  weren,  ,so  siu  ny  van  unser  ojoder 
versant  io  de  dosiere  hir  na  volg^ende,  als  int  ianfferen 
i)ioiit«ff  lo  Ilertzebroeek  unde  to  Yinnenbeig'e  unde  voirt 
in  den  susteiiiuaen  to  Bectiam,  to  SeiMittorpe)  to  Borcken, 
to  Boflckiioltey  mub  to  Goiaveb  int  gfvote  auatarliaea  beb- 
ben  ock  aonMni|>c  ||ev\est,  de  dar  van  deo  werdigeo  pater 
inl  fraterliues  wurden  Lesluert.  Unde  unae  Hcrdi^e  pater 
uiiiie  nioder  sint  to  Alen  int  austerbues  ene  tit  lanck 
gebleven  mit  eiliken  auateren.  Unde  in  deaaen  cloaterea 
bebben  ae  uns  alle  guel  imde  dogpede  jedaes  uode  beni* 
aeL  Ock  bebboB  aoimiii(|e  van  nnaen  analeren  mit  erc» 
olderen  nnde  Irondea  g^ewaat  nnde  am  dar  Terholdcnde  ia, 
fironmidieil  mide  In  areo: 

Hir  iiu  volg^et  nu  dtv  ^j^enner  namen^  de  hir  du  ieg^eo» 
1%'ordich  neren  unde  allosamen  uih  g^ekooien  sint. 

Int  eirste  uuae  werdig^e  pater  ^  ber  Eg^gebert  Deit- 
di^akbof,  mit  unaen  u  nwddiareny  her  Joban  Becker  unde 
her  Geert  HoUe. 

IJnae  werdiea  modtr  JBIiaa«       Tading^e  aunle  Johannea 
bat  van  Btfolahagen.  baptialen. 

Gerdruet  liodde  Feane  Swarte 

Dradeke  Garthues  Greteke  Warndorppea 

Greteke  Ileuiaiack  £ize    Uoltappela  ^    de  ten 

lUelitmoti  Dusais  Hamme  mit  den  ironden 

Beartlinck  was  ,  nnde  ala  wy  weder 


44ake  Kreniera  in  Bfnnatar  qneniett)  woUe 

Greteke  Drösle  ae  ock  in  ein  kort  weder 

Grete  ton  Üaile  komen,  dal  se  unser  mo- 

]Ursule  Brüse  der  ^escreven  badde;  mer 

^leke  Conredinck  kort  darna  ia  ae  kranck 

Gerdruet  SaMthermeiia  g^ord^n  unde  gestorven 


Blie  Bodfimana  np  annte  Miebaela  dank, 

MeUe  ten  Oiathove,  de  in  da  dem  dal  Mnnaler  |pB- 

den  eiralen  souinier,  als  \vuunen  was,  unde  Kehl 

.          ulh  f>:ekuaien  weren,  ton  Hamme  begraven. 

atari'  to  Coisvelt  int  grote  Gerdruet  Ocke 

anaterbuea  np  de  nntbo-  Gerdniei  JttleddArge 
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EliMbet  HoHappeb 
Ebe  for  Vloit 
lÜEeke  PeikM 
Geffdniet  GoMenarmes 

Stinelse  Lünemans 
Agpate  tor  Lippe 
Katherine  tor  Blanckenvaert 
Elze  MunstermaDS 
Stineke  WeMelinols 
HilMe  Rodde 
Greteke  Scholvinck 
filze  Mennemans 
Kathenna  Schenckinck 
Ide  Kerckeriock  • 
'Anne  Winters 
Qave  W«08elinck 
Rathmne  Tilbecke 
Gerdruet  Staels 
Elzeke  Poling-es 
Greteke  Veringes 


Katherine  HeitmaiM 
Stineke  Blokmek 


• 

Cläre  Abteker» 
Anne  Herdinges 
Grete  Teg^elers 
Gerdruet  Ocke 
Hir  Volzel)  de  utk  gebleveh 
ain,  vfwr  van  de  ii  eirslen 
profeaide  gedaen  hedden: 
Anne  Vosses 
Gerdruet  Koerdinck 
I>e  hir  volg'et,  weren  nicht 

professiet: 
Richtmoet  van  Drolabagea 
Greteke  Travelinane 
Anne  Scbnie 
Anne  Dusais 
Gerdruet  Schenckinck 
Elzeke  Biacbopiock. 


Johanna  Heslinek 

linde  ab  Mae  modcr  enen  aoner  kinck  to  Alen  ge- 
weat  hadde^  waa  ae  in  den  willen,  dat  ae  np  «naen  erve 
tor  Hove  er.  «olde  veilioMen  dmC  aoMoiigeii  aoateren  henl 

tor  tit,  dat  Munster  weder  up  J^en^e.  So  heft  sc  dar 
somniich  van  nnsen  sustcren  vor  hen  g-esant,  de  dar  den 
eirsten  sommer  ai  nnde  an  weren,  de  em  dar  mit  armode 
beiiolpett  hebben ,  «nde  hebben  int  eirste  er  beer  (^bron» 
fMD  van  aleinen  nnde  aoren  beeren»  Her  dat  ia  mit  der 
til  betler  gewnrdep.  Waat  iegm  den  fiinter  ia  nnae  ww» 
dige  moder  van  Alen  gevairen  unde  tor  Hove  gekomen 
up  sunte  Yicloirs  dach  des  avendes  latte,  unde  et  was 
nat  vuel  wedder,  unde  et  hadde  al  den  dach  zeer  gere» 
gent,  80  dat  ae  allomaile  dorben  nat  weren  ge^word^in« 
Ock  hebben  darnede  geweat  nnte  werdige  pater  unde  her 
fiaerl)  de  dar  dagelix  up  der  kameren  .niaae  hebben  ge^ 
daen.  Dos  bebben  dar  f^evrent  %  of  xi  peraonen  tor  ttt  td 
dat  Munster  gewunnen  wairt.  Dus  so  sin  wy  hüten  frewest 
ein  iur  un^e  xvii  wedkej  unde  de  atad  Mqpaler  is  gewan« 
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nen  up  sunte  Johanne  bApftisten  gpebokHttt' 
int  lair  nnsm  Heren  »ccccc  onde  xxxv.  Undc  ioit. 
eint  sommige  van  uasen  susteren  in  (Je  stad  g^gaen?  unmif 
körnende  in  «m  el4l8ter.,  hcft  et  dar  aeer  elendelike  unde 
droillike  gealiJl  flftmt,.  imde  Tunden  mm  buse  sajeer 
anreise  ande  voel  pemalMlf  to  det  se  gmtoth  haddeft 
doen ,  dat  to  fiwselie»  onde  le-  iMfUffcau 
hir  alrewejjen  zeev  to  brocken  gewesen,  ab  de  e«»' 
dea  dormiter  g^lase  viosteren  unde  doeren  en  wecb  gemH 
meilf  «o  dat  in  unae  convcnt  komen  koade,  we  wolde* 
Dan  vnse  her  Geert  beft  em  den  wecb  benomen  uode 
mit  der  lUi  da  doi rest  md«f  gemaket.  Unde  bowea  al  bdn 
k^  de  wedevdopers  nnae  kerckett  iMaertte  veudoiwo^ 
dat  weif  te  in  den  choir  to  broeken,  onde  pek  de  tetn-  !• 
dar  neder  gevalkii  war  ene  maent^  vor  dat  MoMlter  g«^ 
unnnen  wairt  AI  unse  voirrait  unde  al,  dat  wy  bedden, 
was  en  wege.    Mcr  wy  vunden  den  bleke  plas  nnde  al 
«nae  gdielle ,  dea  karekhi^  onde  der  heren  bof  mit  koU- 
moae  gefJbint*  evar  beo^  OA  Tonde  wy^^beddb,  nwir 
van  dat  rinc  walrl  gealeHen  oth  den  boakoob  Wo»!  ^0 
wile  unse  susteren  int  convent  gegaen  «pen&n^y  sot 
alot  van  der  doiren  geslagen  unde  dat  bedde  he»  godro- 
geoi  üade  unser  ia  mit  der  tit  mer  unde  mer  in  gekop' 
^ftfffP^  Ma«       eirate  bekoMnerbke  bdielpende.    Wani  wy 
mmwm  Ml  vele-  bedd«  en  beddeo,  ob        wal  nodidi 
hedde  gefioaL  Oeb  m  hadde  wy  gioe  ioo«^  *r  wf  nth 
drincken  mochten,  ao>  dot-  «m  id«o  meete^draafan^  otb 
stein  kroie  of  wat  he  badde,  Dan  onsr  flmdft  hflhIiM 
ena  mit  der  tit  tin  krore  weder  gegeveo*  Unde  de  kerdioj 
dar  ooaoi  heren  misse  dedeo,  waa  dat  spinbues.  Dal  allair 
hodde  ooaer  fetr  Geert  gemaket  an  de  neigekamer,  unde 
.  wj  habbeo  ona  dar  keboipeD  iol  iiü  bi«.  Biuenp  d^ 
ala  men  sereT  meecce  oode  xxxvi,  b  oow  ken  Mmm 
Becker,  den  wy  van  der  ^alerlioetf  vor  tfdb  geccegeia 
lifdden,  kranck  geworden,  unde  is  ge&torvcn  op  de  ooM* 
vtn  oaoer  Irouwctt  vandinge  in  saligcr  oiWieifc,  so  dat 
ke  bv  oi  Umt  wao  gewordrm   Waot  he  wal  by  de  xl 
bir-  mit  OOS  heft  gCMot^  de  mbae»  mde  gpdodenat  vliti- 
gen        mto  gemokiim  h  «ingem  nade  Mc»y  oodo.  haA 
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des  sundflges  vor  sunte  Elizabeth  als  inen  screi  xv<^  nnde 
ni.  Ock  beft  be  unseo  convente  zeer  profitelick  gebest 
mit  glaae  viiistfiff«D  io  makeiiy.  mit  boike  to  bindeo,  unde 
mk  I»  aeriTto)  want  he  nm  m  adume  miasail  «ide  oak 
ämicr  aMdk  boilm  kadde  geacrc^em  Uode:  ab  wj  idi 

Tas  .imamr  siodcil  beatadet^  ja 
de  kost  to  Beoken  int  awaletliiles^  Her  na  dar  lit  quam 
he  to  Alen  in  de  kost,  dar  he  do  bleif.  Hent  bc  ^eder 
mit  lins  in  Munster  quam,  linde  by  nnses  palers  Eg^c- 
faartus  undo  oaier  moder  Üilizabet  va»  Urolsbafeos  tidea 
a»  heUie  wf  niiaa  dmer  wedar  banal  aap  laten ,  oak  diu 
toni  nnde  glaie  Tfaialei«  wader  maha»  lateaf^.  dal  -  dmoi 
DOBVCOle  yJk  fdbaalat  heft.  Dan  aehadeot  da»  v/y  gele» 
den  hebben  in  unser  utbdriit,  van  dat  genne  dat  bir 
in  gelaten  hebben,  unde  namails  mit  weder  to  timmeren,  . 
is  wal  ix  dusent  gpoiden  oit  mer,  Afer  allcne  de  boke  vtp 
tmaer  beren  iibeiie  iwaii  dan  dusent  ^Ide  weeaf. 
Ook  ii  rode  aiden  wiei%  Yor  xl  giddaii  gpekaat  Unde  0t 
Mae  kmk»  tvlmafcat  wfeiivt,  ae  ht^ret  he  la 
Me  grol^  hvanaUieit  iA>  dei*  bimt  Mde^  ia  dan  balae  §ßr 
cremen,  unde  Le  i&  up  de  bant  kraneker  geworden,  90 
dat  men  em  der  Kinder  dach  sin  kerckrecht  dede.  Dat 
una  ene  ^ote  droihail  maj^ede,^  wanl  be  uaa  ein  goet 
JhaanlQ  mdß  oßk-  m  ylruwe  Ipftiac»  haAi  gfweaen  undiß 
Mae»  eatovent  alit  tiMen  geaMit  Mda.  «m»  mit  .vlile  iü 
Jlevttar  tit  wadea'  to-  Ytenen  gebftchl  liaft#  He  ia  neialttt- 
iM^  int  iair  raococc  unde  xrxiiß 

IXa  em  hcbhe  wy  dorch  hulpe  rait  unde  bistant  der 
frOnde  mit  ^roten  beden  unde  ock  mit  Unwillen  van  der 
iraterimca  gecre^jea  eoen  frommen  waln^leffiau  JeUltaldi- 
0)ak'  aumy  g|ihei%»i  her  4ohaii  HoltmaDi  «iin  AAmi*  Bf 
aiMf  tit  ie*  uaaar  aoatef  ka»cha  aade  gemahtt^  ae^  dal  wv 
in  den.  aelvatf-  iair,  ala^  wy  eMe  feefvge»  ^edd^y  »Ih 
den  spinbuse  weder  in)  de  kercken  queoien.  Unde  dal  was 
1^  unse  kerekwüoge.  Des  iairs  dar  na  up  den  sohen 
dadi  ao:  bebbe  wy  unse  kerke  gerwekamer  unde  akaire 
weder  wien  laten  Mde  dea  dagea  dar  na  ock  unaea  kerdk« 
iioCi  Kort  dar  na  ia  nnae  wardige  puter  "Wi  kranck 
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Undc  ak  ei  up  de  hant  ^rger  wairt,  Lcfl  he  begert,  dat 
alle  sementlike  solden  to  em  komen,  umme  uns  ene 
giide  vermanin^e  to  done.  Mer  als  he  uos  allen  oversach, 
a*  he  a«er  ^vemodich  lUMie  soInmtiMle  ^pfvordeo^  «ofle.wj 
inil  M.  Dan  iüi  pnnte  um  lie  um  wm  begtrende:  tm 
dat  «iderKBfe  loidai  kvcn  is  vnade^  w  laAe^  m 
mnimtiAj  mde  den  Tnielitefi  60dea  ym  ogen  to  iMbb«i. 
Dil  geschae  up  siinte  Katberinen  dach.  In  siner  kranck- 
heit  is  he  zeer  duldich  [>*e\vest  unde  vurich  unde  aniiech- 
iißh  io  G^de*  linde  ke  is  ^eslorvaa  des  dages  ^)  oa  siuite 
lAodraw  int  iatr  Moeoce  mule  xl,  uns  milatcade  cm  pttk 
«KMBpfll  imda  sc^Me  bar  mnie  tcbrifteii. 

Int  iaer  xv^  ande  xxxix  so  ts  unse  werdighe  moder 
Eflizabet  van  Drolshap^cn  to  al  eren  mannichvoldigpen  liden 
noch  eeii  g^roet  liden  unde  ung^helucke  overg^hekomen. 
Waat  des  sundaghea  >or  sunte  Ursoleii  vrolde  se  des 
*aadr|;liefi8  to  vi£  uren  uth  der  iMroken  ifaen^  ab  wy  prime 
teseO)  «öde  hetk  ao  in  den  gange  vor  dte  karek^  geval- 
len  nnTerseenKke  •  ond  hell  dat  been  tobrohen ,  dat  «na 
ene  grote  verveernisse  makede.  Unde  men  brachte  se  up 
cer  kainercn,  unde  krefyhen  dar  voirt  wen  by,  de  se 
arsten  solde.  Unde  se  hellt  dus  xii  wecke  stille  tho  bedde 
gekfeO)  ao  dat  eer  leider  de  Kennen  Yerhron^eni  war 
iMHne  ae  n«  der  tid  ailid  moale  up  tuen  hmehen  fpm^ 
'B«i  ae  heft  aitid  seer  dnMbh  mide-  Rd^m  gheweat  in 
aUen  dmek  nnde  liden,  dat  eer  vor  unde  na  nianniATol^ 
dich  is  ang^hckouien.  Unde  int  iaer  xv^  unde  xli  umroe- 
trent  sunte  Matheus  is  eer  ene  zware  suke  anjrhekomen, 
Har  umnie  wy  bedrovet  worden  ^  vruchteode  eres  dodes» 
' Want  se  nns  int  xlii  iaer  ghereg^ert  badde  in  iHer  gnder 
ighciaiBciwat  viide  dogheden,  war  in  ae  nnf  mit  giMbn 
elempelen  heft  Tor  gpheg^aen  in  allen  dingen*  Snnderiinge, 
wu  wal  se  van  edelen  ghebortigen  gheslechte  was,  heft 
se  nochlan  zeer  oetmodich  minlick  vl*ede8aui  unde  god- 
Irncbtich  ghewest ,  unde  unsen  convente  heA  se  truwer 
gheweat  dan  eren  egiienen  vrenden^  nnde  heft  nits  mr 

1>  Mit  Dm.  1« :  , 
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io  Toren  gebracht ,  beide  in  ttdliken  unde  geUtliken  die- 
gen,  Unde  als  se  al  eer  kerekrecht  hadde^  so  ie  ae  ghe- 
•tonren  np  nnae  Rerckwiinge,  dnt  dal  do  was  des  daghes 
na  sunte  kemigias,  des  morgbens  tnsschen  ui  nnde  HS* 

Unde  up  den  solven  daeb  des  avendes  to  ix  nren  starf 
ack  an  der  solven  suke  ene  olde  suster,  ghebeiten  Ger- 
drod Smitbermens  iot  iaer  x\<^  unde  i^li. 

Item  unse  leve  medebeer,  bere  Gheert  Uolle^  beft  ein 
from  eerlick  leven  gehad,  uprecbt  in  aller  gnder  geistli* 
cbrit^  de  dogbede  leer  leifhebbende^  nnde  onsen  conveol 
mit  recbter  tmwe  gbement,  nnde  einen  siedigben  yKügben 
arbeil  unyerdroUen  gedaen  mit  timnieren,  nnuren  unde  mit 
anderen  noeldrolYig^en  dingten ,  dar  beneven  siner  misse 
sleidelikea  waergheaomen,  unde  mit  uns  ghewont  bj  xi 
iaer  lanck.  Int  iaer  xv^  unde  xW  ap  Nien  iaers  aveat 
wart  jie  kranck  nnde  starf  mit  gnden  verstände  nnde  be- 
kantnisse  ap  den  achteden  dadi  der  nnsebnldigen  Rinder, 
oilt  sinde  tnsschen  Ix  unde  Ixx  iaren.  Uase  Uere  God 
troiste  sine  zeile  unde  aller  gbelovigben. 
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■ 

Bekeutone«  des  globens  and  lebem  der  ge^ 

mchi  Criäle  zu  IMlonster« 

MilL  la  Lm.  19.  Wer  miAhAtmdk  dem  «mm. 
•ohM,  deo  wii  ich  wideromb  bekeoeD  vor  m^iaem 
hiuieliächea  Yatter. 

D\ß  vorrede  erslUcLen, 

Goade  yoo  Gol  und  vim  erken&ooea  Criftte  weosdieo 
wir^  di  gcnein  von  Monster^  i»  Clirifto.  allen  goUüfcinlii 
ligen  niid  g/^lhenügen  Ufkahtmt  der.  «oriMt»  Ahm«  . 

/ '  Die  weil  verkonet«  allefli|i«tev  Jm  dnlwk  ■mTfcel' 
leihe  leslerrede  unser  gleip  nnd  leben  toii  onaern  miaa* 
günstigen  und  gotzlosaen  lestermeillern  vast  allenthalben, 
als  weren  wir  ketzer  und  besswicbler,  gedodelt  nnd  ge- 
•ohflneget  wirt^,  vi!  gulherzigea  icQnien  menschen  ge^^ 
«M  wid  di  worheit  Criate  gereistet  und  verUtert  ifwrjjwH 
dos  zu  bfioi^gien,  dee  pie  «nwiaaeot  Mfeii  verfolfea.  uid 
v^rAnebeB,  weKebe,  wen^e  di  ivofluHt  Umg  (7)  pei  in 
verantwortet  und  di  rechten  worheit  bekont  werde ,  sei 
mit  irolicLen  herzen  sollen  unabfangen  und  zu  der  eren 
Gottes  helftt»  liaben ,  dan,  so  sei  nit  hessers  wissen,  mei- 
nen sei  thon  Got  ein  woIgevoUen  und  dinat  doran^  daa 
Mi  sein  wort  Bnd  volek  lielffen  aaderdrochflaf  wie  dm$  och 
TOD  Ckri#to  v^rUn  feqegt  Mit|  doa  aeliche»  §mMm  eoUec 
HinKibe»  di-  wäk  wir  «oaal  in  Mner.  verintweetnUf 
kommen  megen,  dan  werden  umblegert  und  bekriget  nO" 
geherter  saclien  und  unentsachter  vede,  aHein  uf  lugen- 
haftige  iesscrt  schult,  di  una  zugemessen,  idoch  neoier 
nMf  nberweiaael  werden j  ao  wir  dan,  sagen  wir,  nichl 
»Oders  vocmegen  tti«d  roaeliten  ftta.  die.  MfM|.  Terenl- 
«veeten  aeben^  und  aeii  d^n  gnllielxigenf '  die  nedb-MiriBp 
sen  aeint  und  nit  widerstreibisdi  der  behnnlen  worbcit. 
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gwa  gehdUSbn  imd  gtdkil  aekea:  so  weUeo  wir  hie  ufa 
hmtiwtAf  mm  wirs  um  pesten  yermegen,  vor  Gol  and  aller 
wdt  «nam  flobeM  mid  IdbcBa  bekeiit*)  amrigcn  wd 
a«  da«  tag  gebeM^  aät  begirden,  daa  doi»  eis  idar  nach 
der  riebtachDore  ^etlicher  heilliger  aäirift  und  Terleif  der» 
sei  beigen  ein  recht  urteil  richten  wele  und  ijeben  Got  di 
ere,  das  io  der  bekoolen  ^vorheit  Gates  in  Kristo  Jesa 
ukeg  bekant  werden  uad  zu  dar  eer  Gates  oben  pleibao, 
ala  aa  oeb  idiidar  zwailbl  geschebeii  aole.  Woian  so 
4MiiMi  IK ' wal  ad  ätim  mmw  lalhan  vaaalgeii,  doa  selb 

lickeit  in  den  steip  legen.  Ach  io,  Her,  allein  deinem 
heiligen  namen  gib  di  ere,  stehe  ui  in  deinem  zorn;  we- 
lest  dich  df<ch  umb  des  zoms  wilen  unser  yeint  vorheben, 
«B^Mtae  dick  zn  gerieht  ^  wie  du  gespvoabea  bell)  loss 
doa  feaaa  nfld  «oflaak  da»  kmmm  gatalaiian  wid  uiiraiab» 
las  d^wboiaaM,  wd  wdaat  baytütga«  im  germdkUm^ 
dar  da  aMdaMsahait  aiid  hehaMüt  -barlncn  tmd  wrea^ 

#  du  gereichter  Got.  Amen, 

Demna,  o  du  gutherEiger  and  fromer  leser,  nini  non 
hertzlicb  wäre  y  wos  ooser  gloh  ond  kiben  sei.  Pit  Got 
anvh  verstant,  fcraht  Got  wnd  g4b  im  di  e«e.  Riebt  «ecbt 
aaafc-  dci^ar  a%«n  oeückait  «wIHaB,  wriiabar  iHr  la  aa  gaüi 
•b'  mm  «igen,  kanl  Qoi,  beworci  aaha«  imMm^ 

<€kit  almrobtig,  diMb  aoiaa»  aon  Jeaao'Qriata  onaera^ 
fiera,  sei  gnedick  allen  denen,  di  in  ferchten  und  seine 
'wege  mit  rechtem  iierzea  aachen.  Ajoen* 

Ton  dem  glauhen* 

tafcaMaa  md  «loibaa,  daa  A  ateiaber  Got  ist 
Mdda»«iit'#R  vergddar  daran,  di  hi  aawfcau^  Hciir.  Ii» 
Demo  ist  «nsar  gleibe,  des  wir  leben  nnd  aleeit  gedroat 

sein,  Abeke  5,  neinllch  an  einen  afmechtigen  einigen  Grot,, 
ivelieber  dnreh  sein  ewijys  wort  himd  und  erden  in  dem 
aafonck  gescbafeo  bot^  nod  allea,  was  dorio  ist 

*  Wir  gieiben  ach,  dia  der  dbaechtig  Gol  dos  ewick 
wM^  arfimn  flo»^  darin  ar  dan  «ettadiaii  mi  ala  diaok 
geai4oiba  bat,  (Mau  4.^  nachdem  daa  dar  «Maah  dMb 

*     a)  bekentuis. 
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Sf»  yfm§iA  fo  piasaigit«)  der  oldea  afiUto^ttt  mm»  dem^ 
<M|b«i  »vmija  den  tajpA)  ^üf allen  ist,  und  «Ini  dbr  d#t 
4mi  iriaiig  aiaMiihlidbt  giithliwht  dnrcii  mm  laatBMkM 
Jhrt  MAfasfea,  kl  Imcd  Amdi  mn^tm^f  Itt.  I.^  :Mii 

des  BMoscIieB  io  den  dot  geben  ^  nf  du»,  welkJie  oo 
den  Son  gleiben,  nicht  seHen  vornan,  ^ouder  haben  das 
lefaick  leben,  Jo.  5.  Also  gleibeo  wir  an  Jesom  Cristom, 
den  Son  des  iebeodi^a  .^i^es^  d^s  er  «wr  iins  «riMt 
mhAht  irt  mmmA  woi^den  ond  .um  iünM  4m  crutM 
liiHi  iMM"  M»  inmI  .akr  mll  SMde  gesl^rlM^  nt  4m 
aooden  i^aÜMft  sadMi  ifeifi  'MmI  sMJbffleigpl  mmm^ 
Ken  ifandel  .sollen  füren,  als  dan  unser  beruflbng;  gezemet 

Desgleichen  gieiben  vdr  an  den  heiligen  Geist ,  einen 
Hieister  der  worheit  und  dresier  der  bedrugten,  mit  weli« 
•Immii,  di  wicbtg^esalmffea  in  Cmsto«  gleiben  ,  ^orsiishert 
Md  yomigtll  mmd^n^  also  das  rie  frei  «ad  ^nost  sein 
Md  miaiM^  liaa  ir  (büi  iiiiM  iist»  Um  ibr  hmlig  Gaial 
iit  •ciii  fifhil  mascii  «tptiiis  ki  'CSriato  m  uMat  mrla^ 
aong,  di  wir  sein  eigeotbom  «rfn  im  k^p  seiner  herliekeit| 
Epffe.  1. 

Dis  ist  di  soma  kortzlich  unsers  gleibens,  mit  weide- 
rem  vorstaat,  ala  4M  yaüiclia  iMiliga  scknfl  inkek  und 
wir  dei§plie|i#  io  jo^r  and  mar  ^  Got  sei  lob  nnd  dand^ 
in  der  qbervrichtiifan  bf&eftlonoa  CSrikte  und  seiner  feM- 
menea  erleiehteC  und  «varstendiget  Mrerden,  dos  wir  noa 
Yormutten,  ein  sellicher  gleib  lucge  io  pei  keinem  Cristen 
ver  ketzerich  und  \alche  angesehen  oder  gesehalden  irer- 
den.  Don  wos  di  gotlossen  und  beiden  sagen,  sol  uns  nit 
achracken,  Dorumb  biten  wir  ach  9  dos  sich  nemet  oder 
Eom  weilij^ten  di  gnthertzigen  nicht  welen  atoasen.  Don 
M  aoHen  vir  aeKena  «npfligen,  so  doch  CijatöSf  der  nn- 
aehnldig  aler  aonden,  ^ron  seltelien  nicht  macht  '^nnge- 
schmecht  pleiben  und  unbelogen.  Des  wir  ach  walc  getrost 
sein;  ^vissent^  dos  uns  dos  von  Cristo  zuvorgesaget  ist, 
oemlich:  est  9^  kein  lererling  oder  iunger  über  seinen 
meiater;  wie  dem  maiater  j^fesehehen  ist,  also  moaa  ach 

m)  durch  die  vorgUüge  boesheil? 
h)  dot? 

c)  ea  ist.  • 
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dhv  vmpf  wuMliii«  Dill  riiiil  dtt^  #  Awm  Hbm^  üMoh 
ihr  frärMI«  IN0  ist  die  w#riMil  nm^  gpleibeM,  im  wir 

Eemein  haben  mit  allen  rechtf^leibiij^n^  und  wolden  liffer 
QDdert  mol  des  dodes  &l erben,  don  wir  einigreo  ertom  in 
dem  rechlen  cristen^eiben  sulleo  zulossen  und  g^estateo 
nnd  do  wiiceM  («MinschaA  Mit  haben ,  es  kiaperen  don 
di»  gothmmy  mm  und  der  wofheit  vent,  tuid  dodeieo  m 
hnQ  ab  iie  wellen.  Wir  gleibeif,  und  in  welidie»  geeets 
wir  ijInbeB  end  drechüii  niit  ekni*  fleta^  nendleh  des  fiote^ 
der  im  bimel  wonet,  der  wirt  acb  zwiscben  uns  und  ineu 
richten,  di  lug^enreder  nicht  lossen  herschen  ober  die  ^e^ 
«eiefaten,  und  ob  sie  aich  achon  noch  ao  ^rauaam  ansteUeo. 
-  •  Doo  noe  hirvao  gnonek  Und  ao  wir  voratan,  dos 
man  nee  wt  leget,  wir  heller  ¥do  Criate  niciit,  wir 

denefty  der  Immmii  kt^  ved  eiwiwlen  mit  deft 
Jeden  aech  eisen  andern  «nd  vort  mer  wee  der  lii^[ett 
von  uns  visiret  und  erdichtet  werden^  derbalben  wolen 
wir  uussern  g^Ieiben  an  Cristoni  Jesom  den  g^ekreitzigtea 
hie  etwaa  wetder  auaa  sehreibea  und  oo  den  lag  gdbee, 
alea  in  der  worheit  ond  vor  Gotea  aageo. 

Vm.  de»  fleipao  mn  Crietam  JeeasL 

Also  halten  wir  und  gleiben  wpn  Criato.  Wir  gleiben 
ond  bekennen,  dae  Criatoa  Jeaoa^  gecrotziget  under  Pon« 
CIO  PllatOf  ici  der  worboftige  lebendige  Gotea  Son,  wdi« 
eher,  ao  dem.  Vater  gleich  waa  in  der  herlieheit,  hat  er 

sich  selben  verkleinert  und  vernidert  und  bat  di  gestalt 
eines  kiiechtes  an  sich  genommen  und  ist  worden  gleich 
als  ein  menache  erfunden,  hat  aich  aelpa  ernidert,  ist  dem 
Yater  gehorsam  worden  pia  in  den  tot,  10  od  tot  def 
eraa^),  PhiL  2.)  und  ao  er  gestorben  ist  ond  b^rabeo, 
ist  er  am  drilen  tag  wider,  eratanden  von  dem  dot,  ond 
seinem  reich  di  macht  benommen^  dornach  iat  er  tifge* 
&Ii|j^en  zom  bimel,  erheget  über  ales^  das  do  ist,  und  ist 
zu  der  reichten  hant  seins  almeebtigen  Yatera  sitzend, 
doselbat  wir  sein  erwarten,  bereit  zu  aeinem  tage  mit  Üben 
und  begerden  aeiner  lokonft,  pis  dos  alle  sein  ieint  ge- 

a)  iu  den  toi  des  cruces« 
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ladkl  werden  zom  scheinel  seiner  Ass,  du«  er  richte  peidb 
di  lebeodigea  nod  di  doten. 

Dos  alles  und  was  di  dpeheimenes  und  g^etlicLe  schriflt 
Crisle  inhelt,  boldcn  wir  on^j-eEweifTelt ,  also  das  wir  acb 
doruf  zu  leben  und  zu  sterben  durch  Gotes  gni^deii  VQr« 
drestel  sein.  Und  also  kenoea  wir  Gristom  vor  ansera 
Hern,  das  wir  Uber  di  gantze  weit  vorzemen  und  af  nns 
laden,  dan  wir  nmb  enigerler"  oraach  willen  wissens  gegen 
sein  wbrt  und  willen  solen  handeln  oder  m  handeln  ge- 
staten.  Jo  vil  liber  woldcn  wir  mit  eim  scblachtopfer  sein, 
isls  dos  ess  dem  Valer  also  beliag^et  ^  das  wir  uns  Kri- 
stom  und  seine  viorij  der  weltferstea  oder  heren  zu  wil- 
ten,  ung^Ieichfermick  aolden  halden. 

Das  ist,  daa  wir  in  gemein  .voii  Gristo  halden  und 
gleiben.  Dia  ridit  wol,  ao  solatn  finden,  das  eitel  l&gen 
aein,  das  uns  und  der  worbeit  veint  spreicben,  wir  baideh 
von  Crislo  nicht.  *  '  * 

Von  zweierlei  artiekels  des  gleipens  in  Crisiom, 
in  welieheu   wir  es  mit  den  papisten  und 
Lutejrischen  nicht  zuschlagen. 

Zu  dem  ersten.  Die  papisten,  di  Lnterichen  und  #el- 
ler,  was  des  volehcs  mer  ist,  di  sag-cn,  das  Cristos  sei 
von  Maria  sat  g^emacbt  und  bab  sein  leip  von  Maria 
fleich  an  sich  genomen.  Das  künden  wir  mit  denselben 
nit  gleiben.  Wan  es  ist  g'eg^en  di  scbrift  und  ganz  yor^ 
felaehet  den  gleiben.  Welicher  di  scbrift  und  den  gleiben 
reicht  bedencJkt,  der  soi  und  des  leichtlich  zuiBchlan.  Di 
schriflt  spricht  also.  Johanes  am  1.:  Das  wort  isf  Seieh 
worden^  oit  Maria  sat.  Mate.  16:  Du  pist  Kristus,  der 
lebendiek  Gotes  8on.  Job.  8.:  leb  pin  eben  dasselb,  das 
mit  uch  redet,  nemiich  das  ewick  und  lebendick  wori 
Gottes.  Also  gleiben  wir  ach,  doS  nit  Maria  sat  sä 
mebch  worden  und  den  .dof  vor  uns  gestorben)  don  Gotes 
Soa  selber  hat  sich  emtdert,  ist  ein  sterplicli  mencb  wor- 
den und  bat  den  dot  (reliten  und  vor  di  sonde  genonck 
gethon,  das  Mariam  oder  keines  menseben  sam  oder  zu 
thunde  fleische  vermecbt^)*    Dan  das  also  vermeint  ist 

a)  fleisch  zu  thunde  vermecht? 
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wordeQ,  das  Gristos  sei  Maria  fleisch  gewesen,  dor  auss 
ist  der  grünt  des  gleibens  ver^ekchet  und  entsprongeo 
Ab  abgoterei  und  peigleipe,  der  von  wegen  Maria  der 
ionekfrohen  ist  ingerissen  nnd  lange  zeit  geholten.  Jo 
Sölten  wir  hie  allen  missgloben  und  ergernos  erzellen, 
di  auä  disscm  laichen  artickel  entsprungen  seint,  dos 
wolt  TU  lanck  werden.  Es  ist  gnonck,  das  wir  einfcidijj 
nnssern  gleibea  bekcncn,  lassen  als  di  Irommc  und  gui- 
hert<igen  dor  ach  über  richten«  Wir  gleiben,  dos  ein 
einich  Cristos  sei^  nicht  worden  von  Maria  fleische  oder 
plot,  sonder  9  als  die  artickd  des  gleibens  Inhalten  ^  der 
ist  empfangen  von  dem  heiligen  Geiste,  geporn  aus 
Maria  der  ionekfrohcn.  Maria  di  bot  es  von  irem  egen 
ileich  und  plut  nit  empi'aogen,  dan  sie  bot  empfangen  von 
dein,  heiligen  Geiste,  nendicb  da«  ledenpende*)  wort  Got- 
tesy  weliches^  also  Johanes  saget  am  ersten  ^  ist  fleisch 
worden  nnd  wonet  under  nns.  Der  heilig  Geist  bat  es 
nit  in  Maria  fonden,  do  Gristos  von  empfangen  und  wor- 
den ist,  sonder  der  son  des  nienchen  ist  von  dem  Liiuel 
gesligen,  und,  als  Paulos  saget  Corent.  10  (?) ,  der  erst 
mench  ist  von  der  erden  irdistenb),  aber  der  ander  ist 
von  dem  himel  hiinle|iscb«  Sorna,  der  Son  und  ^as  wort 
Rottes  ist  Dfiench  worden  und  Maria  hat  in  von  dena 
heilligen  Geist  empfangen.  Also  helt  di  schritt  nnd  der 
artigkel  des  gleipen,  und  also  gleiben  wir  und  wir  wissen, 
dos  wider  solichen  |)  leiben  di  potlen^)  der  hellen  Iteinen 
gewalt^megen  haben.  Matt,  am  IG.  Dan  die  weil  Gotes 
Son  ist  mensch  worden  und  ist  vor  uns  von  dem  Vater 
in  den  dot  gegeben  9  so  wirt  er  uns  ach  on  zweilTel  ale 
dinck  mit  im  geben*  Rov  8.  Joh.  S^,  Aber  wan  es  Ma^ia 
fleiach  were,  das  vor  uns  gestorben  were,  ach  60t,  was 
dröstes  nnd  root  solten  wir  dorvon  kegreiffen.  Alsdan  so 
were  ein  sundc  mit  der  andern  bezalt  und  ein  Unreinheit 
mit  der  andern  geweisschen  und  gereineget.  Do  walt 
vS  dl  kß§  nit  andere  dan  niissdr«is|  aof  vohren 

a)  lebendige? 
t:     by  irdisch.  .    .  1  , 

.       porten.  •      ;        ,  ; 

d)  gewaüsciieii«  ,  . 
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und  vorachtong^,  io  bcspoUungp  g-ellicher  libe  und  parm- 
berzigkeity  di  g'e(]^cn  uns  sunder  beweiset  ist*  Jq^ 
sie^  di  Schrift  sag^t  doch  Ro.  1.:  der  g^eporn  ist  aas  deoi 
Slam  Dafits  nach  dem  fleschf  desg-leichen:'  Qcpotn  üi/i 
einer  firawen.  Job.  (?)  am  5.  (7)  Antwort:  Reicht  ist  es, 
Cristos  ist  aus  deui  fleisch  üha  dun  geschlechte  Davfils 
g^cporen,  dan  es  stet  nit,  das  sein  fleisch  von  deuj  samen 
Datits  seit  ^Empfang^en  worden'*  und  ^^geporn  worden**  . 
ist  zweierlei.  Ale,  di  Gotes  wort  empfangen  und  bewarep 
das  und  don  den  wilen  des  Vaters,  der  in  dem  bimel  ist, 
cK  geperett  auch  Cristom  und  seint  müder  Criste,  als 
Mat.  aui  12.  stet 9  dan  die  en  zclca  Crisioui  nicht  nach 
dem  fleische,  alein  aus  Mariani  vom  gesehleciit  Dofit  ist 
er  geporen  nach  dem  fleiscli  worden,  das  ist,  Gotes  worl 
empfangpen  von  dem  heiligen  Geist  ist  fleich  in  Maria 
worden  and  ein  worer  mensch  von  ir  ßoporn,  Sie  ist 
dorzu  em  dinstmagt  des  Heren  gewesei^  wie  sie  dan  voo 
sich  selber  bekent,  Luc.  1. 

Dy  sama*)  mit  der  kerlze  gnonck  von  dem  ersten 
artickel,  das  wir  gleibcn  und  i)ckeneu,  dos  unser  heilant 
Grislos,  der  lebendige  Gotes  8dn,  Ist  mench  worden  and 
sterplieh  in  gestall  des  sondigen  fleisches,  und  ist  you 
keinem  sondigen  fleicb  worden.  Ro*  8.  Lesse.,  di  aelirift 
mit  flels  und  bedenck  den  reichten  gleiben  mit  ernste, 
wersl  du  di  w  orhcit  vornemen,  und  vorslen ,  wie  ieiuerli- 
eben  dos  di  erkeuloues  Crisle  ein  lange  zeit  besudelt  und 
verfinstert  gewesen  ist*  Gut  wol  sie  dach  uon  einmal  n^cb 
laogeir  zeit  der  vorwostong,  das  der  gruel  aleh)  lasterong 
di  heilige  stat  hat  ingebat,  seinen  lihhabero  um),  di 
ferchten  und  in  von  bertzen  suchen,  in  beller  cärkeDtiiQS 
lassen  uf  gen  und  alle  zeit  leichten.  Amen. 
"    Zorn  andern,   wie  uns  der  papisteu  und  LuteriscbeD 
und  dergleichen  gleibc  von  dem,  wos  Cristgs  wesentlich 
ist,  nicht  cn  behaget,  wie  im^)  gesagt  ist,  so  gevel|  mf 
laicht j  dös  sie  von  den  wercben,|  den  fm^filtep  di^ 
glläbi^tta,  irerwenden.  tiau  peide  dreCeii  äi  zor  seite.  a|i^ 

a).Dlf{  fy.no.  /.   .  .  t   -      .i  .  .      .  «  i>  ».i..,.  »/'. 

h)  aller?  v»,«  ... 

c)  vor? 
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uod  pleiben  nil  uf  der  reichten  pane.  Di  papisten  macliea 
wenig  werckn  von  dem  globen,  desgleichen  ach  von  den 
reiehlen  galcn  wercken,  don  si  bcAeisigen  sieh  alein  m 
Iren  gedinten*)  wereken,  die  ir  apgol,  der  entkrist  von 
'  Rom,  soBspt  seinem  bc^chom  baunen  angerichtel  haben, 
wie  seiichs  iderman  wol  bekanl  ist  Die  Iiulerieheo  aber 
geben  dvm  globen  zu  fil  zu,  das  wenick  uf  di  wercke 
gedacht  wirl.  Dan  sie  sagen,  allein  der  jjleib  sonder  guta 
wercke  mach  selick,  und  der  gleibe  sei  so  dedich,  das  er 
kein  gul  werck  pei  sieh  verdragen  mege,  don  di  wercke, 
wan  si  geseheben  und  volgen,  so  sdnt  sie  wol  zeichen 
and  gezugnes  des  globens,  aber  belffen  zu  der  aeiiekeit 
uit.  Also  halten  di  Luteiischen,  und  mit  selieher  weise 
wirt  leider  zu  wege  procht,  das,  wie  wol  sich  di  Luteri- 
sehen  auch  des  evangelioms  hekenen,  aber  di  frucht  des 
reichten  evangelions  nicht  pei  inen  befonden  werden,  son-  - 
der*  das  widerspii,  nemlich  hurerei,  sauffen  nnd  fressen 
ntfd'  waa  mer  einem  fleislteben  leben  zugeherei  |  seiichs 
wirl  überflüssig  pei  inen  befunden  und  sol  ales  mit  dem 
seblccbteii  globen  ausgcricLt  werden,  wie  dos  ales  aus 
iren  Schriften  und  des  lebeus  fruchten  leichtlichen  ist  zu 
vornemen.  Non  aber  unser  vorstant  von  dem  globen  und 
Wercken  stet  also. 

Wir  wusen  und  bekenen,  als  di  schrift  saget,  das^ 
so  wir  ale'  von  naluher  kinder  des  zorns  sein ,  Efes.  5L, 
nemanl  mag  reiehlferdiek  werden  vor  Got,  dan  alein  durch 
den  globeo  an  Crislo  Jesu.  Ronj.  5.  Wan  er  ist  alein 
der  enich  mileler,  der  di  sonder  mit  Got  dem  Vater  moss 
versünen.  Timot  S,  Und  derhalheo  nemanl  zu  dem  Vater 
'kommen  mag,  dan  alein  durch  Cristom,  14.  «loh*  Durch 
welichen  wir  einen  freihen  zugangk  haben  zu  dem  Vater* 
Aber  zu  Got  dem  Vater  durch  Crislom  zu  komen,  ist 
oit  dormit  ausgericht,  das  ich  gleib,  dos  Cristos  vor 
mich  gestorben  ist;  dan  vor  wore,  do  hert  etwos  mer 
zu.  Dat  reich  Gotos  wil  sich  so  leichtlich  nit  nemen  los- 
aen«  Cristus  spricht;  das  reich  der  himel-  leidet  gewalt  und 
dl '  geweitigen  nemenz.  Wie  non  das  zuget,  wolen  wir 
knrtzlichen  besehea  £s  ist  zweiherU  vob  neleB,  das  ich 
«3  gediohten? 
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in  Cristo  mos  wäre  nemeD^  ist  sach*),  das  ich  beger 
«eliek  zti  werdeo:  mtlich  mos  ich  in  vor  mein  erlesser 
erkenen  and  in   metner  sunden  yeriessimg^  mit  vesten 

globen  zo vertragen,  zom  andern  so  mos  ich  Cristom  an- 
sehen als  einen  ferbilderh),  mir  von  dem  Vater  g-eben, 
.das  ich,  nachdem  ich  an  in  g^Ieibe,  vortan  ich  im  gleich« 
formick  sein  fussstapfen  nach  volg^en  sol  und  möss,  wil 
ich  anders  das  himelreich  ererben.  Disse  iweierlei  stocken 
in  Cristo  werden  uns  in  der  schrift  gnongsam  angezelg^et 
Don  leider,  Sp'^'^b  als  di  papisten  der  keins  reicht  anse- 
hen ,  woii  61  h^ben  vil  vor  .  .  .  ausserthalbcn  Criste 
alein :  afso  ncmmen  dos  erste  di  Luterichen  g^anz  fleisiek 
an,  aber  das  ander  lossen  sie  faren,  (^ieich  als  sehen  ais 
nit*  Vom  ersten  Jessen  wir  Job.  !•  Nemlich  so  vil  in 
empfangen  haben,  den  hat  er  macht  gegeben,  Gotes  hin*- 
der  so  werden,  denen,  di  in  seinen  nomen  globen.  Des- 
gleichen Job.  S.  Von  denen  d^  lessen  wir  Pet.  S.  Gristos 
ist  vor  uns  gestorben  und  hat  uns  ein  ferpilt®)  gelossen, 
dos  wir  .seinen  fusstapfen  nachvolgen  solbn.  Rom.  8. 
W^an  weliehen  er  zuvor  ersehen  hat,  di  hat  er  ach  veror- 
det  gleiehfermick  dem  pilt  seines  8ons..  Und  furt  di  ganize 
schrift  dnrch:  weliche^)  man  sie  reicht  ansihet,  ist  leicht* 
lieh  TO  vomemen,  das  nich  alein  globen  an  'Cristom,  dan 
auch  Kriste  gleichfermick  sein,  sein  fusstapfen  in  alem 
^ehorsamlich  zu  volgen,  aler  dinck  von  neten  ist,  zu 
thun  ales  das  Got  gepoten  hot  und  sich  aler  Ungerech- 
tigkeit zu  entholten.  Don  es  mag  nemantz  seines  globens 
leben,'  don  dt  gereichten.  Obecnck  %  Es  ist  wor,  dos  wir 
diireh  den  globen  in  Cristo  vergeFnos  der  sonden  enjpfhn*' 
gen,  aber  also  -dos  wiir  nit  mer  snndigen  'soHen,  dSn  ent-' 
fediget  von  den  banden  nnsern  veindcn  und  von  des  deif-' 
fels  gefencknes  geqweitet  vorfan  nit  mer  sündigten,  darf 
in  worheit  und  gereichtigkeit  ale  di  tag  unsers  lebens 
dem  Hern  dinen  sollen:  Esa«  6.  Dan  wer  eS  'sadi,  das 

....    's'.  ,; 

is  el  bdich.  ^  •   .  ^  • 

fe)  ein  vorbilt 

c)  Vorbilder? 

d)  Von  dem  andern? 
c)  vorbilt 

P  weliche  so  man? 
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wir  Dich  erkaoter  ivorbeil  uns  wider  xor  «mden  kerfen, 

80  vrerde  das  leste  erg^er  seio  vian  das  erste,  und  were 
peser,  das  wir  die  worlieit  ni  erliant  beten.  2.  Pet.  3. 
Also  mos  der  g-Ieibe  in  der  dat  kräftig  und  der  g\oh  von 
den  datliehea  wercken  gereioiget  seio.  ISm  leider  oemen 
sich  vil  des  wortz  an  uod  vormeiDen,  darch  globeo  aelick 
»1  werdepy  di  uf  das  ander  stock  aer  wenick  oder  gaoti 
kein  acht  haben,  remen*)  sich  des  evangelions  und  glo- 
bens  mit  dem  mont,  aber  mit  der  dot  seint  sie  erg-er  wan 
di  beiden.   Dorumb  baltcti  wir  mit  der  scLril't  von  dem 

flohen  und  (j^utcn  wercken  also.  Wie  oement  sonder  glo- 
en  und  gu^e  wercke  mag  Got  behagen,  also  ist  kein 
^eib  in  den,  weliche  nach  in  sonden  leben  and  nach  dem- 
fl^ich  wandeln,  und  sol  ein  ider,  nachdem  er  in  dem  fleisch  i 
.  gewircket  hat,  seinen  Ion  empfangen*  ' 

.  Von  der  teiffe. 

.  Von  .der  deiffe  halten  wir  also ,  wie  di  sehrift  dorvon 
vbrmeldct,  nemlich  dos  di  dcif  ist  ein  yorpunt  eines  guten 
gC|wisseQ6  gegen  Got,  1.  Pet.  3.,  ond  ferdert.  das  ander 
teil,  das  uns  in  Cristo  vergeben ,  nemÜch  di  detong  des 

fleicbes  und  alc  guten  werck  von  uns.  Und  demnach,  wo  Lein 
gut  werck  ist,  also  ma^  ocb  nemant  dan  alein  di  reicht- 
gleibigen  gedeift  werden»  Ale  werden  sie  wal  ins  wasscr 
gfStofl^^n,  das  man  katzen  nnd  hunde  ach  wol  dnn  kan, 
so  fst  .dc^^^b  «ind  so  iipag  kein  teif  sein  sonder  gleibesi 
Also  spricht  Cristo^  Mat  16«:  Wer  gleipt  4ind ,  geteitt^ 
wirt,  der  sol  sellick  sein.  Do  sihest  du  zweierlei,  di  Cri- 
stus  zu  der  ^^lickeit  fordert.  Zum  ersten  den  gleben,  dor* 
djicch^.wjr  fii|fi9.^.1aiijtercr  gnaden  vorgebnos  unser  sunden 
einpiEeingen  und  in  «Jkrfift  xles  |ihitz  Cri^t^  zu  ..Got  dem 
!^ter  eil)^Q  frqthen.znganck  ^pf^ngen.  Zorn  aadern.fji  deiffsi 
ovei'jpD^  WjcUche  ,di,  die  noa; , giobi^  sein,  yon  aundea 
ger^einiget,  so'^)  verbinden  mit  Oot^,  vor  an gehcursam, 
der  weit  gestorben ,  in  seinem  wilen  zu  leben.  Dorzu  ist 
di  dcif  in  Crislo  iogesetzet  und  also  sol  imia  jr  geprau- 

ä)  roemen. 
6)  sich? 
c}  vortan. 
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Atnj  urkont  der  pantzen  scbrifk,  xo  den  Rom«  am  6.9 
zu  den  Galatern  am  3.,  Pet  3.,  Aeto.  5.  8.  10.  16.  22, 

Es  verwundert  sieb  mancher,  wie  es  doch  kom,  dos 
man  der  deif  so  frrom  sie  und  dos  sie  di  weit  und  die 
deiffei  oit  leithen  megen.  Dit  ist  di  orsach«  Di  weit  wil 
Got  nit  gehorsam  wesen.  Fersten  und  heren  und  ales, 
ma  atohx  ist  uf  erden,  ml  aieh  Cristo  nieh  j^leichfermig^ 
halden.  Sie  wolen  wol  gpleiben  anf  papistiscb  ond  liote» 
richs  weisse,  und  dun,  was  sie  wollen,  dan  sie  wolen  nit 
dun,  das  si  selick  werden.  Den  fleishchen  lioeliinot  und 
geiiheit  uf  zu  lessen,  gesell  in  oit«  Don  selichs  di  deif 
fordert.  Derhalben  haben  rie  keinen  sin  noch  ernst  zo 
der  deiile,  sonder  verfolgen  sie,  gleich  als  woleten  si  Go| 
weisse  machen,  das  sie  reicht  haben,  und  hellTen  dem' 
teiflPel,  das  io  nemantz  mit  ernst  Gots  willen  Got  wirt 
ale  dinck  zu  seiner  zeit  wai  riclilen.  Anjyesehen  dos  df 
^leibig-en  dormit  mit  Got  verbunden,  nach  seinem  wilen 
zu  leben,  und  in  die  gemein  Criste  ingelibet  sollen  wer- 
den, derhalben,  demnach  wir  Gristom  reicht  bekant  und 
in  in  gleipt  haben,  haben  y/rir  ms  nf  Gots  wort,  Gotea 
willen  zo  tun,  dormit  {j^ereiniget  von  der  besehmitzang 
disser  weit,  loss^n  teifien,  und  bähen  Got  ein  (relibde 
grelhan.  Di  wolen  wir  im  ach  durch  sein  g-nad  bezalen. 
Das  man  under  dem  pabest  teift,  ist  ein  spot  und  kinder- 
spil  machen,  ist  sonder  Gotes  bcTelch  von  dem  widerkrist 
ingefort,  dorzu  vil  mantcherlei  vi!  ap{];'oterei  und  abergio« 
bens.  Htnlmb  haben  wir  das  ganfz  pa()stum  nfbht  anders 
dan  vor  Gotes  lesteronjr  kondcn  anselan,  und  derhalben, 
demnaeb  wir  j^^elert  seinl  worden  und  {>-Iript,  haben  wir 
uns  mit  der  deilFe  Krisle  in  seinem  dot  lassen  deifiTeo,  uf 
d>IB  wii*  selick  mechten  werden,  und  wir  wissen,  so  won»^ 
brtfUg  als  Gotes  Wort  ist  ^  das  kein  ander  weg  ztt;^der 
seAt^keit  ist ,  als  geschriben  stet  Acto«  2«  JbV.  3. ' 
Mut  16.  Pet.  5. 

Die  menseben  diebteii  und  suchen  we|>T ,  wo  sie  wa- 
len,  so  solen  si  doch  entlieh  befinden,  dreilen  si  dissen 
^eÄ  nit,  das  si  don  des  Heren  weck  gefeiet  haben.  Dan^ 
Ur  Van  weiters  in  unser  pre^icanten  bekentenos« '  Dismob ' 

a)  Zu  ergänzen:  Ihuii  iiiuge. 
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sei  hir  von  gerei  gesageU  Wir  wolen  qod  vort^  was 
unser  leben  sei,  dordun. 

Tod  dem  leben. 

Sintemol  der  grereieht  seines  g^Iobens  leben  sole,  and  • 
welleli6  in  Cristo  Jessn  §eUA  werden  solen,  messe«  nicht 
nacb  dem  fleisch,  sonder  nach  dem  geiste  in  im  wanddn, 
Rom.  8.:  hirnmb,  nachdem  wir  dem  evan^relion  Criste 
gleipt  Laben  und  bekanl,  das  in  Crisle  ein  reichfg'escbaf- 
ien  wessen  ist,  weliches  dem  almecbtigen  Vater  gefeiet, 
so  sein  wir  in  dem  namen  Criste  und  in  seinem  tot  ge- 
tjeiffet  worden,  haben  Cristom  also  angezeiget,  das  wir 
uns  in  in  vorpnnden  haben,  als  wir  vereiniget  sein  Ton 
der  sundc,  das  wir  vorlan  in  dem  gehorssam  Gotes 
schlecht  nach  seinem  wort  und  wilen  unsser  leben  und 
al  uosern  wandel  richten  wolen.  Und  wir  wissen,  demna 
wir  ein  mol  vou  der  besehmitzung  disser  weit  abfeslagen 
sein  und  Kristom  den  Heren  haben  angesogen,  were  es 
sach,  das  wir  -domach,  als  Peteros  sa^  2.  Pet  2.,  wi^ 
deromb  zor  snndeo  kerten  und  dorumb  überwunden  wer- 
den, so  sol  uns  das  leste  erger  sein  wan  das  erste,  and 
wer  uns  vil  besser,  das  wir  den  wejj-  der  ^ereehtig'l^eit 
nie  erkant  iieten,  dan,  demnach  wir  in  erkant  haben  solen, 
zi^ruck  keren  und  wideromb  abtretten  Yon  dem  heiligen 
gepot  Dan  auch  Cristos  saget:  eto  knecht,  der  den  -wileu 
seines  heren  weis  und  nit  dnt,  d^  sol  mit  vil  harten 
sehlegcn  gescldagen  werden.  Und  Paulos  zon  Hebre« 
hern  6,  und  Jo  {?),  das,  di  wisscns  und  wilens  sondigen 
nii^ch  der  bekanten  worheit,  wir  geschweigen  di  der  be» 
kantea^'Warheit  .widerstreben  umb  ires  pauches  wilen,  kein  ' 
Opfer  mere  vor  die  sonde  haben.  Hirumb  wirt  mit  aiem 
meglichen  fleb.  durch  Goteß  gnod  abo»nf  gesehen,  doe, 
wi  Palos  saget,  als  der  kristen  leben  sol  sein  geslalt, 
10  kein  sunde  und  bosheit  gegen  Gotes  gepol  und  wilen 
npdfr  uns  geschehen  und  geduldet  werde.  Geschit  es 
ajier,  dos  imantz  in  senden  vil,  dorna  di  sond  ist,  wirt 
ef  IM  der  achrift  derhalben  gestrolt  und  gerichtet  Also 
stehet  dan,  dem  almechtigen  6ot  sei  ewick  lop  und  daock, 
unser  leben,  das  wir  in  Gotes  forcbt  also  liplich  EU  heif 
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Mmni  f.  das  oemen  ander  uds  dem  andern  tu  Imtlicb 
iat  Dan  ^ir  haben  g^eoMinaebaft  der  libe,  ivie  es  sich 
geperet  und  g^efaerl  nnd*  di  aehrift  meldet,  acb  dea^criatS« 

eben  g^Iobens  artlckel  mitpring^n,  uod^)  ein  ander,  daa 
wir  mit  Davit  meg^en  spreichen,  ps  5'i. :  sie  ^vi  fein  und 
liplieb  ists,  das  di  pmder  mit  ein  ander  ^fonen.  lind  acb, 
wolt  6ot|  daa  aicb  di  genta  H-elt  von  bertaen  in  Oot 
wol  beberen  nnd  in  gemeinaebaft  der  lif  leben  oder  som 
mntgaten,  di  aieb  des  briaten  namena  annenen,  di  daa  ~ 
gepot  wül  zu  hertzen  nemen  nnd  holden:  es  solden  (?) 
vil  vorrrdery  und  pUitg^richt  wolde  n»  pleiben.  Sehet, 
also  stet  unser  leben,  daa  wir  vor  Gotes  angen  bezagen, 
daa  wir  Uber  daa  dodea  wollen  aterben  ,  er  dan  wir  wia* 
acna  und  wilena  ton  oder  geaebehen  wolden  Idaaen,  daa 
Gotea  worl  inwider 

Yen  der  ehe. 

Angesehen  das  man  uns  uf  leget  und  mit  visirten 
laegen  pei  vilen  gudesbertaigen  vordmitbeb  gemaobt  wer- 
den, daa  wir  onpUlicber  ehe  aollen  leben^  mH  tH  erdtefa* 
ten  -laaterreden ,  dt  hie  nit  not  iat  zn  erholen ,  wolen  wir 

unsern  vorstant  und  gepraueb  yon  dem  heilig[«n  estat 
birmit  ansehen.  Wir  piten,  alen  [ruthertzijj-en  welen  uns 
fajrmit  g^egen  di  ^otiossen  lestermeiier ,  di  anders  nit  en 
böodeo  dan  scheiden  und  ligen ,  di  weil  si  von  irem  w 
tfM',  dem  deifel,  nicht  gelert  haben, .  entaeholdigel  und  chhp 
peaten  vorantwort  haben. 

Die  che,  sagen  wir  und  halten  mit  der  schrift,  das  sie 
ist  eins  mans  nnd  weips  vorgaderong  nnd  vörpflichtong" 
in  dem  Hern.  Matt.  19.  Görint..  2.  Genes.  5.  Und  es  ist 
di  «ehe  ein  pilt  uf  Criatom  nnd  aeine  -  gemein ,  £|lbea«  >tl.'^  > 
Juin  aqb  diavbatbäi  bein  che  weaett^.  aondern  iü  ührerät- 
alea,  woa  panaen '  4em  Hern  an  hofle  konir|lt'  nnd-  aieb  diil : 
d^r  worheit  nicht  vor^leichet. 

Got  hot  den  nienchen  von  anfanck  geschaffen  ^  ein 
iB|in  and  weip  bat  er  sie  geschaffen,  di  peide  in  den  bei* 
ligen  eatant'Toreiniget,  doa  di  peide  awo  aeflefi  nnd  ei»« 

a)  nemant 
h)  under. 
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fleische  aolen  amm»  Und  mage  ülm  kein  mensche  scheiden 
•elohe  vot0iDi|p>ng.  Peeyleidbcn  tnis  ander»  den  von  Got 
aoianien  gefii|fet  iil  oder  wirf,  das  Palos  nennet  in  diffe» 
ven*)  facKseben,  ist  a«li  kcm  eheslsl,  sonder  Isvter  hnrerei 

vor  Gates  au^en. 

Der  eslarit  ist  ein  ptlt  Kriste  und  serner  heiligen 
prattt,  das  ist 9  seiner  g^lopig^en.  Wie  Cristos  und  seine 
gmeitt  nf  ein  ander  acht  haben  nnd  sich  zu  faof  halten, 
also  d»  in  don  Bern  ehelichcli  und  Ton  Got  zn  beif  ge- 
foget  ^werden,  distlbigen  solen  aofa  also  of  einander  acht 
habien'ond>  sibh  m  beif  hallen,  EiFes.  5.  Und  wan  es 
also  mit  den  ehestant  stet,  so  mnehen  wir  einen  nnder- 
scbeit  zwesehen  der  ehe  der  Heiden  und  ung^leibijjen.  Und 
der  ongieibigcn  die  ist  sende  und  unrein  und  ist  kein 
vor  Got,  sonder  hnrerei  nnd  epreioberei.  Dan,  was  nit 
ans  dem  gleiben,  ist  sopde,  oqd  den.  nngleibigen  und  un- 
reinen ist  ale  dinek  imrein.  Rom.  14.  Also  ach,  das  di 
beiden  und  ungleibi^en  hellsehen  und  zusamen  komen, 
gesehit  nit  in  dem  Hern.  Got  der  voreini^et  sie  och  nit. 
Don 9.  als  men  vor  äugen  sihet,  elichen  sie  nit  anders, 
dott  nmh  frunde  nnd  niag,  gelt  und  gut,  <  fleisch  und 
piiitE  vnlen*  Jobs  «s  .wirt  sehen  oder^  tfemermer  pei  den- 
selben ireiebt 'gedacht  I,  was  der  reicht  cstant  sei,  wie  «an 
eheliehen  sol,  wir  geschweige  das  si  reicht  elichen  elich 
werden  und  sich  doran  holden.  INon  aber  soi  der  estant 
eijeh  sein  pei  alen  man  und  das  pei  unbeileickt«  Hebr.  5. 
Und  ist  nit  dromb  ales  elich,  das  sieh  der  ehe  wol  anne- 
met,  äondetr.'weltcb  glcifaick:' sein,  di  luegen  ach  recht 
efiob'Aciitj  «nd  Imcktgesebaffco/aalwortsn'  uf  di 'würbeit^ 
Jn'<£!^l9islo  Jesn^isl,'  in*  wlilieber  M>lok  zu  ebeli^hen' be-v 
falen  hatr  Cor.  i.  Und  alesb)  non  gescLeg^,  dos  der  man 
oder  die  frow  eins  ^leipig  werde  und  das  ander  un^lei- 
biok  pUpe,' wold^  der  worheit  Gotes  nicht' gehorsam  sm, 
sonder  nngleipigb,  ein  selich^'' ist>idan "  itit  gepnoden  Sn 
dei»  ^ngldipigen^  sbnd^r^rcL  '  • 
>•  ^Sor  Jholden^wir  «eider  vonr  der -ebe^  Maebdietti  Got  den 
menschen  geschaffen  hat,  man  und  weip,  und  ist  ein  son- 

a)  ?  '  -         :  • 

^3  sls  es* 
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derlich  grabe  di  ioDckfraaclioft^  di  nick  lidcmaa  fdben  ist, 
mlieiie  dan  so  man  and  wdp  geadmffen  seki,  megvm- 
sonder  sande  aoMerlialbeii  der  ehe^  wao  «i  dorsii  besäen 
seio,  nit  leben.    Don  di  ehe  sal  erlieh  sein  pei  den- 

menschen,  di  horer  aber  und  cheprecher  ^irt  Got  ricblen« 
Di  Y/e\l  den  der  ehelich  slant  also  ein  erlieh  und 
herlich  stant  ist,  sol  nimant  dorzu  leichtferdick  sein  und 
hinzutreten,  sonder  mit  reinem  nnd  rechtem  herzen,  domul 
nicht  den  Gotes  ere  and  wil  gfcendit  wevde^  wie  dait  pei 
uns,  lei  ebieii  lop  und  dandk,  sehen  im  sehvMiaek  ist 
und  alen  tag  sich  kom  preis  Gotes  wol  weider  \orpreit 
sol  iverden.  Den  Got  ^11  einmal  di  un^erechtig^keit  und 
posheit  ausroten  und  di  son  der  g^ereichtigkeit  ^)  di  di  io 
iisrchten  lossen  ulgan,  so  di  weit  noch  eins  so  ser  ras- 
sei  und  wntenl  w^urer  Wer  dos  hegfert^  spueeh  von  hert« 
z^n  Amen«. 

ÜVir  beren,  des  man  uns  auch  yil  ander  pe9S>  stucken 
ach  zuroisst,  das  wir  selten  Platonisch  oder ^ickelamchs  h) 
Micise  der  frawen  g^emein  haben  under  einander,  mit  \il 
ufidugendeo  stucken,  als  ob  wir  kein  onderscheid  der  per* 
s^nen  plnta? orwantschaft  soiden  heldcn^  Aber  die  iet,  nie 
nie  andere  unschnmplieh  pesse  stneken,  di  man  jvns.  aait. 
visirden  lugen  uf  legtet,  aler  ding  erstuneken  und  erl<»gen« 
Wir  wissen,  das  Cristos  g^esprochen  hat:  den  alden  ist 
gesa^et ,  du  seit  nicht  ehe  prechen,  ich  aber  sagp  uch, 
weliober  ein  ionekira  ansieht,  der  zu  begeren^.ir  au  gß^, 
lusten,  das  ist.  ein ,  epreicliev  in  seinem  bertaen«  Wer«  ee 
mn.  sai^bf  das  iuod^  uns  einer  als«  befonden;  Wierde^  das* 
Got  ividt  abwende^^  den  werden  wir  ketnericfi  weiae  dnl*; 
den,  sonder  in  den  pan  dun  und  dem  deiflel  zu  vorderp^ 
nos  des  ileisch  iiherg^eben.  Desgleichen  mit  den  graden 
der  ma^schaften  holden  wir^  als  di  schrillt  dorvon  helfc. 
Jd^nit'  Vk  Weliebe.  persohoneuii  dieiCioi.Yerpeiti  dieelbeni 
loesen  wi»  aoh  nit^au^9  dbm.wö.^ten  einicbe  etgemaa. 
TÖn  kommen  und  erwachsen  meobirv  • 

Aläo  halfen  wirs  mit  der  ehe.  Anders  sol  man  uns 
mit  der  worheit  nit  ubersageo  .megi^Q.  Riebt  du  noo,  ,fro- 

a)  FUUekht  im  ergamm  über*  .  t  . 

h}  Nicolsilisdier* 
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mer  lesser,  die  lasier^  die  man  nna  ubersaget,  ob  wir  di 
umb  der  worheit  wikn  leiden  oder  ob -wir  achnit  daran 
iMrfm.  Wir  laaaen  Got  di  racb;  wiaaen,  wnn  wir  laifgfeat 
-  nrit  laalnr  Kgm  mni  i^walt  adnt  angefoehten  wordfeh  und 
di  gotlnasen  di  mass  erer  bosheit  vorvol|]^t^)  haben,  und 
leiden  wir  schon  etwas  an  dem  fleisch,  so  wirt  doch  di 
worbeit  in  dem  kleinen  baufTen  überwinden^  als  Cristos 
sagt  Lue.  12.:  ferebt  dir  nit^  du  klein  heufgen,  dan  es 
bat  den  Vater  nlan  belmget,  das  er  dir  wil  das  reich 
ingeilen  nnd  -die  nbeMeter  nnd  beaewiditer  »bei  inpringen. 
Des  dresten  sieb  ale  gotzfercbtigen  fromen  bertzen  und 
pitten  ^on  herlzen,  das  uns  das  reich  des  Vaters  mege 
zukommen,  uf  das  sein  wil  gesche,  als  in  dem  biniei, 
nneb  nf  der  erden,  nnd  das  reich  der  dtsternoa  ein  mal 
geendigt  werden  mege,  nnder  weKehem  di  frome  so  iemer^ 
oeh  bennwet  und  beengstet  dis  mal  noch  leiden  mes« 
stn.  Amen. 

Dis  welen  wir  der  worbeit  und  guthcrtzigpen  zom  pe- 
slen,  di  mit  manicherlei  lasterlugen  angefochten  nnd  be- 
fh'obet  werden,  von  unserm  dbÜMm  und  leben  in  der 
herts  Ur  niit  am  den  tag  geben,  undb}  ifhr  birin  iiit 
nmlBrs  dan  als  di  worheit  'ist  ▼er  Gotea  'engen  behant 
heben,  eise  pHen  wir  ale  gleibigen  nnd  gntbertisigen ,  si 
i#elen  ein  gereicht  gerieht  richten  und  io  zusehen,  dos  si 
zu  irer  eigenen  verdomnos  wmb  der  menschen  foreht 
wilen  der  bekanten  worbeit  ach  nit  widerstreiben ,  sonder 
ferch^)*Got  nnd  geben  im  den  preis,  welicber  tbis  efaiek 

ewiMgeNen  (7)  iet*  Klebten  doch  (?)  ,  eh  vermeint 
pissefanf  nnd  iWefen^  di  Äi^lf  uniiriiienv  des 'sie  RHsten 

sein,  uns  gegen  ir  eigen  sigel  *nd  prit'  umb  unsers  g^lei- 
beri  und  iebens  wilen  nrsaeh  haben  uns  zu  morden  und 
also  unentsagter  vede  'zu  vervolgen.  Wir  derffen  sagen 
and  Got  lassen  ricliter  eein^  itfempt  alen.  di  di  worbeit  und 
gevecbtigkeit  IIb  ^hriben,'  da«  nie  nf«ht-  aliie  vfil  ale  ein 
ttitel  redelieher  orsach  zn'  niis  haben!,  dun  diM'si  «üfbAnits^ 

a)  .vorvilt?  •  •  .  .    ,^  .  . 

b}  Zu  ergänzen  tnet^neki  wie. 

e)  ferchten.  *^ 

d)  OYermitx. 
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irer  hofferdichen  freffelinul  md  tirannei  alesT,  di  di  wor« 
iieil  ORd  Gotes  wort  halben  wiKch  hofferen,  nicbt  leiden 

kuiiden  nimmer^).  Künden  si  uns  umbringen,  so  soll  ir 
tiranei  in  eren  pieiben  und  di  reichte  wdrheit  unterdruckl 
plipe^).  Sie  buten  sieb  wal,  di  stimmen  van  den  Icron 
klinget  Yaten  erst  es  isl  geaebebeii^^).  Got  ml  ein  mal 
of  wadMn  und  beweiaen,  das  er  alem  Gol  iat  und  du 
vicbter  uf  erden  und  di  geweitlgen  aoleo  ebieUieb  g^estrolt 
werden.  Di  uns  vervolg^en,  erdicbten  alerlei  lugten  und 
valicbed)  schult  über  uns,  doruf  si  di  zen  zu  heil'  peissen 
und  uns  vor  der  weit  vorvolg^en»  Sie  wolen  nit  sa^^en, 
4aa  sie  uns  umb  des  namens  Criste  und  der  wovbeit 
wilen  Torvul^n,  ala  doeli  dt  worheit  iat  Vion  aagcn  ai, 
wir  aein  ketaer  and  widerdeiffar,  und  waa  sie  dea  diogaa 
mer  fiaaern  und  m  wegpe  meg^^)  pringpen.  Dea  inachaii  ai 
di  menschen  wol  weisse,  aber  Got,  der  recht  richtet,  den 
jkunden  sie  lüt  uberreden.  Anders  weren  wir  wol  zu  leicht. 
Plön  aber,  wie  si  una  mer  belegfern,  ie  gcetrosler  wir  sein^ 
wiaen,  daa  Got  den  gereietilen  nit  wirt  veaiaaaaa.  Jo  wan 
di  weit  wiatet  l?)^)»  fvk  peaae  ai  acb  iaC^  wi  vorretiidk 
«od  peslieh  ai  iat  und  mit  «na  wirt  g*eiiaoaclt^  aeh  s^^^ 
natuherlicL  recht,  acliteii  wir,  di  uns  verfolgen,  sie  mes- 
aen  sich  sehemen.  Es  ist  aber  zu  beferchten,  das  sie  sieb 
nit  mer  sobaaMU  kenen,  als  di,  wi  der  probet  a^g^t,  S^g^ 
Got  imb  irer  mutwiUen  wUen  vevpitart^  aiob  aler  er  ttUil 
aekeiiiat  godroatel  Inben.  Non  aa  iaff  niebl  forp^rgen^  aa 
aol  nocb  offenpar-  werden«. -  8o>  aol  aek  .an  feiner* *ai|it  nit 
\orschwigfen  werden,  wi  unredlicb  mit  uns  gehandelt  ist 
worden.  I\ichtes  weniger,  ul  das  di  sacb  ul's  pest  dcfi 
iromen  verhorn,  walen  wir  kerIzUcb  eo»  deila  4er  vop 
dlicb.  prineipaal  «atiiek  birmitt anoaigpao.     -  ^      ^      -  •  < 

a)  Die  Fehler  des  Abschreibers   in  diesem  Satz  kann 
ich  nicht  errathen,     '  *  '     '  '  '  '    "  ' 

b)  bliben,  ,  ' 

cj  Auch  tlieser  Satz  ist  mir  unverstämllich.   Statt  kroa 
vieUeiehi  Iran  zu  lete^.^  If^aht:sc^ieinlich  ein^  .^f^jfpielu^g  auf 

Apoetd.  xn  17.  "    ,  *      / ; .  ^  ;    , . 

1«  valsche.  . 

e)  itiegeii,  .... 

f)  Wisla?    *  vi^ 
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Di  reicble  orsachen  itsiger  vede. 

Es  ist  ^esclieben,  als  In  disser  stat  der  aimecbiig' 
Ifutiy  ÜiqA  oUvrMeU  iokichiony  seines  keiügfcn  betlsainea 
eweng^oni  ims  zu  vorslao  gegebtD  hal^  was  sdn  ml  ki 
Oislü  aei|.  and  das  des  pabesi  aänt  «orcb  l»«8c|iorbeB 
und  (faaeboierlea  hAidela*)  rtncht  wide#driatiacfa  «od  gpotn 
leäierlicli  ist,  hnbcn  wir  uns,  60  vi!  als  unscn  hertz  seint 
ang^erurl  und  bewegt  worden,  —  dan  der  g^leib  ist  nicht 
idermans  dinckf  —  doraa  beflissen,  das  wir,  der  Pabelo- 
waebea  «od  papisüscher  gefeDckooa  eotledig^et,  Gotes, 
.H^t  in  Criato  frei  und^raiebt  zu  dar  er  Gotea  und  ona- 
.fter  arf  aelidiait  mecblan  nadbvolgeo  nod  derp«  plciben« 
Hirvon  haben  di  vorg^enaoten  vohnantan  pisaehaf  onder- 
standen  uns  zu  reissen  und  abzudring^en.  Wir  sein  aber 
durch  Gotes  g^nad  volberlick  pliben  und  haben  pei  den 
.•IvongiU  geballen,  als  di  wir  dan  acb^  Got  hab  lop  und 
•daocki  nach  Iwilj^  deooken  ach  darvon  m  eWobeit  nit  sa 
mfickm*  Ak  .im  n^eb  aebtecben  drawelib)  «nd  anheB- 
ger  nicht  peser»  odier  ander»  «vonnach,  haben  sie  nit  uns 
^ordragen  und  vorsigelty  mmi  solt  uns  in  sachen  des  gio- 
bens  non  vor  mer  unbedrang^t  lassen.  Aber  dos  haben  sie 
uil  aieiti  vorg^essen  nnd  dreilos  uherdretten,  indem  das  sie 
jiNiaaer  pui^er  emm^.  des  globani^  baibea  an  Dulmen  an- 
\gßifrif(enf  biiban . 'nrnftradit^  annder  diamaeb  manebferlei 
li^t^ ,  una :  Gotoj imorui  .  sii  .baeeiben- :  and  ' daran  .  iteb  leib 
]iMid  gut  zu  pringen^).  'Ilf.  ädlieb ''vememan  ban^aieb  di 
gützlussen  papisten  dea  gudendacb  ^)  vor  Marline  ano  55 
io.  ir  w^re  und  woffen  zu  haui'  g^eworfien  und  woldcn  mit 
ßfilNaliy  man  Salt  di  predioanten  hinaus  lifferti,  io  in  di 
naa  und  orn  abschneiden  ^  und' iBtviiabte  wm^a  bqnde  vt 
bangen. ,  Aber  Got.  ist  dem  verkomen  mit  seinem  kleinen 
bjRuiIen  und  bat  ein  aelieb  tiranniacbe  und  piutgebericb^) 

a)  des  pabstes  samt  sines  beschoraen  .und  ffescbiherten  hofens 
handef? 

»• b)  Vielleicht  zu  ergänzen:  der  bischof» 
cj  Hier  ist  ein  fwort  ausgefallen* 

a)  blulgirich. 

i;  1533.  Kov.  5.  ■     '  ■ 
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.Y«rii€)Oieii  gnedicUicb  abgewent  Und  ui  abermals  vordrä* 
gen,  utfin  ioi- upa  in  sacheii  des  g^Iens^)  mklndeii'laaäea, 
idodk  nU  g^ehalten«.  Diaa  iat  wn  festen  gesohdhen^  dotvaa 
ach  disser  krick  alermeist  vomrsaehl  ist^  den  manlack^) 
vor  Fasinaclit  hoben  sich  di  papisten  wideromb  uf  g-e- 
macht,  d rügten,  ir  harnesch  under  ircn  kleidero ,  worens 
«kis  mk  dem  fjischpf  and  paffen,  di  stat  iDSiuiejneo  Und 
nit  uns  hm  wika.  zu  «chaAen«  Als  wir  aber  aeliGhs  yet* 
Muneo,  baben  vjrir  an»  «fa  mvck  w  heif  i^rsamelL  Und 
baben  sieh  di  g'oUosseo  za  Uberwasser  geleit«*  Ab 
DOii  do  gelegen,  und  wir  ui  dem  marck  gestanden,  setfzeut 
zu  Got,  der  alein  unser  hilf  und  schilt  ist,  do  haben  si 
zwo  ploUenh)  geoifet  und  di  dem^)  paSüo,  mit  des  pi- 
acboi's  drosten  ntt  vil  volck  iog^oMto^  iiim  -  dor  mit  zu 
verdreibeo,  acint  aeb  da§  .aina  worden^  das  at  aiob  imI 
jüe  gotzlufl^e  bmaer  mit  streben  krenzen  gexeiebiicl  baben, 
der  orsach,  was  nit  also  gezeichnet  were,  das  *  aok  man 
weg  .  .  und  plündern.  Liber,  wor.dos  nit  ein  Yorredii^ch 
stncklein?  Dan  der  Almechtig  hat  sich  unser  iinsehiilt 
ii^en  erparuien  und  mit  sichllicbem  wonder.  naaer  vetal 
|H^cb)agen  und  vordriben.  Und  als  ai  irev  .«ilen  nil  htmh 
geachaffea^,  das  in  Got  .nit  «laU  aolaaaen,- aainl^  aii  jito» 
benediget  ven  ms  abgewicbeo  und.  anagefeiffaB  mit  «den 
ijcen.  Und  wi  si  uns  pinen  nach  leip  und  leben  gestanden 
baten,  alse  liaben  si  nach  vorlgelarn  mit  itziger  ^ed^ 
uns  und  das  unser  zu  vor  d  .  .  gendy.  Alse  ist  der  aa- 
fanck  itziger  vede.  Was  4&a  ende  sols.wei'dany  ^iali^deal 
AJmeebtigen  bekant,  uf  den  .wir  hoffen,  dem  wir  acb  al 
nnai^r-^aebea^  •tiefctait^..ier^eii  nil^  waa.'«an'eiib  meiache 
tue-  Woa  di  gotloaaen  aodenk-aagen^  daatisi'  jimAeb  zu 
uns  haben,  dun  das  uir  autier«  dan  des  gleibens  alein 
halber,  dorin  wir  es  mit  inen  nit  eins  woren,  irgen  mit 
un  «  •  •  forhalt  sollen  beleidiget  haben,  ist  erstuncken  und 
erlogen.  Jo  aagen  ai,  wir  Imben  ai  uf  ißff(,  fr^i^^  den 

a)  globens» 
•  b)  pfortra« 
e)  Fietteiekt  do  die. 
a)  verdeigen. 

1)  1534.  Febr.  9.     2J  1534.  F«br«  21. 
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89.  Feberari  aa^gpetrihen  und  in  das  ir  nit  wolen  lossen 
.Tolg^en.  Es  ist  wor.   Dao  bedeock  docb,  vian  in  reicht 
•oll  micbehen  sein,  was  solt  io  don  wol  geport  seio  wor- 
den, siom  ßk&t  MNil  m  ait  alao  vortrieben,  wi  ei  angeben, 
-dfp  lnieiiii;<AlnHfirir  non  sagen,  das  ai  von  paveeen  ein 
<?rfda«iUinGht4*n  rntd  unser  yeint  mil  on»' jn*der^eta^^l|en, 
hat  niHii  inen  losseii  vorkundi[j^en^  was  g^oilos^were  und 
Hich   iiit  mit  uns  zu  Got   wolt  Lekeren,   das  solt  sich 
hinaus  machen*  Waa^.do  eieb  hat  bekert,  das  ist  pHben. 
Was  ach  nngele|rel  getlagen*).  Das  wir  si  nit 

liieen  ndt  neown  in  der  leily  wie  wir  don  do  bevor 
Titeir  gcilliito  'llatefi,  was  di  orsadr,-  4tm^  ^^'i^UMl 
aibereit  peleg^ert  worden.  Do  was  ia  pilicb,  das  wir  vor- 
worden, das  wir  baten.  Jo  es  was  gnonck,  dos  wir  si 
also  vorlissen,  weiiche  doch  Gotes  und  ooser  offenporei|de 
veint  warenf  Wösten  a^  das  si  g%en  nifs  iMotjMpi  jl^ 
scn  lÜMSur  ihid-  reden >  werden  ^  und  •  naeU  vtt »jiierf^)itr<^^ 
di  man  dorn  4iat,  dt't»  seiner  seil  >  wol -psoÜeii  '^WiH 
werden.  Sihe^  also  hat  man  mit  uns  gehandelt  und  also 
ist  di  sach  zu  disen  ved<^)  verleifien.  Und  trotz  dein  deiflbl 
«ond-der  ganlzen  wek,  ob  si  uns  mit  der  worheit  anl| 
nber  k|^lten  prengen,  das  wir  iefals  a^as  veq|i(^j|nji 
idan'  Gbtes  worf.  nnd  wilen  im  tkon,  nnd  das  w$|M9|VP 
'äbinf  haben,  naebdein  wir  {rleipt  habM^'tdeiftn^lMiA.  iHda 
der  menschen  kioder  wi^Men  alzeit  ir  sach  zu  schmnckes. 
Aber  Got  helf  der  worheit,  dem  wir  uns  und  ale  ti^ul- 
ittstsigen,  dt  Gotes^)  lorcfaten,  hir  mit  lieveleo.,  f|Ni. 'i^^ 

1.  Job.  2.  '--jm^; 

'   Wsf.  d9^  saget,  er  ben  ^6t^*iaindi>Wl99^}t«|Mifc^«Ui(^ 
«    tdfr  ist  ein  lugen^ndtetaaiiiUtt'iilhlfoAaM 
V-  l" .  GUmokt  »  Bfonster,         '^f^  a 

^      a)  MtruHversianäiieh.  \     '  \:  Hiai. 

"  *  «1  dber  teAen.  »  '  '  '  "-    "*  '  .KL!?  nsw 

•    '     •  .  »ü,  S^A  ..  «ölitxov  • 'f>  irr./ 
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XI"  Anm.  4.  1.  Anm.  5.  -  XXYI'  Nadren  I.  Nardeo.  —  XAXVll^»!  oc 
latn.  1.  oculatus.  -  LXXXYIP»  Zwischem.  1.  Zwichem.  -  KXXXVIII  <  eil 
zu.  I.  2u  «ioem  ~  100    h»dHef.  1.  Mnet  —  102'*  tbo.  I.  tho.  —  10 
bedden  1.  heddcn.  —   ll8  '*  wol  voel.  1.  voel    —    I4l dorfte.  1.  dorste. 
148^1  VVMTit  rden.  I.  Wante  den.  -  157'*  sie  kuth.  I.  sick  uth.  ~   159  »»  i 
Halver,  l  behaiver.  -  17Ü"  afat.  i.  8tat.  —  177'  sali.  1.  slat.  —  178»»  « 
«toerften.  L  doeraCM,  ~  186*  belech.  1.  beleeb.  —  t87*«  dorfUi.  1.  4onU. 
201**  HeBik«  nTorai.  L  Hensken  vursz.   —    225     furslen  dommeif.  1,  furstt 
domrnen.  —  230'^  davon  1.  dnrin   —  23^-^  p;«  ,rmket,  1.  gcHicket.    —  24i 
•ei  gund.  l  stig  und  —  249^^  tiaaders.  I.  anders  -  251     vit.  1.  nit.  —  251 
XYlIlen.  I.  Vlften.   -  253''*  dorflea.  1.  dorsten.    -    262^  mene  I   mee.  \ 
2B0*^  algelech.  1.  at  gelech.  —  313«'^  lerst  I.  eent.  —  334  >  dunch.  I.  dori( 
—  360**  iinderlhalb  1    nndcrthnlb     —    366*  dem  nndvnt.  1,  f^en   andern. -j 
37!'*  achrifcamicr.  1.  srr;r(  anif  i    —  872"'  tont,  i*  stout.  —  390**  tk&aaaaea. 
aoemaneii.  —   441  *  kemigius.  l.  iieimgiuü. 
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